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von Cochlidion limacodes Hufn. 90 
„|[Rrancher, Dr. 0. Dr. Johann Dzierzon zum 
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— Insekten und Milben 151 
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as | Prediger, eorg. In Südtküringen beobachtete 
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— Der Tonapparat von Scolytus Ratzeburgi Janson 
und die Entwicklung des Tonapparates bei 
einigen Scolytus-Arten (2 Abbild.) 143 


Schrottky, C. Das Verhalten von Insekten zu 
Kulturpflanzen 80 
Sikora, Hilda. Entomologische Spaziergänge, 


Reunion, Plaine des Palmistes (Abbild) 131 

Slevogt, B. Über aberrative Formen von Zygaena 
meliloti Bsp. (2) 192° 

Sokolär, Dr. Fr. Die Reife- und Jasdperioden 
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Insekten - Börse erscheint Selle Donnerstag. Säntliche ‚Postanstalten und nungen nähreen Krankamenie zum IE von = 1,50 
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Expedition gegen Vergütung dee Portos von 40 Pig. für das Inland und von 70 Pig. für das Ausland pro Vierteljahr zu beziehen. 
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der 4-gespaltenen Borgiszeile oder deren Raum | Expedition und Redaktion: | für Beilagen, welche das normale Versandporto 

er BE einore Eee etrüg® sind der | Leipzig, Lange Strasse 14. | nicht überschreiten, betragen 10 .#. 
ärze em Auitrage beizufügen, | 


kalpzig, Bumserstag, dan 9. ans Bu 
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Jahrgang. | 


Georg Maximilian von Hopffisarien %. 


ie wir schon mitgeteilt haben, ist am 23. November d.J. Von Jugend auf der Entomologie ergeben, begann er um 
den ein in Koleopterologenkreisen weitbekannter Mann,'das Jahr 1850 mit Eifer zu sammeln. Er unternahm aus- 
der Rittergutsbesitzer von Hopff- | gedehnte Forschungsreisen, die ihn nach Siebenbürgen, nach den 
N 7 garten, in hohem Alter gestorben. | damals noch kaum von einem Entomologen betretenen Balkan- 

Am 3.Oktober 1925 alsSohn |ländern, nach Süditalien und Südfrankreich und nach Skandi- 
eines Hof- und Justizienrates zu |navien führten. Und auf dieser Sammeltätigkeit berukt der 
Dresden geboren, studierte v. H.|gute Ruf, den der Name Hopfigarten in der Fachwelt genielst. 
an der Kg]. Forstakademie Tharandt | In mühsamer und wohl nicht ungefährlicher Arbeit gelang es 
und stand einige Jahre in sächs.|ihm, eine Menge noch unbekannter Käferarten zu entdecken, 
Staatsdienste, bis er die seiner |die von verschiedenen Kennern durchstudiert worden sind; 
Familie bald 400 Jahre ‘gehörige | eine grofse Zahl trägt den Namen ihres Auffinders. Selbstver- 
Besitzung Mülverstedt bei Langen- ständlich eröffneten sich dem glücklichen Besitzer solcher Schätze 
salza übernahm. Hier bot sich ihm | weitgeliende Beziehungen, und so gelang es ihm, eine stattliche 
ein weiter Wirkungskreis. Man | Kollektion von Käfern zusammenzubringen. Man schätzt sie 
suchte und fand seine Arbeitskraft auf 14000 paläarktische Arten, unter denen namentlich die 
für staatliche und Gemeinde-Ehren- | Caraben besonders gut vertreten sind. 
ämter, und Königlich preulsische Wie der Catalogus Coleopterorum Europae das Andenken 
Auszeichnungen legen davon Zeug- | des eifrigen Käferfreundes für alle Zeiten lebendig erhalten wird, 
nis ab, mit welcher Gewissen-|so werden auch alle diejenigen, die den liebenswürdigen Edel- 
keit er selbe verwaltete. 1902 zog er sich nach Dresden |mann persönlich gekannt haben, sich seiner stets gern erinnern 
ück, um hier im Hause seines Sohnes den kurzen Lebens- | 
nd zu verbringen. 


| 
\ 


erate für die nächste Nummer der Änsekten-Börse 
wir ı uns spätestens bis Dienstag früh. 
| Die Expedition. | 


ER haben wir nach dem Vorbilds anderer Zeitschriften 
nung getroffen, den Text und die Inserate voneinander getrennt zu 
it beim Einbinden eines Jahrganges der Anschluls des Textes 
3 a Inserate in Aukunft nicht mehr erschwert wird. 
Die Redaktion. 


Zum 1. Januar 1905. 


Mit der heutigen Nummer beginnt die Insekten-Börse ihren 
22, Jahrgang. 

Allmählich anwachsend ist aus dem einfachen Anzeigenblatte, als 
welches die „Insekten-Börse‘“ 1884 begründet une ein textlich 
reichausgestattetes Wochenblatt geworden, welches auf dem Studier- 
tische des Fachgelehrten ebensowohl seinen Platz seit en behauptet, 
als auf dem Frühstückstische des Entomophilen, in dem Sitzungs- 


de ne Börse“ einzusenden. — Für die in den 
von den Verfassern namentlich unterzeichneten Auf- 
erg: ao Ansichten Bo die Redaktion keine 


sale der Fachvereine, wie in der Geschäftsstube des Insektenhändlers. 
Ist doch die Redaktion, der die bewährten Kräfte mehrerer 
in der Gelehrtenwelt wohlbekannter Forscher zur Seite 
stehen, Rem, dem Blatte seinen Charakter zu wahren: Jedem, 


| de sich mit dar Fasoksenkünds beschäftigt oder für sie 


"interesse hat, wöchentlich einen unparteiischen Über- 


‘bliek über alles zu bieten, was im entomologischen Ner- 


kehre und Leben vorgekommen ist. 

Von den Tausenden von Insektenliebhabern, welche über die 
Erde verstreut sind, sind nur wenige Hundert vorgeschritten genug, 
um von der Mitgliedschaft wissenschaftlich geleiteter Fachvereine 
entsprechenden Nutzen zu haben; nur die in den grölseren Städten 
wohnenden von den Vereinsmitgliedern wiederum erfahren regel- 
mälsig von dem, was in den Sitzungen verhandelt und gesprochen, 
was dem oder jenem brieflich zugeiragen wurde Hier tritt die 
Insekten-Börse ein. Und dals sie ihren Zweck nicht nur zu er- 
füllen bestrebt gewesen ist, sondern ihn auch erfüllt hat, zeigt die 
sich täglich vergröfsernde weiteste Verbreitung ebensowohl 
der Zahl der Abonnenten nach, als auch ihrem Wohnsitze 
nach. Die Insekten-Börse ist seit Jahren tatsächlich 
„international“, 

So werden wir 
Bahn vorwärts gehen. 

Unsere „Rundschau“ wird über alle — irgendwo auf 
der Erde „auf den Markt“ kommenden, d. h. ausge- 
botenen Insekten -Sammlunrgen, Sammlerausbeuten, Zusammen- 
stellungen und Einzelheiten, soweit sie ein allgemeineres Interesse 
bieten, über alle erscheinenden Händlerpreislisten und über 
bemerkenswerte Preisschwankungen gewissenhafte und 
nötigenfalls ausführliche Meldung machen; 

sie wird von der Entsendung und dem Verlaufe -wissenschaft- 
licher und kaufmönnisch-entomologischer Expeditionen Kennt- 
nis geben, um Forschern und Spezialsammlern die Möglichkeit zu 
bieten, sich die direkte Lieferung von erwünschtem Material zu 
‚sichern; 

über alle beachtlichen Entdeckungen und Forschungs- 
ergebnisse, welche die Lebensweise, den Bau, die Systematik und 
die Nomenklatur der Insekten betreffen, über die Veröffentlichungen 
der grölseren entomologischen Vereine, umfangreichere wissenschaft- 
liche und die Wissenschaft dem Laien zugänglich machende Werke, 
sowie Einzeipublikationen, welche für einen zahlreicheren Leser- 
kreis bestimmt sind, über neuerfundene oder verbesserte Fang- 
"und Präparationswerkzeuge, Konservierungsmitiel usw. wird 
kurz berichtet; 

= und Reich finden alle sonstigen Ereignisse auf ento- 
mologischem Gebiete, Sammlungsverkäufe, Museumsberichte, Per- 
sonalien, Todesfälle und Mitteilungen über Insektenschäden ent- 
sprechende Beachtung. | 

Dis Abfassung der Rundschau ruht in den Händen eines un- 
abhängigen, hervorragenden Fachmannes, dem die haupt- 
sächlichen Erscheinungen der Literatur aller Erdteile zur Ver- 
fügung stehen; die gröfsere Zahl der Händler hat sich daran ge- 
wöhnt, uns mit Nachrichten über bei ihnen eingehende Waren an 
die Band zu gehen, und so mancher freiwillige Mitarbeiter aus 
Entomologen- und Entomophilenkreisen stellt sich in den Dienst 
der guten Sache, die Arbeit der Gelehrten zu popularisieren. Möge 
es uns auch für die Folge nicht an helfenden Freunden fehlen. 

Der Berliner entomologische Verein pflegt regelmäfsig 
über die wissenschaftlichen Verhandlungen während seiner Sitzungen 
ın der „Insekten-Börse“ zu referieren und wir halten das Blatt gern 
anderen entomologischen Fachgesellschaften zu gleichem Zwecke offen. 

Eine nicht unbedeutende Sammlung von Photographien setzte 
"uns in die Lage, im 1904er Jahrgang wiederum dıe Bildnisse 
mehrerer verdienstvoller Insektenkenner zu bringen. 
empfehlen unseren Aufruf, uns Photographien und Lebensskizzen 
einzusenden, im Interesse unserer Leser, auch hier den Eıtomologen 
zur freundlichen Beachtung!) Auch sonst werden wir die Aufsätze 
hin und wieder durch Abbildungen veranschaulichen. 

Jede Nummer der „Insekten-Börse“ wird mehrere gemein- 


auch im neuen Jahre auf der beschrittenen 


verständlich gehaltene Aufsätze aus allen Gebieten der In- 


sektenkunde und aus der Feder tüchtiger Fachleute oder berufener 
Schriftsteller enthalten ; aufserdem aber unter der Abteilung: 
„Entomologische Mitteilungen“ unseren Lesern Gelegen- 
heit bieten, ihre Erfahrungen über Fang, Zucht, Aberrationen, Hy- 
briden, Beobachtungen über Trobensze wohn oder einzelne Be- 
gebnisse usw. usw. zur allgemeinen Kenntnis zu bringen. Jeder 
" Entomologe und Eniomophile ist eingeladen, diese Spalte zu be- 
‚teichern! Schon mancher ungelehrte Sammler hat der Wissen- 
schaft durch Mitteilung von Tatsachen wichtige Dienste erwiesen. 


(Wir 


|stralse 117, L, 


2209 Callowhıll St., 


Re 


Ein x Briefkasten® soll den Abonn 
gelegenheiten kostenlos Rat erteilen. Ben 
Endlich wa eine ‚Fülle von a Verkauf ı 


mologie ee neich Wochone ie, nach wie vor das Wohls 
der Sammlerwelt nicht fehlen wird. Möge jeder, dem die Insekt . 
kunde am Herzen liegt, sein Teil dazu beitragen, diese zu fördern, 
indem er die „Insekten-Börse“ fördert durch Abonnement, 
Weiterempfehlung, durch Benutzung des Inseratenteils und dur« h 
Mitarbeit. 


Nachdruck verboten.) 


Bundschau. 


Mit einer 16 Seiten starken Preisliste über paläarktische Mak 
lepidopteren führt sich Max Bartel, Berlin NO. 18, Kniprode- 
als Händler ein. Dorselbe ist als rasen ge- 
wissenhaft er Aufsätze tiber Schmetterlinge, wie als Fort- 
setzer des Rühl-Heyneschen Werkes vorteilhaft bekannt; Abnehmer 
haben somit zunächst die Garantie mit richtig bestimmten Tieren 
bedient zu werden, weiter aber erfüllt die Liste den Wunsch vieler N 
Käufer nach Nettopreisen, u. zw. nach billigen. Und da manche 
seitenere Art und manche gute Aberration darin enthalten ist, 
werden auch vorgeschrittene Sammler von einer Einsichtnahme des 
Preisbüchleins Nutzen haben. Sr 

Für Käfersammler hat Konstantin Aris in Warschau, 
Zörawia 47, 7 ein Verzeichnis seiner Reise-Ausbeute in Turkestan, 
Buchara und Sibirien zusammengestellt. Das sind natürlieli lau i 
feine und den meisten Sammlungen fehlende Tiere, die er anbiet 
Die Preise sind mäfsig. Überdies kann man als Stamm eine 
Centurie von 50—60 Arten für 15 „% erwerben, ehe man an den) 
Erwerb der Einzelheiten herantritt. In nächster Nummer beginnen 
wir die Veröffentlichung einer flüchtigen Skizze der mühselig 
Tour, weiche der Aufsuchung aller der ausgebotenen Käfer di 
sie wird das Interesse an den letzteren fördern, der Besitz y 
Koleopteren aber auch das Interesse an dem Keiseberichte. 

Auch A. Kricheldorff, Berlin S. 42, Oranienstr. 135, 
vor den Festtagen noch eine Liste seines Lagers in paläarktisch. 
Käfern versandt. Dasselbe ist namentlich an Läufern (Carabus) 
Böcken gut bestellt und ein festgelegter Rabatt von 50 und. 75 
auf die Normalpreise ermälsigt diese bis zur Grenze der Möglich 
keit, Wer möchte die Gelegenheit zu so vorteilhaftem Erwerb von 
Kastenzierden nicht benützen? 
Transbaikalische Käfer will K. v. Renee dh So 
Sibirien,. liefern. 

Die Sammlung des verstorbenen Koleopterologen von Hop. 
garten wird durch dessen Schwiegersohn, Freiherrn Curt ı 
Boineburg in Weimar, Kranachstr. 18, zum Verkauf gestellt. 

Eine andere Käfersammlung ist in New York zu verkauf. 
Sie umf.fst 5700 benannte An und Varietäten, darunter 500 
nordamerikaner Tiere in 300 Kästen (2 Schrank ‚usw.), nament 
lich gut vertreten sind die Wasserkäfer, unter denen sich 
neben Formen ln Näheres ist Den 


19 der Fırma Wall 1. Eh 
Philadelphia, Pa. U.S. A. sein. Der 
gemeinen Zoologie gewidmet, führt er ganz besonders viel 
mologische und selbstverständlich ‚amerikanische Wer, auf. 
sand kostenfrei. 
Bei Abfassung der vorletzten Rundschau hat unserer. Her 
einmal das Gedächtnis insofern im Stich gelassen, als er 
‚hanlensein eines in deutscher Sprache abgefalsten Spinnk 
‚auf dessen Erscheinen er übrigens früher einmal hingen viese 
übersehen hat. Das letztere ist von Bösenberg verfalst Ba 


den en Nr. 


Nägele, Stuttgart). 

Paul Pareys Verlag in Berlin SW., en u 
Forstwirtschaft schon so manches brduchikare Hilfsmittel zu; 
hat, hat den Weihnachtsmarkt mit einem neuen Werke 
dessen Erscheinen in den Kreisen, für die es in erster 


Entomologische Mitteilungen. 


\ 
_ Riesenkäfer! i. Milben als Feinde der Champignonkulturen. Neuer- 


' E nike in 5 bis ai hereules gt 12—1s, dings treten in den Champignonkulturen verschiedene Krankheiten 
Fuls El ae Haken höre 09 A. auf, welche ‚die Kulturen mehr oder weniger schädigen. Unter den 
Are. B 3 Pamması. Firnastes neptanus 5-18 | Urhebern dieser Krankheiten sind in erster Linie gewisse Milben 
u, 2 ha = minor, O4 A. "zu nennen, welche beträchtlichen Schaden anrichten und — wenn 

\ felanargia, Bra Me | Goliathns elsanteus' 515, |man nicht rechtzeitig Einhalt tut — das Zeug dazu haben, die 
Bye saena, Colias ete., beste Q 10.% ganze Champignonzucht in Frage zu stellen. Nach A. C, Oudemans 
Err RR Meiasonis elephas gt 4-6, (Further notes on Acari. Tijdschr. Entom. 1900 Deel 43 p. 109—128. 

b Bug: r | Ztschı. f. Pflanzenkrankh. XI. 1901 p. 263) hat 1896/97 Tyro- 


Tun angeaun.  n 
.“ r Dr [ 


3 : EIRE ’ EISEN 

sc A. Böttcher, I glyphus longior Gerv., eine in Heustaub, Mehl, Käse, Bierwirt- 

ai lien und Lehrmittel-Anstalt, ü een De schaften verbreitete Milbe, die neuerdings auch in Polstermöbeln 
| Be in €. 2, Brüderstr. 15. | e u. auftrat, in den Champignonzüchtereien Berlins grolsen 


ee met ern Schaden angerichtet. Im Ausland sind eine Anzahl anderer Milben 
: Br ffgartensche En Bear als Schädlinge in den Champignonzüchtereien schon länger beobachtet 
afersammlung ww. III W worden, so in Italien und Frankreich Tyroglyphus myco- 
r | turalienhä m ex e |phagus Mögn. (vgl. O. Kramer in „Das Tierreich“ 7. Lieferung 
Bohr zeich an Ärt u a Naturalienhändler V. Rrie 


p: 139). In Frankreich verursacht nach J. Costantin (Bull. Soc. 
een No. and 1893 p. 85—86; Ztschr. f. Pflanzenkr. 1898 p. Rn Ga- 
in vorzüglicher Qualität steht | ‚masus fungorum Mögn. (eine Verwandte der Käfermilben usw.) 
Brand Kasten zum JJ naturhist. Ohj ekte |grofsen Schaden. In Amerika tritt noch Busck (Bull. Divis. of 
m ganzen oder in aller Art Entomology Washington 1902 S. 32; Hollrung, Jahresber. über 

AN erkant. Anfragen " | PRanzenkrankh. 1902 p. 181) Tyroglyphus Lintneri Osborne 
 Freiherrn von in Champignonkulturen auf und frifst Hüte, Strünke und unter- 


Weimar, Kra-, Turkestaner! | irdisches Mycel derart an, dafs der ganze Pilz eingeht. Nach den 


sr an Typen u. Raritäten 


a 


21 [3196 "epidepteren aus Turkestan: au Versuchen von Busck erwies sich merkwürdigerweise diese Art 
: Be er: ‚den Diesen RETTEN gegen die bei Möbelmilben so wirksamen Schwefelkohlenstoffdämpfe 
wo en, 'als unempfindlich, ebenso wie gegeu Schwefelblumen, schweflige 
Yinger- Preis! a 2 m A ‚Säure, Inssktenpulver, Tabakstaub usw,, während Blausäuregas Er- 

E folge versprach. 
jual., in zahlreich. Katalog auf. Verlangen gratis Kürzlich erhielt ich durch Herrn Prof. H, Klebahn in Hamburg 
N en ‚abzug. [3197 a franko., FEN RD wi) _ | Milben, welche nach dessen Mitteilung in einer non. 
n., atal, io, niobe, Aus no Wake nhinest unchtörei Hamburgs in Unmenge verheerend auftraten. 


'semele, argus, Be sind umzugshalber noch | Da® mir übersandte Material enthielt in besonderer Menge Wander- 
onvolr euphorb, folgende Käter preiswert zu ver- ‚larven (Hypopus) eines Tyroglyphus — des Tyroglyphus myco- 
Alain en kn: ıpha gus Mögn. — mit welchem nach einer Mitteilung Trouessarts 
anest., peak pyri,! nahme 'der Melolonthiden u. gro | T- Lintneri Osborne wahrscheinlich identisch ist, und daneben 
ypsilon, maura, 'fsere und kleinere Familien der die Nymphen einer Gamasus sp. (vielleicht 6. fungorum Mögn.). 
er erythroceph., paläarktischen Fauna. Ein grolser, ı Gegen erstere fand Klebahn fünfprozentige Ammoniaklösung wirk- 
an., Xyl. areola, ‚sechsteiliger Schrank mit Aus- w Prof. Dr, Ludwig, Greiz, 


davicorn., bipunctar., |hebetüren u. Kasten mit Glas- 
icapr., leucophaear., deckel. Marie Brenske, 


k, cha crepuse., | ah Potsdam ‚ Kapellenbergstr. 9 
Da, at 


2. Bienensonderzügs. Die Imker der Gegenden in der Lüne- 
: Komet Heide pflegen zur Blütezeit des Heidekrautes ihre Bienen- 
stöcke in die Heide zu schaffen. In welchem Umfange dies ge- 
i schieht, lälst sich aus folgenden Bekanntmachungen schliefsen, die 
Pa Nord- Amerik, Puppen! ii Eisenbahndirektion Hannover erlälst. Danach sind auf den 
* watt: esachig 16, ıachbezeichneten Bahnstrecken in den Nächten vom 3. zum A. Juli 
ir 12, Ka ne Ri (Riesen) 20,] we vom 3. zum 4. August Bienensonderzüge befördert worden.: 
& nal DAR 30, a 60.8 a 1. Hameln-Hannover-Lehrte- Unterlüls; 2. Minden -Wunstorf- Lang- 
EN a ans a Hliae wedel-Bremen-Sagehorn; 3. Langwedel-Soltau-Wintermoor; 4. Han- 
EN 10 a 1 a ae ernhon nover-Walsrode-Soltau ;5.Schönhausen-Stendal-Ulzen-Soltau ;6.Govolsen- 

hing g & er En on 20, | Bergen. Auf der Strecke Schönhausen - Stendal - Ulzen - Soltau ver- 
? , | kehrte aufserdem in der Nacht vom 27. zum 28. Juli ein Bienen- 


a |vinula8 2. [3198 
| Nachnahme od. Voreinsendung. u es | nn 
>; Paul Brandt, Halle a. 8., 3. Schutzfärbung. Die Notiz in der Rundschau von Nr, 50 
N Merseburger Str. 39. der „Insekten-Börse‘‘, bez. Sapojnikovs Ansicht über die Bedeutung 


RE —- |derPärbung der Hinterflügel der Catocala-Arten, veranlalst mich zu 
A Hirsehne\ eweihe Reh-u. folgender Mitteilung: Auch ich bin der Ansicht Sapojnikovs und 
‚Natural A i ü 5 Gems- | habe mir diese Meinung aus der Erfahrung gebildet, die ich letzten 
Do Br 'Gehörne, Antilopen-, Büffel- und | Sommer mit Oberea oculata L. (Col.) machte. Dieser 16—20 mm 
i Steinbockgehörne , auch paarige lange Bockkäfer ist bekanntlich hell orangefarben, nur Decken, 

_ Stangen u. Passstangen zu vor- | Fiügel, Kopf, Fühler und zwei Punkte auf dem Halsschilde sind 

handenen Abwürfen, echte und |schwarz. Das Tier ist im Fluge sehr auffällig. Es verschwindet 
| künstl, Hirnschalen. u. Köpfe, Ge- | aber im Augenblick spurlos vor dem Verfolger, sobald es sich auf 
| weihschilder, offerieren billigst. |einen Weidenzweig setzt. Im Juli umschwärmt bei uns Oberea 
Weise & Bitterlich, ‚Ebersbach- |oculata an den Orten ihres Vorkommens die Weidengebüsche, in 
n. Hirsch- u, Fuchshaken, deren Holz jedenfalls die Larve lebt. Ich habe sie mehrfach im 
Küimmerer , ae „|Fluge verfolgt, konnte sie aber nie finden, sobald sie sich vor mir 
W ‚lauf Gesträuch niederliels. _ Je näher ich dem Tiere war, desto 
‚sieherer schien es entkommen zu sein, Durch das blitzartige Ver- 
‚|schwinden ärgerlich gemacht, habe ich mehrfach längere Zeit, aber 
‚\ohne Erfolg nach dem Tiere gesucht. Mir kam es dabei so ähnlich 
 Ivor, als wenn man jemand ein Licht vor der Nase auslöscht, 
an. worauf man bekanntlich auch nichts sieht. Im Fluge und auf den 


= a ale. rung regal 


\ waige Verfolger. Richard Scholz, Ba 


‘ der Grünspan läfst sich nach 15 Minuten entfernen; er bildet sich allerdings | und Lose. 
' von neuem, wenn der Käfer fettig ist. 


(Ihysanura). Über ‚„Tierreich‘‘ in nächster Nummer. 


50. le mit Pap. bunichus, protodamas, Att. aureta, diverse zu 2,50 % inkl. Porto, Händlern Preisermälsigung,. 


100 Falter in ca. 80—90 Arten, mit Orn. pegasus, pompeus Ura-| 
.- mia eroesus, Papilio mayo, polyphontes, Monne. Parthenos, ee A 


 Insekten-Börse: Eine uneigennützige und gemeinnütz liche Leistug. |Dr. oO. Staudinger nennt das 8.-V. praktisch a. 


"Nat. - -Cabinet: Ausgezeichnates aan erenis age | langgefühlten Bedürfnis entsprechend, un höchst 


Die Tag ı ist bei, oben 
‚oculata L. nach meiner Ansicht ganz gewils ein Schutz gegen n 


Briefkasten. » ' Wir bieten an in: 


Herrn D. in L. — Gegen die Bildung von Grünspan in dan Leibern Kar 1905) Mi Selten gro 
der gespielsten Käfer hilft einzig vorheriges gründliches Entfetten der Tiere, Lepidonter Bi- Liste 18% 16000 Arten Sehmette 
"was bewirkt werden kann, indem Sie selbg tagelang in Benzin oder Äther | aus allen Weltteilen (davon über 75007 aus dem paläarkt. Ge 


liegen lassen. Zeigt sich aber Grünspan an den Nadeln, so legen Sie die | viele der größten Seltenheiten dabei, ca. 1400 präpar. Raupen, lebeı 
Käfer in Karbolepiritus (ein Teil Karbolsäure auf sechs Teile Spiritus) und | Puppen, Gerätschaften, Bücher. Ferner 178 enorm Billen Genturi 


Die systematische Reihenfolge dieser aulsergewöhnlich reichhalti E 
Herrn Z. in W. — Die Aptery gogenea = Apterygota (Ur-Insekten, unechte | Liste ist die der neuen Auflage (1901) des Kataloges von Dr. Staudinger 


Insekten) umfassen die Springschwänze (Collembola) und Bor stenschwänze | Dr. Rebel. Zur bequemeren Benutzung ist die Liste mit vollständige 
 Sattungsregister (auch Synonyme) für Europäer u. Exoten versehe 


Preis der Liste 1,50 Mk. (180 Heller). 


Herrn E. U. in W. — Dals einzelne Individuen ein und derselben Brut N u 
sich schneller oder langsamer als die anderen entwickeln, ist nichts Unge- | a Neuheiten Bull ELSLASLRLE N: } 


wöhnliches. Die a entziehen sich meist der Beobachtung und damit ‚Goleopteren-Liste 20 1, Supnl. 2- 24 nl E | 


der a 


ca. 22000 Arten, davon 12000 aus dem paläarkt. Faunengebiet u. 73 sehr I 
= preiswerte Centurien. Die Liste ist mit vollständigem alphab. Gattungs- 
| register (4000 Genera) versehen. Preis 1,50 Vik (180 Heller). 

ER ) li ig MM: (66 Seiten grols Oktav) über europ. und exot. diver: 
a ai E asen a er; 18 In Insekten, ca.3200 Hymenopt., 2400 Dipt., 2200 Hemip 
600 Neuropt., 1100 Orthopteren und 265 biol. Objekte; sowie 50 s 


50 Stück Lepidopteren von den Andamanen- Inseln, in ca. 30 | empfehlenswerte billige'Centurien. Die Liste ist ebenfalls mit vollständig 


bis 35 Arten mit dem grofsen seltenen Pap. uud der herr- | alphab. Sattungsregister (2800 Genera) versehen. 
. i Preis 1,50 Mk. (180 Heller). 
ni röpstorfli, Conikta palllads ar ©, De Sy Mes Listenversand gegen Vorauszahlung, am sichersten per Post- 


u. anderen schönen Arten 20 #4, mit dem interessanten Pap. anweisung. ef Diese Beträge werden bei Bestellung von Tnnoktahl dei 
rhodifer 25 %, 25 Stück 8,50 ur .. [8179 | betreff. Gruppe von über 5 # netto wieder vergütet. Da fast alle im Handel 
50 do. aus Dentsch-Nengninea, mit Orn. pegasus, Pap. ormenus, | befindlichen Arten in unseren Listen angeboten sind, 80 eignen sich dieselben 
 gogartianus, der riesigen Nye. patroclus, kostbare Tenaris und auch sehr gut als Sammlungskataloge. Gas 
Parthenos 20 M. Hoher Barrabatt. Auswahlsendungen bereitwilligst. 
50 de. aus Deutseh - Ostafrika, mit dem prä Fichtig ten Falter Die in unseren Listen angebotenen Arten sind bei Erscheinen stets in 
brzahl vorh 
Deutsch-Ostairikas Urania eroesus, Deil. nerii, grofsen Spinnern Mehrzahl vorhanden. 


u. anderen herrlichen Arten 15 4. Au20an5 00090. UMEDORODEr es‘ 


100 do. aus Aa nit Orn. pompeus, Pap. paris, ET ATTE R n 
ann, Gere, Dj, Oi Als ats 154, TRARSBAIKALISCHE (Si) RÄFER Srercace Su 


Beliconius u. Morpho hereules etc. 10 #%. K. v. Bengarten, ae Sibirien, eh biet. 


keniurie s9® jeitreise“. u \ Grola ei erhaltene, geordnete | 


Hestien 30 M. | Diese Centurie eignet sich für den Wiederver- (darunter Sammlung des verstorb. Professors Schwägrichen, Leipz 
kauf.) Alles in Tüten u. Ja. Qualität. Täglich Anerkennungen. | preiswert zu verkaufen. Gefl. Offerten unter L. 1427 an Daub 
Carl Zacher, Berlin SO. 36, Wiener Strafse 48. & Co. m. b. H., Zwickau. 


Raupen- und Schmetterlings-Kalender für Europäische Gross-Schmetterlinge, 
bearbeitet von A. Koch, Major a. D. 1896. XIV plus 92 Seiten, Folio, Schreibpapier. 
Zu beziehen durch Framkenstein & Wagner, Leipzig, Lange Str. 14. | 


Preis 3 Mik.; einschl. Auszug, 19 Blatt einseitig gedruckt (zur Etikettierung oder als Übersichts-Katalog verwendbar) 8, 10 m 
Letzterer wird für sich allein nicht abgegeben, 


Dasselbe enthält neben allen Binrichtungen für das Eintragen der Sammlungs-Objekte in übersichtlicher Form alles wi 
werthe über Vorkommen und Flugzeit des Schmetterlings, Nahrungspflanze und Fundzeit der N u. 8. w. unter en Schen 


- ar - num 7 . == uwrsza 
Schrank-No. | No. der | Lid Nahrungspflanze der Raupe R Schmet- Malsstab 
ge ü ; \ \obi ‚ngs ; aupe 
‚Kasten-No. [Sammlung ezabll NG. Name. Autor. Gebiet. lichkeit Be p uP® | terling | des Vor- 


Monat Er 


kommens |‘ 


Urteile über das Sammlungs-Verzeichnis etc. 


Ent. Zeitschrift: So notwendig wie Spannbrett, Kasten. Äusserst volles Werk, für sing grosse nel von Bammlorn sehr w 


praktisch eingerichtet, hervorragend nutzbar und im höchsten Grad und sehr nützlich. 
eier E vensten PEACE Andere Autoritäten u. Private nennen die Idee 


eminent praktisch, sehr glücklich ete. das 8.-V. ein 


Raupen- und Schmetterlings-Kalender, vortreffliches Nachschlagebuch x Gankenywerien Untern ehman Be et 


Pilliee un 
aller Art. 


Leipzig, Lange Str. 14, 
Bucehdruckerei 
für Handel und Gewerbe. 


1,50 .% nach Aa 


rop Schmetterlinge f. ns 
h wand des Käufers. | 


|  Separat-Aussabe 

Er: DR VERZEICHNISS 

€ in der Umgesend von Eisleben 
beobachteten Käfer. 


ausgegeben von H. Eggers. 110 Seiten 8°. 


Fe Preis Wk. 2.—. 


Leipzig. 


I. | 


un mn; 


_ Vorträge 
über 
scenden ztheorie, 


SQ > 


TE 


/IM\ 


3 ferhroen, Cafeln und 131 Textfiguren. 1904. 


Zweile Auflage. 
R Preis: 10 Mk.. eieg, geb. I2 Mk. 


2 
‘ 


2 Stimmen der Prasse. 
Zeitschrift“ 1890 Nr, 20: A 


.. Das Urteil über dieses Werk lässt sich einfach in 
en: „Für jeden Sammler bu Br 


a Bi der Verlocnie) geineg. nichts. ent- 
tscher auf diesem Gebiete zu ‚beobachten hat.‘ 

punkt dieser verdienstlichen Abhandlung ! 
und beschriebenen Varietäten ‚ermög- | 


I ‚Lepidopterologen | 


lich des 
täten ab- 
‚des Stau- | 


tteı En Käfer- u. ‚ Uten- | Bei Vergebung von Drucksachen | 
' silienhandlung (auch kleineren Aufträgen) lassen 
pzig, Kurprinzstr. 2, ‚Sie sich Offerte machen von 
u; „empfiehlt Frankenstein & Wauner, 


n ch alle Buchhandlungen und franko gegen Einsendung von 
n Beer etiun Frankenstein & Wagner, | 


Ber Preis 3 Mark. = 


‚| dingeischen Katalogs neu beschriebenen Arten und Varietäten enthält, so 


Bestimmung der Tagfalter und nament- | 


| 


Verlag v von Gustav Fischer in Jena. a 


m unannnnnnn UIAAIIIANIATIINIIAN ANAND nan 


Soeben erschien: 


Die Odonaten und Ortkopteren Deutschlands 


Et u 


‚nit besonderer Berücksichtigung der bei Aschaffenburg vor- 


kommenden Arten. Nach der analytischen Methode bearbeitet von 
Dr. Carl Fröhlich, Kgl. Hofrat. 


| 
| 
| 
\ . - r - u 

Mit 25 nach der Natur photographisch aufgenommenen Ab- 
bildungen auf 6 Lichtdrucktafeln. Gedruckt mit Unterstützung 
FR 
| 
| 
| 


der Kgl. bayr. Akademie der Wissenschaften zu München. 


Preis 4 Mark. 


> Preisstellung der autorisierten deutschen 
Ausgahe von Tutts Britisch Lepidentera 


| Für Subskribenten wird sich, wenn die Zahl derselben 500 
| beträgt, der Preis jeder Lieferung (3 Druckbogen Grofs-Oktavformat 
enthaltend) auf 80 J, bei 400 Subskribenten auf 1 .#, bei 320 
'Subskribenten auf 1.25 „% stellen. 
Für Nicht-Subskribenten würde der Preis der Lieferung sich 
um 50 Jd erhöhen. 
| Nur wenn sich 320 Subskribenten melden, ist es möglich, 
die deutsche Übersetzung in Angriff zu nehmen, da andernfalls 
kein Verleger für die Sache zu gewinnen ist und die entstehenden 
| Kosten nicht gedeckt werden können. Auch ist nur bei 320 Sub- 
ı skribenten die Möglichkeit vorhanden, mit dem englischen Original 
| gleichen Preis zu halten; kommt diese Anzahl im Laufe des Som- 
ımers nicht zusammen, so gilt das Unternehmen für aufgegeben. 
Ich lade daher zur baldigen Einsendung von Subskriptionen 
höflichst ein und bitte, sich etwa des folgenden Textes dazu be- 
‚dienen zu wollen: 
Ich subskribiere hiermit auf die in Anssicht genom- 
‚mene, in Lieferungen zu j® 0.80 bis 1.25 Mk. erscheinende 
‚deutsche Ausgabe von I. W. Tutts Natural Histery of the 
"British Lepidoptera und bitte, mir dieselben alsbald nach 
‚Erscheinen regelmälsig zugehen lassen zu wollen. 


Name: 


= 
n 1 Wohnort und Strafse: 
Pan Her Herrn M. Ber Dozent, Ren (Anh) Schlofsplatz 2 


> Bestinmangs Tabl der Tanfalter Error; und des Kanacle 


mit Beschreibung von 332 Arten, 244 Varietäten und 80 Aberrationen. 
Erschienen unter dem Titel: 


dürfte es für jeden Sammler unentbehrlich sein. Wir können das Werk so- 


{ | mit Jedem kestens empfehlen.‘ 
n hat die entomologische Literatur einen Be lenten‘ Bıfolg | Dr, K. Müller in der „Natur“ 1890 Nr. 97: 


„Der Verfasser hat sich mit vorliegendem Buche ein wirkliches Ver- 
| dienst erworben, indem er die Tagfalter zweier so naher verwandter Gebiete 
in eine Reihe brachte. Die Beschreibungen sind ebenso eingehend, wie die 
Angaben der geographischen Verbreitung genügend. Auch der Druck ist 
s0 Kar, dass er die Übersicht bedeutend erleichtert.‘ 


Dr. 2 Krancher in der „Insekten-Börse‘“ 1891 Nr. 1: 

„Mit solch scharfen Strichen ist jede Art „gezeichnet‘‘, so prägnant una 
| gonau "ekizziort, dass man bei Bestimmung des Tieres kaum jemals fehlgehen 
wird.“ „Dem Sammler braucht jetzt nicht mehr allzu sehr" zu kangen, wo 
| und wie” er seine gefangenen Schmetterlinge bestimmt bekommt. Er über- _ 
nimmt dies. selbst, indem er Bramsons analytische Bearbeitung der Tag- 
schmetterlinge seinen Arbeiten zu Grunde legt. Möchte dies kostbare Werk 
unter Sammlern recht vielfach Eingang finden, möchte es vornehmlich auch 
für jede Vereinsbibliothek ann hafft werden.‘ 


ä erdatto da LUIGI FAILLA TEDALDI, 
„ Latino-Italiano delle voci citate. 

\ Franco di posta in tutto il regno L. 5. 
A si Rivolgersi alla Direzione: Bollettino del Naturalista- 
& oiönHa. 


corredato del registro 


RB 


EDM. REITTER 
ın Paskau |Mähren], 


Herausgeber der Wiene/ Entomologischen Zeitung, der Bestimmungs- 
Tabeilen der europäischen Coleopteren, des Gatalogus Coleoptsrorum 
Europae, Gaucasi et Ärmeniae rossicae, 
auscht und verkauft Coleopteren und biologische Ob- 
jekte über dieselben aus der paläarktischen Fauna. Jährlich 
erscheinen 2 umfangreiche Listen, welche Interessenten auf 
@ Verlangen und gegen Trankondatz zur Verfügung stehen. 
© Determinationen werden gegen mässiges Honorar meinen 

Ken un besorgt. 
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J. 
u Teurs (Indre et Loire) 
Redaction und Expedition des F'reion, 


esbrochers des Loges 


monatlich erscheinendes Journal der beschreibenden Entomologie 
7 Ercs. 50 Cts. jährlich für Frankreich, für das Ausland 8 Fres. 


Preis-Courant wird versandt über 10,000 Arten europäischer 


Coleopteren, Curculioniden (Rxsten). 
Ankauf von zellaniden (Exoten). 
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Verlag von GUSTAV FISCHER in JENA. 
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Organ des Deutschen Vereins für Knabenhandarbeit, 

des Sächsischen Landesverbandes zur Förderung des 
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Zu Bas durch alle Buchhandlungen oder direct ol 4 


Verlag. Probenummern gratis. 
Frankenstein & 


.| 


sein Sayenschatz I seine eh. “ 


& 


Eine fesselnde Schilderung des’. WR 
Harzgebirges auf Grund eingehend gemachter Harz- Reisen 
mil 150 erläuternden Original-Handzeichnungen. 
Von Paul Daehne. 
19 Bogen quer 8°, hocheleganter Einband. 
Preis: 4 Nik. 
Für die Reise als Harz-Andenken, sowie als häusliche Lektüre sehr zu empfehlen. 


Bei Voreinsendung des Betrages Franko-Lieferung, 
sonst Nachnahme. 


w 


ER, 


iur 


® 


Frankenstein & Wagner, Verlagsbuchhandlung, 
Leipzig, Lange Strasse 14. 


ie Formenkunde = & ® 
in der Volksschule. 


& Wagner, Leipzig, Lange Str. 14, I 


Ein Versuch, 
u den Knaben-Handarbeitsunterricht mit dem Raumlehre- 
und Zeichenunterricht zu vereinigen, 

von j 


Rudaif Brückmann, 
Rektor in Königsberg i. Pr. 


——— Preis 1,50 Mk. —= 
Verlag von Frankenstein & Wagner, Leipzig. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und bei Ein- 
sendung von 1,50 Mk. franko direkt von der Veılags- 
handlung. 


Seehste, gänzlieh neubearbeitete | | | 


und vermehrte Auflage. 


= Im Erscheinen befindet sich: — 


1aA 


soßunsjem 
W tenkaV Gu0'8rl 


Ein Nachschlagewerk des 
Ben Wissens. 


20 Bünde in Halbleder a zu ae) 10 are 
eu und Fiobeheiie liefert nr Bucn 


11,000 Abbildungen, 
: 1400 Tafeln und Karten. 


Bean auf lesen Grosses Konyersations-Laxik 
nimmt use zu N Bezupsboln 2 an die nn 


Peer; re En, b: Be | 


wr BIN, , 14 


sten Forschungsmethoden und Literatur.“ „Anderseits 


nd 2 wecke der Praxis vor Augen haben mufs.““ Mıt anderen 
, Nülslins Leitfaden ist ein Vorbereitungs- und Übungsbuch 
dierende, das die grolse Mitteleuropäische Forstinsektenkunde 
deich-Nitsche nicht überflüssig machen will, aber, unter Voraus- 
der allgemeinen zoologischen (somit Be entomologischen) 
auch nur das zusammenfalst, was der Forstmann für 
am In braucht, und das genannte undanereiche Werk neu-, 
lieh . verbessert. Da nun aber bei der Forstentomologie das 
>hw ergewieht auf „den Wechselbeziehungen des lebenden Insekts_ 
| der lebenden Pflanze und auf den praktischen Konsequenzen, | 
R araus folgen“ ruht, und die Literatur, 
re in die nk ihrer Sammelobjekte einzuführen berufen | 
eiflicherweise durchgehends die Systematik betont, so che 
Leitfaden ‚auch für die weiten Sammlerkreise eine nützliche 
ihre es Arbeitsapparates abgeben. Und wir wünschen ihr 
° Hebung des Sammelns vom egoistischen Kastenfüllen | 
ständigen Naturbetrachtung eine recht weite Verbreitung | 
en Entomophilen. — Das Buch bringt einleitend eine Ge-| 


ungs- s- und Fortpflanzungsorgane der Insekten, die Fortpflanzung | 
ichen Teile über, Nützlichkeit und Schädlichkeit Ab 
schädlichen Insekten. 
den  ehgelilet Die Nomenklatur entspric ht dem heutigen | 


 Versteckspielen halten, wenn dew Forstleuten, aus 


_ der Systematik gegeben wird, 
ren war. 


st, 


orphologischen Verschiedenheiten. 
‚htung wird auch das Interesse sich steigern. — Die, 
tung des Leitfadens ist eine gediegene uud die Menge 
ngen lälst den Preis von 10 .% als sehr niedrig er- 
wird auch Käufer desselben werden. 

der Eigenartigkeit hat ein Aufsatz Prof. A. | 
8. 233) über die sekundären Genchlechkesharak. 
er Kol opteren. Bereits 1900 hat er sich, freilich an einem 
ic en Fachkreisen so gut wie nicht zugänglichen 
Modena, Ser. IV, Vol. I, An. 32, Bi ar) in 


En von. ‚ah. Ne Fiori stammt 
eiterentwicklung die ab, diversicornis Fiori (nov.) ge- 
(De a, diversicornis ist aber in der Se be- 
s Pa ” hid, adhue Besape. Hass 1388. D. Red); 'h. Byth. 
eine apenninische Art, aber weit älter 
seinen Eigenheiten; in ab. foeminineus 
atavistischen Rückschlag auf. c. Byth. 


| verbreiteten B. Pyrenaeus 
h n dem Vorwärtsdringen® bis zum 
als Rasse ‚Picteti abgesondert 
h. ‚aus den Westalpen, 
anzen Apennin bis| 
tung ‚über, 


Var. 


welche die Insekten- | und ferner: 


Literatur der Forstinsektenkunde, behandelt dann die 


die Bedeutung der Insekten in der Natur, geht dann | 


Wissen zu belasten — unter dem Deckmantel eines |literarisch zu beschäftigen. 
aisonnements über die Haarspalterei der Entomologen — | Zeitschr. XVII. 29) vom zoogeographischen Standpunkte aus be- 
wie sie etwa vor 50 | trachtet. 
Die Forst- und Landwirte mögen sich nur|5 Lokalrassen (appennina, hispana, albicans, corydonius, caucasica). 
is gewöhnen, dals dieInsektenkunde eine schwierige | Bartel hebt hervor, dals einzelne davon keineswegs an ihre Loka- 
schwierig durch die überwältigende Fülle des |litäten gebunden sind, sondern hier und da auch einzeln als Aber- 
rch die Feststellung, Abwägung und korrekte Anf- | 
Mit der daraus 


Wir meinen, der ‚Insektenfreund, der das Buch in die | Plätzen gleichzeitig auch corydonius vor. 


j vor Prof. Dr. Bi Nälslin (Karlsruhe). | Mittel- und Osteuropa bis zum Kaukasus hat er die Rasse crassi- 
n sind: möglichst "kurze und knappe Form, didak- | eornis gebildet. 
Br Ane er mit Bevorzugung analytischer Tabellen, dabei aber | südeuropäische Spezies, die sich, nach Italien wandernd, 

Berücksichtigung des wissenschaftlichen Charakters, der noch nicht hinlänglich ausgeprägten Form italicus, in Südfrankrei ch, 
s ist| Korsika und Sardınien aber 
ls aufser acht gelassen worden, dals die forstliche Insekten- | Eine ähnliche, nur noch kompliziertere Umbildung nimmt Fiori für 
> keine reine, sondern eine für Gi Interessen der Forstwirt- | eirige Hydraenen (Wasserkäfer) an. 
haft angewandte Wissenschaft ist und daher immer die Ziele | verhältnis schematisch folgendermalsen dar: 


e. Byth. bulbifer Reichenb. ist sine mittel- und 


zur heute 


zur Form aelistae Reitt. umbildet. 


Er stellt hr Verwandtschafts- 


spec. gracilis Ger. 
Alpes 


| 
@ samnitica Fiori | Sp. en Bed. | | 
Gran Sasso | Alpes mar. | 
sp. discreta Ganglb. sp. decolor Dev. 
Appenn. sept. et c. Alpes mar. 
sp. Bensai Ganglb. 
Alpes mar. 
sp. truncata Rey 
Alpes occ. 


| 


spec. discreta Ganglb. 
PET BEERESEEEENEEETEEESEEREREEEEREET SESENFEBRER 


subsp. procera BAR subsp. Doderoi Ganglb. 


var © Portaı Fiori. 


var. italica Ganelb. 
EI TEE IN UNTEREN) 
ab. @ bidentata Gangıb. 


Var. © Ganglbaueri Fiori 


m 
ab. & prolongata Fiorı. 


Lycaena coridon Poda ist in letzter Zeit mehrfach Gegenstand 


ausführlicherer Behandlung hinsichtlich seiner Variabilität gewesen. 
Tutt hat den von Staudinger-Rebei genannten A Farbenspielen 
| (die verschiedene Synonyme aufweisen) 1896 noch 12 weitere hin- 
ae schlielslich in systematischer Reihenfolge | zugefügt, 


South, Lowe, Schultz deren drei, und Prof. Courvoisier 


Die meisten ‚der (.- -B. 1903, Nr. 51) hat die EV von einem 


der Färbung so einigen Schmetterling zum Gegenstande eines 


d das ist besonders zu loben, denn wir müssen es für Beispieles gemacht, wie man Farbenspiele überhaupt behandein sollte, 


wenn man nichts besseres zu tun hat, als sich mit soichen 
Max Bartel hat sich die Art (Ent. 


Auiser den 4 Farbenspielen nennt Staudinger-Rebel noch 


rationen auftreten, z. B. soll die eigentlich nur in' Kleinasien vor- 
kommende var. corydonius auch im Rhönetale gefangen worden 
sein, die var. caucasica ist in den östlichen Pyrenäen und in 
Kastilien erbeutet worden; hispana und albicans fliegen zuweilen an 
ein und derselben Stelle, ja neben diesen beiden kommt an gewissen 
Eine sechste Lokalform 


| hat Heyne als var. graeca beschrieben, Bartel besitzt ein-Exemplar 


davon vom Ortler! An der Riviera hat Baron E..N. Reznicek 
wieder .eine abweichende Rasse aufgefunden, die Bartel als Rez- 
niceki benennt. 

Über den gegenwärtigen Stand der Entomologie auf den Ha- 
waiischen Inseln berichtet &. W. Kirkaldy (The Ent. 37, S. 299). 
In Honolulu sind drei Institute, deren jedes seine entomologische 
ı| Abteilung hat, nämlich die Hawaian Sugar Planters Association, das 
Territorial Bureau of Agriculture and Forestry und die Federal 
Agriculture Experiment Station, Die Zuckerpflanzervereinigung hat 
jetzt 5 Entomologen angestellt, bald werden es deren sechs sein; 
von ihnen bleiben zwei in Honolulu, um das eingehende. Material 
zu sichten und zu bearbeiten und die Zuchten zu überwachen, zwei 
bereisen beständig Australien, Polynesien und Amerika, um nütz- 
liche Insekten aufzusuchen und diese zu importieren, damit sie die 
hawa:ischen Zuckerschädlinge bekämpfen; der andere bereist die 
Farmen der Vereinigung. Diese 5 Kollegen sind: Albert Koebele, 
R. €. L. Perkins, G. W. Kirkaldy, F. W. Terry, Otto Swezly. In 
Kürze soll mit der Herausgabe von Publikationen begonnen werden. 
Im Territorial Bureau leitet Alexander Craw die entomologische 


 Westalpen stammende Art an- | Abteilung (er hat einen Assistenten) und in der Federal Station 


iD. L. van Dine. 

Einer der wenigen Koleopterologen Nordamerikas, Prof. F. 6. 
'Schaupp, ist am 10. November d, J. in San Antonio, Texas, be- 
erdigt worden. Sein Name ist durch mannigfache Aufsätze in dem 
Bulletin der Brooklyn Entomological Society und anderen Zeit- 
lien, mehr aber noch durch eine von ihm verfalste Synopsis 


' Regierung — und überall warf 


der nordamerikaner Oicindeliden bekannt geworden. 
entomologische Durchforschung von Texas hat er sich Verdicnste 
‚erworben. 


Weiter wird aus Torrington, Conn., der daselbst erfolgte Tod 
‚des ‘Schmetterlings- und Käfersammlers J. T. Klein gemeldet. Er 
war am 17. Februar 1846 in Ohrdruf (Thüringen) geboren, wanderte 
1867 nach Amerika aus und erlag am 14. Oktober d. J. einem 
Schlaganfalle. 


Beim Anfange des 22. Jahrganges der Insekten-Bürse wollen | 


wir nicht verfehlen, unseren Lesern und Freunden für die reiche 
Unterstützung zu danken, die sie uns haben zuteil werden lassen, 
und zu bitien, uns das Wohlwollen zu erhalten. Auch in diesem 
Jahre werden wir unverändert unserem Programm treu bleiben, die 
Vermittlung zwischen Wissenschaft und Sammlern zu übernehmen 
und den Entomologen wöchentlich über alles zu unterrichten, was 
auf dem Gebiete der Insektenkunde vorkommt. 
' mappe ist reich mit anregendem Lesestoffe für 1905 gefüllt, unsere 
bewährten Mitarbeiter werden uns auch weiter zur Seite stehen. 
Bestimmt kann auch in Aussicht gestellt werden, dafs die lang- 
geplante umfangreiche, durch viele Abbildungen erläuterte Arbeit 
über die Entstehung von körperlichen Verbildungen bei Insekten 
aus der Feder Prof. Dr. Torniers demnächst in der Insekten- Börse 
im Druck erscheint, 


Prosit 19051 


Zur Geschichte der Entomologie. 


Lose Blätter aus dem Nachlasse Verstorbener. 


Eine der merkwürdigsten 
Persönlichkeiten unter der an 
eigentümlichen Charaktergestalten. 
reichen Zahl der Insektenforscher 
war der russische Oberstleutnant 
‚ Yietor von Motschulsky. 

.  Einunsteter Wanderer, tauchte 
er bald hier bald da auf — man 
glaubte im Geheimdienste seiner 


er seine entomologischen Erfah- 
rungen und Eindrücke zu Papier, 
bald in Reisehbriefen, welche die 
Soci&t& des Naturalistes de Moscou 
veröffentlichte, baldin an leren Auf- 
sätzen, die in den verschiedensten 
Zeitschriften zu Paris, Stettin, Riga, Petersburg, Wien usw. erschie- 
nen sind. Was er irgendwo an ihm neu erscheinenden Arten sah, 
benannte er und unterlegte dann den Namen literarisch entweder 
durch ein oder zwei kurze Zeilen, oder auch durch ausführliche 
Diagnose, je wie es ihm gerade beliebte oder wie er Zeit und 
Mufse fand, 


So weils man nie, wenn man den Autornamen Motsch. auf 
einer Etikette findet, ob man eine „gute Art“ oder nur ein „kur- 
sorisch benanntes“ Tier vor sich hat, eine Art „in litteris“, wie sie 
in der Neuzeit ja nicht mehr geschaffen, mindestens aber: nicht 
mehr beachtet werden. 


V. von Motschuisky. 


1835 trat er erstmalig mit einigen Neubeschreibungen an die 
Öffentlichkeit, nicht aber unter seinem Namen, sondern unter dem 
Pseudonym 7 Victor, dann folgten mancherlei kleine Mitteilungen, 
1843 eine Monographie der Gattung Georissus Latr., 1845 ein 
Verzeichnis der Caraben Rulslands, 1853—1861 eine Reihe von 


Heften: Etudes entomologiques, 1854 eine Monograpbie der Bruchiden, | 


1856 eine Arbeit über die nützlichen und schädlichen Insekten usw. 
usw.— 1862 weils Hagen schon 66 Veröffentlichungen aufzuzählen. 

Alexander Becker lernte Motschuleky in jüngeren Jahren 
persönlich kennen und teilte über ihn der Redaktion der Insekten- 
börse, einige Zeit vor seinem Tode, folgende Erinnerung mit: 


Der Kapitän Victor von Motschulsky, Professor Olaus und | 
Apotheker Hellman besuchten mich zusammen im Juli 1847, 


Sie 


Expedition, Druck und as von 


Unsere Redaktions- | 


'|lings ist es, dals er seine „Typen“ 


ya iste, 


worden ren wenn er nicht ee ‚für sie ‘ 
wäre. Er sammelte hauptsächlich Käfer, von denen er di 
auf Marienglas (sibirisches Glas) klebte, 
erbeutete er sehr viel auf weiten Reisen. 
worden durch eine Kanonenkugel, die ihn im polnischen Aufst: 
gestreift hatte; auch sonst hatte er durch letztere körperlich ge 
litten und sagte mir, er müsse daher immer auf Reisen ven Ü 

seine Gesundheit zu verbessern. Re 


Er hatte den Auftrag erhalten, die von alter Zeit abs 
Landstrafsen bestandenen und oft erneuten Werstpfähle, deren siebe ni 
eine deutsche Meile betrugen, in ihrer Richtigkeit auszumessen. Er’ 

erzählte, dals er das sich ganz leicht mache und berichten werde 
dals kein Werstpfabl richtig sei. Er fuhr in einem gewöhnlichen 
Postwagen, in dem er auch seine Instrumente liegen hatte. Seinen 
Diener, einen Soldaten, den er immer seinen Esel nannte, stellte ) 
er auch zum Käferfang an. Natürlich hatte der Mann Ba Inter- 
esse dafür; zum Stehlen hatte er mehr Lust, und so stahl er im 
Gasthause in Sarepta, wo Motschulsky eingekebrt war, die im Hof 
aufgehängte Wäsche. „Dafür soll er Prügel bekommen, wenn ich 
in meinem Wohnort in der Stadt Tschugujew (Gouvern. Charkow) 
angelangt bin,“ sagte Motschulsky. Wir gingen und fuhren oft) 
miteinander und beuteten die weite Umgegend aus. 


Als er von Sarepta fortfahren wollte, schickte er seinen Diener 
zum Vorsteher des Ortes mit dem Befehl, ihm eine Postfuhre zu 
| verschaffen. Der Vorsteher liefs ihm sagen, er möge sich selbst, 
darum bemühen. Das nahm er sehr übel und drohte, er werde 
Sarepta beim Gouverneur in Saratow verklagen. Er wulste nicht, 
dafs Sarepta besondere Privilegien hatte und kein russisches‘ 
Dorf ist, Erbittert ging er zum Vorsteher, der gerade eine 
Bürgerversammlung einberufen hatte und verlangte mit Ungestüm 
die Privilegien. Der Vorsteher erwiderte nur, dafs er nicht ver= 
ıpflichtet sei, jedem die Privilegien zu zeigen; und so mulste e er| 
sich selbst das Fuhrwerk besorgen. Aus dem Gasthause fuhr 
fort, obne seine Zeche zu bezahlen und kam nach 8, Stunden ın 
die Stadt Zarizyn, 28 Werst nördlich von Sarepta, wo er mit 
Schrecken bemerkte, dafs seine Instrumente im Wagen auf ei 
Poststation, 30 Werst südlich von Sarepta, liegen geblieben ware 
Er mufste also nach Sarepta zurückkehren. Hier überreichte i 
der Gastwirt die unbezahlte Rechnung, die sehr klein war, .d 
er hatte nur etwas Butterbrot und Tee genossen. 
Tagen schickte man ihm seine Sachen von der Poststation. 
oe verweilte er in meinem Hause und tat sich gütlich 4 
meiner Bewirtung. Ungefragt eignete er sich ‚das Fliegenne hr 
meiner Frau gegen die lästigen Sımulien an und sagte beim noch-) 
maligen Abschied, dafs er, wenn er noch einmal nach Sareptal 
kommen würde, sch besser aufführen werde, Br 

In Bestimmung der Käfer war er oberflächlich. oft gab a 
einem ihm unbekannten Käfer einen Namen, der schon längst be 
nannt, auch nannte er oft Käfer nach ihm unbekannten Pflanzei 
Er würde von einem bekannten Koleopterologen unter dem 8 
namen „Der laufende Vielschreiber‘ gekennzeichnet, ‚Er A 
einer Berlinerin verheiratet. E Bl 

Seine sehr bedeutende Käfersammlung hatte er "der ‘Mo a 
naturforschenden Gesellschaft geschenkt, wo sie durch Raubinse {te 
grolsenteils zugrunde gegangen sein soll. \ RAN? 

So weit Becker. ED | a 


1861 112 wohnte Motschulsky, der le Witwe 8 
worden war, in Dresden; er hatte seine Tochter, ein junges, a 
Mädchen von kaum 20 Jahren bei sich and eine. ‚russische en i 
„die Person“ genannt. 
nun, über seine Be Rüchsichtslosigkeit | ) 


Unte ot | 


N 


v% Ken Schankul "Vogel, Beichanach | un 
Motschulskyscher „Arten“ ist dadurch in die Schaufu 
lung übergegangen und werden als „Typen“ 8 
Dienste tun. Auch ein  Oharakteristikum ‚des ru 


sekten- -) Nadeln und meist noch ‚schi 
seine Typen kenntlich 2 E 


ı Frankenstein & Wagı 
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Herausgegeben von Camillo Schaufufs, Meifsen und A. wrankenstein, Leipzig. 
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- Börse erscheint jeden Donnerstag. Sämtliche Postanstalten und Buchhandlungen nehmeu Abonnements zum Preise von Mk. 1,50 
entgegen, Nr. der Postzeitungsliste 3866; wo der Postbezug anf Hindärnisse stösst, ist die „Lusekten-Börse“ direkt unter Kreuzband durch die 
Expedition gegen Vergütung des Portos von 40 Pfg. für das Inland und von 70 Pig. für das Ausland pro Vierteljahr zu beziehen. . 


| 


Inserate: | FRE RDR * | SER! Gebühren 
4-gespaltenen Bere een m | Expedition und Redaktion: | für Beilagen, welche das normale Versandporto 
Kleinere Insertionsbeträge sind der | | 


e. Leipzig, Lange Strasse 14. nicht überschreiten, betragen 10 #. 
3 halber dem Auftrags beizufügen. | 2 


Leipzig, Donnerstag, den I2. Januar 1905. „u22. Jahrgaug. 
z DARIN 5 N 
ı Tieren dafür zu Gebote stehenden Verbreitungsmittel (aktive und 
Rundschau. (Nachärnek verboten.) | passive Ortsveränderung), anderseits die ihnen entgegenstehenden 
neue Liste (14) über exotische Schmetterlinge sandte | Verbreitungshemmnisse (klimatische, topographische und biologische 
et Swinhoe, 37 Addison Gardens, Loudon W., ein. Sie | Schranken), auf die Raumbesetzung (Ausbreitung) und den Kampf 
nt mit Schutzformen, Vertretern echter Mimikry, Konvergenz- um den Raum, endlich auf die Entstehungszentren (Autochthonie, 
> rscher Mimikry, Warnfärbung, Horodimorphismus, und | Urheimat), das Erhaltungsgebiet Kan Ort, m sich die Gruppe am 
nn zu systematischer Aufzählung des Lagers in indamalarischan reichsten entfaltet), Lebensbezirke (Kontinental 5 Fluvial, Litoral, 
U), »uuwumssnussouuvu (wvı Auwcu), NOrdamerikanischen | Pelagial, Abyssal mit’ ıhren Unterbezirken) und die typische Ver- 


) und afrikanischen (232 Arten) Faltern über. Die Preise | breitungsweise (—-Chorologie: a, Kosmopolitische Verbreitung, Zonen-, 
0 ohne Rabatt gestellt. | Küsten-,. Insulare Verbreitung, Verbreitung längs der Wasserläufe, 
2 Insektenhandlung Friedrich Schneider hat ihren Sitz b. Durchdringung [|Wiederzusammenstofsen nahe verwandter, also 
| (Rheinl.) nach Cöln-Ehrenfeld, Eichendorfstr. 4, verlegt. | divergent gewordener Formen auf demselben Gebiete], unterbrochene 
‘ Verkauf wird die Sammlung des verstorbenen Lepido- | und beschränkte Verbreitung). Nachdem Jacoby dann einen’ ge- 
len Andries gestellt. Es ist eine der bekanntesten älteren | schichtlichen Überblick auf die Entwicklung der Zoogeographie ge- 
onen Belgiens, sie umfalst zwei Schränke zu je 60 Kästen. geben hat (A. Wagner, L. Agassiz, Schmarda, Sclater, Wallace usw.), 
‚die Mikra sind gut vertreten. Adresse des Sohnes: Brüssel, | summiert er die Grundsätze für Tiergebiete des Festlandes, nennt 
de Haecht 66. die sechs Sklaterschen Regionen |[1. Paläarktische Region: Ruropa, 
Neuheit auf dem Gebiete des Konservierens von Insekten gemälsigtes Asien und Nordafrika bis zum Atlas; 2. Äthiopische 
von der American Entomologieal Company (1040 De Kalb | Region: Afrika 'südlich vom Atlas, Madagaskar und die Maskarenen 
oklyn, New York, nach Henry Skinners Angaben herge- | mit Südarabien; 3. Indische Region: Indien südlich vom Himalaya 
‚und in den Handel gebrachten Metallkisten für Sammel- | bis Südchina und den grofsen Sundainseln; A. Australische Region: 
‚Sie ersetzen die Schränke und sichern die Sammlung gegen |Celebes, Tiombok und die östliche Inselwelt, Australien und die 
7. Selbstverständlich können sie nach jeder Malsangabe |Inseln der Südsee. 5. Nearktische Region: Grönland und Nord- 
lt werden. amerika bis Nordmexiko. 6. Neotropische Region: Südmexiko, die 
a-, Nikaragua- und Südwest-Nordamerikaner Insekten ver- | Antillen und Südamerika] und kommt, da sich die Anwendung der- 
en Hemiptera und Hymenoptera aller Erdteile: C.F. Baker, selben auf das ganze Tierreich ja doch nicht bewährt hat, zu de 
‚ Agronomica, Santiago de las Vegas, Kuba. neuesten Einteilung in Reiche und Gebiete wie folgt: Ä 


ie „Nerthus“, illustrierte Zeitschrift für volkstümliche I. Arktogäa: 1. Holarktisches Gebiet. 2.- Äthiopisches Gebiet. 
unde, ıst in den Besitz von Rudolf Zimmermann, Rochlitz, 3. Madagassisches Gebiet. 4. Indisches Gebiet. a 
nu, Herausgeber der Monatsschrift für Mineralien-, Gesteins- II. Notogaea: 5. Papuanisches Gebiet. 6. Australisches Gebiet. 


refaktensammler,, übergegangen! Die Redaktion bleibt in 7. Neuseeländisches Gebiet. 8. Polynesisches Gebiet. 9. Hawai- 
jährten Händen von H. Barfod, isches Gebist, 
mer mehr, das werden unsere Leser aus den Referaten der III. Neogaea: 10. Neoboreales Gebiet. 11. Neotropisches Gebiet. 
au ersehen haben, treibt die Systematik aus dem Fahrwasser | Für diese Gebiete erläutert der Verfasser das Vorkommen der 
Morphologie in das belebtere der Zoogeographie. Welch reiches | Säugetiere, Vögel, Reptilien, Sülswasserfische, Landschnecken, Regen- 
itsfeld damit erschlossen wird, das kann der Laie am besten |würmer und Meerestiere, — Freilich werden die Entomophilen eine 
‚der Hand eines kleinen Büchleins sehen, das die Sammlung Bearbeitung der Insekten vermissen (dieselbe war Jacoby nicht 
hen (G. J. Göschensche Verlagshandlung Leipzig) ihm: bietet. ‘möglich, weil eine fachmännische zusammenfassende Arbeit darüber, 
‚meinverständlicher Sprache führt dort Prof. Dr. Arnold aus der er hätte schöpfen können, nicht existiert), indessen kann 
bi in die „Tiergeographie“ ein, bespricht ihre Bedeutung für |sie das nicht abhalten, das mit zwei Karten versehene Buch, das 
; Systematik, für die Abstammungslehre und die Erdgeschichte, gebunden nur 80 2 kostet, zu kaufen, denn unser Referat zeigt, 
eh an auf den Erdraum [Biosphäre; Lithospäre — Erdfeste und | welch enormer Stoff mit grolsem Geschicke auf knappem Raume 
phäre—Wasser als Wohnraum; Atmosphäre als Spielraum] ein, | behandelt wird. Wir sagten eingangs, die zoogeographische Auf- 
umbewältigung (d. h. dessen Ausnutzung) und die den fassung der Systematik ist die moderne, deshalb muls jeder, der 


tiber Insektenkunde mitreden will, Arch in dem Etindleeknddn] Geheee zu Lowkowit 
"Wissen bewandert sein, und das zu werden, dazu bietet ihm Jacobys | sein Interesse für Bienenzucht A 
. Zusammenfassung eine Gelegenheit, die er froh begrüfsen sollte. auch kleinen Bienenstand seines Vaters, ir 

Nachdem sich Wasmanns Hypothese von der Entstehung der | geweckt. Von 1822 — 1834 RUE Dzie 
Pseudogynen bei Formica sanguinea (s. I.-B. 1904, S. 362) durch " 
Degeneration des Brutpflegeinstinktes infolge Aufzucht des Käfers 
Lomechusa strumosa als richtig erwiesen hatte, und Analoga in 
Europa. pen rufa L, mit Atemeles pubicoilis Bris; Form. rufi- 
barbis F. und Atemeles paradoxus Grav.; Form. fusca L. und Ate-| 
meles emarginatus Payk. usw.) gefunden worden waren, lag die 
Annahme nahe, dals die nordamerikaner Staphylinide Xenodusa 
cava Lec. bei ihren Wirten: Camponotus pennsylvanieus Deg. und 
pietus For., Hormica rubicunda Em., Schaufussi Mayr und exsec- 
toides For. ähnliche Einwirkung ausübe. 
es dem Prof. H. Muckermann (S. I) gelungen, tatsächlich Ba 
#. rubicunda Em. eiue Zahl Pseudogynen aufzufinden. (Ent. News, | 
1904. S. 339.) 

Von einer eigenartigen Nestanlage bei Ameisen hat Prof. 

Dr. A. Forei (Ann. Soc. Ent. Belg. 04. S. 425) berichtet. Lep- 
tothorax tuberum sucht kleine Stiicken von zur Erde gefallenen 
Baumzweigen auf und baut darin seine Wohnung; gleiches war ihm | j 
‚bisher nur von dem nordamerikaner Monomorium carbonarium Sm. | 
bekannt. 

Von paläarktischen Arten der Laufkäfergattung Carabus sind | 
bis jetzt erst folgende Larven bekannt: C. coriaceus L., violaceusL,, 
catenulatus Scop., Rossii Dej., intricatus L., depressus Bon., irre- 
gularis F., rutilans Dej., auronitens F., melancholieus F., morbillosus F', 
auratus L., clathratus L., granulatus L., cancellatus Ill., vagans 
Oliv., nemoralis Müll., glabratus Payk., silvestris Panz.' und con- 
vexus #. Diesen Bosch alu en hat Dr. med. L. Weber (Allg. 
Zeitschr. f, Ent. 04. S. 414) die von €. Ullrichi Germ. hinzu- 
sefügt. Es würde den Koleopterologen nicht schwer werden, bei 
einigem guten Willen wenigstens die Larven der in der Aufzählung 
noch fehlenden deutschen Arten (z.B. nitens, hortensis, Linnei usw.) | 
aufzufnden; die Bearbeitung könnte die Schrif tleitung der Insekten- 
Börse gern vermitteln! Wer hilft? 

Im Auftrage des ungar. Ackerbauministeriums hat J. Losy das 
Vorkommen’ des Maikäfers in Uugarn -genauca wiunatscu en Aviluuvi 
Mel, vulgaris und hippocastani in Betracht. Die Entwicklung er-|an Güte, Bequemlichkeit und Zweckmälsigkeit alle bi 
fordert im Gebirgslande vier, im Flachlande drei Jahre, Häufig | renden Bene ohneen weit übertraf und dem 
‚finden sich Bastarde der beiden Arten, die bald der einen,, bald | jederzeit gestattet, mit Hilfe von Rähmehen nach Belieben de 
der anderen näher stehen, meist sind sie dunkler gefärbt und |der Bienen herauszunehmen und wieder einzusetzen. Und d 
größser als gewöhnlich. (Rov. Lap. XI. 04, S. 204) Die Arbeit Stock war es, durch dessen bequeme Handhabung es ermöglic 
ist nicht überflüssig, denn wir sind über Vorkommen und Gene- | wurde, Beobachtungen anzustellen, das wie mit sieben Siegel: 
rationen dieses gemeinsten mitteleuropäischen Schädlings bis heute | schlossense Innere des Bienenvolkes zu lichten und die 
noch nicht so unterrichtet, dafs wir beide kartographisch darstellen | fachen Unklarheiten zu lösen. Im Jahre 1845, nachd 
könnten: Allerdings liegt das au der mangelhaften Pflege der bereits vorher in den Frauendorfer Blättern seine Z Ye 
Eintomologie durch die deutschen und die österreichische Re- bisherigen Theorien über das Geschlechtsleben der "Bienen 
gierungen und ist nicht Schuld der Entomologen, die als Oustoden 'äufsert hatte, stellte er in der Eichstädter Bienenzeitung die 
oder Privatgelehrte andere Aufgaben haben, als statistische Fest- | jetzt unwiderlegt gebliebene Hypothese auf, , di 
‚stellungen. Bieneneier zu ihrer Entwicklung keiner Befruchtung bedür 

Wilh. Schuster, der mit Vorliebe extravagante Themata sucht, überhaupt niemals befruchtet würden, und dafs diejenigen Bier, 
bricht (in der Orn. Monatsschr. 04, S. 497) eine Lanze für die|sie im Eierstocke der Königin entständen, % fi 
Möglichkeit, dafs Blaumeise und Goldhähnchen beim Absuchen der Natur seien und erst durch EeRNCHmDE in. wei 
Weinstöcke, Schwalben, Meisen, Finken durch Wegfangen der ge- gewandelt würden.“ 
flügelten ern or sich in der Bekämpfung der Reb- Es kostete unglaubliche ‚Kämpfe, dieser 
iaus nützlich machen. Ihnen hälfen Rotschwänzchen, Fliegen- |endlichen Siege zu verhelfen; dies wurde | 
schnäpper, Meisen, Braunellen, Grasmücken. — Warum denn|die Wissenschaft dieselbe nachprüfte. und durch 
nicht? Die Einwände, dafs die Reblaus ein akklimatisi iertes Tier | suchungen und Versuche ihre vollständige 
sei, oder dafs sie wie ihre Eier zu klein seien, um gefunden zu|Ws ist vor allem den Professoren. von 8 


Dr. Johann Dzierzon, 


x 


Universität zu Breslau. Nachdem er ins eos N 
getreten, wurde er Kaplan zu Schalkowitz und 1835 Pfar 
Karlsmarkt bei Brieg. Hier richtete er im Pfarrgarte 
Bienenstand ein, zunächst in Christschen . Magazinkästen im 
Doch sagte ihm diese Stockform nicht zu, ‚und so schı Ü 


nach mancherlei Probieren durch stufen wei m: ' 
eıne Bienenwönnung: „ven Stock MIT. se Ysgnellier wa N 


werden, sind doch Laienmeinungen. danken, dafs diese Parthenogenesis bei den Bienen 
H. Fruhstorfer ist vom Naturhistorischen Verein seiner Vater- richtig anerkannt wurde, Nicht ‚un ; 

siadt Passau zum Ehrenmitgliede ernannt worden. Siege dieser Lehre die Binführung. der auffa] 
Im Alter von 76 Jahren ist John W. er Schmetterlings- Heilsigen, italienischen Bienen bei, 


sammler in Bradford, getorhen | . |zons, der am 13. Februar. 1853 den, erste 
RB meer Tee Bienen erhal, ; 
u in zahlreichen Aufsitzen 


Dr. Johann Dzierzon zum 93. Geburtstage. 


Von Dr. 0. Krancher. I Haupisiehe i in folgenden arictsohen | 
| 1848: Theorie und | 
ei, en. zur 


Der Altmeister der deutschen Bienenzucht, Dr. Johann Dzierzon, 
geboren am 16. Januar 1811, wird kommenden Montag nn 
98. Geburtstag feiern, wahrlich ein Alter, wie es nur selten er- | 
reicht wird, nach einem Leben, das reich war an Mühe und Arbeit, BR 
a aben, auch am nn aan Anerkonnungen, G; 5 
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4 HN 7 H a 2 

| 4 

£ re nn ) 

B 7: © are 

“ Üseı BE ha on, sind billig abzugeben. Sämtlich mit soliden, gut. x ö 

iefsenden Kasten mit Toriboden (Glasdecke!). Sämtliche Schränke: Entomole isches 

el (eichenartig) gestrichen und haben folgende = 

x66 ‚cm. 3207 | 

ei elegante Schränke, Türfüllungen hell Eiche mit kunst- Jahrbuch 995 

ndmalerei (Natursz., Pflanzen ı. Schmetterl.), mit 28 Kasten | u 

n, & 110 „4, beide 210 4. | 

in einfacherer Schrank, ohne helle Füllungen, braun ge- | 

m it 24 Kasten, 41%52 cm und zwei grolsen Schubladen 
ilien usw.) 90 A. | 

yubla den mit Holzköpfen. Porto u. Verpackung extra. 

MM Max Bartel, Berlin NO. 18, Kniprodestr. 117, I. 


Kalender für alle Insektensammler. 
i4. Jahrgang. 


Herausgegeben von Dir. Dr. 0. Krancher, Leipzig. 


KRLISCHE Ba KÄFER BE join Verlag von Frankenstein & Wagner, Leipzig. 
u 50 A inkl. Be Händlern Eenesmalsigung: [ 3165, 


i Jreis elegant gebunden: 1,60 Mk. 


E Ausgabe | 


par BER Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
N I oder bei Einsendung von 1,60 Mk. franko durch 
St. VERZEICHNISS I die Expedition dieses Blattes oder durch den Heraus- 
er Umgesend von Eisleben | geber (Leipzig, Lindenstr, 2, IM). 
% beobachteten Käfer. Der 2 

ur | 
gegeben von H. Eggers. 110 Seiten 8°. SEID NP 
Preis Mk. 2.—. RT Dre ee Er as 
ırch alle Buchhandlungen und franko gegen Einsendung von 


 Verlagsbuchhandlung Frankenstein & Wagner, 
2 BR ;. RR. 


‚in Eh | Eine Centurie a 
abzug. [3197 | Coleopteren in 50--60 determi- 
Ä nierten Arten mit vielen Selten- 


n., atal, i ER niobe, | heiten offeriert [100 
„ semele, argus, F ? 
van „eonvolv,euphorb, | Constantin Aris, Warschan, 


Zörawia 47/7. 
Kataloge über turkestanische 
Coleopteren u. Liepidopteren ver- 
sende auf Aa gratis, 


nelin, Castrens., 
Mit pini, pyri, 
» Ypsilon ‚ maura, 
’ ılntea, erythroceph., 


er ” 2 g m 5 


‚Einschliefslich, der Zeitschrift „Die Natur“ (Halle a. S.} seit 1. April 1902, 
„Organ der Deutschen Gesellschaft für volkstümliche Naturkunde in Berlin.“ 


n., Xyl. areola, | _ vn ee, 
Mm, bipunctar,, Krüp: el! Redaktion: Prof. Dr, H. POTONIE und Oberlehrer Dr. F. KOERBER in Großlichterfelde-West bei Berlin, 


r.. leucophaear Verlag von GUSTAV FISCHER in JENA. a% 
edaria, erepuse., | ES Preis für das EL (28 Nummern): 4 Hark. & GE 


 chlorana, prasi- Gustav Fischer in Jena, 


Milsbildungen von Insekten 
jeder Art, zuvielgliedrige Indivi- 
aan. Tiere mit verkümmerten 
‚Gliedmassen usw. werden für! 
die Bearbeitung eines ausführlichen 
Aufsatzes in unserem Blatte = ' res = 
braucht und bitten wir die nen Maxyare Iehsie, gänzlich neubearbeitete 


un 


ula, Ps. umic., 


Sammler um Überlassung im In- und vermehrte Auflage. 
teresse der Wissenschaft. (Für 
| wirkliche Seltenheiten auf Wunsch | 
‚Entschädigung i in Tausch! | 
Sendung ‚en bitten direkt an 
een ‚Meilsen 1981 


ueßunsjomigA 
MONILV 000'871| 


Ein Nachschlagewerk des 
Amen Wissens. 


20 Bände in Halbieder Bebunaen zu je 10 Mark. 
Pers und en liefert Jen we 


1400 Tafein und Karten. 


--n,000 Abbildungen, Rn: 


bi as, auf Me Grosses Konversations-Lexikon 
ke tk jederzeit zu bequemen "Bezugsbedingungen an die Buchhand- 
a ineren Auftr en lassen Innen von aukentein: z nenn, En ne Str. 14. 


ger- Dieser Nummer liegt eine Dubletten-Liste über 
* (Balantehiche‘ ‚Makrolepidopteren des Herın Max Bartel, Berlin, 
bei, auf welche wir unsere zu Leser hierdurch auf- 
merksam machen. 


- Anzeigen zur „Insekten-Börse, Inte Woche latt für 


Ba und Verl os Pal, 5 MARIN, Leipzig, Lange Str. 14, 1 UN 


/ Inserate für die nächste Nummer der Insekten-Börse 
erbinien wir uns spätestens bis Dienstag früh. 
Die Expedition. 


Beim Jahreswechsel haben wir nach dem Vorbilde anderer Zeitschriften 
die Anordnung getroffen, den Text und die Inserate voneinander getrennt zu 
halten, damit beim Einbinden eines Jahrganges der Anschluls des Textes 
durch en Inserate in Zukunft nicht mehr erschwert wird. 

” Die Redaktion. 


Ant toren, welche ihre Arbeiten in der „Rundschau“ besprochen 
zu haben wünschen, werden gebeten, die betr. Arbeiten an die 
Redaktion der „Insekten-Börse“ einzussnden. Für die in den 
‚einzelnen, von den Verfassern namentlich unterzeichneten Auf- 
' sätzen niedergelegten Ansichten übernimmt die Redaktion keins 


Verantwortung. 
uf! 


Alle diejenigen Herren Entomologen, welche literarisch tätig 
. gewesen oder es noch sind, welche F orschungsreisen machten, oder 
welche als Besitzer hervorragender Sammlungen im Mittelpuukte 
des entomologischen Verkehrs stehen, werden hiermit gebeten, uns| 
behufs gelegentlicher literarischer. Verwendung ihre 


Photographie 
und möglichst ausführliche Lebensskizze 


einsenden zu wollen. 


In der letzteren soll besonders auf die Tätigkeit für unsere 
Fachwissenschaft, auf die mit anderen Insektenkundigen unterhaltenen 


Beziehungen, auf die Fachsammlungen und alles auf die Entomologie |" 


Bezügliche Rücksicht genommen werden. 

uns in jeder Sprache gleich willkommen. 
Auch von verstorbenen Kollegen sind uns Bildnfsse und Ne- 

. krologe erwünscht, 

: Alle eingehenden Phetberaptien und Schriftstücke werden 

‚später als Sammlung geschenkweise der entomologischen Abteilung 


Diese Biographien sind | 


eines öffentlichen Museums übergeben, so dafs jeder Milsbrauch aus- 
geschlossen und sorgfältige Bewahrung gesichert ist. 

Die geehrten Facnblätter werden im Interesse der Entomelogie 
um möglichste Weiterverbreitung dieses Aufrufes gebeten. 


Die Bedäizktion der Insekten-Börse. 
weipaie, Lange Stralse 14, 


Lucanus planeti (Mäle et femelle). 
Metopodontus dubernardi (Mäle et 


Wandelndes at 


‚Cöln-Ehrenfeld 


Phyllium siceifolium, frische,tadel-| femelle). [3208 | 
lose Exemplare 6 M. Carabus auratus Bleu Var. H. Ni- 
Blattschmekterling! nie core Oairnst 
\ l en Dicerca corrugata (Nairmaire) 
Kallima inachis Ia. Qual. 1,50 %.| Nov. 'Sp. 
Gnorimus Hlaıtareis Fairmaire 
bespenstlaufkäfer! Nov. Sp. et des en 


 Mormolyce phyllodes 4—7 A. 
Ermst A. Böttcher, 
Naturalien- und Lehrmittel-Anstalt, 
3209] Berlin ©. 2, Brüderstr. 15. 


Preisliste 1905 


über paläarktische Celeo- 
. pteren mit vielen Seltenheiten 
und Rabatt von 50-75 % ist 
erschienen, Versand grau, und 
franko. [3210 

A, ‚Kricheidorff, Berlin 3.42, 


Oranienstr. ‚135. 


'indeterminös de la ae 
Yurcam Sen. 
GUERRY- DUPHRAY, 
Tissages : a 


BROANNE. 


| ZAUFIRL. Ohj ni 


Bin Falter, 


frisch, 1904, gespannt: [3212 
Dorit. apollinus 
Th. cerisyi 
Dan. Chrysippus 
Idm. fausta 
ı . Pier. mesentina 
| Deil. alecto 
| = ner! 
celerio 
„ livornica 
Smer. quereus 
| Ach. atropos 
Sph. convolvuli 
Macrogl. croatica 


| >) 
1 
| 
I 


| Call. bera magna | 
Pler. matronula 
Eup. oertzeni 
Sat. pyri 
Las. quercifolia 

populifolia ı 

| . electa 

| sponsa 

ir „ ‚dilecta ' 

| 


| 
i 
I 


eonjuncta 

nymphagoga 

conversa. | 
Alle in Mehrzahl, paarweise 

abzugeben. Bitte Liste zu ver-| 

langen. ' 

Ubald BDittrich.. 
N Wien us ee 209. 


Coptolahris jankowski 


in tadellosen Exemplaren otferiert 
a 10 m. [100 
Constantin Aris, Warschau, 
Zörawia 47/7. 


Verlegte meinen Wohnsitz von | 
ı Wald, Rheinland, nach [3204 


Eichendorffstr. 4 


und bitte hiervon frdl. Vormer-) 
kung zu nehmen... 00.5 


Bee, Schneider. 


Naturalienhandlern) Y. Frie in 
Prag, Wladislawsgasse No. 2 
kauft und verkauft 


„aller Art. 


Zu verkaufen! 


Rine reichhaltige Sehmetier- 
lings-Sammlung, Europäer und 


Exoten, she, crögus , inkl. 
Spannbretter, Bücher ete. 
300 A. Hoffmann, 


Be SR 15, I. 


Preis 
[8205| & 


Turkestaner! 


Lepidopteren aus Turkestan zu 
den billigsten Preisen offeriert, 
. Constantin Aris, 
Zörawia ZuN, Warsch 


| Lepiopteren:. 


|v. vorzügl. Qual. gebe weg. bevo 
‚ stehender Übersiedelung zu 4 


‚en gros ab. 


| ‚Leopold Karlinger, Wien xx, 


| 
Pter. proserpina | 


(Händler ausgeschlossen) in Ven 
|zuela u. Kolumbien sowie auf den 


|von lepidopt. Nachrichten (z. 


Lahende ende Pup 
Arten: 1 vo  serophu 
180 2 pro !, Did. CR 


Verp. 25 3. 


'herabgesetzten Preisen en ‚detail: 4 
Listen auf Wunsch A 


'franko. Auch Tausch. 


ci 
N 


\ 


Brigittaplatz hr, 


Suche in Verbindung zu txet 
‚mit Sehme tterlingssammle 


zwecks Austausch ' 


real 
PyrN 


Sunda-Inseln 


über Vorkommen von Arten. etc.) | | 
u. ev. Ankauf von leb. Puppen A 
1. Schmetterlingen (gespannt od. 
Mana. Lucian a: 
Oberleutnant im Inf.-Reg. 1 
Ben RErIUR a Elsals. 


100 Tagfalter \ 


aus dem Seengebiete ‚Deutsch 
afrikas für 11,50 2.26 

40 Arten mit genauer Nan 
angabe; sehr schöne 'Spezie 
Papilio, Charaxes, Teraco 
usw. Höchst, preiswert. f 

Aufträge an die Exped. dies 
Blaites unt. B. J. 102 ‚erbete 


rin ne en 


Bi von Hopkeirnnule 


Käfersammlung, 


bekanntlich sehr reich an Art- vi 
Stückzahl, an Typen u, Raritä en 
und in vorzüglicher ( Jualität steh 
mit Schränken und Kasten zum 
Meistgebot im ganzen ode 
Teilen zum Verkauf. 


Boineburg, 
‚nachstr. 18. 


ee Schädel, 1 
der, Kopfhäute, Hak 
ee ‚Krallen b 


:v air DENT TOR ON, x N r a Ten en & = mean 
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Re ri" Die Flügeldecken haben einen breiten schwarzen Suturalstreifen, 
ui oder ABER. "und Erasis "des welcher sich von der Schulter nach dem Einde derselben immer 
sien enfeunde s RR | mehr verjüngt, daneben sind sie rötlichbraun gezeichnet, genau wie 
Der gsst 7 eilig Bienenwohnung. die Weibehen, denen sie auch in den übrigen Teilen gleichen. 
854—1856 red Be er auch den „Blenenfreung aus 


jenenstand, RM seine Bienenstände, deren er in der! 
von Karlsmarkt zwölf besafs, zählten zu manchen Zeiten 
hr Bienenvölker. 

ae der sechziger Jahre zog sich Dzierzon ganz von 
rück und widmete sich nun einzig der Bienen- | 
erlieb. zunächst in Karlsmarkt; erst etwa Mitte der| 
siedelte er wieder nach seinem Geburtsorte Low- 


| Dieselben sind wenig gebogen, fast parallel laufend, 
K euzburg „über, wo er bis auf den heutigen Tag mit | ONSshsih 
Neflen Tune Dzierzon die Bienenzucht NER erhalb der Mitte der Mandibeln befindet sich an der Innen- 


en ein Doppelzahn wie bei Eurytr. Reichei; bei kleineren Exem- 
|plaren ist nur ein einfaches Zähnchen vorhanden. 


As einem ee von solcher Bedeutung für | I Fe R i ; \ ; 
a n den übrigen Körperteilen gleicht die Art dem Enrytracheius 
zu cht zahlreiche hohe Ehrungen zuteil wnrden: „Die | ternatensis. 


sität ernannte ihn gelegentlich ihrer dritten Säku- Das Weibchen, welches kleiner und schlanker als das Männ- 


usa, zahlreiche Verein Koran 
. honoris‘ eausa reiche Vereine verliehe chen ist, hat eine runzlige Kopffläche mit zwei schwachen Knötchen. 


er N, vi ne er ei en Die Seiten des Thorax sind rundlich gebogen und daneben 
er Naturforscher in Wien wäblte ihn zu ihrem | „.r1 punktiert, die Mitte ist glänzend. 


eiche ‚Orden aus. den verschiedensten Bändern, Die Flügeldecken sind in der Mitte stark glänzend und die 
Skulptur ist an den Seiten gröber. 


Eurytrachelas egregius. 


g' grofse Form: inkl. Mandibeln 53 mm. 
| O:25 mm. 
he Vaterland: Neu-Guimea, Astrolabe-Bai-Hinterland. 
Grundfarbe des Käfers mattschwarz, Kopf und Vorderrücken 
ein grannliert. 
Mandibeln so lang wie Kopf und Thorax zusammengenommen. 


"L 

x 
sah 
ER 


Brust, und soweit auf dem gesamten Erdenrund 
“ en da wird’ er mit Achtung, Ehrfurcht 
derzeit. ‚genannt werden. 

we Geburtstage bringen wir ihm herzliche und 
;ünsche dar. Gott schenke ihm, dem Hochbe- 


ele irohe, gesunde Be heitere Tage! — — — 


Hexarthrius Deyrollei Parry var. paradexus Möllenk. 


og" grölste Form: 75 mm. 

Vaterland: Inner-Sumatra, südöstlich des Toba-Sees. 

| Flügeldeeken an der Naht mit hervortretenden Rippen. Die 
[ollbransen‘, elliptischen Flecke des H. Deyrollei fehlen auf den : 
ı Flügeldecken dieser Varietät, Die Färbung, ven der Schulter aa 
Bar ö Neukauh in Diekmund dunkelkastanienbraun, geht allmählich in Hellbraun über. | 


l 
f 
| 
| 
| 
I 
| 


Der Käfer ist schlank und schmal geformt, Kopf und non 
lor —  Neolueanus Lansbergei ng Eury- a fein granuliert. ’ 5 
4 regius - _ ‚Hexarthrius var. paradoxus. | 
deu Arten sind von mir 1897 in einer aus- | Odontolabis eremicola n. spec. ? z 
“beschrieben. Auf Wirnsch brirrge ich die) o inkl. Mandibeln: 48 mm. 5 
mals , da vi le Sammler diese Zeitschrift nicht |  g' unbekannt. 
eine e Neubeschreibung. der Weibehen, die ich iv.) Yalbrland; Nord-Borneo, Eee 5000 Fuls.. Kar 
ha ENDREn. kann. Das Weibchen ist schwarz, ausgenommen. die hellbraunen 
a IR | Flügeldecken. S 
Homoderns bieoler. SR Kopf klein und schmäler als bei den übrigen Odontolabis 
B er. he 3 Ft Arten; Augenkiele sehr wenig hervortretend. 
N NR NER Kopffläche grob punktiert, in der Mitte derselben eine ae 


wulstige Erhöhung. 
Halsschild 'abgerundet und an den Seiten punktiert. 
 Flügeldecken oval, halbaylindrisch gewälbt, mit ganz ‚schmaler 
Ne eraer Umrandung. | 

‚,. .. Die Naht ist mit einem 3 mm ne achwalzen, ‚Streifen : 
eingellit ; 

_ Vorderschiene mit drei Zähnchen, die übrigen Schienen zahn- 

von #2 mm Länge s hoch es  Mentum halbrund und stark gerunzelt, mit seitlichen Br- 
an von „elrieher, a, höhungen. ER 


N or. 20 ‚Der Prosternalkiel ist gebogen und a senkrecht ab. 


kleiner, sehmäler und zierlicher als Mellyi. Man- | 
1, Kopf und die Unterseiten dunkel kastanien- 
n braunrot.. ‚Prothorax ohne schwarze 
ee, Euer runzlig, unregel- 


K 


in Prosopoeoelus aulieus n. spec. 


© Länge inkl, Mandibeln: 26 mm. 
; ae unbekannt. 

Vaterland: Nord-Borneo. 

a Thorax und Flügeldecken sang, spiegelglänzend. 
Der Kopf ist stark punktiert, ebenso die rundlichen Seiten 
Ve 

\. Die Augenkiele. en nur ein Drittel der nen 
e lnesldcekdu von länglich ovaler ‚Form, mit einem hellgelben, 
11/, mm breiten Rande umgeben. 
Die Schiene des Vorderbeines ist. mit de Zöhnchen, die 
- und Bene mit einem Zähnchen versehen. 


Vom Schildchen ab es zune Ende der Flügeldecken stehen, 
\ Tahtseite, zwei Punktreihen, welche in Gemein- 
en schwarzen. 'spiegelglänzenden Flügeldecken und der 
n assung un ‚dals man diese Art zu den 


Borkenkäferstudien. 
Von Camillo Schaufufs. 
I. 


4. Über einige Schädlinge von Kulturgewächsen. 


1. Aus einer Steinnufsknopffabrik erhielt ich unter der Be- 
zeichnung „Kamerunsteinnüsse“ mehrere Samenkerne einer Dum- 
palme, die man mir im Kg]. botanischen Museum zu Berlin als 
Hyphaene guineensis bestimmte. Sie ergaben eine grofse Menge 
von kleinen Scolytiden. Äufserlich wiesen die braunschaligen Kerne 
jeder mehrere Schlupflöcher auf; beim Abschnitzen der dünnen 
Oberhaut zeigten sich an der Überfläche des steinharten homogenen 
Nährgewebes ‚Plätzungen“ und 3—4 mm tiefe Bohrlöcher. 

: Den Verursacher dieser Schäden, welche, wie mir ein Im- 
porteur versicherte, verschuldet haben, dals die Einfuhr des brauch- 
baren Rohstoffes als nicht lohnend aufgegeben worden sein soll, 
vermag ich von Coceotrypes pygmaeus Bichh. nicht zu trennen. 
Das der Beschreibung in der Monographie zugrunde liegende 


S 


Exemplar aus Madagaskar, ein Weibchen, ist Och abgerieben. 
Ich besitze ja diese Type, ebenso wie die Exemplare aus| 
St. Domingo und „Manilla (?)“, welche Bichhoff „übereinstimmend | 
erschienen“, -und weiter eine grölsere Anzahl Stücke aus St. Thomas, 
die Eichhoff ebenfalls als pygmaeus etikettiert hat. Vielleicht bringt 
weiteres madagassisches Material Licht in die Frage, ob wir es mit 
einer merkwürdig weit verbreiteten und variablen Art oder mit 
mehreren überaus ähnlichen Spezies zu tun haben”) 

2. Eine sehr auffällige neue Art dagegen ist: 


Coseoirypes cardamemi n. Sp. 


ferner einen winzigen Borkenkäfer ab, der 


j ea 


| posterius et lateribus creberrime punctato-rugulosus; 
| Elytra eylindrica, summa Jatitudine thoraeis et illo plus quam duplo ° 


| vexe rotundata, integra, apice rotundata. 


Elongato-ovalis, parallelus, piceus, pilosus, pedibus fuscotestaceis, | 
antennis testaceis. Caput non parvum, porrectum; piceum, rons 
parum convexa, creberrime longitudinaliter strigosa , pilis longis 
adspersa. Oculi valde elongati angusti, nigri, antice sinuatim acute 
excisi. Thorax ovatus, latitudine vix longior, ante basin dilatatus, 
- antrorsum valde angustatus, basi truncatus; anguli postici obtusi; 
margine antico brevissime regulariter dense eiliatus; dorsum. valde 
 convexum; totus creberrime granulato-scabratus, granulis antice 
maioribus, linea longitudinalis mediana ante basin absque punctis; 
subnitidus, Hlytra thorax vix latiora et illo haud duplo longiora, 
singulo basi subrotundato; humeri subelevati, fere reetanguli; supra 


convexa, subnitida, Siatopunetale interstitia fere plana, uniseriatim | 


remote punctata et seriatim fulvopilosa; punetis omnibus non pro- 
fundis et non magnis; deelivitas apicalis post mediam ‚partem in- 
cipiens, retuso-concavo, striis valde impressis. | 
 Dong.: 2,5, mm, lat.: 1 mm. 
Hab.: Ceylon (de Warendorf); ex fructibus Elettariae maioris. 
Von der Gröfse des Coccotrypes graniceps Eichh., doch: schmöäler. 
Durch ‚seine ein gedrückte Abschrägung der Flügeldeckon ausgezeichnet, 


L, J 


*) Die oljes me, dor ‚Imago veranschadket nur das ungefähre, 
en. 


|und etwa 3 mm breit und 7 


ER von de, Rippe eines ‚ mexika, ischen Taba) 


stimmen liefs , 


welches Richhoff als Step anodı 
Berr. beschrieb. 


_ Stephannderes moschatae nn. a N 


dorso anterius plaga maiore subrotundata le a | 
rufa, opaca; modice -convexus, medio subnadose- -gibbus; x 
nigrosetotus. 


maiora ; 
scabrata, 


longiora; lateribus fere parallela, humeris vix distinetis, ad tertiam 
posticam partem parum ampliata et abhine ad apieem rotundata; 
supra parum convexa, nigra, subnitida, punctatostriata, punctis 
ragnis valde distinctis tamen non profundis; interstitia subeonvexa. Ü 
transverse subrugulosa, subtilissime uniseriatim punetulata; postice 
obligue deelivia (ab latere visa fere ex media parte) modice con- 1 


Patria: Guadeloupe. 

Long: 1,3 mm; laf.: 1/, mm. 

Mein Unieum trägt die Bezeichnung: 
also aus Muskatnüssen. 27 

St. moschatae gehört wegen der vier spitzen Zähnchen hinter. 
dem Vorderrande dos Halsschildes, von denen die mittleren etwas 
senährt und kaum grölser sind, in die erste Abteilung der Mono- 
graphie Richhoffs und wegen des dichtbesetzten Tuberkelfleckes in 
die tristis-Gruppe. In dieser steht er der Grölse nach von den 
bisher beschriebenen Arten der kleinsten, d. i. Stephan. eassiae 
Eichh., am nächsten, die er aber weder an Breite noch an Läng! 
und, Konvexität erreiche der gestreckten Gestalt Au, ist er eo 
tristis Eichh. er 

Ob die Flüzeldecken- Interstitien Borsten tragen, lälst N, 
dem 'mir vorliegenden, wohl etwas abgeriebenen Exemplare Die 
sehen. An den Schultern tritt die schwarze Ds des H: Is 
schildes deutlich und dicht auf. F 

5. Ein aus gleicher Lokalität stammender anderer Stephano. 
deres, der unter der Rinde eines toten „manguier“ (wohl Mangi 
fera indica L.) gefunden worden ist, hat sich als St. BeROEN 
Bichh. bei Vergleich mit den Typen herausgestellt. 

6. Als Weinschädling empfing ich aus S. Paulo durch 
Güte des Herrn A. Bang-Haas ein mit Xyleborus confusu 
Eichh, übereinstimmendes Tier, dazu aber ein kleines gehörnte 
Männchen! Ob dieses der Art angehört, ist erst noch festzustellen. | 

(Fortsetzung folgt.) 


„muscades@;. 88 stammt | 
Re e| 


Nauen 


aus dem. 
Berliner Enntemolegischen Verein 


Sitzungen finden an jedem Donnerstag, abends 8!/, Uhr, im Ros 
a Garten‘, Be a 111 statt. — Gäste ikon 


R Siran 
Aanaann u SR ERS 0) 


"Sitzung vom 6. Oktober 1904. e 


Herr Wadzeck zeigte ein» Ellopia prosapiaria Li 
Ansatz zu einem fünften Fiügel, welcher über dem linken Hinterfiigel ES en 
‚mm lang ist. Den Umstand, dals ‚hier 
Thorakalsegment, wie es ER Anschein hat, drei Flügel trägt 
die Herren Spatzier und Bode atavistisch so, dafs, der je \ 
Metathorax der Schmetterlinge duch Zusammenwachsen einer Anzahl 
Anhänge tragender Segmente entstanden sei. He 

Herr Thiele zeigte Spanner und Hepialiden aus Australier er 

' Nachdem noch Herr Quedenteldt mehrere italienische Zeit: 
vorgelogt, worunter auch a der er 1806 


ar 


eine. le Zahl nn a A. il 
charakter sehr voneinander abweichen. 
mehrere vötliche Exemplare. 

Von Herrn Bis wurde 
athalia, Mitte Juli bei der St 


22 EDE a > 


ternationales We 


entzegen, Nr. der Postzeitungsiiste 3866; wo der Postbezug auf 


Mi Inserate: 
e 4-gespaltenen Borgiszeile oder deren Raum | 
ige. Kleinere Insertionsbeträge sind der 
nei rze halber dem Auftrage beizufügen. 


MD 


Leipzig, Donnerstag, 


ame 


Bunrdschan. 


is dem Gebirge von Costarica erhielt Wilhelm Neubuürger, 
8. 42, eine Schmetterlingssendung. Es ist nicht unbekannt, 
dortige Fauna in vieler Hinsicht von der sonstigen mittel- 
ischen abweicht. 
tuhstorfers Reisender, welcher s. Z. Engano erfolgreich 


nelt hat, ist jotzt auf der Insol Bawean tätig. Ur bat 


(Nachdruck verboten.) 


ı nähern. 
thalia adyma, die bisher nur vom Himalaya und von Malaka 


‚ist die herrliche Adalias annae Hagen. 
neugegründete Societas Entomologica Bohemiae in Prag 
Zeitschrift: Casopis, Ceske Spolelnosti Entomologicke 
8, deren erste beiden Hefte uns vorliegen. Aus dem ziemlich 
agsreichen Inhalte ist ein gutillustrierter Aufsatz über 
sattung Osmia von Aug. Kubes, ein Artikel über die 
(bes. die Stützgabeln) der Fliegen von Ant. Wimmer 
‚die Neubeschreibungen eines an Salix caprea lebenden Blatt- 
Psylla Dudai, von Dr. Karl Sulz, und eines böhmischen 
phiden, Cephennium fossulatum von Dr. Emanuel Lokay 
jen. Vıel Raum ist der vaterländischen Fauna gewidmet, 
as mit Recht, 
 Wytsmans Genera Insectorum sind wieder um etwas 
lert worden durch das Erscheinen zweier Käferlieferungen, um- 
lie Donacidae und .Crioceridae. Verfasser für beide 
tin Jacoby und H. Clavareau. Dafs gerade die Phyto- 
in Angriff genommen worden sind, ist sehr erfreulich, denn 


nigsten übersichtlichen Familien. Lobenswert an den Arbeıten 
7 exakte Literaturnachweis. Sechs farbige Tafeln erhöhen den 


Mit einer recht guten Arbeit führt sich das Springfield Museum 
tural History in entomologische Kreise ein. Es beginnt mit der 
ientlichung einer Reihe Bulletins; Nr. 1 ist soeben versandt 
“ George Dimmock und Frederick Knab behandeln 
ie Jugendzustände .von Laufkäfern, Nach einer Anweisung 
ng und Zucht von Carabieidenlarven in Janetschen Gips- 
m und einer sehr eingehenden vergleichenden 


hatt 


Herausgegeben von Camillo Schaufufs, Meißsen und A, Frankenstein, Leipzig. 


akten-Börse erscheint jeden Donnerstag. Sämtliche Postanstalten und Buchhandlungen nehmen 
"Expedition gegen Vergütung des Portos von 40 Pfg. für das Inland und von 70 Pfg. für das Ausland pro Vierteljahr zu beziehen 


Expedition und Redaktion: | 
| Leipzig, Lange Strasse 14. 


EUER Packs 1297 ZU Re 2 
' Betrachtung der Morphologie der bis heute bekannt gewordenen 
‚ Eutwicklungsstadien genannter Tiere wird die Metamorphose von 
' Dieaeius purpüratus, von Brachynus ianthinipennis nnd 
von zwei Pterostichus-Arten geschildert. Die Rrachynus-Larve lebt, 
ı wie schon Wıckham 1893 festzustellen Gelegenneit gehabt hat, als 
ı Ektoparasit an der Puppe des Dineutes assimılis Aub6. Der Wasser- 
|käter verpuppt sich unter Steinen neben dem Tümpel, in dem er 
sein Laben verhringt, in einem. ovalen. Kokan; in. diesem. letzteren 


etwa 2000 Schmetterlinge gesammelt, die sich meistens den | 
Von grolsem Interesse ist eine neue Lokalform | Dıneutespuppe; wenn sie gestört wird, nımmt sie eine eigentüm= 
‚liche Drohstellung ein, ähnlich den Sphingidenlarven, d.h. sie bebt 
war, aber auf den grolsen Sunda-Inseln nicht vorkommt. |den Oberkörper in die Höhe und verweilt so einige Zeit, 
1 könnte versucht sein zu glauben, schreibt uns Fruhstorfer, |Schmarotzerdasein prägt sich auch im Äufseren der Larve aus, die 
3 eine Landbrücke mit Malaka vorhanden war, wenn wir die | Beine und Fühler sind verkürzt, die Panzerplatten anderer Lauf- 
nutung einer Einwanderung nicht aufkommen lassen wollen. — |käferlarven sind nur noch durch gerandete Erhöhungen angedeutet. 
it ist die Insel reich an Papilioniden; eine Zierde der Bawean- |Die Verfasser vermuten, dals auch die anderen Arten der Brachynen 


Ve 
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IR. #3 
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“ ER ren 
euer? er Moe. 


Sue: 


P logıe. 


Abonueınents zum Preise von Alk, 1,50 


Hindernisse stösst, ist die „Insekten-Börse‘‘ direkt unter Kreuzband durch die 


Sebüihbren 


| für Beilagen, welche das normale Versandporto 
| nicht überschreiten, betragen 10 ‚#. 


den 19, Januar 19 Jahrzang. 


05. 22. 


schhelslick 


findet man häufig auch eine Brachynuslarve, ihre Mundteile in der 


Das 


parasitisch vorkommen. (Über die Lebensweise der europäischen 
Arten scheint nichts bekannt zu sein! D.Red) — Auf fünf Seiten 
| werden die benutzten Arbeiten über Carabieidenlarven aufgezählt, 
ein Beweis für die aufgewandte Mühe, Die beschriebenen Tiere 
werden auf vier Tafeln im Bilde vorgeführt. 

Wie vor einigen Jahren unsere blaue Schmeilsfliege Calliphora 
vomitoria, so hat jetzt auch die grofse graue Fleischfliege Sarcophaga 
'carnarıa L. auf Grund der männlichen Begattungsorgane eine 
Spaltung in verschiedenen Arten erfahren. H.Kramer weist in der 
Zeitschr. f. System. Hymen. u. Dipter. (1905, S. 12 fi.) nach, „dals 
|sich unter carnaria noch mindestens zwei unbekannte Arten ver- 
|borgen halten“ und benennt sie. Er grenzt zugleich für die fünf 
|einander ähnelnden Formen die gg! neu ab, muls aber leider ge- 
stehen: „Dafs das weibliche Geschlecht noch nicht berücksichtigt 
| werden kann, wird keinen Dipterologen wundern; wir sind es ja 
|nieht anders gewöhnt.“ Allerdings dient den Fliegenforschern zur 
Entschuldigung, dals „bei dem Zusammenleben der Arten nicht 
selten eine Eheirrung vorkommt, und man erst ‚bei wirklich aus- 
geführter Kopula, nicht nur versuchter, sicher ist, beide Geschlechter 
eın und derselben Art gefangen zu haben.“ 

Eine „Revision unserer Pappelborkenköäfer‘ hat Dr. Max Hage- 
dorn (München, Kol. Zeitschr. II, $. 228) vorgenommen. Ver- 
anlassung dazu gab ihm das Auffinden von Larven in Zweigen der 
| Zitterpappel, welche Käfer zeitigten, die H. für eine neue Art 
|(Cryphalus Grothii) erkannte. Beim Studium der Literatur zeigten . 
|sich wesentliche Abweichungen in der Auffassung der einzeinen ,, 
| Spezies seitens der verschiedenen Autoren, und es machte sich das 
'Nachprüfen der Typen Ratzeburgs erwünscht. Selbes ist erfolgt und 


- no 
Dr. Hagedorn kommt zu dem Ergebnis, dafs wir drei Arten und| 
eine Varietät unter unseren deutschen Pappelborkenkäfern haben, | 

"nämlich Cryphalus granulatus Ratz. mit var, Trealii Hag,, asperatus | 
Gyll. (= binodulus Ratz.) und Grothii Hag. — (Dals sich HE chhoff | 


. würmer; 


über die Tiere der Gattung nicht klar gewesen ist, 


hinterlassenen a die zu einer besonderen Abhandlung Anlafs |in diesem ‚Sommer gesammelt rien sollte, 


geben. Schaufufs.) 
Volkstümlich. zu schreiben ist eine Kunst, 


Jugendliteratur naturwissenschaftlichen Inhaltes fast ausschlielslich 


aus der Feder von Schriftstellern, die — soweit es nicht lediglich | 


„auf elenden Broterwerb abgesehen ist — wohl die beste Absicht 
haben, etwas Gutes zu schaffen, denen aber das tiefere Verständ- 
nie abgeht. Um so freudiger bewegt es den Fachmann, der mit 
Lust und Liebe in seinem Wirkungskreise steht, wenn einmal unter 
dem vielen Unkraute, das der Bücheracker alljährlich trägt, eine 
gute Pflanze wächst, von der er sich reichen Fruchtertrag ver- 
sprechen kann. 
uns in Dr. Karl Kraepelin’s Jugendschriften: „Naturstudien in 
Wald und Feld“ und „Naturstudien im Garten“. Von beiden bat 
sich nach nur dreijähriger Frist eine Neuauflage nötig gemacht. 
Der Name des Direktors des Hamburger zoologischen Museums ist 
unseren Lesern als der eines erfolgreichen Forschers auf dem Ge- 
biete ber Spinnentiere bekannt, er verbürgt die vollkommene Beherr- 
schung des Stoffes. Dagegen möchten wir darauf hinweisen, dafs 
in dem schnellen Absatze der Bücher sicher ein Beleg dafür zu 
finden ist, dafs Kraepelin es meisterhaft versteht, ansprechend 
zu plaudern, Und damit ist auch der eigentliche Zweck der Arbeit 
seiner Erfüllung nahe, die Jugend zu eigener Beobachtung und zu 
eigenem Nachdenken anzuregen. — Im erstgenannten Bande werden 
folgende Themen behandelt: Laubfall, immergrüne Pflanzen, Tier- 
leben im Winter, Rauhfrost, Flechten, Lebenrgemeinschaften, Insekten- 
leben im Winter, Moose, Anpassung der Pflanzen und Tiere an den 
Wald, Gesteine, Versteinerungen, Vogelleben im Frühling, Forst- 
‚schädlinge, Moor und Sumpf, Tierleben im Süfswasser, Wasser- 
pianzen, Insektenleben im Sommer, Brutpilege, Bedeutung des Waldes 
für das Klima und für den Menschen. Die 14 Plaudereien des 
zweiten Buches gelten: Frühlingspflanzen und Herbarium; Regen- 
Einrichtung der Beeie, Küchenkräuter, Giftpflanzen; Mai- 
' käfer, Einflufs des Lichtes auf die Tiere, leuchtende Tiere; Saft- 
strom, Pfropfen, Okulieren; Grasmücke, Wanderflug, Pilze des 
Gartens; Blattwespen, Schutzmittel der Tiere, Unkräuter, Schutz- 
- mittel der Pflanzen gegen Tiere; Kröten, Farbenwechsel, Brutpflege, 
Schutzmittel der Pflanzen gegen Warner Licht, Regen, Wind, Blatt- 
}äuse; Zier- und Nutzpflanzen, Züchtung; Nester der Woran 
Hummeln u. .—- Der Bilderschmuck von 0. Schwindrazheim unter- 
stützt den Text in feinfühliger Weise, wie überhaupt die ganze 
Ausstattung des Inhaltes und des Verlages von B. 6, Teubner- 
Leipzig würdig ist, In künstlerischem Einbande kostet jedes der 
beiden Bücher 3,60 4. — Wir empfehlen sie den Schulen für 
ihre Bibliotheken wie für Auszeichnung von strebsamen Schülern, 
den Eitern als wertvolle Gabe für ihre reiferen Knaben. 

Am 5. d.Mts. starb in Zwickau (Sachsen) nach kurzem Leiden 
Prof. Dr. ÖO. Wünsche, Er war am 19. März 1839 in Milkel bei 
Bautzen geboren, besuchte 1855 — 1859 das Seminar zu Bautzen 
und war dann Lehrer in Bernbruch bei Kamenz und von 1860 an 
in Zittau. Ostern 1867 wurde er an das Gymnasium zu Zwickau 
berufen, dem er bis zum Schlufs des Sommersemesters 1903 an- 
gehört hat, Der Verstorbene hat sich durch viele gemeinverständ- 
‚liche Arbeiten nützlich und bekannt gemacht. Seine Haupttätigkeit 
galt der Botanik, seine „Flora von Sachsen“, die jetzt schon in 
neunter Auflage vorliegt, seine „Pflanzen Dentschlandet, seine 
„Pilices Saxonicae“, seine „Alpenflora“, seine „Pilzflora Deutsch- 
lands“, die Bearbeitung des „Mineralreichs“ in Lenz’ „Gemeinnütziger 
Naturgeschichte“, dann seine Abhandlungen über den naturkundlichen 
Unterricht in Volksschulen und höheren Lehranstalten, die „An- 
leitung zum Botanisieren“ und viele Aufsätze und Vorträge haben 
ihm in Verbindung mit seiner Mitarbeit an grofsen wissenschaft- 
lichen Sammelausgaben in Gelehrten- und Laienkreisen gleich grofse 
Anerkennung verschafft. Auch für Anfänger im Tasektensammeln 
hat er ein Büchlein herausgegeben. 
1903 (S. 354) seine letzte Arbeit: 


der. Naturwissenschaften.“ nn Sulz nn) 
Ni chaften. 


a 
die man nirgends | während einer stürmischen Nacht nach Krasnowodsk. Bie 
seltener findet als bei ernsten Gelehrten, deshalb fliefst auch die | nachmittags hatten wir Zeit, drum ward das ganz naheliegende 


Solcher wertvoller Pflanzen haben wir zwei vor| 


iman alle Neuigkeiten. 


| 


Von Baku ging esmit dem Post- a 
s 4UÜ 


|birge bestiegen. Man hat vom Gipfel eine prachtvolle Aussicht 
das Meer und die Landschaft. Die kleine Stadt liegt in ei 
Kessel, zum Meere gekehrt, und ist von allen Seiten yon den Ber, 
umringt. Der Meerbusen bietet den hier zahlreich versamme 
Schiffen einen sicheren Schutz gegen das Unwetter, Nachdem 
dann die Stadt einigemai in allen Richtungen durchkreuzt und ung 
zur Genüge mit photographischen Aufnahmen versehen hatten 
kehrten wir auf den Bahnhof zurück. _ 

Bei einem Gendarm zog ich Erkundigungen über das Schicke | 
von Usun-Ada ein; vor etwa zehn Jahren war das die Anfangs I 
Station der Transkaspischen Eisenbahn, jetzt ist es verlassen. De 
Hüter des Gesetzes schenkte natürlich meinen Angaben, dort Käf 
sammein zu wollen, keinen Glauben, sondern sah in mir glei 
einen Spion und hätte mich gewils sofort verhaftet, wenn ich nicht 
die nötigen Dokumente bei der Hand gehabt hätte. - - Endlich “er 
tönte auch das sehusüchtig erwartete dritte Glockenzeichen. A | 
eilt in die Waggons, um die besseren Plätze zu besetzen, und 
"langsam setzt sich der Zug in Bewegung. Hier in Transkaspien 
ist es trotz der frühen Jahreszeit schon recht heils, Im Abteil ist 
es nicht auszuhalten; die Fenster werden zu beiden Seiten geöffuck 
um frische Luft durchziehen zu lassen. 

Den 20./2. März 7 Uhr abends erreichte ich nach zweitägigen 
Reise die Station Tedschen, wo ich meine Reise fürs erste unter- 
| brach. 3 
Tedschen, obwohl eine Kreis-Stadt, zählt doch kaum mehr als 
3—400 Einwohner. Vorwiegend sind es Turkmenen, Perser und 
Sarten, sie nähren ‘sich vom Handel. Der Bahnhof ist hier die 
Promenade, jeden Abend versammelt sich fast ganz Tedschen, um 
den Personenzug zu empfangen, Von den Vorüberfahrenden erfälxt 
Das rege Lebon dauert aber sehr kurze 
Zeit, denn der Zug hält nur fünf Minuten. Zugleich mit dem ab- 
gehenden Zuge verschwindet auch das Publikum. Und wieder bis 
zum nächsten Tage bleibt die Station verlassen, wo zu derselben, 
Stunde dieselben Menschen auf einige Minuten. sich versammeln, # 
ihre Gedanken austauschen und erleichterten Herzens. wieder a ıf 
einen ganzen Tag auseinandergehen. a 

In Ermanglung eines Gasthauses richtete ich mich auf dem 
Babnhofe im „Fremdenzimmer“ ein, ‘Wohl ist hier auf der Station # 
auch ein Buffet, aber erhalten konnte ich heute nichts ‚mehr, der #) 
Eigentümer war schon verschwunden. Ich packte einige Sachen 
aus, machte mir ein Lager auf dem im Zimmer stehenden Divan' 
zurecht und legte mich hin, um die matten Glieder vom zweitägigen, 
fast ununterbrochenen Sitzen auszuruhen. Doch kaum hatte ich WE 
das Licht ausgelöscht, als von allen Seiten die Mücken mit ihren ® 
nur zu sehr bekannten Loreleigesang sich meldeten. Es blieb mir 
nichts übrig, als aufzustehen, um mit einer aus Pappe gemachten 
Klappe den Blutsaugern den Garaus zu machen. Bald, als ich mich 
nach dieser Heldentat hingelegt hatte, meldeten sich auch noch 


‚Die Insekten-Börse besprach | 


andere Insekten, die als Kosmopcliten auch dem Entomologen 
willkommen zu an pflegen: Acanthia leetularia! Vor ihnen g 
eg. nur eine Rettung: sich auf den Fufsboden zu legen ! De 
nächsten Morgen machte ich die Entdeckung, dafs mein Gesich 
Hals und Hände mit Beulen bedeckt waren, "unzweifelhaft Fol 
‚der Mückenstiche. Nach dem Frühstück begann sofort im Fre 
das Sammeln. Ürter altem Laub und Strauchwerk gab es g 
‚Ausbeute an Coleopteren , auch einige Skorpione und Eidech 
Abends war ich mit der Lampe ausgegangen um bei Li 
beiten, aber die Mücken schwärmten zu Tausenden : 
jagten mich bald in die Flucht, trotzdem ich ein Netz 
Kopf gezogen hatte. Vor dem Schlafengehen rauchte, 
Zigaretten, um die Anopheles fern zu halten. 
Mein Bun ‚waren die dicht, bewal eten 
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: Bine Centurie turksstanischer 
psieopteren in 50— 60 determi- I 
'nierten Arten mit vielen Selten- | 
"aiten offeriert [100 


Constantin Aris, Warschau, 
Zörawia 47 [R. 

über turkestanische 
en u. Lepidopteren ver- 
e auf Verlangen gratis. 
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- Milsbildungen 
Art, zuvielgliedrige Indivi- 
duen, Tiere mit verkümmerten | 
usw. werden für! 
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. Kataloge 
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_ braucht und bitten wir die Herren 
Sammler um Überlassung im In- 
teresse der Wissenschaft. (Für 
wirkliche Seltenheiten auf Wunsch 


reichl. Entschädigung in Tausch!) 


Sendungen bitten direkt an 
' Herrn Dir. Schaufufs, Meilsen III 
u richten. 


Redaktion der Insekten-Börse. 


# 


Rivolgersi alla Direzione: 


zu Yerzeichnen! . 


pn Insekten 


" die Bearbeitung eines ausführlichen 
F Aufsatzes in unserem Blatte ge- 


ce ve rth BZ 


nstrierte Zeitsehrift 


für volkstümliche Naturkunde, 
für Liebhaber von Aquarien und 


I 


Terrarien, von Zimmer- 


lichen Objekte. 
Gratis-Tauschorgan 


für naturwissenschaftl!. Sammler. 


Herausgegeben von 


‚Heinrich Barfod in Kiel. 


' Erscheint jeden zweiten Sonntag. | 


Vierteljährlich 1.25 M. 

In allen Buchhandlungen und 
bei der Post unter Nr. 5328. 
Direkt vom Verlage bezogen er- 
höht sich der Preis um jährlich 
Il A. 
Verlag (Chr. Adolff, Altona- Otten- 
sen, Arnoldstralse 6) gratis und 


' Adresse, 


E sale teste EN l’ intera opera ai pag. 186 for- 
mato 8.0 grande, con 11 tavole, del 


- GLOSSARID ENTOMOLOGICO 


1 erdatto da LUIGI FAILLA TEDALDI, corredato del registro 
rin delle voci eitate. 


"Franco di posta in tutto il regno L. 5. 


Bollettino del Naturalista- 


mit Beschreibung von 332 Arten, : 


und | 
artenpflanzen, Stubenvögeln, für | 
‘Sammler aller naturwissenschaft- | 


Probehefte versendet der 


was 


franko an jede ihm aufgegebene 


Entomologisches 
Jahrbuch 1905. 


Kalender für alle Insektensammler. 
14. Jahrgang. ———— 
Herausgegeben von Dir. Dr. 0. Krancher, Leipzig. 


Verlag von Frankenstein & Wagner, Leipzig. 


Freis elegant gebunden: 1,60 jNk. 


BB Zu bexiehen durch alle Buchhandlungen 

oder bei Einsendung von 1,60 Mk. franko durch 

die Expedition dieses Blattes oder durch den Heraus- 
geber (Leipxig, Lindenstr. 2, IID. 


J. Desbrochers des Loges 


zu Tours (Indre et Loire) 
Redaction und Expedition des E'relon, 


ı monatlich erscheinendes Journal der beschreibenden Entomologis 


7 Fres. 50 Cts. jährlich für Frankreich, für das Ausland 8 Fres. 
Preis-Courant wird versandt über 10,000 Arten europäischer 
Coleopteren, Cureulioniden (Rixaten) ). 
al von Een Ben 


Bestimmungs-Tahellen der Tagfalter Enropas und des Kaukasus 


244 Varietäten und 80 Aberrationen, 


Eirschienen unter dem Titel: 


Die Tagfalter (Niliin) Europas und des Kaukasus 


analytisch bearbeitet von K. L. BRAMSON, Mit 1 terminologischen Tafel. 
Zu beziehen durch Frankenstein & Wagner, Leipzig, Lange Strasse 14 


1890 gr. 8. 


BE Preis 3 Mark. SB 


Stimmen der Prasse. 


tomoiogische Zeitschrift“ 1890 Nr. 20: 
„Wiederum hat die entomologische Literatur einen bedeutenden Erfolg | Dr. K. Müller in der „Natur 1890 Nr. 27: 
Das Urteil über dieses Werk lässt sich einfach in 
‚vier Worte zusammenfassen: „Für jeden Sammler unentbehrlich.‘ 


F. Rühl in der „Societas Entomologiea“ 1890 Nr. 21: 


} darin. 


sein wird.‘ 


naeh 


„Es ist Herrn Bramson bei der Verfassung seines Werkes nichts ent- 
en was ein berufener Forscher auf dıesem Gebiete zu beobachten hat.“ 
liegt denn auch der Schwerpunkt dieser verdienstlichen Abhandlung | Dr. O. Krancher in der „Insekten-Börse“ 1891 Nr. 1: 
dass wir ein einheitliches, die Bestimmung der Tagfalter und nament- 
lich die Kenntnis der vorhandenen und beschriebenen Varietäten ermög- 
hendes Werk erhalten haben, das jedem Lepidopterologen willkommen | wird.“ 


. Bau in der: „Naturalien- u. Lehrmittelbörse“ 1890 Nr. 6: 
Be „Es werden darin die Tagfalter von ganz Europa einschliesslich des | schmetterlinge seinen Arbeiten zu Grunde legt. 
Kaukasus (Transkaukasien inbegriffen) mit ihren sämtlichen Varietäten ab- | unter Sammlern recht vielfach Eingang finden, möchte es vornehmlieh auch 
Da das Werk auch alle nach dem letzten Erscheinen des Stau- | für jede Vereinsbibliothek angesıhafft werden.“ 


we Dieser Nummer ‚liegt das Inhalts Yerzelehnits über Jahrgang 1904 der en -Börse‘, sowie 


dingeischen Katalogs neu beschriebenen Arten und Varietäten enthält, so 
dürfte es für jeden Sammler unentbehrlich sein. Wir können das Werk so- 
ı mit Jedem bestens empfehlen.“ 


„Der Verfasser hat sich mit vorliegendem Buche ein wirkliches Ver- 
ı dienst erworben, indem er die Tagfalter zweier so naher verwandter Gebiete 
‚in eine Reihe brachte. Die Beschreibungen sind ebenso eingehend, wie die 
| Angaben der geographischen Verbreitung genügend. Auch der Druck ist 
so klar, dass er die Übersicht bedeutend erleichtert.‘ 


„Mit solch scharfen Strichen ist jede Art ‚gezeichnet‘, so prägnant una 
genau "skizziert, dass man bei Bestimmung des Tieres kaum jemals fehlgehen 
„Dem Sammler braucht jetzt nieht mehr allzu sehr zu bangen, wo 
und wie er seine gefangenen Schmetterlinge bestimmt bekommt. Er über- 
nimmt dies selbst, indem er Bramsons analytische Bearbeitung der Tag- 
Möchte dies kostbare Werl: 


1 Preisliste des Herrn #. Fruhstorfer-Berlin und 


“ -.do. 


a des Herrn W. Niepelt-Zivrlau - ‚Freiburg 
3 wir unsere > gechrten Leser hierdurch ergebenst aufmerksam machen. 


Minuten zu erreichen. 


..  grols, ä Dtz. 5,50 4, sowie prächt: 


| Anzeigen zur „Insekten-Börse, Internationales  Wechenbaft für Ent 


Ex ann und Verl a: en x MABUEL, Leipzig, Lange Str. 14. 


Kaufe in Anzahl 
präp. Raupen vu. Puppen v. Sph. 
pinastri, Bowb. quercus, Cossus | 
cossus, ferner folgende Falter: Pap. 
podalirius, machaon, Ap. crataegi, 
Sph. lıgustri, Sm. oceilata, Ch. el- 
‘penor, Agr. fimbria. 

Ernst A. Böttcher, 
Naturalien- und Dun Anstalt, 
3216] Berlin ©. 2, Brüderstr. 


Saımm ier, 


welche auf 


15. 


Reisen Be 


ihren 
Cöln a. Rhein kommen, bitte ich 
um ihren Besuch und Besichti- 


gung meiner Vorräte. Meine | 
Woehnung ist vom Zentralbahnhof | 
und Dom mit der elektr. Strafsen- | 
bahn, Linie „Schlachthof“ in sieben | 
[3213 | 
Krieär. Schneider, 
x - Naturhistor. Kabinett, 
Cöln- Ehrenfeld,Bichendorffstr.4 
m in Wald). 


109 Tagfalter 


aus dem Seengebiete Deutsch-Üst- 
afrıkas für 11,50 A. 18206 
40 Arten mit genauer Namens- 
angabe; sehr schöne Spezies von 
_ Papilio, Charaxes, Teraeolus 
usw. Höchst. preiswert. 
Aufträge an die Exped. dieses 
Blattes unt. B. J. IB erbeten. 


Nordamerikanische 
Insekten, 


_ Metamorphosen, Sammlungen etc., 
präparierte Raupen. von N.-A.| 
Schmetterlingen. [2034 


The Kny-Scheerer £o,, 


. Bepartment of Natural Science, | 


N sw-York, 
225-—233 3 Fourth Ave, 
RZ = = 
Eıne schöne [3 215 
| PAS AHE Ü j | 
200 Stck. in 125 Arten ist für) 


12 % inkl. Verp. zu verkaufen. 
H. Hintze, Neuwarp. i.P. | 


 Jasins-Raupen, 


Raupen v. Lasiocompaquercus var. | 
spartii, ä Dtz. 6,50 .% fr. Seh. 
- leichte Zucht. Futter f. beide Artenr 
Erdbeerbaum od. Zimmerefeu. Von 
. ersterem kann für die Zucht ge- 


& _ nügend beigegeben werden. [3212 | & 


Chr. Farnbacher, Schwabach 
es, Bimbacher ‚Str. 8. | 


aus allen Weltteilen (davon über 
’| viele der größten Seltenheiten dabei, ca. 1400 präpar. Raupen, Iebenas über 


und Lose. 


| Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und franko gegen Einsendung von 


| Attacus atlas, Ridgens d 
| frisch eingetr., prächtig, i in Düten,. 
we ‚P. 2,25 A, gesp. 2,503 M 
Verp.20.2.P.ex. Alfred Riehte 


, 
E | Finsterwalde, Laus. in ce 
32 


Dr. 


ü, Staudinger u. Bang-Haas. 
Blasewitz-Dresden. 
Wir bieten an in: 


Lepilonteren-Liste 48: 


(für 1905) (94 Seiten grols Oktav), Ben 


2 10100 Arten Sehmenerluee Preisliste 1905 
paläarktische Coleo- 


pteren mit vielen Seltenheiten. 
und Rabatt von 50-75 % ist } 


I 


Puppen, Gerätschaften, Bücher. Ferner 178 enorm billige Centurien | 


Die systematische Reihenfolge dieser aulsergewöhnlich ei LEHA 


‚ Liste ist die der neuen Auflage (1901) des Kataloges von Dr. Staudinger u. erschienen. Versand gratis und 

Or. Rebel. Zur bequemeren Banntaune ist die Liste mit vollständigem ı franko. [3210 k 

Gattungsregister (auch Synonyme) für Europäer u. Exoten versehen. | A, Krieheldorff, Berlin 5.42, 
Preis Liste 150 Mk. (180 Heller). Oe 135. Dan r 


3 Die Liste enthält viele Neuheiten und Preisänderungen. 


Coleopteren-Liste 20 u. Suppl.22—24 3er 


grols Oktav) 
22 000 Arten, davon 12000 aus dem paläarkt. Faunengebiet u. 73 HN 
en Genturien. Die Liste ist mit vollständigem alphab. Gattungs- 
register (4000 Genera) versehen. Preis 1,50 Mk (180 Heller). 
Liste VI (66 Seiten grols Oktav) über europ. und exot. diverse | 
Iusekten, ca. 3200 Hymenopt., 2400 Dipt., 2200 Hemipt., 
600 Neuropt., 1100 Orthopteren und 265 biol. Objekte; sbwie 50 sehr | 
empfehlenswerte billige Centurien. Die Liste ist ebenfalls mit a 
| alphab. Sattungsregister (2800 Genera) versehen. 
Preis 1,50 Mk. (180 Heller) | | 
N! Zu Listenversand gegen Vorauszahlung, am sichersten per Post- | 
anweisung. @e% Diese Beträge werden bei Bestelluug von Insekten a 
betreff. Gruppe von über 5 ,% netto wieder vergütet. Da fast alle im Handel 
befindlichen Arten in unseren Listen angeboten sind, so eignen sich dieselben | 
auch sehr gut als 8 Sımmlungskataloge. [3172 | 


& Hoher Barrabati,. Auswahlsendungen bereitwilligst. & 


Die in unseren Listen angebotenen Arten sind bei Erscheinen stets in 
Mehrzahl vorhanden. 


Coptolahris jankowskii 


in tadellosen Exemplaren offeriert 
a 10 M. [100 
Constantin Aris, Warschau, 
Zörawia 47/7. 
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Verlegte meinen Wohnsitz vom E 
Wald, Rheinland, nach [3204 


co sIn-Ehrenfeld | 


£ichendorffstr. 4 


‚und bitte hiervon ‚fral,  Vormer- sa 
kung zu nehmen. 
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Separat-Ausgabe 


VERZEICHNISS Naturalienliandier Y. Fri in in N 
der in der Umgesend von Fisleben Prag, Wladislawsgasse No. in h 


kauft und verkauft ; 
beobachteten Käfer. naturhist. Ohjekte 
Herausgegeben von H. Eggers. 110 Seiten 8°. | | 


aller Art. 
Preis Mk. 2.—. 


a a 


Turkestaner! 


Lepidopteren aus Turkestan zu ' 
den billıgsten Preisen offeriert. 
000 2 Constantin Als Zr 

Zörawia 47/7, Warschau. 9% 
"Katalog auf Verlangen gr: 
und franko. x 


Hirsehgeweihe,“ 


''Gehörne,, Antilopen-, Büffel- un 
 Steinbockgehörne, auch paarige 
Stangen U. Passstangen =) 
handenen Abwürfen, 

i künstl. Hirnschalen 
er | weihschilder, offerieren 
” Weise & Bitterlie 
1, Sachsen. h 
Einschliefslich der Zeitschrift „Die Natur“ (Halle a.S) seit r. Apsil 190%. = en | 
en der Dautschen Gesellsehaft für volkstümliche N ‚In Berlin.‘ 1 

ma mM > 205 


A 2.— von der Verlagsbuchhandlung Frankenstein & Wagner, 
Leipzig. 


& m Frobannmmern unentgeltlich und postizei vom Verlag. —— 


3%, Preis fü m das Halbjahr. (88 Nunmem): 4 mi. rk. 


FAN 


F an 
h a 2 
chon ei ig dabei, den Vorabend festlich zu be- | ermöglichte, obwohl die Männer recht wesentlich abwichen. Er 
ert nicht : lange, so kommen die guten Saufkameraden | beschrieb die Arten Sc. tycon, daimio, siomio, für welche er die 
, bilden Partei rteien und die rechte Gemütlichkeitskeilerei | Untergattung Spongocerus aufstellte , fer ner Se mikado und raja, 
M die er zu Vertretern einer Untergattung Taeniocerus machte? 2) 
X April ‚spät abends vom Nachtfange heimgekommen, Mit einem so Nunsreichen Materiale kam Blandford zu der 
5 zieht wenig erstaunt, im Wartezimner einen Obersten, | Überzeugung , dafs Scolytoplatypus, „as forming the neärest allies 
emanski, anzutreffen, der auf mich wartete. Er mulste|to Platypi, which we as yet know“ der Repräsentant einer Unter- 
Sstung Kuschk an der afghanischen Grenze, und forderte | familie Scolytoplatypini sei, gleichgeordnet den Scolytini, Tomieini 
u Weg dorthin nicht per Bahn, sondern zu Pferde über |und Platypini, zwischen welch letztere beiden er sie einschiebt. 
zu machen, Der Vorschlag wurde natürlich akzeptiert, und Auf Wunsch hatte ich Prof. Blandford ein Exemplar meines 
r "wegzukommen, beschlossen wir, gleich nächsten Tages |Sc. permirus eingeschickt und „examining it in the light of the 
anzutreten. Die bevorstehenden gemeinsamen Strapazen | Japanese species“ kam er zu zwei Korrekturen meiner Diagnose. 
Side so befreundet, dals wir bis in die späte Nacht|Er nimmt an, dafs die Fühlergeifsel sechsgliedrig sei (erkennen 
Bon Sehaschlyk und Rotwein safsen; aber trotzdem wir |konnte er das freilich ebensowenig, wie ich selbst, er sagt „the 
um 3 Uhr hingelegt hatten, waren wir am 2, April| joints are almost impossible to count unless it is nen! in bal- 
u& | sam“) und möchte das erste Tarsenglied „certainly not elongate“ 
Hbinserven, Zucker und was sonst noch hier aufzutreiben nennen, wenn er auch zugeben mufs, dafs an dem Hinterfulse, der 
eingekauft und in Doppelsäcken untergebracht. Bis | jihm zur Untersuchung die einzige Tarse bot, dies Glied länger 
1% ‚km, mulsten wir per Achse fahren. Gegen 12 Uhr ist, als das zweite. 
n. bereits in einem gemieteten, von drei mageren | Kurze Zeit darauf beschrieb Blandford weitere Spezies: Se. 
on en Wagen. \shogun, ebenfalls von Japan°), dann Sc. eutomoides von Celebes), 
Een dem Fiusse Tedschen entlang. Es war heifs | ergänzte seine raja- Diagnose, indem er auf die Wichtigkeit des 
aubig. Nachmittags hatten wir die Gelegenheit, | Prosternum als Unterscheidungsmerkmal hinwies, und emendierte 
eltenes Naturschauspiel zu beobachten. Eine Wind- | seine Arbeit von 1893°). Dann gab er eine ostindische Art brahma 
von der uns entgegengesetzten Seite heranwirbeite, | bekannt. 
8 Gebüsche und trug sie, in einer Höhe von etwa Schlieislich erwähnt Blandford die Scolytoplatypodiden zusammen 
im Kreise drehend, mit sich fort. Die Nacht brachten |mit den Platypodiden im Gegensatz zu den anderen Scolytidea 
recht miserablen Post-Station zu. Erst am zweiten wegen ihrer Geschlechtsabzeichen®). 
der Nacht erreichten wir Serachs und nahmen im | 1904 beschäftigte sich Dr. M. Hagedorn mit dem Ergebnis 
'obı ung. Hier hielten wir uns vier Tage auf, vom einer Reise J. Harmands nach Sikkim und Japan und fand darin 
mandeur aufs freundlichste aufgenommen. er in Isieder neue Arten, nämlich muticus von Japan und pubescens und 
ten wir auch die von Serachs unweit gelegene deutsche | minimus von Dardjiling”). 
n Bewohner durch unseren Besuch überglücklich waren Ich sandte ihm darauf eine in meiner Sammlung befindliche 
Möglichkeit bewirteten. Die Kolonisten erfıeuen sich | Spezies, die H. Fruhstorfer auf den Tengger- -Bergen in Ostjava ge-. 
ı Daseins; ihre Wirtschaft wird aber auch den sammelt hatte, und Hagedorn beschrieb sie als Sc. hamatus?). 
UEEn und den Turkmenen als Muster hingestellt. | Endlich hat der Ebengenannte eine 14. Spezies im Oktober 
s erbielten wir die für unsere Reise nötigen Pferde. 11904 diagnostiziert, Sc. fasciatus von Caffraria und Bemerkungen 
re Konserven versehen, verlielsen wir |zur Gaitung gegeben?), 
zweier Kosaken das gastfreundliche Nest. In den letzteren bestätigt Hagedorn in der Hauptsacke Bland- 
etö tägigem Ritte ward der Kosakenposten Pul-i-Chatum | ford Anschauungen. So schliefst er aus seinem Materiale, dals 
er persischen Grenze auf dem rechten Ufer des Ted-| mein Sc. permirus sechs Fühlerglieder haben müsse. Und. darin 
"Letzterer rimmt seinen Anfang in Afghanistan kann er recht haben; ich muls freilich gestehen,, dafs ich trotz 
i Bunte, dem Namen Gerirud. (Forts. folgt.) | heute erfolgter Anfertigung von mikroskopischen Präparaten bei der 
— | Kleinheit: und Borstigkeit des Objektes (vergl. hierzu Hagedorns 

Zeichnung ®), möglicherweise auch infolge der Unzulänglichkeit 


GC» “ 


[ir - Borkenkäferstudien. meiner optischen Hilfsinittel, die Fühlerzahl nicht sicher erkennen 
Von Camillo Sehaufufs. | kann. : : 

Ä Anders steht es mit der Kürze des ersten Tarsengliedes. Bs 

II. (Schlufs.) |kommt bei den Tarsen sehr darauf an, von welcher Seite man sie 


| betrachtet, ob von oben (aulsen) oder unten (innen), weil der aulsen- 
5: Über Scolytoplatypus AL stehende Dorn das Glied teilweise verdeckt. Auch scheinen die 
erworbene, sicher von Sikora in Antananarivo | | Tarsenglieder des vordersten Beinpaares etwas länger zu sein, als 
me dagassischer Insekten brachte mir mit vielen | die der hinteren Beine. 
fern im April 1890 ein merkwürdiges Tier, Ein mikroskopisches Präparat des inittleren. Beines eines Sc. 
e hinten beiderseits ie buchtete und | permirus zeigt deutlich von unten besehen, dals das erste Glied 
; scharf ausgeschnittene |länger ist als das zweite, wie das Dr. Hagedorn auch von Scol. 
minimus!) gezeichnet hat. Und an einem Vorderbeine desselben 
Tieres, wie einer neuen, unten näher zu beschreibenden Art, er- 
chenkel, durch die langen scheint es mir ziemlich il so lang als das zweite Glied. So 
om denn an die | ausgesprochen verlängert, wie bei der Gattung Platypus ist das 
) mir deshalb als Binde- | Glied nicht, das habe ich ja auch nirgends geschrieben — immer- 
meiner Elan bleibt es „elongatus® und es ist höchstens in meine Diagnose 
Dem Umstande, | das Wort „tere“ oder „vix“ vor duplo longior einzuschalten. 
erer u Kommt erst genügend Material von diesen jetzt ja noch zu 
den Seltenheiten und den interessantesten Käfern Beuneen Insekten 


Ich ‚auch im Namen Ausdruck u 

” Transactions of the Entomological Sociy. 0 of ordern 1893. p. 425. 
bis 442. 1 Tafel. 

31. o. 1894, p. 126/7. 

#1. c. 1896, p. 195/6. 
Ar 2 solls. 1894, p. 50: 
N aus a 9) Binlog. Centr.-Americ, Coleopf. IV. pt. 6, 8. 85. (Dee. 1895). 
zu ‚sollen .. -%) Bulletin du Museum d’histoire naturelle Paris. 1902, no. 3, 
| p. 122— 125. | 

s 8) Insekten-Börse 1904, Nr. 33, p. 260/1. 

2) Stettin. entom. Zeit. 1904. 
n a u Sea P 125, Se 13€ 
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‚hertiber, so werden Quetschpräparate der Sachverhalt. leicht klären. 
‚Ich messe dem Punkte übrigens nicht so grolse Wichtigkeit bei, 
denn von der umstrittenen Länge des ersten Tarsengliedes kann 
die Stellung der Gaitung im Systeme unmöglich abhängig gemacht 
. werden. 


Ein weiterer Befund Hagedorns, 
Tarsenglied verkehrt 'kegelförmig ist, 
nicht zu. Das Glied ist zylindrisch, vorn quer gestutzt, 
Blandford!t) abgebildet hat. 


Dagegen hat Dr. Hagedorn .entschieden chi, «wenn er das 
Vorhandensein einer „Pore“ auf dem Prosternum des © von Sc. 
permirus in Frage zieht. Es befindet sich dort eine scharf aus- 
geprägte runde Grube, 

: Was das-„Schildehen“ anlangt, so ist es, ob zwischen den 
Grunde der beiden Flügeldecken hervorstehend oder nicht, jaimmer 
als ein Teil des Mesonotum aufzufassen.!?) Was ich 1890 als Schild- 
chen beschrieb, ist Mesoscutum und Mesoscutellum. 


Wesentlich divergierender Meinung bin ich mit Blandford und 
Hagedorn hinsichtlich des von mir gewählten Gattungsnamens. 

.. Ich finde, wie eingang serwähnt, denselben sehr bezeichnend 
und glücklich getroffen; denn wer einen Scolytoplatypiden in 
die Hand bekommt, ohne ihn zu kennen, der wird durch den Namen 
sogleich auf die richtige Fährte gewiesen. Nicht, dafs ich Wert 
darauf legte, dafs der Name von mir stammt. 
der mihisüchtigen alten Schule an, die eines ihrer Patenkinder ver- 
teidigen zu müssen glaubten, wie die Löwin ihre Jungen. Aber 
ich kann auch den Einwurf nicht gelten lassen, dals ein Entomologe 
‚aus dem Namen unbedingt schlielsen müsse, dafs er einen echten 
Platypodiden vor sich habe, statt eines Tieres, das ihm ganz nahe 
verwandt ist. Ebenso gut müfste man doch dann den Hylesiniden 
Eithadopselaphus Blandf. unter den Pselaphiden suchen! — Übrigens 
gehört diese Frage ja in das durch die Prioritätsgesetze geordnete 
Kapitel der Nomenklatur, und es liegt weder in meiner, zoch eines 
anderen Hand, den Namen der Gattung zu dem: einer Untergattung 
zu machen!?). 


nach welchem das. vierte 
trifit auf meine Exemplare 
so, wie es 


Ich werde meine Afrikaner als Scolytoplatypus betrachten, 
_ Spongocerus und Taeniocerus vorläufig aber den Asiaten vorbehalten. 
Hin echter Vertreter der Gattune. uen! mir in folgendem neuen 
Käfer vor: 


Scolytoplatypus hova n. sp. 


© Oylindricus; piceus, in thoracis et elytrorum discis infüs- 
catus, apice elytrorum et thoracis parte exisa inferna ferrugineis. 
Opacus, elytris nitidis. Subtus rufopieeus, abdomine pedibusque 
clarioribus, maxillis longe pilosis nec non antennarum scapo et 
funiculo et coxis ferrugineis, totus griseo-sat longe pilosus. 

Antennarum pm magnum, ovatum, spongiosum , subtus 
excavatum, = 

Oaput truncatum, longitudinaliter bipartitum linea per verticem 
impressa ineunte fronte carinata, per frontem elevaia, antice foveata, 
coriaceum, vertice subtiliter, fronte distincte cribrato- punctulatum, 
hac breviter griseopilosa; mandibulis validis aterrimis. 

Protherax vix transverse-quadratus, angulis anticeis rotundatis, 
post mediam partem Jlateraliter acute exisus, angulis postieis — 
lateraliter visis —: subfus productis; dorso foramine rotundo sat 
magno et marginato. ornato, post quo impressio semicireularis; ex 


basi ad hance impressionem inea longitudinalis impressa, utringue 


ad latera fovea indistineta; coriaceus et punctatus; basi ufringue 
siauatus, medio vix productus. 

. Elytra dense punctulata, striis vix visibilibus, parce breviter 
griseo-pilosa; apice fortiter rotundato-declivi, sulcato, interstitüis 1% 
3°, 5%, elevatis et subtiliter tuberculatis. 


Tibiae anticae apice valido hamo acuto urmatae, extus crasse 


tuberculose-pectinatae. 
long: 3,5 mm. lat 


: 1,66 mm. re 
Hab.: Madagaskar. 


Auf der Unterseite der erolsen Fühlerkeule kann man einen 
‚ linearen Quereindruck recht gut für eine Naht ansehen, u weiterer. 
Fe lang einer Kälte von 12° ausgesetzt w 


a. 1898,04. XIV. Fig, Ad, dd. 

12) Kolke, Einführung in die Kenntnis der Insekten I. s 239. 

33) Regeln d. zoolog. Nomenklatur. Year d. V. Int. Zoolog. Karen 
Berlin 1901, B 938. 


Ich gehöre nicht 


‚liches Exemplar ist von Herrn Thiele schon im Jahrgang 


Ibn aan Das 


|seichterer here 
Ruhestellung schlägt das Tier die. 
Idann mit. ihrer Höhlung auf die an 
zu liegen. _ RL 
-Das Halsschild, vorn‘ a ist. seitlioh, Be \ 
verläuft dann (etwas konisch) und erreicht : 
Breite hinter der Mitte, dort, wo der scharfe Ausschn 
bildet. Dieser ist anfangs sehr leicht wulstig gerandet, 
Kante zieht sich im Bogen bis zu der nach unten Veen Hint 
ecke. Der gelbrote Farbenton des Ausschnittes erhöht seine Auf. 
fälligkeit. Die Basis hat die der Gattung eigene beiderseitige Au 
buchtung und den dadurch entstehenden mittleren Vorspri | 
Prosternum vorn gerade, es. bildet eine richtig viereckige, | 
narbige, gerandete Platte, die sich zwischen die Koxen einschiebt.# 
Vorn zeigt es eine breitere Grube, während es bei Se, perm 
hinten eine runde Grube trägt. Metathoraz etwas seichter Jängs- 
vertieit als bei ebenerwähntem Artgenossen. Alle Koxen fallen 
durch den hellen Farbton auf, den auch die letzte dicht. und grob 
gekörnte Hinterleibsplatte E dazu sind die Koxen lang gelb=} 
| behaart, während die Hinterleibsringe und die Schienen dicht kurz 
graubehaart sind. ' Mn 


6. Januar 1905. 


Nuchrienish: 
aus dem 
Berliner Entomolegischen Verein. 


Sitzungen finden an jedem Donnerstag, abends 8"/, Uhr, im Restaurant 
„Königgrätzer Garten‘, Königgrätzer Strasse 111 statt. — Gäste. willkommen | 


mn 


Sitzung vom 13. Oktober 1904. 


Wie schnell die Gespinste der Hybocampa Milhauseri F. von Hechten 
| überwachsen werden und wie schnell sich dadurch ıhre Anpassung an 
ı Baumrinde vollzieht, konnte Herr Rey an einem frischen diesjährigen 
spinst nachweisen. 
| Herr Rıesen zeigte eine Lygris prunataL, bei der die sonst. brei 
| braunen Bänder schmal, die weilsen Bänder aber verbreitert sınd. Das T 
erscheint dadurch sehr hell, um so mehr als auch die Hinterflügel beller. als 
bei den typısch gefärbten Exemplaren sind, N 
Herr Haneld fand in einer Anzahl Dendrolimus pini L,: welche. AN 
zweite Jahresgeneration anzusehen sind, ein hervorragend dunkel gefärbteg‘ 
| | Stück und teilte seine in diesem zu Ende gehenden Sommer mit Ephyra punc- 
| taria L. gemachten Eıfahrungen mit. Er haba die Frübjahrsgeneration i 
allgemeinen von den letzten Apriltagen bis in den Juni hineın und die Somm: 
generation von Mitte Juli bis Anfang September vertreten gefunden. In 
| Flugzeit der Sommerganeration und zwar im Juli und Anfang August hab 
88 in diesem Jahre aufserordentlich heilse Tage gegeben. An solehen habe 
|er den Spanner zu En mit a en, = an a 


Ina Punkte seien ah nicht selten gewesen, in vielen Fällen auch wo 
Verdunkelungen. Die Angabe Berges, dais ım Saumfeld die Vorderflügel 
| grau oder rötlich gewölkt seien, trefle durchaus zu, Ms gäbe so viel Über- 
gänge, die Punkte oder besser Flecken fände er nach Zahl und Grölse so verschieden, 
dals ihm die von Herrn Dr. Bastelberger für naevata aufgestellte Charakteristik 
mitten aus den Übergängen herausgegriffen und daher wilikürlich erschei 
Diese Form naevata gäbe es auch, wie die vorgelegten Exemplare Zi 
in beiden Generationen. Höchstens könne er zugeben, dals man im S 
häufiger dunkle Formen avtreffe. Aber das sei nicht ‚auffallend, 
Sommer {irete diese Art überhaup! viel zahlreicher aut, 
Herr Thiele legte eine Anzahl Apaturiden vor, wobei ich un 
Stücks von hervorragandem . Interesse befanden: Ein $ von ab. ı 
Schiff. oberseits vollständig verdunkelt. Auf den Vorderflügeln s d auf: 
den weilsen Apikalflecken nur in Zelle eins, zwei und drei i 
gelben Grundfarbe. Die Hinterflügel haben aulser dem star) 
ten Analauge nur noch ganz kleine leichte Randilecken. 
Zeichnung der Unterseite weicht total von Art der der ab. clytie ab. . 
schöne Form soll phryne Aigner sein. Ein weiteres Exemplar z 
Herr Thiele, das einen guten Übergang zur ab. elytie bildet. Von Apa 
iris L. lag ein & vor, bei dem beide Vordertlügel oberseits ‚stark 
iole Schiff. neigen "und der linke Hinterflügel vollständig. 10 
der rechte Hinterflügel die breite weilse Binde von iris zeigt. 


Entom. Zeitschrift mit Abbildung‘ veröffentlicht worden und 
die nn Stücke in derselben Re gefangen 


K 


‚im An a u 


Endlich zeigte Herr Rey gut pr 
und Thau mantopoea process si 
der Geschlechter. Die Männc 

Kopf u längere Brustfüls 9: 
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Herausgegeben von Camillo Schanfufs, Meifsen und A. Frankenstein, Depan., 


Insekten - Börse erscheint jeden Donnerstag. . Sämtliche Postanstalten und Buchhandlungen nehmen mens zum m von EM 1, 50 
dartal entgegen, Nr. der Postzeitungsliste 3866; wo der Postbezug auf Hindernisse stösst, ist die „Insekten-Börse‘‘ direkt unter Kreuzband durch die 
Expedition gegen Vergütung des Portos von 40 Pfg. für das Inland und von 70 Pfg. für das Ausland pro Vierteljahr zu beziehen. 
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gelten Borgiszeile oder deren Raum | Expedition und Redaktion: | für Beilagen, weiche das normale Versandporto 
| Leipzig, Lange Strasse 14. | 


ze einere Insertionsbeträge sind der ichtübersehreit tr: 0A 
e halber KR Auftrage beianfegun. nicht überschreiten, betragen 10 ‚4. 
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ar Damp, den 26. Januar I 1905. 22. Jahrzang. 


| ae Deesfamiken au A Pin en 
e Rundschau. (Nachdruck verboten.) | und Trachyscelini (Verhandlungen des naturforschenden Vereines 
; den Seengebieten Deutsch-Östafrikas empfing E. Walterjin Brünn. XLIL. Band 1903). Der teiflsige Verfasser ist bei 
a (Sand?) Tagfalter, die er in Losen, 40 Arten für 11'/,|den Vorstudien zu einigen Abweichungen von Seidlitz’s Anschau- 
ung der Untersc cheidungsmerkmale der Subfamilien der Tenebrioniden 
' Rouyer, Naturalist in Malang (Java), gedenkt, das| gekommen und gibt deshalb einleitend eine dichotomische Übersieki 
bekannte Innere von Westsumatra zu durchforschen. | derselben. Durch diese erfährt die Familie eine nicht unbedeutende 
ornherein die Unkosten zu decken, bittet er alle En- | Umordnung; aufs einzelne können wir nicht eingehen, wir er- 
ihm ihre besonderen Wünsche bekannt zu geben. Vor-| wähnen nur, Uafs zwischen die Adelostomini und Stenosini die 
ie er innerhalb der Grenzen von 20—250 Mk. annimmt, Epitragini, Lachnogyini, Leptodini und Elenophorini eingeschoben 
durch doppelte Warenlieferung gelohnt. Die Abreise er- | werden, dals die Asidini und Sepidini hinter die Akidini treten 
am 3. März 1905; Briefe und Gelder müssen deshalb, wenn |und die Scaurini und Pimeliini, vor die Blapini. Asien und Nord- 
n Reisenden och in Malang treffen sollen, vor dem 30. afrika haben wieder eine recht ansehnliche Anzahl neuer Gattungen 
' abgeschickt werden; für spätere Postsendungen ist dielund Arten gestellt. Je mehr solche eingreifende Arbeiten er- 
 Payacombo, Westsumatra, Holländ.-Indien. Es ist be- | scheinen, desto mehr sehnt sich der Wissenschaftler, desto weniger 
dafs Rouyer nicht nur alle Insektenordnungen, sondern auch | aber der Sammler nach einer öfteren Neuauflage des Catalogus 
ie Raupen, ganze Entwicklungen und alle sonstigen |coleopterorum faunae palaearcticae, 
hen Sammelobjekte liefert. Von Charles Kerremans Monographie des Buprestides liegt 
’sef Sever hat sich jetzt in Triest niedergelassen (Salita | die erste Lieferung vor. Das Werk wird auf breiter Basis aufge- 
rio 10, IIT) und liefert von dort aufser seinen Höhlen-| baut; die ersten Seiten bringen uns einen geschichtlichen Abrifs 
mentlich Seetiere; eine Gelegenheit, die Schulanstalten | darüber, wie die einzelnen Autoren sich die Anordnung der Gat- 
ollten. tungen dachten, und den Anfang einer ausführlichen Besprechung 
“aus dem Wallis verkauft mit 65°), Rabatt A. Wull- der Morphologie der Prachtkäfe. Die von W. Purkifs gezeich- 
‚el in Martigny-Ville (Schweiz). neten farbigen Tafeln sind instruktiv; der Druck ist in der Art 
thoptera paradisea bietet Rich. Schmiedel in Zwickau |der belgischen Annalen gehalten. Wir haben schon früher erwähnt, 
n), Annenstr. 4, p., in tadellosem Zustande, das Paar mit | dafs das ganze Werk 5 Bände zu je 600 Seiten bilden soll und 
‚ etwas beschädigt mit 16 Mk, an. |bei Voreinsendung des Betrages 400 Franken kostet, dafs es aber 
Wer sich über Mikrolepidopteren orientieren will, findet lach lieferungsweise bezogen werden kann (32 Seiten Text 21, 
nheit durch Erwerb einer Sammlung, 14 Glaskästen mit | Franken). Nach geschlossener Subskription erhöhen sich die Preise 
[000 Arten, welche Postsekretär Voigtmann in Forst|um50%,. Aufträge nimmt: H.Clavareau, 56 rueMaes, Brüssel, 
‚illig abzugeben haf. entgegen. 
antiquarische entomologische Literatur hat PaulKlinck- Fräulein A. M. Fielde hat Versuche über die Lebenszähigkeit 
rue Corneille 6, Paris, eine Preisliste versandt. Die- der Ameisen angestellt. Von 18 Stenamma fulvum, welche 4 Tage 
alst namentlich ältere Gesellschafts- und Binzelwerke, | lang unter Wasser gehalten wurden, kamen 17 zum Leben zurück 
nanche, die seltener im Handel wat Die Preise | und 12 davon blieben lebendig; von 14 anderen 6 Tage lang unter- 
nismälsig billig. setauchten Individuen derselben Art erwachten 6 wieder, sie starben 
Durch Übersendung mehrerer Kataloge legt William J. Ger- aber bald danach bis auf eine einzige. Endlich von 12 Ameisen, 
2209 Callowhill street, Philadelphia Pa. U. S. Amerika, die 8 Tage lang unter Wasser waren, kamen 7 mit dem Leben da- 
chweis ab, dafs er sich mit Neigung und Verständnis auf|von. Man ersieht daraus, dafs Überschwemmungen den Ameisen- 
äft mit gebrauchten naturwissenschaftlichen Büchern legt. | völkern weniger schaden, als man wohl glaubte. Auch mit Nahrungs- 
as manchem Spezialisten von Wert sein, der sich bisweilen | entziehung machte die Dame — „tant de cruaut& peut-elle se trouver 
h um amerikanische ‚Separata bemühte, dans le coeur d’une jeune fille?“ fragt HE. Coupin, dessen Referat 
2a } der Bestimmungstabellen paläarktischer Käfer ist | wir folgen — Versuche. Sie tat die Ameisen in ein sterilisiertes 
. Reitter um ‚eine neue mu ea um die der | Glasgefäls, das aller vier Tage mit Alkohol ausgewaschen ward, um: 


| Hören dunkel ohalien. Ein N ans bot den Ge do en. des Re Monthlg Mag 
fängenen Wasser. Von 30 Crematogaster lineolata lebten 10 so Der letzthin gemeldete Tod J. Carter’s betrifft " 
ohne Nahrung 10 Tage, eine 18 Tage; von 13 nn her- | Lepidopterologen und Präsidenten der Entomologischen Sek 
euleanus pietus lebten 2: 7 Tage, 2: 14 Tage, 1: 18 Tage, 1: 23 | Yorkshire Naturalists Field Club, sondern dessen Vater, den Ge 
Tage, 2: 24 Tage, 1:26 Tage und 1: 29 Tage; bei 9 Stenamma Professor Dr. Ernst Abbe, der Begründer der Karl 
fulyum schwankte die Widerstandsfähigkeit gegen Hunger zwischen | Stiftung, ist am 14. Januar gestorben. Geboren 1840, seit 
18--46 Tagen, bei 3 Camponotus pennsylvanicus zwischen 14—47 | Dozent in Jena, verband er sich 1866 mit Karl Zeils als de 
Tagen, die beiden Rxemplare, die es auf 47 Tage brachten, waren beson- | wissenschaftlicher Berater. Durch seine Tätigkeit wuchs aus 
ders kräftig entwickelte, grolse Tiere. Formica lasioides überdauerte das | kleinen optischen Werkstätte, die nur wenige Gehilfen beschä 
Fasten 10—39 Tage, eine Königin davon lebte aber dabei 60 Tage und |in drei Jahrzehnten eine Fabrik mit 1300 Angestellten empe 
vergals darob nicht ihr Biablegeschäft. Ja Formica fusca subsericea | Nachdem Karl Zeils 1888 gestorben war, begründete Abbe au 
wies Hungerkünstler auf, die es auf 71 und 110 Tage brachten und |seinem Privatvermögen die Karl Zeils-Stiftung. Aus dieser Stiftun 
bei Abschlufs des Versuches noch lebten. Bei diesem Hungerleben |flossen alljährlich der Universität Jena so grolse Unterstützunge 
zeigten die Ameisen nicht Spuren allmählicher Entkräftung, sondern |zu, wie in. Deutschland keiner anderen Hochschule aus einer pr 
blieben munter, bis sie plötzlich umfielen und eingingen. — Schliels- | vaten Quelle. Die letzte grolsartige Schöpfung war das Volkshau 
lich machte Miss Fielde noch Beobachtungen an geköpften Ameisen. | mit der Volkslesehalle. 

Die Fühler an einem abgeschnittenen Kopf einer Formica fusca be-|. 
'wegten sich noch 7 Stunden lang und der enthauptete Körper einer 
Stenamma lebte noch 10 Tage, einer Formica 15 Tage; von 7 ge-| 
köpften Camponotus lebten 3: 5 Tage, 2: 21 Tage, 1: 30 Tage und 
1:45 Tage. Kürzer war die Lebenszähigkeit, wenn man den 


Zur Geschichte der Entomologie. 


| Lose Blätter aus dem Nachlasse Verstorbener. 


Ameisen das Abdomen abschnitt. Die so mifshandelten Ameisen '  (Fortsetzung.) 

scheinen sich ihrer Verstümmelung nicht bewulst zu sein, sie gehen | Alexander Becker berichtet dann weiter: “0 

ganz ruhig ihren Gewohnheiten und ihrer Arbeit nach. Sie lebten | Dr. ‚Claus. ‚Brofessor der Chemia ii Keane Studer 
) )) 


noch 5 Tage, eine Königin von Stenamma aber, die übrigens fort- 
fuhr zu fressen, lebte noch 14 Tage. Überhaupt konnte Miss 
Fielde feststellen, dafs die Weibehen und Arbeiter lebenszäher sind, 
Mit diesen letzteren Experimenten deckt sich eine Beobachtung, 
welche Josef Zikän in Minas Geraös (Brasilien) in der freien | 
Natur gemacht und der Redaktion der Insekten-Börse kürzlich mit- 
geteilt hat. Er schreibt: Beiliegende Blattschneider-Ameise wurde am ee hiedenheiteri entzweiten sie oft, dal 
18. Dezember des Vorjahres gefunden, wie sie sich bemühte ein Loch SINE VOBEH ID RE RL DER “ PUR. 
er ; Se > BT ‚aber blieben sie immer die besten Freunde. Eines Moreansn <a, 
zu graben. Der Hinterleib war ihr, jedenfalls mit einem Stocke, | Hellman sehr aufgeregt in mein Haus, das neben dem Gasthurl 
abgeschlagen worden. Als ich sie beim Graben störte, lief sie weg, 5 h 
um an anderer Stelle ein zweites Loch anzufangen; infolge des 


steht, wo sie wohnten, und sagte: „Wir haben die ganze Nael 
on > i 2 Schach i denn so oft ich ihm eine 
#ehlens des Hinterleibes verlor sie das Gleichgewicht und schlug | ö gespielt; ‚OH kan Iilokit By isn no FE 
: i Stein fortnchmen wolltc, sagto or immer: warton Sie, warten 
um. sie rannte weiter, um es an anderer Stelle mit dem Graben 
zu versuchen. So beobachtete ich sie über eine !/, Stunde lang 


Claus war ein sehr liebenswürdiger Mann. Er beschäftig 
und nahm sie endlich wit nach Hause, wo sie noch bis zum 22. De- 


sich lange Zeit mit der Zusammenstellung der Wolgafloren, macht 
Se e Z t Pflanzen einzelner Lokalfloret 

zember in einer Schachtel lebte. Der Trieb, ihre Nachkommenschaft | a a ee 

zu versorgen, bewog sie zum Graben, trotzdem sie ihren Hinter- 


obwohl das doch noch bis heute unmöglich ist, und schrieb dahe 
jeib samt den Eiern verloren hatte. 


mit Professor Göbel die Kirgisensteppen bereist. 1847 wiederholte & 
die Exkursion mit dem Apotheker Hellman in Kasan und. späte 
noch mit einem Arzt, Dr. Wesenmeyer, der Botanik liebte, einen 
angenehmen Gesellschafter, der nur leider immer einen 'Stock zit 
Stütze haben mulste, weil er hinkte. Er wurde später in Deuts 
land Universitäts-Prolessor. Hellman sammelte alle Insekten, 


oft Pflanzen einer Lokalflora zu, die nicht En gehörten, wie z. 
5 in seiner Flora von Sarepta. Diese Fehler konnte ich nicht mi 

Bin neuer Kaffeeschädling aus Uganda wurde durch ©. O. Stillschweigen übergehen, worüber ich in meiner späteren Aus 
Waterhouse der Londoner Eintomologischen Gesellschaft gezeigt. „Verzeichnis der um Sarepta wildwachsenden Pflanzen“, entha 
Es ist ein kleiner Borkenkäfer (Scolytid), der seine Rier in die jm „Bulletin de la Sociöt6 Impörale des Naturalistes de Mo 
noch grünen Kaffeebohnen legt und die Kerne ausfrifst, Vielleicht N. 1, Annee 1858“ ausführlich berichtete. Claus erlebte noch dies 
lernen wir in ihm, wenn er erst bestimmt ist, eine der verschiede- | ihm unangenehme Korrektur ia Dorpat, wo er nicht alt starb. 
nen weitverbreiteten und variablen Spezies kennen, die heute dem Älter an Jahren war Hellman, der später noch einen Somme 
Forscher soviel Skrupel verursachen. \und Winter am Jaik (Uralflufs) verbrachte. Es ist keine Kleinigkei 

Die Pariser Akademie der Wissenschaften hat unter einen Winter bei den Kosaken am Ural zu verbringen und stal 
den 1904 verliehenen Preisen den Prix Thore an Henry d’Orbigny der gewohnten nahrhaften Speisen Kosakenkost zu genielsen. Big 
gegeben für seine Synopsis der paläarktischen Onthophagiden. Für |Jahr darauf sehrieb er mir: „Kein Satan soll mich bewegen, wiede 
1905—-1909 stehen folgende Preise offen, die auch Entomologen |einen Winter am Jaik zu verbringen.“ Interessant und sp 
erringen können: Prix Tchihatchef, 3000 Franken, für einen Natur- | waren mir immer seine schnurrigen Briefe. Ich sandte ihm ma 
forscher, der in der Erforschung wenig bekannter Gegenden des) mal meine Zeichnungen von mir unbekannten Sareptaer N 
asiatischen Kontinents oder der benachbarten Inseln erfolgreich | schmetterlingen, die er zur Bestimmung an Eversmann abgab, 
war; Prix Pontanes, je 2000 Franken auf 3 Jahre, für die beste sich über meine guten Zeichnungen sehr lobend aussprach. 
paläontologische Arbeit von 1905; Prix Savigny, 1300 Franken, Selten sind Naturforscher aus den Kalmücken- und Kirgist 
als Reiseunterstützung für einen jungen Zoologen, der die Inverte- steppen gesund heimgekehrt. Sonnenhitze, Strapazen, 3C 
bratenfauna Ägyptens und Syriens an Ort und Stelle studieren | Nahrung, schädliches Wasser und Unachtsamkeit stören of 
will; Prix Thore, 200 Franken, für eine 1906 einzureichende Ar- ‚die Gesundheit. Tauscher kehrte aus der Kirgisensteppe im ! 
Ber über die Lebensweise und die Anatomie einer europäischen | 1809 irreinnig in Sarepta ein. Sein Diener Hermann ‚hiefs. 
Insektenart; Prix Da Gama Machado, je 1200 Franken auf 3 Jahre ein Ries Pflanzenpapier aus einem Winkel in einen anderen Win 
von 1006 sb für eine Arbeit über die Farbe oder über die Be-\der Gaststube, wo sie wohnten, hin und her zu tragen, um geiz 
fruchtung von Lebewesen. Bewerbungen sind vor dem 1. Januar | Zustand zu verbessern. Göbel kam krank an der Ruhr nach 
1906 an das Sekretariat des Institut de France einzureichen. Claus bekam auch die Ruhr und glaubte auf dem Rü 
Kasan sterben zu müssen. Jedes Mal, wenn ich einen 
die Kirgizen. und en nt wurde 


Charles Golding Barrett, ein weitbekannter englischer 
Lepidopterologe, ist am 11. Dezember vor. Jrs. in London einer 
längeren Krankheit erlegen. Seit 1856 schriftstellerisch tätig, ver- 
öffentlichte er eine Reihe von Aufsätzen über britische Wiekier | ö BE RR 
und falste seine Erfahrungen in ein 1893—1904 in 9 Bänden er- (Zur orten ind alle It logen ein gen 
schienenes Werk: The Lepidoptera of the British Islands zusammen. ea h Me 
Der 2% Band ist unter der Presse, er behandelt a die u 


Rh 


Riesen-Formen exotischer Insekten! 


Riesen -Libellen, Riesen-Wanzen,, Riesen - Asseln, Riesen-Cicaden, 
Riesen-Spinnen, Riesen-Skorpione, Riesen-Scolopender, Stock-Heu- 
schrecken, sowie BRiesen-Käfer in grolser Auswahl empfiehlt und 


2 
. 


3228] 


Naturalienhändler V. Fri in 
Prag, Wladislawsgasse No. 21a 
abzugeben ‚kauft und verkauft 11 
leb. Puppen von End. 
‚eolora, Stck. 20 52, Dtzd. 2 A. 
Otto Tockhorn. Ketschendorf 
3221] b. Fürstenwalde a. d. Spree. 


15 Mark! 


RR Air er 
Goptolabris jankowskü 


in tadellosen Exemplaren offeriert 


Eine Centurie turkestanischer ä 10 4. [100 
Coleopteren in 50— 60 determi-; Constantin Aris, Warschau, 
nierten Arten mit vielen Selten- Zörawia 47/7. 


heiten offeriert [100 


Constantin Aris, Warschau, 
Zörawia 47/7. 
Kataloge über turkestanische 
— Celeopteren u, Lepidopteren ver- 
‚sende auf Verlangen gratis. 


„Lehrmittel - 
Archiv“ 


mit Beilage 


I 


| _  Krüppel! 


Mifsbildungen von Insekten 

jeder Art, zuvielgliedrige Indivi- N 

_ duen, Tiere mit verkümmerten ı 9% am 

Gliedıassen usw. werden für Illustrierte Wochenschrift 

‚dieBearbeitung eines ausführlichen ‚für die Praxis des Sammelwesens, 

pe 30 unserem Blatto 6° | Experimentierens und der Lieb- 
| haberkünste. 


5 braucht und bitten wir die Herren 
"Sammler um Überlassung im In- | nt ER 

der Wissenschaft. Preis vierteljährlich 80 .#. 
"wirkliche Seltenheiten auf Wunsch | Probenummern gratis durch 


(Für 
reichl. Entschädigung in Tausch!) Deutsche Lehrmitiel- 


Sendungen bitten direkt an | 

Herrn Dir. Schaufuls, Meilsen Im Gesellschaft m. b. X. 

zu richten. _ ‚Berlin N. 58, Wichert-Str. 8. 
Redaktion der insekten-Börse. zr nn en uam 


die 


Die Tagfalter (Al 
& analytisch bearbeitet von K. L. BRAMSON. 
Zu beziehen durch Frankenstein & 


stimmen der Presse. 


N „Enatomologische Zeitschrift“ 1890 Nr. 20: 

0 ## „Wiederum hat die entomologische Literatur einen bedeutenden Erfolg 
zu verzeichnen! ... 
‚die vier Worte zusammenfassen: „Für jeden Sammler unentbehrlich.‘ 


FE. Rühl in der „Societas Entomologica“ 1890 Nr. 21: 

„Es ist Herrn Bramson bei der Verfassung seines Werkes nichts ent- 
gaugen was ein berufener Forscher auf diesem Gebiete zu beobachten hat.“ 
„So liest denn auch der Schwerpunkt dieser verdienstlichen Abhandlung 
darin, dass wir ein einheitliches, die Bestimmung der Tagfalter und nament- 
' lich die Kenntnis der vorhandenen und beschriebenen Varietäten ermög- 


lichendes Werk erhalten haben, das jedem Lepidopterologen willkommen | 


‚.ssein wird.“ .; : 
A. Bau in der „Naturalien- u. Lehrmittelbörse“ 1890 Nr. 6: 
0 0„Bs werden darin die Tagfalter von ganz Europa einschliesslich des 
Kaukasus (Transkaukasien inbegriffen) mit ihren sämtlichen Varietäten ab- 
' gehandelt. Da das Werk auch alle nach dem letzten Erscheinen des Stau- 


sendet zur Ansicht Friedr. Schneider, Naturhistor. Kabinett, 


‚o.. naturhist. Objekte 


mier-Post“, 


Bestimmungs-Tabellen der Tagfalter Europas und des Kauk 


mit Beschreibung von 332 Arten, 244 Varietäten und 80 Aberrationen. 
Erschienen unter dem Titel: 


) Europas und des Kaukasus 


Das Urteil über dieses Werk lässt sich einfach in: 


Di = Probönnmmern unentgeltlich und postirei vom Verlag. —— 


Einschlielslich der Zeitschrift „Die Natur“ (Halle a, S.) seit 1. April 1902. 
ı „Organ der Dautsehen Gesellschaft für volkstümliche Naturkunde in Berlin,® 
N > mM 3X 39 
Redaktion: Prof. Dr. H. POTONIE und Oderlehrer Dr. F. KOERBER in Großlichterfelde-West bei Berlin 


1 Verlag von GUSTAV FISCHER in JENA. Ir 
>S Preis für das Halbjahr (26 Nummern): 4 Mark. Se 


Gustav Fischer in Jena, 


Separat-Ausgabe 
VERZEICHNISS 

der in der Ümsesend von Eisieben 

beobachteten Käfer. 


Herausgegeben von H. Eggers. 110 Seiten 8°. 
Preis Mk. 2.—., 


| Zu beziehen durch alle Buchhandiungen und franko gegan Einsendung von 
1,4 2.— von der Verlagsbuchhandlung Frankenstein & Wagner, 
| Leipzig. 


| E stata test pubblicata 1’ intera opera di pag. 186 for- & 
'® mato 8." grande, con 11 tavole, del 


1 GLOSSARIO ENTOMOLDSIEH 


| erdatto da LUIGI FAILLA TEDALDI, corredato del registro E 
ı% Latino-Italiano delle voci eitate. | 3 
| Franco di posta in tutto il regno L. 5. = 
| Rivolgersi alla Direzione: Bollettins deli Naturalista- © 
‚& Siena. ä 


ass 


Mit 1 terminologischen Tafel. 1890 gr. 8. 
Wagner, Leipzig, Lange Strasse 14 


Me Preis 3 Mark. an 


|dingeıschen Katalogs neu beschriebenen Arten und Varietäten enthält, so 
dürfte es für jeden Sammler unentbehrlich sein. Wir können das Werk so- 
mit Jedem bestens empfehlen.‘ 


Dr. K. Müller in der „Natur“ 1890 Nr. 27: 

„Der Verfasser hat sich mit vorliegendem Buche ein wirkliches Vor- 
dienst erworben, indem er die Tagfalter zweier so naher verwandter Gebiete 
in eine Reihe hrachte. Die Beschreibungen sind ebenso eingehend, wie die 
Angaben der geographischen Verbreitung genügend. Auch der Druck ist 
so klar, dass er die Übersicht bedeutend erleichtert.‘ 


Dr. O0. Krancher in der „Insekten-Börse“ 1891 Nr. 1: 

„Mit solch scharfen Strichen ist jede Art „gezeichnet‘‘, so prägnant una 
‚genau skizziert, dass man bei Bestimmung des Tieres kaum jemals fehlgehen 
wird.“ „Dem Sammler braucht jetzt nicht mehr allzu sehr zu bangen, wo 
'und wie er. seine gefangenen Schmetterlinge bestimmt bekommt. Er über- 
nimmt dies selbst, indem er Bramsons analytische Bearbeitung der Tag- 
schmetterlinge seinen Arbeiten zu Grunde legt. Möchte dies kostbare Werk 
unter Sammlern recht vielfach Eingang finden, möchte es vornehmlich auch 
für jede Vereinsbibliethek angeschafft werden.‘ 


_ -abende, 


. über 
: Psychiden , 


- Auzeigen m zur »Insekten-Börse‘ Auternatiörales Wochenb at für & | 


re und Verlag: ankamen & u agner, DUBAI Lange Str. 14, 


Mitteilung 
aus dem 


. Entomologischen Verein in Gera (R.). 

Der entomologische Verein in Gera kann auf ein erfolgreiches 
Jahr zurückblicken. Sowohl die Zuchten, als auch die Fangergeb- 
‚nisse im verflossenen Jahre dürfen als günstige bezeichnet werden, 
' obgleich merkwürdigerweise das Ködern der Falter in diesem Jahre 
'im allgemeinen wenig Zweck hatte. Es wurden zwölf Vereins- 
zu denen Gäste jederzeit willkommen sind (je am ersten 
Montag. jeden Monats) im Vereinslokal (Hotel zum Rofs) a abgehalten, 
die alle gut besucht waren, und an denen stets von dan ver- 


 schiedensten Mitgliedern interessante Vorträge aus dem Insekten- 


leben geboten wurden, die sämtlich deutlich Zeugnis ablegten, mit 
weichem Ernste und welch wissenschaftlichem Streben die Ento- 
‚mologie in diesem kleinen Kreise getrieben wird. Man sprach z.B. 
seltsane Verpuppungsserscheinungen, die Faltergruppe der 
die Mimikry im Lichte moderner Naturerkenntnis, 
: Parthenogenesis bei Insekten und Arthropoden, über Waldverderber 
und deren Feinde, über Ichneumonen und Tachinen, Insekten- 
 seuchen usw. An jeden Vortrag schlossen sich längere Diskussionen, 
. in denen jedem reichlich Gelegenheit gegeben war, seine Beobach- 


tungen auf den verschiedensten Gebieten der Entomologie vorzu- | 


brivgen und mitzuteilen. 
abende zu sehr interessanten und anregenden Zusammenkünften, 
in denen jeder etwas lernen konnte, zumal einzelne Mitglieder auf, 
eine bald 50 jährige entomologische Tätigkeit zurückblicken. 


So gestalteten sich denn die Vereins- | 


Auch 


für die leider noch kleine Vereinsbibliothek wurden einzelne wert- 


volle Anschaffungen gemacht, um die Mitglieder stets auf dem 
Laufenden zu erhalten. Hinige gemeinsame Ausflüge in das 
Sammelgebiet wurden unternommen, sowie mehrere Tagestouren in 
das floristisch wie faunistisch so überaus interessante, orchideen- 


reiche Muschelkalkgebiet beidena, auf die Wölmse. Besonders reich 


war dortselbst die Ausbeute an Zygaenen und Geometriden für die 
Lepidopterologen. Die von einer Kommission vorbereitete Makro- 
lepidopterenfauna der Umgebung von Gera mit Einschlufs des Jenenser 
Kalkgebietes und des Ronneburger Bezirkes, welche sogar teilweise 
illustriert werden wird, sieht ihrer Vollendung demnächst entgegen. 
In dieser Fauna werden alle in dem Sammelgebiet aufgefundenen 
Falter, sowie deren Varietäten und Aberrationen aufgeführt N 
sowie Notizen über Futterpflanzen und das häufigere und seltenere 
Auftreten er einzelnen Art. 


Brief asien. 


Herrn 9. Z. in M. de HE. und Herren Dr. 0. St. & A, B.-H. in 
Dr.-Bl. — Verbindl. Dank für die schönen Krüppel! 


Die herrliche, zart abgetönte 
Uranide Nyctalemen aurera 
aus Neu-Guinea, sauber gespannt, 
15.4. Ernst A. Böttcher, Wald, Rheinland, nach 


3225] Berlin, en 15. Cöln-Ehrenfeld 
Lehende Puppen: | Eichendorffstr. 4 


A. tau 1 „#4. (. scrophulariae 
50 9% pro 1), Dizd. Porto und 
Verp. 25 9. [3203 


Lepidopieren: 


v. vorzügl. Qual. gebe weg. bevor- 
stehender Übersiedelung zu tief 
herabgesetzten Preisen en detail u. 
en gros ab. Listen auf Wunsch 
franko. Auch Tausch 
Leopold Karlinger, Wien XX/1, 
Brigittaplata 17. | 


Verlegte meinen Wohnsitz von 


kung zu nehmen. 


der Insekten 
Deutschlands, L., IL, IH. unä 
IV. Band, elegant bunden tadel- 
los, um 66 .% geg. Nachnahme 
bei Josef Sever, Triest, 


Friedr. Schneider. 


13204 


erschienen. 


und bitte hiervon frdl. Vormer- ‚an den Entomologischen Ver- 


a Natur eschichte it Schmetterlingssammiern 
£richson, "7 y 


3222] Salita al Promontorio 10,1.) 


Warım meine Serien so vie Beifall finden! . 


Meine Preisliste exotischer Käfer enthält aufser den Einzel- 
preisen vieler guter Arten auch 15 versch. Zenturien und Lose, \ 


sowie 45 verschiedene Serien. Bei jeder dieser Serien ist in der 
Preisliste genau vermerkt, welehe Arten geliefert werden und 
zwar in tadelloser Erbaltung. Bei dem billigen Preise sind Sie 


somit in der Lage, systematisch-rationell mit geringen Aus- 


lagen Ihre Sammlung zu vervollständigen; Sie wissen vorher, 
wasSie erhalten, Sie können diejenigen Serien wählen, deren Arten 
Ihrer Sammlung zumeist fehlen und vermeiden somit, Ihr Geld für 
Dubletten auszugeben. Preisliste gratis und franko,. [8229 
Friedr. Schneider, Naturhistor. Kabinett, 
Cöln-Ehrenteld, Eichendorfstr. 4. 


Jasius-Raupen, 


grols, & Dtz. 5 
nr v. stadt pa quercus var. 


Schmeiterlinge 
Paraguay elhte Zucht, Butler £ beide Arten 


(Zentral-Südamerika) in Tüten, nur | Erdbeerbaum od. Zimmerefeu. Von 


tadellose Exemplare farben- ersterem kann für die Zucht ge- 
prächtigster Arten in allen |nügend beigegeben werden. [3219 


Gröfsen, per 100 St. gut sortiert Chr. Farnbacher, Schwabach 
20 .#% franko Deutschland.[3223 b. Nürnberg, Limbacher Str. 8. 


Carlos Rocholl, 


. Asuneion Paraguay, | 
Casilla 149. | 


Büngtige Gelegenheit 


Folgende Serie seltener Käfer 


Enst- Ricg-Schmetten NE 


Los von 50 St. in ca. 30 Arten, | 
darunter viele schöne Heliconier 
und ähnliche Arten, frisch u. in | 
guter Qualität, 8 m franko, ein- 
geschrieben. Kassa voraus. [3227 
Friedr. Schneider, 
Naturhist. Kabinett, 
Cöln-Ehrenfeld, Bichendor fistr. A, 


Preisliste 1905 


über paläarktische _Coleo- 
pteren mit vielen Seltenheiten 
und Rabatt von 50—75 % ist 
Versand ‚gratis und 
franko. [3210 
A, Kricheldorff, Berlin 8. 42, 
Oranienstr. 135. 

Wir beabsichtigen einen ge- 
brauchten, in gutem Zustande be- 
findlichen Insektensehrank zu 
verkaufen. Off. sind zu richten | 


u. Veirp. 1 .% ex): 
Julodis gariepina, 
r kricheldorffi, 
»  . leprosa, 
Ceroplesis aethiops, 
Mylabris myops, | 
Olinocranium planatum, 
Stenocaria morbillosa. 


Öranienser. 135. 


mn nl innen, 


_ -Turkestaner! 


Lepidopteren aus Turkestan zu 


Constantin Aris, 
‚Zörawia 47/7, Warschau. 


und franko. 


Geweihe 


Arten, auch Ab- 


Vorhandenen. 


ein Basel, Vorsitzender [3226 
JB. Brinkmann. 
0... Königstralse 1083. 
u Sachsen. Gazellongeh., Renntier 
weihe, indische u. virgin. Hirsch. 
geweihe zu 1, 2,3 Mu 
Steinbockgehörne v. 6.Man. 
a Sägehaisäg 


Suche in Verbindung zu treten 


in- und aufserhalb Deutschlands, 
zwecks Tausch paläarkt. Makro- 
lepidopteren. Mein Sammelgebiet 
ist das Herzogtum Braunschweig. | 
A. es Stud. rer. nat., [3220 |1 

Hei tr..25, I. 


‚»0.%, sowie prächt.. 


Te | aus Buschmannsland gebe für den 
‚billigen Preis von 6.% ab (Porto 
18224 


A. Kricheldorff, Berlin Bes 


den billigsten Preisen offeriert ». 


Katalog auf Va gratie re 


und Gehörne Ser : 


würfe und passende "Stangen zu 
Aufsetzen, Geweih- 
reparaturen, Schädel, Köpfe, Schil- 
der, Kopihäute, Haken (Grandl), 
| Gemsbärte, Krallen billigst bei 
Weise & Eitterlich, Ebersbach i. 


N 


Borken äferstu | er ‚ Anisodactylus binotatus v. ‚spurcaticornis Dej. J. 
SR s Pterostichus niger Schall. J. 
Camillo BES JOl Broscus cephalotes L. J. 
$ Bi (Fortsetzung). Pterostichus vulgaris L. J. 
a: x | Molops elata F, J. 
6. Eine neue Hylesinidengattung aus Kamerun. Poeeilus eupreus L. 1. 
VEkTE Chortastus nov. gen. | sh smaragdinus Dft. J. 
.; sr ich aitsten) oeeilus coerulescens Dsard: 
(xograsouar, sich m )" Platynus assimilis Payk. J. 
en Dendroctoni Erichs. Harpalus latus L. J. 
rostratum. Oculi forma irregulari elongata, integri, Ophonus azureus F. H...). 
ad frontis proiecturam exisi, aterrimi, subnitidi. Harpalus aeneus F. H. u. ]. 
nae sub mento insertae; funiculo sexarticulato, articulis Ophonus puncticollis Payk. 7. 
con eis, longitudins deerescentibus, latitudine erescentibus; Amara montivaga Strm. H. u. J. 
a, elongata, ovali-cultriforme, compressa , pubescente, Amara aenea Dej. H. u. J. 
duabus valde transversis indistinctis notata. Brachynus erepitans L. H. u. J, 
i elytrorum rotundato, declivitate ornata. Callistus lunatus F. H. u]. 
; anteriores approximatae, posticae antice approximatae. Calosoma sycophanta L. H. 


2 ae versus dilatatae, extus excavaiae; apice fere A R 
| Anton H. 3 ru 
| ee lateribus productis. ; Kraufso-Heldrungen. 


sn dem Dendroctonus überaus ähnlich, unterscheidet f ü | 
attung von ihm durch die Fühlerbildung (s. Bild), Reiseeriunerun gen. 
'hrixosma Blaf. stellt, mit ‚welchem . ver, Von Konstantin Aris. (Korsetzung). 


Die beiden Ufer des Geriruds werden hier sehr steil und sind 
unpassierbar. Das Wasser im Flusse ist stark salzhaltig; es wird 
von der Bevölkerung nur im Notfalle gebraucht; vielmehr schöpft 
man für den gewöhnlichen Bedarf das Wasser aus tiefen Brunnen. 
Über den Flufs führt eine massive steinerne Brücke persischen Ur- 
sprungs. Jenseits der Brücke liegt Persien. Die Brücke wird von 
der russischen Regierung erhalten, doch ist das Überschreiten der- 
selben wie den persischen so auch den russischen Soldaten streng 
Che Br camerunus n. sp. ‚untersagt. Unweit der Brücke haben die Perser zur Verteidigung‘ 
| ihres Vaterlandes gleich eine ganze Festung angelegt. Dieselbe: 
% lrshsn vel rufocastaneus, nitidus, dense punc- |enthält recht viele Bauten und ist natürlich mit einer hohen Mauer’ 
atus, brevissime aureopilosus,. |umgeben. Trotz des Verbotes ging ich über die Brücke, um die: 
ok aput: recoptum truncatum, linea mediana longi- alte Ruine eines shemaligen riesigen Keris (unterirdischer Brunnen)) 
linali bipartitum; fronte antice valde excavata, ut- anzuschauen. Das ganze Werk ist aus grolsen Steinen gemauert;, 
que ante oculos carinata et unidentata, tota rufosetosa, besals eine grolse Hauptzisterne von etwa 10 m Durchmesser, aus: 
re nigro, longius rufopiloso, ı welcher mehrere unterirdische Gänge das Wasser weiter führten, 
vr Thorax transversus; lateribus_ex basi ad mediam | ‚um es in offenen Brunnen wieder erscheinen zu lassen. Ich zählte: 
artem parum rotundato-ampliatis, dum subito rotundato- | 13 solcher Brunnen. Die meisten davon sind schon zerfallen und! 
ice constrietus ; dense et crasse punctatus, linea longi- führen keinen einzigen Tropfen Wasser mehr. Auch ganz gut: 
a instructus basin versus impressa, in disco carinata ;| haben sich noch einige von den Wohnräumen erhalten. Dieselben. 
Producta. joe | waren aus einem ebenso rohen Material hergestellt und lagen jetzt: 
° parallela, ad apicem vix ampliata; basi valde ele- fast unter der Erde. Unter den Steinen end ich einige Anthia. 
igrocrenulata; humero distincto; scutello inviso; pro-|und weit häufiger Skorpione. 
ctata, punctis transversis magnis; interstitiis parum Wir hielten uns hier drei Tage auf, besuchten den Salz-See: 
>  elevata, 'infuscata, apice vix crenulata, cum |Schor-Gel, ferner die Kerise Adam-Rlen, Eliwir und Kongrüeli. Die: 
a gine angulata; stria suturali et interstitio primo iu | meisten dieser einst grofsartigen Bauten sind vollständig zusammen-- 
natis et dum depressis, interstitio secundo elevato in gefallen. Rinige besitzen wohl zu bestimmter Jahreszeit noch etwas: 
‚ dente acuto ornato, infra supra elytrorum apicem | Wasser, an dem sich die im Frühjahr hier weidenden Hammel! 
ctavo angulato, hoc angulo parum dentato; ; inter- | laben, welche blofs aller zehn Tage getränkt werden. Um das Los: 
ts, Er e 6 elevatia. |dieser Tiere zu erleichtern, hat die Regierung einige Brunnen ge- 
graben. Aber ungeachtet diese eine Tiefe von 15—-25 m erreichen,, 
ie ist das Wasser in allen Brunnen bitter. Um eine Herde zu tränken,, 
-Alb Ben März 1896. L. Conradt. | binden die Hirten an ein Seil einen Ledersack, stellen über den: 

Brunnen ein aus Holz gemachtes Gestell, über welches sie das: 

Seil laufen lassen, und ein angespanntes Kamel besorgt das Herauf-: 
ziehen. An einem solchen Brunnen fanden wir eine Herde von! 
einigen Tausend Hammeln, welche getränkt und zugleich Ben 
werden sollten. 


Die Gewandtheit der Hirten in der Bearbeitung der Hammel 

ist wirklich erstaunlich, Mit einem ganz primitiven Instrument, 

|aus 2 scharfen Messern bestehend, in der Form unserer Scheren. 

übereinander gehaiten, brauchen sie kaum 2—8 Minuten, um einen: 
Hammel abzuscheren. 

In dieser Einöde trafen wir öfters ganze Herden wilder Esel 
(Kulane), welche mit grolser Geschwindigkeit sich aus dem Staube: 
Be machten, sobald wir nur sichtbar wurden. 
et I Besonders häufig sind aber Antilopen; sie streifen in erolsen 
nn Herden ‚umher. Es bot keine besondere Schwierigkeit, dieselben zu 
erlegen, da sie den Menschen leicht auf 100—150 Schritt heran- 

‚SSOL,. : NE 


ausgehöhlt, so "dafs die kurzen Tarsen mit de 
ue meist zurückgeschlagen sind), die Ränder der 
nd eckig vorgezogen. 

Der erste Hinterleibsring schiebt sich als scharfe | 
‚Spitze in die ausgeschnittene gerandete Hinterbrust und | 
wischen die Hinterhüften und ist dort fast doppelt 
| ‚Breit, als der zweite. 


Müde des Reitens waren wir froh, endlich das erwartete Hans |gogen Rpsape EN 
chen eines Waldhüters erreicht zu haben. Der Mann, ein Grusiner, | meiner Exkursionen in der ‚Um 
war bei guter Laune, er schimpfte' nur die ganze Zeit über die  Brillenschlange, die sich durch ade Zischen 
Perser und nannte dieselben grofse Schurken (Alaman), welche oft |und sich sofort zur Verteidigung stellte,  vorsie 
die schutzlosen Hirten erschlügen und die Herden wegtrieben. Fuls das Tier andrückend, packte ich es am 
; Unter anderem meinte er auch: Wenn man den Skalp eines | brachte sie ganz unbeschädigt in meine Wohnung, mulst 
‚Persers in kleine Stücken schnitte und diese an die Hirten ver-| wegen der Angst der Leute töten, Die beste Ausbeut tt 
kaufen würde, könnte man viel Geld verdienen. — Jedenfalls ein am Flusse Murgab, etwa 150 km von Kuschk entfernt. Dor | 

neuer Handels-Artikel! ich mich länger als eine Woche‘ auf. : In den dunklen N chten 

Unterwegs ‘besuchten wir die berühmte Nordwan-Schlucht, be- | waren beide Hände beschäftigt, die durcheinander zur Lampe he ran W 
rühmt geworden hauptsächlich durch persische und afghanische |fliegenden Nachtfalter und Käfer einzufangen. Lohnend war auch. 
Banditen, deren Spezialität es ist, Waren zollfrei über die Grenze der Weg in die nicht weit von hier liegende Sandwüste, BE 
zu schaffen. Diese Schlucht ist ziemlich breit und voller Steine, | deren Sandhügel die verschiedensten Nachtinsekten und \ 
welche jede Verfolgung unmöglich machen. Die Länge soll etwa ihr Dasein führten. Eines Tages stiefs ich während des 
10 km erreichen. Wir versuchten die Schlucht zu durchreiten,!der Sträucher mit der Lampe auf die Giftschlange . Cantia Trans; 
mufsten es aber aufgeben, nachdem wir bald die Hälfte der Strecke caspica, welche ich aus lauter Freude gleich in die Giftflasche tat, 
zurückgelegt hatten. Der Steg, über welchen wir ritten, endete Ihr Bifs soll nach einigen Angaben. totbringend sein. Die: dicht be. 
mit einem Balkon, von welchem über die glatten Felsen herunter- | waldeten Ufer des Murgab waren mein Tagesaufenthalt. ' Den 
zuklettern mit Todesgefahr verbunden ist. Trotz der schönen |15. Mai war ich besonders weit von der Bahnstrecke entfernt, mit 
Gegend war hier von Caraben nichts zu finden. Dafür fing ich!dem Absuchen der Bäume beschäftigt. Ein lautes Gekreisch von 
zwei kleine hübsche Schlangen und eine Anzahl Typhlops vermicu-  Elstern, Krähen, Be an vielen anderen ee durchbrae 
laris, ebenfalls kleine Schlangen, von dem Aussehen der Regen- 102 
würmer. Auf dem Rückwege erschlug ich noch eine Feldratte. 
Auf unserer weiteren Reise kamen wir an den grölsten der hiesigen | 
Salz-Seen, Er-oilan, vorüber. Der See mifst etwa 4—5 km in der 
Länge und ist 2 km breit, Endlich nach drei schweren Tagen | 
erreichten wir den stidlichsten Punkt an der afghanischen Grenze: 


f nt Murgabtale, | 


Auf dem Wege nach Afghanistan. 


Ak-Rabatt, wo wir vier Tage verbrachten. Den 13. April kamen 
afghanische Kaufleute mit zwei Herden Hammel über die Grenze, 
um sie bis nach Mero weiterzutreiben und dort loszuschlagen. Von 
diesen Afghanen erführ ich, dafs der Weg- bis nach dem Dorfe 
Girilen, wo etwa 200 afghanische Soldaten stehen, unbeschwerlich 
sei und von jenen schlecht bewacht werde. In mir erwachte sofort 
der schon lange gehegte Wunsch, die Grenze zu überschreiten und 
einige Käfer wenn möglich aus diesem Gebiete zu erbeuten. So 
ritt ich denn am 14. April abends nach Sonnenuntergang in Be- 
gleitung zweier Turkmenen in das verbotene Gebiet. Auf der 
ganzen Strecke, etwa 40 km, trafen wir keinen einzigen Afghanen 
an. Gegen Mitternacht hatten wir das Dorf hinter uns und konnten 
deutlich am Horizont das Feuer angezündeter Scheiterhaufen wahr- 
nehmen. Wir begaben uns in eine abgelegene Schlucht und ver- | 
‚ brachten, in derseiben versteckt, den ganzen Tag mit Käfersuchen. 
Bier hatte ich eine reiche Ausbeute in Dioctes (2-spezies); Mit 
Sonnenuntergang trabten wir eilig den gekommenen Weg zurück. 

‚Nachdem diese Gegend in allen Richtungen abgesucht war, machten 
wir uns endlich nach Kuschk auf, wo wir nach 1!/, Tagen am 
16. Tage unserer Reise glücklich anlangten. Dank dem Herrn 
Schemanski wurde ich hier gut aufgenommen und brauchte selbst 
für die Bequemlichkeit und Verpflegung nicht zu sorgen. Auch 
hatte ich überall freien Zutritt, so dafs ich auf meinen Exkursionen 
von niemandem gestört werden konnte. Die Festung besitzt mehrere 
Forts und ist mit einer hohen Mauer umgeben. Der Ein- wie der 
"Ausgang wird, an den Toren, von A haltenden Soldaten nur | 


plötzlich die Stille der Einöde und zog meine Antike " sich. 
In der Meinung, es könnten Raubtiere oder mindestens Wildschwei 
in der Nähe sein, bewegte ich mich vorsichtig ‘ Aurch das ichte 
Schilf, um auf eine freie Fläche’ zu kommen. Schweine gibt 
hier besonders viel; „einigemal scheuchte ich solche unerwartet. 
dem Schlafe. Es liefs sich jedoch niehts. Verdächtiges "wahrne) 
und so vertiefte ich mich bald wieder in: das Absuchen. der r Bau 
rinden, bis plötzlich über meinem Kopfe ein lautes Zise rtön 
Mit einem Satze sprang ich zur Seite ‘Auf dem 
eine riesige Eidechse, der Varanus griseus. Sie starre mie 
ihren rn Augen zischend an. Ihr Rachen war. I und 


an jungen Vögeln elaht hatte. Hock oben a | 
ein Nest sichtbar, welches von der Echse seines 
haltes beraubt worden. war. Schnell entledigte ich mich 
Flaschen und der an einem Riemen ‘über die Schulter häng 
Exkursionskiste. Das Tier begab sich aber alsbald wieder 
oben, und ich mulste es mit Sandklumpen und Holzstücken 
bardieren. Mit jedem Schlage, den die Bidechse traf, ei: ie ı 
lauter an zu zischen. Schon war ich ‚bereit abhaf 
werden, selbst auf den Baum zu ‚steigen. 4 
eines besseren, Ang an ‚langsam a "rorsichtig, abz si 
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Der Firma Ernst A. Bötteher-Berlin ©. 2 muls es der 
lassen, dafs sie überaus fleilsig arbeitet. Sie weils nicht nur, 


1... Eine solche liegt heute vor über paläarktische 
GroßischWneitunlinge (©. 4% Die Eurvpäer sind gut) 


en, einzelne Arten werden in 10 und 15 benannten und! 
benannten Spielfärbungen und Rassen ausgeboten, der moderne, 
rsammler findet also, was sein Herz. begehrt. 

ten sind den Nordamerikanern, 91/, Seiten dan Südamerikanern, 
ten den Indo-Australiern, 3 Seiten deu Afrikanern gewidmet. 
ü Schlusse werden die verschiedensten „Lose“ angeführt. 

“HH. Fruhstorfer-Berlin hat sein Geschäftslokal nach W.,' 
itenstr. 11, verlegt. 


) ögische Adrelsbuch wird nun Mitte Februar erscheinen. 


ammlern und gibt damit ein ziemlich zutreffendes Bild’ von | 
‚Verbreitung der Insektenliebhaberei über die Erde. Deutsch- | 
weist 2200, Frankreich 1000, Grolsbritannien 1300, Österreich- 
arn 1000, Vereinigte Staaten Nordamerikas 1300 Namen auf. 
Buch a gebunden 5 M. 


nd 2 des 37. Bandes die Presse verlassen. In russischer Sprache 
delt Prof. P. Bachmetjew die Frage der Parthenogenese 
männlichen Exemplare des Schmetterlinges Epinephele jurtina 
N. J. Kusnezow gibt einen weiteren Beitrag zur Kenntnis 
: Makrolepidopterenfauna des Gouvernements Pskov (= Pleskau), 
i hält er „nicht das System Staudinger-Rebel mit seinem über- 
sigen Konservatismus ein“, sondern nimmt „auf Grund der 
suesten Arbeiten von en, Grote, Hampton, Kirby, Meyrick, 
ckard, Petersen, Tutt, und eigenen Erwägungen einige wichtige 
bweichungen vor der gewohnten Systematik und Terminologie“ 
Er wendet z. B. statt Argynnis: Brenthis an, stellt diese 


zea, verwendet statt Lycaena: Nomiades, setzt die Pieriden hinter 
e Lycaeniden, teilt sie auch in vier Gruppen: Pieridini, Dismor- 
N Bun; Callidryadini , ae mit  Eurymus (statt 


WuERTER 


es Wochenblatt. für 
Sämtliche Postanstalten und er 


Expedition gegen Vergütung des Portos von 40 Pfg. für das Inland und von 70 Pfg. für das Ausland pro Vierteljahr zu beziehen 


| Expedition und Redaktion: 
| 


Lange 


3.zu erwerben, sondern sie bringt auch Unaugesetzt 
‚ dem Varietismus ist in weitestgehender Weise entgegen- 


2l/, Oktav- | | 


von W. Junk, Berlin NW. 5 geplante Internationale 
Es 
auf 300 Seiten fast 9000 Adressen von en 


tung vor die Vanessen, bezeichnet Hrebia ligea als Maniola | 


esrinlorie 


Meifsen und A. Senkansieih, Leipzig. 


nehmen Abonnements zum Preise von Mk. 1,50 
Hindernisse stösst, ist die „Insekten-Börse‘ direkt unter Kreuzband durch die 


a u 


Gebühren 


| für Beilagen, welche das normale Versandporto 
nicht überschreiten, betragen 10 .#. 


| 
i 


Strasse 14. 


dan 2. Februar | 1905. 22, Jahrgang. 


| wenn solche Anillerbifends Änderungen vorgeschlagen en dals 
uns nicht ein abgeschlossenes Bild gegeben und ein vollständiger 
Katalog in der neuen Anordnung und mit der neuen Nomenklatur 
ı vorgelegt wird. Die Neuerer können ja gar nicht besser zur An- 
nahme ihrer Vorschläge gelangen, als wenn sie klipp und klar und 
fix und fertig zeigen, wie die Liste der paläarktischen Tiere nach 
‚ürer Auffassung aussieht. Also bittet ===. Aussisch-Zentrai- 
asien liefert immer noch ungehobene Schätze. G. Luze hat die 
‚Staphyliniden der Semenovschen Sammlung durchbestimmt und ist 
‘dabei zur Feststellung einer ganzen Reihe neuer Arten und Gattungen 
gelangt. — Nicolai Adelung beschäftigt sich mit der Schaben- 
| Gattung Ectobia Westw., die noch so ungenügend 'durchgearbeitet 
‚ist, dals selbst ihre gewöhnlichsten Vertreter lapponica, perspicillaris 
‚noch Rätsel aufgeben, die Verfasser zu lösen vorerst noch nicht 
vermag. Eine Anzahl Sphenopteren des paläarktischen ‚Gebietes 
| beschreibt B. E. Jakovleff, und Andrea Semenov gibt eine Bestimmungs- 
| tabelle der Laufkäfergruppe Stomini. 2 

Die Kenntnis der Hirschkäfer ist um Ende des Jahres 1904 
mehrfach gefördert worden. Zwei Aufsätze von Henri Boileau 
(in Naturaliste No. 427 und 428) führen nene Formen vor aus Süd- 
amerika, Assam, Burma, Afrika, Mindoro, Manilla und Queensland. 
| Bemerkenswert ist, dals Boileau beginnt, Burytrachelus (Serrognathus) 
| Titan Boisd. in Beosraphische Rassen zu spalten. Er sondert eine 
var. Typhon ab, die auf den Philippinen (Luzon), aber auch auf 


Von den Horae societatis entomologicae Rossicae haben Heft | Celebes (Bua Balann, Indralaman) und zwar dort gemeinsam mit 


der Stammform vorkommt, 
| Die von uns bereits erwähnte dritte Auflage von Wagners 


| Illustrierter deutscher Flora, bearbeitet von Prof. Dr. Rob. Gradmann. 


ist nunmehr vollendet. Sie ist vom Verlag für Naturkunde (Sprosser 
und Naegele) in Stuttgart für 12 Mark, gebunden für 15 Mark zu 
beziehen. Der Entomologe braucht ein botanisches Werk und 
Wagners Flora bietet ihm mancherlei Vorteile: erstens ist sie aulser- 
ordentlich reich illustriert mit vortrefflichen Holzschnitten, die alle 
irgendwie wichtigen und typischen Pflanzen des Gebietes sowohl 
in Habitusbildern als auch durch Abbildung der für die Bestimmung 
wichtigen Details zur Darstellung bringen; zweitens wird durch 
die, dem Bedürfnisse des Liebhabers angepalste Beschränkung ın 
der Spezialisierung der Varietäten und zweifelhafter Arten, ver- 
mieden, dafs bei den komplizierteren Gattungen dem Naturfreunde 
durch die Schwierigkeit des Bestimmens die Freude an der Arbeit 
verdorben wird, und drittens vermeiden die anschaulichen zusammen- 


| hängenden Beschreibungen, dafs, wie es die analytische Bestimmungs- 


die Bigenschaftsmerkmale einer Pflanze 
Die Ausstattung ist 


methode mit sich bringt, 
oft über Dutzende von Seiten verstreut sind, 


I 


‚tiere bedingt. 


als 99% 
© genügender Nahrung oder Befruchtung unproduktiv bleiben oder ob| 


_ernte keinen Einflufs. 


„Die meisten Raupen sind indifferente, d. h. 


eine sehr solide und az ‚und so Send der Buch _- a 


‚die in sehr schönem, modernem Halbfranzband gebundene Ausgabe 


— auch ein prächtiges Gescheukwerk für jeden Naturfreund sein. 
„Über Nutzen und Schaden der Vögel und über Vogelschutz“ 
gibt een Bau „Objektive Untersuchungen und Beiträge“ in 
der 5. Auflage der „Naturgeschichte der deutschen Vögel“ von 
G. @. Friedrich. Baus Ausführungen sind überaus beachtlich, er 
vereinigt in sich die Erfahrungen des Entomologen mit denen des 
Ornithologen und beide wiederum mit denen des Forstwirtes. Aller- | 
dings ist sein Standpunkt kein neuer, denn er verteidigt den\in 
wissenschaftlichen Kreisen bereits als unantastbar bekannteu Satz”), | 
dafs kein Tier zur nützlich, keines nur schädlich ist, jedes aber | 
seinen Platz im Haushalte der Natur ausfüllt; aber dicker Satz ist 
noch lange nicht Gemeingut der grolsen Menee, die an gedanken- 
loses Nachsprechen gewöhnt ist, ja, er steht noch nicht im Lexikon 
der Ornithologen, die fast durchweg einseitig egoistischer Schwärmerei 
nachhängen, und er hat noch nicht bisin die malsgebenden Regierungs- 
kreise vordringen können, letzteres aus dem sehr einfachen Grunde, 


weil man in Deutschlands Beamtenwelt als entomologischen Saeh- | 


verständigen jeden Laien, der sich einmal ein paar Schmetterlinge 


gelangen hat, ansieht, nur nicht jemanden, der von Entomologie 
etwas versteht, mit anderen Worten, weil man die Insektenkunde 


nicht als Wissenschaft anzusehen pflegt, weil man keine Ahnung | 
von der geistigen Arbeit hat, welche eingehendes Studium der Kerb- | 


erwähnten Satz in einem Volksbuche ausführlich begründet. 
zeigt zunächst, dals man von „nützlichen Vögeln“ überhaupt kaum 
sprechen kann, denn die insektenfressenden Vögel, das ist von 
Salvadori, Placzeck u. a. schon hundertfach auseinandergesetzt worden, 


fangen „nützliche“ Insekten in ebenso grolser Anzahl, als „schädliche‘‘, 


sie vertiigen mit den Raupen die Schmarotzerinsekten nsw. Auch | 


„schädliche Insekten“ kennt Bau (wie Eckstein) eigentlich nicht, denn 


„eine Milsernte entstand stets (im Obst) nur durch ungünstiges Wetter“, 
„An einem jetzt 10jährigen Birnenspalier zählte ich in den letzten 
drei Jahren im Durchschnitte 3000 Einzelnblüten. Würden nur) 
10% dieser Blüten Früchte bringen, so hätte der Baum einen über- 
reichen Ertrag geliefert. Es folgt daraus, dafs der Baum weit mehr 
Blüten unnötig ‘produziert. Ob diese zun infolge ux- 
sie durch Insekten vernichtet werden, hat auf die wirkliche Frucht- | 
Ja gerade das Zerfressen eines Teiles der 
Blüten ist mitunter sogar von Vorteil, indem die von diesen sonst 
beanspruchte Nahrung nun den übrig bleibenden Blüten zu- 
kommt, die sich dann um so kräftiger entwickeln können“, 
solche, deren Frals 
niemals einen bemerkbaren wirtschaftlichen Schaden her varruft: aulser- 
dem aber gibt es sehr viele überaus nützliche Raupen, deren Vernichtung 
also eine Schädigung bedeutet. So sind alle Raupen, welche von 
Giftpflanzen und schädlichen Unkräutern, besonders von Blüten und 
Samen .desselben leben, überaus nützlich. Auch Raupen, die von 
Baumflechten sich nn sind unbedingt als nützliche zu betrachten“. 
Vor allem aber, und das ist ein sehr wichtiges neues Moment, das 
Bau zur Frage beiträgt, „werden die hartschaligen Eier der Nonne, 
des Ringelspinners, des Schwammspinners, des Bürstenraupenspinners, 
von den Meisen unverdaut teils mit dem Kote ausgeschieden, teils 
mit anderen unverdaulichen Stoffen wieder ausgeworfen, und bleiben 
lebensfähig‘“. Bau hat durch seinen Bruder, einen Chemiker, „Ver- 
suche mit der Einwirkung bekannter Verdauungsflüssigkeiten auf 
-hartschalige Spinnereier (Schwammspinner und Nonne)“ machen 
lassen und es wurde dabei „festgestellt, dafs bei einer Temperatur 
von 879 C und achttägiger Versuchsdauer die Chitinschale : vom 
künstlichen Magensafte nicht angegriffen wurde, trotzdem der Pepsin- | 
gehalt bis auf 1°/, (eine unerhört grofse Menge) und der Salzsäure- 
gehalt bis auf 0,25%), gesteigert wurde‘. Beobachtungen von Meisen 
ergaben auch, „dals diese weichschalige, leicht verdauliche Eier von 
Insekten u. dergi. (z. B. Kreuzspinne) gern frafsen und die hart-' 
schaligen unverdaulichen nur gelegentlich fralsen oder mit anderem 
Futter zufällig aufnahmen“. Bau schliefst daraus, dals die Vögel 
die „Insekteneier in der freien Natur vielleicht nur zu Verdauungs- 
‚zwecken verschlucken, dals sie aber dadurch schädliche Insekten | 
verbreiten helfen“. Er wendet sich dann gegen die bisher etwas 


. zu oberllächlich betriebenen und zu wenig überlegtzu Schlulsfolgerungen 
benutzten Magenuntersuchungen, und kommt dann zum Vogelschutz |. 


aus ästhetischer Rücksicht. 


Deshalb ist es dankenswert, dafs Alex, Bau den vor-| 
Bau | 


f Die Vögel sollen ihrer selbst willen, |. 
ö zo Ss vermeintlichen Autzens ‚halber uns erhalten Ba a 


ogdischutebseirehäigen haben“ 
Soweit vom wissenschaftlichen 

uns die Arbeit von der praktischen an, 
dings wohl zu dem Ergebnisse kommen, ‚dals der tveit ü 

n die Nützlichkeit und Schädlichkeit den ee k heb, w 
|wird. Denn der Mensch ist bekanntlich in seiner Selbe 

| grölste Schädling in der Natur, und er kann in seine 
‚he eit nur durch die fromme Lüge von der Nützlichkeit dei Vög 
ızu deren Schutz angehalten werden. Sobald diese Mythe zer 

| wird, wird es der Regierung schwer fallen, einen wirklichen V 
schutz aufrecht zu erhalten. Auch der Ornithologe Bau, so 
uns sein ethischer Standpunkt sympathisch ist, ist Egoist, 
könnte er nicht der Käfigung der Singvögel im weiteren Teile s 
Arbeit das Wort reden. Kein Mensch wird der. verständigen V 
haltung eines Vogelkundigen entgegentreten wollen, aber was 
zutage in „Vogelhaltung“ geleistet wird, ist häufig 'Tierschindere 
und dieser gegenüber kann der „tatsächlich wirtschaftliche Schade \ 
der dadurch entsteht, dafs die Vögel der Liebhaber aus dem Aus 
lande bezogen werden müssen, nicht gleich wiegen. Wir müs 
also entschieden aus seinem Vogelschutzgesetzentwüurf (Seite 12 ı 
Separatum) die Sätze 2 und 3 beanstanden. — Was Bau über 
| Vogelschutzgehölze sagt, ist wieder beachtlich. Alles in allem: 
‚Arbeit ist für jeden Naturfreund lesenswert und anregend, sie W 
aber nicht kritiklos aufgenommen sein und deshalb geht sie 
und da eigentlich über den Rahmen eines populären Vogelbuchl 
etwas hinaus. ' en 


Borkenkäferstudien. / 


Von Camillo Schaufufs ' Ri 


‘IB 


| Tr 
| Hylurgus gestellten amoenus”) liegt ein BR | Ex | 
 Mikroskopische Präparate ergeben, dafs das Tier Fa 
|granhus gehört; steife Borsten anFGNen Ei) a 
dritten Ta ‚rsengliedes vor, 


| 2. Xyleborus Triton n. sp. 


Cylindrieus, castaneus, longius flavopilosus, N thorac 
subopaco; antennarum clava ferruginea, pubescens. h Bi; 
Caput convexiusculum, pilis singulis longis aureis adspersut 1 
in margine antico flavis pilis densius ceiliatum; -vertex coriac 
| irregulariter eicatricose-punctatus; frons. subopaca, foyeatopune ta 
| trausverse impressa;; linea longitudinali laevi ex vertice per fro e 
!antice carinata; frons utringue ad carinam depreasa, au i 
| zeniformes, une breviter excisi. 
| Prothorax globosus, longitudine latior, basi truncatus, ang 
postieis rotundatis, lateribus ex basi parum rotundato - amplia 
apice ex tertia postica thoracis parte late rotundato- angustatus 
supra gibbose-convexus, anterius tuberculato- scaber, posterius rugu, 
transversis densis exasperatus. 

Scutellum convexum, niditum, laeve. se 

Elytra vix thorace latiora et illo dimidio solum longiora, 
visa quadrangularia, basi distincte truncata, humeris subelevat 
rectangulis, rotundatis, lateribus a basi post humeros 
tatis, dum parum ampliatis, ceterum fere rectis, apice per i 
rotundato; supra eylindriee-convexa, medio gibba, striato-pun ala 
| stria suturali postice profundius impressa;, interstitia plana, irr 
\riter (biserlatim-) punctulata; apex declivis,  glaber, inte 
u depressis, vix. inornatis, ceteris irregulariter plus m nus 


uniseriatim granulatis, una vel dnae maiores dentes 
dimidia parte interstitii primi distinctae; apex seri 
aureopilosus; margo apicalis in prolongatione interstiti 
elevatus, acutus, ae ad ‚suturam \ vix acutangulus. 

Long: 4,2 —4,7 mm. . 

lat.: 1,7 —2 mm 
Eab.: Madagaskar, 
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a sen-Formen exotischer Insekten! 


Ilen , Riesen -Wanzen, 


en, Riesen Skorpione , Riesen- Scoolopander, Stock-Heu- 


sieht Friedr. Schneider, Naturhistor. Kabinett, 
Cölm-Ehrenfeid, Eichendorffstr. 4. 


tauding er u. A. Bang- Hass, 


Be resien. 


an in: 
für 1905) (94 Seiten grols Oktav), 
e ) \ eren-Liste 48 % 16000 Arten Schmetterlinge 
oltteilen (davon über 7500 aus dem palüarkt. 6ebiete), 
ölsten Seltenheiten dabei, ca. 1400 präpar. Raupen, lubsude 
s ütschaften, Bücher. Ferner 178 enorm billige Centurien 
SR Reihenfolge dieser aulsergewöhnlich reichhältigen 
der neuen Auflage (1901) des Kataloges von Dr. Staudinger u. 
Zur bequemereu Bonutzung ist die Liste mit vollständigem 
gister (auch Synonyme) für Europäer u. Exoten versehen, | 
sis der Liste 1,50 Mk. (180 Heller). 
"Liste enthält viele Neuheiten und Preisänderungen. a 
iteren-Liste 20 u. Suppl. 22—24 CH = 
5 eren 15 ß n. upp grols Oktav) 
D Arten, davon 12000 aus dem palüarkt. Faunengebiet u. 73 sehr 
Centurien. Die Liste ist mit vollständigem alphab. @attungs- 
0 Genera versehen. Preis 1,50 Mk (180 Heller). 
(66 Seiten grols Oktav, über europ. und exot. diverse 
Insekten, ca. 3200 Hymenopt., 2400 Dipt., 2200 Hemipt., 
Orthopteren und 265 biol. Objekte; sowie 50 se hr 
ılensw Centurien. Die Liste ist ebenfalls mıt vollstänligem | 
Gattungsrer ste (2800 Genera) versehen. 
Ir . Preis 150 Mk. (130 Heller) 
R Listenversand gegen Vorauszahlung, am sichersten per Post- 
ng. “3 Diese ‚Beträge werden bei Bestellung von Insekten der 
ruppe von über 5 .# netto wieder vergütet. Da fast alle im Handel 
hen Arten in unseren Listen ‚angeboten Bar, so eignen sich dieselben 
gut als Samıminngskataloge. 8172 


r Barrabatt. Auswahlsendungen’ bereitwilligst. @& 


unseren Listen angebotenen Arten St ie Erscheinen stets in 
en Mehrzahl vorhanden. " en (=; 


| 


ve 


0 EC 


A TEDALDI, Ä 


‚orredato ‚del } registro 


‚für die Praxis desSammelwesens, | 
| Experimentierens und- der Lieb- | 


Berge gratis durch die, 


3 232 | Berlın N. 58, Wichert-Str. 8. | 


| 
Riesen - Asseln, Riesen-Cicaden, 


| 


= Warum meine Serien so viel Beifall finden! 


Käfer enthält aufser den iznlose 
preisen vieler guter Arten auch 15 versch. Zenturien und Eel,- 
| sowie 45 verschiedene Serien. Bei jeder dieser Serien ist jin der 
' Preisliste genau vermerkt, welehe Arten geliefert werden und 
zwar in tadelloser Erhaltung. Bei dem billigen Preise sind Sie 
‚somit in der Lage, sy stematisch-rationell mit geringen Aus- 
‚lagen Ihre Sammlung zu vervollständigen; Sie wissen vorher, 
Fwas Sie erhalten, Sie können diejenigen Serien wählen, deren Arten 
Ihrer Sammlung zumeist fehlen und vermeiden somit, Ihr Geld für 
| Dubletten auszugeben. Preisliste gratis und franko. [3229 
Friedr. Schneider, Naturhistor. Kabinett, 
Cöln-Ehrenteld, Eichendorfistr. 


Meine Preisliste exotischer 


4, 


entgeltlich und postirei vom Verlag ——— 


= Probenummern un 


Einschliefslich der Zeitschrift „Die Natur“ (Halle a. S.) seit 1, April 1902, 
| „Organ der Deutschen Gesellschaft für volkstümliehe Naturkunde in Berlin.“ 


Ri mM 8 
' Redaktion: Prof. Dr. H. POTONIE und Öberlehrer Dr. F. KOERBER In Großlichterfelde-West bei Berlin. 
Verlag von GUSTAV FISCHE SR in JENA. 


Is Preis Preis für das Halkjahr (26 Nummern): 4 Mark. Se 
Gustav Fischer in Jena. 


= Im Erscheinen befindet ER 
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Seehste, gänzlieh neubearbeitcte 
und vermehrte Auflage. 


sjaMmAaA 


uaßın 


Ein Nachschlagewerk des 
allgemeinen Wissens. 


20 Bände in Halbleder gebunden zu je 10 Mark. 
Prospekte und Probehefte liefert is: ee 


11,000 Abbildungen, 
1400 Tafeln und Karten. 


Bestellungen : auf Meyers Grosses Hangarsations:Terikon 
nimmt jederzeit zu bequemen Bezugsbedingungen an die Buchhand- 
lung von a & 2 Wagens, beipais Russ Str. 14, 


ie Formenkunde & = & 
in der Volksschule. 


. Ein Versuch, 
den Knaben-Handarbeitsunterricht mit dem Raumlehre- 
uni Zeichenunterricht zu vereinigen, 

von 


Rudolf Brückmann, 
Rektor in Königsberg i. Pr. 


erlag von Be rankensien & Wagner, Leipzig, 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und beı Eir- 
sendung von 1, 50 Mk. franko direkt von der Verlags- 
a 


Kaufen. 


Es don gen. 


Briefk 


asien. 


€ Herrn F, in B. — Wiederholt haben wir erklärt, dafs wir unsere Leser 
wohl auf Bezugsgelegenheiten aufmerksam machen, abar es ihnen selber über- 
lassen und überiassen müssen, die nötige Vorsicht bei der Abwicklung der 


Geschäfte zu bewabren. 
Ausland, werden wir nie befürworten. 


Herrn 3. 8. in B.— 1. Wennes auch Tenerversichsrungsgenallschatön, 


Die Voreinsendung von Geldern, namentlich ins 


gibt, welche grundsätzlich allerlei Sammlungen, Gemälde usw. von der Ver- 


"sicherung ausschlielsen, s0 sind diese 


doch in der Minderzahl. Ist es Ihnen 


bei der 8. L. F. S. nicht gelungen, so werden Sie anderswo gewils Erfolg 


. haben. 


setzung des 
folgen können. 


Vielleicht gibt aus dem Leser 
“Versicherung der Insektensammlung und Bücherei bekannt. 
Frubstorferschen Tagsbuches wird nun in absehbarer Zeit er- 
Wir haben es uns viel Mühe kosten lassen, den Verfasser 


kreise jemand seine Erfahrungen betr. 
2. Die Foıt- 


zur Yertiestellung des Manuskriptes zu bewegen, wurden aber immer ver- 


tıöstet, 


. Herrn M. A.nB. — Mit Dark erhalten ; 


Nun ist uns Schluls bestimmt in Aussicht gestellt. 


findet Verwendung. 


Riesenspinner 


vom Himalaya - Gebiet: Actias 

leto (maenas) Zi, goldgelb, sehr 
. lang geschwänzt 6 A. 

selene g', hellgrün, lang ge- 
schwänzt, 4.76. Beide Arten zuU- 
sammen bestellt franko. 
Ernst A. Böttcher, 
Naturalien- und Lehrmittel-Anstalt, 
a Berlin, Brüderstr. 15. 


Wir Peebsichligen einen ge- 


Actlası 
| guter Qualität, 8 # franko, ein- 
Kassa voraus. [3227 | Dieselben, nur mit kleinen Fehlern 


brauchten, in gutem Zustande be- 
 findlichen Insektenschrank zu 
[3226 
Offerten sind zu richten an 
den Entomoiegischen Verein 
Cassel, Norizender 3, Brink- 
BER, U. Königstralse 103. 
 Schmetterlings- 
preislisie 

über Europäer u. Exoten in aller- 
feinster Qual., tadellos gesp., vers. 
ich gratis u. franko. Auswahl- 
Ankauf von Original- | ____ 
Ausbeuten aus Amerika geg. sof. 
. Kasse. Wilh. Neuburger, 
Lepidopterologe, Berlin Sen 
3280| Luisen-Ufer -45. 


| 
| 


| 
| 


Burepäische u. exotische 


in grolser Auswahl. [3234 
Ankauf, Verkauf u. Tausch. | 


Auswahlsendungen. 


‚Heinrich€. 1. Schulz, 


Hamburg 22, Wohldorfer Sir. Mi 


fus Yokohama 


kommend abzugeben: Puppen v. 
‚Pap. xuthulus, & 1 % Eier: 
| Ocneria japonica, 25 St. 4,75 AM. 
Bomb. neustria V. . testacea, DSL 
| 7. AusBalt! more: Puppen 

‚IP, secropia 
23.32, 
x on 


| 


n 


ı welche auf 


| Cast- Rica-Sehmettrli I, 


Los von 50 St. in ca. 30 Arten, 
darunter viele schöne Heliconier 
und ähnliche Arten, frisch u. in 


geschrieben, | 
Friedr. Schneider, 
Naturhist. Kabinett, 

Cöln-Ehrenfeld, Bichendoriehr, 4. 


| 


|. 
le 


Bünstige Gelegenheit 


Eolgende Serie seltener Käfer 


aus Buschmannsland gebe für den |20 do. mit Stichophthalma niceyillei (blafsblaue Be, Calig 


billigen Preis von 6 .% ab (Porto, 
vw. Verp. 1 .% extra): 
Julodis gariepina, 
kricheldorffi, 
> leprosa, 
Ceroplesis aethiops, 
Mylabris myops, 
Clinocranium planatum, 
Stenocaria morbillosa. 
A. Kricheldorff, Der Se, 


Oranienstr. 13 


” 


| 


| 6, , Mark! 


Eine Centurie turkestanischer 
Coleopteren: in 50-— 60 determi- 
nierten Arten mit vielen Selten- 
heiten offeriert [100 

Constantin Aris, Warschau, 

Zörawia 47/7. 

Kataloge über turkestanische 
Coleopteren u. Lepidopteren ver- 
sende auf Rum gratis. 


Sammler, 


ihren Reisen nach 
Cöln a. Rhein kommen, bitte ich 


‘um ihren Besuch und Besichti- 
gung meiner Vorräte. 


Meine 
Wohnung ist vom Zentralbahnhof \ 


Txpodition ı und 1 Verlag: Prankenstein. & ; Wagner, Leipzig, Lange Str. ' 


| 


150 Nachtfalter von Indien n. Afrika, dabei Nephele argent 


UORTEEOE REED nor 2 pe green nee nn a nn 


Nene £ Sepidopteren- Serien | 

In Tüten: ° 55 

50 Stück von Amboina, dabei Ornithoptera priamus Stamn 
form (die gröfste grüne Form), ferner Hestia idea, ‚Doleschalli 
amboinensis, Papilio severus Ju. ©, Ornithoptera helena 
u... Symphaedra aeropus Zu. Q, Cethosia amboinensis, 
‘ Acherontia styx usw. er 3 A. Si 

Dieselben, teilweise mit kleinen Fehlern 25 Ar \ 

50 Schwärmer u. Nachtfalter von Peru, Brit. eurele etc., 
dabei Protoparce rustica, Amphonyx duponchelii, Phaegoptera, % 
Hyperchiria, Erateina etc. Alles bestimmt nur 20 % 


fera, Patula walkeri, Eligma latepicta, schöne Husemia, Nycta- 
lemon, Ophideres ete., nur 20 M. 
Jedes der beiden vorstehenden Lose, teilweisa mit. kleinen Fehlern 


50 Stück von Assam mit vielen feinen Papilio (agenor yo) 
Q etc.), Stichophthalma nicevillei (camadeva var.), Eipicopeia 


10 Stück feine Ormithoptera, dabei die hervorragendsten Arte 


Insekten,}i 


Department ef Naiural Science, 


‚und Dom mit der alektr. Stralsen- | 


bahn, Linie „Schlachthof“ in sieben 

Minuten zu erreichen. [3213 
Frieär. Schneider, 
Naturhistor. Kabinett, 

Chin 

a: in no 


-Ehrenfeld „Eichendorffstr. an . HK 


-polydora, Kallima hügeli, undramsayi u. anderen hervorragen- 
den Arten ‚mir. 25° A. 
‚nur 17,50 #. 


‚ Aulserdem folgende äufserst preiswerte Lose, zum Teil 
Arten mit kleinen Fehlern enthaltend: 


hephaestus u. un A 
N. nur. 35 H 
12 Morphiden u. Brassullden dabei Morph, godartif, amathont 
‚deidamia, riesige Caligo etc. nur 20. 


wie Ornith. croesus, miranda, dohertyi, 


sulanus etc, 


[9224 |25 grolse Sphingiden m. Proioparce tuptica, Auer. x al y 


Pachylia ete. 
10 herrliche Catagramma, dabei cynosura, aegina,. ‚sorana, boli 
 ‚viana und andere feine Arten ! 
‚In Ber Qualität einzeln: Kallima none. (ganz frisch) g 
1,30 .%4, 9 2 .%4. (In Anzahl noch billiger.)  Ophidere 
sulaminia (grofse metallisch glänzende Eule) 1,50 ‚#. Nycta 
lemon metaurus 4 #4, menoetius 1,40 #, Attacus atlas 
sumatranus (grolse Rasse), a 2—2,50 M. Papilio delalandei 
(Madagaskar) 6,50 %. Ornith. brookeana Sr) Se 

- Porto u. Packung extra. 


Liste mit über 2000 Arten auf Wunseh .. i 
Hermann Rolle, 


Naturhist. Institut „Kosmos“, | 
Berlin SW. 11, Königgrätz ‚er Strafse Nr. 89 i 


sm me, 


Nordamerikanische 


| 


Metamorphosen, Sammlungen ete., Gehörne, Ankilone \ 
präparierte Raupen von N.-A. Steinbockgehörne ‚| \aarig 
Schnetterlingen. [2034 | Stangen u. Passstangen zu v 


'handenen Abwürfen , ‚echte 
künstl. Hirnschalen u. ‚Köpfe 
’ | weibschilder, ofierieren billigs 
|Weise & Bitterlich, Ebersb 
_.|$achsen. Hirsch- u. Fuchsha 
| Krallen , Kümmerer , 'Sä 


The Kny-Scheerer £o., 


m New-XYork, 
ee aan Fourth tk Ave 


Turkestaner! I: | Trinkhörner , 


Lepidopteren aus Turkestan zu een, ei 
den De Preisen offeriert A SA ee 


veniger ausgeprägt, so'an dem untersten grolsen, nach oben und aufsen stehenden Dorn 
rd 7 © Izu erkennen. Der Unterrand des Apex ist nochmals zur Ecke aus- 
ERN I von x! Neptunus m. sehr| gezogen, ehe er nach oben steigt. 

Rs 8 ölser, ee der Flügeldecken von oben | Zur Gattungsdiagnose ist zu erwähnen, dafs die Rinfügungs- 
rE scher, daher breiter endend, von der Seite gesehen |stelle der Fühler der Basis des Mentum entschieden näher liest, 
ler an steigend, die Halsschildskulptur ist bei der neuen | | ‚als den Augen. 

ser und die Apikalskulptur unregelmälsiger und durch | 


n unterschieden. | 


| | Reiseerinnerungen. 
3. Kyleborus fraterculus n. sp. | 3 5 
Von Konstantin Aris. (Furtsetzung.) 
+ Or longius griseopilosus, nitidus, thorace | 


Icon clava ferruginea pubescens. Trotz des hohen Sprunges, war das "Tier so gewandt, dals 
iusculum, in margine antico flavis pilis densis|es davonlief und sich in einem Haufen dürren Reisigs versteckt 
 coriaceus; frons subopaca , cieatricose - punctata, hatte, ehe ich es packen konnte Das Tier lag Dan platt am. 
5a, ‚linea longitudinali anterius carinata. Oculi, Boden gedrückt und verhielt sich mäuschenstill. Mit einem Stocke 
 antice breviter exeisi. f een ich a iber fest N falste es mit der anderen ent am 


densis s exasperatus | Hause angekommen, band ; ich en Eidechse, in ee. eines 
iusculum, nitidum, laeve. ' | Käfigs, an ein Seil, wo sie gleich einem Kettenhunde, sich auf 
thorace latiora et illo non duplo longiora, supra | die Vorübergshenden warf. Einem Arbeiter, der ihr unvorsich- 
, basiı distinete truncata, humeris subelevatis FOBBEWEISS zu nahe gekommen war, bifs sie in die Stiefel und 
ndatis, lateribus a basi post humeros vix angus- | wollte trotz des starken Schüttelns des Erschrockenen nicht !os- 
iata, ceterum fere parallela; apex obtuse per se lassen. ; Ein anderes Mal reizte jemand in meiner Abwesenheit: das 
ylindrice-convexa, striatopunctata, stria suturalis| | Tier mit einer aus Fell gemachten Bürste. Die Eidechse bifs sich 
S een plana, laevia, uniseriatim striato- | darin so fest, dafs sie dieselbe über eine halbe Stunde festhielt 
de ivis, glaber, stria suturalis profunde et late und nicht loslassen wollte. Mit besonderem Appetit vertilgte sie 
' sata, interstitium suturale inornatum, cetera | Eier, lebende Frösche und kleinere Eidechsen, verschmähte auch 
itio 'primo duae spinae distinctiores, margo api- Schlangen nicht. 


ione: ‚septimi interstitiil eloyatus, acutus, vix| De noch traf ich eine solche Menge giftiger Schlangen 
= 2 wie hier 
» 128 >] j | 


Den 19. Mai stiefs ich wieder auf eine Brillenschlange, welche 
ER ‘ich der Grölse wegen erst mit dem Stocke gründlich bearbeitete, 
x BR RER = |ehe ich sie mit der Hand falste. Einige Tage darauf sah ich ein 
Ibitus der vorhergehenden FR verwandt noch grölseres Exemplar, konnte dasselbe aber nicht fangen; es 
er im. Apikalschmuck, ‚sehr ähnlich, | verschwand unter der Wurzel eines Baumes. Mein zweites Exem- 
zen one ax-Gruppe erscheint bei allen vor- Plar erreichte die Länge von 177 cm. 
Halsschild infolge seiner Mattheit heller. Bis zum 21. Mai hatte ich mehrere Schlangen, 4 Varanus 
und eine Anzahl von Springmäusen zusammengebracht. Das gröfste 
li itosoma rugosum n. sp. Exemplar meiner Eidechsen, ein Weibchen, erreichte 121 cm. Die 
y> sub: subtus, antennis pedibusgue Farbe derselben ist dem Sande gleich, gelblich. Über den ganzen 
tus Jogi aureop un r en aan schwarze Querbinden. Die Füfse besitzen lange 
2 zer cünne Finger mit starken spitzen Krallen bewaffnet. 
SR  parce et BEBEHBRNUG ee ck ne Mit reicher Ausbeute beladen, kehrte ich den 23. Mai nach Kuschk 


N 2 
me ia excay: ta, divergenter rufopilosa, dense rugoso-| 
ö der tu nt te en ne ale aurück. Unweit von Kuschk, dicht an der afghanischen Grenze, 


at longe pilosus, clava (ovalis) fere rotunda 
s nigrum, flavocilosum. ÖOculi rotundati globosi. 
ıgatus, lateribus ex basi fere rectis, in media parte | 
p-ampliatis, dum rotundato-angustatis; transverse 
den a antice et lateraliter 


| da vera versteinert. 
Den 25. Mai nahm ich von den liebenswürdigen Gastfreunden 


nicht wenig erstaunt, als an mich 3 Gendarmen herantraten, meine 
Sachen in Empfang ren und sie einer strengen Kontrolle unter- 
„ogen. Die Ausweis-Papiere befreiten mich abermals. Von einem 
Stationschef waren die Beamten telegraphisch beordert, mich als 
einen Spion auf dem Bahnhofe abzufangen. Als Kennzeichen eines 
»pions wurde mein grauer Filzhut angegeben. Um in der Zukunft 
’ Kücht mehr für einen Ausländer gehalten zu werden, vertauschte 
"|ch meine Kopfbedeckung mit der russischen ee Meine 
| resamien Schätze wurden in Tedschen abgelegt; ich en fuhr 
sach Tschardshui am Amu-Darja. Ä 
Um an Ort und Stelle frisch anzukommen, legte ich mich im 
koup& hin und schlief sehr bald ein. Grols war mein Schrecken, 
ls ich in der Nacht aufwachte und meine Koffer nicht entdecken 
Jonnte, Alles Schimpfeu und Suchen halfen nichts. Die Sachen 
'varen gestohlen und verschwunden. Nachdem ich nach allen 
ichtungen den Behörden gedrahtet hatte und ein Protokoll auf- 
;enommen war, bestieg ich den ersten Postzug, um nach Merw zu- 
ee Sückzufahren. Der Verlust aller meiner Sachen war ein schwerer, 
. unersetzlicher. Besonders leid waren mir meine Lampen, der 
‘ssagraphischeApparat und das Tagebuch, dem ich interessante Notizen 
N un Es blieb mir aber weiter nichts übrig, als nach 
- glichkeit mich neu. nszurüsten. Vor allem bestellte ich. mir 
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ne grolse Lampe, wenu auch mit Naphtha. Beleuchtung. ‘ Ein 
otareifen } wurde ‚auch in an Eile konstruiert, 'gröfste 


K 


fan nd ich in einem Pretanwalle ein schönes Stück von Pista-' 


Abschied und fuhr nach Merw. Dortselbst angekommen, war ich 


Schwierigkeit kostete es, eine Pinzette aufzutreiben. Mit: Mühe Fines derselben , keinen Ausweg che 


®B in, über di W jrju ührt. Von! 
Besmein, En die der eg nach dem Dorfe Firjusa führt ven Clytus areuatus L.. technisch schädlieh tür 


a 
; der Transkaspier, Alles war nur Zeit und die nötigen Mittel be- | Kntomologische Mitteilungen. 


H ‚worden ‚war. nichts Nennenswertes zu finden. Von Lepidoptere, | ihres Lagers hören, werfen sie est en Hände 


ich an ce Kuferfangen denken konnte. Mit der neuen Ausrasııng) An diesem kühlen Orte verbrachte ich. nur 8 
versehen, setzte ich meine unterbrochene Reise fort. In Tschar- nach Tedschen zurück. Noch machte ich einige A 
dshui angekommen, konnte ich meine Wut auf die Tetracha arme- |nach allen Richtungen, doch bald drangen Nachrichten au 
niaca austoben lassen. |über die dort entstandene Choleraepidemie, und veranlafster i 
Nach einigen Tagen kam ich wieder nach Tedschen, neindm [ohne den Herbstfang abzuwarten, die Heimreise anzutreten. \ 
Hauptquartier, zurück. Die grolse transkaspische Hitze, welche | (Schlufs folgt) ne 
50° R. erreicht, trieb mich über Ashabad nach Firjusa, einem 
Dorfe im Copet Dag. Abends um 6 Uhr erreichte ich die Station | 


hier bis zum Dorfe sind etwa 22 Kilometer. Pferde- oder sonstiges 

Fahrmaterial war heute nicht mehr aufzutreiben. Gepäck hatte ich Kichenholz. 
absichtlich wenig mitgenommen. Dasselbe bestand aus einer|- Von Prof. J. Ritzema Bos. 
warmen Decke und meinem Rucksacke mit den notwendigen 
Sachen. Ich wanderte mit meinem Stocke, dem treuen Begleiter, 
langsam dem Gebirge zu. Bei einem Grusiner, einem Waffen- 


schmied, der sich hier unweit des Sommer-Lagers der Soldaten an Genen Bi rd 
niedergelassen hatte, ward übernachtet, trotzdem die Aufnahme nicht pug niemals Ihre Sänge Inn; Hioln DASBR TEE ER 
auch noch vertreten in dem bekannten Werke von Judeich und 


gerade freundlich war. Übrigens schlief ich unter freiem Himmel, 
iz der W: ie ee Term ‚| Nitsche, „Lehrbuch der Mitteleuropäischen Forstinsektenkundef 
trotz der Warnung vor. vielen Phalangen, die hier in grolser Menge (Ba. 1, 8.579), Dafs jedoch Clytus anna 


herumlaufen sollten. Mit Tagesanbruch war ich schon auf den KEANE N 

Beinen, und getzte meinen Weg weiter fort. Bald erreichte ich das | schädlich ist, und zu den „technisch schädlichen“ Holzzerstörern 

Gebirge und durchwanderte eine tiefe Schlucht. Vom Kopfe bis EN ee, a Ki 
 Fulse mit Staub bedeckt te ich grolses Aufsehen bei A ß u 

ee a ee nee ennaen Bichenstamme, der 2dm dick war, durch welchen) 


den Vorüberfahrenden. 
Hier mirh 4 1 hen & ‚sich Gänge erstreckteu, die ohne Zweifel von einer Bockkäferlarve 
: ee = mir we ieStellabucharicaauf, welche se Ba: |ausgofressen waren. Sie erstreekten sich nicht. bis ins älteste a 
an den senkrechten Wänden der Felsen umherlief, um in einer Spalte der- Ihetanden EN Entfernung von höchstens 5 


selben zu verschwinden. Die lomtans dinerthesßr hübschen -Bidechsen.| .n der Stammoberfläche, Weil sich Ar zwar a Gänge eine 


habhaft zu werden, mulste ich bald aufgeben. Die Tierchen waren |Larve befand, wurde die Scheibe aufbewahrt; und später zeigten 


zu schnell und wulsten immer zu entkommen. Als erste Beute | „ich zwei Bockkäfer von der Spezies Oly tus arcuatus, weich@ß 
fing ich hier eine schöne Libelle mit dunklen Flügeln. Um 10 Uhr |„),, den Beweis lieferten, dafs diese Art wirklich als ein tech 


vormittags hatte ich sammelnd die 15 Kilometer schon zurückgelegt | scher Holzschädling anterätn EN 
und das Dorf erreicht. Nicht gering war meine Verwunderung, | 
überall Ordnung und Sauberkeit anzutreffen. Im Schatten riesiger Amsterdam, Januar 1905. 
Wallnufsbiume standen sauber angetünchte Häuschen, umgeben | 
von: gut gepflegten Blumengärten. Firjusa ist der Aufenthaltsort 


In forstentomologischen Werken wird dieser Bockkäfer imme: 
als physiologisch und technisch unschädlich angedeutet, weil die 
|Larve sich blofs uuter der Rinde umgehauener Eichen N 


» 


sitzt, der &ouverneur an der Spitze, fieht hierher ins Gebirge vor) 
der höllischen Hitze des Flachlandes. Die kleinen Strafsen werden 
reinlich gehalten und alle paar Stunden mit Wasser bespritzt. 
Zwei Gasthäuser für die obdachlosen Zureisenden bieten für 
tsueres Geld eine miserable Unterkunft. Die Zimmer in denselben 
u nn in lang wie breit, besitzen kalte, mit Steinen pedibusgue flavis, antennarum articulo septimo maiore rotunda 0. 
oder Ziegel ausgelegte Dielen, und der schmutzige und ganz zer- O Long. 1,2 | a 0 
2 : ; 8. mm. ' 
rissene Divan ladet wenig freundlich zum Sitzen ein. Vom Staute| ” FR 
gereinigt und etwas gestärkt, liels ich mich bald von der Neugierce |. 2. Käferködern. Wer die in der Fränkischen Behw A' 
hinaustreiben. Das ganze Dorf liegt zu beiden Seiten des Firjusa,  landesüblichen Forellen (Salmo fario L.,8, trutta L.) oder deren Er- 4 | 
eines augenblicklich kleinen und unscheinbaren Flüfschens. Kaum satz, die Aeschen (Thymallus thymallus L.) mit Genuls verzehrt 
denkbar, dafs dasselbe noch im vorigen Jahre hier grofses Unglück | hat und nebenbei noch Entomologe ist,“ schreibt H. Krauss im 
hervorgerufen hatte. In einer Nacht schwoll, infolge eines Un-| „Entomol. Jahrbuch für 1905“ (Verlag von Frankenstein Ewa 
wetters im Gebirge, das Wasser plötzlich zu einem Strome an, rifs Leipzig), der bringe den Abfall, die Reste dieser Fische, an ge-# 
mehrere Häuser und Vieh mit sich, auch, glaube ich, fanden eignete Plätze als Köder; er wird bei günstigem Wetter gute Er-9 
mehrere Kinder und Erwachsene den Tod in der Flut. Einige im gebnisse erzielen.“ Namentlich gilt dies für Silphiden. Dals man. 
vorigen Jahre beschädigte Häuser lagen auch jetzt noch ganz ver | gewisse Sorten, so Necrophilus subterraneus Dahl. mit toten Schnecken 
lassen. Zeh wanderte die Schlucht weiter hinauf in der Hoffnung, ködert, ist bekannt. — An gleichem Orte schreibt ‚derselbe vom | 
endlich Caraben zu finden, mufste mich aber wieder mit andereı Buprestidenfange: „Man sollte nie versäumen, bei an Hola 
Gattungen zufrieden geben. Von grölseren Tieren war der späteı fangenen Tieren das betr. Datum sofort zu notieren, da nach meiı 
Jahreszeit wegen nichts mehr zu holen. Abends erfreute mich. di | Brfahrung genau um dieselbe Zeit in kommenden Jahren der gleic 
Musik einer Militärkapelle, die im Parke spielte. Auch für de |Farg zu machen,“ Es könnte hier hinter „Datum“ noch , 
anwachsende Jugend ist hier gesorgt. Rundlauf, Turn- und Kletter | Tageszeit“ eingeschalten werden; denn es beruht auch die Tatsach 
stangen sowie Schaukel stehen zu ihrer Verfügung. Zur Abwech« | auf alter Beobachtung, dafs gewisse Käfer nur zu bestimmten T ges 
lung spielt die Musik auch einige nz) was immer zahlreiche stunden zu erscheinen pflegen. 


Liebhaber heranlockt. ‘E83. Paul de Cointe bekämpft: von neuem den 

Abends als ich mich auf den so dürftig ausgestatteten Dival | glauben, dafs die „Laternenträger“ leuchten. Die grolse Ansch 
hinlegte, fielen mir gleich einige schwarze Tarakanen (Blattiden) am Kopfe ist nichts als ein Resonanzkasten für ihren n htlich 
von der Decke ins Gesicht, Den nächsten Morgen machte ich micı Schrei, den man dem Pfeifen einer Lokomotive verelult 
auf, um über den Pals zu gehen. Trotz meines Fleilses im Steine Wenn die Indianer des.  Amazonasgebiete-, sen Ton 


1. Das von Dr, Eman. Lokay Ay e böhmische Cephe 
nium wird von ihm (Casopis I, 5. 40) folgendermalsen diagnosti- 
| ziert: Oblongoovatum, nigropiceum, eonvexum, elytrorum dorso de 
pressiusculo, nitidum, parce subtiliter punctatum, thoracis laterib 18 
basin versus fossulatis, parte media basali elevata, convexa, anten 


\ogen. euch nur ein Colias und 2—3 Arten Pieriden. Dafür firs ee Sissn ne Nouer,, um „d 
7 der. ‚Stella bucharica, welcher ich aus reiner urdrusig rischen Spielse“ zu verseheuchen. 


am Garaben nachstellte >.089 Tierchen ve’-|nicht de ihm von den Naturki 
hir in die Enge getrieben keinen Sehlupfwinkd. Isond-N dient zum Anse 


Tier mi 


Expedition, , Druck und Verlag ins yo 7 wankenstein & Wagner in Leipzig. > ; 


2” 
Sam 
Beer. 


nationales Woehanbiatt für Entomologie 


Herausgegeben von Camillo Schaunfufs, Meifsen und A. Frankenstein, BR 


3. Insekten - Börse erscheint jeden Donnerstag. "Sämtliche Postanstalten und Buckhandlangen nehmen Abonnements zum Preise von Mk. 1,50 
re je gun entgegen, Nr. der Postzeitungsliste 3866; wo der Postbezug auf Hindernisse stösst, ist die „Insekien-Börse“ direkt unter Kreuzband durch die 
Expedition gegen Vergütung des Portos von 40 Pfg. für das Inland und von 70 Pig. für das Ausland pro Vierteljahr zu beziehen. 


een: 


Inserate: | % . ” r | Gebühren 
is der 4-gespaitenen Borgiszeile oder deren Raum Expedition und Redaktion: | für Beilagen, welehe das normale Versandporto 
‚ Kleinere Insertionsbeträge sind der | Leipzig, Lange Strasse 14. nicht überschreiten, betragen 10 #4. 
Kürze halber dem Auftrage beizafügen. | 
‚Heipzig, Bennerstäg, 0 9. Februar 1905 AR. Jahrgang. 


Hermann Landois ?. 


nn Sanur. d: I.ist in. Münster i W, an den Folgen! 4 Er warübrigens ein „Original“ voller Schrullen und Schnuiren, 
- ‚Sehlaganfalles und hinzugetretener Lungenentzündung der die volkstämlichste Persönlichkeit vielleicht, die Münster je be- 
Professor der Zoologie an der! sessen hat und tesitzen wird. Ihn Ken zsielinen am treffendsten 
dortigen HochschuleDr.Hermann |die Verse, welche er veröffentlichte, als ihm, dem Verschönerer 


Landois gestorben. | der Stadt, seine Mitbürger ein Denkmal setzten: 
Die Entomologie hat ihm 
verschiedene wertvolle Arbeiten, Ne lange Piep’ vull Oldenkott 
über den Verschlulsapparat der Gelt mehr äs Guusend Jaohre 
Tracheen, über die Menge der‘ Vull Ehr’ un Rubm. Aoltbeer in’n Pott 
Blutkörperchen in der Larve, Dat iss un bliw dat \Vaohre, 
Puppe und Imago, über die 
Schwankungen in der Grölse der Doch wenn Ji willt mien Kleihn un Dohn 
Blutkörperchen, über die Ent-| Met’ ne Statue willt betahlen, 
wicklung des Flohes usw. zu ver- Dann mott ik sölwst de seillen staohn, 
danken. Süss mag’s de Düwel halen. 
Als Seminarpriester führte | 
er sich .1860 mit einem Aufsatze | Drüm häw ik auk vüör mien Quarteer 
über die Lautäulserungen der In-| Mien Standbild selten Jaoten, 
sekten (Natur und Offenbarung) | Dat Ding mäk unwies wahn Plaseer, 
in Kreise der beiten ein. ji Auk Aerger üower Maoten, 
Neben seinen vielen anatomischen Arbeiten war er auch Ba | 
, gemeinverständlicher Schriftsteller tätig. Dies alles, wie seine Welll’t seih’'n will kumm un kiek ’t sik en, 
| \ langjährige Lehrtätigkeit, die Verwaltung des zoologischen | Et iss nich to verachten, 
| useums der Akademie und des von ihm geschaffenen Zoolo-. Un well’t von rüörn nich lieden kann 
Pemsen Gartens haben ihm einen geachteten Namen geschaffen. | Mag’t Achterdehl betrachten! 


Bombus querens, Cossus lcossus, sowie folgende Falter: Papilio ma- 


Bechau ı Nachdruck verboten.) Bi podalirius, Apora crataegi, Sphinx ligustri, Smerintkus 

kim, Neuburger- Berlin, S, 42, erhielt eine grolse | ocellata, Ohaerocampa elpenor, Agrotis fimbria. (Die alte Nomen- 

 E aus Venernela, ; klatur ist hier in Rücksicht auf die Anfänger, die ja auch liefern 
' H. Fruhstorfer legt Wert darauf, dafs mitgeteilt werde, dals | können und wollen, beibehalten.) 

ie ‚bekannt gegebene ‚Adressenän nderung (W. Zietenstr. 11) nur für Die zur Unterstützung eines Buchhändlerunternehmens gegrün- 

iefschaften Geltung hat, die ihn so schneller erreichen. Seine, dete „Allgemeine Ent tomologische Gesellschaft“ in Neudamm soll 

e) räume befinden sich weiter im alten Lokale. auf Antrag des gleichzeitig als Schriftführer fungierenden „Vor- 


werden: von Ernst A. Böttcher, Berlin O., Brüder- | sitzenden“ aufgelöst werden. Die „Allgemeine Zeitschrift für Ento- 
‚parierte Boten. und Puppen von Sphinz Baer, | en will Dr. Christoph Schröder in Husum (Schlesw.) unter 


oder grölserer Tiefe entnommen wurden. 


. dem Titel: „Zeitschrift für wissenschaftliehe Insektenbiologiei nr 
eigene Rechnung weiterführen. 
Schritt, der aber weitgehende Unterstützung verdient, zumal 
ohne Frage anzuerkennen ist, dafs der Inhalt der Zeitschrift zur 
Förderung. der Eintomologie beiträgt. Er wendet sich ausschliefslich 
an wissenschaftlich arbeitende Entomologen, denen er vor anderen 
Fachzeitschriften den Vorzug monatlichen Erscheinens bietet. Jahres- 
‚abonnement 12 .%#, Ausland 13,50 . 
in dem So dineor Rokelachen Katalog der paläarklischen Le- 
‚pidopteren sind auf Grund neuerer morphologischer Untersuchungen 
verschiedene Platzänderungen vorgenommen worden. 
zunehmen ist, dals den wenigsten Schmetterlingsfreunden die meist | 
. der Feder a hehe und englischer Forscher entstammenden 
Arbeiten zugängig sein werden, auch eine übersichtliche Zusammen- 
fassung der charakteristischen unterscheidenden Merkmale oder Be- 
gründung des angewandten Systems bisher nirgends gegeben worden 
ist, hat es C. von Hormuzakı übernommen, eine „Analytische 
berich der paläarktischen Lepidopterenfamilien‘“ zu schreiben. 
Man darf also das Heft (Verlag R. Friedländer & Sohn, Berlin, 
Preis 2.%) als eine Ergänzung zum Kataloge auffassen. Der Ver- 
fasser erörtert in der Einleitung die systematischen Gesichtspunkte 
unter lobenswerter Quellenangabe, bespricht die fachliche Bezeich- 
nung des Flügelgeäders und bietet dann sine sehr anschaulich 
durch Holzschnitte erläuterte Tabelle, die sich in der Reihenfolge 
der Familien tunlichst an Staudinger-Rebel hält. Bei der Nach- 
prüfung der Flügel hat übrigens Hormuzaki mancherlei Neues 
gefunden und so hat sich die verdienstliche Arbeit zu einem guten 
Beitrage zur Systematik der Falter gestaltet, der schon der Neben- 
einanderstellung der Geäderbilder halber viel benutzt werden wird. 
Wie die in Höhlen lebenden Insekten meist verkümmerte oder 
gar keine Augen haben, so unterliegen auch die in grolsen Meeres- 
tiefen lebenden Krebse hinsichtlich ihrer Sehorgane auffälligen Ab- 
weichungen vom normalen Schema. Teilweise sind die Augen 
verkleinert, das Pigment verschwindet mehr oder weniger, die Zahl | 
.der Fazetten ist geringer und das Auge ist weniger‘ beweglich ; 
sehr merkwürdig ist es, dafs Tiere ein und derselben Art solche 
‚angegebene Veränderungen aulweisen, je nachdem sie aus geringerer 


Krabbenarten,, an denen man die ganze Stufenleiter der Augenver-' 
 klimmerung, demonstrieren kann; lötztere geht soweit, dafs Korstnev 
: Exemplare gefangen hat, deren eines Auge noch ganz deutlich aus- 
geprägt, das andere ganz rudimentär war. 
„Lokalrassen“ 


mit sehr grolsen und ungemein reichfazettierten Augen, die noch 
‚obendrein die Fähigkeit der Phosphoreszenz usw. haben und ge- 
eignet sind, die minimalsten Lichtstrahlen sich zunutze zu machen. 
‚Bei Cystosoma Neptuni treffen sie sich in der Mitte des Kopfes, 


so umfangreich sind die Augen. — So bringt also das Leben in | 


der Finsternis zwei ganz entgegengesetzte Folgen hervor, Atrophie 
‚und Hypertrophie. — Dotlein bemerkt hierzu, dafs die Crustaceen 
mit verkümmerten Augen nur eine geringe Zahl von Eiern ablegen 
und dafs ihre Larven niemals an die Oberfläche kommen, während 
die Krebse mit groisen Augen dagegen mit einer Masse kleiner 
‚Eier gesegnet sind und ihre Larven unweit der Überfläche des 
Meeres angetroffen werden. 
aufstellen, dafs bei denjenigen Krabber, die ihr ganzes Leben in de: 
Tiefe des Meeres zubringen, die Augen verkümmern, bei denen aber, 
welche während ihrer Metamorphose einmal ans Licht kommen, 
‚öfters eine Hypertrophie eintritt. Einen analogen Fall hat man an 
einem jüngst in der Cloaca maxima zu Rom gefangenen Aal fest- 
‚stellen können, der enorme Augen hatte, weil er den Jugendzustand 
im Flusse verbringt, und erst später in den unterirdischen Kanal 
einwandert. Was die Höhlentiere anlangt, so sind deren Augen |c 
immer verkümmert, weil die örtlichen Verhältnisse eine Wanderung |: 
der Larven nach dem Lichte verhindern 
mülste die Richtigkeit oder Unrichtigkeit von Laloys Ansicht er- 

geben. 
. Verschiedene Beobachter haben sich schon mit der Nahrung | 


der Wesps Polistes gallica beschäftigt; neuerdings Oharles Janet 


Man weils, dafs sie Insektenlarven, u.zw. namentlich Tenthrediniden- | 
und Schmetterlingsraupen in ihr Nest trägt und Siebold hat s. 2. 
berichtet, dals die Wespe diese derart verstückelt, dals ‘der mit 


a Pflanzenresten. gefüllte Darmkanal unveristzt bleibt und entfernt | 
wird, a der Rest ı zu Klöfsen ou den .ıı im Neste g: 


Es ist das sicher ein gewagter | 


Da nun an-ı 


Im Baikalseo gibt. ae 


Doflein” sieht in den 
mit unvollkommeneien Sehorganen Rückbildungen. | 
Andernteils trifft man in tiefen Meeren eine ganze Reihe Krebse 


Man kann also, sagt: L.Laloy, den Sa'r. 


—.. Eine Ziuchtkontrolle | 


| befindlichen Polar Larrene sugeteilt; rk 
auch feststellen, dals solche Polistes, die sich mit Fleisch 
|versehen hatten, den Kopf in die Zellen. ihrer Waben stec 
eine. flüfsige Larvennahrung® ausbrachen. \ 
Polistes Raupen von Vanessa atalanta und io überfelon fihnse R 
und Hinterleib abbissen und mit dem Mittelstück davonflogen. 
sah, wie die Raupen sich ängstlich bewegten, wenn die Polistes 
kam; war aber die Beute ergriffen, so fralsen die anderen. Raup 
anne weiter Alle Beobachter haben bemerkt, dafs die Po 
|kleine Honigtropfen an die Wand einzelner Zellen absetzen. Lepel 
de Saint-Fargeau glaubte, dafs dies nur geschehe, sobald sich Larve 
von Königinnen im Neste befänden. Die Arbeiter leckten den 
auf und kröpften damit die Königinnenlarven, während sie de 
‚Arbeiterlarven nichts davon abgäben. Janet konnte das nicht t 
| stätigen. In jedem der Nester, die er genügend lange Zeit un! 
Aufsicht hielt, sah er eine Aufspöicherung und allmähliches Vep 
‚schwinden von Honig sich mehrere Male wiederholen, auch stellt 
‚er Näpfchen mit Bienenhonig in die Polistes-Nester. Die Wespe 
leckten: denselben auf und setzten dann die Honigtropfen in d 
Zellen des Nestes wieder ab, in denen je ein Ei oder eine "seh 
junge Larve lag, und zwar immer an die der Nachkommenschai 
gegenüber liegende Wand. Wenn Siebold diese Honigversorgun; 
Inur als eine Schleckerei betrachtet, die Larven aber übrigens 
|rein carnivor anspricht, so stimmt ihm Janet nicht bei. Er s 
dafs sich an schönen Tagen die Honigzellen schnell füllten und dal 
sie dann an schlechten Tagen sich leerten, wenn die Wespen nick 
'ausfliegen konnten und so spricht er den Honig als Reservenahrun; 
lan. — Übrigens haben nicht die europäischen Polistes allein dies 
| Gewohnheit der Honigansammlung, sondern auch die amerikanisc 
| Als Schmarotzer von Byrrhus (Sitodrepa) paniceus L. un 
| (Anobium) striatus Ol. hat T. De. Stefani -Perez die Hymenopte 
Perisemus fulvicornis Curt. und Spathius rubidus Nees festges 
(Natur. Sieil. XVDO. S. 125), während er Tripoxylon Ggulus L 
bekannt voraussetzt. Nördlinger führt als, Bekätapfer das Anobiug 
striatum Bracon celavatus Pz, an. 
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| Von Konstantin Aris. 0 


Mitte August bestieg ich in Begleitung meines Zöglings, 
' Varanus griseus, welchen ich jetzt .beinahe 1!/, Monat gepflegt ! ha 
wieder die Risenbahn, um nach Krasnowodek zu kommen. 

In Krasnowodsk hatte ich das Glück, den bekannten Dampf 
„Kuropatkin“ anzutreffen, der mich nach Baku bringen mulste 
Kurz vor Baku erhielt der Dampfer den Befehl, in die Quarantä ne 
zu gehen. Das war keine freudige Überraschung! er Damp 
legte an einer Halbinsel etwa 15 Kilometer von Baku an. Pas 
giere und Gepäck wurden aus Land und dort in die Cholerabaracke 
gebracht. Hier wurden die Koffer desinfiziert. Wir Männer hatt 
um die Sache nicht aufzuhalten, bald unser Gepäck in ‚Ordnun 
gebracht und die nötigen Sachen den Mikrobenvertilgern übergek 
Nicht so leicht wurde der Doktor mit dem anderen Geschl 
|fertig; trotz seiner Redekunst und der angeführten Gründe wol) 
die Damen Kleider und ihren sonstigen Kram der Zerstörung, 
sie meinten, nicht hingeben. Zu diesem Zwecke setzten sie 
»hnen angeborene Hebel und Mittel in Bewegung. | 

Nachdem wir unsere Sachen in den Kessel versch wind 2 
sahen, begaben wir uns in das Badezimmer, wo uns ein freies 
heilses Bad kostenlos angeboten wurde. Unter Aufsicht eines 
Dieners mufsten wir uns gründlich mit Seife und 'heilsem W: 
‚abwaschen. Statt unserer Wäsche erhielten wir einstweilen 
ans nr Anstalt, alle nach einem Mals Da einer Gröfse für 


frei machen könnte. "Von meinem alas a 
Badestube zu bringen, um es ordentlich mit Be 
| zuwaschen, wollte a Beldscher nichts wissen. 


mit dem En or 
nn Ba das. Tie 


—. 


+ oz Se Tas ZB man ne ı m an har u en Ei LU m an Zn Ann a UL > m O2 oe 


Riesen-Formen exotischer Insekten! 


"Riesen-Libellen, Riesen -Wanzen, Riesen - Asseln, Riesen-Cicaden, 
- Riesen-Spinuen, Riesen-Skorpione, Riesen-Seolopender, Stock-Heu- | 
schrecken, sowie Biesen-Käfer in grolser Auswahl empfiehlt und | 


= Im Erscheinen befindet sich: — R 


und vermehrte Auf! 


:Me ars Seehste, gänzlich meubearbeitete |: 


15 %, geringere Stücke billiger. | | „Sammler: Post“, 


bi Deilephila siehei Püng. Berl. 
\ Ent. Z. 1902 p. 235, cilie. | 
Taurus, Kleinasien; e. 1. 20 #. für die Praxis des Sammelwesens, | 


"4° sendet zur Ansicht Friedr. Schneider, Naturhistor. Kabinett, | EM SE Kc = wo Be 
Br, Cöln-Ehrenfeld, Eichendorftr. 4 133 Grosses 2 Onve &T 
ug ef | == re ; s ö SEES" 
| =: Ein Naehsehlagewerk des 
- Seltenheiten! de | 38 allgemeinen Wissens. 

f \ Lycaena psilorita u k we Tchmitiel- | = 20 Bände in Halbleder ge ann: su je 10 Mark 
\ eh ihres. Krei, 3 y | Fr z Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung. 
| ’ | ATTERSEE NETTER a 
Ba A, Q 1-5 My, ge: 65 | Verlag des Bibliographischen Instituts | in Leipzig und Wien. 
| er ringere Stücke die Hälfte. | rc iv a E= 

- Lygris pelopomnesiaca Reb. | Bestellungen auf Meyers Grosses Kon ıversations- Lexikon 
# Berl. Ent. Z. 1902 p- 97, vom | mit Beilage | nimmt jederzeit zu bequemen Bezugsl Jet dingu ngen an die Buchhand- 

z "Taygetos (Griechenland) gg! Ing v von Frankenstein & HEne: Leipzig, Lange Str. 14. 

i ‘ | = = 

| 


Illustrierte Wochenschrift 


ie Formenkunde : 2 2 2 


% ra U. 10.4. An vertrauens- | | Experimentierens und der Zigbe | 
_ würdige Sammler auch An- haberkünste. | E 
‚sichtssendungen. | Preis vierteljährlich 80 2. | in der Volkssch ule. 
1 Martin Holtz, Wien IV. |Probenummern gratis durch die 
a - " -Sehönburgstr. 28. | 2 Ein Versuch, 
7 Anm.: Die Coen. thyrsis, Deutsche Lehrmitiel- den Knaben-Handarbeitsunterricht mit dem Raumiehre- 
welche ein Berliner Händler uni Zeichenunterricht zu vereinigen, 
Karstich nilltrer anbot, sina Gesellschaft m. b. fi. 


‚Berlin N. 58, Wichert-Str. 8. | von 
Rudolf Brückmann, 


Rektor in Königsberg i. Pr. 


re meine Serien so viel Beifall finden! Er N ABER 


'erlae v ankenstem & Waone inzie. 
‘Meine Preisliste exotischer Käfer enthält aufser den?iznlose | Verlag von Frankenstein NW Kia r, ie 


preisen vieler guter Arten auch 15 versch, Zenturien und Bel,- Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und bei Ein- 
sowie 45 verschiedene Serien. Beı jeder dieser Serien ıst ın, der | sendung‘ von 1,50 Mk. franko direkt von der Veılags- 
‚Preisliste genau vermerkt, welehe Arten geliefert werden und | handlung. 

© zwar in tadelloser Erhaltung. Bei dem billigen Preise sind Sie, Serge 

” somit in der Lage, systematisch-rationell mit geringen Aus- 
= lagen Ihre Sammlung zu vervollständigen; Sie wissen ee | 
wasSie erhalten, Sie können diejenigen Serien wählen, deren Arten | J. De Sr cos de T, 

Ihrer Sammlung zumeist fehlen und vermeiden somit, Ihr we = es ro0 ers es oges 
'Dubletten auszugeben, Preisliste gratis und franko. 3229 

| N Schneider, Naturhistor. Kabinett, | zu Wonurs (Indre et Loire) 
Cöln-Ehrenteld, Bichendorfistr. RN, Redaction und Expedition des Krelon, 


‚monatlich erscheinendes Journal der beschreibenden ! Entomelegie 
| 7 Fres. 50.Cts. jährlich für Frankreich, für das Ausland 8 Free. 
Preis-Courant wird versandt über 10,000 Arten europäischer 
12, Coleopteren, Ourculioniden (Rxoten). 

| Ankauf von EEE SEN De 


r ‚vom mir als II. Qualität be-. 


| Enonotiche 
Jahrbuch 1905. 


Kalender für alle Tnsektensammier. 


14. Jahrgang. 


== Probsnummern unentgeltlich und posttrei vom Verlag = Se 


a = 


‚ Herausgegeben von Dir. Dr. 0. Krancher, Leipzie. 


Verlag von Frankenstein & Wagner, Leipzig. 


Preis elegant gebunden: 1,60 Ik. 


er vn lesichen durch alle Buchhandhungen 

oder bei Einsendung von 1,60 Mk. franko durch 

a os dieses Blattes oder durch den Heraus- 
| on nn. eh 2) ID. 


| Einschliefslich der Zeitschrift „Die Natur‘ (Halle a, S.) Seit: 1. April 1902. 
„Organ der Deutschen Gesellschaft für volkstümliehe Naturkunde in Berlin.“ 


be a 
Redaktion: Prof. Dr. 1 POTONIE und Oberlehrer Dr. F, KOERBER in Großlichterfelde- West bei Berlin. 


" Verlag von GUSTAV FISCHER in JENA. 
= 2 Erin für das Halbjahr (28 Nummern): 4 Mark. Ss 


Gustav Fischer in Jena. 


‚die täglich auftretende persönliche Fragen behandeln. 
lesenswert sind auch die geschichtlichen Artikel von „Alt-Griechen- | 
land“ und „Grofsbritannien“ in ihrer knappen und doch das Ver- | 


. Aizeigen zur „Ansekten- Börse“, Antenne Wochenblatt für d ni 


Expedition und a on ” Mall, eipaln Eau Str. 14. 


Diterarisches. 


Meyers grolses Konversations-Lexikon. Ein Nachschlagewerk 
des allgemeinen Wissens. Sechste, gänzlich neubearbeitete und 
vermehrte Auflage. Mehr als 148000 Artikel und Verweisungen 


auf über 18240 Seiten Text mit mehr als 11000 Abbildungen,. 


Karten und Plänen im Text und auf über 1400 Illustrations- 


tafeln (darunter etwa 190 Farbendrucktaieln und 300 selbständige 


' Kartenbeilagen) sowie 130 Textibeilagen. 20 Bände in Halbleder 
gebunden zu je 10 Mark. 


in Leipzig und Wien.) 


In unsrer Zeit, in der die Entwieklung der deutschen Industrie, 
und des Handels en einem möglichst günstigen Ausgleich mit 
ist es für jedermann von dem gröfsten Inter- 


dem Ausland drängt, 
esse, sich über alle den Handel, die Handelsgeographie, die Handels- 
politik und Handelsverträge betreffenden Fragen orientieren zu können. 
. Der soeben erschienene achte Band von Meyers Grolsem Konver- 
‚sations-Lexikon kommt gerade zur rechten Zeit, denn in ihm sind, 
durch die ‚alphahetische Anordnung gegeben, eine ganze Reihe von 
äufserst instruktiven Artikeln über diese Materie vereint, die ein 
sehr gutes Bild von den wirtschaftlichen Aufgaben eines Staates 
zu geben geeignet sind. Wohin eine falsche Volkswirtschaft führt, 
zeigt vortrefflich der Artikel „Handelskrisen“. Auch die rechtliche 
Seite dieser Fragen findet in den Artikeln „Handelsgesetz“, „Handels- 
recht“, „Handelsgerichte“ und „Handelskammern“ eine eingehende 
Beleuchtung, während wir durch die Artikel „Handelskompagnien“ 
„Hansa“ sowie in dem Abschnitt „Grolsbritannien“, „Geschichte der 
Kolonien“ über die Entwicklung der wichtigsten Handelsbestrebungen 
unterrichtet werden. Die grolsen, mit trefflichen Karten und Plänen 
versehenen Sammelartikel „Grofsbritannien“, „Griechenland“, „Ham- 


)) 


burg“ , „ Hannover‘ sind in sich abgeschlossene Monographien, deren 
“ Lektüre zur Kenntnis dieser Länder und Städte besonders anzuraten 


ist. Auch hier sind es namentlich die von übersichtlichen stati- 


 stischen Tabellen begleiteten Kapitel über die wirtschaftlichen Ge- 


biete und über die Staatswesen, die Finanzen, das Heerwesen und 
die Marine, die für uns besonderen Wert haben. Allgemeines Inte- 

esse haben auch die Artikel „Grundsteuer“, „Grundeigentum“, 
 „Gründung!, „Güterrecht“, „Haftpflicht“ und „Hauptverhandlung“, 
Äufserst 


ständnis ferdernden Fassung, desgleichen die Biographie „Goethes“, 
der in einer Reihe von Blinden eutgegentritt, und der Ar- 
 tikel „Griechische Literatur“. Die schönen Künste und vor allem 
‘die Kunstindustrie sind vertreten durch die Artikel „Glaskunst- 
industrie“, „Glasmalerei“, Goldschmiedekunst“, „Graphische Künste“, 
die sich schon äulserlich durch die prächtig gelungenen farbigen 
und schwarzen Tafeln herausheben. Auch dem Artikel „Hamburg“ 


ist ein soleher Schmuck in der Tafel „Hamburger Bauten“ beige- 


. geben, um den Charakter und den Kunstsinn der Stadt kenntlich 
zu machen. Auch bei den andern Grofsstädten ist diese Methode 
mit Erfolg angewendet. — 56 Beilagen zieren das schöne Werk 
neben gegen zweihundert Textillustrationen, eine grofse Reihe davon 
sind ganz neu. Die Ausführung ist eine durchaus mustergültige, 
wie wir es bei den Verlagswerken des BIDLoerepnnch L Instituts 
ja gewöhnt sind. 


Brief en 


m RK. B.inE, — Eine rein koleapterolnei che Zeitschrift gibt 
Herr Dr. Kar! Daniel, München, Schwindsitr. 27, TIL, heraus; Sie finden darin 


wissenschaftliche Aufsätze über Käfer des paläarktischen Faunengebietes. 


Ob das aber das ist, was Sie wünschen und brauchen? Ein populär gehaltenes 
. Blatt nur für Käfersammler gibt es nicht und kann es nicht geben, denn 

die Zahl der Käfersammler, die sich eine Zeitung halten, ist zu gering; ganz 
 verschwindend aber ist vollends die Zahl derjenigen Koleopterologen, welche 
gemeinverständlich zu schreiben wissen. 

Herrn A. ©. in St. — Über die Unregelmälsigkeiten, die bei der Heraus- 
gabe von Heynes „Exotische Käfer‘ vorgekommen sind, ist schon wiederholt 
öffentlich geklagt worden. Früher mulste man selbe mit dem Zusammen- | 
kruch der Verlagsfirma entschuldigen, der mit auf das Konto des Tafelwerkes 
zu setzen sein dürfte, Woran es jetzt liest, wissen wir nieht, denn der 
. jetzige Verlag meidet Entomologenkreise. N Re BEE 


: 5 


(Verlag des Bibliographischen Instituts | 


iranko. 


 Rlesenipfıher 
vom Himalaya - Gebiet: Actias 
leto (maenas) 9, goldgelb, sehr 
lang geschwänzt 6 #. Aetias 
selene 9', hellgrün, lang ge- 
schwänzt, 4.%. Beide Arten zu- 
sammen bestellt franko. 

Ernst A. Böttcher, 
3239| Berlin, Brüderstr. 15. 


Zauschweise suche 


| Sesien, Arctid., spec. sphecif., 
|eonopif., myopaef.; A. flavia, 
ı bessere Agrot., Haden., Caradr, 

| Thalpoch. ete. 13238 


'Ped. siculus, Anophth. siculus, 
Zuphium faillae, baeticum etc. 
‚&eo. €. Krüger, Mailand, 
4 Piazza S. Alessandro. 


1 


| Lebende Puppen 
von Sat, pyri u, spini, per Dtzd. 


2,50 s%, pavonia 1,20 .#, empf. | 


zu Kreuzungsversuchen. Ferner 

Phal. bucephala, p. Dtzd. 40 .9. 
&ustar Seidel, Hohenau, 

Nieder-Österr. [3237 


iste-Riet- -Srhmetteri 


Los von 50 St. in ca. 30 Aa. 
darunter viele schöne Heliconier | 


guter Qualität, 8 4 franko, ein- 

geschrieben. Kassa voraus. [3227 
Friedr. Schneider, 
Naturhist. Kabineit, 

| Cöln- Ehrenfeld, Richendorffstr. 4. 


Lebende. Puppen: 


iA. tau 1 4. °C. scerophulariae 
150° RB pro 4, Dtzd. 
| Verp, 258 9. 


Lepidopieren: 


v. vorzügl. Qual, gebe weg. bevor- | 


herabgesetzten Preisen en detail u. 

en gros ab. Listen auf Wunsch 

Auch Tausch. 

| Leopold Karlinger, Wien XX/1, 
2 Beigittaplatz aerer 


15 Mark! N 
Eine Centurie turkestanischer 
Coleopteren in 50—60 determi- | 


nierten Arten mit, vielen. Selten- | 
heiten offeriert 


Naturalien- und Lehrmittel-Anstalt, | 


Offeriere Coleopt. ex Sieilia, | Hamburg, Be MASTER BILL, 


und ähnliche Arten, frisch u. in| 


Porto und | wirkliche Seltenheiten auf Wı 
[8208 | | reichl. Entschädigung in Tausch 


Herrn Dir. Schaufuls, Meifsen u 


stehender Übersiedelung zu tief 


oo) | 


Turkestaieet, N 

Lepidopteren aus Turkestan z 

den billigsten Preisen offeriert 
Constantin Aris, 

Zörawia 47/7, Warschau. 

Katalog auf Verlangen grafi 

und franko. 


| 
| 
| 
| 


"Buropäische u, ehe 


Coleopteren 


in grolser Auswahl. [3234 
Ankauf, Verkanf u. Tausch. 


\ Keinrich€ M Schulz, 


b | 


Goptolahrus jankowskii 
in tadellosen Exemplaren offeriert 
10 #. [100 
Constantin Aris, Warschau, 
Zörawia 47/7. " 
“"Naturalienhändler V, Frie in N 
Prag, Wladislawsgasse No. a 
kauft und verkauft 


naturhist, ‚Ohjekte 


17) 


Il 


Berlin W., Zietenstr. 1 Tietenstr. 1. 


or m | 

 Mifsbildungen von Ecken 
jeder Art, zuvielgliedrige Indivi- 
|duen, Tiere mit verkümmerten . # 
'Gliedmassen usw. werden für in | 
die Bearbeitung eines ausführlichen | 
- | Aufsatzes in unserem Blatte go, | 
braucht und bitten wir die Herren #) 
Sammler um Überlassung im. In- 
teresse der Wissenschaft. (Für 


Sendungen bitten direkt 


zu richten. 


Redaktion der Insekter B 


Geweihe ne 


‚Arten, 2». 


der, Kopfkäüte, en 
Gemsbärte, Krallen u st bei 


‚Sachsen. Gazellengeh., R 
weihe, u. SS 


Zörawia 47/7. 
. Kataloge ‘über turkestanisch 


Coleopteren u,  Lepidoptei en ver 


- Constantin A Warschau, ei) 


Ur 
He BET, Fe iR - Be 

‚sal hen wir ir n unseren desinfizierten Kleidern aus!| naunten Variationen kommen nur bei den Q vor. Ich fange 
| hter ‚erwe te der armenische Priester in seinem vom | die Tiere auch jedes Jahr in einzelnen Stücken an den Wald- 
eing £ angenen, faltig gewordenen und kaum noch bis zu | rändern von Rath, Ratingen und Calcum ; auch von Neufs in 

ien genden Talare. Nach -sechsstündigem Aufenthalte Mehrzahl erhalten. 
wir als Neugeborene losgelassen und mittels eines Dampf- | Tiliao Pz., selten (3 5' 1 2), in Eller und Neuls; var. dorsata 
h ‚ Bakıt Bebricht, ‚wo wir von der Polizei höflichst be- Knw,, 5 Q@ von Calcum, "Ratingen und Neuls; var. inornata 
den. | Kw,, 6 Q von Eller und Neuls; v. sagmaria Kw,, 1 @ Neuls. 
endlich alles im Rücken zu haben, bestieg ich noch am |dorsalis Lep., in der ganzen Umgegend vereinzelt: var, diluta 
ond den Schnellzug und erreichte Anfang September mit, . Knw,3 ©. | 


‚ögl ng Moskau. Letzterer wurde im Zoologischen Garten | pallida Knw., 1 © am 15. 6. Calcum, g' häufiger, Eller, Calcum. 
errarium untergebracht. Unter anderem brachte ich auch‘ Schmiedeknechti Knw., 1 9209 Juni Bller und Calcum. 
 Skorpione mit, welche interessante Beobachtungen aus, Wie mir Horr Konow mitteilte, ist das Vorkommen dieser 
>1 bieten. Eines Morgens war ich ganz erstaunt, den, beiden Arten nur erst von wenigen Orten bekannt. 

tot vorzufinden. Wahrscheinlich hat ihn der Erölkere aus sordida Kl., Ratingen , Calcum und linksrh. ziemlich häufig, Mai, 
an Futter getötet. Der grölsere lebt weiter fort; als Nahrung | Anfang Juni. 

Si übenfliegen, welche er gewandt mit ‚den Scheren campestris L. (scutellaris Pz.), überall häufig im Juni. 

mit seinem Stachel tötet, ehe er dieselben zu fressen. ‚ Coqueberti Kl., etwas seltener, Juni. Diese, sowie die g' von 


| gibberosa Knw., selten, Eller, Neuls, 
'excisa Thms., selten, var. binotata Kw., Calcum u. I.rh., häufiger, 


‘ Verzeichnis 'fenestrata Kw., 1 9‘ Eller. 


end von Düsseldorf beobach- ve ne 
u spreta Lep., 1 g' Calcum. 
lastogastra, Blatt-, Holz- und Halm- \elegans Kw,, St. von Neulfs, Juni. 


„ nebst einigen Sammelbemerkungen. | 


\ e 
" Von Albert Ulbricht, Düsseldorf. | Pachyprotasis Hte. 
Dolerus Jur. ‚ Rapae L. (Rübenblattwespe), überall sehr häufig, besonders in Gärten 
BA |variegata Fll. nur in Eller, einige St. 
"var. nigripes Knw., überall häufig in der Um-|antennata Kl., das erste Pärchen fand ich Anfang Juni 03 in Eller, 


| nennt Kärnten als Vaterland. 
Be überall ziemlich Pen April, Mai. | 
| Macrophya Dahlb. 


>) “ 


. Irustica L., rechtsrh., Ratingen, Neufs im Freien, häufig. Die flie- 
genden ' bieten mit ihren longherabhängenden weilsgeringel- 
ten Hinterbeinen einen grotesken Anblick. | 

a albieineta Schr., linksrh., ziemlich häufig, Anfang Juni. 

8. ker. nicht gelten. ‚12 punctata L., vereinzelt in Ratingen, Eller, Neufs, Mai—Juli. 
KL “. ray Ada, 1. Linkorh, ee Geoff. (neglecta Kl.), selten rechterh., Calcum, bei Neuis 

e | ‚häufiger. 

| Ribis Schr., selten, linksrh., Juli. 

“ _ Loderus Kuw. Er | 4maculata F., ebenso, linksrh., Ratingen, Bller. 

es = = ‚Rath. ‚diversipes Schrk. (haematopus Vill.), 1 Q von Eller. 


‚ ziemlich a Paola. N, ; 
Enecarsioneure Knw. 


Sturm KL, ziemlich häufig , Juni u. Juli in Caleum u. Eller, auf 
Impatiens oder in der Nähe solcher Pflanzen fiegend. Die 
grüne dornige Larve lebt auch auf Impatiens. 


Allantus Jur, 


albicornis F., ziemlich selten, linksrh., Hller im April und dann 
hi „wieder Juli, August. 
und Datum. nicht notiert. temulus Scop. (bieinctus L.), selten, Calcum, Ratingen. 
omissus Först, (viennensis Pz.), sehr häufig im August und Sep- 
_ tember auf Dolden, besonders linksrh. und Eller. Den sehr 
ähnlichen A. marginellus F. habe noch nicht gefunden. 
|arcuatus Fst., überall gemein, Juli, August var. nitidior Kw. di, 
einzeln unter der Stammart. 
 faseiatus Scop., zieml. Be Neuls, Ratingen, Anfang Juli, 
‚ vespa Retz (trieinetus F.), nicht häufig, nur im Düsseltai, Anfang 
August. 
mei. | maculatus Gffr. (Tenthr. zonata Pz.) einzeln Eiler‘Ratingen, Calcum 
en Gr.: a x, 1 di, 23. Juli in Bller. 


‚Tier es va i Ratingen auf Peta- 
ndı $ 


Benthredo L. 


n er hungrig ist, unterläfst er das allerdings auch | einigen der nachfolgenden seltenen Arten, sind der T. cam- 
e Fliege noch lebend. Meine diesjährige Ausbeute ist pestris so ähnlich, dais man sie kaum unter der Lupe, jeden- 
en; an Koleopteren allein habe ich etwa 12000 Stück | falls aber nicht in der Hitze des Fanges unterscheiden kann; 
er interessante Lepidopteren, Orthopteren, Hymeno: | man muls also alles mitnehmen, was ins Netz kommt, auch ° 
mi Reptilien. Bi wenn man meint, man hätte ihrer schon genügend, 


onders die N > | seitdem oc einzelne in Ratingen und Neuls gefunden. Hartig 


rufipes Kl., 2 Paare Calcum, Anfang Juni. Beide Arten ind der |Sixii vol Ri " o iR 34 % 
T. atra sehr ähnlich. Also alles mitnehmen! Die Über- farens” El., Dicht selten, Irh, Eller. % . 


raschungen folgen dann beim Bestimmen. |morio F., A im Juni. - A le 
livida L. nebst Q var. dubia Ström., an Waldrändern häufig im temporai Thms, 1 © Irh. a | e 
Juni, Juli. I N I re 
obseura Pz., nicht selten in a und Ratingen, Juani— Au gust. | Athalia RT. we h Tg Er ; 


bipunetula Ki, seiten, Caleum, Juni. 1 
ineolata Le er a 
mandibularis F. Das sonst ne Tier kommt bei Rabreon häu Be a p. (Tasas;gust,) mt den Ivan cordata Lep. u. . liben t 


| überall, Mai bis Aug. | 
vor auf einer mit Tussilago dicht bewachsenen Halde in der le hr (spinarum F.), Irh., häufig, Juni, Aug. RR 
Nähe des Kalkbruches. Juni— August. An warmen Tagen is st| i en ! ER 
‚ glabricollis Th., überall die gemeinste Art, auf Dolden. 
diess Halde eine ergiebige Fängstelle für allerlei Hymenopteren. annulata F, 1 O von Calcum, Ju \ 2 
fagi Pz., 1 © von Neuls, Juni. . Leicht‘kenntlich an dem weilsen | Bin. 3 are 
Schildehen, sonst wie T. v. dubia. | 
solitaria Scop. (eoryli Pz.), Ratingen, Ende Mai, nicht gelten, fliegt 


 Monophadnus Htg. 


auf blühender Wolfsmilch. ‚albipos Gml;,5 Fr übjahr, nicht selten. 
moniliata K}. var. Lachlaniana Cam., 1 Q von Caloamı. | elongatulus Rl., 2 St. Irh., Juni, Juli. 
ferruginea Schrk., selten, linksrh. und Calcum im Juni. 


genieulata Steph., vereinzelt, Eller. 


Taxonus Mühlf. 
agrorum Fll., selten, Eller, Ratingen, Neufs, Anfang Juni. Tomostethus Knw. | 
Bauiseti Fl, nicht selten, im Mai. dubius Gm, ziemlich häufig, Eller, Irh. 
glabratus Fll., ebenso. 1 Q erzog ich im April’ 03 aus einem | gagathinus El, 1 St. von Eller. 

dürren Sambueus-Stengel. Die grüne Lärve war am 13. noch | 'fuliginosus Kl,, nicht häufig, Eller. 

nicht EorpopDN am 22. schlüpfte schon die Wespe, Inigritus F,, Balken Bller. 
|Iuteiventris Kl., nicht selten Calcum, Rating en, , Biler 
Emphytus Kle. | n a R 
tener Fll., selten, Irh. i | 
serotinus Müll. (Hliformis Kl.) nebst var. temesiensis Mcs,, en, u 

Ztt. (serotinus Kl.) und cereus Kl. opaca F., selten, Eller. arg folgt.) 

Bin Spätling unter den Blatiwespen; die ersten klopfte ich Bi 
Ende, Oktober vom letzten Eichengrün, und die letzten fand ich| 
noch Mitte November an den Eichen- und Buchenstämmen, bis der Entoemologische Mitteilungen. 


früh eintretende Frost dem Fang ein Ende machte. Die Tiere | i. Ein Schwimmkäfer als Höhlentier. das ist die a a 
kriechen mittags aus und wandern danr bei milder Witterung die, ‚entomologische Entdeckung. Abeille de Perin beschreibt \ 


Stämme aufwärts. Am 1. November 1902 nachmittags fing ich $0 | Käfer als Siettitia balsetensis im Bulletin der französischen onto 
; 25 Stück. Der gröfste Teil des Gesamtfanges war v. tarsatus. Die logischen Gesellschaft. Br wurde von dem Apotlıe ht 


.g' waren im gauzen seltener. Von v. temesiensis habe ich nur 5 © in September vor. Jahres in einem tiefen Brunnen, der von 


und von ‚v. cereus 3 :©. .Die ganz schwarzen Exemplare (sero- unterirdischen (Quelle gespeist wird, in der Näh | ; 
2 6: on Beauss et im) 
 tinus Müll.) fand ich nur in dem sumpfigen Eller Wald (bei den h gesp : Y ? ” 


| Departement Var im südöstlichen Frankreich aufgefunden. ‘Era 
hiesigen Schmetterlingssammlern bekannt durch seine Melanismen) | nur 24/, mm lang, gelbrot von Farbe, blind und ohne Flügel. I 


und die am hellsten gefärbten (var. De Kl.) nur in dem trock- | | Augen werden ersetzt durch kleine, fast dreieckige Ozellen, die weii 
.neren Calcum. Da ich innerhalb drei Jahren ca. 100 Stück ef-|yorn am Kopfe stehen als bei den nahestehenden Gattungen . 
beutete, glaube ich nicht, dafs die Art überhaupt selten ist; AUF | Augen. Die Vorderschienen sind ziemlich dick, die Hinterbeine se 


werden Jie meisten Hymenoptereneamzaler um diese Jahreszeit lan und An Der Kaler schen Zn den Aydr i 
(6) Ss en 
schon Schlufs der Saison gemacht haben. 5 5 2 poraml. 8. 


calceatus Kl., selten, Irh., Ende, Aug. 2. Über die Stridulation der Passaliden spricht Dr.D. Sha 
einetus L., überall sehr Kaufe, besonders in Gärten. | a nennt Monthly Mag.“1904p. 273—-274. ErfindetdieBeschreibu 
togatus Pr. (suceinetus Kl.), seltener, Irh. und Eller. Sitzen gern | der Stridulationsorgane, wie sie neuerdings Babb 'von Passalı 
mit sesienartig halbgespreizten Flügeln auf Pappelblättern und | cornutus gegeben hat, richtig und bringt damit. in Beziehung. seine 
habe sie Irh. schon vor Jahren gefangen in der Meinung, eine |eigenen früheren Untersanhanen: über. die Flügel einiger Passaliden 
Sesie vor mir zu haben. Bei den grofsen mittelamerikanischen Passaliden, Gaitung Procı . 
‚braceatus Gm., 1 g° Anf. Okt. Ratingen. ‚sind nämlich die Flügeldecken verwachsen, ei die Flüge sin 
truncatus Kl, 6 St. Irh. zwischen B. einetus. 1 © mit anormalen | large, schmale Gebilde, die zum Fliegen en ‚sind. 
Flügeln. | eben ihre Hauptfunktion verloren und dienen zum Hervorb ngei 
 rufoeinetus Retz., 1! von Neufs. von Tönen, indem sie über eine erhabene Fläche auf dem. 
‘melanarius Kl., ebenso. '|des Abdomens streichen. In etwas spöttischer 2) Wei 
nun Sharp diese Entdeckung auf die von Ohaus bekann gemacl 
Foecilosuma Dahib. i ee der Passaliden an. Die Käfer leben in 
. liturata Gml, 2.9 kh \ Hi ' und zwar leben sie eine Zeitlang mit ihren im 
abdominalis F. (Iuteola KL), 1 © Oalcum im Juni. . findlichen a Jungen zusammen. 


| 
; | . 
mesomelaena L., häufig, schattige Waldränder, Juni. | | Blennocampa Hteg. 
| 


A 


Mesoneura Hg. | a 


Eriocampa Hig. 
ie L., nicht selten, Bller. 

Ms a 8 aattteilen 

Ströngylogaster Dahl. . | | der Lebensgeschichte a 

eingulatus F,1Q Rath. . a nd en müssen die 


anthoceros St, einzeln, rrh,, Calcum, Ratingen, Anf. Juni. 
Hlieis Kl, 2 St. rrh. ar 


0... Seländria Leach. 
lan e san Irh., Aug, Sept. 
en masenla a selten, Rath, en Ende Mai, 
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a Wochenblatt fr Entomologio. 


Herausgegeben von Camillo Schaufufs, Meißen und A. Frankenstein, Leipzig 


an = Börse erscheint jeden ien Donnerstag. Sämtliche ee und Buchhandlungen Abonnements zum Preise von Mk. 1,50 
al: entgegen, Nr, der Postzeitungsliste 3866; wo der Postbezug auf Hindernisse stösst, ist die „Insekten-Börse‘“ direkt ünter Kreuzband durch die 
‚_Fxpedition gegen Vergütung des Portos von 40 Pfg. für das Inland und von 70 Pig. für das Ausland pro ‚Vierteljahr zu beziehen. 


Inserate: | > 4 Gebühren 
espaltenen Borgiszeile oder deren Raum Exp edition und Redaktion: | für Beilagen, welche das normale Versandporto 
oe. nere Insertionsbeträge sind der | Leipzig, Lange Strasse 14. | nicht überschreiten, betragen 10 4. 
o halber dem Auftrage beizufügen, i Bel 


mn nn nn nn mn nn nn ee u 


Leipzig, Domorstag, den (6. Feh Februar 1905. 22. Jahrgang. 


HNandl kälize Meinung, dala. dis Farben Snch den dmakten Einflufs 
Be Rundschau. (Nachdruck verboten.) | der Licht- und Wärmestrahlen hervorgerufen werden, ist. irrig. 
A ‚24. Februar d. J. gelaugt in Paris unter Leitung von | Richtig ist, das nach dem Aquator zu die schöngefärbten Tiere zu- 
Done] der de Donceel, 40 avenue d’Orlöans, ein Posten Käfer nehmen, die Zunahme ist aber nicht dem Kinflusse der Licht- und 
= Iobioe terlinge aus Java ‚zur Versteigerung, Mehrere hundert Wärmestrahlen anzurechnen, sondern der allgemeinen Verbesserung 
0X oopkte ducephalus, Catoxantha opulenta, Olontolabis ‚bellicosus, der Lebensbedingungen. Die stete Fülle der Nahrung, die Begün- 
„httacme ı adlas vn warechisdone Tran Nitanfalter, erigeng der Kraftaufspeicherung durch. die hohe Inft- und Wasser- 
00 Stück kommen auf den Markt, nebenbei auch eine temperatur, der Schutz vor Feinden, den ein geschiossenes Pflunzen- 
4 europäischer Käfer und Falter aus allen Erdteilen. ‘kleid zu jeder Jahreszeit gewährt, alle diese Umstände steigern das 
; teilt der genannte Expert mit. Leben der Tröopenwelt zu einem weit gröfssren Reichtum an For- 
_ Hochfeine Höhlenkäfer hat — allerdings nur in Tausch gegen men und damit an schöngefärbten Arten überhaupt.“ Dagegen 
Bar -— Oh: Fagniez, ä la Motte d’Aigues, Vaucluse, wird die „gelegentliche Beziehung der Rückwirkung des Lichtes 

ben auf lie Hervorbringung lebhafter Tierfarben“ [Temperaturexperi- 
% fartin Holtz in Wien, von dessen „Reisebilder aus Kreta“ |mente an Schmetterlingen] zugegeben. Der Einflufs der Luft- 
1. Kürze die Fortsetzung Toröffentlichen werden, beabsichtigt, | feuchtigkeit wird nicht bestritten, ein starker der Nahrung zu- 
? Zeit eine neue Sammelreiss anzutreten und sucht Ab- geschrieben. — Standfuls befindet sich bekanntlich auf direkt 
"seine Insektenausbeute, die mit dem gesunden Egoismus, | entgegengesetztem Standpunkte). Des weiteren behandelt Jacobi die 
Exkursion das Fett abschöpfen zu wollen, auch den Neben- | verschiedenen Arten der Tierfärbung, d. h. „die gleichmälsige Ver- 
im Auge haben, die Wissenschaft durch Ermöglichung der | ı breitung“ (also die stete Wiederkehr gewisser Farben und Färbungen 
‚fördern. ° Holtz ist als guter Sammler und solider di den Tieren verschiedenster Klassen über groflse Strecken der 
ekannt. _ | Exde hin; so überwiegen im Norden der alten und neuen Weit 
Bibliothek von Victor Carus ist in den Basitz des Anti- | die grauen, gelben und schwarzen Färbungen; in Afrika herrschen 
; von Max Weg, Leipzig, übergegangen. Ein Katalog | Gelb und Braun vor; Grün und Rot überwiegen im tropischen 
(Nr. 94): Zoologia generalis et systematica nennt 2046 Nummern, | Amerika; Gelb und Rot im indischen Gebiete, während Australien, 
in 10 Abteilungen geordnet, einen Bücherschatz bieten, in dem | nebst Nachbarmseln besonders viele schwarze Tiere besitzt), Er- 
'ahl schwer fällt. kennungszeichen (Tiere, die in Gesellschaften bei einanderbleiben, 
Der Verlag der „Gemeinverständlichen Darwinistischen Vor- | vereinigen ihre Kräfte und ihr Beobachtnngsvermögen und sind 
ige und Abhandlungen, herausgegeben von Dr. W. Breitenbach“, |dann gegen Angriffe, zumal durch Überraschung, gesichert; einzelne 

seinen Sitz nach Brackwede i. W. verlegt und firmiert jetzt Mitglieder, die sich vielleicht verirrt haben, fallen dagegen leicht 
‚Breitenbach & Hoerster. Von diesen Vorträgen liegt uns das | ihren Feinden zur Beute; daher ist es für Herdentiere sehr wichtig, 
‚Heft vor, betitelt: „Die Bedeutung der Farben im Tierreiche,“ ihre Artgenossen schon aus der Entfernung an gewissen auf- 
von Prof. Dr. Arnold Jacobi. (Preis 1 Mk.). Der fälligen Kennzeichen u. zw. auch im-der Dämmerung wahrnehmen 
hat sich die Aufgabe gestellt, sein Thema im rein darwi- zu können [,„Blume“ der Kaninchen, „Spiegel“ von Hirsch und 
hen Sinne abzuhandeln, ihr ist er treu geblieben und er hat Reh]; bei den Tagfaltern sind die Hrkennungszeichen zum Auffinden 
ebenso anregender als — bei aller Beschränkung — in aus-|der Geschlechter da), Schutzfarben, „Körperauflösung“. („Während 
ger, ‚Weise gelöst. Dabei war es eben durch die Aufgabe be-|unser Auge einen einfach, wenn auch noch so unscheinbar ge- 
t, dals auch an denjenigen Darwin’schen Gedanken festgehalten | färbten Tierkörper als Ganzes innerhalb seiner Begrenzungen über- 
de, die neuere Forschungen als Phantasiegebilde zurückweisen Be und erfalst, wird bei so scheckigen Tieren, wie Buntspecht, 
ten und die wir auch ‚gut entbehren können (Zuchtwahl, Mimikry, ‚die Einheitlichkeit gestört, seine Gestalt in einzelne uuregelmälsige 
kfarbe). — Nachdem in der Einleitung die Tierfarben im bio- | Stücke zerlegt, so dafs wir aus einiger Entfernung statt des Vogels 
ichte gezeigt, und im ersten Kapitel deren Beschaffen- | nur mehr bunte Klecke wahrnehmen, die wir erst wieder zusfimmen- 
und Strukturfarben) erörtert ‘worden sind, geht | fügen müssen. Man kann also in dieser Erscheinüng, da sie dem 
igkeit der Färbung von den Tebensbedingungen Tiere Schutz vor Entdeckung gewährt, ebenfalls eine Schutzfärbung 
t und. N oh RR: nn erblicken. [Somatolyse nach Lucanus). nr Be 


Ber, 
2 


am 


wirft auch auf die Frage Licht, warum so viele Raupen von 
Schmetterlingen trotz freier Lebensweise, sehr bunter Färbung und 


ohne durch Ekelstoffe geschützt zu sein, den insektenfressenden | wicklung, besonders von Eulen und Spannern, fehite, nä lich 


Vögeln entgehen. Die Raupe des Ligusterschwärmers ist z. B.| 
mit ihren roten ‚ Flecken und weilsen Schrägstrichen auf grünem 
Grunde und dem schwarzen Schwanzhorne recht schwierig auf den 
Blättern zu erspähen‘), „Trutz-, Warn-, Ekel- und Schreckfarben“ 
(sie warnen den Feind, die ungeniefsbare Beute überhaupt zu be- 
rühren. — Selbst der Selektionstheorie würde es keinen Abbruch tun, 
.wenn man die schrecklichen Schreckfarben einmal in die Rumpel- 
kammer versenkte. Die Tiere sind durch den Geruch ihrer Ekel- i 
säfte geschützt, mithin erhalten sie sich trotz ihres bunten Farben- | 
kleides. Auf Irrtum beruht die angeführte. Beobachtung, dafs die 
gelbe Bänderung der europäischen stacheltragenden Bienen eine 
Schutz- und Trutzzeichnung gegenüber den Vögeln sein soll. Wenn 
auch einmal ein Horkehlchen vor einem Paithyras zurückschreckte. 
so sind andererseits dem Bienenzüchter die Rotschwänzchen dafür 
bekannt, dals sie gar gerne vor den Stöcken Honigbienen abfangen, 
D. Red.), Geschlechtsfarben. Nach dieser reich mit Beispielen aus, 
' allen Tierklassen belegten Schilderung der Färhungs-Hauptgruppen 
geht Verfasser zur Beantwortung der Frage über: „Wie sind die 
Tierfarben entstanden?“ und kommt dabei auf Darwins Lehre von 
der natürlichen Zuchtwahl. — Darüber kann kein Zweifel bestehen, 
dafs- die Arbeit gut über die Auffassung der Farben im Sinne 
dieser letzteren Lehre orientiert, und da solches der Zweck des 
Büchleins ist, so ist dasselbe als gelungen zu betrachten. 

Unser Referat über die „Horae Societatis Entomologieae Ros-| 
sicae,,. (Bd. XXXVII, Nr. 1-—2) ist noch hinsichtlich der Arbeiten 
und Mitteilungen zu ergänzen, welche ausschliesslich in russischer 
‚Sprache veröffentlicht wurden: P. Bachmetjew spricht sich zu- 
nächst: „Zur Frage der Parthenogenese der männlichen Exemplare 
des Schmetterlings Epinephele jurtina L. aus. (pag. 1—16). 
Er hat 155 g'g! und 138 Q DO Exemplare von genanntem | 
Falter, welche alle 1902 in Sophia erbeutet wurden, nach seiner 
‚analystisch-statistischen Methode untersucht und fand für die Flü- 
. gellärge aller Flügel bei weiblichen Exemplaren je zwei und bei 
männlichen Exemplaren je ein Maximum der Frequenz Wenn| 
“man die Resultäte, weiche beim Zählen der Haken auf Bienen- | 
flügeln (siehe „Insekten-Börse Nr. 46 ff. 1904) erhalten wurden, 
‚auch auf die Schmetterlinge in bezug ihrer Flügellänge anwendet, | 
so würde ein solcher Verlauf der Frequenz bei Ep. jurtina darauf 
hindeuten, dafs Männchen dieses Schmetterlings aus unbefruchteten 
Eiern sich entwickeln. — J. K. Tarnani bringt „Neue Merkmale 
zur Systematik von Pedipalpi“ (p. VIII—IX des Protokolls.) 
Er nd, dafs die Untersuchung der Struktur der weichen Chitin- 

haut (pleurae), . welche die oberen und die unteren Bauchschilder 
verbindet, die Möglichkeit geben kann, für einzelne Arten und viel- 
leicht auch für Gattungen charakteristische Unterschiede zu er- 
mitteln. — Ebenderselbe meldet von dem Parasitismus von Chaeto- 
lyga xanthogastra Rond. und Chaet. quadripustulata F. (Dipiera, 
Muscidae. p. XIX—XX des Protokolls). Aus einer Sphinx ligustri- 
Raupe erhielt er eine Unmasse Ch. xanthogastra Rond. und aus 
Cucullia verbasci- -Raupen Ch. guadripustulata F.. W. 
W,. Masarakija berichtet „Über die interessantesten Clebpterz 
aus der Sammlung des eelehrten Försters A. B, Serebrjanikow, 
Försterei „Rehbinder“, Station Schebekino, Gouvern, Kursk, Bezirk 
Beigorod. (p- XX—XXI des Protokolls.) Unter 25 angeführten 
Arten ist Acimerus Schaefferi Laich, neu für Rufslands Fauna. 
— Endlich gibt W.-W. Masarakija eine Mitteilung „Zur Käfer- 
fauna. des Gouvernements St. Petersburg‘. (p. XXII—XXIV des 
Protokolls.) Das 1895-1900 gesammelte Material weist folgende 
für das Gouvernement St. Petersburg neue Arten auf: Epuraea ne- 
glecta Heer., Olibrus pygmaeus Strm., Örchestes testaceus Müll., 
‚Mantura rel Gyll. ; 

Nachträglich - wird der im Dezesiben v..J. erfolgte Tod des 
Lepidopterophilen, Dr, Franz Koser, Zahnarzt in Berlin, bekannt. 
Er hat eine unlangreiche, und schöne önmerierlingsenmelune 
‚hinterlassen, 


| 


| Leptüopterolagis he Rü ekblicke auf das J ale al \ 


'Gedeihen der Pflanzenwelt nun einmal unbedingt erforderlich 


| scheinen ein sehr vorbar genes Dasein, im Grase versteckt, zu führet 


'P. Bachmetjew in Sofia hatte ich versprochen, Aporia cratae 


jauch hier dem Tiere vollständige Vernichtung bevorsteht. 


| Jahre gefangen. 


|ıguercus, rubi und Rhyparia purpurata L. 


Von H. Gauckler, Karleruhe , B  - 


Da abgelaufene Jahr gehört für den Sanımler von Schmeiter | Se 


lingen un zu 2 gesegneten. 


vr 


'|L,, welche am 18, 9. 04 ein Be äi 
“ schönen Schwärmers lieferte. en Ma 
, Exem 2 


trockner ah el die ee. für. Er 
reichende und ausgiebige atmosphärische Niederschläge, wele 


Schor im Juni sah man ausgedorrte Grasflächen und trockne Sträuel 
und Büsche überall, Die Hauptnahrung so vieler Eulen- und Spann, 
raupen, die niederen Pflanzen, fristeten nur ein kümmerliches Daseı 
Noch schlimmer wurde es im Juli und August. Die Flug 
der schönen Satyrus circe F., welcher Tagfalter übrigens in | d 
im vergangenen Sommer een häufig war, gewährten anfau 

Juli sckon einen traurigen Anblick. Das hohe Gras, in weich 
sich diese Tiere, insbesondere die QQ, so gern verstecken, W 
völlig gelb geworden und nur die dazwischen wachsenden Saro‘hai 
nus-Büsche, einer Pflanze, die gegen Trockenheit BEL empfinl 
lich ist, prangten noch im Grün. N 


Die Tagfalter-Fauna war im. allgemeinen ziemlich reichlich ve 
treten, da deren Raupen sich schon im Frühjahre entwickelten un 
verpuppten und in dieser Jahreszeit noch reichliche und frisch 
Nahrung vorfanden. R 


Mit der Satyrus eirce flog Nas Juli gleichzeitig an “a 
selben Örtlichkeiten der hübsche kleine Bär Coseinia striata 1 
ziemlich zahlreich; leider wurden nur gg‘ erbeutet, die o6 


Meinem langjährigen entomologischen Freunde Herrn Professt C 


zu sammeln, hatte mich aber in dem Vorkommen dieses Weil 
doch etwas getäuscht. An den Örtlichkeiten, an denen ich 
Falter noch vor etwa 10 Jahren in grolser Zahl fliegen sah, far 
ich im Juni 1904 nur wenige Exemplare, Es scheint, dafs als 


Häufig hingegen flog crataegi im südlichen Schwarzwald 
|bei Totnauberg ete., fast noch gleichzeitig mit den. Ersten C 
palaeno L. var. Suröpdme Esp. 

In der Schweiz wurde crataogi gehr häufig im vergan 
(Bei Eins, im Sich flog der Falto 
Hundorton,) 

Zahlreich erschienen Ende Juni und Aulyne Tuli Apatur 
L. und Apat. ilia Schiff. mit var, clythie Schiff, N 

Aufserordentlich häufig zeigte sich die schöne Callim. quadıı 
punetata L. von der zweiten Hälfte des Juli bis in den Augus 
hinein. An seinen bevorzugten Flugstellen (Weinberge mit Kalk: 
formation) in Hecken und Gebüschen, an sonnigen Halden, konnte 
man das Tier zu Dutzenden erbeuten. SR; 


Besonders gern hält sich quadripunctata in den Vormittags 
stunden in Hecken auf, aus denen die Tiere aufgescheucht nur 
kurze Strecken fliegen, um sich an einer anderen Stelle sof ıt 
wieder, im Halbdunkel versteckt, niederzulassen. 5 

Von Zygaenen dagegen war sozusagen nichts zu finden, 
die Kleearten, an denen die Raupen leben, und erst im Spätfrühj ar 
sich zu ihrer vollen Gröfse entwickeln, infolge der TTOckeunerun au 
sehr gelitten hatten. 1 

In Menge fanden sich die Raupen von Lasiocampa if i 


Auf dem Thurmberg bei Durlach klopfte ich von Schlche n 
Crocallis elinguaria L.- meupen, welche sich gut zu Faltern ent; 
wickelten. er 

Dieser Fund an Schlehen (Prüunus See) 5 ist um so in 
essanter, als die Raupe von anderen Schriftstellern - (Röfsler) 
polyphag an Eichen, Saalweiden, Himbeeren, Ginsterarten lebe 
bezeichnet wird. 

Reutti gibt als Hauptfatterpflanze Vaccinium an. RT 

Willkommene Funde waren mir Mamestra serena F., , Toxocam 
vielae Hb., Tarendin vitalbata Ei, picata Hb. ‚und sila \ 


a aber e 


rena Tr. diese mit var. Ei Stgr.: be 


Anaitis praslormata Hb., er, us n 
und andere Arten. | RN 
Am 28. 7. 04° le, ich eine Raupe von Ache 


Meine Preisliste exotischer 
| prei isen vieler guter Arten auch 
sowie 45 verschiedene Serien. 


Blasewitz-Dresden. 
R Wir bieten an in: 


L id t Li t AR (für 1905) (94 Seiten grols Oktav) 
epi op BTEN- 15 £ ca. 16090 Arten Schmetterliuge 
"ans allen Weltteilen (davon über 7500 aus dem palüarkt. Kebiste), 
viele der größten Seltenheiten dabei, ca. 1400 präpar. Raupen, !ebunde | 
Puppen, Gerätschaften, Bücher. Ferner 178 enorm billige Cöntarien | 
in tematische Reihenfolge di fg hnlich bhalfi | 
ie systematische Reihenfolge dieser aufsergewöhnlich. reichbälfigen | Huhletten auszne 
‚Liste ist dee der neuen Auflage (1901) des Kataloges von Dr. Staudinger u Er re 
Dr. Rebel. Zur bequemeren Benutzung ist die Liste mit vollstänlligem 
t register (auch Synonyme) für Europäer u. Exoten ve sehen. 
Preis der Liste 150 Mk. (180 Heller). J 
BB Die Liste entbält viele Neuheiten und Preisänderungen. ME 


= Coleopteren-Liste 20 u.Suppl. 22243: sten 


grols Oktav)! 


'awar in. tadelloser Erhaltung. 
somit in der 


lagen Ihre Sammlung 


Friede. Schneider, Natur! 


Noch abzuyahen: 


[2 u. 
ca. 22.000 Arten, davon 12000 aus dem paläarkt. Faunengebiet u. 73 sehr Be, Kapp Kuthules 1 * 
"preiswerte Centurien. Die Liste ist mit vollständigem alphab,. Gattangs- Onema Havescens 75.7; Eier: 
register (4000 Genera) versehen. Preis 1,50 ME (180 Hoöller). | Oeneria japonica u. Bomb. neustria 
Liste v1 be: Tagung grols Pr über Sp LH ee v. testacea, je 50 St. 1.#. [3246 
9:2 nsekten, ca. 3200 Hymenopt., 2400 Dipt., 2200 Rennip abrüc 
> 7600 Neuropt., 1100 Orthopteren und 265 biol. Objekte; sowie 30 sehr, u. et | Osnabrück. e- 


‚empfehlenswerte billige Centarien. Die Liste ist ebenfalls mıt vollständige | K 

‚alphab. Gattungsregister (2800 Genera) versehen. rüpp ei! 

Preis 1,50 Mk. (180 Heller) wMifsbildungen von Insekten | 
jeder Art, zuvielgliedrige Indivi- 


a BUS Listenversand gegen Vorauszahlung, am sichersten per Post« | 
anweisung. 89 Diese Beträge werden bei Bestellung von Insekten der | f > | 
. Gruppe von über 5.% netto wieder vergütet, Da fast alle im Handel | duen, Tiere mit verkümmerten | 
befindlichen Arten in unseren Listen angeboten sind, so eignen sich dieselben | Gliedlmassen usw. werden für | 
auch sehr gut als Sammlungskataloge. (3172 | die Bearbeitung eines ausführlichen 
8 Hoher Barrabatt. Auswahlsendungen bereitwilligst. @ Aufsatzes in unserem Blatte ge- | 
Die in unseren Listen angebotenen Arten sind bei Erscheinen stets in braucht und bitten wir die Herren | 


Mehrzahl vorhanden. } 
Sammler um Überlassung im In- 
teresse der Wissenschaft. (Für: 


 Riesen-Formen exotischer Insekten! | wirkliche Seltenheiten auf Wunsch | 


ee \ ausch!) 
" Riasen-Libellen, Riesen -Wanzen, Riesen - Asseln, Riesen-Cicaden, reichl. Entschädigung in Tausch! 


 Riesen-Spinnen, Riesen- Skorpione,, Kiesen-Scolopender, Stock-Hsu- | go IHR An u: 
en. sowie- Mivsvn-Mäfer in grolser Auswahl empfiehit un at Be er 


" ‚sendet zur Ansicht Friedr. Schneider, Naturhistor. Kabinett, |?" richten. 
2A 2) Cöln-Ehrenfeld, Eichendorfitr. 4. | Redaktion der insekten-Börse. 


 Carabus 
'v. merlini ‚Gespannte Falter. „. a 


v. Taygetos (Griechenland), eine Lye. eorydon 30 7, icarus 10.2, 
der grölsten u. begehrtesten Sel- ‚ L’m.sybilla90.7, Van. urticae30.7, | 
tenheiten habe in wenigen leicht antiopa 60 7, Arg. paphia 60.2, > 
- defekten u. gut. repar. Stücken ‚ Coen.typhon 90.9, Agl.tau 1,50.4.| Sl 
“abzugeben. Näheres brieflich. |Prot. convolvuli 2,40 [8240 | AR 
 Nollständige Coleopteren - Liste, | Arthur Fritzsche, 
darunter viele Seltenheiten, wie, Neuhausen, Schweiz. 
Julodis yveni, Polydrusus eressius| NM unten 
ee ae  Goptolahrus jankowskii | 
 tanten gratis u. franko. [100 in tadellosen Exemplaren offeriert 
N Neu eingetroffen: Original-Käfer- |ä 10 #. [100 
Ausbeute aus Constantin Aris, Warschau, | 
British Guayana; Zörawia 47/7. 


Verlag von Gustav 


BUN 
Hr Preis; 10 MKk., 


Dr. D. Staudinger u. A. Bang-Haas. Warum meine Serien so viel Beifall finden 


Käfer enthält 


Bei jeder diöser 
Preisliste genau vermerkt, welehe Arten Sg werden und 
Bei 
Lage, systematiseh-rationell mit seringen Aus- 
zu vervollständigen; 
was Sie erhalten, Sie können diejenigen Serien wähle 
| Ihrer Sammlung zumeist fehlen und vermeiden somit, . Ihr Geld für 
Preisliste gratis und franko. 


Vorträge 
über 
Descendenztiheorie, 
gehalten an der Lliniversität Freiburg i. B. 


Uon Prof. August Weismann. 
Mit 3 farbigen Tafeln und 131 Textfiguren. 
Aweiie Auflage. 


eleg. geb, 


aulser den  Einzei- 


15 versch. Zenturien und Lose, 
Serien ist in der 


billigen Preise sind 'Sie 


dem 


Sie wissen 


vorher, 
‚ der enArten 


l* 32; 29 
r r . IB, ® 
ıistor, Kabinett, 


Cöin-Ehrenteld, Kichendortistr. 4. 


een 
as 


„Lehrmittel 
Archiv“ 


mit Beilage 


„Sammler-Post‘“, 


Illustrierte Wochenschrift 


für die Praxis des Sammelwesens, 


Experimentierens und der Lieb- 
haberkünste. 
Preis vierteljäbrlich 80 2. 
Probenummern gratis durch 


Deuische Lehrmitiel- 
Gesellschaft m. b. x 


Berlin N. 53, Wichers? 


Abe 
Gie 


Fischer in Jena. 


1904, NZ 


12 MR. 


man. verlange Liste ‘darüber, en 
Martin Holtz, Nat. - Handlung, Atlas Riesenseidensp.,sr-T.,pr., >| 


' Wien IV., Schönburgstr. 28. | kl. Fehl., spottbillig, Paar gesp., | 
2 1,75 Mb. Verp. 25 .2, Porto extra. 


| Alfred Bichter, Finsterwalde, 


“ | & chende Puppen 
ey apinz = per Dikait: i 3243] Lausitz, Cottbusser Str. 35, 


2,50 .%, pavonia 1,20 .#, empf.  Amerika-Puppen 

s zu: Kreuzunesversuchen. Ferner |in ges. u. kräft. St., promethea 12, 
Phal. bucephala, p.. Dtzd. 40 PP. cynthia12, Geeropia20), polyphemus, 
 Gustar, Seidel, Hohenau, 30, luna 60.2. In nächster Zeit 
 Nieder-Österr. [3237 Pap. - Puppen: Pap. turnus 50, 
BT a Te — | philenor 50, asterias 45, troilus 45, | | 

Naturalienhändler V, Fri in eresphontes 60 2. Sü d-u.Nord- | 
Ki Be, Wladislawsgasse No, 213 | Am.-Pupp.,gesp., Qual. Ia. Sende 
a und. verkauft 1 |auf- Wunsch Preislisten. Versand | 
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Paul Brandt, Halle a. 8, 
Merseburger Sır. 35, ı 


ch, zen. Meubeanbeitets 
5 und vermehrte Auflage. 


"Loßunstomion 
"RIENNAV 008% 


Ein Nachschlagewerk des 
en Wissens. oA 
20 Bände in Halbleder Bebunden = zu je 10 Mark. | 
Prospekte und Probehefte liefert jede Pucnnanunn - 
Verlag des Bibliographischen Instituts in ei zig ı Nien. IE } 
Bestellungen auf Meyers. Grosses Konversion be 


nimmt jederzeit zu bequemen Bezugsbedingungen an die Buchhand- 
-: !lung von Frankenstein & Wagner, Leipzig, Lange Str. 14. 


wirft auch auf die Frage Licht, warum so viele Raupen von 
Schmetterlingen trotz freier Lebensweise, sehr bunter Färbung und 
ohne durch. Ekelstoffe geschützt zu sein, den insektenfressenden 
Vögeln entgehen, Die Raupe des Ligusterschwärmers ist z. B. 
mit ihren roten Flecken und weilsen Schrägstrichen auf grünem 
Grunde und dem schwarzen Schwanzhorne recht schwierig auf den 
Blättern zu erspähen‘‘), „Irutz-, Warn-, Ekel- und Schreekfarben“ | 
(sie warnen den Feind, die ungenielsbare Beute überhaupt zu be- 
rühren. — Selbst der elek rof herr ie würde es keinen Abbruch tun, | 
wenn man die schrecklichen Schreckfarben einmal in die Rumpel- | 
kammer versenkte. Die Tiere sind durch den Geruch ihrer Ekel- 
säfte geschützt, mithin erhalten sie sich trotz ihres bunten Farben- | 
kleides. Auf Irrtum beruht die angeführte Beobachtung, dals die 
gelbe Bänderung der europäischen stacheltragenden Bienen eine! 
Schutz- und Trutzzeichnung gegenüber den Vögeln sein soll. Wenn 


| Schor im Juni sah man ausgedorrte Grasflächen und trockne Strä R 


Auf ein elwaine schönes Frühjahr. folgte ae schön 
trockner Sominer, welehem die Grundbedingung für ein 
wicklung, besonders von Eulen und Spannern, fehlte, 
reichende und ausgiebige atmosphärische Niederschläge, Swalkhs 2 
Gedeihen der Pflanzenwelt nun einmal unbedingt erforderlich si 


und Büsche überall. Die Hauptnahrung so vieler Bulen- und Spann 
raupen, die niederen Pflanzen, fristeten nur ein kümmerliches Dase 
Noch schlimmer wurde es im Juli und August. Die Flugplä 
der schönen Satyrus ceirce F., welcher Tagfalter übrigens in Bad 
im vergangenen Sommer ungemein häufig war, gewährten an au 
Juli sckon einen traurigen Anblick. Das hohe Gras, in welche 
sich diese Tiere, insbesondere die QQ, so gern verstecken, t 
völlig gelb geworden und nur die dazwischen wachsenden Saro*ha 


auch einmal ein Rotkehlchen vor einem Psithyrus zurückschreckte. 
so sind andererseits dem Bienenzüchter die Rotschwänzchen dafür 
bekanns, dals sie gar gerne vor den Stöcken Honigbienen abfangen. | 
D. Red.), Geschlechtsfarben. Nach dieser reich mit Beispielen aus‘ 
allen Tierklassen belegten Schilderung der Färhungs- -Hauptgruppen 
geht Verfasser zur Beantwortung der Frage über: „Wie sind die) 
Tierfarben entstanden?“ und kommt dabei auf Darwins Lehre u 
der natürlichen Zuchtwahl. — Darüber kann kein Zweifel bestehen, | 
dafs. die Arbeit gut über die Auffassung der Farben im Sinne 
dieser letzteren Lehre orientiert, und da solches der Zweck EB 
Büchleins ist, so ist dasselbe als gelungen zu betrachten. 

Unser Referat über die „Horae Societatis Entomologicae Ros- | 
sieae,, (Bd. XXX VII, Nr. 1—2) ist noch hinsichtlich der Arbeiten | 
und Mitteilungen zu ergänzen, welche ausschliesslich in russischer 
Sprache veröffentlicht wurden: P. Bachmetje w spricht sich zu- 
nächst: „Zur Frage der Parthenogenese der männlichen Exem plare | 
des Schmetterlings Epinephele jurtina L. aus. (pag. 1— 16). 
‚Er hat 155 g'g' und 188 QQ Exemplare von genanntem 
Falter, welche alle 1902 in Sophia erbeutet wurden, nach seiner 
‚analystisch-statistischen Methode untersucht und fand für die Flü- 
geilänge aller Flügel bei weiblichen Exemplaren je zwei und bei 
männlichen Exemplaren je ein Maximum der Frequenz. Wenn 
man Gie Resultäte, weiche beim Zählen der Haken auf Bienen- 
Dügeln (siehe „Insekten-Börse Nr. 46 ff. u erlialten wurden, 
auch auf die Schmetterlinge in bezug ihrer Flügellänge anwendet, N 
so würde ein solcher Verlauf der Frequenz bei Ep. jurtina darauf| 
hindeuten, dafs Männchen dieses Schmetterlings aus unbefruchteten 
Eiern sich entwickeln. — J. K. Tarnani bringt „Neue Merkmale 
zur . Systematik von Pedipalpi“. (p. VIII—IX des Protokolls.) 
Er fand, dafs die Untersuchung der Struktur der weichen Chitin- 
haut (pleurae), welche die oberen und die unteren Bauchschilder 
verbindet, die Möglichkeit geben kann, für einzelne Arten und viel- 
leicht auch für Gattungen charakteristische Unterschiede zu er- 
mitteln. — Ebenderselbe meldet von dem Parasitismus von Chaeto- 
lyga xanthogastra Rond. und Chaet. quadripustulata F. (Diptera, 
Muscidae, p. XIX—XX des Protokolls). Aus einer Sphinx ligustri- 
Raupe erhielt er eine Unmasse Ch. xanthogastra Rond. und aus 
Cucullia verbasci-Raupen Ch. quadripustulata F._. W. 
W,. Masarakija berichtet „Über die interessantesten Golcoptanal 
aus der Sammlung des Sölehrien Försters A. B; Serebrjanikow, 
Försterei „Rehbinder“, Station Schebekino, Gouvern, Kursk, Bezirk 
Belgorod. (p: XX—XXI des Protokolle.) Unter 25 angeführten 
Arten ist Acimerus Schaefferi Laich, neu für Rufslands Fauna. 
— Endlich gibt W.-W. Masarakija eine Mitteilung „Zur Käfer- 
fauna des Gouvernements St. Petersburg“. (p. XXII—-XXIV des 
‚Protokolle.) Das 1895—1900 gesammelte Material weist folgende 
für das Gouvernement St. Petersburg neue Arten auf: one ne- 
glecta Heer., Olibrus pygmaeus Strm., ÖOrchestes testaceus Müll, 
‚Mantura ebluara Gy: = 

Nachträglich - wird der im Dezember vers Tod. ne 
Wepidopierephilen, Dr. Franz Koser, Zahnarzt in Berlin, bekannt. 
Er hat eine Malanersiche und schöne ae 
‚hinterlassen. 


| 


’ | 


| Leptdopterolagii hekü ckhlicke auf das J ah 1904. Sn 


Yon H. Gauckler, Karlsruhe i. B. 


; De abgelaufen Jahr gehört für den Sammler von u 
lingen” nicht zu den en BERN BE ae 


ER 


lich ist, prangten noch im Grün. 


polyphag an Eichen, Saalweiden, Himbeeren, Ginsterarten 1ebe! 


vicjiae Hb., Larentia vitalbata Hb., picata Hb. und silacadtı H 


beutet: Phlogophora scita Hb,, Hyppa rectilinea Esp., Hadı 
|rena Tr., diese mit var. heröyhine Stgr.; 
‚| Anaitis m Hb., az ne in Agro 


nus-Büsche, einer Pflanze, die gegen Trockenheit weniger empfing 


Die Tagfalter-Fauna war im. allgemeinen ziemlich reichlich v 
treten,. da deren Raupen sich schon im Frühjahre entwickelten um 
| verpuppten und in dieser Jahreszeit noch reichliche und frisch 
‚Nahrung vorfanden. 


Mit der Satyrus eirce flog Knkınz Juli gleichzeitig an der 
selben Örtlichkeiten der hübsche kleine Bär Coscinia striata | 
ziemlich zahlreich; leider wurden nur Z'g! erbeutet, die QX 
scheinen ein sehr verborgenes Dasein, im Grase versteckt, zu führe) 

Meinem langjährigen entomologischen Freunde Hetrn Profe 
ıP. Bachmetjew in Sofia hatte ich versprochen, Aporia crataegi I 
'zu sammeln, hatte mich aber in dem Vorkommen dieses Weilsling 
doch etwas getäuscht. An den Örtlichkeiten, an denen ich de 
Falter noch vor etwa 10 Jahren in grofser Zahl fliegen sah, fa 
ich im Juni 1904 nur wenige Exemplare. Es scheint, dafs alk 
auch hier dem Tiere vollständige Vernichtung bevorsteht. I. 

Häufig hingegen flog crataegi im südlichen Schwarzwalde 
bei Totnauberg ete., fast noch gleichzeitig mit den ersten Coli 
palaeno L. var. europome Esp. 

In der Schweiz wurde crataegi sehr häufig im. vergang 
Jahre gefangen. (Bei Filisur im ie flog der Falte 
Hunderten.) .) un 

Zahlreich erschienen Ende Juni und Anfang Tuli Apatura | 
L. und Apat. ilia Schiff. mit var. clythie Schiff, “N 

Aufserordentlich häufig zeigte sich die schöne Callim. gun 
punctata L. von der zweiten Hälfte des Juli bis in den Augus 
hinein. An seinen bevorzugten Flugstellen (Weinberge mit Kalk« 
formauıon) | in Hecken und Gebüschen, an sonnigen Halden, konnte 
man das Tier zu Dutzenden erbeten: BR 


Besonders gern hält sich quadripunctata in den Vormitinc 
stunden in Hecken auf, aus denen die Tiere aufgescheucht nur 
kurze Strecken fliegen, um sich an einer anderen Stelle sofort 
wieder, im Halbdunkel versteckt, niederzulassen. Ki; 

Von Zygaenen dagegen war sozusagen nichts zu finden, da | 
die Kleearten, an denen die Raupen leben, und erst im Spätfrühjahr 
sich zu ihrer vollen Gröfse entwickeln, infolge der Trockenheit zu 
sehr gelitten hatten. N 

In Menge fanden sich die Raupen von Tannen a tritolil, 
guerceus, rubi und Rhyparia purpurata L. 

Auf dem Thurmberg bei Durlach klopfte ich von Schleheil 
Crocallis elinguaria L.- Sanpen, welche sich gut zu ln ent- 
wickelten. 5 

Dieser Fund an Shlohdn (Prunus a) ist um so inter- 
essanter, als die Raupe von anderen Schriftstellern - (Rölsler) als g. 


. 


bezeichnet wird. 
- Reutti gibt als Hauptfatterpflanze Vaceivium an. 
Willkommene Funde waren mir Mamestra serena F,, Roc 


PN 


Bei Dunnuber wurden am Köder in wenigen Stück 
ebenda, abe 


und andere Arten. | 
‚Am 28. 7.04 "erhielt; ich eine > Raupe Re A 


Dr. D. Staudinger u. A. Bang-Haas. 
Blasewitz-Dresden. 


f Wir bieten an in: 
-  Lepidopteren-Liste 48 ©1500 Arten. Schwettertinge 
2 a. 16 rten >Schmeileräng 
Fans allen Weltteilen (davon über 500° aus dem püläarkt. Keblote). 
viele der grölsten Seltenheiten dabci, 


Gerätschaften, Bücher. Ferner 178 enorm billige Cöntarien 


Liste ist die der neuen Auflage (1901) des Kataloges von Dr. Staudinger u 
Dr. Rebel. Zur bequemeren Benutzung ist die Liste mit vOSEAnEEE | 
register (auch Synonyme) für Europäer u. Exoten versehen, 
Preis der Liste 1,50 Mk. (180 Heller). Bee 
BB Die Liste enthält viele Neuheiten und Preisänderungen, 


"  Boleopteren-Liste 20 u. Suppl. 22-24. 


j ea. 22 006 Arten, davon 12000 aus dem palliarkt. Faunengebiet u. ‚Wach 

= preiswerte Centurien. Die Liste ist mit vollständigem alphab, &atlangs- 

register (4000 Genera) versehen. Preis 1,50 Mk (180 Heller). 

Liste v1 (66 Seiten grols Oktav) über Surop. und exot. diverse 

Insekten, ca. 3200 Hymenopt., 2100 Dipt., 2200 Hainipt,, 

7600 Neuropt., 1100 Orthopteren und 265 biol, Objekte; sowie 50 sehr 

! empfehlenswerte billige Centarieu. Die Liste ist ebenfalls mut vollständigem 
alphab. Gattungsregister (2300 Genera) versehen. 

Preis 1,50 Mk. (180 Heller) 

Listenversand gegen Vorauszahlung, am sichersten per Post- 

 anweisung. ag Diese Beträge werden bei Bestellung von Insekten der, 

betreff. Gruppe von über 5 .% netto wieder vergütet. 

befindlichen Arten in unseren Listen angeboten sind, so eignen sich dieselben | 

auch sehr gut als Sammlungskataloge, 


@ Hoher Barrabatt. Auswahlsendungen bereitwilligst. @ 


Die in unseren Listen angebotenen Arten sind bei Erscheinen stets in 
Mohrzahl vorhanden. 


% Die systematische Reihenfolge dieser au'sergewöhnlich reichhaltigen | 
A 
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 Riesen-Formen. exotischer Insekten! 


"Riesen -Libellen, Riesen -Wanzen, Riesen - Asseln, Riesen-Cicaden, | 
 Riesen-Spinnen, Riesen- Skorpione , Riesen-Scolopender, Stock-Heu- | 


‚schrecken. sowie Hivsvu-Häfer ın grölser Auswahl empfliehit und | 
x „* ‚sendet zur Ansicht Friedr. Schneider, Naturhistor. Kabinett, 
hatsaz Cöln-Ehrenfeld, Eichendorffstr. 4. 


| Carabus 
vw, merlini | Preise p. Dutz.: Col. hyale 60.2, 


v. Taygetos (Griechenland), eine | Lyc. corydon 30 7, icarus 10.2, 

der grölsten u. begehrtesten Sel- ‚L’m.sybilla90.7,Van.urticae 30.7, 

tenheiten habe in wenigen leicht | antiopa 60 7, Arg. paphia 60.7, 
defekten u. gut repar. Stücken | Coen.typhon 90 Z,Agl.tau 1,50 .#. 
er: abzugeben. Näheres  brieflich. | Prot. convolvuli 2,40 „#. [3240 | 
$" - Vollständige Coleopteren - Liste, Arthur Fritzsche, 
darunter viele Seltenheiten , wie, Neuhausen, Schweiz, 


‚ Julodis yveni, Polydrusus eressius Coptolabrus jankowsküi 


n. Sp. usw,, versende an Reflek- 
 tanten gratis u. franko. [100 in tadellosen Exemplaren offeriert | 
& 10 #. [100 


Neu eingetroffen: Original-Käfer- 
Constantin Aris, Warschau, 


' Ausbeute aus 

British Guayana;  Zörawia 47/7. 
man verlange Liste darüber. 
Martin Holtz, Nat. - Handlung, 


‚ Wien IV. Schönburgstr. 28. 


1,75 M. Verp. 25 7, Porto extra. 
‚Alfred Biehter, Finsterwalde, 
| 3243] Lausitz, Cottbusser Str. 35, 


Lebende Puppen 
von Sat. pyri u, spini, per Dtz d. 
2,50 .#, pavonia 1,20 .%#, empf. Amerika-Puppen | 
ZU: Kreuzungsversuchen. Ferner | in ges. u. kräft. St., promethea 12, | 
Phal. bucephala, p.,Dtzd. 40 .2. | cynthia 12,ceeropia20,polyphemus, 


‚Gustav. Seidel, Hohenan, 130, luna 60.2. In nächster Zeit | 


Nieder-Öster [3237 Pap.- Pnppen: Pap. turnus 50, 


Nammalarhandie Y. ‚Frie in 
1 Wiadislawsgasse No. 21a 
sn und verkauft - 


hist, Ohjekte 


aller Ar 


Am.-Pupp-, gesp., Qual. Ia. Sende 
auf Wunsch Preislisten. Versand 
nur geg. Nachnahme. 

Paul Brandt, Halle a. 8, 
Merseburger Str. 35. 


ca. 1400 präpar. Raupen, lebende 
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Da fast alle im Handel 


Sammler um Überlassung im In- | 


Gespannte Falter, 


a 


Atlas a naigensp.. | 
m. kl. Fehl., spottbillig, Paar ei 


— |'philenor 50, asterias 45, troilus 45, | 


| 
eresphontes60 2. Süd-u.Nord- | 'B 
'E 

| 


13244 | 


"Warum meine Serien so viel ei finden! 


Meine Preisliste 
preisen vieler guter Arten 


yr y 
den Einzel- 


und 


aulser 
enturien 


Käfer enthält 
15 versch. Z 


exotischer 


auch Lose, 


‚sowie 45 verschiedene Serien. Bei jeder diöser Serien ist in der 
Preisliste genau vermerkt, welche Arten zeliefert werden und 
zwar in. tadeiloser Erhaltung. Bei dem Elioen Preise sind Sie 


somit in der Lage, systematisch-rationell mit geringen Aus- 
lagen Ihre Sammlung zu a > wissen vorher. 
was Sie erhalten, Sie können diejenigen Ser wählen, deren Arten 
Ihrer Sammlung zumeist fehlen und ls n somit, Ihr Geld für 
Dubletten auszugeben. Preisliste gratis und franko. 
| Friedr. Schneider, Naturhistor. Kabinett, 
Cöln- ‚Ehrenfeld, Eichendortistr. 4. 


Noch abzugeben: 


Puppen: Pap. xuthulus 1 # u. 
| Monema flavescens 75.#; Eier: 
 Oeneria japonica u. Bomb. neustria | 
v. testacea, je 50 St. 1 .#. [3246| 

MH. Jammerath, Osnabrück. | 


' Krüppel! 
Mifsbildungen von Insekten | 

jeder Art, zuvielgliedrige Taäive „Sammler - Post‘, 

duen, Tiere mit verkümmerten 

| Gliedmassen usw. werden für| 

| dieBearbeitung eines ausführlichen | 

Aufsatzes in unserem Blatte ge- | Fxperimentierens und der Lieb- 

braucht und bitten wir die Horıen | haberkünste. 

Preis vierteljäbrlich 80 4. 

(Für | Probenummern gratis durch 
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|teresse der Wissenschaft. die 
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ltenheiten auf Wunsch | 
| reichl. Entschädigung % Tausch) ‚Deutsche Lehrmitiel- 
| Sendungen bitten direkt 4 ‚Gesellschaft m. b, . 
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BT auf enas. see Konvereancıls Leicknk 
nimmt jederzeit zu bequemen Bezugsbedingungen an die Buchhand- 
lung von ‚Frankenstein & Wagner, Leipzig, Lange Str. 14, 


EN 


Ben und Nabe: nn 


_ Literarisches. 
Spaziergänge eines Naturfreundes. ei Wegweiser besonders | 
für Aquarien- und Terrarienfreunde von Chr. J. Ed. Brüning.| 
Mit 3 Tafeln und 20 Abbildungen im Test, Braunschweig 1904, | 
A. W. Zickfeldt. 
An populären naturwissenschaftlichen Büchern ist heutzutage kein | 
Mangel. Der Laie kann, wenn er nur den Willen hat, an der Hand dieses | 


r) 


oder jenes praktischen Führers sich eine genügende Kenntnis der | skripfiönspreis Mk. 


- Natur in bequemer Weise verschaffen. Prof. W. Marshall aus 
Leipzig hat mit seinen „Spaziergängen eines Naturforschers“ eine 
ganze Reihe Nachahmer gefunden, die seme Idee, die Errungenschaften 
. der Naturforschung für das Volk und die Jugend mundgerecht zu 
- machen, mit mehr oder weniger Glück und Geschick weiter ausgeführt | 
haben. Hier sind zu nenven die Schriften von Bölsche, Feldtmann, | 
 Kraepelin, Landsberg, Lutz, Plüß, Wurm, Zacharias u. a Für die 
einzelnen Spezialgebiete sorgen eine Reihe zum Teil ganz vorzüglich 
 redigierter Fachzeitschriften, wie eine Anzahl Vereine, die den Bildungs- | 
bedürftigen zu unterstützen bestrebt sind. Ein Buch, das sowohl in 
ein Spezialgebiet einführen als eine allgemeine Kenntnis der Natur 
vermitteln will, ist das oben genannte Büchlein von Brüning. Es! 
ist, speziell für Aquarien- und Terrarienliebhaber geschrieben, wird | 
aber von jedem, der die Natur kennen und lieben lernen will, mit 
Vorteil in die: Hand genommen werden. “ Der Hauptteil des Buches 
ist nach‘ den Jahreszeiten in Abschnitte gegliedert, vorausgeschickt | 
wird eine Einleitung, in welcher über Zweck und Ziel der Exkursionen | 
sowie über die Ausrüstung für dieselben instruiert wird. Wir! 
- lernen das Leben in Teich, Tümpel, Fluß und Graben kennen, wie | 
es sich von den ersten Frühlingstagen an bis zum strengen Winter | 
hin ohne Unterbrechung: abspielt. Der Verfasser versäumt aber nicht, | 
uns auch ‘auf der Wanderung gelegentlich über allerlei interessante | 


Anzeige zur „nsektan-Börse« Suter Wochen für € 


& Mapnes RRIDeA: Lange Str. 18 So 


| Solifugae.‘* 
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Bearbeitet von Piof. Dr. Karl Eraepelin, Tier 3 
historischen Museums in Hamburg. XI und 159 8. mit 118 Abbil Sr 
LEUNSErIE ROUTER Mk. 8,—. Einzelpreis Mk. 10,—. 13. Lief. (} carina). 
„Kydrachnidae und Halacaridae.“ Bearbeitet von R. Piersig (Anna erg) und 
'H. Lehmann (Kiel). XVIII und 336 S. mit 87 Abbild. 1901 Kira -Sub- 
skriptionspreis Mk, 16,—. Einzelpreis Mk. 21,—. 14. Lief. (Lepi optera). 
„Libytheidae.‘ Bearbeitet von Dr. A. Pagenstecher (Wiesbaden). IX und 
18 $S mit 4 Abbild. 1901 II. Subskriptionspreis Mk. 1,50, Einzelpreis 

2,—. 17. Lief. (Lepidoptera). „Callidulidae. “ Bearbeitet von Br. A, 

Pagenstecher (Wiesbaden), IX und 25 S. mit 19 Abbild. 1902 IM. Sub- 

Einzelpreis Mk. 3,—. Im Druck befindet sich: 

„Heliconidae,* bearbeitet von H. Stichel. Den Verlag besorgt R. ER RLRUR 
& Sohn, Berlin NW., Carlstr. 11. 


Der wunderschöne Bockkäfer 


Anoplostethus 
mashuna Per 


aus Khodesia, noch nie im Handel | preisen die [3242 

gewesen, 4 #, franko 4,50 #. Torffabrik F. Hohnschildt, 
Ernst A. Böttcher, Uetersen (Holstein). . 

ı Naturalien- und Lehrmittel-Anstalt, | Pyeisliste franko, 

3247) Berlin, Brüderstr. 15. |___ 


Pracht-Sachen 


aus Sumatra! [3241 
Odontolakis wollastoni: 


orfplatten, | 
Zerrine: 


liefert wie zuvor in jeder belie- 
bigen Grölse u, Stärke zu Fabrik- 


mm nn 


Turkestaner' 


Lepidopteren aus Turkestan zu ° 
den billigsten Preisen offeriert 
Constantin Aris, 

Zörawia 47/7, Warschau. 

Katalog auf u: he 
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2 Verhältnisse und Vorkommnisse zu untorriehten, spricht über Biene | 
und Blume, Schlupfwespe und Raupe, Ameise und Blattlaus, Mai- | 
 wurm und Bienenwolf, Schutz der Pflanzen gegen Verdunstung, über | 
den Sandlaufkäfer, die Schaumzirpe, über die unter Wasser en) 
= Schmetterlingsraupen, über fleischfressende Pflanzen, Fliegenmaden als 
 _Schmarotzer, Überwinterung der Insekten, Einwirkung der Kälte auf 
_ die Wasserinsekten usw. — kurz, wir sehen, daß bei dem Studium 
des Büchleins auch der Entomophile auf seine Rechnung kommt. 
. Das alles trägt der Verfasser in frischem, leichtem Tone vor, ohne 
in den Fehler trockener Belehrung zu fallen. Im Anhange ist ein 
 Blütenkalender der einheimischen Sumpf- und Wasserpflanzen und 
eine Fortpflanzungstabelle der deutschen Aquarien- und Terrarientiere 
gegeben. Dem Büchlein sind drei schwarze Tafeln beigefügt, die 
vh Aquarellen resp. Ölbildern des Verfassers hergestellt sind, sowie 
eine Anzahl Zeichnungen im Text, ‘die zumeist Ausristunessesen 
stände oder Wasserpflanzen darstellen. — Wir empfehlen das Buch 
nicht nur dem Aquarien- und Terrarienfreunde, sondern jedem, der 
das ernste Bestreben hat, gemäß der Rößmäßlerschen Mahnung in 
‚seiner Heimat „kein Fromeling zu bleiben“. Sg. 


nam an een 


- Brief asien. 


em 3. gi in Ww.- Von dem grolsen Werke: „Das Tierreich, 
‚eine Zusammenstellung und Kennzeichnung der rezenten Tierformen, heraus- 
. gegeben von der Königl. Preulsischen Akademie der Wissenschaften zu Berlin, 
‘ in Verbindung mit der Deutschen Zoologischen Gesellschaft, sind bis heute 
dolgende entomol. Teile erschienen: 3. Lier. (Aecarina). „Oribatidae.‘ “ Bearbeitet | 
“von A. D. Michael (Londen). Xil und 93 S. mit 15 Abbild. 1898 VII. 
 Subskriptionspreis Mk. 4,50. Binzelpreis Mk. 6.80. 4. Lief, (Acarina). „Erio- 
phyidae (Phytoptidae).““ Bearbeitet von A. Nalepa (Wien). IX und 74 S. 
mit 3:Abbild. 1898 VII. Subskriptionspreis Mk. 3,80. Einzelpreis Mk. 5,—. 
6. Lief. (Crustacea). „Copepoda, I. Gymnoplea.‘ Bearbeitet von W. Gies- 
‚brecht (Neapel) und O. Schmeil (Magdeburg). XVI und 169 S. mit 31 Abbild. 
. 1898 XII. Subskriplionspreis Mk. 8,40. Einzelpreis Mk. 11,—. 7. Lief. 
_(Acarina). „Demodicidae und Sarcoptidae. ‘“ Bearbeitet von - .&. Canestrini 
(Padua) und P, Kramer (Magdeburs). XVI und 193 8. mit 31 Abbildungen. 
1899 IV. Subskriptionspreis Mk. 9,20. Einzelpreis Mk. 12,—. 8. Lief. 
 (Arachnoidea). .‚Scorpiones und Pedipalpi.' an Bearbeitet von K. Kraepelin 
(Hamburg). XVII und 265 $. mit 94 Abbild. 1899 II. Subskriptionspreis 
Mk. 12,60. Einzelpreis Mk. 17,—. 11. Lief. (Orthoptera). „Rorficulidae und. 
x Hemimeridae: ** _ Bearbeitet von I de Bormans (Turin) und H. Krauss. (Rü- | 
bingen. XV und 1428. mit 47 Abbild. 1900 X. - Su ti 
Mk, 7,—. Einzelpreis Mk. 9,—. 12. Lief, (Arachnoidea). 


&*! telod. F, 8, mesod. F, 4, | und franko. RN, sa 
alupaiod. T\, 8, ER 1460 Aal ERFEST NTEI — 


| Einige Hdt. Eier vwuu ta 


a ln ER aM 

E Kr 

Lem. dmi 

geg. Lepid. (bess. en f 
liebst. im Gz. zu vertauschen. 
‚Revierförster Müller, Weilsstein, 
Krs. Waldenburg, Schles. 


N ordamerikanische 
Insekten, 


Metamorphosen, Sammlungen ete., 
präparierte Raupen von N.-A, 
Schmetterlingen. 203 
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ÖOdontolabis sommeri: 
og telod. F. 2, amphiod. und 
priod. F. 1, DO 0,60 
Demochroa gratiosa 0,75 
Coryphocera dives v. 6-macu- 
lata 1,50 
Catoxantha opulenta 0,50 

Porto ü. Verp. extra. 
A. Kricheldorff, Berlin 8. 42, | 77 


Oranienstr. 135. 


1.5 Mark! 


ine Centurie turkestanischer 
Coleopteren in 50—60 determi- 
nierten Arten mit vielen Selten- 
heiten offeriert [100 


Constantin Aris, Warschau,  New-York, 


Zörawia 47/7. 225—233 Fourth Ave. 
Kataloge über turkestanische | — —— — 
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um ihren Besuch nl Besichti- | 
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bahn, Linie 0 
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Akryn Aus Er Zee Be Salieis L., häufig Irh. auf Weiden und Dolden, Juli - Sept. Habe 
Ködern:- ergiebig diese Fangınethode ge Dehrmals die bunten Afterraupen mitgenommen, aber nur ein 
3 in solehen Jahren ist, in welchen ERNEST Stück gezogen 
rechläge stattfinden, um so dürftig igere Resultate BE Pz Seltener Arh.. Anf Sept 
de trocknen Jahren. ee RN 
nigricoruis Lep., selten, Eller, Irh. 
=u schon so oft beobachtete Erscheinung erhielt InÄRSEhr iur ni 9 Stück Eller. Neufs 
) ifenen Jahre wieder ihre volle Bestätigung. | melanaspis Htg., selten, Irb., .Neuls. 


versuchte ich zuerst zu ködern, doch fand ich an den a Een schlen Ale. ont 
ein nichts. Im August wiederholte ich meine Ver- segmentarius Först. 1,0 Irh: ler IR 
für diene Fangmetbode vorzüglich geeigneten Plätzen oligospilus Först nicht selten Eh Joh Aug 
en ı n Ergebnisse. Ein richtiger Sammler lälst|_.....:.: ER ann BR 
eher 5 > curtispinis Thms., nicht selten, Caleum, Irh., Neuls. 
Beer: Milserfolge (wenn man überhaupt von solchen | ribesii Scop., 2 St. Ich, a 
a ja doch das zeitweise Fehlen von Tieren FAR bypoxanthus Förster, 1 ie 
ren "Studium der Lebensbedingungen derselben an- | fagi Zdd,, 1 RR, 
ten; so machte ich denn noch weitere Versuche, 6) 
und Oktober. ‚Aber auch in. diesen beiden Monaten 
r ganz ERIge: Arten in REAL sehr geringer Amauronematus Knw. 
BB ...: 2 en ; 
engen: Er A auch von anderen Sammler | Hstrio Lep, ee.e 


de r Nootuden- Familie gemacht, so dafs nunmehr Eee : Eenpenskkinach 
‚ die A rten derselben nur bei günstigen Feuchtigkeits- | Se 2 
1m entwickeln imstande sind. septentrionalis L. Am Bahnhof Ratingen W, fand ich im. Juni 


u auch manche Puppen‘ den Sommer und! einige Afterraupen auf Birkensträuchern, woraus mir am 
ae ‚entwickeln sich erst im kommenden Jahre 4. Aug. 2 St. der schönen Blattwespe schlüpften. 
‚usagenden Verhältnissen, bez. unter age ri Vill, 1 Q von Neuls. 
Bistsunselingungen ä 

8 der Spanner-Familie. Auch die Raupen Holcoeneme Kuw. 

nilie bedürfen zu ihrer gedeihlichen Ent- | Jyeida Pz., je 1 St, von Calcum und Ratingen, Anf. Juni. 

CE ülsere Menge atmospbärischer Niederschläge und coeruleicarpa Htg., selten, Irh., Neufs, 

eh: leicht, ; falls ihnen solche fehlen. Man findet beim | grassa Fil., selten, Calcum, Eller, Irh, 
ole! "Puppen Yu den. völlig ausgebildeten Schmetter- | 

Nematus Jur. 


REN | 
| abdominalis Pz,, selten, rrh., Neuls. 
Es. | Zr meRegE Kun OQ, wrb; 


8 : 


ie „Yorzeichnis 
gend von Düsseldorf beobach- Ne Pachynematus Knw. 

;0ga ira, ‚Blatt-, Holz- und Halm- kumieis Fi, 2 St. von Rath, Mai 

n a En Sammelbemerkungen. |turgidus 2dd,, ich selten, Irh., Ende Aug., Auf. Sept. 


trisignatus Först,, ebenso, mit vorigem zusammen. 
/elitellatus Lep., 2 St. Irh. im Juni. 


 Bortsetzung, Ä | pleuralis Thms., 1 © Eller. 
if vagus F., 2 Q© Irh., Juli. 
Hoplocamp a Htz. obductus Htg. nakst v. conductus Rth. 5 St. Irh, und Neuts. 


m St um Rath. 


nn Lygaeonematus Knw. 

2 Die Arten Siegen Gattung leben meist in Nadel de 
die in der Umgegend selten sind; ich habe hier nur gefunden: 
‚compressicornis F. (N. vallator Vollh., die Pallisadenwespe). 1 St. 
BR ‘207 leh. 18. Aug. Die Larve hat ie Eigentümlichkeit, in die 
* aber bpsi er eines Pappelblattes ein Loch zu fressen und letzteres in 

Abständen von ca. 1—2 mm mit ca. 2 mm hohen, grünlich- 

 weilsen Stäbchen aus Mundschleim zu umgeben. Te fand die 

£% ST Hi Larve im Juli und September in Calcum und am linken Rhein- 
NT N A i H ufer auf Pappelsträuchern, Zucht ist nicht gelungen. 


häufig an glattblättrigen| Pristiphora Lat. 
a Re zuornis. Ol, > St. Irh. und Neuks. 
a fulvipes Fu, 1 © Irh,, Ende Aug. 

| Gallen der | pallidiventris EN, 4 9: Eller, Juni. 

| pallipe s Lep., selten, Neuls, Juni. 

| Staudingeri Bnthe,. 1 ©* Ich. 

erassi nis Htg., 1 g' Neuls, Juli. 


Mieronematus Knw. 


Leptocereus Thms. (Camponisens). 
luridiventris Fil., ziemlich häufig, Eller. 


Hemichroa. _ Ä | a Nachrichten. 
Alnı L., Eller selten, Juli und Aug. ; Bus da .au a 
crocea Geoftr., 3 © von Neuls. (Schluls folgt.) | Berliner Enten Ye oben ee | 
| | Sitzungen finden an jedem Donnerstag, abends 8'/, ‚Uhr, im. Bot 
r „Königgrätzer Garten‘, Königgrätzer Strasse a statt. — 
Entomelogische Mitteilung. | a 


Sitzung vom: 20. ‚Oktnlier. 1904, iR ne ii \ 


} Kö Re"! 


Wohl jeder, der sich längere Jahre mit der Zucht von Insekten 


befalst hat, ist im Laufe dieser Zeit auch mit gewissen parasitischen | R Be a a en. lleke, auf die yon Horse Haueı am, at N 
En es 16 Dip » Exemplare von punctaria ab naevat& 
Würmern bekannt geworden, die im Larvenkörper in ‚den Ein Beten, zurückkommen zu müssen. Die Angabe des Monats genüge nich 
geweiden leben (natürlich nur in solchen Larven, die im Freien |denn da, wo es sich um eine erste oder zweite Generation ha ale, sei 
gesammelt wurden). Standfuls erwähnt in seinem trefflichen Hand- durchaus nicht gleichgültig, ob beispielsweise die Exemplare am ‚oder a 
buche der paläarktischen Grofsschmetterlinge die Fadenwünmer |. 101 Be uunen N N un Boa seht Wichtig, . 
= ? ER it i vE itäten. bezügli imas, der Bodenbeschaffenheit un 
yı kurz bei den Raupenkrankheiten, indem er Se dafs zu den hin auch der Vegetation verschieden seien, so zwar dals die eins Lokal 
Krankheiten der Raupen auch ihr Bewohntsein mit Ichneumonen- |nur eine, die andere vielleicht benachbarte aber eine zweite aneration zeitig, 


und Tachinenlarven, sowie mit Fadenwürmern zu rechnen sei. | Im übrigen bätten die vorgezeigten Exemplare lediglich dargetan, dafs 
Schreiber dieser Zeilen zog aus einem gewissen Grunde vor einigen gefleckte naevata die eigentliche Sommerform der punctaria sei, nurd 


7, in a 2 EEE R R Übergangsformen zu jener auch im Frühjahr gefunden würden. | 
Jahren zirka 60 Stück Raupen von Euchelia jacobaen. Mehrere "Weiter führte Kr Riesen Fobeandbs ai; Aus dem Vergleiche der 


waren von einem sehr kleinen Microgaster (zu je zirka 30 Stück) | Angaben des Staudingerschen Katalogs vom Jahre 1871 mit dem von: Jahre 1001 
: bewohnt, und sechs abnorm grolse Raupen, welche äufserlich ganz | ergebe sich, dals die Ephyra (Zonosoma) punctaria-linearia-Gruppege 
gesund schienen und kaum zu sättigen waren, gingen nickt in die bezüglich der Trennung der Angehörigen derselben ia verschiedene Artewf 


+ und deren Varietäten eine schwierig zu behandeinde sei. So fungiere ‚Je 
Puppe, nachdem die anderen bereits acht Tage verpuppt waren. |suppun ctaria — früher Aberration und Varietät der punetaria — als eigen 


Anderen Morgens fand er diese sechs Raupen ganz zusammenge-| Art hinter linearia, womit doch ihre nähere Verwandtschaft mit der let 
schnurrt und bei jeder einen zirka 6—7 cm langen, dünnen, gelb-|teren angedeutet werde. Ruficiliaria, früher zweite ab. u. v. 
lichen Wurm, der sich später als der bekannte Gordius aquaticus | punctaria, sei nach Bastelberger ebeafalls zu einer besonderen Art ayancieı t 


m 5 5 ; BureR während Staudinger. sie als eins forma Darwiniana bezeichne. # 
bestimmen liels Diese Würmer. hatten ihre Wirttiere Be Sie habe nunmehr sogar zwei neue Varietäten erhalten, die Frühjah 


zeitig verlassen, waren also vermutlich gleichzeitig gesc chlechtsreif | form mattiacata und die Sommerform privataria, Strabonaria, frü 
geworden. Der mittelalterliche, fabelhafte Wurmregen findet da- |v. u. ab. von linearia, sei jetzt nur Sommerform der lotzteren. Neu 
durch, wie bekannt, seine natürliche Erklärung, dals diese Parasiten | auch quercimontaria, die man ehedem mit punctaria zusammengeworfe 


gleichzeitig, unabhängig in welchem Wirte sie gelebt haben MÖGEN, | Heiden in De ‚genot nunmehr an ureer ie katze 30 


geschlechtsreif geworden sind, falls sie zu derselben Spezies ge- unterscheiden. "Bezüglich der Vaterlandsangabe im Kataloge 1901 tlich 
. hören. Gewöhnlich findet der A aus dem Körper bei feuchtem, | Deutschland‘ könne er erklären, dals quereimontaria 
regnerischem Wetter statt. Die Raupen von E. jacobaea selbst | Deutschland vorkomme, denn er habe zwei Exemplare a 


E E x ae‘ : Be Ey RN LMENSE .|und am 1%. Angnst 1806 hei Zoppot anfeiner mit E 
starben in kürzester Frist. — Aus eıner Raupe von Sphinx pinastri gefunden. Diese Falter stimmten mit den von Bastelberger 


erhielt er dieselben Würmer und zwar mehrere aus deinselben ständig überein. Es sei daher nicht ausgeschlossen, 
Tiere. Auch dieses starb bald, nachdem die Parasiten den Körper | lungen von Gecmetriden aus der Berliner Umgebung ira 
durch den After verlassen hatten. — Auch aus Käfern, Dytiseus quereimontaria steckten. Schliefslich wäre nochmals zu konstatieren, 


marginalis, Necrodes littoralis, Silpha obscura, Carabus ie aceus, Kotalos ED Ape “ en a nn a pi 
Blaps mortisaga erhielt er ähnliche Parasiten, einmal auch aus der selbständige Arten aufgeführt würden, dals also der Wert der Präfixe 


 Larve einer grolsen Blattwespe, die jedoch ebenfalls nicht zur | haupt als ein minimaler zu bezeichnen sei, und dals es daher nicht nur ı 

völligen Eutwicklung kam, und infolgedessen nicht besiimmt werden a auch N erscheine, Den Se 
konnte. Jedem. Käfersammler: sind diese Würmer gelegentlich ein- | “Ns! arIeten AUT RnEBETIeIIEN UNS ae Du De 
mal unter die Hände gekommen Zumal wenn En die Käfer in Herr Eanelu rue Suse, dal: I cl am 


h 5 Herrn Riesen ihn nicht veranlassen könnten, seinen Standpunkt zu ändeı 
Alkohol tötet, kommen derartige Parasiten meistens hervor. — Da Danach zeigte Herr Thiele eine aus Taiti stammende Cossidenraupe, & 


die Entwicklung dieser Gordiden und Mermithiden, sowie vieler |deren Kopf ein Pilz rankenartig herausgewachsen war, Die N des 


N ; 2. : 5 ».. Gewächses betrug ungefähr das vierfache der Raupenlänge. Herr W 
Datzenne ch 2 naloden uch ne u ua NND in dessen Besitz das vorgelegte Objekt früher gewesen, teilt dazu mit, da 


es sehr interessant zu erfahren, ob jemand Licht über die Eint- | derartige Pilze nach Angabe seines Gewährsmannes auf Tahiti häufig Befunde 
wicklung dieser sonderbaren Tiere verbreiten könnte, sowie auch | würden, und zwar an Raupen, die im Begriff ständen, gich zu verpuppeı 
darüber, wie die Keime dieser Tiere in die Insekten und deren | Man nehme an, dafs sich die Keimschläuche durch die Haut der BR: 
Larven gelangen. Offenbar handelt es sich bei etlichen nur um bohrten. Herr Stüler. teilte dazu mit, dafs ähnliche Pilze auch ir 


u 
Ze 3 di | europa vorkämen. Er habe bei Herın Dr. Nickerl ir Prag eine A 
ein parasitisches Zwischenstadium, welches mit einer freilebenden, | soicher Pilze gesehen, die nach seiner Erinnerung an Laufk: 


wasserbewehnenden Larve in Generationswechsel steht, Wer Er- | gefunden waren. Herr Wadzeck bestätigte das auch für . 

fahrungen auf diesem Gebiete gesammelt hat , möge sie an dieser Herr Quedenfeldt gab später an, dafs die hier gefundenen Pilze 

Stelle bekannt geben : Cordyceps angehörten. Der Pılz lebe in Insektenlarven und Puppen, N 
a He ı dem «Tode wüchsen die langg gestielten keulenförmigen stromata aus. 


Gera. : Wilh, Jerael. ‚Herr Spatzier gab ein ausführliches Referat über die Boob 
2. ; are DR or welche das amerikanische Eh Ge nd E N kham 
‚ Über die Entwicklung teilt Carus (in Handb. d. Zool. II a der olikärens d. eo. 1ebend Wespen angeste 
mit: „Die Gordiaceen legen ihre Eier im Wasser ab, Hier ent Referent hielt die Art und Weıse, wie die Peckhams ihre Forse 


wickeln sich dieselben und die jungen, mit Hakenbewaffnungen ver- methoden und Resultate im Rrzählerton nie rgeschrieben haben fi 
sehenen Tiere wandern nun in Insektenlarven ein, sich in die aan send und geradezu für mustergültig. Zu einigen in dem 

: : a 2 : ES uch behandelten und beantwortete 
weiche Verbindungshaut zwischen den härteren Schienen einbohrend, teilungen, Die Nahrung der Wesp 
bis sie in die Leibeshöhle gelangen. In dieser erlangen sie dann zu bestehen, wenigstens zeitw: 
ihre definitive Form und Geschlechtsreife, wandern dann wieder , : ee 
aus usw.‘ „Die parasitisch lebenden Nematoden gelangen entweder 
im Eizustande nach aufsen und bohren sich dann mit Hilfe eines|, 
besonderen, den jungen Tieren eigenen Bohrapparates in ihre das. Hlagloch je a 
späteren Wohntiere ein, oder sie durchbohren vom Darme lee ya ie sel 
Wohntiere aus die. verschiedenen Organe, gelangen wohl auch in | 
die Blutgefäfse und erscheinen dann häufig in den verschiedensten 
Organen, wo sie zuweilen abgekapselt werden, um erst Se sich, 


pannerart 
pen zu beobachten, ‚was ja of 
Viel 


- 


A BZ u 2 


Internationale 


kten- Börse erscheint 


BETeR Inserate: 

-gespaltenen Borgiszeile oder deren Raum 
- Kleinere Insertionsbeträge sind der 
irze halber dem Auftrage beizufügen. | 


; A Rundschau. 


lip B, Mason, der vor einiger Zeit, wie gemeldet, gestorben 
ine grolse und kostbare Schmetterlingssammlung hinter- 
) wegen ihres Reichtums an historischen Exemplaren in 
itbekannt ist. Diese Sammlung kommt am 14. und 15. März 


{Nachdrnck verboten.) 


| versandt. 
ielleicht die wichtigste Erscheinung der letzten Wochen ist 
deutsche Übersetzung von Kropotkius „Gegenseitige Hilfe in 
Entwieklung“, besorgt von G. Landauer. Das Buch hat sich 
geringeres Ziel gesetzt, als das Darwinsche Naturgesetz vom 
f ums Dasein, den am meisten milsbrauchten Gedanken des 
- britischen Gelehrten, zu vernichten. Eigentlich ist dieser 
a ja uralt, schon Heraklit sprach ihn aus mit den Worten: 
Streit ist der Vater aller Dinge“; Darwin hat ihn wohl für 
uchtwahl gut verwendet und er ist in seiner packenden 
keit auf die hirnarme Menge zu dem Reklameschlagwort 
Darwinismus geworden, Darwin selbst war sich aber darüber 
wohl klar, dafs dem WNaturgesetz vom „Kampf“ auch das 
etz von den „Gemeinschaften“ gegenüberstand, er selbst 
das. — Kropotkin sieht nirgends in der Natur den Wett- 
; f der gleichartigen Einzelnwesen unter sich als ein die Ent- 
icklung förderndes Prinzip bestätigt. ‚Streit und Wettkampf sind 

rl Art imnier schädlich und ihr habt reichlich die Mittel, sie zu 
den“! Diejenigen Arten gedeihen, welche es verstehen, 
ellig zu leben, während die ungeselligen Arten zurückgehen. 
mpf ums Dasein, Schwankungen der Art, entstehen nur durch 


gegen alie, sondern überwiegend durch gegenseitige Hilfe 
rwunden werden. Und in der Anwendung dieser Sätze, die mit 
'massigem Material zu unterlegen eine dankbare Aufgabe der Zoologen 
‚werden wird, bekämpft Fürst Peter Kropotkin dieSelbstbehauptung 
es Individuum, das brutale Recht des Starken, das gefährliche 
elzeug Halbgebildeter und sittenroher Hgoisten, Den Altruismus 
setzt er an die Stelle des Egoismus. Es mutet eigen an, das 
a vangelium Johannis aus dem Munde zweier Anarchisten, Kropotkin 
Bd Landauer, zu hören! Auch der Übersetzer hat seinen Anteil, 
enn er vertieit in der geistreichen Vorrede die Anschauungen des 
erfassers. Noch sei erwähnt, dafs Kropotkin verspricht, den An- 
I des Individualismus an der fortschreitenden Entwicklung der 
enschheit in einem kommenden Buche zu behandeln. 


hatt 


jeden Donnerstag. Sämtliche Postanstalten Ind Buchhandinngen nehmen 
uartz ‚Nr. der Postzeitungsliste 3866; wo der Postbezug auf Hiufernisse stösst, ist die „Insekten-Börse“ direkt unter Kreuzband durch die 
a eälon gegen Vergütung des Portos von 40 Pfg. für das Inland nnd von 70 Pig. für das Ausland pro Vierteljahr zu beziehen. 


Expedition und Redaktion: 


Leipzig, Lange'Strasse 14. 


Leipzig, Donnerstag, der 23. Februar I3 


Ondon WC. durch J. C. Stevens (38, Kins  stueet, | 
Eye ze Vursessga ung. Der Rataı0g wira In diesch 


rung der Daseinsbedingungen, die nicht durch den Kampf | 


Er BES S Ä R De REN 
für Entomologie. 


in m 


Herausgegeben von Camillo Schaufufs, Meiisen und A. Frankenstein, Leipzig. 


Abonnements zum Preise von Mk. 1,50 


Te 


für Beilagen, welche das normale Versandporto 


| .. 
| Gebühren 
| nicht überschreiten, betragen 10 .#. 


03. 


99, Jahrgang. 


Einen synonymischen Katalog der Lepidopterentamilie Erycinidae 


'hat Levi W. Menzel, Boys High School, Reading, Pa.,U. S. Amer., 
' bearbeitet. 


Der Druck soll am 1. April beendet sein. (Preis 2 Doll.) 
Nicht nur auf naturgeschichtlichem, auch auf dem Kunstgebiete 


'besinnen sich allmählich die Museologen (und hoffentlich auch die 
ı Regierungen) auf ihre vaterländischen Aufgaben. Einen dahin zielen; 
den 
neren. Zeitschrift« .„Mnseumsknnde‘t_ (Berlin „W. 35. Georg. Reimer)... 


Notschrei läfst Alfred Lichtwark in dem 1. Hefte. der 


ergehen. Er klagt, dals überall, in Berlin, Dresden, München, 
| Sinttgart, Karlsruhe, Düsseldorf die heimische Kunst vernachlälsigt 
| worden ist. „An einzelnen Orten läfst sich feststellen, dafs die 
Menge und Bedeutung des Vergessenen bedeutender ist, als das 
‚durch Museum und Kunstgeschichte in Erinnerung gehaltene.“ 
„Um die Ursachen brauchen wir uns nicht zu kümmern, sie sind 
‚leicht zu erkennen und gruppieren sich um das zuntrale deutsche 
Übel der mangelnden Selbstachtung“. „Für die Entwicklung der 
‚lebenden Kunst kann das nicht gleichgültig sein. Denn die tiefere 
"Kenntnis unserer eigenen Natur, das Bewulstsein der eigenen Kraft 
| wird uns widerstandsfähiger und selbständiger machen, und schon 
‘jetzt lassen sich Punkte bezeichnen, an denen die neue Arbeit 
| wieder anknüpfen kann, weil einst der ungehemmte Einstrom der 
‚Fremden die Keime im deutschen Boden erstickt hat“ — Wir 
|erinnern an unsere Ausführungen in Nr. 49 vorigen Jahrganges. 

| Der Zufall hat es gefügt, dals zur selben Zeit, als in der 
"Insektenbörse ©. Schaufufs den Kamerun-Steinnulsbohrer Coceotrypes 
pygmaeus Eichh. besprach, Dr. M. Hageäorn Tumacosteinnüsse 
ı(Phytelephas macrocarpa R. et P.) erhielt, und beschrieb, die der- 
selben Gattung angehören, aber eine neue Art darstellen. Sie 
| wurden Coccotr. Eggersi benannt (Allg. Z. f. Ent. IX. p. 447/52). 
In dem soeben in bulgarischer Sprache erschienenen „Sammel- 
werk für Volkskunde, Wissenschaft und Literatur“ (Bd. XX. NeueFlg. 
ıBd. II, Sophia 1904), welches die bulgarische literarische Gesell- 
|schaft heransgibt, sind zwei entomologische Arbeiten veröffentlicht, 
ıund zwar: 1. St. Jurenitsch, Beitrag zur bulgarischen Myriopoden- 
Fauna, (P. 1-44) Es ist zum ersten Male, .dals sich jemand 
mit den Tausendfüfsern Bulgariens beschäftigt. Dies und der Um- 
stand, dafs das fremdsprachliche Werk kaum je »in die Hände 
eines deutschen Entomologen kommen wird, veranlalst uns, die bis 
jetzt vom Verfasser aufgefundenen 38 Arten hier anzulühren. Es 
Isind: Lithobius dalmaticus, L. erythrocephalus, L. mutabilis, L. 
muticus, L. grossipes, L. lapidicola, L. forficatus, Geophilus strietus, 
@. flavidus, Scolioplanes crassipes, Glomeris pulchra, Gi.limbata, Gl. 
hexasticha, @1. pustulata, @1, conspersa, Polydesmus edentulus, P. 
|subscabratus, P. complanatus, Julus flavipes, J. boleti, J. platyunus, 


E d Iurans, 1. asiaiaens, J, lineetes, I. Heilinestws, En foetidus,. T. 
hunsarcus, J. fallax, J. longabo, J. sabulosus, J. unilineatus, 
. » eattarensis, d. varius, Burygyrus rufolineatus, Scotophilus illyrieus, 
 Oryptops punctatus, Scolopendra eingulata,' ae gabrielis, 
— Weiter gibt 2. D. Joakimow einen Beitrag zur bulgarischen 
Insektenfauna (p. 1—45). Er betrifft die Koleopteren, die Ver- 
fasser von 1897 —1904 gesammelt hat, u. zw. 1172 Arten. 

d. W. Tutt studiert z, Z. die Federmotten und hat in seiner 
bekannten Gründlichkeit an der heute gültigen Nomenklatur vieles 
auszusetzen. Der älteste Name ist Alueita L. (1758), als dessen 
‚Typus pentadactyla anzusehen ist: zu ihm treten in Synonymie: 
Pterophorus Geoffr. (1762), Pterophora Hbn. (1806), Aciptilia Hbn. 
(1825), Aciptilus Zell. (1841). 1796 stellte Latreille die Gattung 
Orneodes auf und gab ihr 1802 hexadactyla zum Typus; sie er- 
bielt zwei Synonyma: Ripidophora Hbn. (1806) und Euchiradia 
Hbn. (1325). Es folgt Agdistis Hbn. (1825) mit Typus adactyla; 
ferner Platyptilia Hbn. (1825) mit Typus gonodactyla und dem 
Synonymon: Platyptilus Zeil. (1841); weiter Ampiyptilia Hbn, mit 
dem Typus acanthodactyla und dann Stenoptilia Hbn. (1822) mit 
dem Typus pterodactyla und dem Synonym Mimaeseoptilus Wallen- 
gren (1862). Das 1862 von Wallengren benannte Genus Cnaeni- 
dophorus hält sich mit dem Typus rhododactyla, hat aber den 1881 
aus Collisionsgründen abgeänderten Namen Eucnaemidophorus Wallen- 
. gren zu führen. Schliefslich folgen noch 26 Zeller’sche, Walker’sche, 
Walsingham’sche, Meyrick’sche Gattungen, aber sie genügen nicht, 
sondern Tutt Fan sich genötigt, 12 neue aufzustellen. Er er 
übrigens ein übersichtliches Schema, wie sich nunmehr die Familie 
in der neuen Anordnung ausnimmt (Ent. Rec. 1905, p. 37). 

Die Societe entomologique de Belgique erwähnt des Todes 
ihres korrespondierenden Mitgliedes Friedr. Theod. Koeppen, 
Staatsrates und Bibliothekars der kais. öffent]. Bibliothek in St. Peters- 
burg. Er hat einige Mitteilungen über schädliche Insekten und 
die Giftspinnen Rulslands bekannt gegeben. 

. Am 18. Februar ist Kaufmann Gerhard Hetzer in Dresden 
einem längeren Leiden erlegen. Auf entomologischen Sammeltouren 
hat er einige neue Tiere entdeckt, die seinen Namen, wie z. B. 
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Pini BB Ende ı 


Om 
dieser Art a son. br ii 
zucht ihre Kokons mei ächstjähriger 
Der gröfste Teil schlüpfte. Ende April, dann w 
Wochen Pause, dann schlüpften wieder einig: rha W 
Tage. Im Freien habe ich nur erst wenige Wes ng 


pallidus Kl, 1 Qt 


Arge Schrk. (Hylotem. air) BON 


ustulata L., 9 St. Irh. 
pagana Br 1 St, erh... Aug, 
melanochroa Gmel., 1 gi Ratingen. 
coerulescens Geoff, nicht selten, Calcum, Riler Irh. 
Berberidis Schr., selten, Irh. 
segmentaria Pz., 1 Paar in copula Irh. 
und Eller im Mai. | 
coeruleipennis Retz., nicht häufig an Weiden im Juli. 
Rosae L., selten, Irh. und Ratingen im Juni. 
eyanocrocea Frst., nicht selten, Irh. und Neufs. 
pullata, 1 St. rrh. 
atrata, einzeln, Calcum und Nenis. 


- 


und einzelne von Cale 


Abia Leach. 


sericea L. 1899 a Bausa Irh., die folgenden. Jahre nalen 


ander, Juni bis Anfang September. 
candens Knw., seltener, unter der vorigen. 


Clavellaria Oliv. 


Amerinae L., 1 St. gezogen aus dem charakteristischen Gitterkoko 
im Freien noch nicht gefunden. Die älteren Kokons finde 
man sehr häufig in Weidenmulm, x 


Triehiosoma Leach, | 


Abax Hetzeri, unter den Roicopirolocen lebendig halten! Allen, | 


‚die ihn persönlich gekannt haben, wird er in seiner Liebens- 
"würdigkeit in freunüiicner lurinnerung wvieibeu. Drclia Iiiusuheluen 


bedeutet für den zusammengeschmolzenen Käfersammlerkreis von 
Sachsens Hauptstadt einen fühlbaren Verlust. 


Yorrölehnts 
der in der Umgegend von Düsseldorf beobach- 


‚teten Chalastogastra, Blait-, Holz- und Halm- 
ven nebst einigen Sammelbemerkungen. 
vn Albert Ulbricht, Düsseldorf. 


(Sehlufs.) 


 Priopherus Latr. 


tristis Zadd., Eller, Irh,, selten, Aug. 
Padi L., einige Stticke von Neufs, 


Trichiocampns Hie. 


Viminalis Fl, 1 St. ırh. und 2 St. aus alten Gallen der nn 
opulnen gezogen, Calcum. 
Ulmi, 1 © Irh., August.” . 
Cladius DI. 
pectinicornis Geoifr., ziemlich häufig, Irh., ‚Aug. und ı 


Comari de Stein, 1 © Irh. 
..difformis Pz., 1 g' Ich, Ende Aug. 


-'Jucorum Fabr. 


tibialis Steph., häufig gezogen aus im Winter an Weilsdorn 
sammelten Kokons, 2 Q(von Herrn Konow bestimmt). fa 
aueh “en: Waidan Einde Juli .. sind bon gli 
und auf Rücken und Hinterleib weniger behaart als di 
zogenen. 


nsoanlban , 


1 Q gezogen aus einem Kokon, den ni an ei m 
Birkenstrauch in Grafenberg fand. 


Cimbex Oliv. 

Fagi Zadd., 
connata Schrk. und N \ 
hutea L. kommen in den Weidensträuchern am Inka Rheinufer 
ziemlich häufig vor. Fange jedes Jahr 15 bis 30 Stck. 11 

und Juli. Die 9! setzen sich auf die äulfsersten Spitzen dei 
Strauchweiden mit dem Kopf gegen. den Wind; sie sitzen ab 
sehr lose und beim geringsten Stols an die Zweige sind sie 

fort, Mein Freund Schiffer und ich haben sie immer so 8 


andere An ziemlich langgestieltem Netz. nach dem Tiere San 
Wir beobachteten auch, dafs en @ aus dem Gebüsch auf 
und sofort zwei der. schwarzen Wegelagerer Jagd da 
en der nee es erfalste und wieder mit in den Ab- 


und setzte ich wieder mi die Lauer, um bald 
meinem Giftglase zu enden. Die aufserordentlich starken. und 
verlängerten Mittel- und Hinterhüften und -Schenkel mögen 
das ‚Q' zu diesen Kennen in nn Lülten besonders 


Schizoeeros Latr. 
geminatus Gmel, 1 5 Irh. 
| Aprosthema Knw. 


1 © Irh., Anfang Juni. Herr Konow glaubt in diesem Stück da 


ncehe nicht Don Q von A. nn entdeckt zu 1 ! 


haben. 


‚ Lophyrus Latr. 
Herpaie ig, N yon enlee 


a Rath in den Eucheneäldum. vor, wo ich sie morge 
. Ich mufs a dals ich die drei a 


igas ink Von os mon. Wespen habe Hal "im: 
_ keine gefunden, wohl aber selbe mehrere Male Mitt 
innerhalb der Ges chäftsräum ) zerei 
Ansicht nach ee ‚die Tier 


EDM. REITTER 


in Paskau [Mähren], 


Herausgeber der Wiene“ Entomologischen Zeitung, der Bestimmungs- 
Tabellen der europäischen Coleopteren, des Catalugus usa 
Europae, Caucasi et Armeniae rossicae, 
tauscht und verkauft Coleopteren und biologische Ob- 
jekte über dieselben aus der paläarktischen Faunak Jährlich 
erscheinen 2? umfangreiche Listen, welche Interessenten auf 
Verlangen und gegen Frankoersatz zur Verfügung stehen. 
Determinationen werden gegen mässiges Honorar meinen 

Korrespondenten besorgt. 
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eh Separat-Ausgabe 
i VERZEICHNISS 
der in der Umgesend von Eisleben 
beobachteten Käfer. 


110 Seiten 8°, 


Herausgegeben von H. Eggers. 
Preis Mk. 2.— 


Zu bezieher durch alle Buchhandlungen und franko gegen Einsendung von 
%j2.— von der Verlagsbuchhandlung Frankenstein & Wagner, 
Leipzig. 


Verlag von. 1 Gustav tischen; in Jena. 


Vorträge 


über 


Descendenziheorie, 


gehalten an der Universität Freiburg i. B. 
Von Prof. August Weismann. 
mit 3 farbigen Cafeln und 131 Textfiguren. 
Zweite Auflage. 
Preis: 10 MKk., Er geb, 12 Mk. 


1904, 


| 


analytisch bearbeitet von K. L. BRAMSON, 
Zu beziehen durch Rrankenstein & 


Entomologisches 
Jahrbuch 1905. 


Kalender für alle Insektensammler. 
14. Jahrgang. ———— 


Herausgegeben von Dir. Dr. 0. Krancher, Leipzig. 


Verlag von Frankenstein & Wagner, Leipzig. 


Freis elegant gebunden: 1,50 jük. 


WER Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 

oder bei Einsendung von 1,60 Mk. franko durch 

die Expedition dieses Blattes oder durch den Heraus- 
geber (Leipzig, Lindenstr. 2, IN. 


== Im Erscheinen befindet sich: 


Sechste, gänzlich neubsarbeitete | 8. 
und vermehrte Auflage. i 


[-] 
> 
ke) 
m 
28 
en 
n 
= 


"usdtnsfamieA 


11,000 Abblidungen, 
1400 Tafıln und Karten. 


20 Bände in u Halbleder Behlinbieh zu je IO Mark. - 
a und Probehefte liefert a ee, 


Bertalluhgen anf Mayer: Erussns Konvarsadinne 1uxikon 


nimmt jederzeit zu bequemen Bezugsbedingungen an die Buchhand- 
FRE von ut & Macnen 


„Lens Lange Str. 14. 


_Bestimmungs-Tabellen der Tagfalier Buranas und pe aan 


mit BeEENnDE von 332 Arten, 244 Varietäten und 80 Aberrationen. 
Erschienen unter dem Titel: 


Die Tagfalter (lin) Europas und des Kaukasus 


Mit 1 terminologischen Tafel. 1890 gr. 8. 
Wagner, Leipzig, Lange Strasse 14 


Mu Preis 3 Mark. m 


Stimmen der Presse. 


N  „Eatomologische Zeitschrift“ 1890 Nr. 20: 
en ® „Wiederum hat die entomologische Literatur einen bedeutenden Erfolg 
“zu verzeichnen! ... Das Urteil über dieses Werk lässt sich einfach in 
die vier Worte zusammenfassen: „Für jeden Sammler unentbehrlich.‘ 
F. Rühl in der „Societas Entomolögiea“ 1890 Nr. 21: 
„Es ist Herrn Bramson bei der Verfassung seines Werkes nichts ent- 


„Bo liegt denn auch der Schwerpunkt dieser verdienstlichen Abhandlung 
darin, dass wir ein einheitliches, die Bestimmung der Tagfalter und nament- 
lich die Kanntnis der workandenen und beschriebenen Varietäten ermög- 
Echendes ‚Werk erhalten haben, das jedem a u willkommen 
sein wird. BE 
A, Bau in der aan. u, Lehrmittelbörse‘* 1890 Nr. 6: 

„Es werden darin die Tagfalter von ganz Europa einschliesslich. des 
ukasus (Transkaukasien inbegriffen) mit ihren sämtlichen Varistäten ab- 
g ae Da nn "Werk Aue a nach dem letzten. ma des Stau- | 


gangen was ein berufener Forscher auf diesem Gebiete zu beobachten hat.“ | 


| dingeıschen Hatalogs neu beschriebenen Arten und Varietäten enthält, so 
. I dürfte es für pden "Sammler unentbehrlich sein. 


Wir können das Werk so- 
mit Jedem ketons empfehlen.“ 


Dr. K. Müller in der „Natur“ 1890 Nr. 27; 

„Der Vafasser hat sich mit vorliegendem Buche ein wirkliches Ver- 
dienst: erworlen, indem er die Tagfalter zweier so naher verwandter Gebiete 
in eine Reib; brachte. Die Beschreibungen sind ebenso eingehend, wie die 
Angaben dergeographischen Verbreitung genügend, Auch der Druck ist 
so klar, dass e* die Übersicht bedeutend erleichtert.“ 


Dr. O. Krandier in der „insekten-Börse“ 1891 Nr. 

„Mit solel scharfen Strichen ist jede Art a, 89 prägnant und 
genau "skizziert, dass man bei Bestimmung des Tieres kaum jemals fehlgehen 
wird.“ „Dem Eimmler braucht jetzt nicht mehr allzu sehr zu bangen, we 
und wie er sein. gefangenen Schmetterlinge bestimmt bekommt. Br über- 
nimmt dies selkt, indem er Bramsons analytische Bearbeitung der Tag- 
schmetterlinge senen Arbeiten zu Grunde legt. Möchte dies kostbare Werk 


‚unter Sammlern scht vielfach Eingang finden, möchte es vornehmlich auch - 


für jede Vereinstbliethek angeschafft warden.“ 


zeigen zur „insckten-Börze“, Internationales Wochenbla 


Br, und Eanet una & Wagner, Leipzig, Lange Str. 14. 


SIERT? =£ ee —z NOTE 


Briefkasten. 


Herın J. St. in B. — Vielen Dank für Kipa], deren einer inter- 


t. war. 
Herrn M., M. nG M — Wir 
wir damit? 


Gegengabe wird Ihnen wohl Freude gemacht haben. 


verstehen Ihre Sendung nicht. Was 


Die an Stecknadeln (anstatt Insektennadele) gepfählten 
etterlinge sind ganz unbrauchbar, 
* haben, und kamen ganz zerbrochen an. 


weil Sie keine Ahnung von „Präpa- 
Schaffen Sie sich „Standfuls, 


buch der paläarktischen Grofsschmetterlinge‘‘ an, das Sie vielleicht anti- 
sch bei W. Junk, Berlin NW., Rathenower Str. 5, bekommen. 


(Zentrai-Asien) 
Falter, ges. in 510000‘ 
‚m. vielen hervorrag. Arten, 
3 Parnass. apollonius, 2 dis- 
us v. minor, selt. Melanargia, 
us, Melitaea, Lycaena, Colias 
beste Qualität, 23 „4 Trko. 
irmst A. Böticher, 
ralien-und Lehrmittel-Anstalt, 
om rüderstr. 15. 


ınia gräsus, 


iter, in Düten, 
Ab. [3251 
Stück Lepidopteren aus 
utsch-Ostafrika in ca. 30 Art,, 
Pap. merope, Deil. nerii, 
iisen Spinnern und dem. 
ächtigst. Faltor Deutsch- 
tafrikas: Urania cerö- 
18, 15.4. 
Stck. do. aus Südamerika 
ca. 50 Arten mit Papilio 
nichus, Attacus aureta, 
liso telamonius usw., 
Mb. 
Dekorationsfalter 5 #%: 
iben gespannt, 10 #%. 
‚epidopteren aus Üelebes m. 
p. eapaneus, none. 
r prächtig schillernden Oeth. 
yrina, der blauen Huploea 
ola, Parihenos, Uyrestis 
w. 15 .%, 25 St. 8 .#. 
Lepidopteren a. Nordindien, 
m Himalaja, mit Papilio 
nis, Orn. pompenus, Char. 
ıdamippus, Euploeen, Danais 
vielen interessanten Arten, 
, A, 50 St. 8 .M. 
Jenturle ‚Weltreise‘, 
da- 
sr Orn. pompeus, Papilio 
@, polyphontes, Morphes, | 
tiem, Parthenos, Cheraxes, 
oeen u. den prächtigsten 
er Denisch - Ostafrikas: 
mia croesus, 30 AM. 
se Üenturie eignet sich für 
‚ Wiederverkauf.) Alles Ja.- 
. u. in Düten., Täglich ein- 
ende Anerkennungen. 
vi Zacher, Berlin SO.» 36, 
\ Wienerstralse 48. 


Stck. 5 bis] 


ı Julodis yveni, Polydrisus eressius 


Stichlingsnester 


mit Eiern zum Aufstellen in 
Spiritus, pro Stck. 80 2, gibt > 
Ernst Günther, Berlin N. 

> Nazarethkirchstr. 47, Er 


ein 


Sammlungen, 


3.200 St. i. 125 Art, & 12% 
p. Sammlung abzugeben. [3249 
H. Hintze, Neuwarp i. P. 


Naturalienhändler V. Fric in 


kauft und verkauft 


naturhist, Ohjekte 


aller Art. 


Gespannte Falter. 


Preise p. Dutz.: Ool. hyale 60 P 
Lyc. corydon 30 7, icarus 10.7, 
Lim.sybilla90.Z, Van.urticae 30 F 
antiopa 60 .%, Arg. paphia 60 %, 
Coen.typhon 90. ‚Agl.tau1,50 .M. 
Prot. convolvuli 2,40 Mb. 

Arthur Fritzsche, 


Neuhausen, Schweiz. 


Copt tolahrus jankowskii 


in tadellosen 2 an ‚offeriert 
10 . - [100 
Constantin Aris, Warschau, | 
Zörawia ‚47/7, 


Sarabus 
y. merlini 


v. Taypotos (Griechealand), eine 
der grölsten u. begeirtesten Sel- 
tenheiten habe in wnigen leicht 
defekten u. gut rejar. Stücken 
abzugeben, Nähere: brieflich. 
Vollständige Üoleopbren - Liste, 
darunter viele Seltenleiten , wie 


n. sp. usw,, versend än Reflek- 
tanten gratis u. fraıko. [100 
Neu eingetroffen: m 


Ich habe noch einige Sehe ne: | 


[s240| 


Pracht-Sachen 


aus Sumatra! [3241 

Odontolabis wollastoni: 

g' telod. F. 8,  mesod. F, A, 

amphiod. F. 3, © 1,50 M. 
‚Odeontolabis sommeri: 
g" telod. F. 2, amphiod. und 
priod. F. 1, QD 0,60 
Demochroa gratiosa 0,75 
Coryphocera dives v. 6-macu- 
lata 1,50 
Catoxantha opulenta 0,50 | 

Porto u. Verp. extra. 


Oranienstr. 135. 


i5 Mark! 


Eine Centurie turkestanischer 
| Coleopteren in 50—60 determi- 
ınierten Arten mit vielen Selten- 
heiten offeriert 


| 

Constantin Aris, Warschau, 
Zörawia 47/7. 

Kataloge über turkestanische 


Prag, Wladislawsgasse No. . Coleopteren u. Lepidopteren ver- Adresse. 


a auf Verlangen gratis. 


Torfplatten, ER 
Zorfziegel 


|liefert- wie zuvor in jeder belie- 
|bigen Gröfse u. Stärke zu Fabrik- | 
preisen die [3242 
'Torffabrik F. Hohnschildt, 
Uetersen (Holstein). 
Preisliste franko. 


nn 


Turkestaner' 


ı Lepidopteren aus Turkestan zu 
den billigsten Preisen offeriert 
Constantin Aris, 
Zörawia 47/7, Warschau. 
Katalog auf Verlangen gratis 
| und ka, 


Lehende Puppen: 


- Lepitopteren: 


v. vorzügl. Qual. gebe weg. bevor- 

stehender Übersiedelung zu tief 

herabgesetzten Preisen en detail u. 
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' würfe und passende Stangen a 


nlaer, Teiischrift: 


für volkstümliche Naturkunde, 


für Liebhaber von Aquarien und 
Terrarien, von Zimmer- und 
Gartenpflanzen, Stubenvögeln, für 
Sammler aller naturwissenschaft- 
lichen Objekte. 


| Gratis-Tauschorgan 

für naturwissenschaftl. Sammler. 
Herausgegeben von 

'Meinrich Barfod in Kiel. 


Vierteljährlich 1.25 M. 

In ailen Buchhandlungen und 
bei der Post unter Nr. 5328. 
Direkt vom Verlage bezogen er- 
höht sich der Preis um jährlich 
|1 A.  Probehefte versendet der 
| Verlag (Chr. Adolff, Altona-Otten- 
sen, Arnoldstralse 6) gratis und ” 
franko an. jede ihm aufgegebene N 
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Alehrmitiel- e: 
Archiv“ 


mit Beilage 


Illustrierte Wochenschrift 
für die Praxis des Sammelwesens, 
ı Experimentierens und der Lieb- 
haberkünste. 


| Wo 
\ Preis vierteljährlich 80 2. 
Probenummern gratis durch die 


Deutsche Lehrmittel- 
‚Gesellschaft m. b. A 


Berlin 2 08 Wichert- Str. Bau 


R he Ana Gehörne aller 
ewei 6 Arten, auch Ab- 
Vorhandenen. Aufsetzen, Geweih- 
A Schädel, Köpfe, Schi- 
der, Kopfhäute, Haken (Grandl), 
Gemsbärte, Krallen billigst bei 
Weise & Eitterlich, Ebersbach i. 
‚Sachsen. Gazellengeh., ‚Renntierge 
weihe, indische u. virgin. Hirsch 
|geweihe zu 1, 2, 3 # u. mehr. 
er 6 Man. zen [5108 
|krö 


San Be erhalten, der es zu 


En "Gapküs Fahr. | 


., Ich, Rath, Ratingen, häufig an Getreide. 
TE, Eller, ebenso häufig, sitzen gern in Ranun- 


Thras., 2.$t. von Ratingen. 
1 St. rei. 
‚ selten, Neuls. 


| 

| 

| 
Janus Steph. | 
,‚ Juni. | 
| 
Ir Lyda Fabr. | 
ır., selten, rrh., Ende April. 
I, selten, Rath, im Mai. 


Pamphilius Latr. 


2 + 
AR 
e 4 


‚Irh. und Calcum im Juni. | 


BD hr Ende Juli an einem windigen Tage auf Ne 
jpelt ‚sitzend gefangen, Irh.; Herr Vols brachte mir ein 


1 ar 
hr., 1 Paar, Eller und Neu/s im Juni. 
(ME We, Eller im Mai. 
lb., 1 © Nenis, Juni. 


Dib.,. 
en a Eller, Ende Mai. | 


-R at Dr; L. Weber, Kassel. 


aa FE 
es om Ja hre habe ich so viel Necrophorus gefangen, | 
ch abnorme Witterung sich auszeichnenden Jahre 1904. | 
or anfangs regnerisch und kühl in hiesiger Gegend war, 
‚cheinen von Necrophoren wenig begünstigte, wurden 
in. vespillo häufig, N. vestigator in 1 Exemplar 
0 letzterer Art erbeutete ich aulserdem am 20. 4. 
; ler sehr seltenen var. Rautenbergi Reitt., von welcher 
nur 2 Exemplare, eins aus der Gegend von Frankfurt 
ins aus der Trierer Gegend, besitzt. Im Mai fand sich | 
es in ‚mehreren Exemplaren vor, darunter das kleinste 
(l1mm messend. Von Anfang J oli an herrschte de 
tropische Hitze. N. interruptus flog mittags 8. 7. im 
n, ebenso N. vespillo am 29. 7. | 
| hl Necrophorus und zwar ca. 30 Stück vespillo, | 
nd 2 germanicus, welche gemeinschaftlich an 
nchen im Süden der Stadt auf einem Hügel ge-| 
ichte diese Ausbeute in einem Terrarium | 
 verschiedenem Fleisch gefüttert wurden. | 
yaren die Tiere im Sonnenschein morgens 
en sie sich in die Erde. Trotz 


ärglicher Nahrung 
a Am. 


vorliegenden Fleisch- 


Walde ‚mehrere | 


n einzelnen 


| Schrillgeräusch, 
| hervorzurufen, 


ı beantwortet. 


aus dem Versuche zu entnehmen sein, dafs 
Nebenfunktion zukommt, nämlich bei der guten Be Ki 
es keit des Erdhodens den einzelnen Tieren den Aufenthaltsort, anfers- 
as bekannt zu geben. oe 
Über die weiteren Schicksale der Tiere kann ich nur angeben, N 
vespillo und 2 germanicus am Lieben waren. 
28. 1. 1905, beim Niederschreiben dieser Zeilen lebte noch 
Es scheint demnach nicht ausgeschlossen, dals unter 
natürlichen Verhältnissen die Necrophoren überwintern können und 
nicht, wie auch Fabre annimmt, 
sterben, indem sie massenhaft von Gawmasusmilben befallen werden. 


dafs am 23.12. noch 3 
Am 


ganz munter. 


“lt ish | Wie mitgeteilt, nur bestätigen. 
De el on heiten der Necrophoren betrifit, 
schönen Beobachtungen von Fabre in seinen Souvenirs entomologi- - 
ques (Sixieme Serie, p. 113—152) hinzuweisen, wo die landläufigen 
‘Märchen von Gleditsch und Olairville bezüglich der Tätigkeit der 
Neerophoren beim Einscharren der Kadaver ihre gebührende Ab- 
| weisung erfahren, 


welches durch Reibung der auf dem 5. 
von vorn nach hinten parallel verlaufenden, 


Dorsalsegment in der Mitte 
mit zahlreichen (über 


100) Querriefen versehenen Schrilleiste an der vor dem Hixterrand 


pr | | der Flügeldecken verlaufenden scharfkantigen Querleiste 


wird. 


Schrilleisten v. Necroph. humator.' 


An klarem, 


(vr. = vorne. ) 


sonnigem Tage erscheinen am 21. 10. 


erzaust 


Bei einem humator fand ich auch auf dem 6. Dorsalsegment 
einseitig noclı eine kleine rudimentäre Schrilleiste, 


4 vespillo 


und 1 germanicus an der Oberfläche und zeigen sich sehr lebhaft, 


‚machen Flugversuche. 


Um 5 Uhr nachmittags fliegen 2 N. inter- 


|ruptus an das Terrarium, welches auf dem Balkon stand, von 


aulsen an und bemühen sich in dasselbe einzudringen, 


Am Salben 


Tage fand ich abends !/,10 Uhr bei hellem Mondschein noch 1 ger- 


manicus an morgens ausgelegtem Fleisch fressend. 


Am 13. 11. notierte ich: Heute mittag im Sonnenschein sind 


fläche. 
krochen. 


|die noch lebenden Necrophoren in lebhafter Bewegung an der Ober- 
Nachmittags haben sie sich wieder in ihre Erdlöcher ver- 
Ich nahm nun eine Pinzette mit sehr feinen Riefen am 


Griffe und indem ich mit der scharfen Kante einer humator-Flügel- 
decke über die Riefen schnell hinstrich, gelang es mir, ein feines 


Diesen Versuch habe ich mehrm 
mehrfach anderen demonstriert, 


ähnlich dem von den Käfern natürlich erzeugten, 
Alsbald wurde das Geräusch von einem in der Erde 
| befindlichen Exemplare durch einmalige Wiederholuug des Schrillens 
als wiederholt und 
Während das Schrillgeräusch wohl‘ 


primär den Zweck einer Schreckvo orrichtung zu haben scheint, dürfte 


| 1 germanieus. 


demselben noch eine 


sehr bald nach der Copula ab- 


eine germanicus besonders waren während der ganzen Beobachtungs- 


dauer massenhaft von Gamasus bedeckt und fühlten sich trotzdem 
Ich zählte an einem Exemplar ca 300 Milben. 


In Bezug auf den Kannibalismus kann ich Fabres Angaben, 


so verfehle 


Was die sonstigen Lebensgewohn- 
ich nicht, 


auf die 


Ein neuer Papilio in Ober-Österreich. 


Von Ferdinand Himsl. 


_ Diese Zeilen werden zwar zur Faschingszeit Miadörseschraben. 


doch soll es durchaus kein Faschingsscherz sein, dafs die Fauna 
von Öber- Österreich im. abgelaufenen Jahre 1904 einen Zuwachs 
|erhielt und zwar sogar einen — Papilio. 


Mitte Mai vergangenen Jahres teilte Herr Huemer der entomo- 


logischen Tafelrunde, die sich jeden Mittwoch im kaufmännischen 
'Vereinshause in Linz zusammenfindet, mit, dafs er in seinem Garten 
= einen neuen Papilio (wahrscheinlich sei es Troilus oder Philenor 
gewesen) gesehen habe, und sprach die Vermutung aus, dals viel- 
:de leicht Herr Herfert, der sich mit der Zucht und dem Handel 
'exotischer Schmetterlinge beschäftige, die beobachteten Falter fliegen 
= een habe, — Die Sache wurde nicht weiter mehr verfolgt, bis 


7 


stattfinden wird, und wir uns wieder mit Papilio podalirius und 
- machaon begnügen müssen. 


| Tafelrınde e Raupen re die allen re waren und ek 
er am 1. Juni aus dem botanischen Garten in Linz, wo sie auf! ne zu 


- Fundstelle erhielten. | wird.  Locusta cantans Fülsly ist seltener als ‚L. viri 


Teil aber dunkelgrün (oliv) gefärbt. Am 4. Juli schlüpfte der erst te | usw. recht häufig. Se 


dafs wahrscheinlich alle dieses Raupen vom botanischen Garten von 
.Sammlern und auch Nichtsammlern eingetragen wurden und 20. a0 einzelnen Rippen angedeutet, FT 


'teilungen veröffentlicht Dr. Ro bert Lauterbor n, Professor an! schärfer hervortreten, . Bei genaugrer Bstrachtung erkennt man "aber 'scho 


‚Nähere Angaben über diesen Rüfsler brachte der Verfasser übrigens 
 ehum vincetoxicum*); leider ist seitdem der Fundort in einen Bürger- 


‚der Verfasser erbeutete, sind zu nennen Camponotus pubescens F,, 


‚natus Steph. ' Von Dipferen werden die Larven von Phalacrocera 


Aristolochia gefunden wurden, erhalten hatte. Einige Tage später religiosa L. kewidmet, 81 
wurde mitgeteilt, dafs aufser Herr n Gföllner, der 20" Stück dieser 'nicht in der Rheinpfalz nachweise ıt 
Raupen erhalten hatte, auch Herr Hachlchrer: Grofs und Herr |dals das Insekt daselbst vorkommt, da \ 
Spezialarzt Dr. Clodi je vier Stück ‚solcher Eon aus derselben gegebenen Buche von Pauli als bei Dürkheim ‚lebe 


Dafs die unbekannte Raupe dem Genus Papilio angehör varde ihr Schwirren ist kürzer, schärfer und mehr wetzend, es her 
von allen Lepidopterologen erklärt. Der Habitus einer Papilio- -Raupe | der e-Laut vor im Gegensatz zu L. viridissima, vo Bi 
war ja unverkennbar. Zur Zeit als die Raupen gefunden wurden, i-Laut den Grundton angibt. Die seltenen Orthopteren Phaneropte © era 
waren selbe ungefähr zweieinhalb Zentimeter lang, die Farbe war | falcata Scop, und Leptophyes punctatissima Bosc. wurden auf G 
schwarz, am Kopfe ein grolser roter Fleck und die bekannten | büsch er beutet, Chrysochraon dispar Heyer auf Wiesengrs u 
Fleischzapfen der Papilioniden. ı Sphingonotus coerulans L. auf Sand am Rheinufer. Die plı umpe # 

Die drei Herren zogen die Raupen mit Arzafalsehie auf. Nähere Ephippigera vitium Serv. ist an manchen Orten geradezu geme wi 
Daten über die Zucht eidanke ich Herrn. Bfölinen,) ‘welcher mir | und an ihrem charakteristischen wetzenden Ton — es. tlingt, wie 
folgendes mitteilte: Sämtliche Raupen, die er — wie erwähnt — | wenn man mit einem feinen Hölzchen rasch “über die Zähne eines ı 
am 1. Juri erhielt, häuteten sich in der Zeit vom 8.’ bis 12. Juni, | 'Kammes streicht —- leicht zu erkennen, zumal der Ton weithin ik 
am 16. Juni schritten zwei zur Verpuppung, am 18. und 21. Juni | vernehmbar ist und die Eigentümlichkeit hat, dafs er sehr nme 
verpuppten sich je vier. Die Raupen zeigten sich sehr gefräfsig, im Ohre haftet, indem er auch später noch aa Zeit hindurch 
bei einem nur kurze Zeit währenden Futtermangel frals eine Raupe ı dem Beobachter entgegen zu klingen scheint. Die Thysanure Ma- 
eine frische Puppe vollständig auf. Die Verpuppung erfolgt. in der |chilis polypoda Latr. ist im Sommer und Herbst unter den sonnen- 
bekannten Weise der Papilioniden. Die Puppe ist lichtgrün, ein | bestrahlten Steinen der Weinbergsmauern bei Battenberg, Grünstadt 


Walter. (ein Q); alle anderen Puppen überwinterten und leben der- | 


zeit noch (6. Febr. 1905). — Die Raupen des Herrn Fachlehrers! Nachrichten 
Grofs ergaben alle vier im Monate Juli die Falter und zwar den aus da 
für Ober-Osterreich neuen Papilio Philenor Hb. aus Nordamerika. | Berliner Entomolegischen Verein. 


Merkwürdig ist, dals „schwarze Schwalbenschwänze” im ver- | Sitzungen finden an jedem Donnerstag, abends 8"/, Uhr, im Restaurant 
gaugenen Jahre auch von anderen Herren gesehen wurden, und zwar | „Königgrätzer Garten“, Königgrützer Strasse 111 statt. — Gäste willkommen | | 
soll auf der Promenade ein Herr. Pichert welche fliegen Beaehe j i 
haben , ebenso wie auch bei Wilhering? (zwei Stunden von Linz)! Sitzung vom 27. "Oktober. 1904. I 
solche gesehen worden sein sollen! — Ohne Zweifel haben sich von| Herr Haneld zeigte mehrere Reihen von Spannern vor, welche st 
Herrn Herfert fliegen gelassene Falter begattet und im botanischen Men OR 


Garten auf Aristolochia die Bier abeelest. Es ist nur zu bedauern. . Larentia dilutata, W. V., weiche in grolser Menge auftritt, ist 
ne a ee RE Na "lin RL meisten Fällen weilslich mit kaum erkennbaren dunklen Wellenlinie 


auf den Vorderflügeln. Diese Wellenlinien sind dann nur durch once Fleck 


sine Weiterzucht dieses Papilio für Ober- Mech vermutlich nicht | Bei weiterer Veränderung ist die Grundfarbe der Vorarige 

| ohne scharfe Zeichnung. ws, j 

Weiterhin troteu Btück6 zul, wulche auf den Yorke ‚zwei 

| gezeichnete dunkle Binden tragen, die ein teils schmales , Beil 5 il 
Binz,.am 6. Februar 1905. & | breites helles Mittelfeld einschlielsen. 

Zum Schluls folgen dann Stücke mit derselben Bindenzeichnung, 


DT 


: Se PN | sonst auf den Vorderflügeln durehweg verdunkelt, auch im en Na 

=. u En 2. Larentia bilineata L. ebenfalls in grolser Menge vorkommend 
Eintemelegische Mitteilung. ,, | zeigt auf den Vorderilügeln in der Regel nur eine Anzahl welliger brauner 
Wertvolle kiolegische und zeogeographische Mit-| Querlinien, von denen diejenigen, welche das Mittelfeld einschlielsen , etwa 


| 
x bei den häufigsten. Stöcken eine schwache Verdunklung an der hinteren Que 
der Universität Heidelberg, in einem Artikel „Beiträge zur Fauna linie Dach ner Diele je 


I 
und Flora des Oberrheins und seiner Umgebung, Abteilung 2: Die Verdunklung nimmt bei der ‘hier vorliegenden Reihe von Stücke 
Faunistische und biologische Notizen‘ (Naturwiss. Verein Pollichia | nach und nach zu, sie wird breiter und dunkler und tritt bei den letzte 


1904). Ein erheblicher Teil: der Abhandlung ist den Insekten ge- | Stücken auch an der vorderen Querlinie nach dem Saume zu auf, 


: En N, 5 Das letzte Stück zeigt die Verdunklung auch nach dem Saumfeld über- 
widmet. Der Verfasser beobachtete mehrfach in Torfgräben den greifend. Es ist mir leider nicht gelungen, ein Stück mit voller dunkle 


kleinen Küsselkäfer Bubrychius velatus Beck, der unter Wasser | Mittelbinde zu finden. Doch glaube ich wohl, als ‚auch solche Varietäte 
lebt und sien auch in ..der Gefangenschaft in einer Glasschale mit | vorkommen werden, 
Wasserpflanzen halten -läfst und hier sogar zur Kopulation schreitet. 3. Hibornia defoliaria L, variiert weniger als die vorigen bei 
Arten. Das Mittelfeld der Vorderflügel ist mitunter sehr hell, fast wei 
3 i ; : b kelt. Bei den meisten Ti t jedoch di 6 
schon früher im „Biolog. Oentralblatt‘‘ 1893, 8. 93. Die prächtige Don Kliikereeid ana x a RE Pe ng rundi 
südliche Eumolpide Chrysochus pretiosus F. fand der Verfasser ein- Vereinzelt erstreckt sich zuletzt die braune Sprenkelung über die g 
mal in Menge bei Ludwigshafen auf einer einzigen Pflanze Cynan- | Vorderflügel,, u auch die’ Grundfarbe des Mittolfeldas, bräunlich 
(ab. obseurata. ’ 
5 Herr Spatzier und and macht Mitt il 
park umgewandelt und der Käfer völlig verschwunden. Der seltene Korea N ee | andere mach en Se ME über 
Meio& huzgarus Schrank wurde bei Ludwigshafen des öfteren auf| Her: Petersdorff legte südfranzösische Schmetterlinge voı 
Dämmen und Wegen gefangen. Von besseren Hymenopteren, die Zy&aena rhadamanthus Hsp., Lycaena admetus v. riper 
ı Leucanitis cailino Lef., Eurhanthis plumis j 
olopha pennigeraria Hübn., ‚sowie u i 


Xylocopa violacea F., Systropha curvicornis Scop. und Bombus er 
lycaon Rott. vorgewiesen. 
replicata L., Pedicia rivosa L., Atherix ibis F., Tabanus cordiger | sich wenig voneivander unterscheiden. D 
Meig. und, Pericoma spec. besprochen, von Neuropteren die Larven Bes al I 
von Prosopistoma feliaceum Fourcr., Sisyra fuscata F., m werbreitere, je kleiner die Augenfl 

pusilla Burm., Thremma gallieum Me Lachl., Bitoeolehus granu- eine Zygaena trifolii Esp. vorge 
latus Pict., Abraylea, pallidula Me Lachl., Leiochiton Fagesi Huin., | solehen Flecken wo a, 
Oxyethira costalis Curtis, Oxyethira , Klap., Ichthytrichia 
lamellaris Baton, Orthotrichia Tetensi Kolbe. Das Vorkonımen yon 


a) 


ei demselben Herr 
mit hellroten ee 


| zeigten. Dagegen habe 
Stücke gefunden; Auohsten, 
ae BR 


is) Tate sleichen. Verhältnissen. wird der Käfer auf dom achten, Eib- | 
ufer bei Meilsen gefunden. : 2 N 


ad, —_— 


Era En eohlatt für Entornologie. 


Herausgegeben von Camillo Schaufufs, .Meifsen und A. Frankenstein, Leipzig. 


Die Insekten-Börse erscheint jeden Donnerstag. Sämtliche Postanstalten und Buchhandlungen nehmen Abonnements zum Preise von Mk. 1,50 
‚pro Quartal entgegen, Nr. der Postzeitungsliste 3866; wo der Postbezug auf Hindernisse stösst, ist die „Insekten-Börse‘‘ direkt unter Kreuzband durch die 
ER Expedition gegen Vergütung des Portos von 40 Pfg. für das Inland und von 70 Pfg. für das Ausland pro Vierteljahr zu beziehen. 
Gebühren 


Inserate: | 
| für Beilagen, welche das normale Versandporto 
| 
| 


rei s der 4-gespaltenen Borgiszeile oder deren Rau 
x e, Kleinere Insertionsbeträge sind der 
MB Kürze halber dem Auftrage beizufügen. 


Expedition und Redaktion: 


Leipzig, Lange Strasse 14. nicht überschreiten, betragen 10 .#. 


| 
| 
| 


a 


Eepag, ie den 2. März !905. 22. Jahrgang. 


Franz Sikora 7. 


” = bye yahr und Yag 1St wuhl Veiclts UUrTCH fe ERLWOINLIG IBURG | Fubeuls Destäligung Uce Nachricht: Franz Sikora ist am 
Welt die Notiz gegangen, dals Franz Sikora drüben in den | 23. Mai 1902 auf der Insel Röunion in Plaine - des - Palmites, 
- Tropen, mitten in seiner rastlosen Pe dem tückischen im Alter von 39 Jahren dahingerafit worden, ein Opfer seines 


Fieber erlegen sei, etwas sicheres war aber nicht zu erfahren. | Berufes. 
Unsere Kenntnis von der Insekten-Fauna Madagaskars ging 


über die hauptsächlichsten grölseren Formen nicht hinaus, als 
\es Sikora unternahm, auf jener Rieseninsel systematisch zu 
sammeln. Und er verstand es meisterhaft. Welche Fülle von 
|ungehobenen Schätzen an Tieren aller Ordnungen ist durch ihn 
unseren Sammlungen und der Wissenschaft erschlossen worden ! 
Er grub die Reste von Riesenlemuren aus, die jetzt im Wiener 
ı Hofmuseum verwahrt sind, er versorgte biologisches Material, er 
machte nicht, wie die meisten Sammler, vor Kleintieren Halt; 
selbst Trichopterygiden (Tr. montivaga und madagascariensis Ü, 
|Schauf.) sandte er nach Europa. Auch den Botanikern hat er 
| wichtige Dienste geleistet. Noch auf Jahre hinaus werden wir 
‚uns mit seiner Ausbeute zu beschäftigen haben und sein Name 
wird als der eines erfolgreichen Entdeckers und eines vorbild- 
lichen Tropensammlers alle Zeit mit Achtung genannt werden. 
Was hätte er mit seinem Geschick und seiner Arbeitsfreude 
ınoch schaffen können! Fast gleichzeitig haben Alluaud und an- 
dere Franzosen die Insel an verschiedenen Stellen erforscht, 
Sikoras Ruhm wird das nicht beeinträchtigen. 

Die Aufgabe seiner Reisegefährtin ist es, das, was noch 
| von seinen Sammelergebnisser übrig geblieben ist, zu verkaufen 
und für die Tagebücher einen Verleger zu finden. Fräulein 
Sikora hat sich mit viel Glück daran gemacht, die letzteren zu 
überarbeiten und im Interesse der Hinterbliebenen wie im Inter- 
esse der Ethnographie hoffen wir, dals sich die Herausgabe er- 

| möglicht. 
Seine Witwe, Frau Amalie Sikora, die mutig alle die Stra- Für Entomologen gibt es unter der Madagaskarausbeute 
pazen und Gefahren ihres Gatten geteilt hat, ist mittlerweile mit | noch folgendes zu erwerben: Krebse, Tausendfülser, Heuschrecken, 
| ihrer 1389 in Tananarivo, der Hauptstadt Madagaskars, geborenen |Libellen, Baumwanzen, Wespen, Ameisen und Spinnen. Adresse 
| Tochter Hilda, in Wien eingetroffen, Ihr verdanken wir die be-|von Frau Sikora ist: Wien VII. Bez. Wimbergergasse 13. 


Bund schan.  Nachärhek yorboten.) 

Die Firma, Dr. ©. Staudinger & A. Bane. Haas hat soeben 
eine Ergänzungsliste 
sendet. Fürwahr, eine feine Serie! Da reiht sich, namentlich in! 
den Paläarktiern eine Seltenheit an die andere nd jeder findet 
etwas, was ihn reizen wird, gleichviel ob er nach Metermafs und 
Farbenkarte, ob er nach dem Catalogus sammelt oder ob ihn 
nur das Neueste vom Tage zu fesseln vermag. Wir wollen nur 
zwei neuere. Anophthalmen erwähnen, den immerbegehrten schönen 
Alaus Parreyssi, die merkwürdige Gattung Clon cerambyceinus und 
viele Escalerasche und Ganglbauersche neue Dorcadien. Die Exoten | 
bringen unter anderen Hirschkäfer und Melolonthiden aus Asien und 
eine reiche: Suite von Deutschafrikanern, deren Beachtung wir immer 
wieder empfehlen möchten. 

Aus Deutschostafrika hat auch A. Kricheldorff, BerlinS.42, 
eben eine gröfsere Sendung von en And Käfern er- 
halten, von denen er Einzelheiten abgibt, z. B. 
scholtzi (2 .%), pulchra (5 #), Eudicella en (JO 4—5 M),| 
Smaragdesthes Oertzeni (0,50 I), 
3.4), Conradtia prineipalis (5 .M). Auch die Kamerunerin 
Aphelorrhina Julia (0,75 .%) erwarb er in Anzahl. 

„Eymenopteren-Studien‘‘ betitelt sich ein im Verlag von Wil- 
helm Ergelmann in Leipzig erschienenes Buch von W. A. Schulz. 
(Preis 4 #.). Der Verfasser arbeitet z. Z. im Zoologischen In- 
stitut der Kaiser Wilheims-Universität zu Strafsburg ı. Els. Es 
sind drei verschiedene Aufsätze, aus denen sich das 150 Seiten | 


starke Heft zusammensetzt: Beiträge zur Kenntnis der Hymenopteren- | 
Fauna Afrikas, Neue Gattungen und Arten der Trigonaliden und 


Hymenopteren Amazoniens (ll. Teil, der erste erschien 1903 in den 
Sitzungsberichten der K. Akad. d. Wissensch. in München), und 
alle drei sind systematischen Inhaltes. Aber es weht durch alle 
$ ‚ein moderner Hauch, der sie aus der Schablone der rein deskriptiven 
und pen Arbeit Beh Es ds meist Dan 


188 von Benstern Stroben Rei inn 
en sind I und überall wo nur möglich. ist die 
L eratur zu Rate gezogen und auf sie verwiesen worden, so dafs | 
"'mancherlei Emenda:ionen erfolgen konuten und eine Nachprüfung | 
der ausgegebenen Azsichten erleichtert wird. Eine solche Fehler- | 
verbesserung bringt Verfasser z. B. für die Nomenklatur der 
Gattung Pompilus F. (1798). Fox wollte diesen Namen einziehen, 
weil er schon früher bei den Tintenfischen vergeben gewesen sein soll, 
Schulz konnte mit Hilfe von Martens der Sachlage auf den Gründ 
gehen und nachweisen, dals sich Fox im Irrtum befindet, dals also 
- der Fabriciussche Name bestehen bleibt, und das ist gewils ein 
grölseres Verdienst als sich Fox erworben hätte, wenn er recht 
gehabt hätte. Im übrigen steht Schulz auf zoogeographischem 
Standpunkte und konnte seine Arbeiten mit bionomischen Anmerkungen 
anregend ausschmücken; freilich ist das ein Glücksumstand, denn 
den wenigsten Systematikern bietet sich dazu der Stoff; Schulz er- 
hielt solchen zum Teil, zum Teil trug er sich ihn selbst im Amazonen- 
gebiete zusammen. — Die Trigonaliden bilden eine kleine, hoch- 
interessante Abteilung schmarotzender Wespen zwischen den Aculeaten 
und Terebrantien, welener von diesen Hauptgruppen man sie zu- 
rechnen soll, ist noch unentschieden, diesbezügliche "anatomische 
Untersuchungen hat Schulz in Angriff genommen. Der vorliegende |t 
Aufsatz bringt eine Zusammenstellung der Fundortsangaben über 
Trigonalys Hahni Spin., aus der hervorgeht, dals die Art ausschliefs- 
lich Mitteleuropa eigentümlich ist, also nicht in „Europa fere tota‘ 
(Dalla Aa) vorkommt, sie weist nach, dafs die „var. solitaria Jacobs“ 
eines der unglücklichen Produkte des Varietismus und damit ein a, 
nym ist, und sucht dann der Lebensweise des seltenen und immer nur 


7. a ahlogt. 


zu ihrem grolsen Käferpreisverzeichnis 20 ver- | 


Sternocera Esch- | 


Dieranorrhina Oberthueri (Paar | 


ee besteht nun zwischen Polistes analıs F. und einer anderen 


| Orellanae., 
| Mimikry, 


-| haften, Stacheltragenden 'Immen von „Sehutzfärbung‘“ 
‘| wollen“. Noch sind wir aber mit der Trigonaliden-A! Jh 
| fortig. 25 stälet ns la ole gemoininterassant nerh e 


|versunkenen pazifischen Kontinent. 


|iiden tatsäc u 

|Geer bei Polistes canadensis L Trigonalys e 
V. occidentalis Cress.). Recht beachtlich ist folge 
abenteuerliche Insekt (Orthogonalys boliviana, nov.) 
der Münchener zoologischen Staatssammlung "unerkann 
| Tausenden von exotischen Schlupfwespen. Vielen von 
ihm zusammen in derselben Gegend vorkommenden Cryp den 
| Gattungen Mesostenus und Polyeyrtus, sieht es infolge 
Srölse, des. allgemeinen Babitus und der schwarz - weils - rote 
 Körperfärbung so täuschend ähnlich, dafs es selbst dem, ‚Kenner 
blick eines Kriechbaumers jahrelang verborgen bleiben ar Nur 
ist just hier, wie überhaupt bei den Affenformen unter ‚den Haut- 
'flüglern, nicht einzusehen, was die Mimikry bezwecken soll, | 
Orthogonalys boliviana, wie nach der Analogie ihrer Verwandte 
wahrscheinlich ist, bei irgend einer Vespide schmarotzt, so tät 
|sie doch hesser, diese direkt „nachzuahmen“, anstatt das Se chreck- 
| kleid einer Cryptide anzulegen, die, vorausgesetzt, dafs sie überhaupt. 
bei Aculeaten schmarotzt, doch jedenfalls ‘von diesen als Feindin 
| behandelt werden würde. Bemorki sei übrigens, dafs man am unteren 
Amazonenstrome, wenn auch sehr selten, eine zarte ‚Heuschrecke 7 
(Phaneropteride) mit einer ganz ähnlichen’ Spotttracht: findet.“ 
| Und auf dasselbe Gebiet, die Mimikry, kommt Schulz, später noch 
einmal in der dritten Abhandlung. Er schreibt da: „Eine fast ab 
solute Übereinstimmung hinsichtlich ‘der Grölse, Körperfärbung un 
Zeichnung nicht nur, sondern auch bez. der feineren ‚plastischen | 


Stechwespe Polybia flavicans F. Weniger grols, aber immerhin 
noch beträchtlich ist die Ähnlichkeit zwischen den beiden oben- u 
genannten Vespiden® und zwei Eumeniden, die mit ihnen in de: De 
ı gleichen Gegenden vorkommen, nämlich Montezumia analis Sauı 
und der von mir oben neubeschriebenen Eumenes (Pachymenes 
Kein Zweifel, es handelt sich hier um Fälle von echter 
in denen aber die bisher beliebte selektionstheoretische | 
Erklärung völlig versagt, ‚denn es ist einfach ein ‚Unding, b, 1 


der Zoogeographie auf. Br lautet: „Die Südspitze von. 
gehört, wie sich in den letzten Jahren immer klarer gezeig 
mit zu den interessantesten Tierverbreitungsgebieten der Erde, u. z 
wegen ihrer bunten Zusammensetzung aus ganz heterogenen fau 
nistischen Elementen. Dies gilt besonders von Chile. Die chilenische 
Fauna ist die denkbar mannigfaltigst zusammengesetzte. "Aulser ı einem 
ansehnlichen Grundstocke von ihr gewifs eigentümlichen Formeı 
und aufser solchen, die ihr in Fülle von den nördlich und n 
östlich gelegenen, rein tropischen Gebieten: Peru, Bolivien D 
Brasilien zugeströmt sind, besitzt sie ausgesprochen ontarktisch- h 
australische Beziehungen (Thynniden und gewisse Mutillen). Da- 
neben finden sich in ihr, wie erstmalig von Ihering an Hand der 
Ameisen nachgewiesen hat, unverkennbare Bestandteile von einem 
Interessant ist es num zu ) 
beobachten, dafs Chile seinerseits wieder von dieser trotz der bunte 
ne ah doch ein einhsitliches Gepräge tragenden Fauna 
an die Nachbarländer, namentlich an die jenseits der Anden 
Tiefebenen Argentiniens und Patagoniens in reichem Malse 
hat. Hierbei dürfte, von zusschlaggeboude: Be 


We wenigstens Heilweise sich erts in Hüngaten en Zeiten 
am Ende des Tertiärs oder selbst noch viel später vollzogen hat. 


VERDI 


Soviel‘ Enk fest, dafs gleichwie in den andern ee Tr 


einzeln vorkommenden Tieres auf den Grund zu gehen. Es wird wohl | 
die Vermutung Dr. Stecks zutreffen, dafs Tr. Hahni in den unter- 
irdischen Nestern. von Vespa germanica (vielleicht auch V. vulgaris | 
und rufa |Schulz]) schmarotzt, Hierüber völlige Klarheit zu schaffen, |] 
bezeichnet Verfasser als eine der interessantesten und dankbarsten 
Aufgaben der mitteleuropäischen Insektenbiologie und doch kann 
sie jeder ungelehrte Sammler lösen, der Zeit und Ausdauer besitzt. 
-— Wir lernen dann neue Formen von Trigonaliden (wichtiger Trigo- |e 
nalydiden!) aus Südamerika kennen, deren eine Liaba cisandina 
von Ihering aus einem Neste der Polybia dimidiata Ol. (nee F,) ent- 


nommen wurde, womit der dritte ‚Beleg BeBehn ist, dals u gews 
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SelBRld 


EDM. REITTER 


in Paskau [Mähren], 


Herausgeber der Wienei Entomolögischen Zeitung, der Bestimmungs- 
Tabellen der europäischen Coleopteren, des Catalogus Coleopterorum 
Europae, Caucasi et Armeniae rossicae, 
tauscht und verkauft Coleopteren und biologische Ob- 
jekte über dieselben aus der paläarktischen Fauna, Jährlich 
erscheinen 2 umfangreiche Listen, welche Interessenten auf 
Verlangen und gegen Frankoersatz zur Verfügung stehen. 
Determinaticnen werden gegen mässiges Honorar meinen 

Korrespondenten besorgt. 


Entomologisches 
Jahrbuch 1905. 


Kalender für alle Insektensammler. 
: 14. Jahrgang. ————— 
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Herausgegeben von Dir. Dr. O0. Krancher, Leipzig. 


ee 0 e Sr Verlag von Frankenstein & Wagner, Leipzig. 
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Separat-Ausgabe 


VERZEICHNISS 
E Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
der in der Umgsesend von Eisieben re mn wir 1,60 BE eo elle 
beob achteten Käfer die Expedition Be N Bst En Heraus- 
s geber (Leipzig, Lindenstr. 2, IL). 
Herausgegeben von H. Eggers. 110 Seiten 8". i 


Preis Ik. 2.—. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und franko gegen Einsendung von 
# 2— von der Verlagsbuchhandlung Frankenstein & Wagner, 
Leipzig. 


Preis elegant gebunden: 1,60 Ik. 


| Ay rbeitete 
« Ne Me ers Sechste, gänzlich neubear | 
Verlag von Gustav Fischer in Jena. on | er &h © m Sreee no | 
= ‚Grosses Konversations 

Vorträge Ein enlibewark ER i. 3 :: : 
Lexiko 


über R : 
aligemeluen Wissens. 


Descendenzibeorie, 


gehalten an der Universität Freiburg !. B. 
Von Prof. August Weismann. 
Mit 3 farbigen Tafeln und 131 Textfiguren. 1904. 
Aweite Huflage. 

Preis: 10 IMk., eleg. geb. 12 Mk. 


| 
| 


en 


"UsBunsjomioA 
n joxiıv 000'8Hl © 


20 Bände in Halbleder gebunden su je 10 Mark. 
Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung. 


11.000 Akbildungen, 
1400 Tafelr und Karten. 


| Bestellungen auf, Meyers Grosses Konversations-Lexikon 
nimmt jederzeit zu bequemen Bezugsbedingungen an die Buchhand- 
lung von Frankenstein & Wagner, Leipzig, Lange Str. 14. 


| 
| 
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Bestimmungs-Tahellen der Tagfalter Europas und des Kankasus 
mit Beschreibung von 332 Arten, 244 Varietäten und 80 Aberrationen, 
Erschienen unter dem Titel: 


Die Tagfalter (ml) Europas und des Kaukasus 


analytisch bearbeitet von K. L. BRAMSON. Mit 1 terminologischen Tafel. 1890 gr. 8. 
Zu beziehen durch Frankenstein & Wagner, Leipzig, Lange Strasse 14 


Me Preis 3 Mark. "3 


Stimmen d t | dingeischen Katalogs neu beschriebenen Arten und Varietäten enthält, so 
} : ? Ba BE Presse ‚ | dürfte es für jeden Sammler unentbehrlich sein. Wir können das Werk so- 
„Eatormologische Zeitschrift“ 1890 Nr. 20: mit Jedem bestens empfehlen.‘ 
= „Wiederum hat die entomologische Literatur einen bedeutenden Erfolg Dr. K. Müller in der „Natur“ 1890 Nr. 27: 
ig : Pre 2 2: 2 t x ‚ &. »- . . 
ü die a ne a lässt sich einfach ın „Der Verfasser hat sich mit vorliegendem Buche ein wirkliches Ver- 
Dr ' een unentbehrlich. dienst erworben, indem er die Tagfalter zweier so naher verwandter Gebiete 
| F. Rühl in der „Societas Entomologiea“ 1890 Nr. 21: in eine Reihe brachte. Die Beschreibungen sind ebenso eingehend, wie die 


„Es ist Herrn Bramson bei der Verfassung seines Werkes nichts ent- | Angaben der geographischen Verbreitung genügend. Auch ‘der Druck. ist 
gangen was ein berufener Forscher auf diesem Gebiete zu beobachten hat.“ |80 klar, dass er die Übersicht bedeutend erleichtert.“ 
a Beet on auch aennm es verdienstliehen Abhandlung |Dr. O. Krancher in der „Insekten-Börse“‘ 1891 Nr. 1: 
a an BEBeLLCheN U Besfimung dor Betr mad namen a0 glch share Suchen ist Jade Ar ezeichnn“, 2 prägunt una 
' lichendes Werk erhalten haben, das jedem Lepidopterologen llkorzu cn a a man bei mn den Heros Baum jegal: blsehen 
Kain ? wird.“ „Dem Sammler braucht jetzt nicht mehr allzu sehr zu bangen, wo 
> und wie er seine gefangenen Schmetterlinge bestimmt bekommt. Er über- 


A. Bau in der „Naturalien- u. Lehrmittelbörse“ 1890 Nr. 6: nimmt dies selbst, indem er Bramsons analytische Bearbeitung der Tag- 


„is werden darin die Tagfalter von ganz Europa einschliesslich des |schmetterlinge seinen Arbeiten zu Grunde legt. Möchte dies kostbare Werk 


gehandelt. 


Kaukasus (Transkaukasien inbegriffen) mit ihren sämtlichen Varietäten ab- | unter Sammlern recht vielfach Rirgang finden, möchte es vornehmlich auch 


Da das Werk auch alle nach dem letzten Erscheinen des Stau- | für jede Vereinsbibliothek anges.hafft werden.‘ 


 Anzei igen zur „ 


100 Tagfalter v. Sikkim (Himalaya), 
‚darunter allein 30 Panilio u. viele 
- andere hervorragende Gattungen, 
ca. 70 versch. Arten, sehr emp- 
_ fehlenswerte Centurie i8 M.| 
 50Tagfalter v.Sikkim,ca.30 Art:8.4. 
. _ BErast A. Böttcher, 

- Naturalien- u. Lehrmittel-Anstalt, 
3253] Berlin ©., Brüderstr. 15. 


Contelahrus s jankowskii 
in tadellosen un an offeriert 
210 4. | [100 
Constantin Aris, Warschau, 

Zörawia 47/7. | 


Sam ia HER ler, 


= welche auf ihren Reisen an 
 Cöln a. Rhein kommen, bitte ich 
um ihren Besuch und Besichti- 
_ gung meiner Vorräte. Meine 
- Wohnung ist vom Zentralbahnhof 
_ undDom mit der elektr. Stralsen- | 
bahn, Linie „Schlachthof“ in sieben 
Minuten zu erreichen. [3213 
2 Friedr. Schneider, 

Naturhistor. Kabinett, 
Chin „Ehrenfeld, Richendorffstt. 4) 

(früher in Wald). 


 Nordamerikanische 
ins ekte nn, 


2 Metamorphosen, Sammlungen etc., 
präparierte Raupen von. N.-A. 
. Schmetterlingen. 

The Kny-Scheerer 6o., 
Department of Natural Science, | 


" „änsekten-Börser, | Inte 


mo, und 1 Nora: Frankenstein & Sehe 


und Lose. 


| ca. 22000 Arten, davon 12000 aus dem paläarkt. Faunengebiet u. 73 sehr 
| preiswerte Centurien. 


| vefindlichen Arten in unseren Listen angeboten sind, so Bienen, ‚sich ‚dieselben 


[2084 | 


New-York, 


225—233 Fourth Ave | 


Turkestaner' 


Lepidepteren aus Turkestan zu 
den billigsten Preisen offeriert 
Constantin Aris, 
Zörawia 47/7, Warschau. 
"Katalog auf Verlangen gratis 
und franko, 


Raupen v. aulicea 
 (Freil.), Diz. 20 72, 100 St. 1,50. | 
;geg. Voreins. d. Betr. n. Porto u. 

Verp. F. Gaudlitz, - [3252 


- Leipz.-Connewitz, Pegauer Str. 22. 


Schmettierlings- 
i preislisie 

über Europäer u. Exoten in aller- 
feinster Qual., tadellos gesp., vers. 
ich gratis u. franko. Auswahl- 


sendungen. Ankauf von Original- 
Ausbeuten aus Amerika geg. sof. 
Wiih. Neuburger, 

Lepidopterologe, Berlin Seas 


Kasse. 


| „Organ der Deutschen Gesellschaft für volkstümliche Naturkunde in Ye a 


os nn 


... Luisen-Ufer 45, 


Staudinger A. Bang- -Haas. 


Blasewitz-Dresden. R 


Wir bieten an in: _ 
(für 1905) (94 Seiten N Oktar), 

Lepidopteren-Liste 48 ©" com arten Schwetteriuse 
aus allen Weltteilen (davon. über 7500 aus dem paläarkt. Gebiete), | 
| viele der grölsten Seitenheiten dabei, ca. 1400 präpar. Raupen, lebende 
| Puppen, Gerätschaften, Bücher, Ferner, ‚178 enorm billige Genturten | 


5: en ii 


v. Te (Griechenland), 
Die systematische Reihenfolge dieser ahnlich reichhaltigen | |der grölsten u, ‚begehrte ten ‚Sel- 
Liste ist die der neuen Auflage (1901) des Kataloges von Dr. Staudinger u. | tenheiten habe i in wenigen leicht 
Dr. Rebel. Zur bequemeren Benutzung ist die Liste mit vollständigem defekten u. gut vepar. Stücken . 

Gattungsregister (auch Synonyme) für Europäer u. Exoten versehen. Een eben. - Näheres ir brieflich. Ka 
Preis der Liste 1,50 Mk. (180 Heller, non \ | 

5” Die Liste enihält viele Neuheiten: und Preisänderungen. “3 | Vollständige Coleopt teren - - Liste, 
darunter viele Ren in wie 

u 


Golsonteren-Liste 20 u. supnl. 22—24 = Ann Julodis yveni, Polydrus ‚eressius 


grols Oktav) 
D, sp. usw., versende a Bar} 
tanten gratis u. frank. [100 
Neu eingetroffen: en & 
Ausbeute aus 


Die Liste ist mit vollständigem alphab. Gattungs- | + 
register (4000 Genera) versehen. Preis 150 Mk (180 Heller). 

Liste VI (66 Seiten grols Oktav) über europ. und exot. divana| 

& Insekten, ca. 3200 Hymenopt., 2400 Dipt., 2200 Hemipt., VE 

600 Neuropt., 1100 Orthopteren und 265 biol. Objekte; sowie 50 sehr British Guaya ma 

empfehlenswerte billigs Centurien. Die Liste iet ebenfalls mit vollständigem | man verlan e Liste da über Be 
alphah. &attungsregister (2800 Genera) versehen. ge Os ÄARHBEN 

Preis 1,50 Mk. 180 Heller), Martin. Holtz, Nat.- - Handlun 

MEF> Listenversand gegen Vorauszahlung, am sichersten per Post-| Wi ien IV., Schönburgstr. 

anweisung. We Diese Beträge werden bei Bestellung von Insekten der Da 

betreff. Gruppe von über 5.% netto wieder vergütet. Da fast alle im Handel 
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auch sehr gut als Sammlungskataloge. [3172 | 


& Hoher Barrabatt. Auswahlsendungen bereitwilliget, © Oasofen in Par 


Die in unseren Listen angebotenen Arten sind bei DE stets in | nierten a jelen 
Sr : an vorhandan. , h haiton, cffapiort 


ENERERE Constantin Nr af 
LENSENENE am 


Ss en . Zörawia ‚47/7, BR 4 
een, Kotaloge über tu st 
m ‚Coleopteren u. Lepidopteren® ver- 


Sa N | 
ra = Frobenummarn unentgeltlich and postirei vom Verlag. —— ZN sende auf ‚Verlangen gratis. Si u 
AN = ea 7 N 


Tarja 
| Torfziegel 


liefert wie, zuvor in jeder belie- 
bigen Grölse u. Stärke AN Fabrik- h 
preisen de [3242 
| Torffabrik F. Hohuschildt, 


Uetersen (Holstein). 
Preisliste franko. 
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— Schliefslich st zu in: ai dafs sich Schulz le zeigt, lang 20 haltbar it und kaum eine saure runs ein- 
genie der Trigonaliden zurechtgelegt hat, darauf näher |geht, wenn such der Geschmack gäuerlich ist. *) 
4 r kein Anlals vor. — Dis dritte Abhandlung Die Farbe des Pollenbreies ist gelb, rot, blau, violett, nach 


j an ökologischen aber auch sonstigen bionomischen |den Blüten, von denen er stammt, döch wenn man auch in ein- 
t er die von Thomas Belt bekannt gegebene Sym- zelnen Fällen von der Farbe auf die Bienen schlielsen kann, so ist 
Beutelstaar: Cassicus persicus und der Wespe Apoica | im allgemeinen keine feste Regel festzustellen. Oft hat das Futter 
(die Wespen bilden eine Art Schutzwache| einen angenehmen , aromatischen Geruch, der ihm lange anhaftet 
; eine Anzahl Wespenbauten ab; bei Trigona | und auch an den Bienen selbst bemerkbar ist, gewöhnlich aber ist 
ie Frage auf, ob es nicht vielleicht bei den|der Duft nur schwach. 
eichwie bei anne Ameisen zwei Klassen von] Mehr oder weniger günstige Witterungsverhältnisse bedingen 
, von denen die eine nach vollendeter Entwicklung bei einigen Familien . bemerkbare Unterschiede in der Gröfse 
Gm: ‚Freien die üblichen Bienengeschäfte besorgt, der Bienen, davon herrührend, dals die Mutterbienen wenig 
andere, möglicherweise wenig zahlreiche, ständig im oder viel Futter eintrögen konnten, denn die Larven. verspiunen 
‚mit dessen Ausbau und der Brutpflege beschäftigt | sich, wenn die Nahrung aufgezehrt ist, und nur einige sind immer 
schon dann, wenn ihre Angehörigen noch nicht die |so reichlich damit versor st, dals ein Rest bleibt. Solche Gröfsen- 
g überstanden haben; eine morphologische Diffe- unterschiede kommen auch bei anderen Insekten mit vollständiger 
er „Nestarbeiter“ brauch ‚dabei noch gar nicht statt- | Verwandlung vor und rühren immer von derselben Ursache her. 
en, er ‚erwähnt kleiner näpfchen- oder auch kugel-| Anderseits besteht die Larvennahrung aus dünn- oder dick- 
s einem Gemische von Harz und Sand, die von | flüssigem Honig, dem ein BON Pollen zugemischt wird. Dieser 
einen Trigona gefertigt und an die Rinde groiser | Honig ist nee ‚ausgeprägt süls und unbegrenzt haltbar durch 
‚den (Waren es »Spielnester« der Arbeiter-Tri- | Zusatz von Ameisensäure, ae aber hierbei weniger dem 
Iche bei ale finden, oder etwa blols Harz- ı Geschmacke bemerkbar wird. Während im ersten Falle das Ei 
en die angesammelte Futtermasse gelegt wird, und die aus- 
erschienen „Arbeiten der bulgarischen Natur- | kriechende Larve selbständig zehrt, wird im letzteren Falle die Brut 
h © (Ba, IT, Sophia 1904) sind iclgende entomo- | gefüttert und die Zelle bleibt a eintretenden Verpuppung 
bulgarischer Sprache) veröffentlicht: A. Marke- offen. Sie wird aber von der Mutterbiene immer nach der Biablage 
' zur Insektenfauna der Umgebung von Rasgrad.. geschlossen, und die Puppe liegt noch aufserdem in einer festen Hülle. 
In dieser nordöstlichen Gegend von. Bulgarien Diese umschliefst gewöhnlich eine Hülle von feiner, weilser 
fasser 136 Schmetterlings-Arten (Rhopalocera 65,| Haut, welche sich eng an den Körper anschmiegt. Die äufsere 
nbyces 16, Noctuae 29, Geometrae 19) und 207 Schutzhülle wird, manchmal mit Zuhilfenahme der Larvenhaut, aus 
‚dae 32, Chrysomelidae 29, Scarabaeidae 29, Ca- | leimartigem Speichel angefertigt, der aus dem Munde oder anderen 
A. Dr enowski: Nachtrag zum Studium der Öffuungen ausfliefst und leicht erhärtet. Ist sie aulsen auch rauh, 
) Sophia und der Umgebung.. (p. 253—261.)| innen ist sie immer glänzend glatt. Die Farbe ist von hellgelb bis 
gesammelte Material weist 145 Macrolep:dopteren- | dunkelbraun, mit der Zeit nachdunkelnd. Merkwürdig ist der Um- 
neu en ‚Sophia sind. und zwar: 32 Rhonalarera, | stand, dalo Sio Larvon mehrterer Gattungen sich auch aulserhalb 
J 3 Bo: 5,40 Far Kagel 43 Geometrae. ‘ |ihrer "Puppenhülle vollständig entwickeln, selbst in durchsichtigen 
Ä Br Ana Taop in — = Gläsern, wenn man sie ungestört lälst. 
;. i“ Die Art des Nesthaues und seine Gestalt ist nicht immer 
OBLE ngen der honfeiammelnden Bienen | gleichbleibend, selbst bei derselben Gattung; es treten nur Unter- 
N. een Ischiede bei den verschiedenen ‚Gattungen auf, welche allerdings 
B deutlich sind. Von allen aber wird für jede Su Larve eine 
besondere Wohnzelle ängefertigt, innerhalb welcher jene sich ent- 
wickelt, dis gemeinsame Benutzung eines grölseren Wohnraumes 
lie alias mir Bekannte über die Nester der Haut- findet kaum statt, Der Baustoff ist auch sehr verschieden, aus 
alste, hat ‚sich der Stoff so sehr vermehrt, dafs| Wachs, Harz, Erds, Blättern, Viehdünger bestehend. Passende 
Argän ung nötig wäre. Anstatt dieser halte ich es fürs | Schlupfwinkel werden von einigen Arten mit Vorliebe benutzt, wie 
te eine ‚Neubearbeitung vorzunehmen, welche ein ganz überhaupt die klugen Bienen eine überraschende Geschicklichkeit 
f 


halten wird. zeigen, sich den Verhältnissen anzupassen und merkwürdige Nist- 
ch ‚sollen eigne Erfahrungen vorgeführt, Bauten be- plätze, oft in unmittelbarer Nähe der Menschen, zu benutzen. 
die in meinem Besitze sind, dazu einige wenige "Die in-.die Augen’ fallende Beschaffenheit des ganzen Körpers 


elche ich selbst gesehen habe, oder deren Ab- oder abweichende Gestaltung einzelner Körperteile, sowie die be- 
ilder, mir übersandt wurden. Anspruch auf | sondere Einrichtung der Sammelapparate haben keinen nennens- 
mac) ich ı nicht, da die Mannigfaltigkeit der | werten Einflufs auf den Nestbau, so dals es nicht möglich ist, ei. e 
st, um etwas Beobachtstes als allein gültig | allgemein geltende Regel aufzustellen und nur die Betrachtung der 
3 ich meine Angaben entschieden und einzelnen Gattungen und Arten zum Ziele führt. 


e als ri ne beweisen. K en Arten der Wohnungen sind im allgemeinen folgende: 
n können durch neue nicht 


. Erdbauten-Zellen, einzeln in der Erde, wohin kürzere oder 
en bekannt ge- 


Er Gängs führen. _ 

2. Zellenballen, dicht zusammenhängend aus mehr oder wenig 

fester Erde gefertigt, in geräumigen Gruben. 

3. Zellen, einzeln oder melrere, aber getrennt, in salbstge- 
' grabenen künstlichen oder natürlichen Erdwänden mit 
' Sehutzröhre vor dem Eingange. 

4. Steinharte Erdballen, aus mehreren, dicht aneinander ge- 

© lagerten Zeilen bestehend, an Mauern befestigt. 

5. Kugelrunde oder mehr Oder weniger unregelmäfsige, mehr- 
.. zellige Eräballen um Zweige gelagert. 


an Steinen. 
7. en umgeben von Schutzhüllen aus Pflansenstoffen. 


ı ” 6. Einzelne oder en von an aus Erde 


?% y 


8. Wohnungen in meist weichem Holze, wozu Gänge genagt 
werden. - ) Ort 
9. Zellen aus Blättern gefertigt, in Höhlungen von Holz RR Von H. Fruhstorfer. en "IR 
oder Erde. R | | TE ET 
10. Feste Zellen mit Überzig von Pflauzenwolle in Höhlungen. Delias aglaia tlyra nov. subspec. 
11. Waben aus Wachs, viele Zellen umschliefsend, frei oder Delias aglaia Fruhst. Iris 1902 Siam i &. ER 
in Schlupfwinkeln. Ein aglaın @ aus Siam differiert von solchen aus Vorder-Indien durch 
12. Zellen, aus Harzmasse bestehend, an Steinen oder in T en submarginalen und diskalen weilslichen Flecken‘ dep 
| interflügel. : Be’ 


Höhlungen verborgen, i | Die Hinterflügel sind noch albinotischer gefärbt, fast die ganze Zelle 

13. Gelegenheitsbauten, wozu passende Nistgelegenheiten be- |ist gelb und auch die Analfalte ist breiter und heller gelb als bei aglaig 
DL, | ee Die en binde der Hinterflügel-Unterseite ist gelb anstatt weil‘ RR 

Es können noch Unterabteilungen gemacht werden, auch ie Medianbinde der Hinterflügel-Unterzeite IRV- EOiN BARS HENEN El 
kommen Übergänge von einer Gruppe zur anderen vor, was an | Sehen die ich auch bei zwei @ @ aus Tonkin konstatjoren ‚Kaän, \ 


e Patria: Siam, Hınlap. ; 2: 
aber alles am besten bei Betrachtung der einzelnen Gattungen an- R 


geben lälst. Diese sind am übersichtlichsten in systematischer Tenaris tainia nov. spec, 

Reihenfolge anzuführen, da eine Einteilung nach den Nistarten (aus der hyperbolus-Gruppe). 

vielfach die Zusammengehörigkeit der Arten auflösen muls. Vorderflügel rundlicher, heller und grau, anstatt gelblich, a 
Colletes, Seidenbiene genannt wegen der feinen, seidenartig Hinterflügel breiter schwarzgrau umsäumt. Aufsensaum der Hinter 


olänzenden P hü RR : |flügel mehr als doppelt so breit, wie bei automolas. EN h 
2 S appentilloh, nwelcher nach, der FEUESCHULPIEHFERFE BE Ozellen der Hinterflügel-Unterseite auffallend klein, kleiner als bei irgend 


unversehrt in den Zellen als besonderes Kennzeichen zurückbleiben. | „iner anderen Art. Alle Özellen nach innen mit blauen lunnlis geziert., 
Die gewöhnlichste, fast grölste Art ist bei uns C, fodiens Kb., sie Die ockergelbe Umrandung der Ozellen sehr schmal. Der Ozell-Kern? 
baut ihre Nester in alte steile Lehmwände von Ställen oder natür- | selbst ist viel breiter schwarz als bei automolus. Me 


lichen Gruben. Es werden regelmälsig walzenförmige Röhren ge- Patria: Deutsch-Neu-Guinea 2 $S. Museum Berlin, 7 
graben, bis über 2 cm tief, und gewöhnlich eine Menge neben- Eine neue und kleinere Lokalform hiervon besitzt Herr Stichel aus “m 


3 ; | Geelvink-Bay. 
einander, besonders wenn mehrere Weibchen zusammen wegen der | 
günstigen Lage bauen. Als Larvennahrung dient gelber, krüm- Cethosia cydippe Incina nov. spec. 


licher Pollenbrei, welcher in runden Klümpchen die Zelle anfüllt. Eine Reihe von Cethosia von Mafor sind orheblich kleiner als damasip a 
Diese wird mit einem dünnen Deckel von Erde verschlossen und | Feld von Ho!ländisch- und Deutsch-Neu-Guinea. Die weılsliche Submargival- 


von der Larve mit der feinen Haut ausgekleidet, welche nach dem | biade der Vorderflügel ist namentlich im Verbältnis zur Kleinheit der Tieres 
Ausschlüpfen gewöhnlich nach vorn gezogen wird und hervorragt | ungewöhnlich breit, breiter als bei Exemplaren von Doree, Die Binde steht 
; 3 E ; Shane steiler. Die weilsen Binden und Flecken der Flügel-Unterseite und dom 

so dals die Wohnung leicht erkennbar wird. rote Fleck in der Zelle der Hinterflügel sind prominenter als bei damasippe, 
Passende Nistplätze werden mehrere Jahre lang benutzt und | =: Q hat noch breitere weilse Flecken als die &Z und ist viel dunkler 
immer nur gereinigt, auch sind die Bienen gegen andere Arten |als 2 2 von Holländisch- und Deutsch-Neu-Guinea. | 
ihrer Gattung verträglich, mit denen sie friedlich nebeneinander! in Fatriat Inseln Mäßor und Jalı 818,57 15:8 EOMIEEEE 


einer Wand hausen. So konnten C. nasuta Sm, und cunicularia L. | 


zusammen mit ersterer aus den Zellen ausschlüpfend, erhalten TER ; FR Dee ru 
werden, ohne dafs ein Unterschied in der Hinrichtune der Zellen| , , 2 able von Hua JiesandD Insel Bawean id Von BEL N 
N e . - 3.8 m : r ‚Arlvs wulaı vum yusatlumslım kr, wmud uno vom sınor Zen a Mic . 8 ar 
geiunden wurde, nicht einmal in der Gröfse, ; . | ringen subspezifischen Wort hat, und einer Lokalform von biblis, die 
Aus Biberach stammt ein merkwürdiger Bau, An einem, mit | von ihrer javanischen biblis-Rasse, nämlich javana Felder, in auffallend 
‚fester Erde bedeckten, glatten Steine befinden sich 11 Zellen, welche | Weise differenziert hat. Alceste, wie ich die neue Form nenne, erinnert 
über 1 cm über die Oberfläche vorragen. Die Bienen hatten ihre | nämlich auf der Oberseite viel mehr an sandakana Fruhst., von Nord-BornaoyZg 
Höhl no neebehrk alsorsi Stei wid a und namentlich adoides Nieövüle von Bali. Von letzterein difteriert sie durch? 
n a r = a D = m = Ben , de |ihre kleinere Gestalt und die ausgedehntere und nat usb net ne 
anden. nstait aber den Flatz aufzugeben, wurde dıe mangelnde | und heller gelbe Subapicalbinde der Vordertlügel. er Aulsensaum der 
Tiefe dadurch ausgeglichen, dafs nach vorn Erdröhren angesetzt wurden, | Hinterflügel ist schmäler schwarz als bei Bali - Exemplaren, und die sub- 
welche die Brut aufzunehmen hatten. Diese Röhrenansätze sind | Mari" Funkip En a ich Iblich‘ und ee 
regelmälsig walzenförmig, schwach quergerunzelt, alle gleich höch | nafsan gern Ben agelieb. DIDI Set een 
und ziemlich fest. (Fortsetzung folgt.) | Sandakana und alceste haben die Oberseite der Binterflügel gemeinsam, 
| die Unterseite von alceste ist aber nicht so reich schwarz dotiert wie bei sanda- 75 
| kana und die Flecken im Costalsaum der Vorderflügel sind gelb anstatt weils.” 


Antheraea pernyi Gu6r.-Raupen im Freien | Patria: Bawean. m 


2 


N 


Cethosia biblis alceste nov, subspec. 2 


- > Al 


Interessant ist die Tatsache, dals sich eine Cethosis der Java so nahe 
gefunden. liegenden Insel Bawean viel mehr der Rasse der mindestens dreimal so weit; 
Von Kabis, Karlsruhe, entfernten Insel Bali nähert. Diese Erscheinung hat wohl ihren Grund m 
; r U analogen insular-klimatischen Einflüssen. M 
Im Oktober v. J. fand einer meiner Söhne im Haardtwalde Alceste bildet das Mittelglied zwischen biblis Drury von Kontinental- FE 


unweit des Exerzierplatzes an niederem Eichengebüsch etwa 30 | Indien und tambora Doherty von Mecr. malayana, so dals wohl tambora jetzt 
Stück pernyi-Raupen. Dieselben waren im Stadium der zweiten auch zur Lokalrasse von biblis herabsinkt, wodurch meine Tabelle (Stet 
n : = s ; N : : Ent. 02, p. 347) eine Änderung erfahren wird. RN. En 
und dritten Häutung, aber infolge Futtermangels in der Entwicklung i 

sehr zurück. Da im Freien die Eichenblätter mehr oder weniger 


; an: F api Hularis n. suhspee. | 
schen gelb wurden, gab ich die Tiere der Natur nicht zurück, zog Es a en z ie ee . n 
: ; ; n : SE ‘Kleiner und mit spitzeren Vorderflügeln als sarpedo ı Indien und. 
= en > weinen u ln use n ah dem malayischen Archipel. Die Medianbinde aller Flügel ist gelblich anstatt” 
schölslinge, die ich noch bis Ende November fand und den Tieren | grün, ähnlich wie bei den Q Q von choredon Feld. von Australien, 
vorsetzte, verursachten ein rascheres Wachsen, doch konnte ich es Medianbinde aufserordentlich verschmälert, jedoch nicht ganz #0 schm 
‚nicht verhindern, dafs bei eingetretener Kälte einige Raupen noch | wie bei milon Felder von Oelebes. r 


j ; : Bei rufocellularis sind die Medianflecken der Vorderflügel wie bei 
nicht ausgewachsen waren. Diese fralsen au ae anne ganz isoliert und rundlicher als bei sarpedon von Java efc. 5 
dürre Blätter und brachten es noch zum Einspinnen, trockneten|” Die Submarginalmöndehen der Hinterflügel sind so breit wie bei 
aber als Raupe im Gespinste ein. Die Puppen liefs ich im ge-| Rothsch. von Obi, auch ist das Analmöndchen deutlich vorhand 
heizten Zimmer und schlüpfte bereits am 20. Januar der erste | wichtigsten Unterschied zeigt jedoch die Unterseite _ Der schwar 


\ ® : “ { : “ ae Apex der Zelle der Hinterflügel ist fast ganz verschwunden. D 
ler u ne Pıuı ieh Be gen Ben ee wöhnlich. grolser, hellroter Fleck auf. Die subanalen, roten Flecken 
Sammilern nicht in Erfahrung bringen, ob dieEier oder die Raupen | yjeiner als bei Exemplaren von Sumatra und Java. Die subm 
ausgesetzt wurden, und dürfte deshalb wohl die Annahme berechtigt | Monde aber sind viel deutlicher und. silberweils statt grün. 
tn s Fruhst. Dee DC 


2 


sein, dafs einem Sammler ein begattetes © entflogen ist, das an 2 Rufocellularis ist nächst monticulus 
der betr. Waldstelle seine Eier abgelegt hat. Der vorgerückten | Rasse des ganzen Archipels „ ein hochi 
Jah iv & b felsch Sntliche Donner 5 ‚denkt, dafs die übrigen Sarpedon-. 
ahreszeit wegen wären aber zweifelsohne sämtliche Raupen im | +4. ein ungeübtes Auge kaum zu u 
Freien zugrunde gegangen. A 0. jden’Belebes Horm) 0000 

Expedition, Druck und Verlag von Frankenstein 


Far 
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- Internationales Mochenbiätt Für = Entomabeie 


Herausgegeben von Camille Schaufufs, Meilsen und A. Frankenstein, L a 


| r ys Hi ‚2 en: Rn | Gebühre 
N edi ) Tr ® N ar 
E kn oder desen Bauın Exp \ Aion und DEE für Beilagen, welche das normale Versandporto 
ige. .. Be Va der Leipzig, Lange Strasse 14. | nicht überschreiten, betragen 10 #. 
Loipzig, Donnerstäg, den 3. . März 1905. 22. JANrBanB- 
in dasisn (Nachdruck verboten.) 'jedbeh ‚nur die Botaniker in gröfserem Umfange tätig gewogen.“ 
. NaCHarıck verboten, 


ER, „Besonders aus tropischen Gebieten fehlen noch Beobachtungen, 
ee trafen bei Herm. Rolle, Berlin S.W. 11, "die möglichst gleichmälsig die Gesamtheit der Blumenbesucher aus 
aus Klei n (Adana, Gülek, Jerusalem) ein und werden den verschiedenen Ordnungen in Betracht. ziehen.“ Sehr richtig 
Eia0 Btück in 20 Arten 7!/, Mk., 100 Stfick in 40 Arten betont Loew, dals hier in erster Linie wissenschaftliche Institute 
Re A 00 Stück in SO Arten 20 Mk.) verteilt. Dabei befindet | (botanische Okiten; Versuchsstationen) und Gesellschaften eintreten 
nn BE mseelin,, die prächtigsto Cetonide des paläarktischen sollten, aber es kann jeder Insektensammler, insbesondere jeder.‘ 
eine rarinsima.avis. jetat eine efallane Gröfse, Tro>ensammler. mithelfen. . Wie mancher Käferfreund hat sein 
roch ‚eine Augenweide. Sammelgebiet so gründlich abgesammelt, dals es ihm kaum "mehr 
R Indische Dütenfalter, farbenschöne Einzeinheiten in exotischen etwas Neues bietet; er weils genau, was er auf jeder Pflanze für 
2 iropäischen Faltern bietet K. Beuthner, Zwickau, Sachsen, | Arten findet, aber dazu, dies aufzuzeichnen, dazu, zu untersuchen, 
gstralse 13, aus. warum die Köäferart gerade immer auf der Pflanze vorkommt, 
‚ Junks Entomologen-Adreisbuch liegt fertig vor. | welche Vorteile die Pflanze ihm bietet, welchen "Dienst er der 
> ho angekündigt, bringt es 9000 Adressen lebender Ento-| Pflanze leistet, und wie die Pflanze für den Besuch gerade dieses 
gen und Insektensammler länderweise angeordnet. Und wenn Käfers besonders geeignet ist, — dals alles das zutrifft, ist ja längst 
Pi Gemeinde der Insektenfreunde auch noch keineswegs  erwiesene Tatsache —, dazu, solche gründliche Beobachtung zu 
ig angeführt ist, go ist doch die Mehrzahl genannt und das | Papier zu bringen und einer Fachzeitung zur Verfügung zu stellen, 
wird ein für jeden Fachgelehrten und vorgeschritteneren | dazu nimmt sich selten einer die Mühe, obwohl er jeden freien 
"unentbehrliches Nachschlagebuch werden, das zur Hebung | Nachmittag mit Giftflasche und Kötscher, mit Brecheisen und Sieb 
kehrs beizutragen berufen ist. Die vielen Adressen über- | die Gegend unsicher macht, Er bleibt kastenfüllender Entemophile 
"Sammler werden zur Anknüpfung von Kaufverbindungen | und könnte doch, wenn er sich jährlich nur eine Aufgabe stellte 
aeit bieten. (Preis 5 Mk.) ‚und zur Lösung brächte, ein nützlicher Entomologe werden und 
rof, Dr. E. Loew (Berlin) spricht sich in der „Zeitschr. f. der Wissenschaft damit den schuldigen Dark abstatten für alle die 
\ Era “(f. 1.) über ‚alte und neue Ziele der Blüten- | Freude, die sie ihm gewährt. Die Mithilfe anderer würde ihm 
gie“ aus. Er fand, dafs unser Wissen über dies so anregende nicht fehlen, soweit es sich etwa um Bestimmung von Fliegen 1md 
aa noch recht dürftig bestellt ist und die Ursache sucht er Hymenopteren handelt, die beim Blütenbesuche mit in Frage kommen; 
vollem Rechte darin, dafs zur Klärung der allgemeinen Pro- ‚solche würden wir auch gern vermitteln, 
a dar Wechselbeziehungen zwischen Insekten und Pflanzen ein, Eine solche Aufgabe hat beispielsweise Wilh, Eckardt ken. 
inhandgehen von Botanikern und Entomologen erforderlich ist. lich gelöst. Es ist bekannt, dals die Orchidee Ophrys muscifera 
man z. B. die Frage beantworten, welche Verbreitungsgrenze, von Sarcophaga carnaria besucht und von dieser Fleischfliege 
‚der nördlichen Halbkugel der Erde die Schwärmerblumen |durch Bestäubungsübertragung befruchtet wird. Die Pflanze hat 
und inwieweit dieselbe mit der Nordgrenze des Sphingiden- | mit ihrer. Artgenossin O. araneifera die dunkelpurpurbraune Grund- 
ommens übereinstimmen, so ist das für einen Botaniker ebenso | farbe der Unterlippe gemein; dies und das bisweilen gemeinsame 
nmöglich, als ein Vergleich der Blütezeiten der Pflanzen mit den | Vorkommen, wie nicht minder die nicht seltene Bastardierung beider 
'scheinungs- und Elugzeiten der zugehörigen Bestäuber. Dazu Arten, führten E. zu der Annahme, dafs auch O0, araneifera von 
ören umfangreiche Freiland- und Bücherstudien; zu ersteren | Saroophaga besucht wird. Dies hat sich als richtig, erwiesen. 
rien-, zu letzteren TLiteraturkenntnisse, die beide nur dem Fach- Wichtiger aber ist die Schlulsfolgerung (Naturw. Wochenschr. N. 
janne eigen sind. „Vielfach handelt es sich bei den blüten- ı F. IV. S. 140), dals die Blütenunterlippe der Pflanze mit ihrem 
ologischen Fragen um Untersuchungen, die mit der genauen Fest- |in Ausdehnung und Farbe wechselnden Flecken mit grolser Wahr- 
ung blumenbesuchender Insektenarten an den verschiedenen scheinlichkeit als ein auf fäulnisstoffliebende Dipteren angepalster 
nformen. zusammenhängen. Man sollte meinen, dals an sol-| Täuschungsapparat aufzufassen ist. Die beiden Ophry ysarten lieben 
Ermittlungen die beiden beteiligten Fächer, Eintomologie und |sehr sonnige, meist steinige, höchstens durch einige Kiefern und, 
‚ das gleiehe Interesse haben und beide daher auch dies Juniperusbüsche dürftig beschattete Stellen. An solchen Lokalitäten. 
mit er am Kebeiien en: Bisher sind hier jaber ist  KBpEde Sarcophaga carnärla eine der ‚häufigsten Hasbs 


nungen. Nachdem sich nun die Fliege zufällig auf ( 2 . 
deren nächste‘ Umgebung niedergelassen hat, oder im er ist, a nur Honig: naschend. > 
dies zu tun, wird sie, durch die Farbe getäuscht, angelockt und, Bei ungünstiger Witterung. suchen die Bine 


sucht nach Nahrung, die sie aber bestenfalls nur in Gestalt eines |auf, um sich darin zu verbergen, auch verbringen sie es w 
Saftes findet. — Die Ansicht einiger Betaniker „dals die Blüte |in ihnen, bis plötzlich, nach Fertigstellung der Wohn 


eine schlafende Kreuzspinne mit eingezogenen Beinen darstelle, | Brut, alle verschwinden. Ich habe mehrmals befruohkete W ; 
die irgend welchem geflügelten Raubinsekt eine leicht zu erlangende | chen in Erdhöhlen im Spätherbste angetroffen, welche vorn mit 
Beute vortäusche und auf diese Weise gelegentlich befruchtet | Erde verstopft waren, also anscheinend zum Winterlager dienten, 
würde“, eine der mannigfachen Phantasiewucherungen der speku- | Die artenreiche Gattung Prosopis mit ihren kleinen, bei in 
Iativen, aber nicht exakten Natur—betrachtung, hält Eckardt damit | nur einfarbig schwarzen, höchstens weilsgefleckten Bienen, welche 
für widerlegt, „wie überhaupt die Vergleiche der Ophrysblümen |schwer zu unterscheiden sind, legt ihre Nester übereinstimmend i a 
mit Fliegen, Spinnen, Bienen und Hummeln hinfällig sind“. Wenn | Pflanzenstengeln und weichem Holze an. Stengel von Rubus, Sam 
nun der Verfasser noch den Geruch der Pflanzen und Blüten, den |bucus, Tanacetum, Carduus werden mit Vorliebe gewählt, ein Eine 
Geschmack des Saftes festgestellt hätte, könnte man seine Be- | gangsloch führt in weicher Masse wagerecht zur Markhöhle, bei | 
obachtung als abgeschlossen betrachten. I wird von oben her unmittelbar die Höhlung ausgenagt 
Prof, N. Th. Kaschtschenko gibt ein „Verzeichnis ae Je nach dem dargebotenen Raume finden sich bis acht Zellen vor 
Sammlungen von Wirbellosen im Zoologischen Museum der kaiser!. Ireleke dicht hintereinander gelagert, nur durch schmale Wände 
Universität zu Tomsk“ in russischer Sprache heraus. Davon liegen |von zerkleinertem Mark geschieden sind. Die Larven lieger 
vorläufig 3 Abteilungen vor und zwar (Tomsk 1904, 44 pg.): Ver- | zwischen Kügelchen von gelber Futtermasse, die in vielen Fälle 
zeichnis der Schmetterlinge aus dem Jakutsk- Gebiet, welche 1394 |einen deutlichen Geruch nach Veilchen zeigt, der auch einiger 
von G. Antonowitsch dem Museum geschenkt wurden (p. 3—12),| Bienen anhaftet. Die Puppenhüllen sind regelmälsig walzenförmig; 
Verzeichnis der Schmetterlinge, welehe dem Museum von A. A. Meinhard | der Lagerstätte genau angepalst mit abgerundeten Enden, feinhäutig, 
geschenkt wurden (p. 13—37), und Übersicht der Schmetterlinge, |reinweils, glänzend, ziemlich fest. Sie sind leicht mit denen ver. 
welche von der zoologischen Altai-Expedition gesammelt wurden | wandter Stengelbewohner zu verwechseln und nur durch den Ausflug 
(p. 39—44). Alle drei Listen hat A. Meinhard zusammengestellt. |zu erkennen. Die einzelnen Arten aber sind an den Zellen um“ 
Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Möbius ist nach langjähriger, | Bauten kaum zu unterscheiden. Beobachtet wurden: Pr. communiß 
verdienstvoller Tätigkeit aus seinem Amte als Direktor des Kgl.|Nyl., annulata L., signata Pz., dilatata Kb., confusa Nyl. und | 
Zoologischen Museums zu Berlin geschieden. | manche andere, eh unkeschriebene Arten. B, 
Am Dezember 1904 ist in Wien Prof, Dr. Friedr. Moritz | Die Bauten variegata Fhbr., im Norden seltener, im Süden ı sehr 
Brauer, K. &. Hofrat und Direktor des Kaiserlichen Zoologischen | | häufig, nistet vielfach in alten Stengeln von Fenchel, oft ziemlich 3 
ns im 73. Lebensjahre gestorben. Seit 1861 Angestellter | hoch auf den Bergen, in Disteln und überhaupt Umbellaten, in der 
-. des Museums, habilitierte er sich 1872 als Privatdozent an der beschriebenen Weise, legt aber selten mehr als vier Zellen aı 1 
Wiener Universität, wurde 1874 aulserordentlicher, 1884 ordentlicher | Einige Male traf ich sie in verlassenen Waben von Polistes, of 
Professor, Er war im Begriff, sich in den Ruhestand zurückzuziehen, |aber nur ruhend, ist unbestimmt, und aus Bohrlöchern von Holz 
Sein Arbeitsgebiet waren die Neuropteren und Dipteren. käfern in mulmigen Pfosten auskriechend. Den Bienen selbst, 
= wie dem Larvenfutter haftet ein durchdringender Duft nach Fenchel 


ne an. Dia Art dilatsta fand sich „in Gemeinschaft mit kleinen "u E 
ei »ie "Wohnungen der honigsammeinden Bienen | giden, wie Psen, in dünnen Rohrhalmen mehrmals. a i 
E (Anthophiliden). | Die kleinsten, pietipes Nyl. und angustata Schk., hatten 8 
Yon Prof. Dr. Rudow, Perleberg. ‘einen merkwürdigen Nistplatz gewählt. Trockene Blättstiele von 
Hibiscus, die eigentümlich knotige Oberfläche haben, waren ausge. 
ıböhlt bis zum dicken Zweige und besonders von der kleincd 
C. nasuta Sm. fand ich auskriecherd aus einem alten Pappel- | Ameise, Cremastogaster, besucht, welche anscheinend das Mark als 
stamms in Gemeinschaft mit Stizus tridens, ohne zum Bau ge- Nahrung benutzten. Einige oben geschlossene Blattstiele deuteten 
langen zu können, sie bewohnt aber, wie die vorige auch, aufser aber auf bewohnt hin und wurden mit nach Hause ‚genomm 
den Lehmwänden harten Boden an festen Wegen. Hier sind die | Schon im August, also nach einem Monate, entliefsen sie, die 
Gänge ein wenig gekrümmt in die Erde gegraben und. zwar bis zu wähnten winzigen Bienen, welche demnach ım Süden eine mehr- 
4 cm hineingehend, jede Höhlung ist nur mit einer Zelle besetzt |malige Entwicklung haben. Die kleinen Röhren sind nur mit einer 
und durch einen en Erdpfropfen nach aufsen hin verschlossen, |bis zwei Zellen besetzt und oben mit Rrde und Holzmehl tief ver“ 
übrigens aber nach der Regel eingerichtet. Derartige Nestanlagen | schlossen. Die Stiele sind stark ausgenagt und nur mit papier- 
waren immer nur mäfsig bevölkert und die Zellen standen selte n | dünnen, zerbrechlichen Wänden versehen. v9 
eng aneinander. Von Ausländern steht einzig die Wohnung der nistrakani 
©. Daviesana Sm., marginata L., succineta L.: nisten am meisten | Art Pr., violacea Sm., zur Verfügung, welche sich vor unser 
in Lehm wänden, doch nehmen sie auch gern weiches Holz zur|durch eine stattliche Größe auszeichnet. Dementsprechend ist auch 
Wohnstätte. Alte Balken, morsche Stämme, mulmige Weiden dienen | der Bau recht ansehnlich. Ein gerader Stengel von Daumendie 
ihnen, werden in gewohnter Weise ausgenagt oder auch mit schon |anscheinend einer grolsen Doldenpflanze oder ähnlichem Gewäc 
vorhandenen Bohrlöchern anderer Holzbewohner in Besitz genommen, |angehörig, ist in einer Länge von gegen 20 cm in der weit 2 
sind aber immer durch ihre Pzeichuenlon Puppenhüllen gekenn- | Markhöhle glatt ausgenagt und mit 12 Zellen besetzt. Der be’ 
zeichnet. wohnte Stengel ist aber wohl noch länger gewesen und in dieser | 
‚Eine andere Wohnung, von den erwähnten Bienen gemeinsam | Gröfse abgeschnitten. Die Zellen sind ebenso wie bei den ei n- 
benutzt, findet sich in einem Stück weichen Lölssandsteines aus)heimischen Arten angelegt, liegen dicht untereinander und sind 
der Umpebung des Bodensees wo eine Wand von mehreren Quadrat- | durch schmale Zwischenwände von Holzmehl getrennt. Die Puppe 
metern “lächs von den Bienen, nebst andern in Besitz genommen | hüllen sind ebenso regelmälsig walzenförmig, rein weils, dünnhäu 
war. Leider liels sich nur an einer Stelle ein Stück ablösen, anderswo glänzend, durchsichtig und nach dem Ausschlüpfen teilwe 
bröckelte er leicht ab. Ein nur handgrolses Stück zeigt über riesen, Die ausgekrochenen Wespen liefsen keinen Zweifel ül 
dreilsig regelmäfsige Bohrlöcher von ungefähr 2 cm Tiefe, zumeist | die. Erbauer zu. Ein einziges Flugloch befindet sich in de: hal 
von Colletes bewohnt, aber auch von Halietus, bunt durcheinander, Höhe des Stengels, es ist un. en ‚sorgfältig mit fes 
wobei aber die Zellen leicht voneinander unterschieden werden können. | Markmehl verstopft. 
Hier ist die Seidenhülle vielfach gerissen, weil die Gänge nach| Über den Nestbau der Gattung. Srheondes oder 
dem Ausschlüpfen der ersten Bewohner mehrfach wieder von an- | lange Zeit Zweifel geherrscht, da man diese ‚glatten, m 
dern benutzt waren. Die Bienen entwickelten sich später in der Sammelhaaren versehenen BL ‚eher. fü 
Gefangenschaft, die Weibehen krochen einige Tage vor den Männ- | & de 
chen aus, letztere blieben auch noch einige Zeit in den Zellen, 
ehe sie ausschwärmten. Besonders auf Tanacetum und Achillea, 
sowie auf- ‚der BiSusnunauze an Balnaoens L. ‚treiben ne. 


. (Fortsetzung.) 


race Er +% die Arten Sph.|körnig, die inneren aber glatt ohne eigentliche schleimige Bekleidung 
fuseipennis | „„ subquadratus Wsm. und andere, be- | Die Gestait der Zellen ist eiför mig, nach oben wenig verjüngt, sie 
re. in der heilsesten Zeit arbeitend gefunden, wie sie dreh-| sind der Gröfse der Larven genau angepatst, unten dicker in ‚ss 
e ‚ wagerechte, später etwas nach oben gewendste Gänge EN änden als oben. Die Kufseren sind fester wie die inneren und 
ainige ge je nach der Gröfse des Insekts, nach innen alle eng aneinander gefügt, einreihig oder in mehrfacher Lage, Der 
en und in eine wenig erweiterte Larvenkammer münden. | Futterbrei ist weichflüssig, fast immer hellgelb gefärbt, 
3) das ng ist fast immer in fester Erde angelegt, darum halt- | und gewöhnlich die Zelle füllend. ’ 
t ‚auszuschneiden und der Sammlung einzuverleiben. Nur Alle Mündungen stehen nach oben und sind durch flache. ein 
äutige, regelmälsig eiförmige, hall- oder dunkelbraune | wenig eingesenkte Deckel von Erde geschlossen. Öfter dient ein 
Br bergt jede Röhre. Diese sind nur vereinzelt anzutreffen | Stein als Stütze oder herabhängende Graswurzeln sind in die Ballen 
tens in merkbarer Entfernung voneinander. Andere Nist- eingeschlossen, um ihnen besseren Halt zu gewähren, In’der Ge- 
gg sich in einem Garten an der Seite festgetretener Man benschaft entschlüpfen die Bienen leicht, die Männchen bleiben 
n erst senkrecht in den Boden, dann zur Seite. Das | länger in den Zellen als die Weibchen, ehe sie ausflie egen, letztere 
ch wird mit Erde verstopft und der Umgebung gleich | überwintern in ihnen auch im Beobachtungskasten und verschlielsen 
Das Larvenfutter wird in Form feinen Blütenstaubes an |die Öffnungen mit Watte, die als Unterlage unter die Ballen gelegt 
einhaaren, an denen des Bauches, des Brustrückens, | war, oder benutzen zerkautes Lös chpapier, um dann im Frühjahr 
es Kopfes, gesammelt, vermutlich aber mehr in Form von | wohlbehalten anszuschlüpfen. 
3m Honig, der mit dem Pollen wenig verdickt wird. Aus einer Höhle konnten über 100 Zellen gewonnen werden, 
ienen zeigen manchmal, wenn sie Gelegenheit finden, |die einmal gegrabenen blieben mehrere Jahre in Benutzung, waren 
Eh Neigungen. Finden sich nämlich in der Nähe ihrer RR plötzlich entvölkert, trotz des beobachteten Schutzes, und sind 
; Höhlungen anderer Erdbewohner, wie Panurgus, Halictus, | verschwunden geblieben. Es konnte genau festgestellt werden, dals 
Ber Apheeiäen, dann nehmen sie gern Besitz von diesen |mehrere Weibchen gemeinsam arbeiteten und ihre Brut in einer 
gen sie gegen die rechtmälsigen Besitzer, wobei sie| Grube unterbrachten, somit einen Übergang von den einsam leben- 
er bleiben. Die eingetragene Nahrung wird mit be- den zu den geselligen Bienen bilden. Aulserdem bieten die sehr 
r ‚Eingang selbständig verschlossen. Die Beobachtung | geräumigen Kammern noch andern Bienen Unterschlupf, und es 
\ robnheit mag zu der Annahme des Schmarotzertums ge- | konnten Anthidien, Megachile und Anthophora als Mitbewohner 
Bern. daraus entnommen werden. 
ben von Hummeln und Grillen habe ich oft im Spät- H. sexeinctus, zebrus, scabiosae nisten unter denselben Ver- 
rühjahr mit Sphecedes besetzt gefunden, welche zu- | hältnissen , sie werden in Tirol häufiger angetruffen und ihre 
eu zwischen zerbissenen Gräsern und Blättern ein- Wöhnungen befinden sich gewöhnlich auf grasigen Halden, sind 
gen und die Höhlen weithin mit diesen verstopft hatten. |manchmal ziemlich tief gelagert, aber aus viel weniger Zellen be- 
' nur die Arten fuscipennis und subquadratus. Viel|stehend, welche aulserdem ‚recht spröde sind. Auch wurden sie 
ist bins Gattung Halictus und die Vielgestaltung ihrer | beobachtet, wie sie aus Löchern zwischen Steinen von Weinbergs- 
schon -bekaunt, da die Bienen leicht bei ihrer Arbeit | mauern ausschlüpften. H.flavipes wurde in einer faustgrofsen Erd- 


geruchlos 


‚ganzen Sommers auf Blumen aller Art, besonders nur zur Hälfte aus dem umgebenden Erdreich vor und waren locker 
:»d Verwandten anzritreffen, ist ihr Wer zum | vafiet. Noch im November eines Herbstes mit nur warmen Tagen 


eist ons mit ‚abstehenden Haarbinden versehen , die Mönn- |Chr., leucozonius Schr, bauen ihre Höhlungen in lockerer Erde 
Sc ‚chlanker. Gestalt und mit längeren Fühlern versehen "mälsig tief, manchmal hängen die Zellklumpen auch frei unter einem 
farbe ist schwarz, doch kommen auch lebhaft rot und | Vorsprunge an Lehmwänden oder im Schutze von Rasen, ob aber 
glänzende Färbungen vor. Die Weibchen halten sich |ursprünglich oder erst durch das abgebröckelte Geröll, ist:nicht gut 


F: Nähe des Baues auf, die Männchen aber tummeln festzustellen, (Fortsetzung folgt.) 

ri Entfernung auf Blumen herum und sind, bei einer, - 
chwerfälligkeit, leicht zu erbeuten. 

n hat, die Bienen, gemeinsam mit Andrena, Ballenbienen | Was Ist eine Art} 

wegen der Beschafienheit ihrer Wohnungen. Diese sind | von Martin Jacoby. 
ölseren Arten übereinstimmend, bei den kleineren aber Zu dem Artikel von Herrn R. Scholz in Nr. 52 der Insekten- 


A stark abweichend. Bis jetzt warden genau beobachtet | Börse 1904, als einer Art Antwort auf meinen gleichnamigen Auf- 
ester. gewonnen von den Arten: H. quadristrigatus Latr. | ‚satz, möchte ich mir einige Bemerkungen erlauben. 

, scabiosae Rsi., flavipes Rb., cinctus Fbr., rubicundus, Mit den Auseinandersetzungen und Zitaten, die Scholz hervor- 
ısculus Schn., leucozonius Rb., guadrieinctus Fbr. Zu hebt, bin ich im ganzen vollkommen einverstanden, Es ist nicht 


bis vollkommene Aufklärung, wenn diese je u alle. Zweifel 
ind die Erdballen von quadristrigatus, | aufhebt. Ich selbst habe nie daran gedacht, die Artberechtigung 
ich vielfach in Mecklenburg, Thüringen, besonders aber bei im allgemeinen zu verneinen, ich käme sonst schlimm weg mit 
E aufgefunden habe, dort ‚waren es südliche a 2000 von mir als neu beschriebenen Arten. Meine Be- 
asseegräben mit ‚schützenden Grasbüscheln, ‚hier der Abhang | merkungen in der Insekten-Börse waren hauptsächlich auf die 
2 ergelgrube, welche schon geraume Zeit nicht mehr im Be- ı Leichtfertigkeit gemünzt, mit der so oft Neubeschreibungen in 
. RundeFluglöcher, inmer der sonnigsten Seite zugekehrt, die Welt gesetzt werden, nicht auf den Artbegriff selbst, und 
m Bau, einer geräumigen. ‚Höhle, ‚meist von Kopfgrölse, da unsere Zeitung eine rein entomologische ist, so spr- “h ich vor- 
mal aber doppelt so grols. Diese war von den Bienen selbst läufig. auch nur: über Insekten; dals das Thema die ganze be- 
durch ‚heruntergefallene Erde am Fulse der Grube u Natursystematik betrifft, versteht sich von selbst. 

Grube hatte rauhe nen Herr Scholz zitiert nun verschiedene Sätze von Wasmann und 
nd wa) doken Naturforschern. Wasmann‘ spricht von zwei Hypothesen, 
der Konstanz- und der Deszendenztheorie,; beide scheinen, meiner 
"Ansicht nach, nichts miteinander gemein zu haben. Konstant iat 
ap nichts; keine zwei Geschöpfe sind\ sich vollkommen gleich, 


e-| Weise, und schliefslich sieht man das so entstandene Produkt als 
€ andere Aut an, je nach der Auffassung, und gibt ihr einen anderen 
- Nr. VoR- der le der unzähligen Masse von nsube- 


Bo, sich zusehen lassen und nirgends scheu |höhle im Schutze eines Grasbüschels angetroffen, die Ballen ragten 


© Übung leicht zu verfolgen. ‚fand ich in ihrer Höhle neun Bienen lebend vor und konnte beide. 4 
an sind in der Gröfse sehr verschieden von 1,—2 om. | Geschlechter an spätblühenden Disteln fangen. Die Arten rubieundus er 


man kann Abweichungen nun. als individuell oder sonst was be- 
"| zeichnen, allmählich treten sie stärker auf oder variieren auf andere 


schriebenen. Insekten hat man in den seltensten Fällen : eine| : ne Bei er Galegenbeit al e. ich eich 
Ahnung. Wie Wasmann von einer Konstanzperiode reden kann, in | tikel des Herrn Rich. Scholz. (Liegnitz) iu, 
der wir leben sollen, ist mir nieht recht klar, wo ist der Er-|(28. IV. 04) zurückkommen: „Ancylus fuviatili 
 fahrungsbeweis dafür oder was ist ein Mensc chenleben, um über marginalis L.“ Schreiber ‚dieser ‚Zeilen fand in eine m 
Konstanz urteilen zu können? Natürlich wird eine Entwieklung Tümpel mehrere Ancylus. fluviatilis im ausgewachsanen 
von Stammeltern stattgefunden haben und wahrscheinlich noch jetzt |an Steinchen sitzend, eine kleine 'Cephalophore, die nur i A 
stattfinden, aber es wird längere Perioden erfordern, um grölsere den Wasser von der Quelle bis zum Strome häufig vorkomm 
Abweichungen hervorzubringen. Wenn, nach Scholz, vom ae sich nun, wie sind diese Tierchen in diesen Tümpel, den 
kraut drei Forscher, der eine 52, der andere 106 und der äritte |nach acht Tagen wieder vertrocknet war und höchstens eine Tiefe 
gar’ 300 Arten ünterscheiden, so spricht dies doch gerade nicht |von 25 cm hatte, hineingelangt. Es kann in diesem Falle keinem 
sehr überzeugend für eine Konstanz der Art; dies soll allerdings | Zweifel unterliegen, dals Wasservögel, etwa kleine Enten, die diesen 
ein Ausnahmefall sein, ich glaube aber, dafs sich diese Aus- Tümpel nach Nahrung absuchten, an ihren Fülsen Pflanzenreste mit 
nahmefälle recht häuf ‘= in der Entomologie vorfinden, und dals' verschleppt haben, wie Spirogyren und Reste von Utrieularia Beige 
* eine Masse Arten: die mu *ietzt trennt, später wieder zusammen- | deutlich zeigten. uch haben sich in diesem Pflanzengewirre A. 
gezogen werden. Allerdings kann ich das Gegenteil gelegentlich die Anyclus-Exemplare befunden, die nun einen völlig unzusagenden 

stattfinden, je nach der fortschreitönden Erfahrung. ' Aufenthaltsort gefunden hatten. Dafs gelegentlich auch einmal ein 

Ob man nun die Benennungen Gattung, Art, Varietät, Aber- ı Dyticus eine Ancylus verschleppen kann, klingt sehr wahrschein- N 
ration ete. als unumstöfsliche und der Natur entsprechende oder lich. Es gibt noch viel wunderbarere Fälle eines gelegentlichen "g 
als Convenienzausdrücke betrachtet, das ist sicher, dafs wir uns| Raumparasitismus.,. NB. Eine Verwechslung mit Ancylus lacustris "9 


ihrer bedienen müssen, um uns nur einigermalsen ie diesem |L. liegt nicht vor. Jsrael. 
Ozeane der Tierweit und der Natur überhaupt zurecht zu finden. ____ ER E 
Wenn aber Pedanterie und Selbstsucht dabei mitspielen, jede Ab-| RE Ü ‚ey Ct 
weichung mit Artrecht und mit Namen zu belegen, so ist das Nachrichten ie 
etwas ganz anderes, gleichviel ob die Abweichung auf Färbung, | aus dem n. 

Skulptur oder selbst Penisform beruht, Jeder erfahrene Systematiker | Berliner Entomologischen Verein. m 


2 realen finden an jedem Donnerstag, abends 8'/ Uhr, im Restaurant 


wird sich. zor. solchen, ohlieitien hiten, trstaden DEzsangı ae „Königgrätzer Garten“, Königgrätzer Strasse 111 statt. — Gäste BTÜLEORARIENLN, 


aber häufig genug dem Gegenteil. Um nur ein spiel an- RL | 
zuführen, möchte ich auf einen Fall hinweisen, wo kurze der Sitzung vom 10. Nous kon 1904. 0% 
twas längere am End * Flügeldec} ; + | | 0 
ea a Hauer Me ln Herr Rey sprach über den bei gewissen Gallwespen auftretende 


neu Sal Are Veranlassung gaben! Die Benutzung des Mi Kro- | Generstionswechsel unter Vorlage der betreffenden Insekten und ihrer Gallen. 
skopes ist in vielen Fällen nicht nur nützlich, sondern unbedingt |In den Monaten September bis November, so führte Vortragender aus, findet 
notwendig, man kann aber auch darin zu weit gehen und mikro- man an Eichen an Stelle der Knospen kugelrunde erbsengrolse grüne "Gallen 


skopische Unterschiede konstatieren, um darauf Artrechte zu gründen, | aE nn Be 8 Ei uli ee Aus u Gallen Be 
ar Bene aan : : des dritten Jahres 3 mm lange Wespen und zwar nur wei “ 
die viel'zu gesucht sind; darauf beliefen sich meine Bemerkungen. sog. agame Form. Diess stechen Blattknospen an, und dadurch bilden sie 


Hesses Defination: „eine Art ist der Inbegriff aller Lebens-| im Mai meist an der Spitze der Zweige kenlenförmig aufgetriebene. ‚Ver 
formen, welche die wesentlichen Eigenschaften gemein haben, von dickungen. Aus diesen Gallen schlüpfen dann im Juli etwa 1,8 mm lange 


einander abstammen und deren Nachkommen miteinander fruchtbar| Wespchen männlichen und weiblichen Geschlechts: ne ‚8 er Ri 

sind ist vewils richtir, nur ist es sehr häuue- ör ı08 zu Hte Diasa hagattan sirh und das Weibchen erzeugt danrı an den angestoe on 

5 a N. ifsheit 2 , al 2 UDTIOEHEN, ER | Knospen im Herbst wiederum die zuerst genannten Gallen, wele e uıe 
erkennen oder sic ewilsheit darüber zu verschaffen, was zu-| globuli hervorbringen. 


sammen gehört, wenn man eine Menge sehr nahe verwandter Eine andere interessante Gallwespe, die Biorrhiza aptera Does, Kuh 
Formen. vor sich hat; und über Abstammung und Fortpflanzung | man im November durch Abklopfen der Richenbüsche erhalten. Sie ha 


ne na verht ‚ un.|?,mm Länge und besitzt keine Flügel. Sie ist aus saftigen erbsen- bis. 
sb man. erst reohf im dunklen. Wenn Scholz sagt, dals os un kirschkerngrolsen rundlichen Gallen geschlüpft, die sich in der Eide an den 


‚wissenschaftlich sei, Arten, die I der Penisform voneinander ab- | dünneren Wurzeln der Eichen vorfinden, Diese vur im weiblichen Geschlecht 
weichen, nicht zu trennen, so giaube ich, dafs es noch unwissen- | vorkommende B. aptera legt ihre Eier in die Winterknospen der Eiche, 
schaftlicher sein würde, nur auf dieses Merkmal allein eine Art | Daraus bilden sich im Frühjahre die bekanuten grolsen schwammigen Gallen 


zu gründen, es mülste denn eine sehr grolse Verschiedenheit vor- | (Tintenäpfel), aus welchen im Juli gelbrote otwa 2,5 mm lange Wespen 
: , 2 : männlichen und weiblichen Geschlechts auskommen, die Biorrhiza 
liegen. Ich glaube kaum, dafs wir sehr verlegen um neue Arten | nallida Oliv. 


sind und dals es im Gegenteil‘ viel wissenschaftlicher ist, vor-| Herr Wichgraf trug darauf vor: Es sei schon darauf 
sichtig zu Werke zu gehen und lieber zu warten, bis mehr Er- |dals bei der in Südafrika vorkommenden Eronia buqueti, einem gelblich 
fahrung uns ein Recht zu einem Endurteile an die Hand gibt. gefärbten unter anderem durch seine starke rötlich schimmernden Auge 


> kenntlichen Falter, häufig eine Rippe zu wenig gefunden würde, Auch in 
Dals das Wort „Form“ die Sache auch nicht erledigt, gebe ich | seiner Ausbeute habe er ein derartig anormales Tier gefunden, bei dem, wie 


gerne zu, es macht aber wenigstens weniger Anspruch und lenkt ihm scheine, die zehnte Rippe mit der elften zusaämmengewachsen sei. Herr 
‚is Aufmerksamkeit auf weitere Untersuchungen. | Bode hielt das nicht für ‚wahrscheinlich und möchte lieber annehmen, ‚dals. 


Wir alle hoffen mit Scholz, dafs die Zukunft uns weiteres ne Rippe ausgefallen sei. 
Herr Rey wies an einer grölseren Anzahl Aporia erataegi nach. 


Lieht über ges und so viele andere Zweifel bringen wird. Dais dais die in Österreich vorkommenden Falter sich von unseren einheimischeu 
.e8 aber angebracht ist, hin und wieder zur Vorsicht bei der Klassi- nicht unerheblich durch breite schwarze Bestäubung längs der ‚Enden dr 


fikation der Geschöpfe zu mahnen, wird mir niemand abstreiten. | Adern und am Aufsenrande auszeichneten. 
London, Dezember 1904. m HerrStüler endlich zeigte neben einer Anzahl! gut ontwickelter Brentid en 

: einen besonders schlank geformten Ceocephalus biarmatus Deyz 

| @hilolo, und dann im Gegensatz dazu mehreresüdafrikanische Brachy 


Entoı is 1 ur Arten, welche mit ihren ungeschickten Gliedmalsen dem starken C Üinpanzer » 
me0S ische tteilungen. : | und den dicken Wülsten auf Stirn, Hals und Flügeldecken unwillkürlich an das 


| 1. Bei der Öffnung einer sehr grofsen, wohl sechs- bis acht- Vaterland der Diekhäuter erinnerten. Herr Wich graf glaubte in dem hellen 
jährigen Flufsmuschel Anolonta mutabilis Cless. (einer Form, die |Zinnoberrot auf den Flügeldecken von Brachyce. apterus L. auch eine 
sicherlich als die var. cygnaa anzusprechen sein dü rite) ndlen- sich | Spezilisch afrikanische Farbe sehen zu sollen, wenigstens trete gerade 
chllose <arasitische "hält (si hr lanch ı w Rot bei einer grolsen Anzahl un ee auf, 
De ‚ verhältnismälsig sehr langbeinige Wasser- Herr, Wichgrat uamhaft machte. | 

‚milben, besonders auf dem Mantel, aber auch an anderen Organen | 
des Tieres. Die Muschel arme aus einem Altlaufe der Elster si ee 
unweit Geras. Es waren alle Aliersstadien mit Ausnahme ech | ey: Briefkasten. = 
ae zu konstatieren. Vermutlich handelt es sich bil Aıfrses Heu w.-— relche 2 Den.schland zu ne 
-Gleser Milbe um ein Mitglied der Gattung Atax, die ja normaler- | ‚Futterpflanzen eignen sich zur Aufzucht tropiseher Puasnuden 
weise an Unioniden parasitisch leben. Die Schädigung des Tieres | Antwort: P. J. M. Sclnyt, Oosterbeck ". i 
durch diese Parasiten ging so weit, dals stellenweise der Mantel Den, Dizippus morosu: 
. .brandige Partien und braune Flecken trug. Nach einer ungefähren | a 
; | nessel, Doldenrebe u 
Zählung ‚kamen on PLO, ar a zirka 60 Milben. J srael. ‚08 
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timmen der - ; | dingeıschen Katalogs neu beschriebenen Arten und Varietäten enthält, so 
2 e { b a Presse dürfte es für jeden Sammler unentbehrlich sein. Wir können das Werk so- 
„Batomvlogische Zeitschrift“ 1890 Nr, 20: | mit Jedem bestens empfehlen.“ 


4 „Wiederum hat die entomologische Literatur einen bedeutenden Erfolg Dr. K. Müller in der „Natur“ 1890 Nr. 27: 
le ee ae me lässt u in „Der Verfasser hat sich mit vorliegendem Buche ein wirkliches Ver- 
: „Für jeden Sammler unentbehrlich. ee erworben, indem er die Tagfalter zweier so naher verwandter Gebiete 


F. Rühl in der „Societas Entomologica“ 1890 Nr. 21: in eine Reihe brachte. Die Beschreibunge: sind ebenso eingehend, wie die 

„Es ist Her Bramson bei der Verfassung seines Werkes nichts ent- | Angaben der geographischen Verbreitung genügend. Auch der Druck. ist 
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wo ein Be es auf diesem Gebiete zu becbachten hat.“ 50 klar, dass er die Übersicht bedeutend erleichtert.‘ 
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darin, dass wir ein einheitliches, die Bestimmung der Tagfalter und Be n ne = Er N Su Börse ‚s2ı DE ee 

lich die Kenntnis der vorhandenen und beschriebenen Varietäten errmög- ee ne 

lichender Werk erhalten haben, das jedem Lepidopterologen len El rer) da min bei nme ce Be a De a 


ee wird. „Dem Sammler en En mehr allzu sehr zu bangen, wo - 
u 2 ; 2 und wie er seine gefangenen Schmetterlinge bestimmt bexommt, Er über- 
& „Naturalien- u. Lehrmittelbörse‘ 1890 Nr. 6: nimmt dies selbst, indem er Bramsons analytische Bearbeitung der Tag- 
m nn er a » en von ganz ‚Europa einschliesslich des | schmetterlinge seinen Arbeiten zu Grunde legt. Möchte dies kostbare Werk 
0 Mi rs Een aR Sa inbegriffen) mit ihren sämtlichen Varietäten &b- | unter Sammlern recht vielfach Eingang finden, möchte es vornehmlich auch, 

en ‚eehandeli. 1 2 Werk auch alle nach dem letzten Erscheinen des Stau- | für jede Vereinsbibliothek anges-hafft werden.“ ee 
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nige, Kleinere Insertionsbeträge sind der 
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"Die grolse Schmetterlingssammlung von Philip B. Mason, 
der besten und bekanntesten Englands, ward am 14. und 15. März | 

London durch J. C. Stevens verauktioniert. Es ist ja bekannt, 
d; lander besonderes Gewicht auf f einheimische, mit sicheren | 


Nachdruck verboten.) 


ts und 'Fang-Angaben versehens Tiere legen und dafür un- 
rl Itnismäfsige Preise bezahlen, ebenso wie für 
ie, d. h. solche Exemplare, welche Gegenstand wissenschaftlicher 
ndlung waren. Von beiden, wie von Haworthschen Typen 


" das Auktionsergebnis gespannt sein. Der Engländer verliert 
br im Schmetterlingssammeln kein Geld, wie der Deutsche! 
Junks Antiquariat, Berlin NW. 5, an. Es sind die Signoret- 
Arbeiten über Tettigonider, Coceiden, Jassiden, Cydniden, 
snbachers Fauna austriaca in allen 3 Auflagen, Schiners Fliegen- 
k, Biebers europäische Hemipteren, Brauers Neuroptera, Watten- | 
Orthoptera, also die ganze Reihe der Wiener so nützlichen 
logischen Veröffentlichungen aus den 60er Jahren, ferner 
ys Ulustrations of the Annulosa of South Africa, eine kaum 
gesehene Arbeit (die auf 52 Seiten Cetoniden behandelt), Arbeiten 
yon Drury, Robineau-Desvoidy, Poda, Candöze, Snellen van Vollen- 
peren, Charpentier (Libellen), J. E. Fischer von Roeslerstamm usw, 
„Vor uns liegt der 25. Jahrgang (1904) der Entomologisk 
7 Midskrift, herausgegeben von der Entomologiska Föreningen in 
Stockhölm, reich wie immer an mannigfachem Stoffe, Koleopterologen | 
den darin, neben faunologischen Notizen von B. Varenius und 
Muchardt, die Bearbeitung der Bockkäfer der Reiseausbeute des 
erru Erland Nordenskiöld in Bolivien und Argentina (eine neue 
ung und 3 neue Arten) durch Prof. Dr, Christ. Aurivillius, 
d der Rüsselkäfer der Sjöstedtschen Expedition nach Kamerun durch 
of. Dr. Heller, Letztere Arbeit gewinnt dadurch an Wert, dals 


de und dadurch schwer zu deutende Tiere von neuem festgestellt 
erden konnten; für die Kenntnis unserer kolonialen Insekten be- 
deutet sie aindn beachtlichen Fortschritt. — Ebenfalls afrikanische | 
| .d zum Teil deutschafrikanische Schmetterlinge behandelt Chr. 
illius, Acraeen, eine Euryphene und eine Diestogyna. — 
tfrid Adlerz schreibt über die. Lebensgewohnbeiten von 
stes und ee serratulae (beide Aufsätze in schwedischer 
ra he). ge Kieffer diagnostiziert eine kameruner Cynipide, 
olla t ebialis, und faunologische Mitteilungen geben Muchardt 


a 


Internationales Wochenblatt. Hr nie 


'Säntliehe Postanstalten und Buchhandlungen nehmen Abonnements zum Preise von Mk. 1,50 


a: BOnngretag, den 16. März I2BS. 


„historische‘‘ | 


in der Masonschen Sammlung viel vorhanden, und man darf | Löfgren geliefert 


Verfasser der Vergleich Chevrolatscher Typen ermöglicht | 


Roman. Endlich bringt. en an einen Oirmienoptero, 


Meifsen und A. Frankenstein, Leipzig. 


Hindernisse stösst, ist die „Insekten-Bürse‘ direkt unter Kreuzband durch die 


Expedition gegen Vergütung des Portos von 40 Pfg. für das Inland und von 70 Pig. für das Ausland pro Vierteljahr zu beziehen. 


Expedition und Redaktion: 
Leipzig, Lange Sirasse 14. 


&ebühren 
für Beilagen, welche das normale Versandperto 
nicht überschreiten, betragen 10 ‚#. 


nenn nn nme 


22. Jahrgang. 


| losikähen. Kunatz.. Bäinlich ü a den A Insekt: 
‚fauna, — Eric Mjöberg hat im Gewächshause des Bergianischen 
| Gartens bei Stockholm unter aus Südamerika importierten Orchideen- 
wurzeln eine unbekannte Ourwurm-Form gefunden, die er kennt- 
lich! macht. Und wieder kameruner Tiere, drei neue Acaniden, gibt 
Ivar Trägärdh bekannt, eine davon ist Schmarotzer von Xylocöpa. 
I— Walter M.Axelson hat ein Verzeichnis einiger im südöstlichen 
Norwegen gefangener Collembolen beigesteuert. Er ergänzt damit 
‚die Arbeiten O. J. Lie-Pettersen’s über das gleiche Gebiet auf; Grund 
einer grölseren Sammlung, welche die Studentin Fräulein Eima 
hat. 5 Arten und 3 Varietäten .konnten. für 
|Skandinavien als neu nachgewiesen werden. — Aus den Vereins- 
| beriehten interessiert ein Vortrag A. Tullgrens über Pflanzen- 


| 


Eine kleine aber gewählte Serie von Bücherseltenheiten bietet | beschädigungen durch Arthropoden, der unter Anlehnung an Küsters 


Pathologische Pflanzenanatomie die Restitutionsphönomene, hypo- 
plastische, metaplastische, hypertrophische (hyperplastische) Bildungen, 
 Kataplasmen und Prosoplasmen bespricht. Mancherlei andere Artikel 
sind hauptsächlich für die schwedischen Insektenfreunde von Interesse, 
| Prof. P, Gabriel Strobl (Admont) hat, in den Wissenschaft- 
lichen Mitteilungen aus Bosnien und der Herzegowina (IX. 1904) 
„Neue Beiträge zur Dipterenfauna der Balkanhalbinsel“ geliefert 
(Kommissionsverlag Carl Gerolds Sohn, Wien). Es ist das dritte 
Mal, dafs der bekannte Fachmann über die Fliegen jener in jeder 
Hinsicht so anregenden Gegend berichtet; ihm stand ein bedeutendes 
Material zur Verfügung, und die mühsame, 63 Seiten starke neue 
ı Veröffentlichung, deren hohen Arbeitswert nur der systematische 
‚Fachmann voll zu würdigen versteht, ist ein wichtiger Baustein, 
nicht nur zur Kenntnis der südosteuropäischen Länder, sondern der 
gesamten Fauna palaearetica geworden, denn Strobl vermochte 
manchen dunklen Punkt zu erheilen. 

Eine verdienstliche Abhandlung kann man auch die „Kärnt- 
nerischen Libellenstudien“ nennen, die Dr. Roman Puschnig z. Z. 
in der Carinthia (II. 95. Jahrg. 1. 1905) drucken lälst. Er hat 
fleifsig gesammelt und leistet durch die Menge der angeführten 
Arten einem späteren Bearbeiter der geographischen Verbreitung 
dieser ihres hohen phyletischen Alters halber besonders zum 
Studium herausfordernden Kerfe eine gute Hilfe. „Wür einen Ver- 
gleich der faunistischen Stellung Kärntens mit anderen mittel- 
europäischen Beobachtungsgebieten ist das bisherige Material“ 
immerhin „noch. viel zu lückenhaft, Höchstens wäre das Vorkommen 
der typisch nordischen Form Aeschna borealis hervorzuheben. 
Jedenfalls ist aber Kärnten ein relativ libellenreicher Bezirk‘. Für 
Sammler wollen wir wiedergeben, was der Verfasser in der Bin- 
leitung über die Konservierung der Odonaten sagt: „Keine Methode 


vermag alle Einzelheiten der im een ende Feier so 0 präch- | hötleiihen ‚Po 
Ich machte mir’s, | der Haupteingan 


tigen ‘oder zarten Färbung ganz festzuhalten. 
wie seinerzeit bei Örthopteren, auch hier zum Prinzip, neben | 
trockenen vor allem feucht konservierte Belegexemplare zu gewinnen 


und benützte für trockene Konservierung 5°/,ige Salizylwatte zum | 
| 
zur 


Ausstopfen des ausgeweideten Körpers der grölseren Arten, 


nassen Konservierung 5°/,igen Formalinspiritus. Garbini empfiehlt 


für ersteres besonders Arsenikseife, für letzteres absoluten Alkohol. | Die Ähnlichkeit aller letzterer Arten ist so grols, dals m 


Mit einer durch Häufigkeit, Farbenbuntheit und auch Farben- 
hinfälligkeit ausgezeichneten Art, Aeschna cyanea ep} machte ich 
vergleichende Konservierungsversuche, indem ich sie, stets nach 
vorhergegangener Thoracocentese, in 5°/,iger wässeriger Formalin- 


lösung, in 5°/,iger alkoholischer he in 30°/,igem | vielen, nur >) cm langen Larvenkammern besetzt ii Alle li 
in 10°/,igem Formalin-Glyzerin-Alkohol und 3%,,igem unge 
Bis jetzt — nach Halbjahrsfrist — | 
haben sich nur in letzterer, einer für Untersuchungen infolge ihrer | dabei zeigt sich, dafs die Nestor sehr übereinstimmen ‘auch allei: 


Alkehol, 
Sublinatelyzerin aufbewahrte. 


Schlüpfrigkeit wenig ‚angenehmen Flüssigkeit, alle Farben, auch die 
besonders leicht schwindende blaue, gut, 
sind also von einer Lösung der Frage noch weit entfernt“. 


italiana (II. 2) Karl Holdhaus und Hans Wagner bekannt. | 


Sie machten im April 1904 einen Ausflug nach der Insel Elba | 


und kamen mit reicher koleopterologischer Beute heim. 
‚genannte beschreibt daraus 2 Bythinus, 1 Pselaphus, 4 Cephennien, | 
Wagner 2 Apionen. 


Weitere beachtliche Neuheiten der letzten Wochen sind: ein 
im Congo (Hoch-Kassai) ertdeckter, von R. Braem (Ann. Soe. 
Ent. Belg. 49. I) beschriebener Goliathid: Fornasinius Wesselsi, eine 
ganze Anzahl Hirschkäfer verschiedeuer Herkunft, 


Studium Max Bartel mit gewohnter erfreulicher Gründlichkeit | 
besorgt hat; es hat sich zu einem 22 Seiten langen Aufsatze ver- 
dichtet, der in den Novitates Zoologicae (XII. 1905) erschienen ist, 
"Wir jernen auch hier eine stattliche Zahl Falter aus Kamerun, | 
Togo, dem Nyassagebiete und Westafrika kennen. 

Dals Hummeln sowohl die Kohl- als Blaumeisen aus 
Nestern vertreiben, hat Karl Daut (Ornithol. Beobachter) im vorigen 
Jahre wiederholt beobachtet. 
eine vollständige Hummelkolonie mit Zeilen, Königin und Arbeitern | 


vor; ebenso hatten sich Hummeln in einem Kohlmeisenneste ange- älteren Nestern lebte auch die Milbe Gamasus ooleopteroram, 
| besonders in solchen der grölseren Arten. 2 


siedelt, das bereits mit Eiern belegt war. 
Am 27. Februar ist in Grand-Saconnex (Schweiz) Charles 


Francois Paul Alfred Preudhomme de Borre, der frühere!Sm. aus Brasilien bekannt geworden. 
|eiförmige Gestalt, besteht aus schwarzer, bröckeliger 


Konservator des kgl. Museums für Naturkunde zu Brüssel, gestorben. 
Er war am 14. April 1833 geboren. 
führlicher gedenken zu köndlen, 


st 
in Leipzig ist ferner der Vorbesitzer und Mitgründer unseres | \glatt aber ohne besondere Bekleidung, die Puppenhülle ‚hellbraun 
|und ns | 


Dagegen können wir zu unserer Freude feststellen, dals die | 
von Brüssel aus in die Welt gegangene Notiz von dem Ableben | Europas vorbanden und ln schmarotzend bei Andrena Be 
Köppen arbeitet z. Z. in| wandten leben, obgleich die Gestaltung ihrer Beine auf die, 
zoologica | keit, Pollen zu sammeln, hindeutet. 


Blattes, Franz Wartig am 2. März d. J. verschieden. 


Fr. Th, Köppen's sich nicht bestätigt. 
voller Rüstigkeit angestrengt an einer „Bibliographia 
Rossica“. — Ad multos annos! 


Die Wohnungen der honigsammelnden Bienen |sonnigen Tagen auf Weidenkätzchen und später ‚Stache 


(Anihophiliden). 
Von Prof. Dr. Rudow, Perleberg. 
(Fortsetzung.) 


H. fulvoeinetus Lep. wurde beobabcehtet, wie sie in die Erde 
Nach und nach bildete sich ein stumpfkegelförmiger 
Wall um das Eingangsloch, welcher auch dauernd stehen gelassen | 
Eine kurze Grube führt erst schräg, dann senkrecht ins um immer unversehrt 
Innere mit wenigen Zellen an der Seite wagerecht angebracht, ebenso | wurden: aestiva Sm. & 
Eine alte Lehmwand |rariae L., flessae Pz. 
ist mit einem 6.cm langem Rohr versehen, mit einem kurzen fast | nisten. A sonnigen 
\ wagerechten Eingange, von wo aus das Nistrohr in schwachen | nur höchstens handtiefe G 
Sieben kurze Röhren gehen nach | a zehn Zellen an, vel 
erweitern sich ein wenig nach innen, s ie. 


einkroch. 
wurde, 

ist der Bau von flavitarsis Schr. beschaffen, 
Krümmungen nach unten führt. 


beiden Seiten wagerecht ab, 
und schlielsen die braunroten Puppenhüllen ein, ebenso noch unfertiger 


wenn auch etwas abge- | 
blafst, gehalten, während sie in den übrigen Konservierungsflüssig- | | Bodensee war aulser den rechtmälsigen Inhabern n 
keiten bis auf düstere Reste zugrunde gegangen sind. Die Versuche | Halictus bewohnt, besonders von ceylindrieus Nyl 


|nehmen, dals diese die Einmieter, jene die Erbauer waren, weil ‚sie 
Neue Käfer aus Toskana geben in der Rivista coleotterologica|jm Überschufs vorhanden waren. 


Der Erst- | Eingang in ihrer Weise verstopft. 


die Henri|Bergen an Wegsteinen Erdklumpen von der Beschaffenheit, als ob 
Boileau (im Naturaliste) diagnostiziert hat, und endlich äthiopische | sie zufällig daran geworfen seien, 


Rhopaloceren des Kgl. Museums für Naturkunde in Berlin, deren konnten bequem abgelöst werden. 


| Gröfse schwankt zwischen der einer Wallnufs und eines Hühne [- 
'eies, nach dem Ausschlüpfen zerfullen die Ballen im Freien t ald, 
ihren 
|Schmarotzer aus: Fast immer Tachina larvarım L., je nach der 
In einem Blaumeisenneste fand er | Bienen verschieden grofs, einige Musciden und die kleinen Pteromalinen, 


Wir hoffen, seiner noch a 


an ist das seltene Vorkommen einiger Männchen, ‚obgleich 


I ea zeigen. 
N Die Wohnungen gleichen. nn von Halietus 


Ein anderes. k ders Iben and wei ist ı vi 
| Einzelzellen auf, welche fag alle nac aulsen. mi 
selten. miteinander durch Gänge in Verbindung eich 
Einrichtung trifft man bei H. fasciatus Nyl. und 
welche auch Erdballen mit kurzen 'Larvenkammera vers 


der Bienen den rechten Aufschlufs ‚geben kann. Die klein: 
Gattung, wie fulvieornis Kb., morio Kb,, seladonius ‚Kb, f „pu 
Schk., minutus Kb., leben gesellig mit- und unte inander , 
ein Stück alte ae nad mit Stroh vermischt bekundet, die m 


unregelmäfsig durcheinander, so dicht, dafs sich die Vand n 
berühren. Die Bienen sind leicht in der Stube zu entr vich 


durch die ausschlüpfenden Bewohner gekennzeichnet werden kö 
Die Niststätte der vorerwähnten Colletes im Löfssandstein 


och. von vielen 
Es ist ‚anzu 


Die leeren Röhren konnte man 
‚noch, mit Fetzen vonColletespuppen versehen, erkennen, die Halictus 
hatten sich mit den Puppen genau dem Raume angepalst und de, hi 
Bei der ungleichen Länge der 

Röhren war immer der hintere Teil bewohnt, niemals aber 
mehreren Larven. Be 
H. maculatus Sm., sexmaculatus Kb. und einige andere ai D 
dieser oder geringeren Grölse haben noch andere Gewo heiten im 
'Nestbau. Verschiedene Male fand ich im Harz und in Tirol E\ 


Sie haben feste. Masse und 
Sie bestehen aus unregelmäfsi ig 
gelagerten Zellen, am Steine offen, in einer Lage, alle von gemein 
|samer Erdhülle umgeben. Die Bienen konnten fast immer im Zucht- 
Kite trotz der Störung, zur Entwicklung gebracht werden. Die 


Aus den erwähnten Bauten krochsn mit den Wirken. äh 


| Monodontomerus dentipes Boh. und obscurus Wstw. In einigen 


ku 


Von den verwandten Augochlora ist nur eine Zelle der splendida 
Sie hat eine in | 
ha | 


rauhhöckerige Beschaffenheit und ist wahrscheinlich Bi ae 
mit mehreren einem Eräballen eingefügt gewesen. Das. Innere i 


Halietus nale verwandt j 
Andrena, eine ebenfalls an Arten reiche Gattung und. auch _ im 
Norden stark. vertreten. Da die Weibchen der gröl: ren Arten n 
|überwintern, so trifft man sie schon im zeitigsten i | 


' während die kleineren Arten im Puppenzustande überwintern. 


Weibchen zahlreich schwärmen, weil ‚sich jene in unmitte 
| Nähe. ‚des Nestes, nur in den Morgenstunden und nur w 


niemals so zahlreich bey Dat ga von sehr lockere 


a; E 


ä f: 
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Dr. 0. Staudinger u. A. Bang-Haas. 


Blasewitz-Dresden. 
Wir bieten an in: 


4 (für 1905) (9% Seiten grols Oktav), 
Lepidopteren-Liste 48 ca. 16000 Arten Sehmeiterlinge 
aus allen Weltteilen (davon über 7500 aus dem paläarkt. Gebiete), 
viele der grölsten Seltenheiten dabei, ca. 1400 präpar. Raupen, lebende 


ee Ben Bücher. Ferner 178 enorm billige Centurien 
und 


Die systematische Reihenfolge dieser aulsergewöhnlieh reichhaltigen 
Liste ist die der neuen Auflage (1901) des Kataloges von Dr. Staudinger u. 
Dr. Rebel. Zur bequemeren Benutzung ist die Liste mit vollständigem 

rogister (auclı Synonyme) für Europäer u: Exoten vorsehen, 
Preis der Liste 1,50 Mk. (180 Heller). 

Bu Die Liste enthält viele Neuheiten und Preisänderungen. “WB 
Coleopteren-Liste 20 u.Snppl. 22— 24... 9... 
N e0D eren- 18 e U. app . erols Oktav) 
ca. 22000 Arten, davon 12000 aus dem palüarkt. Faunengebiet u. 73 sehr 
preiswerte (enturien. Die Liste ist mit vollständigem alphab. battungs- 
register (4000 &enera) versehen. Preis 1,50 Mk (180 Heller). 

Li t v1 (66 Seiten grols Oktav) über europ. und exot. diverse 

hJ ß Insekten, ca. 3200 Hyımenopt., 2100 Pipt., 2200 Hemipt., 
600 Nenropt., 1100 Orthopteren und 265 biol. Objekte; sowie 50 sehr 
ehlenswerte billige Centarien. Die Liste ist ebenfalls mit vollstündigem 

b. Gattungsregister (2300 Genera) versehen. 

Preis 1,50 Mk. (180 Heller). 


Listenversand gegen Vorauszahlung, am sichersten per Post- 


anw „ 4 Diese Beträge werden bei Bestellung von Insekten der 
bötreft. Gruppe von über 5 .%# netto wieder vergütet. Da fast alle im Handel 
befindlichen Arten in unseren Listen angeboten sind, so eignen sich dieselben 


auch sehr gut als Sammlungskataloge. REN 3172 
@ Hoher Barrabatt. Auswahlsendungen bereitwilligst. © 


Die in unseren Listen angebotenen Arten sind bei Erscheinen stets in 
Mehrzahl vorbanden. 


— m 


Verlag von Gustav Fischer in Jena. 


Vorträge 


=——— über 
Descendenzibeorie, 
gehalten an der Universität Freiburg 1. B. 


Von Prof. August Weismann. 
mit 3 farbigen Tafeln und 131 Textfiguren. 


Zweite Auflage. 
Preis: 10 Mk., eleg. geb. 12 INk. 


1904, 


Entomologisches 
Jahrbuch 1905. 


Kalender für alle Insektensammiler. 


14. Jahrgang. —————— 


Herausgegeben von Dir. Dr. ©. Krancher, Leipzig. 


Verlag von Frankenstein & Wagner, Leipzig. 


Preis elegant gebunden: 1,60 Mk. 


WER Zu bexichen durch alle Buchhandiungen 

oder bei Einsendung von 1,60 Mk. franko durch 

die Expedition dieses Blattes oder durch den Heraus- 
geber (Leipzig, Lindenstr. 2; II). 


Seehste, gänzlich neubearbeitete 


Meyers und vermehrte Auflage. 
1 Grosses Konversation 


Rr 


gi 


20 Bände in Halbleder gebunden su je 10 Mark. 
Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung. 


Ein Nachsehlagewerk des 
allgemeinen Wissens. 


11.000 Abbildungen, 
1400 Tafeln und Karten 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien. 


Bestellungen auf Meyers Grosses Konversations-Lexikon 


nimmt jederzeit zu bequemen Bezugsbedingungen an die Buchhand- 


‚lung von Frankenstein & Wagner, Leipzig, Lange Str. 14 


Bestinnmungs-Tabellen der Tayfalter Europas und des Kaukasus 


mit Beschreibung von 332 Arten, 2 
Erschienen unter dem Titel: 


agfalter (Rhpalcern) Europas und des Kaukasus 


analytisch bearbeitet von K. L. BRAMSON. 


44 Varietäten und 80 Aberrationen, 


Mit 1 terminologischen Tafel. 1890 gr. 8. 


Zu beziehen durch Frankenstein & Wagner, Leipzig, Lange Strasse 14 


Me Preis 3 Mark. mM 


Stimmen der Presse. 
„Batemologische Zeitschrift“ 1890 Nr. 20: 


|dingeıschen Katalogs neu beschriebenen Arten und Varietäten enthält, so 
| dürfte es für jeden Sammler unentbehrlich sein. Wir können das Werk so- 
mit Jedem bestens empfehlen.“ 


„Wiederum hat die entomologische Literatur einen bedeutenden Erfolg | Dr. K. Müller in der „Natur“ 1890 Nr. 27: 


zu verzeichnen! ... Jas Urteil über dieses Werk lässt sich einfach in 
die vier Worte zusammenfassen: „Für jeden Sammler unentbehrlich.“ 


F. Rühl in der „Societas Entomologica“ 1890 Nr. 21: 

„Es ist Herrn Bramson bei der Verfassung seines Werkes nichts ent- 
gangen was ein berufener Forscher auf diesem Gebiete zu beobachten hat.‘ 
„So liegt denn auch der Schwerpunkt dieser verdienstlichen Abhandlung 
darin, dass wir ein einheitliches, die Bestimmung der Tagfalter und nament- 
lich die Kenntnis der vorhandenen und beschriebenen Varietäten ermög- 
lichendes Werk erhalten haben, das jedem Lepidopterologen willkommen 
sein wird.“ 
A. Rau in der „Naturalien- u. Lehrmitteibörse“ 1890 Nr. 6: 

„Er werden darin die Tagfalter von ganz Europa einschliesslich des 


E . (£xanskaukasien inbegriffen) mit ihren sämtlichen Varietäten ab- 


Da das Werk ‚auch alle nach dem letzten Erscheinen des Stau- 


„Der Verfasser hat sich mit vorliegendem Buche ein wirkliches Vers 
dienst erworben, indem er die Tagfalter zweier so naher verwandter Gebiete 
Iin eine Reihe brachte. Die Beschreibungen sind ebenso eingehend, wie die 
| Angaben der geographischen Verbreitung genügend. Auch der Druck ist 
so klar, dass er die Übersicht bedeutend erleichtert.‘ 


Dr. ©. Krancher in der „Insekten-Börse“ 1891 Nr. 1: 

„Mit solch scharfen Strichen ist jede Art „gezeichnet‘, so prägnant una 
genau skizziert, dass man bei Bestimmung des Tieres kaum jemals fehlgohen 
wird.“ „Dem Sammler braucht jatzt nicht mehr allzu sehr zu bangen, wo 
und wie er seine gefangenen Schmetterlinge bestimmt bekommt. Er über- 
nimmt dies selbst, indem er Bramsons analytische Bearbeitung der Tag- 
schmetterlinge seinen Arbeiten zu Grunde legt. Möchte dies kostbare Werk 
unter Sammlern recht vielfach Eingang finden, möchte es vornehmlich auch 
für jede Vereinsbibliothek angesıhafft werden.“ 


Literarisches. 
Meyers grofses. Konversations-Lexikon. Ein Na ee 


. des allgemeinen Wissens. 
' vermehrte Auflage. 


Sechste, gänzlich neubearbeitete ia 
Mehr als 148000 Artikel und Verweisungen | 


auf über 18240 Seiten Text mit mehr als 11 000 Abbildungen, 
Karten und Plänen im Text und auf über 1400 Illustrationstafeln 


(darunter etwa 


190 Farbendrucktafeln® und 300 selbständige 


Kartenbeilagen), sowie 130 Textbeilagen. 20 Bände in Halble ler: 


gebunden zu je 10 #M. 
‚in Leipzig und Wien.) 


(Verlag des Bibliographischen Insi. ‚ts 


a 


Vom neunten Bande des Meyerschen Grolsen Kenversations-Lexikons, | 


der soeben erschienen ist, 


können wir mit Freuden konstatieren, dals der 


Technik Da wie in den vorausgehenden Bänden, grolse Aufmerksamkeit 


geschankt worden ist, 


wie sie e& in unserm Zeitalter auch verdient. 

I} 
hier nur auf eine Reihe von Artikeln hingewiesen, die ein grölseres Gebiet | 
abgeschlossen behandeln und denen sehr gut gelungene und die neuesten Er- 


Es sei 
| 


findungen wisdergebende Tafeln, bezw. illustrierte Beilagen beigegeben sind. 


Aus dem Bereich der Maschinenkunde u. dergl. 
„Heifsluftmaschinen‘“, „Heuerntemaschinen“, „Hobelmaschinen‘‘, „Hydranlische | 
Presse“ ‚ „tojektor“, zur weitern Technologie gehören die Stichwörter „Holz- | n.g.N, 
verarbeitung‘, „Hobel“, „Hutfabrikation‘; 


„Hopfen, 


‘Wort und Bild klargelegt. 


sind zu nennen die Artikel 


die Artikel „Hefe“, „Indigo‘, 


’ | 


„Holz“ werden den praktischen Chemiker interessieren, „Holzver- 
band“, „Hohe Häuser“, „Heizung‘‘ und „Heizungsanlagen“ den Architekten, | 3 
Sehr anziehend wird die Anlage und Tätigkeit des hydrologischen Instituts in |Ranpen- v. auliea, Dtz er 20. 
Dals auch andre Gebiete mit der gleichen Liebe ın: Porto u. Verp., 


Behandlung erfahren haben, ist bei der Grünudlichkeit der Redaktion selbst- 


verständlich. 
„Lonungen‘‘, , 
krankheiten. 0, 


Meisterhand entworfen, 
Heinheit der Darstellung. 


prächtige Vorbilder bietet. 


Werk sagen, hier galt es. nur, 
seine. Freude an ihm haben 


Die volkswirtschafilichen Artikel 
„Hilfskassen‘‘, ferner die hyeienischen: „Impfung“, 
seien besonders hier hery orgehoben, 
fähigkeit die V erlagsanstalt in technischer Hinsicht besitzt, 
meisterhaften Tafelu „„Hunde‘‘ und „Hühnerrassen“. 
‚liefern das Menschenmögliche aı Lebendigkeit und 
In das Reich der Naturschönheit läfst uns die 
Tafel „Hydromedusen‘ einen Blick werfen, 
Es liefse sich noch sehr viel über das prächtige 
auf dasselbe hinzuweisen. 


„lnvaliditätsversicherung‘', | 
„Infektions- 
Welche Leistungs- 
das zeigen die 
Die beiden Tafeln, von 


die für künstlerische Entwürfe | 


Jedermann wird | 


une Firahire ar 
von Deilephilz nicaea, 
&5 M%, Porto u. Verp. 30 #.| 
Ernst A. Böttcher, 
Naturalien- u. Lehrmittel-Anstalt, 
3267] Berlin C., Brüderstr. 15. 


frisch eingetroffen, ungenadelt in 
Tüten, nur grolse Arten, billig ab- | 
zugeben. Günstige Gelegenheit | 
für Händler. [3264 


OttoPopp, Karlsbad,Stadthaus12. 


_ Nordamerikanische 
Insekten, 


"Metamorphosen, Sammlungen etc., 
 präparierte Raupen von NA, 
S nen 


The Kuy-Schesrer Co, 
Department of Natural Science, 
New-York, 

225 — 233 Fourth Ave. 


Netmalienhändler V. Frie in rhina princeps & 5 M, ferner den 


Bar, Wiadislawsgasse No. 21a 
kauft und verkauft 


natarhist. Onjakte, 


Ale Art, 


[2034| 


| 


on Torfplatten, 


[1 | besina, gez. Expl.n 4.% (b! Stdgr. 
Porto u. Verp 1% 


Torjziege 


liefert wie zuvor in jeder belie- | 
bigen Grölse u. Stärke zu Fabrik- | 
preisen die [3242 | 
Torffabrik F. Holhmschildt, 
Uetersen (Holstein). | 
Preisliste fran ko, 


15 Markt 


Eine Centurie kurs Ir 
Coleopteren in 50—60 determi- | 
nierten Arten mit vielen Selten- 
heiten offeriert [100 


Constantin Aris, Warschau, 
Zörawia 47/7. 
Kataloge über turkestanische 
Coleopteren u. Lepidopteren ver- 
sende auf Verlangen gratis, 


_ Aus Deutsch-Ost- Afrika 

off, Sternocera escholtzi ä 2 .M, 
Stern. pulchra & 5 %, Eudicella 
euthalia J'Q 4—5 .#, Dicranor- 
rhina oberthüri Z' © 3.%, Conradtia 
principalis 5 M,  Diplognata 
viridichaleea & 3 .%,  Stephanor- 


herrlichen Spinner Antheraötf "zam- 


17,50 M). 


ı (Tausch.) 
Haipaigr &p% Biedermannstr. 5, IL 


ı Borneo, frisch in Spir., 


| Preise p. 


A FEB; 


‘13 Kästen, systematisch geordnet, 


ımit gedr. Namen versehen, für | 


den Spottpreis v.:100.% verk., 
den fünffachen Werth. Anfr. 8. 
Rückporto. [8259 
2 rn Burgstädt i.S., 
mE PARSE 457. 


Imp, Amerika-Puppen an-| 
gekommen, ges. u, kräft. Pap. 
ajax 60, philenor 60, turnus 60, 
treilus 55, asterias 55, 


1 


ı polyphemus30, tunaß0, H.io40, Att. | 
orizaba100.72. Daran ee im | 
vor. best, hab,, erh. d. alt. Pr, Vers. 
Paul Brandt. |3262| 
' Halle a. $., Merseburger Str..35. 


9 
100 St. 1,50. fi 
'frko. gegen Einsendung d, Betr. 
W. Böhne, 


Gaaktus nlS 


frisch, ä 4—7 M aus Kamerun, 
ferner y i 

3208) | ala, Tastlalls 
(Riesenhutschlange) 2,50 2 aus 
zu 25.% 
abgebbar. 

Zu kaufen gesucht 1 Plusi- | 


| otis victorinae. Ludw. Schmidt, 


Buchloe, Re 


ae lanestris 20 2 
Oen. dispar 2U AM. | 
Hyb. defoliaria 40 F: 
Malac. castrensis 30.2. 
50 Stek.|Him. pennaria 30.2. 
pP Selenia bilunaria , 
URPEN per Dutzend 50 .%. 
Arthur Fritzsche, _ 
an Neuhausen, Se 


Für. meinen Sammler in Pala- 


[Dj 


ıstina habe ich‘ folgende seltene 
Koleopteren in tadellosen, prä- 
parierten und frischen Stücken | zw. 


zu dem Gesamtpreise v. 6,50 # 


69 A) zu verkaufen. 
Steraspis tamariscicola 
Capnodis miliaris 

EN arbonaria 

| Blaps eribrosa 
Pimelia nazarena 
Gideon arabicus 
Tontyria diseicollis 
Be  sauleyi 
en ljbani 
Lugia rostrata. 


extra. A. Kricheldorif, [3258 
Berlin $., Oranienstr. 135. 


oresphon- | 
tes 65, Att. cynthia12, Gecropia 20, 


13263] - 


| teresse der "Wissenschaft. 


n reichl, Entschädigung in Tausch!) 


inkl. Porto ete. (Katalogwert ca. 
[3265 |< 
10 Stck. 


Insektenschran ih 


1,93 m R.; 1,32 m br, 0,4 
tief, mit Raum für 100 Käst 
ee Gröfse, dunke 
2türig, fast neu, für 
verkaufen. R, Scholz, 

Liegnitz, Ritterstr.. N 


eh nn 


 Turkestaner! 


eelnbstaren aus Turkestan ” 
E A an Preisen offeriert 
Constantin Aris, 
ira 47/7, Warschau. 
Katalog auf Verlafeann aa Ni 
und franko. SR | 
Lebende Puppen: a wi N 
Sat. pyri 23, spini 23, pavonia 10, 5 ü 
Thais polyx. 12, Phal. buceph. il, I 
"| Smer. ocellata 10, populi 9, Deil. 
„,euphorb.9, Anther, pernyi 20, Harp. 
vinula 8 %p.St. Porto u. Kistchen # \ 
5.2. $ustav Seidel, RR N, 
Hohenan, Nieder-Österr. SHRE N 


innen ns pe er een en 


-H. Fruhstorfer e 


wohnt jetzt Mn a 
Berlin W., Zieten-Stralse: ı 5 SA 


| ee Er 


Habe abzugehen: 


Allee v. A.anliea, ‚Diz. 30.2, 
1100 8 M, 1000 st, 16 K.' 
[Porto © extra, \ 270 

Oskar Kertzscher, Naunhöf; % ae 


Krüppel! 


Mifsbildungen von Insekten 
jeder Art, zuvielgliedrige Indivi- e 
Auen, Tiere mit verkimmert en 
| Gliedmassen usw. werden. Ei 
die Bearbeitung eines ausführlichen 
Aufsatzes in unserem Blatte ge 

braucht und bitten wir die Herr en 
Sammler um Überlassung im In- 
(Für 
wirkliche | Seltenheiten auf Wunsch 


De = 


fr un RE 
vr E K' 


j 
| 25 


B RR 


Sendungen bitten direkt 
en Dir. a Meilse u 
zu richten. 


Hirsch- u. Fue 
ümmerer , Sa 


B- "Aal Din. 


. N 9% Pe 
N RT 


wär Als felgen wurde bisher in weitaus den meisten Sammlungen 
} " “IR | eine ganz andere Form, als der echte fulgens, angeschrieben, näm- 
Puppen und sonstige BERN der |lich die grofse, lang gestreckte, ganz schwarze Rasse mit bläulich- 
ar der Balietus ab, die ‚kleineren Arten | grünem, stahlblauem, seltener violettem oder wirklich grünem Rande 
5" sondern legen siire Brut in kleine Erd- der Flügeldecken nd des Thorax, welche nicht die eigentlichen 
WoRiNen, in Bipkk zu bearbeitender Erde an. | Pyrenäen, sondern die Ausläufer derselben bewohnt und zwar so- 
(Fortsetzung folgt.) wohl die nördlichen, als auch die südlichen Vorberge. Ich habe 
deren ganze Suiten aus zahlreichen Gegenden vom Fulse der Pyre- 
ınäen weg bis weit nordwärts in das Departement Gironde, aber 


— 
1xo Formen des ‚Carabus violaceus L. ‚auch vom Süden der Pyrenäen aus Logrono und Calahorra in Aragon. 


y Yad 


a 


ers 


ar Von Paul Born, Herzogenbuchsee. ‚Ich nenne diese. bisher so häufig mit fulgens verwechselte Rasse 

Studium meines Materiales der Formen von Carabus | hiermit violaceus pseudofulgens. 
aus 1 Pyrenäen-Gegend, ist es mir schon längst klar| Eine weitere, prächtige Form ist dem Departement Aude eigen. 
a 7 der verschiedenen Rassen eine| Yon dieser Rasse habe ich ebenfalls ca. 60. Stück in meiner Samnı- 
, lung, davon fast die Hälfte aus dem Fort de Monthaut, die anderen 


be Ken die verschiedenen Originalbeschreibungen hervor- | ‚Suiten aus Esperaza, Rennes-les-Bains, For&t de la Loubatiöre, alles 
i fein Material an Hand derselben studiert, und es ist | im Departement Aude gelegen. Die ersten Suiten erhielt ich von 
: gelungen, vollständige Klarheit in die Auffassung dieser | Freund Herrmann in Biel als baeterrensis Lap, welcher aber total 
nen als interessanten Lokalformen zu bringen. |ein anderes Tier ist, schon vor zwei Jahren, diejenige von Rennes- 
zunächst. C. violaceus fulgens Charp., eine bisher mei- ‚las-Bains und Loubatiere von Lapouge erst vor wenigen Tagen als 
Babe albateie Rasse. neue Form, nachdem ich das Konzept zu diesem Aufsatz niederge- 
chre bung Charpentiers in den Horae Entomologicae, | schrieben and dieselbe schon getauft hatte. 
Be Pohlieh: „Statura et affinitate summa 0.| Dieser Käfer ist bedeutend grölser, breiter und flacher als 
sente et magis etiam C. crenatum Ziegl. tangit. | fulgens, ungefähr wie pseudofulgens; in Esperaza kommen durch- 
i li minor, ‚eolor elytrorum et thoracis modo cupreo- | schnittlich die grölsten Stücke vor, in Foröt de Monthant die klein- 
jo viridi-aeneus, margine laete nitente seu fulgente etc.“ sten, wahrscheinlich den Höhenlagen, die ich nicht kenne, ent- 
' Fundort anbetrifft: „Habitat in montibus Pyrenaeis.“ | sprechend. Der Glanz der Oberseite ist viel lebhafter, als bei fulgens, 
ınz klar und deutlich, und diese Beschreibung palst | ungefähr wie bei pseudofulgens. Prächtig ist die Färbung bei gut 
di ‚ aber auch nur einzig und allein auf die die eigent- gereinigten Stücken. 
nkette bewohnende Rasse. Diese Tiere sind durch- | Ziemlich wenige Exemplare haben ganz schwarze Oberseite, wie 
i h klein, die Q etwas gedrungen, die J' dagegen | pseudofulgens; bei Jen meisten schimmert dieselbe mehr oder we- 
nal. Alle haben entweder ziemlich lebhaft grünlich |niger schwarzgrün, etwas seltener mehr schwarzblau, bei einigen 
ener mehr dunkelkupfrig schimmernde etwas matte | Stücken sogar intensiv marineblau. 


die kupfrigen aber mit rotgolden  funkelndem Rande | ar sind dieselben’ zweifarbig, sehr häufig nach aulsen golden und 
n und des Thorax. Unter ner: ca. 50 Exem-| „„ch innen blaugrün oder grasgrün, in anderen Fällen aufsen gras- 
Ä ne BR. eg Hgnmas Nolan, Pin und innen blauviolett. Bei einigen Stücken ist der äulsere 
1 sıf an der Schulter feuerrot, nach hinten in goldgelb übergehend 


a Y ” ur . Em . . 
he bis jetzt nur vom Pic de Nöre gesehen, einer Lo und der innere intensiv grün. Dies trifft namentlich bei den blauen 


segg? "ze mn em a ee Stücken meistens zu, und solche Exemplare erinnern in ihrer Farben- 

vs wie mir auch Lapouge richtig bemerkt, ganz an Carabus 
ie ich schon früher ‚gelegentlich betont habe, (Insekten- ‚ Vietinghori Ad. Auch der Rand des Thorax zei dasselbe Farben- 
| spiel wie derjenige der Flügeldecken und schimmert oft bis fast 
der eigentlichen Pyrenäen, das ist also der echte | ;n die Mitte des Halsschildes in den verschiedensten Farben. Ich 


Die etwas lebhafter grünen Exemplaren, darunter | _ De , ER K 
sn ae Wissafiälopun Kr.’ üspalöih namentlich | heute nen schöne Rasse ihres 2farbigen Rundes wegen violaceus 


‚französische, die Pyrenäen besuchende Sammle e 
n Ci BeRLeN Mit baeterrensis Lap. hat diese Form nichts zu tun. Diese 


:hverkehr öfters konstatieren konnte, deshalb auch in! i i 
Werken die unrichtige Notiz. dafs aurichalceus’auch |1etztere Rasse, welche im Departement Hörault auftritt, ist wiel 
} grölser und hat immer intensiv purpurroten Rand, allerdings nach 


‚innen ebenfalls mit blauem Reif. Ich habe Ann meinen Suiten 


P renäen, sondern das cantabrische Gebirge bis nach Riesen, welche die grölsten violaceus Mülleri vom Tibidabo bei 
ohnt.. Von dieser sehr schönen Rasse erhielt ich | Barcelona an Grölse weit übertreffen. . 
' 2 reiches Material und habe auch prachtvolle | - Es scheint, dafs sich der eigentliche bieinetus nur über die 
gebirgigen Teile des Departements Aude ausbreitet; aus Lözignan 
Sr in der „Deutschen Entomologischen erhielt ich wenigstens von Freund Herrmann 2 Exemplare, die ich 
en Unterschied zwischen dem grün- eher zu pseudofulgens stellen muls; sie unterscheiden sich von. 
und ‚seinem aurichalceus hervorzu- demselben nur durch total- grünschimmernden Thorax, während bei 
ee pseudofulgeus nur die Ränder derselben grün sind. Die Flügel- 
ee | decken haben einen einfachen blaugrünen Rand wie pseudofulgens, 
In meinem Aufsatze „Carabus violaceus fiorii“ (Insektenbörse 
Ich 1901) schrieb ich: „Die picenus aus der Gegend von Rom variieren 
Er gi aug zwar von den toskanischen bedeutend. Sie sind weniger flach, 
etwas gedrungener und auch gröber skulptiert. Die zwischen den 


eus aurichaloens Kr. ist aber ganz ein anderes Tier, 


öfters "Tendenz, sich ebenfalls in gerade, recht kräftige Längslinien 


Brno Skulptur erreicht hat.“ ; 

Seit dieser Publikation habe ich giel reicheres picenus-Ma- 
| keit aus er Gegend von Rom erhalten, so dals ich über die 
römische Rasse nun besser urteilen kann. Der typische violaceus 
pie aus Villa ist nach Exemplaren aus der Gegend von Ancona, 
Naer alten u a Es ist dies die das En Abruzzen- 


rünen Exemplare mit lebhaft grüngoldenen, selten . Ganz besonders schön sind bei dieser Rasse die Ränder, und . 


‚ primären und sekundären Rippen hinlaufenden Körnerreihen zeigen 


zu ordnen. Ich besitze ein Exemplar, das dadurch eine fast ere- 


En Die Mom. von Ro ist. She a green, ee und 8 
= wölbter,. fast immer violett, seltener blaugrün, mit lebhaft rotem 
Seitenrand, u tiefer und gröber up ein total anderes a 
es. sich als Ines ann. dokumentiert. Ich anne, sie hier- 
mit violaceus romanus, 

Meine Suiten zeigen mir nun aufs ‚schönste, wie a 
lienische violaceus obliquus Thoms. südwärts in der Emilia zunächst 
in fiorii Born übergeht von diesem in dem toskanischen Apennin | 
in die toskanische picenus-Form, diese letztere nach Südosten in 
‚den typischen ‚Picenus Villa, direkt nach Süden aber in romanus 
Born. 


Eintomelogische Mitteilungen. 


Die Steinkohleninsekten Belgiens 
Handlir sch, Kustos-Adjunkt an der Wolusischen Sammlung des 
K. K. Hofmuseums zu Wien, in einer schönen, mit 7 Tafeln Be- 


besprichtt Anton 


schmüekten Arbeit (M6m. Mus. @’Hist. Nat, Belg. IIL 1904), Der! 
Verfasser konnte unter dem ihm von dem Brüsseler Museum zu-| 
‚gesandten Material von Mons 15 Arten fossile Insekten nachweisen, 
die 14 verschiedenen Gattungen angehören; 3 davon waren schon 
beschrieben, alle andern wie auch die meisten Gattungen sind neu, 
Wir geben hier eine systematische Übersicht des behandelten | 
Stoffes: 

1. Ordnung. Palaeodietyoptera. Ausschlielslich palä- 
 ozoisch; vier fast gleiche Flügel, die nur vertikal beweglich waren 
und nicht über dem Hinterleib gefaltet werden konnten; die Adern 
derselben ganz frei, ohne sich zu vereinigen oder zu kreuzen; 
keine Analfelder; Querader 'n zahlreich, unregelmälsig verteilt, oft 
ein _Maschennetz bildend. 


Fam. Dietyoneuridae. Progonopteryx belgiea n. g. n. sp. | 
Fam. Homoeopteridae Anthracentomon latipenne n. g. n. sp. 
Fam. Mecynopteridae Mecynoptera' splendida n. sp. 

Fam. Breyeriidae. Breyeria borinensis Borre. 


2. Ordnung. Megasecoptera. Ausschliefslich paläozoisch ; | 
er gleiche Flügel mit vertikaler Beweglichkeit; Analfelder stark 
- reduziert, die Hauptadern an der Basis mehr oder weniger ver- 
: einigt; Queradern wenig entwickelt und oft regelmälsig angeordnet. 
- Palaeopalara gracilis n. g. n. sp. _Anthracopalara falcipennis 
no a sp. 

. Ordnung. Blattoidea. Existieren seit den paläozoischen 
Heilen bis auf unsere Tage; Flügel ungleich, mit horizontaler und 
vertikaler Beweglichkeit, in der Ruhe über dem Abdomen ge- 
faltet; Vorderflügel hart, ihr Analfeld deutlich begrenzt durch eine 
starke gebogene Ader. 
Sam. Blattidae. Archimylacris belgica n. sp. und carhbonis n. sp. | 

4. Ordnung. Protorthoptera. Ausschliefslich paläozoisch ; 
Flügel ungleich, mit horizontaler und vertikaler Beweglichkeit, in 
der Ruhe über an Abdomen gefaltet; Analfelder der Vorderflügel 
undeutlich begrenzt; Anal- und Kubitaladern nicht in len 
Bogen gegen den Hinterrand gekrümmt. 

Fam. Omaliidae: Omalia macroptera Ben. 

Fam. Pachytylopsidae. Pachytylopsis- persenairei Borre. Pal- 
orthopteron melas n.g.n.sp. Symballophlebia latipennis n. g. n. sp. 
Palaeomastax carbonis n.g.n.sp. Anthracomastax furcifer n. g.n. sp. 
Distasis rhipiphora n. g. n. sp. 
= Die Protodonaten und die Protephemeriden, zwei le fossile 
Gruppen, sind in Belgien nicht vertreten. Handlirsch kommt zu 
dem Schlufs, dafs den belgischen Steinkohlenlagern ein höheres 
‚Alter zukommt als den deutschen , französischen und nord- 
amerikanischen. I Sg. 


Literarisches. 


 Wytsman in Brüssel hat das 20. Heft der Genera Inseetorum 
erscheinen lassen, umfassend die Brassolinae, rbeıı von 
H. Stichel, 
{ Auf etwa 50 Seiten Text findet sich alles net, ‚was wir 
über die Bibliographie, die Lebensweise, die Morphologie und Sy.) 
stematik, dieser südamerikanischen Falterfamilie wissen. 
Zwei ‚schwarze Tafeln mit Geäderzeichnungen ergänzen Her 
 sichtliche: und trotz aller Kürze umfassende Bestimmungstabellen | 
der Genera. ‚Die Arten sind nach natürlichen , leicht auffindbaren. 


. | Merkmale ‚geordnet ds 


| Arten und 26 geographische Rassen aufstellen. 


Neuheiten verspricht noch ungeahnte Schätze den Reisenden, die 


‚Exemplar der v. obscurata Stier. Folgerungen zu knüpfen, 


‚dessen brauche er nur daran zu erinnern, dafs er die Diagnose au 


die Grundfarbe und namentlich die geringe Zeichnungsanlage 


vo 


und Der Hans N 


zwar in der natürlichsten und doch ‚bisher am Be 
lässigten Methode, der geographischen. IHN, : 
Dals Stichel Anhänger der trinominären Nomenklatur E 
bekannt. Seine: Tabellen nes dadurch noch mehr an Ü 
und Wert. 
Wenngleich die erulie Brassolinae fast nur. u 


grolse Arten umfalst, konnte Stichel doch insgesamt noch drei 


jet 


„ 
r.\ 


h“ Bi: Jr 

Dem Verfasser war es vergönnt, aulser den grolsen deutschen h 
Sammlungen auch das Material des Tring Museums und Charles i 
| Oberthürs durchzusehen und all die alten Autortypes zum Vergleich ei 
heranzuziehen, Dadurch war es möglich, alle Fehler früherer | 
beiten, die sich zumeist nur auf Vermutungen stützten , zu yer- 
meiden und die Eyzunyiie der Spezies mit absoluter. Sicherheit 
klarzulegen. KL N hy 
_ Alles inallem ist etwas Yorenbitches geboten, ein Vademecum va 
für die privilegierten Museumsbeamten, die begeisterten Liebhaber; | hi 
und ein Änsporn für Forscher, zum weiteren Ausbau ONBFOR EURER, 
kenntnis beizutragen. 


Gerade die erstannliste Fülle der von Stichel Fohibkennatg 


= 


f 
A 
j 


sich hinauswagen in die feuchtheilsen Urwälder oder die andinische 
Region des tropischen Amerika. Fruhstorfer. 


Nachrichten 
Berliner Entomelexisehäni Verein. 


Sitzungen finden an jedem Donnerstag, abends 8'/, Uhr, im roh 
„Königgrätzer Garten‘, RDERNZEr® Strasse 111 statt, — - Gäste eat 


Sitzung vom 17. November 1904. R 
‚. Herr Riesen legte unter Bezugnahme auf die Ausführungen des Her 
Haneld in der Sitzung vom 27. Oktober drei Stück Hibernia defoiiar 
darunter ein Stück v. obscurata Stgr. vor und gab zu obscurata die Sta 
dingersche Beschreibung. An das einzige vorliegende Stück obscurat 
knüpft Herr Riesen Folgerung über Abstammung der einen Form von der } 
anderen. Herr Haneld hielt solche Folgerungen für unwissensohaftlich. 
(Vergl. P. 8.) 
Herr Bode legte eine Anzahl Stücke von Arg. daphne Sehift. aus 
Tirol vor und bemerkte dazu, dals dieselben teils aus Terlan, teils von der 4 x 
Brennerstraise stammen. In sehr poetischer Form schildert Herr Bode das ) 
Vorkommen und die Lebensweise der Tiere, sowie die Fundgegend. Sie 
fliegen in dem dichtesten Brombeergesträuch und suchen sich seh:  behend. 4 
die Zwischenräume, wo sie durehschlüpfen können. Dadurch wird ‚der Fang 
sehr beschwerlich. Daphne varüert nicht bedeutend, aber einzelne der vor- 
liegenden Stücke zeigen doch sehr hübsche Abweichungen gegen die Haupt 
form. Die Raupe lebt an Brombeeren und frilst immer die frischen Triebe, 
ist aber schwer zu finden, da sie wohl meistens an der Unterseite der Blätte > 
sitzt. In bezug auf Flügelform sei daphne als der südlichere Vertreter 
unserer hier bei Berlin häufigen Arg. ino Esp. aufzufassen , mit der 
auch in der Zeichnung viel übereinstimmt. Hierzu bemerken die Herr 
Ziegler und Zobel, dafs daplına auch bei Berlin Vor ‚Bowie 
Ostpreufsen nicht selten sei. 
Weiter legte Herr Bode einige variierende Stücke von Arg.. niobe 
eris Meig. und eine Arg. ino aus Klein-Sassen in der Rhön vor, . Letzter 
ist sehr bleich und unter ‚ersteren befindet sich ein recht dunkles Exemplar 


PN 


BR: ®. In ‚der Bach sten Sitzung legte Herr Riesen: vo wahrung 


diese Auffassung -ein. Es sei ihm gar nicht eingefallen, an das vorgezeigte | 
3 ; 2 } vielmehr hätten 


sich seine Deduetionen auf H. defoliaria Stgr. bezogen. Zum Bewei ise 


Katalog 1901 aufgeführt, wörtlich übersetzt und die hier angegebenen 
male in Vergleich zu den drei vorgezeigten Exemplaren EN 
Zwischenform und defoliaria — gestellt habe, Hiernach scheine‘ 


scurata die genetisch ältere Form zu sein, aus der sich zunächst. 
form und aus dieser die mit dem Namen defoliaria belegte und hi 
lich der Zeichnungsanlage eitesten vorgeschrittene Form ‚hera sg 
haben könnte Er ge "Ansicht aus, dafs in der : 
kommene sich aus de allmählich entwi 
©. Was .die Anz 
lediglich davon 
‚bestimmte Mer 
Kategorie (Form) 


m 
wir, 
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Friedrich Moritz Brauer 7. 


- Nachdem wir Schon kurz den Tod des bedeutenden Wiener |gruppieren. 13 Arbeiten fallen in seine Gymnasialzeit, und es 8 
gemeldet haben, - sind. wir -duweh dio Güto seiner) wer nicht von Vorteil, dafs seine Lehrer, die deren Inhalt zu & 


r ae ® Kustos Anton Handlirsch in der Lage, unseren Lesern | | beurteilen nicht verstanden, von den Veröffentlichungen Kenntnis & 
ie € Nähere über seinen Werdegang und. über seins | erhielten. Zweimal versuchte Brauer sein Maturitätsexamen zu ® 
u Pr. ı mitteilen zu können. | machen, beide Male mit negativem Erfolge. Schon erwog man, 
51 "Als Sohn eines wohlhabenden Kaufmannes am 12. Mai 1332 ob man ihn Kaufmann werden lassen solle, aber ein Gesuch an ® 
in Wien geboren, genois er anfangs Privatunterricht und besuchte den Unterriehtsminister hatte den Erfolg, dafs der junge Mann, # 
von 1843 ab das Gymnasium der „Piaristenpatres“. Von früher der vom Gymnasium für unreif zum Universitätsstudium erklärt * 
"Kindheit auf hatte er sich mit grofser Liebe dem Insektensammeln | worden war, trotzdem die Akademie seine wissenschaftlichen & 
‚ergeben, seitens seiner Eltern, Verwandten und Hausfreunde ward | Leistungen anerkannt hatte, im Sommer 1853 die Universität & 
ji Neigung verständnisvoll unterstützt, als 14jähriger Knabe| Wien beziehen durfte. Wie alle Zoologen damaliger Zeit studierte ® 
wurde er bereits dem damaligen |er Medizin. Aber wenn er auch die.Collegien fleifsig besuchte, | 
Museumskustos Vinzenz Kollar zu-/die Forschungen über die Anatomie und Biologie der Neuropteren ® 
geführt, welcher sich seiner in überwogen. Und erst mit 28 Jahren legte er. das erste medi- 9 
liebenswürdigsier Weise annahm |zinische Examen, das Physikum ab, das andere Studenten nach © 


und ihn nach Burmeisters Hand-|2 Jahren Bsolvierön, trotzdem er sich mit 24 Jahren bereits 
buch ınit den Anfangsgründen der | verheiratet hatte, BE 
entomologischen Fachwissenschaft Wir können nun hier nicht auf die Einzelheiten des Lebens- = 


bekannt machte, So kam es denn, | werkes Brauers eingehen. Hervorgehoben sei nur, dafs er sich & 
dafs er über den Insekten seine | 1856 den Oestriden (Dipt. paras.) zuwandte, dafs inzwischen 8 
Gymnasialstudien versäumte und|auch das noch heute vielgebrauchte Handbuch „Neuroptera ® 
„die Maturitätsprüfung sich vor ihm austriaca“ entstand und 1863 die Monographie der Oestriden, E 
als eine unübersteigbare Wand er-|ein musterhaftes Werk, das uns u. a. auch die grundlegende EB 
hob“, während er bereits 1849 zu systematische Einteilung der Fliegen in Dipterä arnoprhanba 2 
den Sitzungen der Gesellschaft der | und eyclorrhapha gebracht hat. = 
Freunde der Naturwissenschaft zu- Im Oktober 1861 nahm er die Stelle eines Hilfsbeamten ® 
gelassen, dort eine mit schönen am Hofnaturalienkabinett in Wien an, und diesem Tastitute diente & 
| Zeichnungen ausgestattete: Arbeit er bis an sein Lebensende. m 
‚ über ie Entwicklung der Chrysopa vorlegte, welche W. Hai- Darwins, Fritz Müllers und Haeckels Arkanan verfehlten n 
| dinger in die „Naturwissenschaftlichen Abhandlungen“ auf- nicht ihren Reiz und ihren Einfluss auf Brauer. Er stellte die & 
nahm. Dieser Be lesmheik des Achtzehnjährigen folgte eine Campodea-Theorie auf, die noch heute viel Beachtung findet, E 
ganze Reihe weiterer, die sich alle mit den Metamorphosen von | Um sich an der Universität als Lehrer zu habilitieren, BE 
‚ Neuropteren beschäftigen und ziemliches Aufsehen erregten; machte er 1871 sein zweites medizinisches Examen und promo- ® 
wurde doch 1851 eine der Panorpa gewidmete sogar für wert | vierte; zwei Jahre später erhielt er den Titel eines aufserordent- W 
“erachtet, den Sitzungsberichten der Akademie der. Wissenschaften Hchen, Professors. 1876, nach Redtenbachers Tode, konnte er, = 
einverleibt zu werden. 1852 stellte Brauer die Eiablage schien er bisher an der Molluekenabteilung beschäftigt gewesen, & 
die Morphologie der Larven von Mantispa fest und versuchte, endlich den für ihn geeigneten Platz am Museum erhalten, _ 
auf Grund der verschiedenen durch Zucht erhaltenen Kenntnisse, Hier beginnt seine „Blütezeit“, Es folgte eine wertvolle: Arbeit 
Kt von der Öntogenese der. Planipennia, diese Ordnung neu zu der anderen. 


: - Ne > VORBEI hl Me BEZ NA 2 © 
& Und nicht die geringste Tat war es, dafs er 1885, un- | Tätigkeit entfalten zu können; zu 

“ gehalten über die .Interesselosigkeit und die Geringschätzung, Auszeichnungen erfolgt, um von Brauer voll @ w 
#4. welche damals von seiten der Hochschulen der Systematik und |„Urteilskraft und Gedächtnis begannen im Leb 
=. speziell der Eintomologie entgegengebracht wurde, durch seine zu schwinden, der Tod erlöste ihn am 29. Dezem 
„Sysiematisch-zoologischen Studien“ den Beweis lieferte, dafs langem, qualvollem Siechtum.“ N 
E die Systematik eine vollwertige Wissenschaft ist und nicht nur | „iu Fr. M. Brauer verschwand eine Charakterfigur ' 
- ein Hilfsmittel zur leichteren Orientierung oder eine Art „Regi- wissenschaftlichen Leben Wiens. Durchaus. originell ala ivat- | 
= strafur‘‘, wie man sie in einer Sitzung des Wiener Professoren- mann sowie als Gelehrter, hat er es verstanden, sich einen 
| kollegiums genannt hatte. Er zeigte allerdings auch in der Ehrenplatz in der Geschichte der Wissenschaft zu erringen, die 
4 Arbeit moderne Wege, und er schuf darin eine neue Gesamt- ihm niemand streitig machen kann. Seine Charaktereigenschaften, | 
2. einieilung der Insekten (Apterygogenea»-Pterygogenea). 'vor allem sein biederer Sinn, seine Aufrichtigkeit, Herzeusgüte 
a „Zu spät, sagt Handlirsch, war Brauer (1898) zur Leitung |und Bescheidenheit liefsen gewisse Schwächen oder Schrullen 
= der zoologischen Abteilung des Wiener Museums gelangt, um in und mitunter eine gewisse Rauheit bald vergessen und machten 8 
= dieser Stellung eine seinen guten Intentionen entsprechende jeden, der Gelegenheit fand, ihm näher zu treten, zum Freunde“ # 


Te u 


Te 
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| ur . | Aufruf zur Gründung eines internationalen Institutee für Dubletten- 

.. Rundschau. ee Een) | austausch.“ Der Gedanke, den er vertritt, ist ein ohne jeden. Zweifel 

Mit einer Liste paläarktischer Koleopteren bringt sich A. Krichel- | überaus wertvoller und verdient die weitestgehende Unterstützung, 
dorff, Berlin S. 42, Oranienstr. 135, den Käferfreunden in Er- | gründliche Erwägung und Verwirklichung. I I 
innerung, Sie umfalst nur 9 Seiten, aber enthält viele Seltenheiten Erfindungen auf dem Gebiete des Sammelwesens verwerten 
(die Üaraben nehmen allein eine ganze Seite ein) und — alle Preise | Da gobert Timar & Co, technisches Bureau, Berlin W. 8, 


verstehen sich mit 50--75°/, Rabatt. Schon der letztere Umstand | Französische Stralse 57 /8. Dieser Hinweis wird vielleicht manchem 
wird viele kaufende Sammler anregen, sich das Verzeichnis auszu- Entomophilen von Interesse sein. , " 


v7 I 7 1 NY N 
De > ee a Kae ee 5 EN Zum 80. Geburtstage des jüngst in den Ruhestand getretenen 
Böh ns a: Ze en ka R RL Sf 2 Ei aTi8 0a | Direktors des Kgl. Zoologischen Museums zu Berlin, Geh. Reg. Rat 
(Böhmen); Stadthaus -12}"erwill- sie ‚in "grölseron: Posten’ abgeben. | Fur Tr, Möhius, Tuben iule  Zoslaee 


. „Inter den Einzelangeboten der letzten Woche dürfte der Bock- | Qustav Fischer, Jena) eine Festschrift herausgegeben. In dieser be= 
käfer Mallosia herminae besonderes Interesse erregen, von dem E., handelt Prof. H, J. Kolbe „Die Lebensweise und gesgraphische 
. . . „ F 


ee 2 Me ae in Menin, Westflandern, Belgien, zwei Verbreitung der koprophagen Lamellicornier.‘“ Es ist das Bestreben 


| aller neuzeitlich und wissenschaftlich arbeitenden Entomologen, unsere 
Fachkenntnisse, die an Breite, —- das bringt die überwältigende 
Fülle des Stoffes mit sich — wahrlich nichts zu winschen übr 
lassen, zu vertiefen. Die beschreibend systematische Arbeit un- 
zähliger mehr oder weniger berufener Schriftsteller hat das Material 
dazu bereit gestellt; aus allen den Bausteinen Gebäude zufsuführeng 
|ist Sache der Meister vom Fache. Eine solche zusammenfassende, 
grofszügig angelegte Arbeit will uns der Verfasser bieten, und er 
sich wieder. einmal sammelnd in der Provinz Santa Catharina in |hat die Fähigkeiten dazu, denn er kennt aus seiner langjährigen 
Brasilien aufgehalten hat, ist zurückgekehrt und hat eine artenreiche | systematischen Tätigkeit quantitativ und qualitativ den aufgespei- 
Ausbeute in Gallen, Fliegen, Wespen, Bienen, Örthopteren, Neu-|cherten Stoff, eine unerläfsliche Vorbedingung, an deren Mangel ja 


Schmetterlingsliebhaber können bei CarlZacher, Berlin SO.36, 
eine von den Andamanen eingetroffene Sammlung einsehen, daraus | 
auch losweise kaufen (50 Stück, 35 Arten, 20 Mk.). 

‚Falter aus. Britisch- Columbien, nur Noctnen, Spanner und 
Micra, bietet Theo Bryant, Wellington, B. C,, Canada, an ı zw. 
ebenfalls in Losen. 
> Julius; Michaelis, Berlin NW., Luisenplatz 11, welcher 


»opteren, Käfern, Schmetterlingen, grolsen Vogelspinnen und anderen | eine grofse Zahl der spekulativen Aufsätze des letzten Vierteljahr- 
Naturalien mitgebracht. Besonderes Interesse werden. bei Museen |hunderts kranken. Freilich mufs der erfahrene 'Systematiker Kolbe 
eine Reihe Situs- Präparate von Entwicklungsstufen einer Dassel- | yon vornherein zugestehen, dals alles angesammelte Baumateria A 
Siege und Hautstücke mit eingenisteten Kolonien des Sandflohes, !immer noch ein ganz ungenügendes ist, um etwas Grolses zu 
Sarcopsylla penetrans, erregen. schaffen, und darin wird ihm jeder Fachkenner Recht geben. Wir’ 
‚Auf einer zweijährigen Reise nach Zentralamerika will ‘©. verzeichnen wohl eine Unsumme von Formen an Insekten, doch 
Schacke, Bergingenieur, Frankfurt a. M., Heinrichstrafse, In- | obensoviel als bis jetzt getan worden ist, gibt es auf deskriptivem 
sekten und andere naturgeschichtliche Objekte gegen mäfsige Ver- | Gebiete noch zu tun. In den Exoten ist all unser Wissen noch‘ 
gütung sammeln. |Stleckwerk. Und in der Bionomie wissen wir noch gar wenig. 
.  E. B. Williamson, Bluffton, Indiana, befindet sich mit|Aber mit dem ihm eigenen Geschick und Fleils hat Prof. 
seiner Gattin seit Anfang d. Jahres in Guatemala auf einer ento- Kolbe doch etwas Einheitliches geschaffen und er hat seinen 
mologischen Jagdtour. Er ist bekannt als Odonatenforscher, und Zweck sicher erreicht, entomologischen Arbeitern ein Vorbild zu 
darf man von ihm ein wissenschaftlich interessantes Ergebnis er- | geben, was sich aus dem bei aller Mannigfaltigkeit doch spröden’ 
warten. ı |Stoff machen läfst, wenn man ihn genial behandelt. — Ein- 

‚Der lepidopterologische Verein zu Frankfurt a. M. hat, da die leitend wendet sich Verfasser gegen die populäre Bezeichnung 
bisher erschienener gedruckten Namenszettel für Grofsschmetter-|„Mistkäfer‘. Denn Mist (mistum-mixtum) ist die Verbindung von! 
linge alle unvollständig waren und infolgedessen den vorhandenen Exkrementen mit Streumitteln (wie er aus den Ställen kommt), die 
Bedürfnissen nicht völlig genügten, für seine Mitglieder die Namen | Koprophagen aber leten in den Exkrementen selbst; er schlägt des, 
sämtlicher im Staudinger - Rebelschen Kataloge verzeichneten balb den Namen „Dungkäfer‘ vor. Danı geht er auf die Ab- 
Makrolepidopteren, einschliefslich der Varietäten und Aberrationen, |hängigkeit der Dungkäfer von den pflanzenfressenden Säugetieren 
in Etikettenform drucken lassen. Um einen möglichst billigen Her- |ein. Es ist denkbar, dafs überall auf der Erde, wo pflanzenfressend 2 
stellungspreis zu erreichen, ist eine grölsere Auflage abgezogen Tiere leben, auch koprophage Koleopteren vorkommen und umge- 
worden und kann die „Etikettenliste‘‘ der Allgemeinheit zugängig kehrt, dafs koprophage Koleopteren eines bestimmten Landes odeı 
gemacht werden. Das Exemplar ist für Mk. 1.70 von L. Kuhl- |einer Gegend auf herbivore Säugetiere schlielsen lassen,  Beid 
mann, Frankfurt a. M., Rhönstr. 87, zu beziehen. . last aber nicht im vollen Umfange der Fall. Im hohen Norder ) 

Zu wissenschaftlichen Zwecken sucht Prof. Dr. M. Stand- | Renntiere und Moschusochsen weiden, jenseits des Polar! 
füls, Zürich, Entomol. Museum d. eidgenoss. Polytechnikum, er- sind koprophage Lamellicornier nicht oder nur an we 
wachsene Raupen oder lebende Puppen von Macrothylacia rubi, |Stellen und meist nur in einzelnen kleinen Arten (Ap 
Gastropacha quercifolia, Dendrolimus pini, Puppen von Smerinthus finden. Für Dungkäfer ist dort reichlich Nahrun 
ocellata und Dilina tiliae. Er gibt gute Falter in Tausch. [es scheint nicht möglich zu sein, da/s in dem 

Der Buchhändler C. F. Beck in Basel versendet ein Heft Larven namentlich grölserer Arten leben 
„Über die Verwertung der Dubletten unserer Bibliotheken. Ein |dafs die subtilen Larven gi ni rigen 


ri Arutil ° 

lie Ster era colmanti, Milsbiläungen ‚von Insekten 
Ri, te 15, ä 3%, jeder Art, zuvielgliedrige Indivi- , 
hr  rolany a5 A, Sternotomis | duen, Tiere mit verkümmerten 
cens, ä 1,50 .#, Diastoc. Gliedmassen usw. 
Beer ä 0,60 .%# u. viele | dieBearbeitung eines ausführlicheu 
r ee \ volle Arten. Pracht- | Aufsatzes in unserem Blatte ge- 
tut ien, Käfer aus Dahomey, in ; braucht und bitten wir die Herren 
Ar Arten, Katalogwert 160 
2b %, fast alles seltene |teresse der W issenschaft. 
Diese Centurien senden wirkliche Seltenheiten auf Wunsch 
r Ansicht — Viele Aner- reichl. Entschädigung in Tausch!) 
ee: schon darüber Sendungen bitten direkt an 
=. 3273 
or Williard, ae zu richten. 
23 (Boa: :de Calais, Branen);ı Redaktion dr Insekten- ei 
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£ A Entomologisches 
Jahrbuch 1905. 


ey Kal onder für alle Insektensamnler. 
Bi. 14. Jahrgang. 


m — 


|, He une von Dir. Dr. ©. Krancher, Leipzig. 
er ea von Frankenstein & Wauner, Leipzig. 


„ eis elnar-* achmudenı 4,20 Mir 


ER 'bexichen dureh alle a 
der bei Einsendung von 1,60 Mk. franko durch 
0 ae ah dieses Blattes oder dw A den Heraus- 
er (eipzig, Lindenstr. ,‚ IN. “ 


NE 


Bartsch bearbeitet von K. L. BRAMSON, 


BI X, 


Stimmen der Presse. 


mologische Zeitschrift@ 1890. Nr. 20: 
Wiederum hat die entomologische 


zeichnen! . BR Das Urteil über, dicen Werk lässt sich EL in 


'Rühl in der „Societas Ehtomalseicat 1890 Nr. 21: 
„Es ist E Herrn Bramson bei der Verfassung seines. Werkes nichts 6 


wag ein berufener Forscher auf diesem Gebiete zu beobachten hat.“ 


denn auch. der Schwerpunkt dieser verdienstlichen Abhandlung 


gehniven? h ben v das en u en 


ER 


werden für | 


‚%, Sammler um Überlassung im In- 
(Für 


Herrn Dir. Schaufufs, Meifsen III 


. Zu beziehen durch Frankenstein & Wagner, Leipzig, 
Mi Preis 3 Mark. "DM 


Literatur einen bedeutenden Erfolg 


|ın eime Reihe brachte. 


dass wir ein einheitliches, die Bestimmung ‚der Tagfalter und nament- 
ontnis der vorhandenen und beschriebenen Varietäten ermög- 


| wird.“ 
‚|und wie er seine gefaugenen Schmetterlinge bestimmt bekommt. 
.| nimmt dies selbst, indem er Bramsons analytische Bearbeitung der Tag- 


; | für iedo‘ ‚Vereinsbibliothek anges. hafft werden.‘ 


EEE: 


& Die Formenkunde } 


ae 7 


2 \ 

—— ip der Volksschule. 2 

En Ein Versuch, 2 

> den Knaben-Handarbeitsunterricht mit dem Raumlehre- BL 
14 und Zeichenunterricht zu vereinigen, 


von 


Rudolf Brückmann, 
Rektor io Königsberg i. Pr. 


v.. 


Preis: Heft 1150 Mk., Heft II 1,— Mk. 


dr 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und bei Einsendung aL 
von 1.50 Mk. resp. 1,— Mk. franko direkt von de: 
Verlagshandlung. 


.. 


4 


av 


Ss Verlag von Frankenstein & Wagner, Leipzig. 5 
w 
ET ELTERN 


Verlag von Gustav Fischer in Jena. 


Vorträge 


über 


Desceendenzthbesrie, & 


gehalten an der Universität Freiburg i. B. 
von Prof. August Weismani. 


mit 3 farbigen Tafeln und 131 Textfiguren, 
Zweile Antlage. 
I0 mk., eleg. geb. 12 Mk. 


1904. 


Preis: 


| 
L —- 
| u Dieser Nummer liegt ein Re von BR. Voigt- 


‚Jinders Verlag in Leipzig über Natur-Urkunden der Tierwelt 
| bei, auf welche wir unsere geehrten Leser ergebenst aufmerksam 


|machen, 


_ Bestimmangs-Tahellen der Tayfalter Europas und des Kaukasus 


mit Beschreibung von 332 Arten, 244 Varietäten und 80 Aberrationen. 
Erschienen unter dem Titel: 


‚Tagfalter (Rhopalocera) Europas und des Kaukasus 


Mit 1 terminologischen Tafel. 1890 gr. 8. 


Lange Strasse 14 


‚| dingeıschen Katalogs neu beschriebenen Arten und Varietäten enthält, so 
ürfte es für jeden Sammler unentbehrlich sein. Wir können das Werk so- 
mit Jedem bestens empfehlen.“ 


Dr. K. Müller in der „Natur‘ 1890 Nr. 27: 

„Der Verfasser hat sich mit vorliegendem Buche ein wirkliches Var- 
dienst "erworben, indem er die Tagfalter zweier so naher verwandter Gebiete 
Die Beschreibungen sind ebenso eingehend, wie die 
Angaben der geographischen Verbreitung genügend. Auch der Druck ist 
so klar, dass er die Übersicht bedeutend erleichtert.‘ 


Dr. 0. Krancher in der „Insekten-Börse‘ 1891 Nr. 1: 

„Mit solch scharfen Strichen ist jede Art „gezeichnet‘‘, so prägnant und 
genau "skizziert, dass man bei Bestimmung des Tieres kaum jemals fehlgehen 
„Dem Bammler braucht jetzt nicht mehr allzu sehr zu bangen, wo 

r über- 


; | schmetterlinge seinen Arkeiten zu Grunde legt. Möchte dies kostbare Werk 
‚unter Sammlern recht vielfach. Eingang finden, möchte es vornehmlich auch 


il 


E; neigen zu „önsckien-Börzet, Internal Wochen r 


Fan und Rene Frankenstein & a Namen, Leipzig, Lange Str. 14 


ee 


Briefkasten. 


Herrn A. Kr, in B. — Vielen Dank für die schönen Krüppel! 4 
Herrn K. d. M. io T, — Leider sind heide Falter zerschlagen 
kommen, so dals nicht mehr zu ersehen ist, inwiefern sie verkildet waren. 
Dank für guten Willen! 
‚Herrn 0. in HM. — Das Kropotkin - Landauersche Buch ist im Verlage 
von Th. Thomas, Leipzig. erschienen und kostet 8 Mk. 
Bor Kr. B. in T. — Wir bedauern, Ihren Wunsch Zeitmangels 
halber nicht erfüllen zu können. Herr Kustos Ernst Osiki, Budapest, Ung. 
‘Nationalmuseum, wird Ibnen gewils die Tiere bestimmen. Dann nehmen Sıe 
einen Händlerkatalog und fioden darin die Bruttoverkaufspreise. Rechnen Sie 
von diesen 50 bis 75% Rabatt ab, die die Händler ihren Abnehmern einzu- 
zäumen pflegen, so haben Sie die Händlernettopreise. Nun bedenken Sie, 
dals die Händler vom Verdienste leben wollen; nach dessen Abzug bleiben 
die Einkaufspreise übrig. — Das bestillustrierte Käferbuch ist „Calwers Käfer- 
buch‘. (Verlag für Naturkunde, Sprösser & Nägele, Stuttgart.) 
Herın H. RB. in $. — Sie müssen natürlich damit rechnen, dals man 
in der Insekten-Börse entomologischen Stoff sucht, nicht geographischen oder 
botanischen. Aber ohne das Manuskript gesehen zu haben, können wir kein 
Urteil abgeben, ob der Aufsatz für unser Blatt geeignet ist. Möglich ist's | 
immerhin. ‘Vielleicht senden Sie uns das Mskr. ein, wenn es beendet ist. 
Herrn Prof. R. in P. — Vielen Dank! 


I 


Kaufe in Anzahl 
 präp. Raupen u. Puppen von 
Sph.pinastri, Bomb. guercus, Cossus 
cossus, ferner folgende Falter: Pap. 
podalirius, machaon, Ap. crataegi, 
Sph.ligustri, Sin.ocellata, Oh.elpen., | 
Agr.ämbria u.kleineHirschkäferg'. | 
Ernst A. Böttcher, 
Naturalien- u, Lehrmittel-Anstalt 


Naturalienhändler V, Frie in 
Prag, Wladislawsgasse No. 2 
kauft und verkauft 


naturhist. Onjekte 


aller Art. 


‚Torfplatten, 


men franko. 


I 
| 


3275] Berlin Ü., Brüdersttr, 15. 1 Naturhist. Institut „Kosmos“, “iM 
2 c 0172 | & Ü ei Berlin sw. 44, Königgrätzer Stralse Nr. 89. H 

Lebende Pu en: liefert wie zuvor in jeder belie- | EZ ve use Kuppe: TOR N \ 

= app i (sn Se en Ta2a9, Tur köeslauc:! ‚Sat, pyri 23, spini 28, pavonia n 4 | 
A.:tau 1 #4. ©. serophulariae | preisen die | L E 'Thais polyx. 12, Phal. buceph, 31 Ye 
r epidopteren aus Turkestan zu | Thais poly p el 

u mo zonD Bad Lopltaprih EN Bahnen len dere billigsten Preisen offeriert |Smer. ocellata 10, populi 9, Dell, ” er 
Verp. 25 92. [320 Uetersen (Holstein). | Oonstäntin Ari, euphorb.9, Anther.pernyi 20, Harp. - h, 
' 


Lepidopteren: 


v. vorzügl. Qual. gebe weg. bevor- | 

stehender Übersiedelung® zu tief 

herabgesetzten Preisen en detail u. 

‘en gros ab. Listen auf Wunsch 

franko. Auch Tausch. 

Leopold Karlinger,Wien XX/1, 
Brigittaplatz 17. 


Aus Deutsch- Ost- Mrika 

off. Sternocera escholtzi ä 2 %,| 
Stern. pulchra & 5 4, Eudicella | _ 
euthalia gQ 4—5 M, Dieranor- 
rhina oberthüri g' Q 8-%, Conradtia | | 
'prineipalis & 5 Mb, Diplognata | 
viridichalcea & 3 4, Stephanor- 
|rhina princeps & 5 A, ferner den | 
| herrlichen Spinner Antheraea zam- 
| besina, gez. Expl.n. 4.% (b. Stägr. 
17,50 .#%). Porto u. Verp 1 % 
extra. A. Kricheldorfi, [3258 
Berlin S., Oranienstr. 116, I. 


.  Attacus atlas, 
gr. schöne TT,, n. m. kl. Fehl, gesp., 
P. 1,70:.%, v.. 2 B..an Verp. fr. 
Alfred Richter, Finsterwalde, 
3272] Lausitz, Cottbuser Str. 35. 


Habe meine Naturalien- und, 
Lehrmittel-Handlung nach 


Qranienstr. 116, ' 


verlegt. [8978 
A. Krieheläorff, a 


me _Wer kauft od. tauscht 
gegen ] Marken Käfer u. Schmet- 
terlinge, kann den ganzen Sommer 
viel liefern. Kräliesek Bela, 
3256] Temesvär, Ungam. | 


5 Markt! 


! 


150 dieselben, 


UnerreichtpreiswerteLepidopt „Lose 


Alles genau bestimmt und in Tüten. ei 


50 Lepidopteren von Usambara mit schönen Papilio, Callosune, 
Salamis, seltenen Acraeen, der reizenden Bomby ide ® 
Eligma latepieta, der rlesigen Eule Patula Fr N 
usw. . nur 20 MR. 
dieselben, "teilweise mit kleinen Fehlern iR 10 M. 

grolse Sphingiden, dabei Protoparce rustica, Amphonyx dupon- ai 
chelii, Pseudosphinx tetrio G'Q , Anceryx alope, Acherönu 
satanas, schöne afrikanische Nephele und REN IN 


50 
25 


usw. . . nur 20 A. 
25 dieselben, keine mit kleinen ya . nur 14 A. 
50 Dekorationsfalter von Muzo, Columbien, dabei viele 


schöne Papilio, Heliconius, Megalura, Morpho, Urania usw. ha 
teilweise mit kleinen Fehlern . ‚ nur 15 Bi N HEN 
gespannt . NE . nur 20 AM. 
Aulserdem kann ich die bisher amı Aussfen begehrte Aufs. 
prächtige Ornithoptera-Serie noch kurze Zeit abgeben: 
10 feine Ornithoptera, dabei die hervorragendsten Arten, wie 
eroesus g', dohertyi, miranda, brookeana usw., teilweise 
mit kleinen Fehlern . BEER ; nur 35 A. 
10 dieselbe Serie, gespannt . . nur 40 ig 
Porto und Packung stets extra. 
Lepidopteren-Liste mit über 2000 Arten auf Winseh ‚gratis. 


Hermann Rolle, 


| vinula 8. p. St. Porto u. Kistehen 
25.9. Gustav Seidel, [3260 
Hohenau, Nieder. Öse, 


H. Fruhstorfer 


wohnt jetzt [8254 
Me 11. 
©Offeriere 

g. bef. Bier v. Endromis versioo- 

lora, 100 St. 2.%. Vers. gescht. 
n. p. Nachnahme. [3276 

Otto Tockhorn, Ketschendorf 


Zörawia 47/7, Warschau. 
Katalog auf Verlangen gratis 
und franko. 


| 


Suche zu kaufen 


50 Stück Mel. vulgaris, 1jährige 
Larven in Sprit, ‘wss. u. hart. 

| Lesbia amaryllis u. and. Colibri- 
Bälge, auch gut. II. Qual. 

Jaroslav Steigerwald, [3271 
a Chot&bof, rnuig. 


Berlin W.., 


j 
| 


lanestris 20 2. 
Eior IT en 2u % b. Fürstenwalde a. d. Spree. 
K \ LaNR: N 
Hyb. defoliaria 40%. und Gehörne aller. | 


ı Preise p.| Malac. castrensis 307. 
50 Stek.(Him, pennara 30.9. 
p imgnm Selenia bilunaria,, 
unDen per Dutzend 50 9. 
Arthur Fritzsche, 
2 Neuhausen, Schweiz. 


Geweihe Arten, auch Ab- 


würfe und passende Stangen zu 

Vorhandenen. Aufsetzen, Geweih- 
reparaturen, Schädel, Köpfe, Schil- a 
der, Kopfhäute, Haken (Grandi), a 
GemEharee, ‚Krallen ra er 


 Golallıs UNanlel 


frisch, a A—7 .M aus Ks 


5205] 1 Mala lastlalıs 


3268] 


Eine Centurie turkestanischer 
‘ Coleopteren in 50—60 determi- | 
nierten Arten mit vielen Selt en-| 
heiten offeriert [100 


Constantin Aris, Warschau, 

Zörawia 47/7. 

Kataloge über turkestanische 

Koleopteren u. Lepidopteren ver- 
sende auf Verlangen gratis. 


Borneo, frisch in Spir., zu 254 
abgebbar. Er 
Zu kaufen gesucht 1 
otis victorinae. Ludw. Schmidt, 
Buchberg, Bayern. 


* 


(Riesenhutschlange) 2,50 m, aus |, 


i- lebst en im ganzen. Angebote 


den: er 000 Glas-Aug. all.Gröfs. 
an Säugetiere u. Vögel: Kri- 


U-Ang en mit u. ohne farbige weihe, sliechk u. virgin, u 
it u, ohne Emaille- Ecken, | geweihe zu1l,2,36Uü 
Draht, schwarze mass, | Steinbockgehörne v. 6.han. 

hoble Augen etc, n.. ‚kröt ne yonsän 
deal Le ger billigstabzugeben, am 


‚erbeten. Dr. 0. Krancher, ds 
32 a a, ö, IL'E 


a 4 reichlichen. Vorhandensein von Koprophagen in ‚ loayx, Seelidotherion, Mylodon nsw. und andere Tiere. Und diese 
. von Natur sehr günstig ausgestatteten Kontinente | Zeitepoche „vegt in geologischem Sinne noch gar nicht lange hinter 
En ee und Afrika) darf man nicht immer auf das | uns“, die sehr zahlreichen Gattungen und Arten der koprophagen 
ha andensein dungproduzierender Säugetiere schliefsen, Diese | Lamellicornier, welche jetzt Südamerika in faunistischer Beziehung 
‚grölstenteils usgestorben sein, während die Koleopteren kennzeichnen, ‚stammen aus jener an Säugetieren reichen Zeit. — 
En und ıf eine andere Wahrung geworfen haben, bis die | Prof, Kolbe wendet sich nunmehr der geographischen Verbreitung 
fuhr neuer Säugetiere sie gröfstenteils wieder. zu ihren von|zu und bespricht zunächst die holarktische Fauna im Sinne A. Jacobis, 
ebten Tischen zurückgeführt hat.“ Und doch ist|die er als biogeographischen Begriff nicht anerkennt. Von ihr muls 
är igigkeit festzustellen: „In einer Gegend z. B., wo die Südhälfte Europas, Nordafrika und Asien (etwa mit Ausnahme 
hen häufig sind, findet sich auch der Minotaurus des nördlichen Viertels) ausgeschlossen werden. Er erwähnt weiter 
man an anderen Orten vergeblich sucht.“ —-|die bekannten fossilen Arten und behandelt dann die Verbreitungs- 
n genauer auf die Lebensweise (Ethologie) der ein-|areale auf der Südhemisphäre; die merkwürdigen und augenschein- 
‚en und Arten ein. Er falst die Koprophagen als lich verwandtschaftlichen Beziehungen zwischen den südafrikanischen 
"Bhf des Lamellicornier-Typus“ auf und meint: „Es | und südamerikanischen Köprophagen finden ihre Erklärung durch 
lend, dals gerade die Angehörigen dieser sich vom |die Annahms einer kontinentalen Brücke, die in der Urzeit Afrika 
;erbivorer Säugetiere ernähren. Das ist an sich nicht mit Amerika verband, nicht etwa in der Gegend der äquatorialen 
von einer primären Lebensweise; man könnte das Zone, sondern im fornsten Süden. Ebenso wird ein früherer Zu- 
fum m eher für eine sehr derivate Gewohnheit halten. Es sammenhang von Patagonien, Chile, Madagaskar und Neuseeland 
ich h geradezu unwahrscheinlich, dafs die Angehörigen der ‚angenommen. Ausführlicher wird die Verbreitung der Dungkäfer 
jiswe sogleich als Dungfresser aufgetreten seien. Das | über die einzelnen geographischen Gebiete nach Unterfamilien und 
\ ‚ab imitio dem Schlechteren gewöhnlich vorgezogen | Gattungen und nach den Höhengrenzen der einzelnen Gebiete durch- 
sJlegenheit, wahrscheinlich durch die Umstände ge- |genommen, und es werden die Verbreitungswege gezeigt. Die 
lalst, werden manche Gattungen zu Fäulnispro-| Arbeit schliefst mit einem Kapitel über die geographische Variabili- 
hrun ngsmitte) übergegangen sein (vergl. hierzu die |tät der Arten. Und hierin summiert Kolbe seine (sich mit denen 
nung. Simroths, 1.-B. 1903, p. 233). Aber wir | aller vorgeschrittenen Forscher deckenden) Anschauungen über den 
de Zeugen der primordialen Vegetabiliennahrung, | Artbegriff, Ebensowenig wie „die Gesamtheit der Individuen, welche 
‚sten Stufen der Koprophagenorganisation ange- | eins „art“ (Spezies) ausmachen, aus gleichartigen Individuen besteht“ 
egreiflich machen, wie die Koprophagen Dungfresser | — von einer farbigen Spezies kommen an demselben Wohnorte oft 
- Als solche Zeugen betrachtet Kolbe Lethrus, der | viel, oft wenig gefleckte oder ungefleckte Exemplare zusammen vor 
hkomme der Ur-Koprophagen angesprochen wird |——- ebensowenig sind die „Individuengemeinschaften“ derselben 
uk komme, weil seine komplizierte Brutpflege und sein Ge- Spezies an getrennten Orten übereinstimmend. „Manche Arten 
tsdı norphismus gegen die primitive Form sprechen). Er| FPEEEN bei grölserer Verbreitung an getrennten Orten zur Ausbildung 
frische Pflanzen ein, leitet aber zum Dungfressertum | lokaler oder regionaler Formen. Wir müssen immer daran denken, 
‚sie der esstrung überläfst, ehe er sie genielst.| dafs manche angeblich selbständige Arten zu dem Formenkreise 
)oursi Luc, wird berichtet, dals er als Larve an den jeiner anderen Art gehören können, obgleith bis jetzt nicht daran 
Rumex patientia und Beta vulgaris lebt; Bolboceras gedacht worden ist.“ So tritt der europäische Rhyssemus germanus 
2 er nach Fabre von dem unterirdischen Pilze|in Ostafrika (als subsp. africanus), in Nordafrika (als subsp. paral- 
naria, An Pilson frilst häufig Geotrupes sylvatieus, |4elus), im Turkestan (als subsp. geminatus) in verschiedenen Formen 
En: er Käfer, nicht die Larve. Auch nordamerikaner ‚auf; Pinotus carolinus L., von Nordamerika bis über Zentralamerika 
als Pilzfresser bekannt. Cloeotus-Arten( Acanthocerini) | verbreitet wird in Mexiko und Texas durch die „Interkalarform“ 
Izhaltigen ‚Stoffen und ale Auswüchsen, auch | (= eingeschaltete Form) Pin, colonicus Say vertreten, 2 2 Höcker 


ammobius, ‚Aegialia, die sich meist an Meeresküsten | Höcker besitzt. So täuscht die Form colonieus eine a 
an der auf sandigem Boden unter Steinen lebt, |liche (= eine Unterbrechung der) Verbreitung der Art carolinus 
ihmen, dals die Larven von vegetabilischen Abfällen vor, „Es wäre gut, wenn andere Zoologen nach solchen Interkalar- 
inem Detritus. leben. Beobachtungen fehlen (!Sammler | formen fahnden wollten.“ Ein Analogon ist, dafs die im Amazonas-' 
'Red.). Acanthocerus lebt von den Exkrementen grolser | gebiete verbreitete Art Deltochilum amazonicum Bat. der nordameri- 
ch Schmarotzer gibts unter den Dungkäfern. So kaner gibbosum ähnlicher ist, als die zentralamerikanische Unterart 
porcus seine Eier in den Brutgängen von Geotrupes | sublaeve Bat. usw. „Die Arten sind also keineswegs formbeständig; 
und Onthophagus trochiscobius an die Dungpillen | denn der Einfluls der umgebenden Natur auf die Individuen einer: 
18, wie afrikanische Onthophagen an die Dungpille | Art kann sich von neuem namentlich in denjenigen Fällen geltend 
Eup: ’ machen, wenn ein Teil der Individuen nach einem anderen Orte 
der Formieiden, ebenso wie Corythoderus und |auswandert oder wenn die Natur des bisherigen Wohnortes sich 
ndien und Afrika in Termitenbauten, u. zw. letzt-| verändert. Eine Art kann so lange stabil bleiben, wie die Natur 
assungserscheinungen usw, Auch die Brut- ihres Wohnortes dieselbe bleibt. Eine junge Form wird sich leiehter 
in ihrer Verschiedenheit wird besprochen, | verändern als eine alte stabil gewordene Art, welche sich bereits 
2 ‚Koprophagen“ gedacht, Tatsächlich | den verschiedensten Einflüssen der eh anpafst und durch 
erty und anderen Reisenden in Südamerika Phanaeus- lange Dauer dieser Anpassungseinflüsse ihre Charaktere befestigt 
hon-Arten unter Aas gesammelt ‚worden, die Brutpille von hat. Jede Art bildet so eine biologisch - chemisch abgegrenzte 
on bispinus Germ. zeigt auch die Struktur von Fleischteilen. | Einheit; sie ist aber fähig, sich unter gegebenen. Umständen - 
; europäischen Onthophagus ovatus SE und coenobita Hbst. | zu andern. z. B. Klima, Nahrung, Art und Beschaffenheit 
ich zuweilen an Aas, ebenso wie Trox und verschiedene ihrer Feinde, gegen welche sie sich zu wehren hat. „Zur 
Andere Arten, z. B. Canthon und. Onthophagen, hat man richtigen. Charakterisierung einer Art gehören demgemäls Angaben 
usflüssen wunder u unt L Se in über die Formen der äufseren und der inneren Organe, über die 
Form und Bildung der Verwandlungsstadien, sowohl der post- 
'embryonalen Altersstufen und der Formen des Generationswechsels 
als auch der Embryonalstadien; ferner Angaben über die Physio- 
logie, die spezifischen Leistungen der Organe und über die äulserer 
"‚obensbedingungen der untersuchten und beobachteten Individuen 
der Spezies.“ — Eine solche Vertiefung unseres Wissens wird sich 
im: Laufe der Jahre immer mehr herausbilden und an ihr mitge- 
Denn heute ae ja in arbeitet zu haben, ist ein Verdienst Prof. Kolbes. 
; ae, BR em. Be | 
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m jeder Hinsicht genügend. 


Über die Pranalun ol Objekte, für) 
. die Sammlung des Entomelogen. | 
Von Max Alte- Berlin. & 


Viel mehr, .als bisher, mülste in Tntomaloe en die An- 
‚legung bionomischer Sammlungen gepflegt werden. Als einen 
. Hauptbestandteil der Darstellung der Entwicklung kann man nun 
die präparierte Futterpflanze sowie die Frafsstücke bezeichnen, leider 
aber macht die Präparation dieser botanischen Objekte Schwierig- 
keiten. Meist prefst man die Pflanzen einfach; für unsere Zwecke 
jedoch wäre es ohne Zweifel empfehlenswerter, diese Präparations- 
methode nicht anzuwenden. Eine im Herbarium aufbewahrte Pflanze 
ist wirklich nicht imstande, auf den Beschauer einen günstigen 
Eindruck zu machen; es fehlt ihr das Wichtigste: die Natürlich- 
keit. In einen Kasten aber, der das Leben eines Tieres veran- 
schaulichen soll, palst eine geprefste Pilanze nun gleich gar nicht. 
Deshalb muls man auf eine andere Konservationsweise sinnen, 
die etwa folgenden Ansprüchen genügt: 

1. die botanischen Objekte müssen auch nach der Präparation 
möglichst ihrer Form und Rus in der freien Natur Sa 
sprechen; 

..gie dürfen nicht allzu viel von ihrer natürlichen Färbung 
nach der Präparation eingebülst haben; fen 
sie müssen, frei von Feuchtigkeit, dennoch Eandennd 
Widerstand äufseren Beschädigungen gegenüber besitzen 
und dürfen demnach nicht zu spröde sein. | 

Erfüllt nach jeder Richtung hin werden diese Anforderungen 
duıch die Anwendung der seit 1772 bekannten“) und dennoch 
von den Entomologen fast nicht benützten Heifs-Sand-Methode. | 

Die Pflanzen, behalten neben ihrer natürlichen Stellung ihre 
fast unveränderte Natur-Farbe, mit einiger Schattierung ins Blasse, 
die ja unvermeidlich ist, und auch die Haltbarkeit der Objekte ist 


- Die AnBUnE 2: „Heils- Sand. Methode“ geschieht lgender. 
mälsen : = 

Vor alien en ist das zu Fräpartenande Objekt gründlich 
von jedem ihm etwa anhaftenden Schmutz etc. zu reinigen. Als- 
en ist dafür Sorge zu tragen, dals der Sand (es ist nur weilser, 
feinkörniger, oder besser noch staubförmiger, Sand zu benutzen N 
gut. durchgetrocknet und beim Gebrauch nicht bereits zu viel Hitze 
eingebüfst hat. Man schüttet nun in das zur Präparation zu be- 
nutzende Gefäfs — ein Zigarrenkistehen dürfte wohl in den aller- 
meisten Fällen ausreichend sein — eine Lage Sand und stellt unter | 
Beobachtung gröfstmöglichster Vorsicht das Objekt darein. Danach 
beginnt man langsam von der Wurzel her die Pflanze gänzlich 
mit Sand zu bedecken. Beim Einbetten der Blätter sowohl wie 
noch mehr beim Einbetten der Blüte ist unter Anwendung aller 
Geschicklichkeit zu verfahren. Ist die Pilanze derart völlig be- 
deckt, so stellt man das Kistchen an einen ruhigen Ort, um nach | 
ca. 8 Tagen das für die Sammlung fertige Objekt heraaunehmen, 
(Vorsicht bei der Entfernung des Sandes!) Vielleicht trägt diese 
Wiederauffrischung. dazu bei, das veraltete Prefsverfahren, welches 
doch nur noch für den Botaniker wegen der Raumersparnis von 
Wert ist, aus dem Bereiche des Entomologen verschwinden zu 
machen. 


| 


Die Wohnungen der honigsammelnden Bienen 


| Pollen an den Hinterbeinen sammeln, die sich bald mit ke 


| Nur die gewöhnlichste Art D. hirtipes Fbr. konnte beim Nestbau 


aus, die Männchen immer in mehr als doppelter Anzahl als 


| Zähne an den Hinterschenkeln aus und sind daran leicht zu € 


(Anthophiliden). 
Von Prof. Dr. Rudow, Perleberg. 
(Fortsetzung.) 


Nach den Beobachtungen von Ferton baut die Art A. morio 
Brul. über den Eingang ihres Rrdbaues eine ansehnliche Schutz- 
röhre von fester Erde, nach oben verengert und stark nach unten 
gekrümmt. Bei uns ist eine gleiche Kunstfertigkeit noch nicht ge- 
sehen worden, 

Die den vorigen sehr ähnlichen Arten von Cilissa ni mittel- 
grofse Bienen mit hellen Haarbinden des Hinterleibes und nur 
durch die Beinbildung von jenen verschieden. 


mit reichlichem Blütenstaub umher, oft noch bis weit in den August 


5) Vorgl. „Insekten-Börse‘t 1898. 8. 228. 


| zugehörigen Männchen antriftt. 


Sie finden sich bei 
uns nur in wenigen Arten und fliegen im Sommer auf Korbblüten 


tätig. 
einem Sommer sehr za i 
sie beim Nestbau zu beobachten. An grasi 
leichtem, mälsig. festem Boden ohne gröfsere 
Gänge in die Erde. gegraben. Diese führten schrä 
ungefähr handtief zu einer mälsig erweiterten Grub 
einzelne, selten zusammenhängende, sehr lockere Erdz 1 
Wandung a waren, SO Ha sie nur zur Hälfte frei 
standen. | 
Brut war wenig in der Entwicklung as 
Die auffallend gefärbten Bienen, Dasypoda, Diekfafsbie 
wegen der sehr dicken, pinselförmig behaarten "Hinterbeine genann 
zeichnen sich durch grelle Zeichnungen aus. Sie sind im Norde 
nur in wenigen Arten vertreten, kommen aber im Süden und Os 
Europas zahlreich vor. Von wenig lebhafter Natur treiben sie sic | 
auf staubreichen Blüten herum, in denen sie sich wälzen und vielen 


feuchten Klumpen bedecken. Die Bienen haben einen leisen Flug, 
sind gutmütig und stechen selten. Nur bei sonnigem Wetter tätig, 
verbergen sie sich bei ungünstiger Witterung in ihren Erdhöhle 
im. Schutze dichter Grasbüschel, weshalb sie schwer zu finden sin 


beobachtet werden, sie gräbt einen gebogenen, anfangs engen, später f 
erweiterten Gang von 15 bis 25 cm tief in die Erde und er 
weitert ihn zu einer geräumigen Kammer. In dieser finden ‚sich 
wenige in der Erde ausgehöhlte, grolse Zellen von lockerer Be 
schaffenheit mit vielem gelben oder hellvioletten Larrenfutter an- 
gefüllt. Es gelingt kaum einen Bau auszugraben, und auch die Zelleu] 
zerfallen sehr leicht, so dals man schwer zu "Belegstücken gelangt . 
Im Eisacktale Südtirols kamen die Bienen in Höhe von gegen] 
1000 Meter noch zahlreich vor, und ebenso ihre Nisthöhlen, Aufsem 
waren sie.durch lockere Erdhäufchen gekennzeichnet, da sie au 
Plätzen mit kurzem Rasen lagen. Alle Bauten sind schwach be: 
völkert, aus einer Röhre krochen selten mehr als zwei Bewohner 


N 
a 
a 
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e 
N. 
Weibchen. Diese stechen selten, auch wenn man sie. mit der blofse 
Hand fängt. Der Pollen ‚bleibt lange feucht an den Beinen ur 
trocknet gewöhnlich erst nach Jahrer zu Staub ein, ‚der dar 


selbständig in den Sammlungen abfällt. Vor mehreren. Jahren ware 
diese Art nebst argentata Pz. 


und plumipes Ltr. häufiger zu finde | 
in der letzten Zeit aber sind sie sehr selten, selbst in Tirol, 'g “ 
worden, wofür ein Grund nicht anzugeben ist, Er 
Maeropis labiata Pz. fand ich mehrere Male in Phtringene‘ | 
Männchen zeichnen sich durch eigentümlich gekrümmte Hinter- | 
beine und weilse Gesichter aus und waren immer zahlreicher a ; 
die Weibchen, Fünf Stück auf einmal sah ich aus einem rund 
Loche in festem Erdboden am Grunde einer Distelstaude aus 
kriechen, konnte sie erbeuten, aber zu keinem Ergebnis. über die 
'Art der Wohnung u ‘da die Erde zu stark beim Graben | 
bröckelte. 
Mehr Glück: hat man bei der Gattung Panurgus, dar mitte 3 
grofse, schwarze Arten nicht selten im Juli vorzüglich auf den | 
Blüten von Senecio und Verwandten vorkommen , auf dene % 


sie auch übernachten und morgens noch träge darauf liegend & 
genommen werden können. Die Männchen zeichnen sich dı 


Die 


kennen, jedoch die Weibchen der. verschiedenen Arten sind schw Ei) 
zu unterscheiden, wenn man sie nicht in Gemeinschaft mit 
Letztere “übertreffen an Anz; all ( 
Weibchen um das Vielfache. Diese wälzen sich lebhaft auf den 
Blüten herum, wodurch der schwarze Körper bald völlig mit Blüte B 
staub bedeckt wird, der dann mit den Hinterbeinen zusammeı) \ 
kratzt an diesen in Gestalt dieker, lebhaft an gefärbter Ha: hen 
en wird. ' 
Die Wohnungen finden Er in glatten, "natürlichen 
von fester Erde in Lehmgruben. und an  Wegrändern, beste 
kurzen wagerechten Röhren, ‘welche mit dem Pollen : ge N 
Lehm verschlossen werden nd wenig Bemerkenswertes d 
Sie liegen dicht nebeneinander , wenn die Erde ‚zusagend 
sind immer nur mit einer Larve besetzt. 
Entstehen begriffen ist, wird er von den wo n als 
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Aled Preudhomme ‚de 


n Toten des Frübjahrs 1905 be- _ 3 U puuell; Veucsavu. .. 
GE die wir hier nicht berühren 


uch Charles Frangois Paul Verhältnisse , 
können, und die er in einem besonderen Heftchen 


zuseinander ‚gesetzt hat, Unerguicklichkeiten , wie 
die die abhängige Stellung mit sich bringt und 
wie sie ähnlich so mancher andere Museumsbe- 
Amter durchgemacht hat, veranlalsten den stolzen 
und geraden Mann, am 26, Juli 1889 sein Amt 
freiwillig niederzulegen , ‘sein Vaterland zu ver- 
lassen und sich in der ireien Schweiz anzusiedeln, 
wo er in Grand- Saconnex bei Genf ein Landhaus 
erwarb. 

Er lebte fortan der Erziehung seiner einzigen 
Tochter, des Unterpfandes eines nur einjährigen 
‚Eheglückes, und seiner Wissenschaft, ohne ‘wieder 
literarisch an die Öffentlichkeit zu treten. 

Seine reichen Sammlungen hat er dem Gen- 


fer Museum vermacht. 


A 1A. a 1833 in Sabine Jemeppe sur 
‚in Belgien ,‚ als Sprols einer der besten 
ältesten Adelsfamilien des - Landes geboren, 
ie er die Universität Lüttich, wo ihm der 
Systematiker Lacordaire Lehrer ward. 
‚bis 1869 lebte er dann in der Heimat, 
eine Zeit mit naturgeschichtlichen Studien 
mmunalen. Ämtern aus, und folgte dann | 
Rufe an das Museum der Landeshauptstadt. | 
ie er eine reiche  organigato- 
ft ische Tätigkeit. Über 120 
werden ihm 


Bundschau. | . (Nachdruck verboten.) 
Martin Holtz hat sich wieder auf eine Sammeltour nach 

Griechenland begeben. a u 
Eine grolsmütige Schenkung ist dem Pariser Zoologischen 

Museum geworden. Bankier Bugöne Boullet hat ihm nicht nur 


seine reiche Schmetterlingssammlung überwiesen, sondern er hilft 


auch, dieselbe in die Musealsammlung einzuordnen und ‚sucht das, 
was dann der verschmolzenen Kollektion noch an Arten fehlt, soweit 
das im Bereich der Möglichkeit liegt, zu erwerben, um die Pariser 
Sammlung so,komplett als nur denkbar zu machen. Mit der Kamilie 
der Satyriden ist begonnen worden) Vor der Neuordnung durch 
Boullet zählte die Pariser Sammlung in dieser Gruppe 500 Arten, 


heute deren 1473 Arten und zu den 1500 Exemplaren sind 2000 


neue hinzugekommen, die durch ihre Frische die ganze Sammlung 
heben. Unter den Seltenheiten, die dem Museum aus der Boullet- 
schen Schenkung zugeflossen sind, werden noch genannt: 6 Orni- 
thoptera paradisea, 2 Orn. lithonus, -Morpho retenor var. carica © 


(das 300 NWranken gekostet hat), eine interessante Farbenserie von | 


Morpho aega, in der die QQ allmählich in die schillernden Farben 
der gig übergehen, ein Hybrid. von Morpho Hecuba X var. phano- 
demus und eine lange Reihe von Liokalrassen von Ornithoptera 
Priamus. \ 


Wenn wir in letzter Nummer platzmangelshalber nur kurz des | 


jüngst erschienenen Heftchens von Carl Friedrich Beck eh 
„Über die Verwertung der Dubletten unserer Bibliotheken 
Ecwähnung tun konnten, so bedingt die Wichtigkeit des Thema, 
» auf dasselbe nochmals zurückzukommen. „Während die Anforderungen 
an die staatlichen Bibliotheken immer gröfser wurden, die Bücher- 


k 


.,N0># "= wesentlicher Punkt spricht fü 
sammeln." 


"der Autor gelebt 

ım dieser gewils 

‚erden? Gerade 

: der Pilbletten 

‚mehreren un- 

u, Tem =. ‚on es Bertenen and "wertvollen Werkes 
ein. oder mehrere ergänzen.“ „Den Bibliotheken ist as wieder eher 
möglich, mit der notwendigen Anschaffung von Neuerscheinungen 
nachzukommen, wenn sie auf eine derartige Weise in der Ergänzung 
älterer Lücken unterstützt werden. Es wäre ihnen jedenfalls auch 
oftmals leichter, die Bibliothek eines Gelehrten zu erwerben, wenn 


N 


Der Verei | 
gibt „Mitteilungen“ heraus, ' ): 
|liegt. Von entomologischem Interesse ist dari 
von 8. A. Poppe über den Inhalt eines Storchn. 
einem solchen im Stedingerlande: Wasserschnecken 
Limnaea), Reste von Aal und Brachsen und vom Mi 
aber lebend eine Reihe Milben und folgende Käfer: 
striata Steph., Trox perlatus Goeze, Enicmus minutus L., 
ruficollis Marsh., alles Tiere, die von faulenden tierischen 
pflanzlichen Stoffen leben und so als dejektivore Symbionte 
gelalst werden können. Üarcinops ist übrigens neu für das B 
und Oldenburger Gebiet, die Cartodere für ‘die T,okalfaun 
| Weiter bringen die Mitteilungen einen Aufsatz: „Zur Lepidop 
ıund Koleopteren-Fauna der Umgegend von Vegesack“ aus der 
Geheimrats ©. Fischer, welcher die Angaben von Rehberg (Lepit 
1879), von Brüggemaon und Hollmann (Koleopt., 1873 und 188 


ergäuzt. (Zur Notiz über Hylesinus oleiperda F. vergl. Ins.-B, 1 
S. 258. D. Red.). Endlich schreibt H. Fahrenholz über 4 


Räudemilbe des Igels. A. D, Michael hat die Milbe als Symbiol 
tripilis beschrieben, jetzt rangiert sie unter die Gattung Caparint 
der Antor der ‘Art hat aber nur das erwachsene "Weibchen ur 
die Nymphe diagnostiziert und abgebildet, während Fahren u 
von Q, Nymphe und Männchen genaue Beschreibung und Bi 
‚geben kann. u 

Im Februar d. J. hat Paul Chrötien (Natural. Nr. 48 
die auf Rhamnus infectorius lebenden Schmetterlinge abgehan 
und neben . Thamnonoma vincularia Hb., Gonepteryx rhamni 
Thecla spini Schiff., Orgyia trigoiephras B., Epicnaptera tremulif‘ 
‚ Hb,, Scotosia vetulata Schiff, rhamnata Schiff, Selenia lun; 
|Schiff., Biston strataria Hfn., Boarmia gemmaria Brahm., Ematurg 
|atomaria L., Rbodophaea legatella Hb., . Eudomis botrana Schi 


Steganoptycha obtusana Hw. und den Motten Bastodacna han 


Es 


3 


& 


29 
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ndten Gattungen, vergleicht die Juge 
das Gespinst der einzelnen Raupen und stellt die 
Procalantica Rebel mit Phrealeia Chret. fest. ei \ 
Dr. Jos. Müller hatte vor kurzem den Bockkäfer Parmens 
balteus L, in zwei geographische Rassen aufgeteilt, die südfrans 
zösische und schweizer typische Art (balteus L.—faseiata Villere 
‚und die von Stidtirol ostwärts vorkommende P. balteus unifasci 
Rossi. (Vergl. Insekten-Börse 1904 p. 354). Prof. Dr. v. Hey 
hat neuerdings (Wien Ent. Zeitschr. 1905 p. 25) Müllers: Ansi 
an der Hand der älteren Literatur nachgeprüft und konnte 
für richtig erklären. Die Synonymie stellt sich nunmehr: Parm 
balteusL. (=faseiatus Vill.—balteatus F.) und var. unifaseiata Ros 


Schweizer Blätter melden von einem wesent 
Fauna des Neuenburger Jura, ‘den Fred. 


lichen Beitrag 
de Rougemont 


Aussicht vorhanden ist, die sich daraus ergebenden Dubletten 
wirklich praktisch zu verwerten.“ Diese und andere Gedanken 
will der Verfasser zunächst zur Erwägung stellen und in einer 
demnächst erscheinenden ‚Denkschrift ausführlicher ‘behandeln. — 


Vom. Standpunkte des Zoologen aus, der nicht mit einer 3—4fachen 


sondern einer verzehnfachten Literatur zu rechnen "hat, der: die 
mangelhaft 


halte Pflege zu beklagen Gelegenheit gehabt hat, die staat- 
liche Bibliotheken den Fachwissenschaften ‚angedeihen lassen kön 

der ferner die knappen Mittel kennt, die den Museen und. Gesell- 
schaften für ihre unentbehrlichen Handbiblioth eff 


n, Si eken zur Verfügung 
‚stehen, der über die Pfennigbeträge orientiert ist, die von den Anti- 


quariaten selbst für leichtverkäufliche teure Bücher gezahlt werden 
ist. Becks Vorschlag nur warm zu empfehlen und er kann nur 
wünschen, dafs Becks Heft eine weite Verbreitung, Befürwortung 
und Durchsprache ebensowohl an den interessi wi chaftli 


erten wissenschaftlichen 
Stellen, als in den Parlamenten und der Tagespresse findet, | 


nen, | 


Ay: 


‚seit 
a, 


Bull. de la Soc. neüchäteloise de 


und: hori 


lang 


"a nr 
1908, p 5) berichtet, EN 


Damit. sind die Corethridenlarven. ‚gezwungen, ein ‚ausschliels- 


ticut-Strom entlang. - liches Wasserleben zu führen, die Stechmückenlarven dagegen sind 
a tung von Gustav Jagschke wasserlebige und luftlebige Tiere zugleich. 
Y Hadena funerea ködern, fand aber, | Die ganze Kopfbildung. der Corethridenlarven ist von der der 


n "Köder unbeachtet liefsen, dagegen dem |Stechmückenlarven verschieden wie Tag und Nacht. Die gröfsten 
sonderten Safte a: Blattläusen auf einem Hhcreschenstran hs Unterschiede weisen hier nun wieder die Mundteile auf. Bei den 
‚und | ihn aufsaugten, ‚M. Gillmer berichtet dazu (Ent. | Corethridenlarven sind die an der weit vorspringenden Stirn be- 
I, p. 144), dafs von Schrenk (Sitzber. Naturf. Ges. !festigten Fühler zu mächtigen Greiforganen umgebildet, bei den 
‚p. 81) bereits eine hierzu passende Beobachtung ge- Stechmückenlarven dagegen ausschlielslich Träger von Sinnesorganen. 
und er ‚selbst „an der Winterlinde (Tilia parvifolia) im | Das Strudelorgan der De eekenlarsen, der in fast fortwährender 
\ hdem m die Blütezeit längst vorüber war, häufig des abends Bewegung begriffene mächtige Schnurrbart, fehlt den Corethriden- 
keit "habe, „welche. lediglich durch die Blattläuse an- larven vollständig. Der Hals, bei den Corethridenlarven kaum an- 
, konnten“. Wir werden in einer der nächsten Nummern | gedeutet, ist bei den en ckenlunen wohl entwickelt und 
z von Mar. Rothke veröffentlichen, der auch für äulserst beweglich. 
e Anna me von Blattlaussäften als Nahrungsmittel nachweist. Der Vorderdarm (Pharynx) der Corethridenlarve kann. umge- 
ee S hlichsten Schmarotzer von Zygaena fausta L, hat | wendet GrinES gemacht“) werden und ist dann rüsselartig vor- 
turaliste 1905, p. 57), in der Fliege Exorista aristella | stülpbar°); er endet mit einer halbkugeligen Anschwellung, die ein 
ellt und beschrieben, welche den Moment der Ein- | reusenartig angeordnetes System von Chitinborsten trägt; mit dem 
‘um ihr Ei an die Raupe abzulegen. Die Fliege Mitteldarm wird er durch einen äulserst dünnen (fadenförmigen) 
on Hyperparasiten in einer Schlupfwespe, einer Procto- | Oesophagus verbunden: alles Gebilde und Verhältnisse, wie wir sie 
x | bei den Stechmückenlarven nicht antreffen. 
oror Leser ae es interessieren zu erfahren, dalsı Die Corethridenlarven sind gefährliche Räuber. Sie fallen 
werd des Vereins deutscher Rosenfreunde in kleinere Stechmückenlarven mit Vorliebe an und verschlingen sie; 
RE die eigenen Artgenossen bleiben nicht verschont. Die Stech- 
|mückenlarven dagegen nähren sich. von mikroskopischen ‘pflanzlichen 
| | und tierischen Organismen und benagen höchstens einmal einen 
ale‘ „Culieiden“ eine Familie? Krone oder aeg a 
ae ) Die Corethri enpuppe steht senkrecht mit gestreckter Körper- 
x RB HARnIE Iysall \achse (stabföürmig) in den mittleren Wasserschichten. Der Gas- 
iden“ hat man wegen der ziemlich übereinstimmen- | wechsel erfolgt hauptsächlich durch die äufserst dünne, glasartig 
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e- Gruppen zu einer Familie vereinigt. |vermittelt durch die beiden Schwanzruderplatten, deren jede von 
aufgezwungenen und unnatürlichen Verbindung |drei mächtigen und stark verästelten Tracheenstämmen: durchzogen 
ächst Corethra und Mochlonyx loslösen, um sie als | wird. So ist die Atmung eine grundverschiedene von der der 
een zu einer neuen Familie der Core- | Stechmückenpuppe, welche sich bekanntlich mit den Stigmen ihrer 
zufassen. ya beiden Atmungshörner an den Wasserspiegel anheftet und so ihr 
' lieses. Vorgehen sind die folgenden. | Tracheensystem mit der Atmosphäre in direkte Verbindung bringt. 
( rethriden. ‚besteht ans einer een) Während sie für gewöhnlich in dieser Stellung verharrt, stellt 
Br Gallertscheibe, in welcher die wagerecht- ihre Körperachse eine stark gebogene Linie dar: ihr seepferdehen- 
— ziem ich weit entfernt voneinander — um das |artiger Körper steht zu dem der stabförmig gestrockten Corethriden- 
i als Atielpunkt, in spiraligen es ange- | puppe in denkbar grölstem Gegensatze. 
\ Wie aus der Pistole geschossen schlüpft in, 1—2 Sekunden 
8 Büschel nücker sitzt: auf der Scheibe, sie voll- | die Corethridenimago aus der Puppenhülle, während sich bei diesem 
Körper. Bi deckend, denn nur so vermag sie in Akte die Stechmücken minutenlang abmühen. 


u ufgebanten Gallertsehild die einzelnen Eichen richtig | Die Corethriden entschlüpfen gleich den Chironomiden mit 
vollkommen ausgebildeten Eiern der Puppenkülle, die Stechmücken 


e Een Iren a sitzen stets vor ihrem Gelege | nicht. Infolgedessen können auch die Corethriden der Nahrungs- 
in Kähnchenform oder einzeln und unverbunden aufnahme vullständig entraten, während die Stechmücken der Blut- 


mit, dem letzten Beinpaare von ihrem Körper- nahrung bedürfen. 
Ki i | ‚Die Mundteile — kurze schnauzenartige Verstülpung des 


en von mindestens doppelt so langen, einwärts ge- 
krümmten Tastern überragt — hätten die Corethriden allein schon 
von einer Aufnahme in die „Stechmückenfamilie“ bewahren: sollen; 
(orthorhaphisch) , er Mittolidar sie gleichen denen der Übironomiden vollständig, ed sie den 
ee dar Kopf wird or hRen 'Mundteilen der echten Stechmücken möglichst unähnlich sind, ent- 
ea nd ihrer absolut verschiedenen Funktion und Beskinmunz, 
a In ihrem inneren Bau weisen die Corethriden zahlreiche 
Bene Unterschiede gegen die Stechmücken auf. So sind 
z.B. bei ihnen wie bei den Chironomiden (und den meisten Dipteren 
) nur vier Nierenschläuche (Malpighische Gelälss) vor- 
handen, während die Stechmücken ausnahmslos deren fünf besitzen, 
| 50 haben die querliegenden Spermatheken der Corethriden die Birn- 
‚form mit analwärts gebogenem Chitinstiele, wie wir sie bei den 
Chironomiden antreffen, während die Spermatheken der Stechmücken 


Rn jungen Larson. der Sröchinhichen mit dem 
‚ aus den abgedeckelten (eyelorhaphisch) Eiern 
die arven der Büschelmücken mit dem Schwanz- 


2) hridenlarven wagerecht und un- 
; sie sind Hautatmer, 
jemals der. Wasserfläche 
‚grundverschieden von 


_ Der Be lneeikt der Corethriden erfolgt in derselben Stellung, 
bei den un une en die a beider 


. tend e — le, wird. 
‚Die Corethriden sind an N, die echten Ste or 


Di Ta ı dieser elldee an Brölapaas ani erinnernd. 
) vn Grassi bei Eula, von „ Behnadinu eı Anopheles beobachtet. 


des Flügelgeäders der einzelnen ‚untereinander | durchsichtige Haut; nebenbei besteht noch Tracheenkiemenatmung, 


K gelform ah und eine der Körperachse parallel laufende gerade 
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Aus allen diesen Tatsachen folgt, dals die Corethriden den |in einer wenig benutzten Kammer das Einflulsr 
Chironomiden um vieles näher stehen als den Stechmücken. Co- Fensterbrette hängenden Wasserkastens in ähnlicher Weise ı 
rethra ist ein Tanypus mit Culexflügeln. |gemacht, und wieder eine andere baute unter den beobachte 

So zeigt sich auch hier einmal wieder recht augenfällig, dafs | Blicken der Bewohner ihre Erdzellen in eine Mauerlücke dicht a 
keine starren Schranken zwischen den einzelnen Familien bestehen. Fenster, ohne sich im geringsten stören ulasen. 9 
Wie Remus über die Mauern Roms, hüpft die Natur lachend über In alten, morschen Balken benutzen die Bienen v handene 
die geheiligten Grenzen menschlicher Systeme hinweg — das | Bohrlöcher von Bockkäfern und richten sie wohnlich ein, meistens 
Schicksal des Römers aber teilt sie nicht. aber nur mit einer Erdzelle belegt, auch wurden diese in einem 

Nachdem wir den schon allzulange unnütz mitgeschleppten | Eichenbrette 6 cm tief im Innern angetroffen, wo ebenfalls Bohr- 
Ballast der Corethriden glücklich los geworden‘) legen wir uns |löcher anderer Insekten benutzt waren, die alle einen gemeinsamen 
die Frage vor: „Bilden denn nun die übrigbleibenden echten Stech- Ausgang zeigten. In weichem Holze werden selbständig Gänge 
mücken eine so homogene Masse, dals man sie in eine Familie ausgenagt, einigermalsen hartes aber nicht bearbeitet. “N 
zusammenfassen kann?“ — und müssen sie entschieden verneinen! Viele Nester fanden sich in Rohrstengeln, weiche zur Be- 
Die Unterschiede zwischen den Anophelinen und allen übrigen | deckung eines ländlichen Scheunendaches dienten. Mehrere Hundert 
Unterfamilien sind derartig grofse und bedeutende, dals wir an ihre | eingetragene Halme entliefsen neben vielen anderen Insekten auch 
' Stelle zwei neue Familien setzen müssen, die Anopheliden und die | eine Menge von dieser Osmia. Sie wählte nur dicke Stengel und 
Culiciden im engeren Sinne. (Schlufs folgt.) Delete sie mit oft acht Zellen nacheinander, indem sie den Raum 

a zwischen zwei Knoten völlig ausnützte Zu hinterst liegt immer 


= a eine Schicht Erde mit Ausrundung, der Puppengestalt entsprechend, 
Die Wohnungen der honigsammelnden Bienen die einzelnen Zellen sind durch breite Wände von Erde getrennt 


(Anthophiliden). und der Eingang vorn durch einen Erdballen von wenigstens % 
Von Prof. Dr. Rudow, Perleberg. - Fingerdicke verstopft, wodurch sich auch der Halm als bewohnt 
(Fortsetzung.) | bekundet. N 


Das Futter ist trocken, gelb, in kleinen Kugeln vorhanden, die 
Die langgestreckten Bienen Halietoides, ebenfalls schwarz ge- Puppenhüllen sind dick eirund, fest, rotbraun gefärbt und leicht % 
färbte Arten nisten in derselben Weise. Besonders häufig fanden yon denen anderer Bewohner zu unterscheiden. Die Bienen ver- 
sich vor einigen Jahren auf kalkkaltigem Boden Thüringens an |jassen alle das Nest durch den vorderen Eingang, nur manchmal 
Walärändern die Arten dentiventris Nyl. und inermis Nyl., welche sieht man seitlich ausgenagte Schlupflöcher. Die Männchen über- 
in der Art der Panurgus nisten zwischen Erdfugen, in Steinbrüchen, | wiegen an Anzahl immer die Weibchen. Auch Brombeerstengel ' 
an den Böschungen von Wegedurchschnitten, überhaupt an Wänden | mit weiter Markröhre werden auf dieselbe Weise benutzt und 
mit Sonnenbestrahlung, Die Bauten bieten auch nichts Besonderes | selbständig ausgenagt, ebenso hohle Doldenstengel und andere ° 
dar, nur sind die Höhlen immer länger, den Körpern entsprechend. | markige Pflanzen. # 
Die Bienen übernachten in Glockenblumen, man geht selten fehl‘ Gastfreundschaft wird manchmal bei anderen Insekten gesucht. ° 
genug zu erbeuten, wenn man vor Trocknung des Taues die Blüten In einem Hornissenneste, das im Winkel eines Dachvorsprunges 
absucht, in denen sie, um den Stempel gekrümmt, ruhig liegen. stand, fand sich zwischen den Papierfalten ein hühnereigrolser ' 
' Mit ihnen zusammen fliegen Rhophitesarten, übernachten auch | Zellenklumpen der Biene, welcher sich dem Raume passend ange- 
gemeinschaftlich, aber haben noch keine Gelegenheit gegeben, sie fügt hatte. Findet sie keinen passenden Winkel im Holz, so geht 
beim Nestbau zu beobachten. | sie daran, sich ihre Wohnung in der Erde einzurichten, Wozu sie | 
. _Systropha mit den beiden einheimischen Arten planidens Gir.| meistens festen Boden benutzt. Mehrere runde Löcher und oft ab 
und curvicornis Scop. sah ich oft auf Tanacetum und Achillea | und zu fliegende Bienen leiteten zum Bau in einem Schutthaufen, ’ 
früher in Thüringen, manchmal in Mehrzahl; sie waren zwar mit| welcher schon lange lagerte und wegen seiner tonigen Erde fest- 
Pollen bedeckt, aber von ihrer Wohnung war nur zu ergründen, | geworden war. Es fand sich eine handlange, geräumige Höhle mit 
dals einige aus Erdlöchern am Fulse dieser Pflanzen krochen, es|rauhen Wänden und unregelmälsig angeklebt verteilten Erdzellen, ° 
aber unentschieden ist, ob sie selbständig nisten oder schmarotzen. | einzeln oder bis zu vier Stück vereinigt, in der Tiefe von 15 cm 
Sie übernachten in Blüten von der Ackerwinde, in welche sie vor nach innen. R 
Sonnenuntergang hineinkriechen, sich um den Stempel krümmen Im Baue arbeiteten vier Weibchen nebeneinander, wahrschein- 
und von den zusammenrollenden Blüten einschlieisen lassen, in |Jich der vorhergehenden Brut angehörig. Ein anderes Nest war in 
denen man sie morgens vor deren Öffaung noch antreffen kann. einer Mauerfüge, teilweise im Schutze eines Vogelnestes angebracht, 7 
Die jetzt die Reihe fortsetzende Gattung Osmia weist von welches seine obere Decke bildete. Die Wohnungen konnten nach ® 
allen Bienen wohl die vielseitigsten Baumeister auf und zeigt eine gehöriger Zeit ausgegraben werden und lieferten über zwanzig | 
Fülle von Baustilen, die selbst bei derselben Art stark wechseln. | Bienen, mehr Männchen als Weibchen. 4 
Überall zahlreich an Arten und leicht an ihrer fast halbkugel- | (Fortsetzung folgt.) 
runden Hinterleibesgestalt mit den steifen Bauchbürsten kenntlich, 
haben sie doch eine Menge Verschiedenheiten in Gröfse und Farbe. | i 
Besonders auf Disteln, Skabiosen, Centaureen sind sie im Sommer Briefkasten. N | 
anzutreffen, einige träge, andere sehr flüchtig, die einen mild, die | Herrn A: N. in B. — Vielen Dank für den albinotischen Kümmerling! 
andern aber leicht gereizt und vom Stachel Gebrauch machend. Herrn Dr, €. B. in L, — Ihre Anfrage beantwortet uns Herrn P. Was- 
‚Die bei uns am meisten vorkommende Art O. bicornis L. weils |mann wie folgt: Die Janetschen Gipsnester werden aus einer Tafel ee 
sich allen Gelegenheiten anzupassen und yaschickt ihre Naster ein- CiP38 Eefra, indem ma In selbe vrsieäene mi DLTeR Dan 
zurichten. Im Balken eines Fachwerkhauses befand sich ein Bohr- | qgraufpafst. Ob es für Gipsnester Lieferanten gibt, ist mir unbekannt. 
loch von der Zimmerarbeit herrührend. Dieses wurde mehrere Vielleicht kann Charles Janet (Beauvais, Oise) Ihnen darüber Auskunft geben. 
Tage lang von einer Biene untersucht, verlassen und immer wieder | Nähere Beschreibung der Janetschen Nester bei: „Janet, Ch., Etudes sur 


? . ı . ImI2 ’ 2 kt n. 
besichtigt, bis es für gut befunden wurde. Jetzt begann die Arbeit, ee Glas # 


zuerst wurden feuchte Lehmklümpchen herbeigetragen und im scheiben, durch Holzrahmen in einer Distanz von 5-10 oder mehr mm (je 
‚ Innern verarbeitet, dann nach einigen Tagen Futterballen, bie zu- nach der Gröfse der Ameisenart) getrennt. Die obere Glasscheibe bleibt b 
letzt nach fünf Tagen rüstigen Schaffens das Loch vorn mit Erde | weglich (zum öffnen). Der Zwischenraum wird teilweise mit Erde gefüllt 


Je: nr y.. | welchen die Ameisen nachher bauen. Durch die Seitenrahmeu worden 
verklebt wurde. Noch mehrere Male kam das Weibchen zur Be nungen gebohrt, um Glasröhren (Fütterungsapparat: usw.) hineinzustecke 


sichtigung, dann verschwand es. | Eine solche Glasröhre verbindet man mit dem Fangglase und lälst die _ 
Die später angestellte Unteruchung ergab sechs Zellen von |einwandern. Die obere Glasscheibe des Lubbock-Nestes wird 
unregelmälsiger Gestalt dicht zusammengeprelst und den Grund zn a en bauen ee. 
ee Noh 1 an RE eide Apparate haben ihre Vorzüge! N 
nn Sol es = Lu Sr un eh Beer Yınz an en En boneedken sind dieJanet-Nester hübscher, zu langjährigen . 
und zwei Weibchen schlüpften aus. Eine andere Wespe hatte sich | Jin und derselben Kolonie eignen sich nach meinen Erfahrunge 
TE NET Rn I Nester besser, obwohl auch die Janst-Nester für manche Beo 
*) Die Zoologen verzeihen, es schreibt der Arzt! = sehr geeignet sind. PR hE: Re 
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Expedition, Druck und Verlag von Frankenstein & Wagner in Leipz = a: 
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1. Allgemeine Ausstellung für Entomlog 
“4 RR: Schwabach b. Nürnberg 
” 23. September bis 1. Oktober 1905. 


— en Bm 
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_ Schmetterlinge und Käfer aus allen Weltteilen. Schädlinge der Forsi- N) 
‚und Landwirtschaft, sowie der Fischzucht. Biologien, Ber i 
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== Probsnummern anentgeltlich and postirei vom Verlag. — ——— 


Eomolerisches 
Jahrbuch 1905. 


Kalender für alle Insektensamnler. 
=——— 14. Jahrgang. 


Herausgegeben von Dir. Dr. ©. Krancher, Leipzig. 


I N Einschliefslich der Zeitschriit „Die Natur“ (Halle a.S.) seit ı. April 1902, 
Organ der Deutschen Gesellschaft für volkstümliche Naturkunde in Berlin.“ 


£ mas mM 3m 
eoakuon: Prof. Dr. H. POTONIE und Oberlenrer Dr. F. KOERBER in Großlichterfelde-West bei Berlin, 
BR | ind von GUSTAV FISCHER in JENA. 


€ Preis für das Halbjahr (26 Nummern): 4 Mark. I 


x > 
Gustav Fischer in Jena. 


Verlag von Frankenstein & Wagner, Leipzig. 


Preis elegant gebunden: 1,60 Mk. 


BE Zu bexiehen durch alle Buchhandlungen 

oder bei Einsendung von 1,60 Mk. franko durch 

die Expedition dieses Blattes oder durch den Heraus- 
geber (Leinzig, Lindenstr, 2, II). 


| E_ Harz in Di u; v N 


sein Sagenschatz und seine Geschichte, 


Eine fesselnde Schilderung des Harzgebirges auf Grund 
eingehend gemachter Harz- Reisen mit 150 erläuternden 
—— —_——e u rm. -Handzeichnungen. 


Vo Paul Daehne. 
18 Bogen quer 8°, hocheleganter Einband. 
eoteemeinter Preis 4 Mk. 
2 " än Tin, al az-Andenken, sowie ols häuiche kt sehr nm empfehlen. 


Voreinsendung des Betrages I 
sk, nahe, . 


Seehste, gänzlich neubearbeitete | & 


und vermehrte Auflage. 


"Ein Nachschlagewerk des 
nn Wissens. 


"29 Bände in Halbleder Gebunden zu je 20 Mark. 
Prospekte und Probeheite liefert jede Buchhandlung. _ 


Verlag des Bibliographischen Instituts in pay aus we 


11,000 Abbildungen, vo 
1400 Tafeln und Karten. I. 


Bestellungen auf Meyers Grosses Konversations-Lexikon “ 
nimmt jederzeit zu bequemen Bezugsbedingungen an die Buchhand- " 
lnus von Reale, & Wagner, ‚Leipzig, Lange Str. 14. 


Aue 2 zur " „änselten-Börsen, iM 
| an und yaası Frankenstein % 


Iiserdie: für die nächste Nummer der Insekten Böre, Gr. Rhod,rosae-Grallen 1.%,1.30 
erbitten wir uns spätestens bis Diemsiag früh. | P.40, 7.20. p.Dtz. Ap. erataegi- | ® 
Die Expedition. 4 internet. (abget.),a20,R.35,P. a Hi 
45spät. Kfanl. Eingerl.u. Maulwisgr. 
Th. Voss Sn Str52. 


Autoren, welche ihre an in der „Rundschau‘ besprochen | 
zw haben wünschen, werden gebeten, die betr. Arbeiten an die) 
Redaktion der a klan -Börse‘‘ einzusenden. — Für die in den | 

einzelnen, von den VWerfassern namentlich unterzeichneten Auf- 

 sätzen niedergelegten Ansichten übernimmt die Redaktion keine, 

. Verantwortung. i 
Um so viel als möglich Fehler in den Bezeichnungen der Tiere 

zu vermeiden, ersuchen wir die geehrten Herren Einsender von 

Annoncen um recht deutliche Schreibweise derselben wie auch dar 


äftige Yap. turnu 5 
| philenor 60, ajax 60, troilus 55, 
| asterias 55, na At. 
u eynthia 12, eecropia 20. (Riesen), 0 
Bi B Karl ark! alyphemnes0, luna 60, Att, .orizaba nn. 
Eine Centurie turkestanischer en vn a u ai 


eopteren in 50—-60 determi-. 
‚nierten Arten mit vielen Selten. | 3 a er Str. u 


| heiten offeriert [100 
Constantin Aris, Warschau, 


Habe meine Naturalien- und 


Namen der Einsender. 


Dis herrliche, zart abgetönte 
Uranide Nyetalemon aurora 
aus le sauber gespannt, 
15%. Ernst A. Böttcher, 
a Berlin C., Brüderstr. 15. 


 Turkestaner!' 


Tepikopt teren aus Turkestan zu 
den billigsten Preisen offeriert 
2 Constantin Aris, 

Zörawia 47/7, Warschau. 
_ Katalog auf Verlangen gratis 
und franko, 


| _ Nardamerikanische 


Metamorphosen, Sammlungen etc., 
 präparierte Raupen von NA. 
"Schmettarlingen. [2034 | 


The Kuy-Schep rer 60., 
Department of Natural Science, 
New-York, 
225 —233 Fourth Ave, 


Naäturalienhändler -V, Frie in! 
Prag, Wiadislawsgasse No. a 
kauft und verkauft 


un Oak 


aller Art, 


ng 221 Ab. au Kameren, 
s2os 4 Mala Tastlalıs 


(Riesenhutschlange) 2,50 m, aus 


Borneo, frisch in Spir., zu 95 MN 


peshber. 

Zu kaufen gesucht 1 Plusi- 

is victorinae. Ludw. Schmidt, 
 Buchberg, Bayern. 


bis zum Juli d. J.; bitte mir 
EN. Wünsche bis dahin freundl. 
zu reservieren. Rn 


Martin Holtz, Nat.- Handlung, 


-  Ditzd. 1,80 M. 


152. 


| Euploea viola, Parthenos, Cyresiys 


aus Nordindien, dem Himalaya 


Wien I Schönburgstr. ‚28. 


Die ee 1. 


Raupen. 


v. Euprepia pudiea, spinnreif, 


| 
! 
| 
| 


& Dizd. 1,50 M, etwas kleiner 
1,20%, auch Püppeni davon, ä| 
Futter: Gras u, 
niedere Pflanzen. Porto u. Pack. | 
[3287 | 

Nehme Bestellungen an auf) 
Raupen von Las. quercus, Con. | 
potateria, Sat. pyri, pavonia, “ 
meridionalis, KRhyp. purpurata 
u. Arctia caja zu den billigsten 


| Tagespreisen. Lieferzeit Ende| 
ı April, anfangs Mai. [3287 
Chr. Farnbacher, Pa 


el Lim achor Str 


Socen ic m al. 


Urania eroesus, 


der prächtigste Falter Deukok: ar 


Ostafrikas, gespannt Z’5 u. 6 Ay) 
QM M. [3282 |5 
Orn. pompenus, 

JS 2 AM 9 3 A, gezogen, | 
Attacus atlas, 
Riesenstücke, Paar 4,50 #%. 
50 Lepidopteren 
aus Celebes mit Pap. capaneus, 
polyphontes, der prächtig schil- | 
lernden Ceth, myrina, der blauen 


usw. 15 N, 25 SE 8 M. ı | 
106 Lepidepteren 


mit. Papilie paris, Orn. pom- 
peus, Char. eudamippus, Euploen, | 
Danais u. vielen interessanten Ar- 
ten 15 M, 50 St. 8 m. 
Tentarie „Weltreise“, | 
enthaltend 80-90 Arten, darun-| 
ter Orn. pompeus, Papilio mayo, 
polypbontes, Caligo, Attacus atlas, 
Parthenos, Charaxes, Euploen u. 
den: Bon Falter Deutsch- | 
Ostafrikas Urania eroesus 30 .#. 
(Diese Centurie eignet sich für 
den Wiederverkauf). 
Qualität in Tüten. Täglich ein- | 
treffende Anerkennungen. a 
Cari aachen, Berlin SO. 36, 
 Wieuerstralse, En a 


|elegant, tadellos, mit 10 a "nes Auskunftsbureau und eine _ 


Alles Ta. wir zur Ansicht, —_ Re 


Lehrmittel-Handlung nach 


Oranienstr. u6,! 


verlegt. N Tara 
A. Kricheldorfß, Berlin, 


Zörawia 47/7. 
Kataloge über turkestanische 
|"Koleopteren. u, Lepidopteren ver-| 
sende auf Verlangen as 


maria Entomalopial ü, 


1040 De Kalb Avenue, 


Brooklyn N. 8. U. 5. 


Koleopteren-Liste Nr. 2 


Die vollständigste Liste nord- 
amerikan. Lepidopteren , a 
pteren u. Puppen. Pr. 10 Cen 
zurückerstattet bei Kauf von In 
sekten. Alle vorherigen Listen 
aufser Kraft. [3284 
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- | immer auf Es At zu -schlielsen ist, wie man bisher 
AR Rundschan. u ee | meinte; weiter aber schliefst Krone — und das gowils mit Recht — 
tiroler Falterzuchtmaterial, Eier, Raupen, Puppen zu | aus der Ähnlichkeit mit Col.-iuneicolella, deren Sack aus den nadel- 
reisen, hat F. Dannehl in Terlan bei Bozen einen Preis- | föürmigen Blättehen von Erica vulgaris verfertigt wird, dafs die 
‚ndet. Wir finden darin manche Art, die in Deutschland | zweite Form des Sackes durch die nadelförmigen Blätter des Hel. 
. | fumana bedingt ist. Aus den sonstigen kleineren Mitteilungen 
orb (München, Akademiestrafse 23) hat eine neue grolse | ist noch die Beschreibrng einer hochaipinen Form der steirischen 
er ‚vor der er eret im Soptsmker zurückzukehroi | Alpoı ron Lycaens alecn F.'zu erwähnen, die als konstante Ziokal- 
me | rasse auftritt, 
uhstorier teilt mit, dafs er aus Gesundheitsrücksichten Einen 500 Seiten starken, stattlichen und freigebig mit Bild- 
ktenhandel aufgegeben "und sein Geschäft verkauft hat, Br, schmuck ausgestatteten Bericht über die Moskitofrage hat die New 
‚sich nun a mehr als bisher auf schriftstellerisches Arbeiten Jersey State Agriculturai Experiment Station durch Prof. Dr. John 
'B. Smith veröffentlicht. Die Morphologie, die Bionomie, Sammeln, _ 
Allen den Lesern unseres Blattes, welche die Unterbrechung | Konservieren, Bestimmen, die Klassifikation, die natürlichen Feinde, 
Abdruckes der Fruhstorferschen Tagebuchblätter un- Vertilungsmittel usw, werden sorgfältig und ersichtlich als Ergebnis 
neım empfanden, können wir mitteilen, dals das Manuskript | eigener gewissenhafter Arbeit abgehändelt, und schliefslich wird eın 
Sehluls des Reiseberichtes eingegangen ist und sich bereits | Bekämpfungsplan für New Jersey entworfen. 
;k befindet. | Über das Messen von Schmetterlingen hat H. Auel (Allg. 
k der Bereitwilligkeit der bulgarischen Regierung u von’ Zeitschr. f. Ent IX.) einige Sätze bekannt gegeben. Fr hat als 
r. P. Bachmetjews „Experimentellen entomologischen | sicherste Methode, die Spannweite festzustellen, folgende erprobt: 
- ein zweiter Band in Kürze erscheinen. Er behandelt in | Der Falter wird mit der Oberseite auf einen Metallmalsstab gelegt, 
? Sprache auf etwa 500 Druckseiten den Einflufs der|der rechte Vorderflügel wird an einem bestimmten Punkte der Mals- 
en Faktoren auf Insekten. 'einteilung festgehalten und der andere Vorderflügel wird dann der- 
Der Wiener entomologische Verein hat seinen XV. Jahres- |art bewegt, dafs die grölste Spannweite erzielt wird, ohne jedoch 
(1904) herausgegeben. Als erste Abhandlung erscheint darin | den Körper zu zerren. Diese wird abgelesen. Wegen des eintretenden 
achweis der Futterpflanze für die 1196 in Niederösterreich | Schrumpfens des Körpers mufs die Messung am Tage des Fanges 
fundenen Grolsschmetterlinge, bearbeitet von Albert Naufock | stattfinden. Das Abtöten geschah durch Injektion von Nikotin, damit 
. und Karl Predota. Darin werden verschiedene Angaben |die Körpergestalt gewahrt blieb. — Diese Auelsche Methode hat 
der Literatur verbessert. Leider bringt dasselbe Heft auch die vor der Bachmetjewschen nach Angabe des Autors den Vorzug 
ing von dem Ableben Albert Naufocks, der ein Alter von | gröfserer Sicherheit. Denn mıt ihr wurde 2.B. die wirkliche Spann- 
Jahren erreicht hat, Er war Wersicherungsanstaltsbeamter. Seine | weite für das g' der zweiten Generation 1904 von Pieris brassicae 
logischen Arbeiten über die Lepidopteren Niederösterreichs auf 65,7 mm festgestellt, während man beim Messen der rechten 
aA ihn in bleibendem Andenken halten. — „Über die bisher Flügellängen nur auf 62,5 mm kommt; die Differenz von 3,2 mm, 
ekannten ersten Stände einiger Mikrolepidopteren“ schreibt stellt die Distanz beider Wurzeln der Vorderflügel dar. — Auel 
tone. Er füllt manche Lücke in unserem Wissen aus und |fand noch, dal» der regenarme Sommer 1904 eine Veringerung der 
jeitrag, der durch eine farbige, schön ausgeführte Tafel be- | Grölse Be P. brassicae-Männchen um 2 mm mit sich brachte. 
tet. ist, ist als der gehaltreichste des Bandes zu bezeichnen. | Dr. 6. Enderiein hat eine zeue deutsche flügellose Fliege 
Besonderen Allgemeininteresse ist eine von ihm ‚gemachte Be- als Thripomorpha paludicola n. g. 2. sp. (Jena, Zool. Jahrb. 1905) 
chtung über den Raupensack der Coleophora bilineella H. 8. beschrieben und abgebildet. 
end das Tier auf Helianthemum oelandicum einen zweilappigen, A. Löcaillons Beobachtungen über die Brutpflege dr Spinne 
ndigen baut, fand von ihm Krone auf Helianthemum fumana | Ohiracanthium (Vergl. Ins.-B. 1904, S. 394) ist noch frisch in der 
chuppenartig eingeschnittenen Sack (ähnlich dem der Coleoph. | Erinnerung unserer Leser. Trzwisolien hat derselbe französische 
olella). Da die Me#te durch Zucht festgestellt ist, ergibt sich | Eintomologe Theridium bilinestum und bipunctatum belauscht und 
da. aus. ‚der Vers. odenhsit des Larvensackos keineswegs schöne Einzelheiten darüber bekannt gegeben. Die Weibchen dieser 


Spinnen bauen ihr Nest end des Sommers (in Frankreich in 
August) in Blättern der Pappel, Haselnufs, Brombeere usw, die. sie besc 
schachtelartig zusammenfalten, um darin das blalsgrüne, über | Die J 
erbsengrolse Eıkoken, das bis zu 300 gelblichwailse, sphärische | en BA 
Bierchen enthält, und ‚mit ihm sich selbst einzuschliefsen. Das 
Kokon ist mit zahlreichen Seidenfäden an die Nestwand befestigt. i 
Pflückt man das Blatt ab und beginnt es zu welken, so verläfst ae ” ee 
die Mutter das Nest, nimmt aber en Biersack mit, ebenso. ‚wenn | versetzt, die mir, ‚auf weichere ee Hals, Gesicht, 
man das Blatt entfaltet; und dieser Transport des Kokons vollzieht gebracht, derartige Anschwellungen verursachen können, da 
sieh normal nach Mecsllen auf merkwürdige Weise: Der Sack ist tagelang damit zu tun habe, a, 
a besonderen Fäden an benachbarten höherliegenden Punkten be- Die Blattrandgallen an Ulmen nd. len Blätternchöpfe. @ 
testigt ; anstatt ihn nun einfach mit den Zangen zu packen, schnei- | Weifsdorn, letztere von Oeeidomyia Crataegi Wz. ‚berrührend a 
det die Spinne die Fäden durch, die ihn an den Nestwänden fest- zeugen nur rote Haufflecken, Die runden ‚Gallen auf den Blätt 
halten, zieht an den erstgenannten Fäden und an ihnen gleitet| des Gundermannes, Gundelrebe, Clechoma 'hederacen L., und. 
dann das Kokon, wie yon einem Krahne getragen, nach der | Rauunculus bulbosus L. erzeugeh mir a auf den Ringerg it: 
Richtung, wohin ihn die Spinne haben will. Mit welcher Zähig- |ein starkes Brenngefhl. 
keit und Klugheit die Theridien verfahren, wenn es gilt, ihre Brut| An Viburnum lantana 1. nen Blattgallen von Kriop 
in Sicherheit zu bringen, zeigt en Versuch. Wenn man ein |viburni Nal. vor und regelmäfsig ‚bekomme. ich beim A 
Eikokon auf einen Tisch mit einer Nadel feststeckt, dals es die|dieser Sträucher kleine stark vorstehende rote Blasen. 
Spinne nicht fortbewegen kann, wird sie nach Yaneen vergeblichen | Der gefüllte Schneeball Viburnum opolus L. sterilis wird @ 
Versuchen das ae zernagen, bis ‚sie den Biersack los- | seinen Ziweigenden oft so dicht von Blattlauskolonien bewo n 
gelöst hat. dals' die jungen Triebe ein ganz schwarzes Aussehen haben. 0); 
In einer Sitzung des Committee on a National Association of| die verschiedenen Verwandlungsstadien und ‚Individuen. ‚zu prä 
United States Entomologists ward die Geschichte der Entomologie parieren, muls ich sehr häufig mit scharfer Lupe und Mikroskop. ar 
in Amerika behandelt, Dabei ward u. a. mitgeteilt, dafs von Thomas| beiten. Berühre ich bei dieser Manipulation mit ‚der Nase 0 
Says Arbeiten nur noch eine einzige Autortype vorhanden ist, der ) anderem Fleische derartige Teilchen, so kann ich eine Ansch 
Abäruck eines Schmetterlingsflügels; die ganze andere a lung trotz aller Mittel nicht mehr bintanhalten. Sogar an viele 
ist verdorben oder verloren gegangen, weil in früherer Zeit in| Gräsern und Kräutern kommt mir diese Erscheinung recht häufi 
Philadelphia kein Insektenkenner existierte. Dagegen befindet sich | vor. Dagegen schwillt bei mir, als eifrigem Imker, weder be 
die Grundlachsche- Sammlung in ausgezeichnetem Erhaltungszu- | Bienen-, noch Wespen- oder Hummelstichen die Haut zu Pus 
stande in Havanna (Kuba). Jeder Forscher weils, dals man ohne)an, höchstens verursacht mir ein solcher Stich eine Zeitlang 
Typenstudium heute auf keinem Gebiete mehr auskommen’ kann; | Brenngefühl und ohne besondere Geschwulst ist die Infektio 
die bedauerliehe Nachricht über den Untergang Says Sammlung, vorüber, 
die allerdings keine Neuigkeit war, ist eine neue Mahnung an die Anderseits aber mufs ich roh vor Schrken sehr hüten 
dazu berufenen staatlichen Museen, ihre Pflicht zu tun, die ‚Typen |sie verursachen mir bedeutende Schwellung, sogar an den 2 
n aufzusaugen. ers, derben Händen, so auch Stiche von Wanzen u 18 N 
‚Ein neues eakicd, welches unlıgetich. selbst die wider-|schlimmsten die - Bisse der Ameisen. Sicher ist de 
. standsfähigsten ale abtöten soll, ohne den Puänzen |mehr empfänglich als der andere. 
selbst zu schaden, bringt die chemische Fabrik Heinrich Ermisch | Als bestes Mittel zur Linderung ie ich riolgreil 
in Burg bei Magdeburg unter dem Namen: „Tuv“ in den Handel. | Kühlungen und Waschungen mit Bleiwasser oder kalter Milch 
Der 1. Entomologische Verein zu Schwabach bei|Umschlägen. Salmiakwasser als Abwaschmittel ohne Seife, 
Nürnberg veranstaltet vom 23. September bis 1. Oktober 1905 | Reinigen der Hände und. Arbeitsgeräte nehme ich regelmäfsig. [8 
eine Allgemeine Ausstellung für Insektenkunde Sammler, wie|aber die Infektion einmal an dann ist alles. Kurioren nur ein 
Händler sind zur Beschickung eingeladen; vor allem aber will auch | schwache Ta une | h 
der Verein zeigen, was er aus seinem Mitgliederkreise heraus | un 
leisten kann. Es liegt bereits eine grolse Zahl Anmeldungen En 
Ausstellungsgegenständen vor. ; 


| Die Wohnungen der honigsammelnd i Bion 
| Ä | {Anthophiliden). Ü h 

Aus der Praxis. | | Ton Prof. Dr. Rudow, Perleberg. 

- Von Valentin Wüst. \ E In EN (Worteotzung.) i re 

fa Nr. 51 Jahrgang 1904 Seite 403 finde ich eine kleine Arheit' Aber. auch frei werden die Zellen auf Unterlagen von Breit 

von C. Hilse über Vergiitungserscheinungen durch Raupenhaare, und Steinen gebaut. Dann klebt eine Gruppe tonnenförmiger 
Neben den dort angeführten Arten, wie Eichenspinner, brauner, ‚ klümpchen daran, welche‘ ‚entweder mit ihrer Unterseite 


Bär, Nonne, Kiefernspinner usw., erlitt ich regelmälsige Anschwel- | bis fünf auf einer gemeinsamen Stütze, einem ‚kleinen. 
lungen bei feuchter Haut, sobald ich mit ‚den. Raupen oder Teilen | stehen. und miteinander verschmolzen sind, ‚oder ‚sie st 


. vogel Stilpnotia salicis [. in Berührung kam. .. Die Zellen bekichen aus Ben Baustoffe, sind ee älter ge 
Da ich sehr viel Kunstzucht treibe, so benutze ich stets die spröde, aufsen grob quergerunzelt, der einzelnen Ansätzen ent 
Pos zum Anfassen derartiger Objekte, vergesse ich aber. nur | sprechend, je nach der Pau heil a dunkel ‚gefär un 
einmal diese Vorsichismafsregel und peinlich reine Waschung mit non. ae 
Salmiakwasser, so muls ich stets die Nachlässigkeit bülsen.. ' Einen schönen Bau fand rast Kopp hinter einem Een 
Aber auch noch auf eine andere Art habe ich sehr. von sol- Tadas wo auf einem glatten Steine über zwanzig Zellen ang: br 
chen Giftstoffen zu leiden, die ich bisher noch nicht in der ento- | sind. Sie stehen dicht gedrängt nebeneinander, zur Bäl 
mologischen Literatur erwähnt fand. Ich beschäftige mich als fast frei und einzeln deutlich geschieden. Die Koloni 
Sammler von Lehrmittelebjekten sehr häufig auch mit den Schild- mit, unfertigen Larven besetzt und als sie ahgel 
und Blattlausarten, stelle Sammlungen, Formalinpräparate und mikro- | gebung nach Hause zur Entwicklung getragen 
skopische Objekte her, so. dafs ich oft Gelegenheit habe, auf der mehrere Zellen zerbrochen. Die freiliegenden Lar 
Suche nach entsprechendem Material mich zu infizieren. i | Zuchtgläsern, zwischen Watte: ‚und en ‚vor 
Sobald ich mich mit Präparaten im lebendfrischen Zustmde wahrt, zur Vollendung, da 
von Aphis salieis und Aphis sambucus, -sowie Aphis ulmi befassa | dieses den Larven in n 
und habe eine feuchtschweilsige Haut, erhalte ich bedeutende An- handenen gereicht. 
schwellungen. . Zuerst. glaubte ich, unbeobachtete Rauperihaare jene so sehr an, 
könnten die Ursache sein, allein ach scharfer und. sehr. ungen 
Beobachtung ist diese Annahme Bancuen u Bu: = 
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diese erschienen nur i in ‚der ge-| "Als Schmarotzer hatten sich dieselben eingefunden, wolche in | 


; Wespennestern vorkommen, Tachina larvarum und die Käfer Der- 
elle, ıF | fanden u zulserdem auf | mestes, Nitidula, Epuraea und eine Be welche mehrere Zellen 
R der nem nicht leicht unterscheidbar, in ihres Inhaltes beraubt hatten. 
B ilometersteinen und Bruchsteinen, können aber | O. xanthomelana Rb. und rufohirta Ltr. fertigen ebenfalls Zellen 
zu te m Zustande losgelöst werden. } x an, und kleben sie an Steine, aber so, dals sie einzeln deutlich zu 
Wohnungen wählen sich die Bienen aber auch | erkennen sind und nur mit geringer Fläche aneinander hängen. 
el, "die ihnen der Zufall bietet. Es be-| Sie sind sehr fest und überdauern die Einwirkung mehrere Jahre, 
meiner. ‚Sammlung in folgender Weise: Eine sind auch schwer von der Unterlage abzulösen. 0, adunca Pz. 
eng die auf dem Fensterbrette einer Boden- | wählt mit Vorliebe ausgewitterte Löcher in Kalksteinen, und konnte | 
sg lag, ist mit drei Erdzellen der Osmia ‚ange-|oft an den Burgruinen Thüringens in ihrer Tätigkeit beobachtet 
gu eine dicke, feste Lehmschieht verschlossen. | werden. Derartige Löcher von Haselnulsgröfse und oft einige Zen- 
hit ich noch eine zur Ansicht in ‚derselben Weise | timeter tief, oft flach, werden mit Erde ausgefüttert, bis sis auf die 
Teil der Hülle abgefeilt zeigt die innere Einrichtung. sch ite der Zeil & verringert sind, andernfalls nur mit einer dünnen 
Br Stimmpfeife diente demselben Aurecke. eh Erde ausgekleidst und geglättet. a ist nur eine 


Men wollte und die ganze Höhlung mit Erde ver- Das Larvenfutter hat meistens eine blaue Farbe, da es von 
‚Auch diese Wohnung ist der Sammlung einverleibt. | Echium genommen wird, und riecht schwach nach Honig. Solange 
rn von Papier vorn mit Federpose versehen, von |der. Bau währt, benutzt ihn die Biene als Zufluchtsort und liegt 
) ) abeie htlich den Bienen zur Benutzung an geeignetem | zusammengekugelt in der Höhle, die sie nach Verschwinden des | 
gt, t, ist A ‚drei Zeilen” angefüllt Pen: | Morgentaues verläfst. Ist die Höhle zu’flach, dann wird über den | 
f ich noch einen alten, gang eine Halbkugel von Erde gehaut mit kurzem, flaschen- | 
a alten Fingerhut, eine verlassene Schale einer frmigem Halse, immer aber stimmt die Farbe mit dem umgebenden 
benfalls von den Bienen in Besitz genommen, ebenso | Gestein überein. “Auch diese Zellen sihd nur mit Mühe heraus- 
Eisenröhrchen, welche zur Aufnahme von Bolzen heil Chmeifseln. OÖ. bieolor Schrk. ist auch auf diese Weise nistend 
den een; aber während des Sommers nicht zur Be- | aufgefunden worden. 
kommen waren. ” | o 
Art ‚des Nistens gleichen 0. bicornis mehrere Arten | 
er is Ltr, fulviventris Pz., Panzeri Mor., aenea L,, melano- | 


maritima Fr, und fuciformis Ltr, bilden eirunde Zeilen 
mit Sandumhüllung und bringen sie in flachen Gruben weichen 
ar Erdreiches oder Sand unter. Man kann die Wohnplätze nur finden 
I y.tzi tridentata Duf., bieolor Schr., cornuta Ltr. und noch. wenn man die grabenden Bienen beobachtet, um a zu Bolegsnen 
Jere.. ‚Bei den einzelnen Bienen ist nichts besonderes ZU | Zeit zu den einzeln liegenden Puppen zu gelangen. Die südeuro- 
die Einrichtung. der Wohnung sowie die Zellen völlig päischen Arten Ö. cristata Fnsc., lanosa Per., Perezi Fert. graben 
1. Auch: bicolor huldigt dieser Gewohnheit, Wenn senkrechte, walzenförmige Höhlen in die Erde, glätten sie und 
at ‚andere Weise ihre Nester. einrichtet. bringen vera ann einzeln untereinander oder nebenein- 
.d Art des Nestbaues der Osmien ist ähnlich der ander in erweiterten Gruben unter. Die Puppenhüllen sind glatt- 
iden, , Mauerwespen. - Sie fertigen nämlich Zellen von | wandig oder mit Erde überzogen, werden jedesmal durch Verschlufs: 
indem sie diese mit Wasser ‚oder Speichel an- es Einganges vor der Aufsenwelt geschützt. Die Bienen bilden 
Imäfsigen ‚Ringen "aneinandersetzen, so dals|sonach einen Übergang zu der interessanten Tapezierbiene, welche 
e- ‚ breite,  Naschenähnliche Gebilde entstehen. | ähnlich beschaffen ist. 
rerden einzeln oder mehrere dicht aneinander auf Unterlagen | 
. oder $ ein geklebt, haben oben einen kurzen wulstigen 
renig. zur Seite geneigt ist und eine runzelige, rei- 
rfläche, entsprechen den einzelnen Erdansätzen. Die 
"liebsten vom Rande kleiner Wassertümpel kleine | 
ran, setz ‚sie kunstgerecht. ‚aneinander und voll- | 
ihr ‚zwei Tagen. R eine Zelle, welche ha Bi 
sinartig. widerstandsfähig wird. 


sind inwendig glatt und werden KEN, der Vollen- 
m anfangs halbflüssigen Futterbrei zugefüllt, so dafs 
Larve dicht ‚eingehüllt: liegen. Nach einigen! 
5 Futter. krümlich, trockener, eg hat a 
% sind. aber Stauden von Echiuin in der Nähe, | 


\ 
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Die zierliche 0. spinulosa Sp. ist eine Bewohnerin von mar- 
‚kigem Holze, in welchem sie aber selbständig ihre Wohnhöhllen 
\anfertigt. In Thüringen war sie mehrere Jahre häufig und war 
‚auf Labiaten und Scrofularien anzutreffen, wo sie klebrigen Futter- 
‚stoff sammeln. Ihre Wohnung legt sie in trockenen Stengeln von 
"Tanacetum und Archangelica an, nach Art der Ceratina und macht 
das Nest durch seitliche Fluglöcher kenntlich. Die Röhre befindet 
Isich im weichsten Teile des Stengels, ist ganz glattwandig, mehrere 
‚Zentimeter lang und mit nicht a als fünf Zellen belegt, deren 
untere in einer Aushöhlung liegt, während die andern durch 
‚schmale Scheidewände von Erde nd Holzmehl getrennt sind. Der-. 
selbe Stoff dient auch zum Verschlufs des Eingangs. Einige Male 

er wurde diese Biene auch in Gemeinschaft der meisten vorher- 
e schön blau und der Brei manchmal angenehm | orwähnten im Marke von Himbeer- und Hollunderzweigen, auch in 
den von der Mutterbiene mit einem flachen, | Rohrhalmen angetroffen, selbst in Gruben von Bockkäfern, wo die 
ei ‚sie gleichen einander im Ganzen, ‚Zellen jedesmal durch erdige Zwischenwände geschieden sind, | 
den ern verschieden un in Alıneens gilt vielfach dasselbe, was bei O. bicornis gesagt a 


ea folgt.) 


an Granit- und 1 


nun Sind die „Culieiden“ eine Familie? | 
| Von Dr. Adolf Eysell | | 
(Schluß) | 


Es ne eden sich die Oulieiden von. den. Anopheliden | 
durch folgende Merkmale: er 
an Anopheliden, \ 

I Eier | Ve 

 kahnförmigen schwimmenden |stets einzeln gelegt und mit 

Der Haufen oder einzeln . abgesetzt Schwimmvorrichtung versehen. i 
nd dann untersinkend und im|; Den Winter oder ungünstige a 

Se! lamme. ungünstige Zeiten iber- | Zeiten meist im Mutterleibe über- \ 
dauernd oder im Mutter Ve über- | dauernd. " 


t }. 5 { 


EEE ZEILE ELEND EIERN TE ON 


dur eh 


dreilappig. |einfach (Theobald), 
| Taster der OO | 
kürzer |ebensolang. 


bedingt den so charakteristischen Sitz der Anopheliden und Culiciden.) .) 


um ein mehrfaches kürzer, als 


nano | meistens nackt. 
2 Alularand 
- beschuppt. nackt, 


:Laveran auf den bekannten, 


mit den Worten zurück: 


Be Larven. 
einen Sipho atmend.°)|durch zwei Stigmen atmend, die 
Körper von der Wasserfläche her-|in einer napfförmigen Vertiefung 


..abhängend. en). Dick- unter dem Niveau der Körper- 


oberfläche liegen. Körper in hori- 
zontaler Lage sich an den Wasser- 
spiegel anlehnend. Hals gewöhn- 
lich um 180° ;;sedreht, so dafs dia 
untereKopffläche nach oben schaut. 
Dolichocephale Kleinköpfe. 


Puppen der QO 
(an den durch die Hülle durchscheinenden kurzborstigen Fühlern. 
als solche leicht zu erkennen). 
Taster als gerade Stäbchen unter | Taster zweifach geknickt durch | 
der Puppenhülle sichtbar. _ |die Hülle zu sehen. 


"op. 


Imagines, 
Längsachse des Körpers 
in der Sagittalebene gebogen, | fast eine grade Linie bildend. 
Konvexität dorsalwärts schauend. 


Schildchen (scutellum) 


als der Rüssel. 


Beine. 
etwa Körperlänge. a alle | wesentlich länger als der Mücken- 
drei. Paare ungefähr gleich lang. |körper, vom ersten bis zum dritten 
Paare an Länge beträchtlich zu- 
; nehmend. 
(Die Richtung der Körperachse und die verschiedene Beinlänge 


Vorletzies Glied des Fulses des ersten Beinpaares 


der gig! | 
ebensolang oder eine Spur länger, 


als das Endglied. 
chiede bei den QO® nicht so al aber vor- 


das Endglied. 
Diese Unters 
handen. 


Endglied des männlichen Vorderfulses trägt 
ein Klauenpaar, eins einzige Klau 


Polsterförmigen. Grundglied des Fühlere 


Die ne in den Speicheldrüsenlappen 
zylindrisch. ampullenförmig. 


Spermatheken | | 
drei, ihre Chitinkapseln , ganz- | eine,Chitinkapsel siehförmig durch- | 


wandig. löchert. 
Kittdrü üsen 
zwei, | eine. 


In seinem prächtigen Buche „Prophylaxie du Paludisme kommt 
durch die Säftemischung bedingten 
biologischen Unterschied zwischen on Ouliciden und Anophelidien 


„Les recherches sur a röle des monstigues dans la propagation 
du paludisme ont fourni un argument imprövu ä lappui de cette 
classification, tous les. moustiques susceptibles de servir au deve- 
loppement de V’hematozoaire du ‚paludisme sont des Anopheles, 
aucun Culex ne parait pouvoir s’infecter en sugant le sang des| 
malades atteints de paludisme, ce qui prouve que les differences 
morphologigues ne sont pas les seules qui existent entre ces 
Culieides.“ 

Um einen raschen und bequemen Überblick über die Stellung 
der drei besprochenen Familien im zoologischen Systeme und ihrer 
Glieder untereinander zu ermöglichen , füge ich meinem Aufsatze 
folgende Stammtafel an: 


3) Bei Megarhinus infeh Theobald beobachtet, rt Journal of Tropi- | 
cal ‚Medicine, Vol, IV, Nr. 14, Juli 15, 1901. 8.234... 


Bin Druck und Verlag von 


: | e 
N $ 
x a 


| gesucht. 


\v, obseurata Sigr. und zuletzt ist zu ergänzen 
‚ Vorderflügel für jede Kategorie, weil auf dem Vord 
|alle besprochenen. Merkmale vorhanden ‚gewesen wä 
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Eintomologische Mitteilung. | 
Lophyrus pini. Wie an vielen Orten Deutschlands, so trat | 
auch im verflossenen Jahre 1904 die Kiefernblattwespe in grolser 
Zahl in Baden auf, Der Hardtwald war stellenweise stark heim- 
In einzelnen Gemeinden waren Erwachsene und Kinder = 
aufgeboten, um mit Hilfe von Besen die an den Kiefernstämmen 
auf und nieder kriechenden Larven zu vernichten. Selbst in den “ 
stark gemischten Beständen des Hardtwaldes hei Karlsruhe 
konnte man die Larven in allen Gröfsen bis spät in den Herbst 
hinein an einzelnen Kiefernstämmen beobachten. Ob eine weitere “> 
stärkere Vermehrung der Wespe stattgefunden hat, wird sich in 
diesem Jahre übersehen lassen. Seit zirka 20 Jahren ist mir ein 
so häufiges Erscheinen von Lophyrus pini hier in der Wal 
nicht erinnerlich. 


ne 1. B., d. & März 1905. 


ee: 


Berichtigung. 


Im Sitzungsberichte vom 17. Nor. (Nr. 11 d, my: a es 
Zeile 4 des P. S.. statt H. defoliaria ‚Ster. heilsen H. defoli 


a. 


Frankenstein | & a in Tapas 


TE > 


Q re 


5 
ra # 


IR 


047 


117.77 


" Schwabach b. Nürnberg 
en September bis 1. Oktober 1905. 


m |—— 


| east und Käfer aus allen Weltteilen. Schädlinge der Forsi- 
ınd nd Landwirtschaft, sowie der Fischzucht. Base entomologische 
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= VERZEICHNIS 
der in der Umgegend von Eisleben 
| beobachteten Käfer. 


Herausgegeben von H. Eggers. 110 Seiten 8°. 
| Preis 2 Mk. 


| Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und franko gegen Rinsendung von 
2 Mk. von der Verlagsbuchhandlune Frankenstein & Wagner, 
Leipzig. 


mato #8, 0 grande, con 11 Er del 


h ma zer 22% 
H.. PoroNıE und Oberiehrer Dr. F, KOERBER in -Großlichterfolde-West bei Berlin j E 
Verlag von GUSTAV FISCHER in JENA. h 


s für das Halbjahr (26 Numnern): 4 Mark, 


| 
1 
| 
| 
A E stata testd Duke I’ intera opera di ps. 186 for- & 
| ME 
| 


Latino-Italiano delle voci citate. 
Franco di posta in tutto il regno L. 5. 


$ Rivolgersi alla Direzione: Bollsttino dei Naturalista- : 
[Siena - 


Gustav Fischer in Jena. n 
I 
. 


Shehste, Sanzlien malbestheläre 
und vermehrte Auflage. 


-ueßunsgemuen | 
nISNlAV 000'8# 1} 


r nE A ltr "of Grund : 
ebend ‚emachter Barz- ‚Reisen mit, 150 erläuternd a z SER 
E h E ichm en Ein Nachsehlagewerk des 
2 en Wissens. 
20 Bände ‘ns Halbleder BEE. zu je 10 Mark. 
Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung. 


3,000 Abbildungen, 
Bi. Tafeln und Karten. 


Veriag ger ‚Bibliographischen Instituts in Leirzn und Wien. 2 


I Benilengen auf Meyers Grosses Bora ime born 


nimmt jederzeit zu bequemen Bezugsbedingungen an die Buchhand- 
e von Frankenstein & Wagner, en me Str. m 12 


ng don Beusee Frate-iterug, or 
sonst Nachnahme, 


iber dr SE nickgimen ds Herrn Max Bartel, 
| Berlin, bei, auf welche wir unsereä geehrten Leser hierdurch er- 
| | gebenst aufmerksam machen. ; ar 


En) 
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Pr ‚erdatto da LUIGI FAILLA TEDALDI, corredato del registro a = _ 


Du en Zee ee 0 


Anzeige zur „Insekten-Börse“, Internationales Wochenblat En 


ee und Le Frankongialn S Nenn Leipzig, Lange Str. ‚14. 


Prachtfalter 


Ornithoptera hecuba Ea,, 
gespaunte Exemplare, g' leuch- 
tend goldgrün und schwarz, © 
düster, ST 10.4, © 4%, Paar 
12 M. 

Morpho anaxibia G', glänz. 
blau, m. blauem Körper, Ia. Qual., 
in Tüten 2,50 #. 
':Morphe achillides 9‘, glänz. 
blau m. breitem schwarzem Rande, 
in Tüten 1 #. 

Ernsi A. Böttcher, 
.. ‚Naturalien- u. Lehrmittel-Anstalt, 

3292] Berlin ©., Brüderstr. 15. 


Schmetterlings- 
preisliste 

über Europäer u. Exoten in aller- 
feinster Qual., tadellos gesp., 
ich gratis u. franko, Auswahl- 
 sendungen, Ankauf von. Original- 
' Ausbeuten aus Amerika geg. sof. 

Kasse. Wilh. Neubarger, 

Lepiäopterologe, Berlin 8., 

3230] Luisen-Ufer 45. 


Turkestaner! 


Lepidopieren aus Turkesian zu 
den. billigsten Preise« oxieriget 
- Constantin Aris, 
Zörawia 47/7, Warschau. 
Katalog auf Verlangen gratis 
‚und franko. 


 Naiuralienkändler V. Frie in 
Prag, Wladislawsgasse No. 21a 
kauft und verkauft 


-naturlist. 


aller Art. 


rolatkus isant. 


frisch, & 4—7 .% aus nn 
ferner 
3268] | hal ia cialis 
zes) | Alt I 2,50 m, aus 
Borneo, frisch in Spir., zu 25.% 
abgebbar. i 
Zu kaufen gesucht 1 Plusi- 
otis vietorinae. Ludw. Schmidt, 
Buchberg, Bayern. 


Raupen 
v. Arctia villica, Diz. 40 2, Porto 
20 .7 Inland, Kasten gratis. 
6. Peuckert, [3290 
Jäschgüttel, Kreis Breslau. 


Auf Reisen 
bis zum Juli d. J.; bitte mir 


ev. Wünsche bis dahin freundl. 
zu reservieren. 


Martin Holtz,. Nat.- Handlung, 
13256] 


Dep IV, a 28. 


Vers. | 


& 


Kalos er 58 M. 
Nachstshende Arten: 
hirtus, bilimeki, hacqueti, 
Leptoderus hohenwarthi , 
Anthroherpon Eonelbaheri, 


tana, Hofmann 
zu. Haben bei 


l 


En ARE 


Kalender für alle 


IN 


\m zu räumen solange der 


20 Arten Grottenkäfer in je 1 Exemplar für nur 6,90 .#. 


13. Jahrgang. 


Herausgegeben von Dir. Dr. ©. Krancher, Leipzig. 


Verlag von Frankenstein 8 Wagner, $ 


Preis eleuani nehunden: 1,60 IK. 


MER Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
oder bei Einsendung von 1,60 Mk. franko durch 
& Expedition dieses Blattes oder durch 

Ne Herausgeber (Leipzig, Lindenstr. 2, I). 


s [3294 


Laemostenus schreibersi, Keen Iustri ierte. 1 itschrift 


var. spectabilis, dalmatinus, var. halmai, 
Astagobius angustatus, Propus sericeus, 
Aphaobius milleri, heydeni, Oryotus 
schmidhi, micklitri, Bathyscia insignis, khevenhülleri, freyeri, mon- 
Aufserdem Morimus ganglbaneri, ä 1,50 M, 


SIE naeren Triest, Salita Promontorio 770, 10/LII, Tür 11. 
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Insektensammler. 


Seipzig. 


1 
€ 
€ 
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& Determinationen werden 


IE TEE ASS 


in Paskamu [Mähren], Ä 


Herausgeber der Wiener Entomeiogischen Zeitung, der Bestimmungs- 
Tabellen der europäischen Koleopieren, des Catalogus COIROBIOLDEHN 
Europae, Gaucasi ei Armeniae rossicae, 
taus et und verkauft Koleepteren und biologische Ob- 
< jekie über dieselben aus der paläarktischen Fauna 
i erscheinen 2 umfangreiche Listen, welche Interessenten auf 
@ Verlangen und gegen Frankoersatz 
gegen mälsiges ‚Honorar 
nn besorgt. 
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EDM. REITTER 


| bei 


". er 


a zum Preise. Dt 8 Mk. 
|pro Stck. abzugeben. 


| | Putlitzetr. 6, IL. al 


Pk: 


| für Rabe, Naturkunde, 


Terrarien, von Deainer” und 
Gartenpflanzen, Stubenvögeln, für 
ı Sammler aller naturwissenschaft- 
lichen Objekte. a N 
Gratis-Tauschorgan 
für naturwissenschaftl, a, 
Herausgegeben - von 
| "Heinrich Barfod in Kiel. 
ı Erscheint jeden zweiten Sonntag, 
| Vierteljährlich 1, 25 Mk. 
In allen Buchhandlungen und 
der Post unter Nr. 5328. 
\ Direkt vom Verlage bezogen er- Br 
höht sich der Preis um en 
1 Mk. Probehefte versendet der 
Verlag (Chr. Adolfi, Altona- Otten- 
sen, Arnoldstralse 6) gratis f 
franko an jede ihm ee ) 
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| grapha Be Bartel er 
1904) in guten Exemplaren, ge- 


B 3291 
H. Gauckler, Karlsruhe L 8, 


ERSTEN Bar I NEL EBRÄLL SE LER 


Ich sah mich veranlafst, mein 
Domizil nochmals zu wechseln. N 
Meine Adresse ü ist vom 1. gan! an 


di: ährlich 


zur Verfügung stehen. 
meinen 


 Abzugeben spannw. F alter 

v.pülverulenta Dtz. 30.2, goth.Dtz. 
50 7, stab. Dtz. 30 I, miniosa, St. | 
20 7, gracilis St. 10 7 rubricosa 


St. 10 2. Porto 10 2. Auch Tsch. 


Oskar Kertzscher, Naunhof, Sa. 


Krälicsek Bela, 


viel liefern. 


Bes” Wer kauft od. tausche 
gegen Marken Käfer u. Schmet- |, 
terlinge, kann den ‚ganzen Sommer |. 


Temesvär, Ungarn. - 


15 Mark! 


Eine Centurie. turkestanischer v4 
‚Coleopteren in 50 — 60 ne 


heiten offeriert 


‚Constantin Aris, Warschau, 
 Zörawia AT. 
„Kataloge Se turkestanisc 


I EEE ETENT AN KR N 
‚ Ken N RS - 


Zwingli-Str. FR IL 
. Bitte um gefl. Vormerkung. 
bes Friedr. Schneide 


| Ceu eihe und Gehörub aller 
ewei a Arten, auch Ab- 
würfe und passende Stangen "zu 
Vorhandenen. Aufsetzen, Geweih 
Be Schädel, Köpfe, Schil 


ee Wochenblatt für Entomologie. 


a ogeben von Camillo Schaufuls, Meifsen und A. Fr: Benen keipzig, 


Börse erscheint jeden Donnerstag. Sämtliche Postanstalten Zi euirngen nehmen Se zum Preise von Mk K 1,50 
gon, Nr. der Postzeitungsliste 3866; wo der Postbezug auf Hindernisse stösst, ist die „Lasekten-Börse“ direkt unter Kreuzband durch die 
on gegen Vergütung des Portos von 40 Pfg. für das Inland und von 70 Pig. für das Ausland pro Vierteljahr zu beziehen, 


Berreie: Expedition und Redaktion: en See 


nen Borgiszeile oder deren Raum für Beilagen, welche das normale Versandporto 
| leinere Insertionsbeträge sind der 1pzi Lanse Str x rn ar AFERS, EE 5 
alber dem Auftrage beizufüg er | Leipzig, Lange Strasse 14 i nicht überschreiten, betragen 10 .#. 


<= 


Eaipzig, kin. den I3. April 1905. 22. Jahrgang. 


een: lernen en Sr das schon in manchem Falle ver- 
Fa Rundschau. er ee |gebens, aber das soll uns nicht verdrielsen. Jede, wenn auch noch 
> der Insoktenhandlungsfirmen: Max Bartel, Ber- | so geringfügige Notiz ist wilikommen. Es sind teilweise recht ge- 
destr. 117, I, hat bereits ihre zweite Liste über , wöhnliche Tiere, deren Lebensweise noch nicht einmal bekannt ist 
sschmetterlinge verausgabt. Man mufs gestehen, | — Aber wierieh mehr noch gibt es auf dem Gebiete der Käfer 
len hat, sich ein MIO EBaRgestakteten Lager zu |in dieser Hinsicht za tun! Und wie weit könnten wir doch vor- 


NORM 


1 onter? 


BE nlare-Namen nicht mehr zurechtfinden, die das ihre Erfahrungen und Beobachtungen zu Papier bringen wollten, 
(zählt. Aber ergraute Sammler kaufen meist nichts |statt sie mit ins Grab zu nehmen. — „An unseren Werken ist 
für einen ‚Händler richtig, sich den Wünschen der Ab- | etwas gelegen, denn sie sind ein Erbe der Zukunft, an uns selbst 


‚bessere“ gute Arten. Die Preise sind netto und | Insektenschrank schreiben könnte. : 
N billig gestellt. Deutschlands entomologische Welt wird, ebenso wie jeden 
| tet der Markt nur wenig Neues. Des Preises halber | Kolonialfreund, der erste Bericht interessieren, welchen Prof, Dr. 
lenfalls Joset Severs Höhlenkäferangebot aus letzter | Vosseler über seine Tätigkeit als Banlsinolare für Ostafrika ab- 
erausheben, und von Einzelnheiten der Seltenheit | gelegt hat. Allerdings umfafst er nur die kurze Spanne Zeit von 
n Gauckler, Karlsruhe i. B., angebotene Eule: | wenigen Monaten. und in dieser Zeit galt es, das Zoologische In- 
üngeleri Bartel (8 #%) und den von der Handlung |stitut samt Sammlungen und den ganzen Dienst erst einzurichten. 
‚Berlin, Turmstr. 37, offerierten ee | Vorerst ist nur der Grundstoc ;k für eine IE ann, Ben 


ER hwandon und gehörte zu den wenigen | es ssicllörtes unbearbeitetes Material, das der is Europa ver- 
tieg. Wenn er jetzt mit 10 %#, statt 20.% |schriebenen Gläser, Kästen und der Schränke harrt,, zu deren Auf- 
v 'ird man. gut tun, zuzugreifen. stellung jedoch auch erst Räumlichkeiten geschaffen worden müssen. 
ın T# ER Wald, ee ist nach Untersolchen Umständen waren und sind auf längere Zeithinaus wissen- 
schaftliche Arbeiten, wie wir sie von Vosseler gewöhnt sind, noch nicht 
, hat einen geschulten Sammler | zu erwarten. Soweit esdieZeit hergab, widmete derselbesich der Lösung 
sandt, um dieselbe lepidoptero- dreier Fragen: der Abwehr der Wanderheuschrecken, der Bekämpfung 
h Iofft auf neue Arten und |der Baumwollschädlinge und der Feinde der Getreidevorräte. Über 
TREE die Heuschrecken wird demnächst eine Abhandlung in den „Mitteil. 
über Land- und Forstwirtschaft in Deutsch-Ostafrika‘“ erscheinen, 
hier soll nur erwähnt sein, dals sich Vosseler von der Verwendung 
el ses ie Puppe von Para- der Pilzinfektion nichts verspricht. Als Baumwellschädlinge 
us, = die Ark. der Eiablage Se das Ei von Thymelicus kommen eine Motte (Gelechia) und eine Rotwanze (Dysdereus) in 
die Eia ablage d das Ei von Thym. actaeon, 4. Eiab- erster Linie in Betracht, als Kaffeeschädlinge eine Motte, die Wanze 

enl nd Puppe von Nisoniades tages, Bi Eiablage Antestia  variegatus Thunb., var. lineaticollis Stäl und Zonocerus 
Br von ee Sn 7. ae elegans. — Die Mais- und anderen Getreidevorräte werden auch in 

2 . | Afrika von den Kosmopoliten Calandra granaria L. und oryzae L., 

Sylvanus surinamensis L. und Tenebrioides mauritanicus L. und a. 


mmatus corydon. Gern, del fallen, Leguminosen durch Mylabris-(Bruchus-)Arten. Vosseler 
gie IX! D, Red.), 12. Eiablage. verwandte zur Erhaltung des Saatgutes Naphthalin und fand, en 
ils ‚gar mancher Sammler |dasselbe in 2—3 prozentiger Beimischung das Ungeziefer abtötet 
berichten. und Schon nach. Zusatz von etwa 3:100 wirkte Naphthalin auf = 
r einmal er Maisrüfsler innerhalb zweier und betäubend oder tödlich, nach 


er ergrauter Sammler würde sicher in all den) gestinitier” sein, "wenn die sammeinden- Freiland -Koleopterelogen: 


| 
er . Bei genauerer Durchsicht stöfst man zudem aber. nichts!“ Das ist ein Spruch, den jeder Sammler au seinen 


| Larven, ebenso wie von der Kornmotte und einer Mehlmilbe be- 


zygueunen WWCH un 


FAUNA 4 


DEE AR N! 


AT RE 


offenbar die längere und intensivere Frost-Einwirkung 


zwölf Stunden unledingt tödlich, Trogositu und einige Baden Käfer 
lebten länger, ‚waren aber nach zwei Tagen tot; hiernach darf also 
angenommen werden, dafs eine zwei bis drei, höchstens vier Tage 
- dauernde Behandlung mit Naphthalin (39), Zusatz) zur Abtötung 
von Eiern, Larven, Puppen und fertigen Insekten in Getreidevor- 
räten genügt. 
Samen unschädlich ist, ist bereits I Zur Desinfektion 
grolser Massen von Getreide verwendet man in Europa Schwefel- 
kohlenstoff,; derselbe hat aber den Nachteil, dafs er feuergefährlich 
und giftig Her, 


wieder ganz verliert. Deshalb operierte Vosseler mit Wärme. Die 
meisten Tiere sterben bekanntlich ab, wenn die Temperatur über 
60° erhöht wird; die Keimkraft der Samen aber leidet nicht, ja 
verbessert sich sogar in einzelnen Fällen bei 65—-70°. Mais er- 
hält seine Keimkraft bis 68 und 70°, die Calandra oryzae starb 
bei 60— 62° trockener Hitze innerhalb 10—15 Minuten. Die offen- 
kundigen Vorteile dieser Reinigungsmethode werden zur Konstruktion 
geeigneter Apparate führen, die eine annähernd genaue Regulierung 
der Temperatur im Grolspetziche ermöglichen, und da nur einkeit- 
liches Vorgehen Erfolg haben kann, so wird es vielleicht durch be- 
hördliche Verordnung” möglich werden, dals „jede Gemeinde der stark 
maisbautreibenden Bezirke einen solchen Apparat in Betrieb setzt!‘ — 
Recht beachtlich ist eine Studie über den Einfliufs der Tem-| 
peratur auf die geographische Verbreitung des Falters Colias palaeno, 
L., welche L&on Frödörieg in den in Liöge erscheinenden Ar-| 
 chives de physiologie veröffentlicht hat. Palaeno gilt als arktisch- 
alpines Tier, sie kommt auf den hauptsächlichsten Gebirgen Zentral- 
_ europas (Pyrenäen, den Alpen Savayensı Piemonts, der Schweiz, 
Bayerns, Österreichs, dem Jura, den Vogesen, den belgischen Ar- 
dennen , Schwarzwald, heine ad, Fichtelgebirge, Erzgebirge, 
Riesengebirge, den Karpathen und den Höhen der Bukowina und 
Rumäniens) vor, in der Ebene in Nordwesteuropa, Nordasien und 
Nordamerika, Die nördliche Verbreitung in Europa erstreckt sich 
über die skandinavische Halbinsel, Finnland, den gröfsten Teil Rufs- |' 
lands, die östlichen Provinzen -Preulsens (Ost- und Westpreulsen, 
einen Teil Pommerns, Posens, Schlesiens), den Westrand Galiziens. 
Auch einzelne Punkte Dänemarks kennt man als Fundorte; * Da- 
gegen fehlt der Schmetterling im ganzen Westen der deutschen 
Ebene, in Holland, Belgien (aulser den Ardennen), auf den britischen 
Inseln und in den übrigen Ebenen des Westens, der Mitte und des 
Südens Europas. Die Verbreitungsgrenze folgt also im Süden und 


Westen den Winterisothermen, und sie fällt für Deutschland und| 


Skandinavien mit der Isotherme —1° oder -—2° für Januar zu- 
sammen, sie schneidet fast im rechten Winkel die Sommerisothermen 
und insonderheit die Isotherme —-20°% für Juli, welche /durch 
Nantes, Südparis, Wiesbaden, Prag, Krakau, Tula, Moskau, Kasan 
läuft. Colias palaeno, die im Juni und Juli fliegt, scheint also die 
Sommerhitze nicht zu fürchten (denn in Moskau ist’s im Juli eben- 
so warm als in Brüssel oder Paris), aber sie bedarf für ihr Bi 


Ges Winters von Nordwesteuropa oder der Gebirge. Ihre 
Raupe lebt auf Vaceinium nliginosum L, die Pflanze kommt über- 


all da vor, wo die Palaeno fliegt, dagegen nicht überall, wo die 
Pflanze wächst, kann man auch Palaeno antreffen, sondern die, 
Sumpfheidelbeere ist viel weiter verbreitet als der Falter, z.B. im 


Harz, auf der Eifel, den britischen Inseln usw. 

Das Verhältnis des 'zahlenmälsigen Überwiegens einer der 
beiden Geschlechter bei den Geburten ist ein uraltes Thema. Für 
die Schmetterlinge hat Standfuls aus seinen langjährigen Massen- 
zuchten festgestellt, dafs etwa 6°, mehr Männchen den Eiern ent- 
schlüpfen als Weibchen, und das deckt sich mit den Erfahrungen, | 
die man über die menschlichen Geburten in einer 10jährigen Auf-| 
zeichnung des statistischen Amtes der Stadt Berlin gemacht hat 
und mit den Ergebnissen der Untersuchungen des Botanikers Heyer 
über die Verteilung der Geschlechter bei Mercurialis annua (Stand- 
fuss, Handbuch d. pal. Schmett., S. 189—196). — Entomologists 
Record hat vor einiger Zeit eine Nachprüfung des Zaklenverhält-| 
nisses angeregt, und durch seine Spalten gehen z. Z. eine Reihe 
von Notizen, in denen die einzelnen Züchter (— der „steife“ | 
Engländer ist bei weiten viel mitteilsamer als der Deutsche! —) 
bekannt gegeben, wieviel Eier sie von den Weibchen verschiedener 
Falter erhielten und welcher Prozentsatz davon männliche, und 
welcher weibliche Nachkommenschaft ergab. Wenn man sich auch 


Dafs die Naphthalinbehandlung der Keimkraft der. 


dafs er ‘seiner Flüchtigkeit halber besondere Des- | 
-infektionsbehälter erfordert und dafs sich sein Geruch nur schwer 


I Zahlen \ eine 


N onen vs Ba Re geklärten Dar 
das ist es, was die Wissenschaft: von ‚den ‚Sammler 
| zu erwarten berechtigt ist. 

Die Verlagsdruckerei unseres Blattes konnte a 
auf ein Ro Bestehen zurüekblicken. 


rund 200 Menschen beschäftigt Seit zwanzig en t 
ihre Sorgfalt der Insektenbörse. An Arbeit und Mühe, an. 
täuschungen und Opfern hat es nicht gefehlt, aber mit deradl 
| Tatkraft und Beharrlichkeit, die die Druckerei gro ols gemacht hi 
hat Adolf Frankenstein auch unser Blatt durch die Fährnisse de 
Zeiten geleitet und es ermöglicht, dafs es die angesehene Stellum 
einnehmen konnte, die ihm heute beschieden ist, Darum möge 
dem wissenschaftlichen Redakteur der Insekten-Börse heute 
stattet sein, dem Verlage aıı dieser Stelle Dank und Glückwu 
Bene der entomologischen Welt und namens der Leser der ! 
ı sekten- Börse darzubringen! y 
r Am 20. Februar 1905 ist in Genf der Orthopterologe Dr. H. 
de Saussure gestorben, 
| Die Belgier verloren den Kollegen Edmond van er Meule 
von Beruf einen talentvollen, weitgeschätzten Maler, der sich am 
Sammeln von Lepidopteren, insbesondere Papilioniden, erfreute. “ 


; Die Wohnungen der none Bien 


| (Anthophiliden). 


Von Prof. Dr. Rudow, Perleberg. 
(Forisetzung.) 


Mc 


Da DE Gewohnheit huldigen noch 0. thinooeros | rei ; rubi 


röhren von Bockkäfern und en wählen no 
Bearheitung härteren Holzes nicht zurückschrecken, Bir 
FO, gallarus Spin, wur im Süden vorkommend, nimmt ‚verl 
Igrolse Eichengallen von Cynips Kollari und argentea ‘in’ Beschl: 
seltener die schwammigen Gebilde von Teras terminalis. 
geräumigen Larvenkammern der ersteren werden, nach gering 
| Bearbeitung, ohne weiteres, Bier und Futterstoff eingetragen, wäh 
die vielkammerigen Gallen zu einer grölseren Höhlung ausgena, 
werden, ehe sie zur Wohnung tauglich sind. Da die Gallen 
"zahlreich nebeneinander stehen, so werden deren mehrere in. 
genommen. fe 

O.parvula Duf., auch ein Bewohner von Zweigen, wurde ı mehr 
mals aus den Gallen der Fliege, Lipara lucens Mg. an ‚der ai 2 
von Rohrhalmen erzogen, Die innere längliche, feste Kammer 
‚nachdem die Fliege ausgeschlüpft ist, zur eigenen Larvenwobnu 
eingerichtet und in vier bis fünf Zellen eingeteilt, welche du, 
Ifeste Scheidewände getrennt sind. Das schon vorhandene Schl 
loch wird wieder benutzt und zum Schlufs mit einem Erdklümpeh 
verschlossen. Manchmal kommen auch kleine Sphegiden in solch 
Gallen vor, Ähnlich wie von Q. bicornis und einigen Wespenarten 
werde) auch von anderen Osmien günstige Nistgelegenheite n 
aulsergewöhnlicher Art zur Anlage der Wohnung benutzt, 
dem Fensterbrette einer Bodenkammer, von aufsen durch. ein klein 
Loch in der Scheibe zugänglich, lag eine Wäscheklammer 
einem zufällig daliegenden Stück Papier. Beim Aufheben 
Ansehen zeigte sie sich zwischen den beiden Schenkeln mit Leh 
ausgefüllt, welcher oben eine flache Wölbung bildet und teil 
das‘ Holz bedeckt. Auf der Unterlage bemerkt man die Zellen, 
das Papier als Wand haben und mit gelben Futter versehe 
und breite Scheidewände von Erde aufweisen. Die Bienen 8 
fast gleichzeitig, indem sie die obere Wand durchbrac] 
ganz ‚zerstörten. 


FW 


Sie gehörten der Art O. Panzeri Mor, an, 

Wieder eine Reihe benutzt leere Gehäuse von He } 
welcher sie ihre Larvenwohnungen einrichtet. ord 
lande sucht man solche Wohnungen ‚freilich 
gebirge sind sie nicht selten und in Thüringeı 
leicht zu finden, wenn man N 
von den Schnecken verlassene. 


hüten muls, den einzelnen solchen oft Zufälligkeiten unterworfenen | ( 


% 


m be r RN H. pomatia, die grelke | öfter verbreiterte, bezahnte, mit steifen Haarfransen verzierte Vorder- 
nu zen. D tere engen Windungen werden beine, welche kaum einen andern Zweck haben, als die Weibchen 
losser oder ‚durch zerbissenes Gras verstopft, festzuhalten. 
ung ‘eine eirunde Kammer von Lehm her- Die Bienen sind auf Disteln, Scabiosen, Centaureen, Echium, 
vielem Larvenfutter untergebracht. i vom Juni an bis zum August zu finden, zeichnen sich durch brofse 
rsch liefst ‚die Biene das Gehäuse mit einem flach- | Scheu und sausenden Flug mit pfeifendem Geräusche aus, Sie 
ee welcher oft Gras und Moosstückchen |; wehren sich, gefangen, mit ihrem starken Stachel, der Schmerz ist 
den, ‘so dals diese in die Erde befestigt herausragen | aber nicht andauernd. In Deutschland schon nah selten an Arten, 
6.2 ıf die Bienenwohnung hindeuten. Kleinere Gehäuse | mehren sie sich je mehr nach Süden, desto stärker und weisen 
immer nur ein Ei, in gröfseren findet man auch mehrere jan den Küstenländern des Mittelländischen Meeres besonders statt- 
Ametre ont voneinander in besondere Erdkammern eingebettet. ‚liche Arten auf. In der Anlage ihrer Wohnungen stimmen alle 
: len solchen Nestern nach, vertilgen deren Inhalt |so sehr überein, dafs die Schilderung der Tätigkeit von einer Art 
sich häuslich ein, oder legen ihr Ei hinein, dessen |genügt. Nur die verschiedene Grölse der Puppengehäuse und die 
de Lavre die rechtmälsige Bewohnerin verzehrt und dazu verwendeten Blätter lassen einige Abweichungen erkennen. 


rS törer auf, desgleichen dee ‚welche den a vom Rande der Blätter herab, und zwar kann man 
; 5 darin eine grolse Regelmälsigkeit erkönnen.; Besonders sind es 

1 Süden sind die Arten 0. age Sp, fossoria Per., | Rosensträucher, welche bevorzugt werden, und. man kann an man- 

nr, fer errug ginea Lep., aenea L., tunensis Per. als Bewohner chen Stöcken kaum ein unbeschädigtes Blatt verfinden, kleine 

kenhäusern beobachtet worden. Es werden die Helix- Blätter werden manchmal ganz benutzt. Neben den wilden und 

h effenden Örtlichkeiten benutzt, aber es ist wohl kaum 'noch mehr Gartenrosen sind es die verwandten Spiraeen aller Art, 

jede einzelne Biene sich an eine gewisse Schnecken- | Hainbuchen und Birken, deren Blätter Verwendung finden, Buchen 

e Einrichtung der Wohnungen zeigt keine Ab- und Eichen seltener, wie überhaupt steife und behaarte Blätter 

er in unseren Gegenden. | vermieden werden. 

or Schrk. und nigriventris Lett. begnügen sich nicht (Vortsetzung folgt.) 

tze der Kalkschale, sie versehen diese noch mit, 

Schutzhülle von allerlei Pilanzenstoffen. In den |. 2 pnuf ... 

ldern Südtirols fand ich, aufmerksam gemacht durch | Zur Laufkäferfauna Thüringens. 

1elte Ballen von Moos, Blättern und Tannennadeln, | Von Dr. Bornemann. 

"Winterlager der Haselmäuse halten kann, im Innern 

Anfangs geneigt, sie für ls An- 


re u m un 


| Im Anschlufs an die Veröffentlichung des Herrn Kraulse in 
Nr. 4 d. Bl. gebe ich nachstehend ein Verzeichnis der Lauf-Käfer 
ch ‚berabtropfendes Harz a = an Sal dor Gegend um Hohenmölsen. Der Ort liegt in dem Braun- 
Be er ren, # a BE = 1c1,  kohlenrovier zwischen Weilsenfels und Zeitz. Die Gegend hat gar 

PER INBILEIbar UND die Schnecke Bewieke |keinen Wald, nur kleine Gehölze, dagegen ziemlich viel flieisendes 


ene ‚Grasblätter, Moosstengel und Stückchen Farren- Wasser und im Anschlufs daran Wiesen. Ich habe die Arten 
Ba Klebmasse befestigt, so dafs ein Ballen von 


ust rölse ‚entsteht, welcher um seine festere, innere 
auch NET“ etwas lockeres Gefüge von Nadeln und 
‚die oft wieder künstlich ineinander verflochten sind, 
ig 'angefügte lockere Pflanzenteile kommen. 


‚zerstreut‘, Nr. 4 „häufige“, Nr. 5. „gemein“. Mit „sehr selten‘! 


Jahren nur in je einem Exemplar erbeutet habe. 
Die Käfer sind folgende: | 


|, 
€ die ‚Gebilde am Fufse von Bäumen, teilweise um- | Pirandala campastris 1. | Harpalus pubescens 5. 
büscheln oder zwischen Heidekraut eingebettet, germanica 3, ae 
trückt. Helix pomatia und hortensis, cingulata Notio En En, 2 ns 
'ehäuse, den Gegenden UNE DERERRT, bilden den Kern |. an & se g, 2 rn re 
2] .. 
ar Weise für Schutz sorgen die Arten OÖ. emar- us ..ı in | a ee Le 
"und parietina Curt. An Steinen findet man, bis jetzt| ” ee Pi “ en 3 
iddeutschland, dem Schwarzwald und Tirol beobachtet, a eu. 2 in 3 
mist, der mit wenig Erde vermischt, mälsig fest Calosoma hchiare. f a 4 ; 
t, er. sei ee darangeschleudert, aber er dient Kr nn ” u Besieolls 0. 
welche unregelmäfsig ZRUn 2 Le ferrugineus 4. a obsceurus 2. 


Brachynus erepitans 4, 
Demetrias atricapillus 4. 


Stenolophus meridianus 3. 
Zabrus gibbus 3. 


Dolichus flavicornis 3. Bembidium quadrimaeulatum 3. 
a Ferner noch einige Arten Amara und Bembidium, da ich noch. 
nicht sicher bestimmt habe. 
s Charakteristisch für die Fauna dürfte das Vorkommen von 
nn sericeum, sowie das relativ häufige Vorkommen von 
s convexuüs und Dolichus flavicornis sein. Auffallend ist die 
el aheil der sonst überall häufigen Cieindela campestris. 


\ - Sr ee 1, Broscus cephalotes 4. 
yschirius globosus 2. Stomis pumicatus 4. 
an fachen Graben, fanden Chlaenius nigricornis 1. Pterostichus niger 3. 
chen von zusammengefilz En Badister bipustulatus 3. > vulgaris 4, 
“ en en a Lorieera pilicornis 1. | 7 nigritus 3. 
n ER rs Pahagaeus erux major 2. ; gracilis, 2. 
N Soon En Anchomenus dorsalis 5. Pterostichus (Poecilus) cupreus 4. 
e a ; as en B ef: ehr, ‚dem Steine . en en da A x fnl ' nz a 
Teah, ine un .. ıt fertiges |... „ ed we wu 
N 0, Galathus fuscipes 5. „.  acuminata 3. 
& a mieropterus 8. Patrobus excavatus 1. 
I N Er ' melanocephalus 3. Tachypus flavipes A, 
nn Seins subeyaneus 3. |Trechus minutus 4. 


au 


oe nur einige 


Stelle entwickelt. Auch Ameisen und nes Die Bienen schneiden mit ihren' OÖberkiefern halbmondförmige 


numeriert. Nr. 1 bedeutet „sehr selten“, Nr. 2 „selten“, Nr. 3 


habe ich nur die Arten bezeichnet, welche ich in einer Reihe von 


Eine neue Präparationsmethode 
der Schmeiierlingssllügel für r Untersuchungen. 
des Rippenverlaufs. 


Von Adolf Meixner, Graz (Steiermark). 


Die Wichtigkeit der Untersuchung des Rippenverlaufs der 
Lepidopterenflügel für systematische Zwecke. wurde schon zu 
Lederers Zeiten erkannt, und heutzutage dürfte sie wohl kein En- 
tomologe bestreiten. Daher haben es die Lepidopterologen auch 
nicht an Mühe fehlen lassen, Methoden zu ersinnen, die uns den 
unter den Schuppen verborgenen Rippenbau klar erkennen lassen. 
Herr Dr. Bastelberger, Eichberg, gibt in- Nr. 16, Bd. 4 der „Ul. 
: Zeitschr. f. Ent.“ eine Zusammenstellung der gebräuchlichen Unter- 

suchungsmethoden. Die älteste derselben, durch Abschuppung 
_ zwischen zwei Glasplatten die Flügelmembran freizulegen, bezeichnet 
er mit Recht als ungenügend. Denn obgleich sich auf diese Art 
mit Geduld und Vorsicht schöne Präparate herstellen lassen, ist 


'Erebia, Psodos, Odezia, Psyche, Pyrausta nigralis; falcatalis 
‚empfiehlt es sich, die Flügel vorher in Chlorgas (einfach 


Vorsicht. auch seieh‘ nach Wertiestellnng r 
Untersuchung. verwendbar, 
Insonderheit mit Fuchsin- tingierte re zeigen 
verlauf sehr scharf und gewähren einen entzückenden ‚Anblic, 
Bei sehr dunkel pigmentierten Arten, wie die der. ‚Ge 


Übergiefsen von Chlorkalk mit Salzsäure herzustellen) zu bleiche 
Wendet man Eau de Javelle an, so weichen die beiden Chiti 
blätter, aus denen die Gehe Flügelmembran besteht, 
manchen Stellen voneinander, in die entstandenen Hohlrä 
dringt die Färbungsflüssigkeit ein und es entstehen zwischen 
Rippen ebenso gefärbte Flecke, was zwar bei der en 
nicht stört, aber sehr unschön aussieht, 


Nachtichten 
aus dem 


Berliner Entomologischen Forell,; 


diese Arbeit doch zu zeitraubend, und bei wertvollerem Material, | 
besonders bei den zarten Merle zu gewagt. 

Das von Dimmock in der „Psyche“, Organ of the Cambridge | 
Entomological Club (Cambridge Mass., U. S. A., 1875, Nr. 17), | 
empfohlene Verfahren der Auflellung des Flügels durch ‚Binlegen 
in Eau de Javelle hat den Übeistand, dafs es den Flügel derart | 
weich macht, dafs besonders bei zarten Formen ein glattes Aus- 
breiten auf den Objektträger ohne Einreilsen der Membran nicht | 
eben leicht gelingt. 


Nach mancherlei Versuchen kam ich auf den Gedanken, die 
losgetrennten Flügel, wie sie sind, in Kanadabalsam einzubetten 
und so durchsichtig zu machen. Ebendiese Methode fand ich 
später in dem erwähnten Aufsatze Dr. Bastelbergers angegeben. — 
Frisch hergestellt, lassen diese Präparate nichts zu wünschen 
übrig, Da die Luft in den Rippen einen erheblich anderen Bre- 
. chungseoefficienten hat als der Kanadabalsam, erscheint das Flügel- 
geäder scharf dunkel. Allein schon nach kaum einer Woche wird 
die Luft vom Xylol, dem Lösungsmittel des Kanadabalsams absor- 
‚biert, die Rippen vom Balsam erfüllt, und sie sind so, besonders 
. wo sie (wie am Vörderraud der Verderflügel) dicht gedrängt liegen, 
kaum zu unterscheiden. Nimmt man dagegen sehr zähflüssigen 
Kanadabalsam, so sind Luftblasen unter dem Flügel, die dann na- 
al) schwer zu vermeiden. Sie wirken äulserst störend, 
und will man sie durch Erhitzen austreiben, so entweicht ich 
meist, wenigstens zum Teil, die Luft aus den Rippen. (abgesehen | 
dafs sich leicht Vorder- und Hinterflügel dabei übereinander- 
schieben). 


Es galt also, ein die Rippen erfüllendes Medium zu finden, 
weiches beim Einbetten in dünnflüssigen Kanadabalsam darin ver- 
bleibt und so das Geäder dauernd von der übrigen Membran ab- | 
‚hebt. Als solche Media erwiesen sich alkoholische Lösungen von | 
Anilinfarben, besonders Fuchsin als äufserst vorteilhaft, und ich 
jege die relativ einfache Herstellung solcher Dauerpräparate in 
golgendem dar: 


Der. trockene, an. der. Wurzel abgebrochene Flügel wird 
zwischen zwei Glasstreifen (Objektträger) en die durch eine 
Drahtklammer (Klips) aueinandergedrückt werden. Damit er nicht 
unter Pressung steht, bringt man ein seiner Dicke angemessenes| 
Stückchen Papier oder Karton neben dera Flügel zwischen die Glas- 
streifen. Das ganze senkt man in die konzentrierie Lösung der 
Anilinfarbe (Fuchsin, Methylgrün etc.) in absoluten Alkohol. Dieser 
verdrängt die in den Rippen enthaltene Luft, die Farblösung tritt 
an ihre Stellee Nach 6—24 Stunden nimmt man den Flügel 
heraus, spült ihn in 70°), Alkohol, dann in Wasser ab (man lälst 
ihn ın einer weiten Schale frei flottieren), fischt ihn mitiels eines 
Objektträgers heraus und läfst ihn‘ trocknen. (Hat er auf dem 
Objektträger nicht die gewünschte Lage, so löst man ihn eventuell 
unter Zusatz von vedünntem Alkohol ab und bringt ihn mit dem 
Pinsel in die gewünschte Situation.) 


Den vollständig trockenen Flügel. dürchlränit. man mit 
wenig Xylol oder Nelkenöl, setzt dünnflüssigen Kanadabalsam zu 


und legt das Deckglas auf (bei grofsen Tieren statt dessen auch | 


einen zweiten ÖObjektträger), Das vollständige Erhärten des Ka- 


ı20 Jahren bei Berlin nicht "selten gewesen sein soll, 


ihn am Fuls der Kreidefelsen fliegend angetrolien. habe. 


die Mark Brandenburg von Westen her hin. Auch seien durch 


nadabalsams dauert 2-—3 Wochen, ‚doch ist das Präparat ‚bei einiger 


Bapodition, Druck und ee von. 


Sitzungen finden an jedem Donnerstag, abends 8'/, Uhr, im Restaurg 
Königgrätzer Garten“, Königgrätzer Strasse 111 statt. — Gäste willkomme; 


mn 


Sitzung vom 24. November 1904. 


Herr Wichgraf legte von Teracolus evenina die Winterform 
daidamoides aus Maschonaland vor. Bei diesem Falter ist die Untersei 
; der Vorderflügel, soweit sie in der Ruhestellung vom fein rötlich gesprenke 
ten Hinterflügel gedeckt wird, schneeweils, während der obere Rand ziemli 
lebhaft braunrötlich gefärbt ist, Die Oberseite des Falters hat in der Fü 
bung und Farbenverteilung Ähnlichkeit mit unserem Aurorafalter-&. 

Herr Hensel fragt an, ob Argynnis daphne Sohiff,, die vor et 
hier auch in neuer 
Zeit gefunden sei? Hierüber konnte niemand der Anwesenden etwas mit-, 
teilen. Herr Spatzier stellte allerdings fest, dalsin Speyers Mitteilungen über 
die geographische Verbreitung der Schmetterlinge als nördliche Grenze fü 
das Vorkommen von daphne die Linie Gielsen-Berlin- Königsberg i P. a 
gegeben sei. Dort.»sei auch bemerkt, dafs der Falter im Alpengebiet mo 
vorkomme, also doch wohl in höheren Lagen. Dieser Meinung ist 
Hensel nicht. Terlan, wo Herr Bode seine Beobachtungen gemacht 
liegt keineswegs hoch. Überhaupt scheint das Tier in den Tiroler Alp 
wenig vorzukommen. Harr Thiems hat vor langen Jahren ‚daphne 
Finkenkrug vielfach gelangen und zwar auf einem von niedrigen Birken 
standenen Gebiet. Jetzt scheine der Kalter dort längst ausgerottet zu sei 
Der Schweiz scheine er zu fehlen und auch in dem ihm weniger bekannt 
Tirol habe er ihn noch nicht angetroffen. Jodenfalls dürfte er dort nur lok 
vorkommen. Im übrigen sei das Verbreitungsgebiet ein ungeheuer ausge- 
dehntes und reiche sogar nach Japan hinüber, wo die v. grapia häufig sei.) 
In diesen Angaben findet Herr Honsel seine Vermutung bestätigt, dals der 
Falter trotz seines Vorkommens in einigen Alpentälern nicht als mont: 
Falter bezeichnet werden könne. Herr Dadd bemerkte, dals die, ‚geograpbi 
Verbreitung auch an und für sich Änderungen unterworfen sei. Dies sei 
besonders auf den britischen Inseln gut zu beobachten. Für England ne 
Arten fänden sich gewöhnlich zuerst auf der Insel Wight vor und wandert 
von dort weiter... Dies sei z. B. für Caradrina ambiguaTr. und exig 
Hüba,, sowie für Leucania albipuncta F. festgestellt, welche vor z6 
Jahren noch unbekannt, jetzt in England gar nicht selten seien. ' 

Diese Bemerkung löste bei den Zuhörern den Austausch Zah lrerch Bi 
Beobachtungen und Bemerkungen aus. Herr Petersdorff wies auf d 
Gelegenheit hin, welche die schnellen Verkehrsmittel bieten. Das bestä 
Herr Dadd; er habe z. B. bei London in einem Eisenbahnwagen ein P 
balapteryx vittata Borkh. 9 gefunden, welcher Spauner nur aus d 
hochgelegenen Fenngebisten Nordenglands oder Schottlands dorthin gelan 
sein könne. Herz Wichgraf berichtete, dals man in Johannisburg die do 
früher ganz unbekannte Moskitoplage auch nur dem Eisenbahnverkehr m 
der Delagoabai zuschreibe. Ferr Hensel führt an, es habe früher 
Sammlerkreisen Aufsehen erregt, als unser verstorbenes Mitglied Rüdorf z 
erst in Eberswalde ein Pärchen von Caradrina ambigua angetroifen habe, 
Jetzt dagegen sei der Falter in der Umgebung Berlins gar keine Seltenh 
mehr. Herr Dadd berichtet, dals auch Tapinostola Bondii Knaggs 
neuerdings in England eingebürgert habe und dort an Artemisia maritima 
funden werde. Diesen Falter kennt Herr Ziegler von Rügen ner, w 


” 


Als weitere Gäste an Artemisia maritima der englischen Küsten 
Herr Dadd an die Geometride Phorodesma smaragdari 
Bombyx castrensis, die sonst auf den salzigen Niederungen 
gefunden wurden. 

Herr Thieme wies auf die Einwanderung von Carabu auratu 


fremder Pflanzen häufig neue Insekten eingeführt. Ein interess 
in Eberswalde vorgekommen. Dort habe Ratzeburg Nadelhölser 
Kaukasus augepilauzt und mit ihnen den Schnellkäfer Selat 
eollis Kiesw. eingeführt, von welcher jetzt dort wied 
Aıt er, der Vortragende, gelegentlich gegen 200 St 

" Als ein Beispiel für die Einführung du ch 
ahnen ı ‚das Son von ys e 
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s ;chweuzer Fachkollegen, von uns geschieden. 
“des Leben hat 


der ist einer der Meister der Entomoloeie, der bekannteste 
Ein‘ glänzen- 


damit 


nütziger, selbsterwählter Arbeit, 
reich an Erfolgen. 

Saussure war einer der 

: glücklichen Menschen, die frei‘ 

von materiellen Sorgen sich 


"können. 

bekannten 
war Besitzer eines Gutes in| 
Genthod bei Genf und verfügte 
über grölsere Mittel, die ihm 
ermöglichten, sein Besitztum als 
| landwirtschaftliche  Versuchs- 
anstlt zu verwalten, seinen entomologischen De En zu leben 


enfer naturhistorischen Museums zu sein. 

Am 27. November 1829 in Genf geboren, erhielt er seine 
auf dem Fellenbergschen Institut zu Hofwyl, studierte 
ii in Genf, in Paris und in Gielsen und erwarb 1894 an SE 
| nannter Hochschule den philosophischen Doktorgrad. F..d. Pictet 
hatte ihn angeregt, die solitären Wespen in ihrem . zu be- 
-obachten, Milne-Edwards, Blanchard u. a. förderten sein. Wissen | 
weiter, und es entstand damals seine Monographie des Guepes 
\ solitaires, die ihn auf das beste in die Entomologenkreise ein- 
‘#8 führte. 
44 den Antillen und Mexiko, welche ihm reichen. Beobachtungsstoff | 
j | bot. Eir berichtete darüber in einer ganzen Reihe von Arbeiten | 
i | und. Aufsätzen 'und zeigte darin seine eminente Vielseitigkeit, 
41 denn er beschäftigte sich ebensowohl mit Hydrologie, mit den 
| Vulkanen, mit den Säugetieren und Vögeln, wie mit den Ortho- 
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Lange Strasse 14. 


einzig Ünungegiah, den nn Apr, 1905. 


abge- | 
schlossen, reich an uneigen- | 


ganz der Wissenschaft ergeben ! 
Er entstammte einer 
Gelehrtenfamilie , | 


An das Studium schlofs sich eine Forschungsreise nach | 


teren, den Orustaceen und den Myriapoden, und nebenbei wulste 


Meifsen und A. Frankenstein, Leine 


een zum Proise von SE 1,50 


und Arhkeitinnren nehmen. 


| «ebühren 

| für Beilagen, welche cas. normale Versandporto 
| nicht überschreiten, betragen 10 #. 
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‚ Jahrgang. 


Henri Louis Frederic de Saussure %. 


\er in Reisebriefen,, die in den Tageszeitungen erschienen, auf 
das anregenüste die mittelamerikanischen Länder und YVölker- 
schaften zu schildern. Später veröffentlichte er mancherlei land- 
wirtschaftliche Arbeiten, darunter auch eine über die Reblaus, 
ı welche mit der Ausgangspunkt für die Regierungsmalsregeln zur 
| Bekämpfung des Schädlings wurden. 

Er war ferner tätig auf dem Gebiete der Geologie und 
| Archäologie, der Geschichte und des Alpinismus. 

Uns ward er teuer durch seine zahlreichen Schriften über 
Hymenopteren uud Örthopteren, denen er seine Freizeit widmete, 
Er arbeitete, um nur einiges herauszugreifen, mit an den Aus- 
beuten der Novarareise, Fedschenkos Turkestan -Expedition, der 
mission scientifigue frangaise au Mexique und Grandidiers Mada- 
ı gaskar-Werk. = 
Unschätzbar für die Wissenschaft ist das, was er für das ; 
ı Genfer Museum und die öffentliche Bibliothek getan hat. Mit 
| vollen Händen spendete er diesen Instituten von seinem Über- 
flusse und half das erstere zu dem ausbauen, was es heute ist. 
Die Orthopterensammlung ist unter seinen Händen. von 42 auf ® 
1512 Kästen gewachsen, in gleichem Malse die Krebse und 
| Myriapoden, ihm wird die Handbibliothek des Museums verdankt, 
und den verschiedensten Ordnungen führte er in zahllosen 
|Schenkungen Ergänzungen zu, zuletzt noch seine umfangreiche 
archäologische Sammlung. Und damit hält seine freiwillig. ge- 
leistete Arbeit Schritt, deren sich die entomologische ‚Abteilung 
des Museums zu erfreuen hatte. 

Die Wissenschaft ist ihm den Dank nicht schuldig geblieben. 
Die Leopoldino - -Karolinische Akademie ernannte ihn zum Mit- 
gliede, die entomologischen Gesellschaften zu Paris, London, 
Petersburg, Brüssel, der Schweiz verliehen Ihm die Ehrenmitglied- 
schaft. und Se Vereine rechneten ikn unter ihre Korre- 
spondenten. 

Er verschied am 20. Februar d.J. im Alter von 75 Jahren. 
Möge, wie sein Name, auch sein Wirken als Vorbild fort- 
leben! a 


il ung s 


- Züchter empfohlen wurden! 


(1767—1833) und verschiedenen anderen Autoren des letzten Jahr- 


‚öft mulsten 2 und 3 „Lose“ zusammengelegt werden, ehe ein Gebot 


lich sind- sie in wissenschaftliche Hände gekommen; dagegen mögen 


(Nachdruck verhoten.) 


Bundsehan. 


Wie. alljährlich hat auch in diesem Frühjahr Arnold Voel- 
schow in Schwerin (Mecklenburg) eine Preisliste über lebendes 
Lepidopteren-Zuchtmaterial ausgegeben. Dieselbe führt 15 Sorten 
exotische Seidenspinner, den Maulbeerspinner in 5 Abarten, und 
21/, Druckseiten voll europäischer Falterarten im Bi-, Raupen- und 
Puppensiadium auf, die im Laufe des Sommers lieferbar werden. 
Bei jeder Art ist die Futterpflanze angegeben. Von einigen nord- 
amerikaner, japaner und chilenischen Schmetterlingen sind Puppen 
abgebbar. Überdies aber werden drei Stabheuschrecken (Bacillus 
Rossii [Südeuropa], Diapheromera femorata [Nordamerika] und Dixippus 
morosus [Madras] als Eier, Larven und Imagines lebend angeboten, 
lebende Ameisenlöwenlarven, kleine Rasen Sonnentau: Drosera 
rotundifolia (die „insektenfressende“ Pflanze) und junge Ailanthus 
glandulosa-Sträucher zur Zucht exotischer Spinner. Die letzte Seite 
der Preisliste ist Fang- und Präparationsgeräten gewidmet. — Es 
sei übrigens bemerkt, dals die Preisliste nicht weniger als 9 Arten 
Falter nennt, die in letzter Nummer unseres Blattes als in ihren 
Jugendzuständen noch unvollkommen beschrieben dem Studium: der 


A. Kricheldorff, Berlin SW. 63, Oranienstr, 116 (neue 
Adresse!), erhielt eine Anzahl des sidamerikanischen Papilioniden 
Buryades corethrus, den er zu dem billigen Preise von 7 M (aufser 
Porto und Packung) das Pärchen abgeben kann, Der Katalogspreis | 
ist bekanntlich 30 ..% das Pärchen. 

Das Insektengeschäft Fruhstorfers ist in den Besitz vonA. Grubert 
übergegangen, welcher es in den bisherigen Räumlichkeiten, Berlin 
NW. 21, Turmstr. 37, weiterführen wird. 

Vom Verkaufe der berühmten Masonschen Schmetterlingssamm- 
lung wissen Londoner Zeitungen zu berichten, dafs ein so recht 
befriedigender Auktionserlös nicht erzielt worden ist. Trotzdem die 
Kollektion viele auf den britischen Inseln ausgestorbene oder selten 
gewordene Arten, zahlreiche auffällige Farbenspiele und manches | 
Bistorische Exemplar enthielt, Typen, die von Adrian Hardy Haworth | 


hunderts herstammten, war keine rechte Lust zum Bieten vorhanden, | 


erfolgte. „The Entom.“ sucht den Grund hierfür in der heutigen 
Mode, die Schmetterlinge an schwarze Nadeln zu spiefsen und mit 
genauen Fundorten und Fangdaten zu versehen. Wir können zu 
der Nadelmode nur bemerken, dafs der Sammler, der sich vor den 
weifsen Nadeln scheute, die „Typen“ gar nicht wert war; hoffent- 


alle deutschen Sammler sich darüber klar werden, dals zu jedem 
Tiere, das sie fangen, unbedingt Datum- und Ortszettel gehören. 
Insgesamt wurden für die 538 Lose in den zwei Verkaufstagen 
etwas über 550 £, also 11000 .% eingenommen. An erzielten 
Einzelpreisen des ersten Tages seien folgende herausgehoben: Pieris | 
daplidiee, 11 Stück je 11 Schilling, ein historisches Exemplar (1803) 
16 Schilling, ein desgl. Pärchen (1867) 30 Schilling, ein anderes 
Stück (trotz fehlenden Datums, aber mit Ortszettel) 26 Schilling ; 
16 Colias v. helice je 21/, Schilling, 16. Stück Argynnis latonia 
4 Guineen, also 5 Schilling 3: P, jede; 10 Exemplare Vanessa 
antiopa brachten zusammen £ 9 8 sh. (= 188. .,%), sie wurden 
einzeln versteigert und gingen für 26, 22, 18, 16, 14, 8 Schilling 
weg. — Der Weltenbummler Anosia plexippus L. besuchte erst- 
malig 1876 Groisbritannien und bis 1896 kamen hin und wieder 
dort einzelne Stücke an den südlichen und westlichen Küsten vor; | 
ein solches in England gefangenes Tier (und dafs es in England 
gefangen worden, bedingt eben, wie bekannt, drüben den Preis!) 
ward von Mason s. Z. mit 35 Schilling aus der Tugwellschen 
Sammlung erstanden, jetzt ging es für 4 £ 10 sh. (90 .%) an das 
Tring Museum über. Lycaena arion erzielte keinen Preis, 7”—8' gute 
Männer brachten es nur auf 7 Schilling, 7 Weiber auf 12 Schilling 


und 6 andere grofsgefleckte Weiber auf 20 Schilling, alle 3 Dutzend 


Falter dieser Art ergaben 53 Schilling, also durchschnittlich 10 Schilling 
für das Dutzend JG‘ und 30 Schilling für das Dutzend @©. 
Dagegen ward Lycaena semiargus besonders geschätzt, denn drei 
Pärchen brachten 45, 60 und 70 Schilling, zwei Lose zu je 3 Männ- 
chen 40 und 50 Schilling, drei weitere Männchen 35 Schilling. — 
16 Chrysophanus dispar stiegen auf £ 80 6 sh., also etwas über 


X a * 


100 .% das Stück, das höchste Gebot war £ 3 für ein feines 
Weibeken mit zusammiengeflossenen Flecken der Vorderflügel, das 
niedrigste erlangte mit 45 Schilling ein defektes Weib. — Eine 


dunkle Acherontia atropes mit breiter Unterfl ügelbinde wa 
2 Guineen gesteigert, ein von Haworth stammender Hyloecu 
auf 12 Schilling, 8 Deilephila euphorbiae erreichten 8 £ 12 Schillin 
ein Hxemplar, der guten Bezettelung halber (1848), sogar 40 Se 
andere 16, 18, 22, 24, 36 Schilling; eine Daphnis nerii zusam 
mit der Type des nordamerikanischen Phlegethontius quinquemad 
latus Haw. ging für 6 £ ans Trirg Museum; für 7 Deileph 
livornica gab man Preise zwischen 7 Schilling und 1 Guinee, 
9 Chaerocampa Preise zwischen 8—20 Schilling; 6 Sesia ves 
formis schwankten zwischen 12—20 Schilling das Stück;. Ser 
scoliiformis und sphegiformis, in Losen zu 13—14 Stück sortie 
wurden mit 14, 24, 26 Schilling das Loos weggegeben; 5 Se 
andreniformis aber errangen zusammen 8 £ 3 Schilling, freilich 
verschiedenen Einzelnlagen von 8-55 Schilling; die Type vor 
Sarrothripus revayanus var. stonanus Curt. kaufte Janson für 27 1 /s Sch, 
die Type von ramulanus Curt. erzielte 20 Schilling. — Auf die 
Farbenspiele wollen wir hier nieht eingehen, einzelne wurden mit 
4 und 5 £, ja 9 £ bezahlt und man kann sich des Gedankens 
nicht erwehren, dals es in England gar kein so schlechtes Geschäft 
ist, wissenschaftlich wertlose Farbenabweichungen zu benamsen ; 
man schafft so eine Menge „historischer“ Merkwürdigkeiten und 
kann sich damit ein kleines Vermögen zusammenschreiben —- aber 
wohlverstanden: auch nur in England! : 5 Zwitter brachten 4 2 
13 Schilling, drei Hybriden Smerinthus ocellata X populi "jeder 
16 Schilling. Re 
Jeder Käfersammler. weils, dafs unser gemeiner Maikäfer ‘nicht 
selten in Stücken vorkommt, die verbildete Pygidialspitzen aufweisen, 
Statt einer mehr oder weniger abgerundeten Spitze ist die Hinter- 


I ‚ .. D » » | 
leibsverlängerung gerade abgeschnitten, mehr oder weniger aus-) 


gerandet, auch zu zwei, je drei Spitzen ausgezogen. Solche Krüppel 
hat Jos. Petz mit dem Namen „var. nov. colpopyga“ belegt (Wien, 
Ent. Zeit. XXIV. S. 100). Von einer „Varietät“ kann selbsiver 
ständlich nicht die Rede sein, ebensowenig gehört der Name inuh 
den Cat. Col. Eur., dagegen hindert uns Niemand, solche Krü 
hinfür als die „kolpopyge Form‘ zu bezeichnen. N 
Die 77. Versammlung der Gesellschaft deutschen Natu 
forseher und Ärato findat vom. 24.--30. September a.% 
Meran statt. Binführende der Abteilung für Zoologie sind: 
versitätsprofessor Dr. Heider-Innsbruck , Univ.-Prof. Dr. von D 
Torre-Innsbruck, Gymn.-Prof. Pater Vinz. Gredler-Bozen und Gyr 
Prof. Höllweger- Brixen. Vorträge sind bis 15. Mai an den e 
genannten Herrn zu melden. E 
E. Reitter meldet den am 3. Februar d, J. erfolgten Tod Hans 
Voigts in Göttingen. Er beschäftigte sich besonders mit di 
Käfergattung Zonabris. i 
Im März d. J. ist in Gosfield (Essex) der Sammler Alfred Beau- 
mont gestorben, eines der ältesten und geachtetsten Mitglieder der 
Londoner Entomolog. Gesellschaft. Er hat verschiedene faunologische 
Mitteilungen über Käfer, Fliegen und Hymenopteren in englise 
Zeitschriften veröffentlicht. ; 
Am 7.März ist ferner der Koleopterologe Michael Rybinski, 
pens, technischer Inspizient der Karl Ludwigsbahn und Konservator’ 
der physiographischen Kommission der Akademie der Wissenschaf 


ostgalizischen Karpathen. Mehrere neue Arten hat 


er selbst be« 
schrieben, andere tragen seinen Namen. E 


Die Wohnungen der honigsammelnden Bienen’ 
| (Authophiliden). 
Von Prof. Dr. Rudow, Perleberg. 
(Fortsetzung.) 


Als Wohnplätze werden aufgesucht: morsche Baumstäm 
noch mit Rinde versehen, Höhlungen unter Borke, Balkenlöche 
schon vorhandene weite Bohrgänge von Holzkäfern und Holzwe 
trockene Distelstauden, Mauerlücken und weiche Wurzelst 
der Erde. Ist noch keine zusagende Höhle vorhanden, dann w 
eine solche selbstständig angefertigt, aber harte Stoffe sin I 
vermieden, aus schon fertigen Gruben werden Späne abgeschnitt 
altes Holzmehl wird beseitigt, die Gänge bis zum notwene 
Durchmesser und zu gehöriger Länge erweiter: 
Brut in Angıiff genommen. 
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an den Horausuoher des Smuer-Hofmanns con Hakan 


. Mehrere Abnehmer des Werkes bitten um Auskunft, ob noch 


bei Lebzeiten unserer Kinder das Erscheinen eines neuen Heftes zu | 
erwarten ist, andernfalls die betreffenden Herren ihre unvollstän- 
für Altertumsforschung vermachen| 


digen Werke dem Mussum 
würden. I. A.: Hermann Möckel, Berlin: 


la. Südtir oler Inchimater ial, 


Zuchtanweisungen werden beigefügt. 
Jetzt oder in Kürze vorhanden: 8814 


A. erataegi Rp. in allen Grölsen,. Dizd. 35, 100 Stek, 175, 
Puppen 40, 100 Stck. 275. P, apollo, Rp. klein 50, halb er- 
wachs. 100, spinnreif 150, Puppen 175. M. einxia. 45, BP, 65. 
En. pityocampa, Rp. 75,:100 St. 250%°Bp.. 100. © sonostig- 
ma, Rp. 60, Pp. 80: 


Gröfse. Rh. detersa 505. P2 1002 2A, ononaria 100...Da. 175. 
Ac. v. confinaria 175. Eup. reetangulata 100, P. 165. 8. 


phegea magna 65. A. villica 65. A. ma« oulania (testudinaria), 


St. 85.92. C. hera v. magna, halb erwachs. 135, spinnreif 
65. Bestellungen erbitte schon jetzt auf folg. Arten: P. v. zan- 
:claeus, R. 175, P. 200. 
celtis P. 150. A. atropos, R. 400, P. 


500. 8. querens, P. 


ns D. nerii, R. St. 60, P. 80. D. vespertilio, klein 200, erw. 


2:5: :8505D: hippophaös, P . St. 85. P. proserpina, R. 250, 

325. L. coenosa, P. St. 85, 0. fragariae, R. 100—250, nach 
Größse,. ©. erpucina, P. 400. Pl. lasins, PB, A502 Pl sutta, 
R. 178: ar algira, R. 150, PR. 
puerpera, R. klein 200, Een 350, P. 450. N. punctata, 
R. 75, P. 125. Preise p. Dtz. Porto Ki Doppelbriefversand 25 7. 


- F. Dannehl, Terlan b. Bozen, Südtirol. 


NB. Meine ausführl. Liste über nn wird. gern zu- 
gesandt, 


Mm zu räumen solange der Vorrat eich! 


Tssı6 


le 58 %, 
Nachstehende Arten: 
hirtus, bilimeki, hacqueti, var. spectabilis, dalmatinus, var. halmai, 
Leptoderus De Astagobius angustatus, Propus Sericeus, 
Anthroherpon ganglbaueri, Aphaobius milleri, here Oryotus 


ıschmidhi, micklitri, Bathyseia insignis, khevenhülleri, freyeri, mon- | 


2. I 


Eine Centurie turkestanischer 


Mari! 


Coleopteren in 50—60 determi- | 


nierten Arten mit vieien Selten- 
‚heiten offeriert [100| 


Constantin Aris, Warschau, 
Zörawia 47/7. 

Kataloge über turkestanische 
Koleopteren u. Lepidopteren ver- 
sende auf en raus 


ich sah li veranlalst, mein 
Domizil nochmals zu ecbedin. 
Meine Adresse ist vom 1. April an 


Berlin NW., 


Zwingli-Str. 7, IL 
Bitte um gefl. Vormoens, 
3261]  Friedr. Schneider. 


Joseph Sever, Triest, Salita Promontorio 770, 10/IIR, Tür {it 


jederzeit exot. Käfer, sowohl einz. 


tana, hoffmanni. 


Aufserdem Morimus ganglbaueri, ä 1,50 I, 
zu haben bei 


Bchtung! 
Seltenheiten! 
Prosopocoelus Zehra, 
Fruhstorieria Javanica 


in einigen tadellosen. ungenadel-|7 
ten Stücken hat abzugeben [3315 | I 
Otto Bonn Karlebad,Stadthaus1 2. 


Be; Reisen 


bin zuge Juli d. J.; bitte mir 

ev. Wünsche bis dahin freundl. 
zu reservieren. 

Martin Holtz, Nat.- Handlung, 
Wien IV,  Schönburgstr. 28. 28. 


S Snuler, Raupen epl. 


zu verk. Porto fr. 


| u -V.  Eisenbahnstr. 132.| 
Ich kaufe | eines o., Eisenbahn 


bessere Arten wie auch ganze | gegen Marin "Käfer ar ee 
Original-Ausbeuten per Kasse. 
RFriedr.Schneider,BerlinNW., | viel liefern. 
Zwingli-Str. 7, IL, [8308 3256) 


 Kräli 


[8307 | & < 


pavonia merid., Rp. 35—100, je nach | 


V. polyehloros 30, 100 St. 175. L.| 


25. P.tyrrhaca, P. S$t.20. ©. | 


sen Sc chreibersi, Anophthalmus | 


Rich. a i 


. |terlinge, kann den ganzen Sommer | 


2 m ! mat, a 
‚billigabzug. Friedr. Schneider, 
Berlin NW., a 7, EL, 


Soahen erschien: 


Mitteilungen _ 
ies Entomologischen Vereins 
zu Homburg-Altont, 
1899-1904. 
| Anhang: Verzeichnis der 
Sehmetiterlinge d. Umgegend 
| Homburg-Altonas. 
Vom: Laplace. 
——— Preis 2 Mk. ———— 


Zu beziehen durch H, Groth, 
Hamburg, Hütten 139. 


| "Meine co 
'Zenturien und Serien finden 


‚stellung bei sehr billigen Preisen 

allgemeine Anerkennung. - [831 1 

Preisliste gratis u. franko. 

Ariel ebueen 
- Zwiogli-Str. 7, IT. 


one PIE Base Joh mag =PESTESIREREFEHRETRER Er BEr >. 0 nat nn ON 


‚„‚Sammler- Post“, 


für die Praxis des Sammelwesens, 
Experimentierens und der Lieb- 


Preis. vierteljährlich 80 B 


Deutsche Lehrmittel- 


WEN. 


Weise & Eitterlich, Ebersba 
Sachsen. Gazellengeh,, Renn 
a indische u. virgin. a2 


ein n Postchen undurchsuchte en bloc ä 


[8305 


eich Käfer. 


weg. ihrer sorgfältigen Zusammen- 


„ Lahm 4 
Archiv“ 


Illustrierte Halbmonatsschrift 


haberkünste, RR Eh 


Probenummern gratis durch die 


‚Gesellschaft m. b. ur n 


‚ Berlin N. 58, Wichert- ‚Str. B..0S | 


& ih und Gehörne aller we 
ewel [n Arten, auch Ab- 

würfe und "passende Stangen zus. 
Vorbandenen. Aufsetzen, Geweih- 
reparaturen, Schädel, Köpfe, Schil- 
der, Kopfhäute, Haken Ga 
| Gemsbärte, Krallen billigst bei 


Sr | Ra 
die Hutmaähjeiwicdr fort: Aa komint mit einem | pinus betulus verwendet. Meistens sind die Zellen nur einzeln zu 


kehen End an, welches immer mit unversehrtem Rande | finden. Aufserdem liegen noch vor die Nester von M. argentata 
y "ist. Dieses wird genau an die Wandung gelegt, | | Fbr., eircumeineta Kb,, Fulviventrie P2., apicalis Spin. Die Art Wil- 
ıch mit Klebstoff daran befestigt, darauf wird ein zweites loughbyella Kb. ei. zwar auch. ihren Bau in der beschriebenen 
‘an den Rand des ersten geklebt und so fertgefähren, bis| Weise, pafst sich aber auch der Gelegenheit an und bildet einen 
@ der Höhle genau angepalste Rolle mit spiralförmigen Win- Ü bergang zur nächsten Gruppe. 
n ‚entstanden ist. Bei gröfseren Arten ist die Blatthülle dop- Sie gräbt nämlich, wenn es ihr an geeigneten. Holzstücken 
) i kleineren einfach. Die Anfertigung ist eine schnell von- | mangelt, senkrechte, walzenförmige Gänge in nicht zu harte Erde 
nde, denn nach ein paar Minuten bringt die Biene ein |und bringt ihre Rollen in gewohnter Weise unter, aber gewöhnlich 
lattstückehen herbei, dessen Befestigung in kurzer Zeit|nur drei nacheinander. Im Norden ist diese Bauart noch nicht 
st. Nach Vollendung der Rolle wird der Boden eingesetzt, | beobachtet, dagegen schon in Tirol und noch mehr in Südeuropa 
da aus einem kreisrunden Blattausschnitte, den man an den am Mittelländischen Meere, Hier sind auslerdem die Arten sericans 
ı beobachten kanr. Ensc., ericetorum Lep., circumeincta- Kb, albipila Per. als in der- 


"Ränder werden nach innen gebogen, 


vorrat ‚herbeigeschäfft: Diese Arbeit nimmt mehr Zeit in An- 
wi ird ein runder Deckel aufgesetzt, "welcher der oberen Zelle | 
oden dient und der Bau der zweiten Rolle begonne»s, Solcher | 
E fnden. sich von fünf bis neun gewöhnlich vor, manchmal | 
e, je nach dem Raume der zur Verfügung steht, doch ist keine 
Regel über die Zahl aufzustellen. Das Larvenfutter besteht | 
lockerer, meistens gelber Pollenmasse, welcher wenig Honig, 
und füllt die Rolle ganz aus. 
pe ist langgestreckt, den Wänden engangefügt, derb- 
- braun gefärbt, jahrelang widerstandsfähig, wenn auch | 
atthülle: verschwindet. Die Einrichtung eines Baues kenn- | 
. ne, ‚anderen; man kann höchstens aus. der Gröfse 
| her schliefsen, muls sich aber gewöhnlich auf die, 
den Bienen - verlassen, da auch die Wahl der Blätter 
n Schlufs zuläfst. Die Nistkolonnie wird oben durch 
lz, Erde und‘ Klebmasse verschlossen, bietet aber 
nreichenden Schutz gegen äulsere Einflüsse, 


| 


e lüpfen geschieht auf die Weise, -dals die Boden- | 
jchen werden, nachdeın die Bienen wenigstens zehn | 
Reel. Behien. die Rollen blelen unversehrt 


anaeris obseurus und Tachina larvarum, aber| 
Die EL werden aber öfter von Ameisen ihres 
nachdem die Bewohner 


1 
I 
N 


wie. ahnt. in der Einrichtung übereinstimmen oder 
1e erschiedenheiten zeigen. Unsere gröfsten Arten, lago- 
ınd maritima Rb. suchen morsche Wurzelstöcke grolser | 
tliebe auf, dringen so tief als möglich in die Erde) 
Höhle mit vier bis fünf Zellen, kürzere nur mit | 
h führt ein mehrere Zentimeter tiefer , selbstge- 
lurch die Erddecke zum Bau und ist nach aufsen 
; mit Erde und zerkleinerten Blättern verschlossen. 
b. und centuneularis L. lieben die Geselligkeit, 
nder, zu Kolonien vereinigt, leben. Solche fan- 
Kirschbaume mit Gängen von Necydalis major 
der stark. von den Bienen benutzt war, in Verein mit 
nd Ameisen, die Gänge mit einer oder mehreren Blatt- 
s tt, a werden a Weiden und Eichen, yon Augeren| 


nen dieser Aria hat il Kopp bei ‚Biberach 
u. 2, welcher in einem Holzstück über sechzig Blattwinkel | 
alt, Er ist mehrere Jahre in Benutzung. gewesen und hat 
‚dr ersstufen zum Aufenthalte gedient. Neben Röhren | 
i n dicht nebeneinander, liegen solche mit we- 

gefügten. ohne Zwischenwand, und wieder davon seit- 
irts schon. ältere ausgesc, Iüpfie. Die ältesten Zellen sind schon 
I & beraubt und zeigen nur noch die, 
Et os BB a. ‚frischere u 


g so dals eine flache|selben Weise wohnend aufgefunden. 
ing entsteht, nun wird das Ei BI und eifrig reichlicher | zugraben gelingt nicht, man mufs sich allein mit den Blattrollen 


dann |. 


Die Erdröhre unversehrt aus- 


begnügen, welche aber ohne besondere Pflege ihre Bewohner. aus- 


so , dafs öfter mehr als ein Tag über der Füllung vergeht. | schlüpfen lassen. 


(Fortsetzung Zeigt.) 


Über Scolytoplatypus Schauf. 


Von Dr. Max Hagedorn, Hamburg. 


Herr Schaufu/s hat gewils recht, wenn er die afrikanischen 
‚ Vertreter seiner Scolytidengattung Scolytoplatypus als im engeren 
|Sinne derselben angehörig betrachtet. Die bisher aus Afrıka be- 
kannten Tiere, nämlich Sc, permirus Schauf., fasciatus Haged,, 
hovaSchauf., denen ich heute einen neu aufgefundenen Sc. Kichel- 
baumi m, hinzufügen kann, zeigen in der Tat eine derartige Über- 
einstimmung im Habitus und auffallende Gegensätze den Asiaten 
gegenüber, dals sie entschieden eine wohlabgegrenzte Gruppe, für 
die der zuerst gewählte Name bleiben muls, bilden. 
Besonders auffällig zeigt sich der Unterschied von den Asiaten 
'in der männlichen en 
'Prosternum allerhand mehr oder weniger spitze Ecken, Dornen, 
Haken, ja Widerhaken sich zeigen, sind die Prosternen der aus 
| Afrika bekannten ' von permirus, fasciatus und Eichelbaumi 


a 
NN k, 
DS Y 
SI 
> WW 
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Fig. 1. Fig. 2. 
Beolytoplatypus faseiatus Haged. 8: Scolytopl. Eichelbaumi Haged. 4. . 
Prosternum. Prosternum. 
Pu 
ro — 
et a 
4.3 Fig. 4. 
Scolytopl. pubescens Haged. &. Scolytopl. fasciatus Haged. 5. 
Prosternum. Fühler. 


ohne ct auffallende Bewehrung in der Form von mehr oder 
minder quadratischen Platten gebildet (conf. Fig. 1, Prosternum von 


|fasciatus; Fig. 2, desgl. von Eichelbaumi), Ein ferneres, allen 


Afrikanern zukommendes Merkmal ist das, dafs die Flügeldecken bis 
zum Absturz ungestreift sind, auf demselben jedoch mehr wenige: 
gekielt oder gefurcht, ae am Umkreis desselben mit Dorneu 
besetzt sind. Auch die Fühlerbildung ist bei den vier bisher be- 
kannten Afrikanern eine einheitlichere gegenüber den Asisten: Alle 
haben eine mehr weniger eiförmige solide Keule (ef. Fig. 2. Eichel- 
baumi undFig. 4. fasciatus), wie sie unter den Asiaten bei den 
Weibchen von tycon allein vorzukommen scheint. Das neu hinzu- 
kommende Mitglied der afrikanischen. Scolyteplatypiden wurde mir 
von Herrn Dr. Bichelbaum in Hamburg zusammen mit einer 
- grolsen Anzahl neuer und interessanter Scolytiden, welche er im 


‚\Jahre 1903 in Deutsch-Ost-Afrika gesammelt hatte, gütigst mitge- ; 


teilt, wofür diesem Herrn auch hier mein Dank ausgesprochen sei. 
on ‚beiden ware des Käfers, beides or sind in Amani er- 


Während bei jenen auf dem 


Me ; £ 


_ Seolytoplatypus Eichelbaumi NOV. spec. 


Mas Oblongus, eylindricus, glaber, niger, pedibus antennarum 
_ funieulis et lateribus thoracis excavatis flavis. Capite transverso, \ 
fronte valde excavata, excavatione lines mediana laevi, ceterum | der weiten Omi gegen. die Brast hielt, w 
_ punctata et pilis brevibus fulvis, margine superiore paullo iongio-|lichen Schlag damit gemacht hatte, Ich trug dan 
yibus notata, antennarum clava rotundata, infuscata, pilis fulvis | fach in ein unbeleuchtetes: Zimmer und liefs s 
brevibus ciliata; prothorace quadrato, lateribus rectis, angulis ante- | Natterten regelmälsig nur ganz kurze Zeit am Fenster : u 
rioribns rotundatis, posterioribus obsolete productis, basi bisinuata und setzten sich darauf ruhig hin. Am nächsten Morgen bes 
medio producta. Mesonoto et scutello ut in Se. faseiato m. Elytris | mir den Fang und konnte varletzte Exemplare wieder ins F 
ad apieem fortiter declivibus, disco irregulariter punctatis absque lassen. Übrigens fing ich, insofern wenigstens in A . 
striis, declivitatis margine superiore quatuor spinis validis et acutis | Täumen warmer Regen gefallen war, fast lauter frisch geschlüpf te 
‚ notato, margine inferiore dentieulis numerosis serrato, limbo apicali tadellose, nicht selten riesig grolse Stücke, dagegen. ‚aber al 22. € 
divaricato; truncatura ipsa opaca, rugulose punctata, interstitiis 10 letzte, abgeschuppte und verwitterte Exemplare und nur ganz ve 
et 3° ad apicem confluentibus magis, 2% et 4° minus elevatis. einzelt, wenn mehrere warme, trockene Tage sich folgten. Lonice 

Long. 3 mm. Patria: Amani. duftet nach Regen stärker und feuchte Luft trägt den Wohlgeruch 

Der Käfer scheint ein naher Verwandter von fasciatug mihi | weiter fort, und das bedingt wohl auch den stärkeren Zuflug. ‚Und 
zu sein, was sich besonders in der Bildung und Behaarung der | dann scheint der Schwärmer nur nach Regen, der dis Erde weich % 
Stirnaushöhlung, in der Form der Fühlerkeule und in dem Bau des und locker macht, zu schlüpfen, so dafs bei andauernder Trocken- | 
Prosternums, welches unbewehrt ist und nur eine nach hinten ver- heit nur alte Tiere fliegen. Der Flug währt nicht nur bei der 


breiterte Platte darstellt, ausdrückt. ' Dämmerung,. sondern dauert bis spät in die Nacht hinein. Wenn 
er aber abends sehr a und pfeilschneli ist, so wird er in den 
ol toplar ps pubescens Haged. g'. ee Stunden viel sanfter und ruhiger. Das Auge kann a 


dem Tiere folgen. Es bewegt sich in sanften Wellen auf und 2 
und bleibt immer nahe der Erde, saugt nur vorübergehend an an 
Blüten und fliegt auch an nichtblühende Pflanzen der verschieden 
sten Art. Es schien mir immer, als ob Weibchen Kräuter zur Ei 


Ich habe das Glück gehabt, das bisher unbekannte s! dieses | 
von mir im Extrait du Bulletin du Museum d’histoire naturelle, 
1904, Nr. 3, p. 122, Paris, beschriebenen Tieres in einer Sendung 


a an a a en ın = a en ur u jablage gesucht hätten. Licht hatte auf den Flug der Schwärm 
TUSBEIET LUSEUM BUNBEL MINOLTE, WOINE 1OR SEMSeDen EL MEN wenig Finfuls: Ganz grelle Baleuchtune, des Karten ir Acetyle - 


Sn Bu De Be art Sarnen 5 dem | Taympen ergab ein negatives Resultat. Auch bei ganz heller Mond-' 
mn Sn 2 ar a a |nacht sah ich nur sehr wenige Windige. Von anderen Sphingiden 
funden wurden, ist 08 OÖ is P. Braet in Kurseong in der war keine Spur zu beobachten; nur wenige Noctuiden ‚besu ht 
sin N a 2 was gleichfalls Nelken und Geilsblatt. bei eingetretener { 


Seine Diagnase lautet: W hörte der Zufue Ivuli plötzlich auf. 
‚Mas. Oblongus, cylindrieus, alias glaber, wo Daihus Nee ls Ben en Ä 


dilutioribus, capite transverso, fronte valde excavata, nitida, punc-| 
tata, fascieulo pilorum fulvorum longissimo in utroque latere ob- | N R 
teota; antsnnarum Tuniculis scapo recto elongato clavato, clava| Nachrichten, u 
elongats, acuminata, pilis longis clavatis, ut in Se. daimio Bldfd. "aus dem | 
g eonstructis ornatis; prothorace quadrato subtiliter punctato, par- 
©) r 4 a F pP 
“ eissime pubescente, lateribus vix sinuatis, basi truncata. Scutello Berliner Entomolegischen. 
parvo triangulari fere verticali; elytris irregulariter punctatis de- | Sitzungen finden an jedem Donnerstag, abends 8'/, , hr, im Resta: vantı 
elivitate opaca rugose striata, pilis. ferrugineis longioribus obtecta. „Königgrätzer Garten", Königgrätzer Strasse 114 statt. — Gäste willkommen ö 
Long. 4 mm. Patria: Kurseong. TO n 
Schon dem äulseren Ansehen nach dem Weibchen sehr ähn- Sitzung vom 8. Dezember 1904. N 
lich und gemäls der Verschiedenheit der Geschlechtscharaktere Von Herrn Rey wurde eine in Bolivien neu aufgefundene. Mant 
(Fehlen der Pore auf dem pronotum, geringere Entwicklung der | vorgelegt, deren stark verbreitertes Halsschild, unter welchem sich der 
Y orderbeine, verlängerte Fühlerkeule, ausgehöhlte, mit langen gelben | und die kräftig kowehrten Pangarme vorstecken, ebenso wie das von nn 


bedeckte Abdomen so täuschend das. Aussehen grolser ' 
Haarbüscheln urgebene Stirn etc.) sicher das dazu gehörige Zi. |tragen, dals man bei der Betrachtung von oben nicht erkennt, dals man ei 


sehr charakteristisch und der analogen Bıldung der übrigen asia-| Tier vor sich hat. 
tischen Angehörigen der Gattung Scolytoplatypus entsprechend, | Herr Thieme erinnerte an eine gelegentlich von Herın Bode vo 


ist hier auch das Prosternum gestaltet (conf, Fig. 3). Es erinnert wiesene Melitaea athalia, bei welcher auf der Hinterllügel- "Unterseite die, 


lee 3 ; 2 innere helle Binde ganz fortgefallen war, so dafs das Wurzelfeld ganz v 
emigenmalsen an die here mieaso Die Polar Korn, m dunkelt erschien, ünd die halle Mittelbinde bis an die Randbinde herantı 


vorderen Rande befinden sich zwei nach innen gebogene, mit den | Fine derartige Umformung der ‚Zeichnung, schieno öfters wiederzukehren 
Spitzen zusammenstclsende Chitinhaken von hellbraungelber Farbe, |zwar auch bei anderen Melitaea-Arten, wie ein Pärchen von Melitaea pa 
welche mit ihren Basen eine Vertiefung umschlielsen. Die hintere |thenie v. varia Bisch. beweist, das Vortragender im ‚[öbztuon Sommer ö 
Fläche des Prosternums, sowie die massigen Vorderhüften sind mit E an Be über die Raupen von Ana Eh W. vo 
langen gelben Haarbüscheln besetzt. er |Limenitis populi IL. Bekanntlich passe erstere sich ihrem Aufenthalsor 
—— | dom Bspenblatt in der Färbung ausgezeichnet an, während die auffallend 
Farben der Raupe von populi geradezu im Widerspruch ständen ‚zu 


Eintomelogische Mitteilungen. | Theorie, dals das Farbenkleid der Raupen ein schutzgewährendes sei. Dieser 
Satz finde aber gerade bei diesen Raupen keine Bestätigung, denn die meiste, 


Flug von Preotsparce eonvelvuli. Ich hatte im iehten Populi-Raupen, die man fände, erwiesen sich als angestochen, währen 
Sommer von Mitte August bis anfangs September Gelegenheit, an llia-Raupe das höchst selten sei. So habe ein nn ee ) 
Gartnmelken und am Geifblatt (Lonieera capriflium) zahLriche. sah Inder en. re a 
Windenschwärmer (Protoparce convolvuli) zu beobachten und zum |sessen. Diese hatte sich bereits verpuppt. Die Pappe verlärbte 
Teil zu fangen. Dafs dieselben im südlichsten Algäu, wo ich mich |an den Abdomenringen und es schlüpfte eine Pimpla capuli: 
zu dieser Zeit niedergelassen hatte, so zahlreich flogen, überraschte | D& wäre also dieselbe a 
mich. Es gibt dort oben in den Bergen keine Äcker mehr und ist sung vn Da h en st 
infolgedessen. auch die Futterpflanze des Schwärmers durchaus nicht . le 
häufig. Die Windige kamen also wohl von Wweiterher zugeflogen. 
Bei Einbruch der Dämmerung — es war oft noch ganz hell — 
' kamen die ersten, vielmals zwei und drei gleichzeitig, angesch wirri. 
- Nelken und Geifsblatt waren gleich beliebt und wurden meist 
beiderlei Blüten von demselben Schwärmer an me’ Be-'ı 


Anne 


_— 


.. sa Hoi 
ergattung veranschauliche 
Tetens in einer a Saır 


malayischar ne 
einer in Assam en 
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Herausgegeben von Camillo Schaufuls, Beifsen und A. Frankenstein, Leipzig. 


Entomologie. 


SER 


Die Insekten-Börse erscheint jeden Donnerstag. 


Inserate: 


is der 4-gespaltenen Borgiszeile oder deren Raum | 
Pfennige. Kleinere Insertionsbeträge sind der | 
"Kürze halber dem Auftrage beizufügen. | 


‚Nr. 17, 


Das an Todesfällen so reiche | 
erste Viertel des Jahres 1905 hat! 
amerikanischen Fach: | 


auch den 
genossen einen schweren Verlust, 
gebracht. 

Prof. Packard starb am 


14. Februar und in ihm einer der | 
bekanntesten Vertreter der nord- 
amerikanischen Lepidopterologen, 
einer der Bahnbrecher für unsere 
Wissenschaft in den Vereinigten 
Staaten. 
Alpheus Spring Packard war 
1839 in Brunswick (Maine) geboren, 
, promovierte 1861, wurde 1865 
Bibliothekar und Kustos an der Boston Society of Natural a 


| 
an Kurator des Essex Institutes, 1867 Kurator und später Direktor 


en BZundschau. 
Vor den Osterfeiertagen hat Ernst A. Böttcher, Berlin 0:2, 
Preislisten ausgesanüt. Die eine gilt dem Handwerkszeuge, 
elel 3 Sammler für Fang, für Zucht, für Präparation und zur 
richtung und Instandhaltung der Sammlungen benötigen. Wie| 
rde sich wohl der alte „Sturm“, der Vater des Insektenhandels, 
undern, könnte er einmal einen Blick in diese Liste tun. Was‘ 
ücht doch alles ein moderner Entomophile! Köderlampen mit | 
t} lengas und Scheinwerfer, mit Glimmerzylinder und Glüh- 
Anfiugapparat zum Fang der Faltermänner mittels aus- 
Weibchens, Stahldrahtbürste zum Abbürsten von Baum- 
\, Eixhaustor zum Aufsaugen von Minutien, Tötungsglas 
, Gelatinekapseln zum Transport und Versand (sehr praktisch! 


(Nachdruck verboten.) 


Sümtliche Postaustalten und Buchhandlungen nehmen Abonnements zum 
co Quartal entgegen, Nr. der Postzeitungsliste 3866; wo der Postbezug auf Hindernisse stösst, ist die „Insekten-Börse‘‘ direkt unter Krenzband durch die 
Expedition gegen Vergütung des Portos von 40 Pfg. für das Inland und von 70 Pig. für das Ausland pro Vierteljahr zu beziehen. 


Expedition und Redaktion: 
Leipzig, Lange Strasse 14. 


Leinzig, Donnerstag, den 27 


ı zu Providence (Rhode Island). 


Gebühren 


| 
| 
| für Beilagen, welche das normale Versandporte 


| 


zicht überschreiten, betragen 10 .#. 


Jahrgang. 


22. 


Alpheus Spring Packard . 


der Peabody Academy of Sciences, 1877—1882 Staatsentomolog 
für Massachusetts, in welchem Amte er der U. 5. Eintomologi- 
cal Commission angehörte, und seit 1878 bis zu seinem Tode 
Professor der Zoologie und Geologie an der Brown University 


Er war Gründer und über 20 Jahre Leiter der Zeitschrift 
„American Naturalist“, seiner Feder entflofs weiter ein „Guide 
to the Study of Insects* (1869), ein Text-Book of Entomology 
(1898), eine Höhlenfauna Nordamerikas und neben mehr als 
60 anderen Arbeiten, wie „Die Hummeln Neuenglands und ihre 
Parasiten (1864), vor allem zwei wertvolle Monographien über 
die Geometriden (1876) und die Spinner (1895) seines grolsen 
Heimatlandes. 

Mehrere entomologische Vereine zierten ihre Mitgliederlisten, 
indem sie Packard zum Ehrenmitgliede ernannten. 


D. Red.), Aufweichkasten aus Zink für Dütenfalter, Klappkapseln, 
und was sonst noch alles. Und wis bequem hat es die Jetztzeit! 


jein Blick in die gutillustrierte Liste, eine Postkarte, und alles 


wird in geschmackvoller, gleichmäfsiger Ausstattung. auf den Tisch 
gelegt, was sich unsere Voiıfahrer mühsam und notdürftig selbst 
aufsuchen, schneiden, zusammenzimmern mulsten. Das Verzeichnis 
kommt eben zum Beginn der Sammelzeit zurecht, es wird kostenlos 
versandt. — Die zweite Liste wendet sich an Anfänger und 
Schulen, sie führt die gewöhnlicheren Schmetterlinge Deutschlands 
und eine Anzahl bekannterer und farbenschöner grolser Exoten, 
ferner Lose, systematische Sammlungen aus allen Gebieten der 
Naturgeschichte, bionomische Zusammenstellungen, Mimikrybelege usw. 
auf, Die deutschen: Tiere sind neben dem wissenschaftlichen auch 
mit deutschen Namen versehen, und es sei hier anerkannt, dafs 
auch das „Kleinzeug“ nicht vergessen worden ist. 


H. Rouyer, 
sumatra begeben und versendet von dort aus seine Instktenlose | 
aus allen Ordnungen, Zucht- und totes bionomisches Material usw. 


Naturaliste, hat sich nach Pakete, We 


usw. Vielleicht wird mancher seine Dienste gern ‚benutzen. 


Mexikanische Seidenspinnerkokons (Attacus orizaba, jorulla, 
per Dutzend $ 1.25, calleta, Dutzend 50.c8.) offerieren The Sydney 
Ross Co. New York City, 48 Vesey St., U. S. Amer. 


Als Bezugsquelle für seltenere nordamerikaner Käfer, z. B. 
Omus (30—50 c.), Cieindelen, Cychrus Hoppingi und Riversi (je 
75 c.), Calosoma latipenne ($ 
sich Ralph Hopping, Kaweah, Kalifornien. 


In- Deutschland hat Friedr. Schneider, Berlin NW, 
Zwinglistr. 7, II, sein augenblickliches Lager besonders gut bestellt 
Er erhielt namentlich überseeische Köfersendungen, und für 
Europäersammler eines der schönsten der existierenden Koleopteren, 
Carabus bispanus, den er 10 Stück mit 5,20 % abgeben kann 
also zu einem selten dagewesenen Preise 


Bine neue Forschungsreise nach Ostafrika plant Prof, Yngve 
Sjöstedt (Stockholm), dem wir von seiner früheren Kamerun- 
Er pedition bereits so wertvolle Beiträge zur afrikanischen Fauna 
verdanken. Er will diesmal von Tanga aus nach Usambara und 
dem Kilimandscharogebiete gehen, wo er Ende Juni einzutreffen 
gedenkt. Auf dem Kilimandscharo soll ein ganzes Jahr Station 
gemacht werden, um Jas abwechselungsreiche Tierleben in seinen 


1.—), Pleocoma (50 ce.) usw. nennt 


‚ der Führung des Senators Dr. Karl von Heyden (1793 — 1866) t 


|Fymant ) 


ie 


di 


gegeben, die ältere Be, basis 
ne — - Auf die Binzelkeiten gr ‚folgenden Aufze Te g ön 


1.9. 


Arten ne 163. Varietäten and. Kberratsbnen genannt ‚werden. 


Auch die Koleopterologen haben. ‚sich einmal einer wertvol 
‚faunologischen Arbeit zu erfreuen. Die Senckenbergische n: 
forschende Gesellschaft zu Frankfurt a. M. hat sich entschlos 
im Selbstverlage (Preis Mk. 6.30) unter dem Titel: al, ‚Die ‚Käfer ° 
Nassau und Frankfurt, eine Zusammenfassung der zielbewulste 
Tätigkeit, welche eine grofse Anzahl hessischer Räfersammler unt 


I 


Major Dr. Lucas von Heyden dutch ein Jahrhundert entfaltet habe 
geschlossen herauszugeben. Die Summe der festgelegten -Sammek 
ergebnisse und die verschiedenfachen Publikationen über die 
'Koleopteren- Fauna Hessens, einschliefslich der 1863 von Dek: 
Scriba herausgegebenen no hatte 1877 L. von Heyden zu eine 
„Verzeichnis der Käfer von Nassau und Frankfurt‘ verarbeitet; 
sind im Laufe der Jahre 8 Nachträge (zwei von Dir. Dr, Budde 
|berg) gefolgt und aller dieser reiche Stoff ist nun von Stadtbau 


eigentümlichen, dureh die klimatische en ne en, 
Abstufungen vom streng tropischen bis zum alpinen Charakter 
vergleichenden Beobachtungen zu untersiehen. Der Rückmarsch 
wird etappenweise vor sich gehen; auf ihm sollen die faunistischen 
Verhältnisse der tropischen Sumpfniederungen studiert werden, ein | 
für Europäer gefahrvolles Unternehmen. . Die Kosten 
50000 „0. veranschlagt worden, die ein ungenannter Stockbolmer 
Freund der Wissenschaften gespendet hat; die deutsche Regierung |\ 
wird a Forscher in ihrem K olonialgebiete nach. Möglichkeit 
förder 


Der Entomologische Verein für Hamburg- Altona! 
iriit mit einem Hefte „Mitteilungen“ erstmalig an die Öffentlichkeit, | 
welche ein Verzeichnis der in der. Umgegend Hamburg: Altonas 

beobachteten Grofsschmetterlinge bieten, das der Vereins-Vorsitzende 
©. Laplace zusammengestellt hat, Bereits zweimal ist die 
Makrolepidopterenfauna des Gebietes. literarisch festgelegt . wor- 
den (1855 und 1887), beide Arbeiten sind aber durch neuere 
Forschungen und Entdeckungen, durch die neuere Systematik. usw. 
überkolt, und Laplace zeigt sich in seiner vorliegenden fleifsigen 
"Arbeit als der geeignete Mann, eine bis auf den heutigen Tag |; 
erschöpfende Übersicht über die bisherigen Funde zu geben. Er hat die 
verstreute Literatur sorgfältig berücksichtigt, hat die Erfahrungen | 
der noch lebenden und noch tätigen Sammler zusammengetragen 
und steht für richtige Angaben der Flugzeiten und Futterpflanzen, 
„welche vielfach von den aus anderen Gegenden bekannt gewordenen ! 
abweichen‘, ein. „Die Schmetterlingsfauna der Umgegend Hamburgs 
schliefst sich eng an diejenige der übrigen Teile Nordwestdeutsch- 
lands an, infolge des maritimen Klimas weicht sie aber etwas von 
der Fauna des Binnenlandes ab und nähert sich mehr der englischen. 
So kommen einige Varietäten, z. B. Cynonympha Tiphon ‚var. 
Philoxenus, Pachnobia rubricosa var. rufa Hw. u. a., die sonst nur. 
aus England bekannt sind, um. Hamburg gar Era selten vor, 
Reich ist die Hamburger Fausa an melanotischen Formen. Beacht- I 
lich ist es, dafs schen innerhalb des so eng begrenzten (in In 
stehenden) Gebietes man einen Unterschied im Vorkommen der | 
Abarten bemerkt; die im Sachsenwald z. B. Niegenden Stücke sonst | 
recht variabler Arten zeigen im allgemeinen bedeutend mehr Gleich- | 
mälsigkeit in der Färbung und Flügelzeichnung, als die von den 
Blbinseln stammenden. Die bei Friedrichsruh gesammelten Hydroeeia | 


N 


nictitans Bkh. sehen z. B. fast alle gleich aus (stark rötlich mit | . 


rotbraunen Fransen und: intensiv weilsen Makeln); die auf dem 
Grasbrook vorkommenden dagegen sind fast sämtlich verschieden | 
(graue, braune, rötliche Grundfarbe, rote, gelbe und weilse Makeln), \ 
Es mag das darauf beruhen, dals die Entwicklungsstände der ersteren | 
nicht so stark den Witterungs- und Temperatureinflüssen ausgesetzt 
 sind,® wie auf den Milbinseln. Im Sachsenwalde erscheinen viele 


Arten 8— 14 Tage früher als in den anderen: Teilen des Faunen-| 
Übrigens ist die Erscheinungszeit bei manchen Arten yon. 


... gebietes,. 
. der Temperatur beeinflulst, bei anderen ist sie davon a 


 Schmetterlingssammler, der. eine, aan, für Ohi 


meister Wilh. Sattler ineinander geordnet und von Prof. Dr. L. v 
Heyden nach dem neuesten Stande unseres Wissens und. na 
dem neuem Ganglbauersehen Systeme überarbeitet worden 
Dabei ist der Variabilität der Färbung und Zeichnung in de 
weitesigehenden Richtung Rechnung getragen worden. So sind wi 
in einem stattlichen Bande von 429 Seiten in den Besitz der Fauı 
eines grölseren "Gebietes Deutschands gekommen, wie sie z. 
(von Seidlitzs Fauna baltica ist abzusehen, sie hat anderen Charakte 
einzig dasteht. Im Interesse der Klarlegung der geographisch 
Verbreitung der Käfer über und in Deutschland können 
wünschen, dafs das schöne Werk allseitig als: Vorbil 1 
| Dazu gehört, dals es von allen Käfersammlern gek: uft 
braucht es nur „durchschossen! gebunden und hani ich: 
andere Faunengebiete. nachgetragen zu werden. Wei tlich zu e 
gänzen bleibt noch die m der Lebensweise, das ist bi 


er — Wir erwähnten bereits, dals die Variab 
DL zu N a, ist. Heyden hat sich vielmehr n 


und das arbinen ihm die weite a die wir ibn = 01 
son en wissenschaftlichen en! halber — wünschen. 


dürfte es sein, dafs unser deutsches Wort: en gleic 
Ursprung hat als das englische „butterfly“. Prof. Dr. Göpf 
hat darüber im „Deutschen Sprachverein“ mitgeteilt, dals das Wı 
auf „Schmetten“ zurückzuführen ist und, identisch mit. „Molkeı 
dieb“, dem Umstande seine Entstehung verdanken soll, dafs 
Falter sich zeitweilig in Gebäuden (Milchkellern) aufhalten. 

‚Karl Müller-Dresden weist in der a darüber auf Jörn 


Museum an three in the colkeo, of die SUR AEER Alnsenunt, 
selten findet man ‚derartige Sätze neuererzeit in amerikanis 
RFachzeitungen, Vielleicht lernen auch die Deutschen einmal a 
und damit selbstlos denken! 


‚beamte W. N. Tallant a ein lee 


Arius u hinterlälst, 


Be IR DE Ne 

a RR Kaka De A 4 3 
n por e aa Be? Soeben erschien: 8305 KEN EN ZI N 
almatien ä Diz. 20 2, 3) II OLE 
N mu ME or EI FE Mitteilungen — AT) 


> EEE 30 Brauch Tauncn, des Entomologischen Vereins 


Kurt John, sc -Reudnitz, | zu Hamburg-Altond. 


Wertvolles olles Bilderwerk. Anhang: Verzeichnis der 


e 'Sehmetterlinge d. Umgegend 
R rierte er fast sä mt- Hambure-Altonas. 


2 Von 0. Laplace. 
a -Aquarelle), 3 Ds au | one! 


tert befördert die Exped. | Zu beziehen durch H. Groth, - 


I} 


s-Börse unt. H- T. 4, Hamburg, Hütten 139. 
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En tomeloe sches Jahrkuich 
——— 1905, ——— |\ 
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Kalender für alle Insektensammler. 


14. Jahrgang. 


Herausgegeben von Dir. Dr. 0. Krancher, Leipzig. 


® 


| 
| 
| Verlag von Frankenstein 8 Wagner, Leipzig. 
Ä 
1 


Seller (ielegenheitskanf! R 
Rittergut 

| ae industriellen Egerlande (Deutsch-Böhmen), bestehend 

I Hektaren Grund, hiervon sind 148 Hektar Wald mit DER 


Preis elegant gebunden: 1,60 Iik, 


DEE Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
oder bei Einsendung von 1,60 Mk, franko durch 
die Expedition dieses Blattes oder durch 


um den Spottpreis von 220000 Kronen bei einer je! 
von nur 50000 Kronen sofort zu verkaufen. Vor-| 


>— den Herausgeber (Meipaie, Lindenstr. 2, II). en 
de  schlagbares Holz im Mindestwerte von 20 000 Kronen. Zu EN 


el ang, und Inbetriebsetzung einer lukrativen | N 
j TAB SE de ER BEER : DR ER RR 


an ie ei ne Je ER . Separat-Ausgabe 


VERZEICHNIS 


jenbad, Franzensbad usw. in der Nähe des Gutes liegen, 2 der in der Umgegend von Eisleben | 
ch Sachsen und Bayern blols eine Stunde enkarnt sind. | beobachlteien Käfer. . 


räftise Kauflustige wollen unter Chiffre „Seltene Chance‘ 
A Karlsbad, Böhmen, schreiben. Herausgegeben von H. Eggers. 110 Seiten 8°. 
| Preis 2 Mk. 


2 D M. R E I T A E R u beziehen durch alle Buchhandlungen und franko gegen air von 


Mk. von der Verlagsbuchhandlung Frankenstein & Wagner, 
in Paskau Krbren]. 


Leipzig. 


Verlag von Gustav Fischer in Jena. 


EFT 


Vorträge 


über 
Desceendenztbesrie, 


gehalten an der Universität‘ Freiburg i. B. 


von Prof. August Weismann. 
- Mit 3 farbigen Tafeln und 131 Textfiguren. 1904. 
Zweite Auflage. 


Preis: I0 Mk., eleg. geb. 12 Mk. 


yS 


der Alkermtayen Balearen, des Catalogus Kolepternnag D 
‚Europae, Caucasi et Armeniae rossicae, d 
au ‚cht und verkauft Koleopteren und biologische Ob- d 
ok e über dieselben aus der paläarktischen Fauna. Jährlich. 
heinen '2 umfangreiche Listen, welche Interessenten auf. 
en und. gegen Frankoersatz zur Verfügung stehen. 
nationen werden gegen mälsiges Honorar meinen 
[8 Korrespondenten besorgt. 17 
$ GEIIDITDTIIITTTWITIITITIT 


Sechste, gänzlich neubearbeitets 
und vermehrte Auflage « 


-uehunsjomuon | 
ONLY 000'8FL) 


Ein Nachsehlagewerk des 1 
BESSIIE DEN Wissens. & AIRAU | 


20 ) Bände in Halbleder baden 2u je I0 , Mark. | 
Prospekte und Probeheite liefert jede Buchhandlung. 
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E| Verlag a Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien. u: 


Bestellungen auf Meyers Grosses ee 
nimmt jederzeit zu bequemen Bezugsbedingungen an die Buchhand- Ba 


. ‚line | von Frankenstein & Wagner, Leipzig, Lange Sir, 14, 


Die, bertliche, zart 


“  Uranide Nyetalemon aurera 


= aus Neu-Guinea, sauber gespannt, 
oo, Mb. Ernst A. Böttcher, 
3320] an ©., Brüderstr. 15. 


En den letzten Wochen 


empf. ich schöne Käfer-Sendungen 
aus Ost-Afrika, West-Afrika, 
Natal, Delagoa-Bai, Bornee, 
Sumatra u. Brasilien. Kannin- | 
folge dessen nicht nur fast sämtl. 
Arten m. Preisliste wieder liefern, 
 sond. auch hunderte Arten, die 
in ders, nicht enthalten sind. 
ich bitte Auswahlsendungen 
uni. Angabe spezieller Wünsche 
 gefi. verlangen zu wollen. _ 
en Schneider, BerlinNW., | 
an 7, il. 2 


I urkestaner! 


Lepidopteren aus Turkestan zu] 
den billigsten Preisen offeriert 
Constantin Aris, 
Zörawia 47 7, Warschau. 
Katalog auf Verbugen gratis 
und frank - 


ar 
Ye 


® bis. zum, Juli d. J.5 bitte mir 

ev. Wünsche bis dahin freundl. 
zu reservieren. 

Martin Holiz, Nat.- ndkan,, 

Wien IV, Schönburgstr. 28, 


Larakus hispanus. 


Von dieser prachiv. Käferart er- 
._ warbich die frische Ausbeute eines | 
. Sammlers u. off. spottbillig 108 
- $r;f.59.%. Einschr. 20 2 a 
Kassa voraus. 
Friedr, Schneider, Naturh. Kab., 
Berlin NW., Zwingli-Str. 7, D. 
3309] 


6, Each Eis 
Eine Centurie turkestanischer 
Coleopteren in 50—60 determi- 

. nierten Arten mit vielen  Selten- 
= heiten offeriert 100 


Constantin Aris, Warschau, 
FZörawia 47 IB: 


? 
Koleopteren u. Lepidopteren ver-| 
„sende auf Verlangen gratis. 


: Ich sah mich veranlafst,- mein 
- - Domizil nochmals zu wechseln. 
Meine Adresse ist vom 1. April an 
Berlin NW. 
Zwingli- Str. 11: 
Bitte um gell. Vormerkung. 


Tadellose Exempl. | 


abgetönte 


gerne 


| kauft und verkauft 


‚nalurkist, 


I 


Kataloge über turkestanische | 


oh 


‚Friedr. Schneider. Zu 


meist. £risch- erhal ten, 


aus Transeaspien, Zentral-Asien, dem Anmmın- Gebiete 


und vom Kukn-Neor. 

50 Stck. Tagfalter in ca. 40-50 Arten u. 
200: 4 nach Staudingers Preisliste 

100 Stck. dto. in 80— 85 Arten u. ca. 400 .% Wert nach Stau- 7 

HN 

a 20.2.0: 


dinger 
25 
50 Stck. Noetuiden 
. nach Staudinger 
100 Stck. die. in ca. 80—85 
. Staudinger 


in Ca, 


Stck. Spinner c ca. 150 % Wert nach Staudinger 
40—-45 Arten u. ca. 


Re SUR 


‚18318. 

im Werte von ca. 
120 A. 

a 50 
200 A Wert 


Wert nach 
a Ab 


ca. 400 Ab 


50 Stck. Spanner in ca. le 45 Alten und ea. 150 % Weıt 


nach Staudinger a 15 M. 
100 Stck. Tasfalter in Tüten, in ca.:30-35 Arten 325 M. 
200 Stek. die, in ca. 60-65 Arten a 60 .M. 
100 Steck. Noetuiden in Tüten, in ca. 30—85 Arten & 20 AM. 

Stck. dte. in Tüten, in ca. 60-65 Arten a 50 M 


200 


in guten gespannten Exemplaren offeriert 


®. Tanere, Anklam, Pommern. 


 lelia usw. 


Eehlen n 18 
Porto ve 


„resp. 18 AM. 


50 dto,, mit Papilio epiphorbas oE u. delalandii 
Jedes der vorstehenden Lose, les mit kleinen 


Packung extra. 


 Bermann Rolle, Entomologisches Institut Kosmont, 
Berlin SW, 11, Königgrätzer Str. 89. 


EREELLLLSIEILLELERELLEE | 


RRRARREREFBRPRLRETEREE 
uaskar. 


(Von dieser hochinteressanten Lokalität sind noch nie 
Lepidopteren-Lose ausgeboten worden.) 
50 Stck. in Tüten, mit Papilio epiphorbas gi, Yphthima 
tamatace, schönen Acraeen, 


R 


Sneennenend 


[3321 


der'aparten lunonis epic- 
nur 20 MM. 


nur 80 AM. 


Nat Y. Frie in! 
Prag, Wladislawsgasse No. 21a 


aller Art 


Ich kaufe 
jederzeit exot. Käfer, sowohl einz, 
bessere Arten wie auch ganze 
Original-Ausbeuten per Kasse. 
Friedr.Schneider,Berl inNW., 
Awingli-Str. 7, u Bu» 


Nordamerikanische 
Insekten, 
'Metamorphosen, "Sammlungen etc., 


präparierte Raupen von N.-A, 
Schmetterlingen. .[2034 | 


The Any-Scheerer &0,, 
Kenapenen of Natural Science, 
New-York, ee 
225 —233 Fourth Ave, 


Miss 


Ohjekte 


American Entomlonieal C, 


1040 De Kalb Avenue, 


Brooklyn I. U. U, $, 


Lepidopteren-Liste Nr.6. 
Koleopteren-Liste Nr. 2. 


Die vollständigste Liste nord- 
amerikan. Lepidopteren , Koleo- 
pteren u. Puppen. Pr. 10 Cents, 
zurückerstattet bei Kauf von In- 
sekten.. Alle vorherigen Listen 
aufser Kraft. [3284| 


Si vorletzte, castr. 8. Han 

Sel. bilunaria 20 PD. 100 St. 
a pavonia 30.7, ” 100 . Be 
. Wünsche 12 nn on. Las. 
un in un 


‚op 


Bi 


a Zentur 


I 
N 


8 (Ans. prunaria 150 7 P.100 .. 

&) „ var.sordiata90 2 „ 12 n 

a | cad, 50,2 „50%, 

a3 \ Mal. castrens. N 2 BALL 


320 M. |onalis (grofse: dunkle "Varietät), 


'Glasdeckel für nur 160 Mi zu 5 


e 60 ee 
ien. und Serien finden 
weg. ihrer sorgfältigen Zusammen- 
stellung bei sehr billigen Preisen 
allgemeine Anerkennung. , [8311 
Preisliste gratis u, a \ 
Friedr.Schneider,BerliuNW., 
Zwingli-Str, ing a 


RE 


Bier 


von Sat. pavonia var. meridi- 


y ER E 


von grolsen OO, a Dizd. 1 M, 
leichte Zucht mit Weilsdorn, gibt 
ab Chr. Farnbacher, Schwabach 
3324] rn Limbacheretr, 8. 


I henen och 


‚Gesunde Raupen von Gastrop. 
quereifolia. M. Stepf, Sn 
3327] Ingenieur, Kaiserslautern, 


SR NE RENTEN BE NIE en, 


Besteller d. K. versic.- „Eier er- 
hielten b, R. hiervon an, n. 3. ‚Htg.,. 
Dtz. 60 2, ferner off. dom.- -R., 

Dtz.40.7, quereif. Dtz.1.%,P. extra. 


M. in Au Hasstır a 
3228] 


Sammlung. 


Ca. 130 verschied. exot. Papilio 
u. Ornithoptera nebst 14 vor- 
züg]. Iuftdicht. Insektenkasten m. 


verkaufen. Pi 
Offert. beförd. d. Exped. d. 
Ins.-Börse unt. 6 H. 100. Ba 


A RE Bann, 


| nieht angetrieben, suche | 
|in Anzahl im Tausch gegen en 
# bessere europäische Falter ul 
| erwerben. [3322 I 

A. H. Fassl, Berlin a R 
I on Str. 89. N 


ESTER NUZE 


Braen . 


Büfel- und 


würden. N echte un 


ka enschnln u. ei 


n nach dein Ansschlüpfen. Rauhe Steinmauern oder einzelne grofse 
meinden. Bienen "Steine mit Vertiefungen, welche dem Neste einen Halt geben, werden 


iliden). N * rl \gewählt, besonders wenn sie stark von der Sonne durchglüht sind, 
ih Je \ 0005 A während Wände mit Kalkbewurf sehr selten in Anspruch genom- 

Rudow, | Perleberg. x x | men werden. Ist der Nistplatz gewählt, dann kommt die Mutter- 
X IR: (Fortsetzung I TR ‘ |biene mit einem erbsengrolsen Erdklümpchen an, welches sie vom 


| | Trach . Rande einer Pfütze geholt hat. Auch salı ich die Biene Wasser 
2 sich net son Megachile Ahestrenmnte g* Ad schlürfen und trockene Erde abbeilsen, um sia anzufeuchten. Rast- 
Art serratulae Pz. an, kenntlich an dem abweichend | 15, wird bei sonnigem Wetter Enrbiiler und nur bei Regen und 


gellört migen. Hinterleibe. Auch sie gräbt Erdhöhlen, | kühlem Winde gefeiert, so dafs oft schon im Laufe eines Tages eine 
Buran, Eu ‚belegt sie mit gewöhnlich nur einer Zelle. | mandelgrolse Zelle fertiggestellt wird. Nach Vollendung wird sie 
einem süddeutschen Baue stammend, De  Dulmit gelbem, halbflüssigen Futterbrei zum gelegten Ei angefüllt und 
9 mm et an. Bine. es BABLBEGA| Bniede gleich zugedeckelt oder bis zur Beendigung des ganzen 
sn und zu spiralförmigen Bä 
ee ER den Puppen abwickeln kann. Der Boden as Sr es % 
ind aus ei- oder kreisrunden Stückchen von Rosen- | Von da ab wird Zelle an Zelle diehtgedrängt gefügt, bis nach 
ern gebildet. Die Wickel sind sehr fest und aus | Verlauf von ein bis zwei Wochen ein gewölbter Erdklumpen von 
N: anderliegenden Lagen bestehend. Al sechs bis über zwanzig Kammern entständen ist, der kaum von der 
bekannt und in ihrer Bautä tigkeit beschrieben, ist | Umgebung zu unterscheiden ist und leicht für zafillie an den Stein 
attung Anthocopa ‚papayeris Pz. Ihr merkwürdiger | geworfe 20 en werden kann, Die Bauten erhärten so sehr, dals 
ge bekannt, bereits von Oken abgebildet, aber es man zu ihrer Gewinnung Meisel und Hammer anwenden muls, um 
späte , Schilderer der Tätigkeit besagter Biene nur sie zu gewinnen, aber selten einen unversehrt von, einer glatten 
’ genommen haben, ohne eigene Beobach- | Unterlage abtrennen kann, trotzdem sie sehr häufig sind. Die Zellen 
Önnen. Die Biene fliegt, meistens einzeln und liegen dicht aneinander, sind von aufsen kaum zu unterscheiden, 


Ne Aug an sonnigen Feldrainen auf Blumen, innen mit gelber, glatter Haut ausgekleidet und beherbergen rot- 
‚hartem, betretenem Wege eine Niststelle und gräbt | | braune, feste Puppen. 


lan . senkrecht nach unten gehendes Rohr, Das Ausschlüpfen der Bienen geht ohne Störung im Zucht- 
‚weiterte Kammer mündet. 5 behälter vor sich, selbst wenn die Puppen teilweise freiliegen, und 
wird sauber geglättet und zierlich mit Blattstück- | die Larven noch nicht völlig entwickelt sind. Jede Zelle hat ihren 
Biene schneidet aus den roten Blütenblättern | pesonderen Ausgang nach oben, Ältere Bauten werden, nach meinen 
 eirunde Stücken aus und tapeziert ihre Höhle Erfahrungen, öfter wieder benutzt und nur ausgeräumt, auch bauen 
ar ne deckenlose Lage entsteht. Entweder ist die mehrere Weibchen zusammen an einem Neste, oder len 

der es wird noch eine Lage von spiralfürmig | Eradktunipen verschmelzen sich miteinander, da die Bienen ihre 


eich darüber gelegt. ‚Gewöhnlich findet man | Wohnungen an passenden Plätzen gern in kleinen Zwischenräumen 
im Rohr; wird aber. eine zweite gefertigt, dann hat nebeneinander anlegen. 


Ei Deckel von grüner Farbe, den Stengelblättern 
non ‚Die Futtermasse ist der von Megachile 


| Ihnen 


Verlälst die Mutterbiene zeitweilig ihre noch unverscklossenen 

Zellen, dann finden sich einige Schmarotzer ein, welche ihre Eier 
En Er Ye ie | unterbringen, es sind dies das niedliche Insekt, Stelis nasuta Costa, 
ung. zeigt ein kurzes, schwach gewundenes | einem Authidium ähnlich, welches manchmal zu mehreren aus einer 
Zellen von derselben Einrichtung bis zur Erd- ı Zelle schlüpft, ebenso Stelis minuta Lep. und octo Sm., vereinzelt 
stapeziert und durch ein kurzes Verschlufsstück v VOR | zug Tiroler Bauten erhalten. Die prächtige Goldwespe Stilbum 
Blattrolle läfst sich ablösen und in zusammen- ‚splendidum For. ist in allen ihren Farbenabweichungen kein selte- 


u 
wi Be a ner Gast und nach der Entwicklung der Mauerbienen in manchen 


an ‚um besseren Schutz mern die herrschende | 1umerus obseurus und dentipes schlüpfen sehr zahlreich aus einer 


7; bi e: ; ih Mi ea Puppe aus, wie auch aus Nestern anderer Haufflügler, vereinzelt 
liche Naz ine nn in En ihrer b a % 1 ee er die Fliegen Exoprosopa capucina Fbr. und Argyromoeba sinuata Fll. 
e Same geutel aut ıhre Pearbertung Ger TOAn- | nebst der gemeinen Tachina larvarum L. und vielen kleinen, andern 


= cu = Ar ra nn Bir) Fliegen. Einmal kroch der Käfer Trichodes apiarius L. aus einem 
ch Ferton noch mehrere Arten, welche ihre Wo süddeutschen Bess 


en Ba sind dies: A, eristata (Fortsetzung folgt.) 


sahen: immer rotgefärbte, BETT 
eister treten überall die Vertreter der| 


a erbienen, auf, Es sind 'mittelgrolse In- 
egachile, die Grundfarbe der Weib-| . des ‚Königreich Sachsen. 


u 


en die Männchen auf- | Ba, fr .. 2 Non M. Gillmer. 


mit teifen Biaeter versehen, die Er &. R Naumann in Mittelbach hatte die Güte, mir einige 
\ e Bienen Sid Elbe Falter aus seiner Sammlung zur Ansicht zu senden. Unter diesen 
n sich auf Disteln befinden sich einige Stücke, die bisher aus Sachsen nicht gemeldet 
worden sind und den mir bekannten Lepi dopteren-Faunen dieses 
Landes noch fehlen. Besonders wichtig ist der Fund von Acronycta 
menyanthidis View., welche in etwa zehn Exsmplaren am Köder 
| falle sind sie Migemäle erbeutet wurde. Wenn Acrony: sta auricoma F. hier mit aufgeführt 
Thüringen, : aber auch h: ‚d Bauten recht | N Hr ) ı. es Ss nn A on mit a on 

o. ; ‚anthidis, da sie sonst in allen sächsischen Faunen enthalten ist. 
an on m ne ir ‚| Die Abart ‚salicis Curt. von Aer. rumieis L., sowie die beiden Ab- 
von Hyloieus pinastri L. dürften 
falls aus Sachsen. cher nicht gemeldet worden sein. — Ich 
e dis sieben Stücke in kurzer Beschreibung folgen, 


estbau den ich beobachten. 


n am Waldrande, ungefähr drei Minuten vom Kranichsee am 
uli 1902 geködert. Ein typischer, hellgrauer 5‘ mit deutlicher 
Es Mu, ziemlich “ale, ; innerer Querstreif doppelt 


Jahren sehr häufig zu erbeuten. Die kleinen Pteromalinen, Monodon- 


Ein kleiner Beitrag Zur Macrolepi dopteren-Fauna | 


. Aeronyeta menyanthidis View. 1, auf den Weiters- 


nur Schwach a a she klein Ka dem ve 
chwinden nahe; Nierenmakel deutlich, oben und unten offen; 
Mittelschatten am Vorderrande bis zur Nierenmakel kräftig, und 
dann ‘wieder schmal in der unteren Hälfte des Mittelfeldes sicht- 
bar; äulserer Querstreif nur schwach ausgebildet, seine schwarzen 
Zähne stumpf und kurz, und die innere weilse Begrenzung nicht 
sehr breit; & Striek ziemlich kräftig. Saumlinie einfach, dunkel, 
Fransen weile fein schwarz durchschnitten. Hinterrand der Vorder. 
Nügel an der Wurzel weilslich. Thorax etwas dunkler behaart als 
die Färbung der Vorderflügei ausmacht. Hinterflügel weilslich 
graubräunlich, mit stärker verdunkelten Rippen. Unterseite hellgrau, 
zum Teil etwas dunkler bestäubt. 2 
2. Acer. menyanthidis, View. g'. Von derselben Tokalität 
wie Nr. 1 stammend und zu derselben Zeit gefangen. Ein g' von 
typischer Grundfärbung, nur eine Idee dunkler als Nr. 1. Die 
Zeichnung ist bis auf den äulseren Querstreif und Strich etwas 
-undeutlicher. Auch ist das Exemplar unsymmetrisch gezeichnet, 
indem der linke Vorderflügel einen entschieden undeutlicheren 
äufseren Querstreifen besitzt als der rechte Vorderflügel. Sodann 
ist links der ı) Strich nicht zur Ausbildung gelangt, sondern stait 
dessen erscheint ein schwarzes, weils umrandetes Auge, das auf 
seiner oberen Seite nicht weils geschlossen ist, sondern einen Durch- 
 bruch des ‚schwarzen Kerns erkennen lälst. Das Stück, welches | 
sonst dem unter Nr. 1 aufgeführten gleicht, bat etwas dunkler be- 
stäubte Hinterflügel. — Weitere Acr. men yanthidis- -Exemplare hatte 
ich ne zur Ansicht von dort. 


. Acer. auricoma, F. Q, ein ziemlich scharf gezeichnetes, 
dem. ae menyanthidis g' in der Grundfärbung ziemlich nahe 
kommendes Stück, doch etwas dunkler gehalten als dieses und mit 
etwas aufgehellten Feldern, besonders das Saumfeld, welches darch 
8—9 ziemlich grofse weilse Tupfen (Wellenlinien) ausgezeichnet ist. 
Die Saumlinie der Vorderflügel gelblich und doppelt. 

4. Acer. auricoma, F. g'!. In der Grundfärbung etwas 
dunkler als Nr. 3; auch ist die Zeichnung viel undeutlicher, zum 
Teil ganz verschwu anden, was besonders von dem -äulseren ()uer- 
streifen gilt. Der Wurzelstrich mit seinen seitlichen Abzweigungen 
und der a4 Strich vor dem Innenwinkel sind im Mittelfelde bei- 
nahe verbunden und erzeugen dadurch den Eindruck, als wenn 'sich 
durch die Vorderflügel je ein dunkler Streif von der Basis bis zum 
'Saume zöge, Die weifsen Tupfen im Saumfelde fehlen; Saumlinie 
doppelt. | | | 

5. Acr, rumicis L., ab. salieis Curt. Q. Die Zeichnung 
der Stammform bei diesem Stücke zu erkennen, bietet sehr grofse 
Schwierigkeit dar; dieselbe geht in der verdunkelten Färbung der! 
Vorderflügel total verloren. Mit einem guten Leseglase lassen sich | 
die Umrisse der Ring- und Nierenmakel eben noch erkennen. Die 
Flügelpartis zwischen beiden Makeln ist heller, desgleichen eine in 
der Nähe der Wurzel gelegene ähnlich gefärbt. Die weilse Wellen- 
linie im Saumfelde ist teilweise angedeutet! Das Stück weicht, 


insofern von der Curtis’schen salicis ab, als es die Ringmakel nicht | 


° - ie | 
deutlich zeigt; doch macht schon Kane auf diesen Umstand bei 
seinen salicis Exemplaren aufmerksam, bei denen auch weder die! 
 Bing-, noch Nierenmakel sichtbar waren. 


6. Hyloieus pinastri L., ab. unicolor Tutt J. 72mm 
- Spannweite. — Einfarbig lichtbraun (fuscus), ohne braune Quer- 
bänder, nur mit den drei schwarzbraunen Längsstrichen in Zelle, 
2, 3 und 5. Vorderflügelspitze ohne schwarzen Keilstrich ; dagegen 
zieht ein dunkelbrauner Schattenstreif aus der Wurzel I zu den 
drei schwarzbraunen Längsstrichen des Mittelfeldes. Hinterflügel | 
eine Idee heiler braun gefärbt als die Vorderflügel, welche in der 
unmittelbaren Umgebung der dunkien Zeichnungen eine schwache | 
Einstreuung grauer Schuppen aufzuweisen haben. Hinterleib in den 
Seiten hellbraun und schwarzbraun bandiert. Tutts Diagnose ( Brit. 

Lep. IV, 1904, p. 278) lautet: . „With the darker brown shading 
spread nem, over all the wings, producing a dark brown uni- 
colorous melanochroie form“. Die Tuttsche Form scheint dunkler 
braun zu sein als das Stück des Herrn Naumann; ob der ersteren | 
auch die drei schwarzbraunen Lineolae des Miitelfeldes fehlen, hat 
 Tutt nicht angegeben; aus der vorhergehenden Form ee grisea- 
distincta) zu schliefsen, scheint es »icht der Fall zu . 

0,5 mim 


da, p. 90) nur als einen.Übergang, bezw. als grisea - - transver 


ıman auf dieFlügel noch so viel flüssigen Kanadabalsam, dals, wenn Y 


ı die Flügel völlig ausgefüllt ist. 


7. Hyloieus pinastri L., ab. grisea Tatt ©. 


. Spannweite, — Vorderflügel schiefergrau, ohne dunkle en ı! 


Expedition, Druck und Ve Verlag vo 


a des Verschwindens der ı i 
Dan. ‚gestellt, 


N 
p.. St a Stück, das in meiner Berichueme (ebe 


Tutt bezeichnen konnte. Zur ab. grisea gehört eben auch die ve 
ständige Auslöschung der dunklen Vorderrandzeichen. 


Cöthen (Anhalt), 10. März 1903. 


Präparation Se 
des Rippenverlaufs der Lyeneniden-Nlülgel. St 


Von Prof. Dr. Couryoisier, Basel. 


Der sehr interessante Artikel des Herrn Adolf Meixner über ; 
Präparation der Lepidopterenflügel nach einer neuen Methode (In h 
sekten-Börse 1905, Nr. 15, p. 60) veranlafst mich, hier mitzuteilen, 
auf welche höchst einfache und doch sehr le Art ich seit 
langer Zeit das Flügelgeäder der Lycaeniden mikroskopisch studiert 
habe: 

Die abgetrennten Flügel werden auf einen Objektträger in je 
einem grolsen Tropfen reinsten Lavendelöls (Nelkenöl, wie es He 
Meixner anwendet, leistet jedenfalls gleiches) gelegt und noch mit” 
demselben Öl mittels eines Glasstabs betupft, Nach einer Minute 
sind sie so aufgehellt, dafs man oft schon ganz genau mit Lu 
oder schwachem Mikroskop jede Rippe genau erkennen kann. 7 
Dunkle Flügel bedürfen einiger weiterer Minuten. Sofort tropft = 


man nun ein entsprechend grolses Deckglas auflegt, der ‚gan e) 
Zwischenraum zwischen diesem und dem Objektträger rings 1m 
Alfällige Luftblasen beseitigt ı 
durch sanften Druck auf das Deckglas. w 

Die so hergestellien Präparate sind ungemein des) taae 
den Aderverlauf aufs Schärfste erkennen und sich auch mit d 
Camera lucida prächtig auf einen weilsen Schirm projieieren, Au 
halten sie sich mindestens mehrere Monate lang ganz tadellos. 

Ich empfehle das Verfahren warm als ein RE a u 
sicher zum Ziel führendes. Ahr 


Nachrichten 
aus dem 
Berliner Entomelogischen Verein. 


Sitzungen finden an jedem Donnerstag, abends 8'% Uhr, im Restaurant 
„Königgrätzer Garten“, Königgrätzer Strasse 111 statt. — Gäste en, 1 
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tt, Ri wis) I 3 
el 


Sitzung vom 15. Dezember 1904. 


Herr Petersäorff legte zum Vergleich Amphipyra tragopo 
L. und tetra F. vor und machte, auf frühere Erörterungen zurückgreifen 
darauf aufmerksam, dals die weilsen Punkte bei beiden Arten ‚aufträ 
tetra zeige aber schon ein ganz}anderes Kolorit, die Hinterflügel besonde 
hätten eine gelblicheigoldene Färbung; die weilsen Fleckchen seien übrigen 
auch bei Rusina tenebrosa Hbn. vorhanden, welche den genannten Eul 
ebenfalls im Aussehen nahe stände. _ 2 an 

Harr Mosar legte grolse Reihen derimittelafrikanischen Ceton: 
tunoides;polychloros vor. Schon früher habe er auf die gr e Wandel- 
barkeit der Färbung beiidiesem herrlichen Tiere hingewiesen, Unterschiede 
in den Formen dersel ben habe er damals aber nicht feststellen können. Da; 
wäre indessen bei einer ihm aus Menow bei Langenburg zugegangenen Aus- 
'beute der Fall. Hier trete der interessante Fall auf, dals offenbar 
Art im Entstehen begriffen sei, welche sich aber bis jetzt nur bei 
chen durchgesetzt nabe. Die Männchen zeigten in vielen Exe 
keinen Unterschied vom Typus; bei einigen Stücken sei der 
etwas ausgebuchtet, welcher beim Typus ‚grade abschneide, ter: 
Flügeldecken am Natwinkel öfters eın kleines Zähnchen, De 
Neptunoiden so charakteristisch auftretende Kopfschmuck zeige 
nichts eigentümliches. Anders die Weibchen, welche durch lappeı 
ausgezogene Flügeldecken sehr auffallend gekennzeichnet seien. 
Merkmal sich bei allen ihm aus der ‚genannten. Gegend 
lichen Tieren vorfinde, scheine es dort konst 
nern mit einem besonderen. Na 


_ Internationales Wochenblatt für Entomologie 


- Herausgegeben von Camillo. Schaufufs, Meilen und A. Frankenstein, Leipzig. 


ten-Börse erscheint jeden Donnerstag. Sämtliche Prassrialen nad reinen Hungen INN Aosnemens zum. Sa, von Mk. 1.50 
al entgegen, Nr. der Postzeitungsliste 3866; wo der Postbezug auf Hindörnisse stösst, ist die „Insekten-Börse‘‘ direkt unter Kreuzband durch die 


2 Expedition gegen Vergütung des Portos von 40 Pfg. für das Inland und von 70 Pie. für das Ausland pro Vierteljahr zu beziehen. 
ers. Inserate: 


i a Gebühren 
EEE bee en re ar Redaktion: für Beilagen, welche das normale Vorsandporto | 
€ har FA Aufirage Biken, | eipzig, Lange Strasse 14, nieht überschreiten, betragen 10 .#. | 
Leipzig, BORNDR SA den 4. Mai 1905. 22. Jahrgang 
’ 
nee SERIEN LNERBE} EEE ELZOHTERETEEEEN TIEREN HET EEETTRTEREES NURERTESIETTEREBEI NENNT ETBETERTOREERTENTEN SEE 
: : Y : Mn, | 
Bundschanu. es, Hehset er die Untergattung Allotrypes; die Thoreeten erfahren 


einen gründlicheren Umsturz: marginatus Poir. erhält hemisphae- 
ntinien traf bei Wilh. Neuburger, Berlin, Tuisen- |ricus Ol. und rotundatus Luc. als Synonyma ; laevigatus und hemi- 
Sammlung Falter ein. Sie wird namentlich ' dadurch | sphaericus sind von vielen Autoren falsch aufgefalst worden, die 
‚ sie rer (gezogene) Nachtfalter aus der montanen | Synonymie lautet nunmehr: intermedius Costa (syn. Cheroni Crois,, 


Bi | laevigatus auct, ; ; hemisphaericus Rossi), laevigatus F. (sya. hem a 
amt wg ie bin anae > Kaas. ann m ER A u un ne r BREI: 
Fan zurückgekehrt. Er hat dort das wenig ab- | ginatus). Meihechrieben ra Eh aan endaramen | 
afar-Gebiet besucht und namentlich Mengen an Käfern, | (Bull. Soc. ent. France 1904.) Be 
i Bienen mitgebracht. Die Käfer gibt er in Losen zu 50, D. Jakimow, Assistent am zoologischen Tastiäke der Uni- 
) Exemplare, für 12.% ab. — Schon heute kann übrigens | versität ‚zu Sophia (Bulgarien), hat in der Umgebung von Sophia 
en werden, dals sich Jensen Haarup für kommendes Jahr zu Jauf einem Berge (2300 m) zwei neue Hemiptera-Spezier gefunden 
‚euen Reise rü rüstet, die voraussichtlich Afrika gelten wird. (Gattung Delphax und Dimorphocoris), welche von Dr. Hor- 
in Boas, Antiquariat in Berlin NW., Karlstralse 25, vath in den Berichten des National- Museums zu Budapest be- 
Katalog verkäuflicher antiquarischer ar ein, der schrieben werden. 
ingreich ist, aber manche Nummer enthält, die dem Zu unserer Bitte an Schmetterlingszüchter, einige Dücken m 
tomologen erwünscht sein könnte. Wir finden 2. B. der Bionomie der deutschen Falter auszufüllen, berichtet uns: 
iotheca entomologica; Calwers Käferbuch (18 .%); Can-|@. Jüngling folgendes betreffs der Lebensweise von Lyeaen» 
nkatalog; Oarus-Gerstäcker, Arthropodenband des Hand- | corydon: Corydon-Raupen überwintern klein, in etwa 3 m @US®, 
); Eimer, Artbildung der Schmetterlinge (21 .#)); unter dürren abgestorbenen Pflanzenresten + nahrungspflanze 
ophia entomologica: ; Fischer, Orthoptera Europaea | Hippocrepis comosa. Sobald die nötio- warme eingetreten und die 


Käfer v. Mitteleuropa (68 statt 91 .%); Ger-| Futterpflanze gediehen ist gen die Raupen an zu fressen, jedoch 
n usw. usw. nur nachts 2»: rag ruhen sie in nächster Nähe unter der Nahrungs- 


i ıchmetjew in Sophia (Hochschule) wünscht fü: »uin® pflanze, unter Steinen, oder, falls diese fehlen, häufiger noch 1—2.om 
gen der Flügellänge ca. A400 Aporıa crataegi ungenadelt| tief in lockerer mulmiger Sanderde versteckt. -— Die Verpuppung findet 
ne Tüten von verschiedenen Orten Europas. Qualität kommt |frei ohne jedes Gespinst, oberhalb der Erde ‘statt, jedoch unter 
age. Hs ist ein wissenschaftlicher Zweck, den zu fördern irgend einem Schutz, z. B, einem Stein oder dergl. — Ebenso wie 
der Sammler ist. Um sich erkenntlich zu zeigen, gibt Lye. damon und orion. findet man, wie schon Krodei geschildert, 
rof, Bachmetjew dafür gebrauchte Postmarken der Balkan- hat, Lyc. corydon-Raupen immer begleitet von \Waldameisen, die 
oder Ansichtskarten von Bulgarien. von der Ausscheidung der Raupen naschen, — Zuchtmaterial stellt 
ie Sammler paläarktischer Käfer können ihren Katalog wieder uns Herr Jüngling zur Verfügung. 

im einige — freilich den meisten nie ‚erreichbare — Tiere, Im Nekrolog auf F. de Saussure ist ein Danckfehlen ent- 2 
oileau hat einen neuen Dorcus aus ‚Kaschmir, Dodero halten. Er promovierte nicht 1894 sondern 1854. : 
ayagnei aus Castelnau bei Montpellier (Südfrankreich)| Der Klub für Naturkunde (Sektion des Brünner Lehrer- 
y Ti in a bei einen | I hat einen „sechsten Bericht und Abhandlungen“ für das 
| Jahr 1903/04 veröffentlicht. Neben einer auf mühsamer Arbeit 
beruhenden Studie über Magenuntersuchungen einheimischer Vögel 
von Franz Zdobnicky, die den Vorzug haben, dals die Insekten- 
reste wissenschaftlich bestimmt sind, finden wir darin den Anfang 
zu einer Fauna der Heuschrecken Mährens. von Carl Czizek und 
neue Beiträge zur Kenntnis der mährischen Libellen von Franz 
..| Böhm und Karl Cziäek (bis heute sind 41 Arten festgestellt 
m | und die Verfasser halten damit die mährische Fauna für so ziem- 
lich erschöpit). ‚Beinr. Laus gibt eine Übersicht für die natur: 


s 


- . dem Verbleib 


At 


historische Literatur Mährens nd Österr. -Schlesiene | aus dem Jalre ; 


1903 und 1904. 


WB Kirby bearbeitet einen Katalde der Orthopteren, von! 


dem das Britische Museum zu London eben den ersten Band 
herausgegeben hat. Er bildet, obwohl die Saltatoria noch nicht 
darin verzeichnet sind, ein dickes Volumen von über 500 Seiten. 
In der Nomenklatur nt er manche Änderung, namentlich aber 
berücksichtigt er auch die geographische Verbreitüng. 

in den -Eintomological News (1904 p. 105) publiziert Alec. 
Arsene Girault eine Bibliographie der a. Fach- 
- ausdrücke, 

. Bine sehr ausführliche Monographie über das merkwürdige 
Spinnentier, den Fadenskorpion, Telyphonus, hat J. K. Tarnani 
unter dem Titel: „Anatomie von Thelyphonus caudatus L.“ in der 
Beilage zum „XVI. Bd, der Nachrichten des Instituts für Landwirt- 
schaft und Forsten zu Nova-Alexandria*, 1904 (III und 288 pag. 
mit sechs Tafeln und mehreren Figuren im Text), in russischer 
Sprache erscheinen lassen. Sie enthält 18 Kapitel, welche neben 
einer historischen _ Übersicht die Anatomie verschiedener Ennt- 
wicklungsstadien dieser Spezies behandeln. 
wurde von A. Korotnew (Zonden - Inseln), von N. Karawaöw und 
D. Pedaschenko (Insel Java) geliefert. Am Schlusse wird ein 
Literaturverzeichnis von 141 Nummern gegeben. 

„Neue Beobachtungen und Versuche, betreffend das biologische 
Verhalten der Reblaus“ hat in der Zeit vom 30. August bis 
27. September 1903 in einem Weinberge der Provinz Sachsen der 
Geh. Regierungsrat Dr. Moritz in Berlin ausgeführt. Statt der 
in den letzten Jahren bemerkten stetigen Abnahme in dem Auf- 
treten- der- geflügelten Form der Reblaus auf demselben Versuchs- 
felde ‚hat sich im Berichtsjahre wieder eine erhebliche Zunahme 


gezeigt. Die Zahl der im Freien gefundenen Rebläuse betrug 50 
.. gegen’ 15 im Jahre zuvor, und 20 und 23 in dem Jahre 1901 
und 1900, Es scheint, dafs dieses zahlreichere Erscheinen von ge- 


flügelten Rebläusen in dem vorliegenden Falle durch die Witterungs- 
verhältnisse mit bedingt gewesen ist. Die Nachforschungen nach 
der Nachkommen der "geflügelten Rebläuse auf den 
tern A Reben haben auch im Berichtsjahre weder zum Auf- 


finden. Biern der gefllügelten noch. von Geschlechtstjeren 
h “Em Jahre 1902 eingeleiteten Versuchs über d 


_ 'behafteter Wurzeln in verschiedenen Bodenarten haben 1903 er- 
geben, dafs im Humusboden die Rebwurzeln grölstenteils gefault| 
und verpilzt: waren und keine Rebläuse mehr erkennen Ion 
‚Im Kiesboden hatten sich ‘die Wurzeln besser gehalten, doch 
konnten an den herausgenommenen Stücken Rebläuse ebenfalls 
nicht mehr gefunden werden. Dagegen zeigten sich mehrere der 
im Tonboden ein Jahr lang verbliebenen Rebwurzelstücke verhält- 
nismäfsig gut erhalten und noch stark mit lebenden Rebläusen be- 
satzt. 
obachıwu, walche bereits mehrere Eier abgelegt hatten. Aus diesen 
Beobachtungen vroir+ sich, dafs die Dauer der Erhaltung abge- 


schnittener, im Boden Ver naner Rebwurzelreste im hohen Grade 
von der Nain: des betreffenden Buax.. abhängt. Toniger Boden 


begünstigt die Erhaltung, humoser Boden wu ihr 
Ferner hat sich gezeigt, dafs an in den Boden gelangten abge- 
schnitten Rebwurzelstücken die Reblaus unter Umständen mindastens 
ein Jahr lang lebend und vermehrungsfähig erhalten bleiben kann. 
Neben den biologischen Beobachtungen wurden im Berichtsjahre 
die Versuche über die Wirkung verschiedener Desinfektionsmittel 
fortgesetst. Diese Versuche haben bis jetzt unter anderem zu der 
Erkenntnis geführt, dals das Kresolwasser in betreff der vernich- 
tenden Wirkung am die Reblaus dem Petroleum erheblich u 
legen ist, 


Die Wohnungen der honigsammelnden Bienen 
(Anthophiliden). 
Von Prof. Dr. Rudow, Perleberg. 
(Fortsetzung.) | | 


Einige verwandte Bienen sind nur Einmieter und Mitbewohner, 
indem sie verlassene Zellen benutzen oder noch nicht ganz fertige 


mit ihrer Brut belegen, ohne von den Wirten gehindert zu werden. | zehn Zellen bestehend, deren Fluglöcher alle an de 
Es sind dies; Osmia xanthomelaena Kb., Spinolae Lep., rufobirta Latr, sich befinden und glänzend Auukelbraune Wände © 


welche Desladee aus südfranzösischen. Nestern erhalten wurden, 


DR a Fre RE 


voa-|, 


En ; ıe Dauer |... 
de Ha! barkeit und des Verseuchtbleibens abgeschnittener, reblaus- 


Unter den letzteren wurden auch eierlegende Tiere be- 


entgegen. | 


unregelmälsigen Erdballen um einen dünnen Stengel 


Nach den Berichten von Beobachtern bauen aber 


|von der Unterlage abzulösen, und bis zur Gröfse einer Mannes- 


| Erdballen bestelien aus gleichmäfsigem, steinlosem Nilschlamm, sınd 


"|von Lehmfarbe und 
Das nötige Materiai | 


| gefärbt. 


an je einem Henkel stattfindet, während die Mitte des Zweig 


SER 


Sleichen. nur N eeblase sind. und über zwanzig Ze en.,um hlief 
ihre Erdnester um Zweige herum, ähnlich wie einige 
es sollen Ballen von Faustgrölse ‚entstehen. Andere 
selben Art stammen von den Bauwerken aus Luxsor in 1sy 
wo sie nach Art der Schwalbennester in den ne a 
Hieroglyphen gesessen haben. 


Die Bauten und aueh die Bienen sind klalne wie die Euro- 
päer,. die Farben sind heller , bei den Männchen am Ende fast” 
weils. Die Bienen sollen am Nil überall nicht selten sein und 
demnach die Nester leicht zu sehen. Diese befinden sich In 
Manneshöhe an den Bauwerken und sind halbkugelförmig, leicht 
faust vorhanden. Die wohlerhalten vom Beobachter mitgebracht 
ziemlich ‘weich, im Gegensatz zu den nor- % 
dischen, aber doch haltbar, sie enthalten fünf bis acht Zellen und | 
stimmen in der Gestalt nicht überein. Die Zellen sind mit feiner, h 

weilser, glänzender Haut bedeckt, die Puppenhüllen hell gelbbraun 
Die Bienen schlüpfen zur rechten Zeit im Zuchtbehälter 
aus, neben ihnen noch als Schmarotzer Stilbum splendidum, einige 
Tachina und die unvermeidlichen Monodontomerus, Als blofsen ; 
Einmieter erhielt ich aus einem Bau von Sizilien Megachile el n 
vierus Per., welche sich in einer schon leeren Zelle häuslich. ei 
gerichtet hatte, und M. ononidis Fert., aber nur in einem Falle. 


Andere Arten dieser Gattung en ihre Eräballen um 
einen Zweig, wie es auch Ch. sicula zu tun pflegt; an Wände an- 
geklebte Nester sind aber bei den folgenden Arten nicht Kenn N 
Bei sonstiger Übereinstimmung der Einrichtung weisen aber doch 
Bienen einige Besonderheiten auf. Ch. rufitarsis Licht. hat ihren 
Erdbau um den fingerdicken Zweig eines Weinstockes angebracht 
Der Baustoff ist grobkörniger Ton, gelbgefärkt, sehr fest, die Gestal 
spitz eiförmig, am andern Ende breit, die Oberfläche ist rauh und 


die Gröf, se des Ballens die eines grolsen Hühnereies. Der Zweig 
ee Mact. Arohbar 
die Fiuglöcher, Techs an der Zahl, sind unregelmälsig zerstreut 


lassen eine glänzend braune Wandbekleidung erkennen. Tiefer 
| Eindringen lälst sich ohne Zerstörung des Kunstwerkes nicht er- 
möglichen. Ch. Lefebvrei Gst. fertigt auf dieselbe Weise ihre’ 
Wohnung, wie der Beobachter Lichtenstein in Montpellier berichtete ' A 
ıund ich nachträglich bestätigt fand; man kann die Bauten aber 
nur dureh die ausschlüpfenden Bienen bestimmen. 

ar rufescens Lep. . ‚aus einem kugelförmigen Baue 
von 5 cm Durchmesser aus grobkörniger, toniger, fester Erdmasse, m 
kleinen Quarzkörnchen voltnernk, Der Erdballen ist so am Zwei 
einer Gleditschia befestigt, dals nur an der Seite eine Aufhängu 
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—-—, 


frei geblieben ist. Die eine Seite ist halbkugelig gewölbt, die hi 
tere glati, weil sie auf einer Unterlage gerukt hat. Dadurch ka 
man wahrnehmen, dals das Nest aus drei konzentrischen Schal 
hasteht, welche einen gemeinsamen Eingang haben, der einen Ei 
blick in das Io eawährt, Nur drei groise Zellen sind vor- 
handen, deren Wandbekleidung aus dünner, brauner Haut besteht 
Eine tote Biene in einer Zelle konnte zur Bestimmung dienen. 


Der Bau von Ch. pyrhopeza Gst. ist viel kleiner, breit ‚eiförmig 
aus rotem Ton von rauher, grobkörniger Masse hergestellt und a 
einem federkieldicken Zweige befestigt, der durch das erste Drittel ge 
Der Durchschnitt zeigt vier Zellen mit brauner, gläuzender Wand 
bekleidung und noch teilweise angelüllt ‚mit Klümpchen v 
trockenem, gelbem Larvenfutter und Überresten von Bewohne 
welche die Erbauer sicher stellen liefsen. Beide zuletzt beschrie 
benen Bauten stammen aus Kleinasien ‚und sind in der. DB gebung 


von Jerusalem gefunden, 
In Korsika heimisch ist Oh Perezi Fert. Die Biene ha 


kraut herum befestigt, einseitig, SO dafs die gröfsere 
schwebt, Der Bau ist grobkörnig mit narbiger Ober 


sehen, dunkelbraun gefärbt, trocken ausbleichend, 


Die Gröfse ist drei zu vier Zentimeter. | E 
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lichem 1chenddr un 
st um den Spottpreis von 220 000 Krohen bei einer An- | 


ıg von nur 50000 Kronen sofort zu verkaufen. nn 
} 'schlagbares Holz im Mindestwerte von 20000 Kronen. Zur 
ne ‘und Inbetriebsetzung einer lukrativen [3319 


 Möikerei und Käserei 
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Br atie Kauflustige wollen unter Chiffre „Seltene Chance“ | 


er Deutschen hen für volkstümliche Nakrikhnde in me lin.“ 
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| VERZEICHNIS 


n der Umgegend von Po 
beobachteten Käfer. 


110 Seiten 8°. 


gegeben von H. Eggers. 
Preis 2 Mk. 


erausgeber der Wiener tan ung, der Bestimmungs- 


ul et Armeniae ‚rassleae 


‚der ar Fauna. Jährlich 
u le Interes nten auf 


as Fut insbesondere eignen, da grolsartige Viehzucht 
betrieben wird und die Gründe sich zum Futter- | 
ah eignen und nicht nur die drei Weltkurorte Karls- | 
Marienbad; Franzensbad usw. in der Nähe des Gutes liegen, | 
ern ‚auch Sachsen und Bayern blols eine Stunde entfernt sind. | 


ostlagernd Karlsbad, Böhmen, schreiben. | 


£& europäischen Koleopteren, des. Catalogus uvm ) 


Insektensammle 


| Kalender für alle I 
14. Jahrgang. 


Herausgegeben von Dir. Dr. O. Krancher, Leipzig, 


® 


Verlag von Frankenstein & Wagner, £eipzig. 


Preis elegant gebunden: 1,60 Ik. 


MEET Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
oder bei Einsendung von 1,60 Mk. franko durch 
die Expedition dieses Blattes oder durch 


\ den Herausgeber (Leipzig, Lindenstr. 2, II). I 
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an 


——in der Volksschule, == 


Ein Versuch, | 
den Knaben-Hanuarbeitsunterricht mit dem Raumiehre- 


und Zeichenunterricht zu vareinigen, 


von 


Rusolf Brückmann, 
Rektor in Königsberg i. Pr. 


Heft I: 1,50 Mk, Heft IL: 1 Mk. 


ne 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und bei Binsendung 
von 1,50 Mk. resp. 1 Mk. franko direkt von der 
verlagshandlung | 


Frankenstein & Wagner, Leipzig. 
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Sechste, gänzlich neubearbeitete v1 
und vermehrte Auflage, Bl N: = 


Ein Nachschlagewerk des Ä 4 
au Wissens. ' . 2 = 


11,000 Abbildungen, 
1400 Tafeln und Karten. 


290 Bände in Haivleder on au je Io Mark. 
Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung. 


5 Var des Bibliographischen Instituts in Leipzig und wien. 


Een auf Meyers Grosses Konversations- en _ 


J Dimmt jederzeit zu bequemen Bezugsbedingungen an die Buchhand- 
| lung von en & Wurası Bew ne Str. 14, ne 


= Kaufe in Anzahl 
. präp. Raupen u. Puppen von 
Vanessa io, urticae, Hyloicus pi- 
nastri, Lasioc. guereus,Scoliopteryx 
libatrix, Cossus cossus. Falter v. 
Papilio podalirius, machaon, 
Buchlo& cardamines, Aporia cra- 
taegi, Sphinx ligustri, Deilephila 
euphorbiae, Uhaerocampa el- 
Denor,Smerinthus ocellata,Agrotis 
 fimbria, Scoliopt. libratrix, ferner 
kleine Hirschkäfer q\. 
Ernst A. Böticher, 
Naturalien- u. Lehrmittel-Anstalt, 
' 3338] Berlin C., Brüderstr. 15. 


In den letzten Wochen 
empf. ich schöne Käfer-Sendungen 
aus Ost-Afrika, West-Afrika, 
Natal, Delagsa-bai, Berneo, 
Su ‚matra u. brasilien. Kann in- | 
folge dessen nicht nur fast sämtl. 
Arten m. Preisliste wieder liefern, | 


sond. auch hunderte Arten, die 


in ders, nicht enthalten sind. 
Ich bitte Auswahlsendungen 
unt, Angabe spezieller Wünsche 

ech. verlangen zu wollen. 

Friedr. Schneider, BerlinNW.,, 

: Zwinghi-Sir. 7, I. 13310, 


Turkestaner! 


Lepidopteren aus Turkestan zu 
den billigsten Preisen offeriert 
Constantin Arls, 
Zörawia 47/7, Warschau. 
Katalog auf Verlangen er 
2 franko. 


Meine 60 rschd. Käfer- 


Zenturien und Serien finden 
weg. ihrer sorgfältigen Zusammen- 
stellung bei sehr billigen Preisen 
allgemeine Anerkennung. [3311 
"Preisliste gratis u. franko. 
Friedr.Schneider,BerliuNW,, 
N 2 (ll: 


Eine.  Centurie khrkostamischer 
Coleopteren in 50—60 determi- 
nierten Arten mit vielen Selten- 
heiten offeriert [100 


Constantin Aris, Warschau, 

.. »Zörawia 47/7. 
Kataloge über turkestanische 
Koleopteren u. Lepidopteren ver- 
sende auf Verlangen gratis. 


Auf Reisen 
bis zum Juli d. d.; 
ev. Wünsche bis dahin freundl. 


zu reservieren. 


Martin Holtz, Nat.- Handlung, | @@8 


Wien AV, Schönburgstr. 28. 


Dominula-Raupen, 


Dtz.30 %,Porto u. Pack.30.Yextr. 
Th. Radisch, Nauen b. Berlin. 


fm fd M. 


‚bitte mir | 


50 Stck. Tagfalter in ca. 20 


200 .% nach Staudingers Preisliste 


100 Stck. dio. in 80 —85 Ar 
dinger 


50 Stck. Noetuiden 


...mach Staudinger 
100 Stck. dio. 


In guten gespannten 


Naturalienhändler 7. Frit in 
Prag, Wladislawsgasse No. 2 
kauft und verkauft 


naturhist. Ohjekte 


aller Art. 


Tech kaufe. 
jederzeit exot. Käfer, sowohl einz. 
bessere Arten wie auch ganze 
Original-Ausbeuten per Kasse. 
Friedr.Schneider,BerlinNW., 
Zwingli-Str. 7, II. [3308 


American Eniomologeal Co, 


1040 De Kalb Avenue, 


Brooklyn N, 9. U, S. 


Lepidopteren-ListeNr.6. 
Koleopteren-Liste Nr. 2. 

Die vollständigste Liste nord- 
amerikan. Lepidopteren, Koleo- 
pteren u. Puppen. Pr. 10 Cents, 
zurückerstattet bei Kauf von In- 
sekten. Alle vorherigen Listen 
aulser Kraft. [3284 | 


Carahus hispanus 
Von dieser prachtv. Käferant er- 
warbich die frische Ausbeute eines 


Sammlers u. off; spottbillig 10 St. 
Rinschr. 20 .% extra. | 


Kassa voraus. 
Frieär. Schneider, Naturh. Kab., 
Berlin NW., Ziel Sin 7, 0. 


3309] 

bzugeben: 
Eier von Sat. pyri, Dtz. 20 2, 
100 St. 1,50 .%, Porto 10 2. 
Bitte Falterliste zu verlangen. 


meist frisch er allen. 


aus Transenspien, Gentral-Asien, dem Amur- ‚Gebiete |- 
und vom Kukn-Noor. 


25 Stck. Spinner ca. 150 M Wert nach een 


AL a Ab Ab. 
50 Stek . Spanner in ca. 40—45 Arten und ca. 150 ” Wert 

nach Staudinger a 15 M. 
100 Stck. Wagfalter in Tüten, in ca. 30-35 Arten 325 M. 
200 Stck. dto. in ca. 60—65 Arten a 60 M. 
160 Steck. Noetniden in Tüten, in ca. 80-35 Arten & 20 A. 
200 Stck. dito. in Tüten, in ca, 60—65 Arten ä 50 


Tadellose Exempl. | 


[3318 


50 Arten u. im Werte von ca 


Per. (Planeten) naironaa, 


Bohn a Bier, 
Arten, zu kaufen SOSHenk 
mit Preis an 

W. Narkowsky, Berlin“ N 


= ____Ohorinerstr. 68. 


a 20 AM. 


srolse, ges. Puppen, St. 1,75 A 
Diz. 18 4, Porto u. Pack, 30, 
b. 1 Die. 50 2. BR. Groth, 


\.u. ca, 400 HM Wert nach Stau- 

3.50... 

a 20 AM. 

in ca. 40-45 Arten u. ea. 200 A Wat 

a 20 M: 

in ca. 80— nn Arten u.:c2. 400 .M% Wert nach 


sl Potsdam, Marienstr. 1A 


Wertvolles: raw, 


Kolorierte Abbildungen fast sämt- 
lich. existierender Papillon iden. 
(Original-Aquarelle), 3 ler zu 
verkaufen. 18326 u. 
Öfterten befördert die ‚Exped. 
d. Ins.-Börge unt, H, T. 4, He 


Exemplaren offeriert 


R. Tanere, Anklam, 1 Pommern, 


Sammlung. 


Ca. 130 verschied. exot. Papilio 
u. Ornithoptera nebst 14 vor- 
züg]. luftdicht. Insektenkasten m. 
Glasdeckel für nur 160 .% zu 
verkaufen. [3325 

UNE. "VEIWILU.: U. Daput, u, 


Tos. -Börse vat. @. H. 200. 


 Pini-Raupen 
von D, pini,-grols, - Dtz. 752, 
Porto u. Verp. 15 «Z, hat abzug. 
Georg‘ Farnbacher, Schwabach 
a (Bayern), Limbacherstr. 8. 


& (Ar vot.parpuratn 00.2 p. 12 8t. 
2) Ang. prunaria 150.7 „ 100 „ 
E) „war. sordiata90 2 „ 12 „ 
es Mal: castrens, 100.9 „100 „ 


bilunaria 20 2 p. 100 St. 

ä pavonia 30 2,100 ,.- 
Arthur Fritzsche, 
3336) Neuhausen, Schweiz. 


Banpen v. aulica, Dtz.20 9 
n. Porto u. Verp., 100 $t. 1,50..% 
irko. gegen Rinsendung d. Betr. 
*| (Tausch) W. Böhne, [3332 
Leipzig-Co,, Biedermannstr. 5, 11. 


Soeben erschien: 13305 


| Mitteilungen 
les Entemelovi schen Vereins. 
ma Hamburg-Allonn. 
1899-1904. | 
Anhang: ‚Verzeichnis der . 


Sobe ' 

Von O0. Laplace. 
— — Preis 2 Mk. —  — 
Zu beziehen durch H. Groth, 


13337) Ubald Dittrich, 
Wien 1/8, Vorgartenstralse 209. 


a En 139. 


castr. 3., purpurata letzte Häutung, | 


| Probenummern gratis durch die 


"Deutsche Lehrmiftel- 


Schmetterlinge d. Umsragan 


Neu! Spezi al-Lose! Neu! 
100 Pieriden 15—20 A. .J2389 
100 Papilios 25—30 M.. 

100 Euploeen 20-25 Mb. 

100 Danaiden 15—20 MH. Na 
100Charaxes u.Buthalien 40- 50. 

A. Grubert, i. F.: H, Fruhstorfor, 
Berlin NW. 21, Turmstr. 37. 
Reichhalt. Proicheten grat. Suche _ 
exot. Insekten-Ausbenten g. Kasse. 


re | 
Archiv 


mit Beilage 


„Sammler- a 


. Illustrierte Halbmonatsschrift N 

für die Praxis des Sammelwesens, \ 

Eixperimentierene und der Lieb- 
haberkünste. 


Prois vierteljährlich 80 8. 


Gesellschaft m. b. 3 
Berlin N. 58, Wichert- Str 8 | 

h und Gehörne aller 
Gewei 6 Arten, auch Ab- 
würfe und passende Stangen zu 
Vorhandenen. Aufsetzen, Geweih- 
veparaturen, Schädel, Köpfe, ‚Schil- 
der, Kopfhäute, Haken (Grand), 
Gemsbärte, ‚Krallen billigst bei Ra 
Weise & Eitterlich, | Enerein i 


Ge ete des. ee ne 
: erwähnten Arten, hühnereigrolse 
sondyrheiten zeigen und ohne die 


er j | " Verpackung, gut überstanden, an 
ithurgus ‚steht der vorhergehenden sehr nähe 


h dor kleinen der char. Art, sie sind steinhart, 
er wenigen Zellen bestehend und auch an Steinen. 
Ei schwer abzulösen. In Norddeutschland sind die 
heimisch, selbst in Tirol sehr selten, in Südfrankreich 
verstorbenen Lichtenstein erhielt ich einen Bau aus 
Eon bildet eine nach Eheferbilduie ind 
hlossene, unter sich sehr übereinstimmende Gruppe. 
mige | Hinterleiber mit vielfach vorhandenen Zätnen und 


t werdon kön2en. Alle diese Erdnester | culi es primi globosi. 
it und ‚haben die weiten Reisen, trotz |culatus, articulus secundus conicus, ceteri kanns breves. Capi- 


nge Verschiedenheiten. Im Nestbau ist sie mit 


| enso verzierte Schildchen und die fast überall vorhandene 
| kn ee lassen. sie leicht von anderen unter- 


viele Be und ia ncik eingebettet | 
Seren ganz eingehüllt sind. Diese Wolle! 


| 


Ankos in Er ASER profunda semicireulari ante oculos sub 
frontis carina insertae, satis longae, Scapus duplieis funiculi longi- 
tudinis, apice modice clavatus, hac elava duplieis latitudinis funi- 
Funiculus brevis, robustus, 7- (?) arti- 


|tulum ovale, solidum, compressum, aureopruinosum, Supra sutura 
una flexa non procul basi notatum, subtus vix cavum. 

Caput late rostratum, subnitidum, dense punctatum. Frons 
truncata, subconcava, anterius excavata; posterius breviter rufosetosa, 
anterius Sriseopilosa; in versura verticis linea longitudinali abbre- 
viata elevata; carina foveae antennalis antice utrinque angulatim 
elevata ibique rufescens, 


Os aureociliosum. Oculi elongato-ovales, tenues, parvi. 

-  Prothorax_transversus, apice declivis; supra visus lateribus ex 
basi subito parui: rotundato-ampliatus, dum fere recte et denique 
rotundato-angustatus, apice constrictus; lateraliter obtuse carinatus et 
sub carina truncatus nec non impressus. Totus densissime rugu- 
lose-punctatus, subnitidus, linea longitudinalis mediana ex basi ele- 
vata; apice griseociliatus. 


Elytra thorace latiora et plus duplo longiora, lateraliter in 
nono ‚Insterstitio carıinato ER fracta. Be elevata et u 


Rlytra punctato-striata, stria "Prima ex basi ad apicem neöftnda. 


interstitia omnia ante basin tuberculose - scabrata, tota ruguloso- 
‚, gezahnten Oberkiefer von den Blättern | punctulata, Zum, 5um, 7um, ex basi ad apicem irregulariter spinis 
um, Onopordon und verwandter Pflanzen ab- distantibus armata, Zum, 4um, Sum solum in disco usque ad ver- 


in Form von kleinen Ballen zwischen den | suram. Sutura orinala‘ 


sn Erbauern entsprechend, verschieden. Die dicken | 
regelmälsigen Zwischenräumen nebeneinander von 
"umgeben von äickflüssigem, faserigem Futter- 

Duft und geringer Sülsigkeit. 


Vorderbeine, mit steifen Keiihen und Zähnen 


"so dafs die Nisthöhle einem zusammenhängenden | 
leicht, in welchem man einzelne Puppen nicht 
Die Hüllen sind sehr fest, und halten starken | 
gen Ieickt Änderung der Lage und lassen sich zu 
et unter Einflufs vom Lichte leicht zur 


(Fortsetzung folgt.) 


‚und zwar — wie das ‚bei exe 
or 2 ‚d igten Exemplare, 
] 8 der. Abındteile, trotzdem sie A A Degen, 


\exeisa, setis albidis adspersa , item tibiae. 


Die Puppen- 
er Pfianzenwolle hergestellt, die mit Klebstoff | 
- Wänden verarbeitet wu deren Oberfläche 


chen eine innige Verfilzung und Durcharbeitung | 


las ‚Unterkörper fest zu umschlielsen 
eine von der Schulterbeule ausgehende quere Leiste und durch den 
Oben fällt das erste Interstitium von . 


. zoologischen. Museum zu Berlin Befindet sich ein| sammen dadurch die eckige Apikalversur. 
endes Tierchen aus der Familie der Hylesiniden, aller- | pei aller Deutlichkeit doch nicht ganz ausgeprägt, die Bedornung 


ischen Borken- der Interstitien unregelmälsig. Auch die Naht trägt weitläufg 


Coxae anticae globosae distantiores, intus aureosetousae; mediae 


lud distantes quam posticae. 


Abdomen griseopilosum, ruguloso-subopacum, transverse vix con- 


ten ber ae: Märkiee Friesen, wie | yexum, omnium segmentorum margo posticus carinatus. 
teln, Hollunder und Rohrhalme, im Süden gern von 


rotz ihrer kräftigen Kiefer nagen sie hartes Holz 
wählen ‚lieber weiches, leicht zu bearbeitendes. | 
R der Wohnungen ist fast immer die gleiche, nur. 


Femora simplieia, antica subtus solum pro receptione tibiae 
Tibiae anticae trian- 
eülaren, in apice intus supra tarsorum insertionem acuta spina 
|intus curvata arınatae, sub spina aureosetosae, apice incisae, extus 


ıspina mutica extus versa armatae, extus denticulatae, er longi, 
artieuli,tres primi conici longitudine deserescentes, quartus a 
|simus, binunguiculatus. 2 


-— Long.: 4,6 mm, lat.: 2,3 mm. 
Hab.: Kamerun. (Johann Albrechtshöhe, 29. VIII. bis 18. IX. 


‚98. L. Conradt, 8.) 
‚ Die Gattung ist also durch die p!melioide Form, durch die 


| Halsschild- und Flügeldeckenkantung und durch de auffallende 
Skulptur ohne weiteres gekennzeichnet, auch die klebrig-glänzenden 
 Elytren werden sich bei anderen Arten wiederholen. 


Der unter dem Seitenrandse des Halsschildes liegende Aus- 


|schnitt setzt sich auf den Metathorax fort; beide sind, wie auch 
sonst die Unterseite, mit weilsen Borstenhaaren. angespritzt. Die 
Flügeldecken fallen von der Basis kurz schräg nach unten ab, 
treten an der Schulter eckig vor und senken sich dann in rundem 
| Ausschnitte wieder nach unten, um schlielslich nach der Winkelung 
Die Epipleuren sind durch 


gekielten Rand gezeichnet. 
der gekielten Naht dachartig nach dem ersten, tiefliegenden Streifen 
zu ab, auf dem Apex steht es erhaben, wenn auch nur wenig, vor, 
Der eyailo Zwischenraum ist flach, der dritte geht etwas erhoben 
von der Basis bis zum Apex durch und mündet in den erhobenen, 


"mit. ‚der Naht winkelnden 9. Streifen, der vierte verläuft sich fast, 


der. 5. und 6. Zwischenraum sind hinten abgekürzt, sie bilden zu- 
Die ganze Skulptur ist 


einige sehr feine Dornen. Die Interstitien 7—-9 entspringen der 
Schulterbeule, sind also vorn verkürzt. 

. Vorderhüften hochständig, mittlere (am. weitesten auseinander- 
| stehend!) durch eine viereckige vorn garandete Platte getrennt, nur 


| wenig vorstehend; zwischen die hintersten schiebt sich eine breite 
Ce zungenförmige gerundete Verlängerung des ersten Abdominalringes. 


' Mittelschienen schief abgestutzt, Abstutzung gezähnelt, 

Sohlen weils beborstet. 

2. Aus Usambara (Derema. 850 m, 8.—24. Oktober 1891, 
Onnradt) un Su Berner zusam in einem eu den 


BI RER RR ar 


a Blesiniden Dismarıs impar Glan. 
= Ent. X, p. 216.) 


Aus Dar-es-Salaam erhielt ich durch die Güte des Horn 


espt 
A. Bang- -Haas einen Tomiciden, den ich nach Vergleich mit der in. häufigen Art, deren Namen. ich leider noe 
meinem Besitze befindlichen zur Eichhoffschen Monographie be- | kamen Hummeln, und Bienen sah ich gar k 


. nutzten Type nur als Xyleborus bidentatus Motsch. eneDu en kann.‘ 
Wir kennen die Art bisher nur aus Birma, 


Eine ungewöhnliche Nahrungsquelle für oen 
a und Hummeln. 


. Von Max Rothke, Scranton, Pennsylvania, z 


‚Die Eigentümlichkeit :der Blattläuse, ein sülsliches Sekret. aus- 


über alles lieben, zunutze gemacht und sich zu. den Evzeugern 
dieses Stoffes in ein so freundschaftliches Verhältnis gesetzt, dafs 
sie unbeanstandet einen Teil ihrer Nahrung fast ohne Gegenleistung 
von diesen sich aneignen können. Mit dieser sonderbaren, dem 
Anscheine nach doch auf Gegenseitigkeit beruhenden Freundschafts- 
verhältnis ist nachgerade jedermann vertraut. Weniger bekannt 
dürfte selbst in Entomologenkreisen sein, dals auch Wespen und 
Hummeln unter besonderen Umständen eine so billige und ergiebige 
Nahrungsquelle auszunutzen verstelen. Letzteres zu beobachten, | 
- hatte ich im vergangenen Sommer oftmals Gelegenheit. 

Auf Hamamelis virginiana L., einer in den Wäldern Pennsyl- 
vaniens sehr häufigen Strauchart, lebt eine Blattlausspezies, Hama- 
melestes spinosus Skinner, die sich indes nicht frei auf den Blättern 
aufhält, wie die meisten ihrer Familiengenossen es tun, sondern 
kolonienweise in einer von ihr erzeugten Galle ihr Dasein fristet. 
— Diese Gallen sind von grüner Farbe wie die Blätter, von der 
Gröfse einer Haselnufs und an der Oberfläche mit mäfsig grolsen 
an der Wurzel stark verdickten Stacheln reichlich besetzt. In 
ihrem Aussehen ähneln sie den jungen Früchten des Stechapfels. 
Mit einem kurzen aber kräftigen Stiele haften diese eigentümlichen 
Gebilde einzeln an den Zweigen, vielfach da, wo sich die kleinen 
aulsartigen Früchtehen des Strauches befinden. 

In einer jeden Galle hat sich eine kleine Kolonie der Hama- 
melestes spinosus häuslich eingerichtet. Das Innere der Galle ist 
mit einer wasserhellen stark aromatisch : sülslich 
Flüssigkeit angefüllt, die, wie ich annehme, ein Erzeugnis der Blatt- 
läuse ist und die von einer zähen wachsartigen Haut in Form eines 
Tropfens zusammengehalten wird. Hierdurch, wie auch durch die 
wachsartige Absonderung, welche die Läuse umgibt, sind sie vor 
einer Berührung mit der Flüssigkeit geschützt. 

‚An der Basis der Galle, wo -diese mit dem kurzen Stiele ver- 
bunden ist, befindet sich eine kleine Öffnung, welche den Blattläusen 
das Aus- und Einkriechen ermöglichen dürfiee Es sei indes hier 
erwähnt, dals ich nie einen Insassen der Gallen aufserhalb derselben 
bemerkt habe. 

An der Öffnung der Galle, ebenso in der Nachbarschaft der- 
selben, an der Rinde des Zweiges, haftet ein weilslicher, wachs- 
aitiger Überzug, der von der Ausscheidung der Blattläuse herrühnt. 
Befinden ‚sich solcher Gallen viele an einem Strauche, dann sind 
auch vielfach die Blätter mit diesem Überzuge bedeckt und der 
Strauch hat dann ganz das Aussehen, als ob eine Schar Vögel dort 
ihre Verdauungsreste abgelagert hätten und diese nun vom Regen 
über Zweige und Blätter hübsch verteilt worden wären. — Ich 
hatte mehrfach solche Sträucher bemerkt, die weilsliche Bepuderung 
aber für die Ausscheidung freilebender Blattläuse angesehen, und, 
da ich mich im allgemeinen weniger für Aphiden interessiere, 
diesen weiter keine Beachtung geschenkt. 
des, der besonders stark mit diesem Überzuge behaftet war, wurde 
meine Aufmerksamkeit durch das häufige An- und Abfliegen von 
Huümmeln und namentlich Wespen rege, und da ich nie gesehen, 


dafs aulser Ameisen noch andere Hautflügler das gewöhnliche Aus- | 


scheidungssekret der Blattläuse aufsuchen, auch keine Blüten vor- 


handen waren, die als Lockmittel hätten nen können, so suchte | 


ich nach der Ursache dieser mir auffälligen Erscheinung. Jetzt 
erst entdeckte ich die vielen mit Stacheln bewehrten Gallen, und 
diese bildeten denn auch den Anziehungspunkt der Wespen und 
Hummeln. Sie fiogen schnell an, hielten sich mit ihren Beinen an 
dem Stielchen und dem Zweige fest, steckten ihren Saugrüssel 


dureh die Öffnung und stahlen nun etwas von dem im Innern be- | 


Expedition, Druck und Verlag 


nen Schanfußs, Tischr Bz find a7 ri 
SR ‚gleich darauf wieder 


en \ nn eXTet AUS- Jangen und. zum Hineinkriechen waren die Öffnungen zu eng. 
zuscheiden, haben, sich bekanntlich die Ameisen, welche Süßigkeiten 


ı den Versuch, 


1 in- | 
An einem Strauche | vertretenen Papilionenheers Jarstellten. 


in " Frankenstein & . Wagner in Lei 


Beide Arbeiten haben mir leider nicht zu Gebote gestanden. — 
schmeckenden 


‚bekanntlich oft dazu geführt, 


Vornehmlich 


habe ich nie gesehen, dals Bienen diese 
leichten Schmause sich zunutze gemacht hätten. 
Auffallend‘ war es, dafs sich am ganzen Euch ne 
Ameise aufhielt. Später habe ich denn doch auch öfter Au 
auf solchen Sträuchern angetroffen , aber nie bemerkt , 
Anstrengungen gemacht hätten, von der Flüssigkeit im Innern a i 
Gallen etwas zu bekommen. Solche Bemühungen wären auch wohl‘ 
vergeblich gewesen, denn von aulsen ‚her konnten sie nichts er 


Trotzdem machte es ganz den Eindruck, als ob sie sich :als Wach 
posten in der Nähe der Gallen aufhielten ; denn sobald eine Wes 
zuflog um zu stehlen, stürzte auch sofort eine in der Nähe befind- 
liche Ameise darauf zu und vertrieb den Eindringling, Dieser liels! 
sich zwar dadurch nicht abschrecken und wiederholte immerfort 
stets aber scheiterte. er an der Wachsamkeit der | 
Ameisen. Nur wenn eine Wespe zufällig einer Galle zuflog, i u 
deren Nähe sich keine Ameise befand, gelang es ihr, ihre Nasch- 

sucht zu befriedigen. Sobald aber eine Ameise den Spitzbuben’ be» 
merkte, kam sie eilig herbei und vertrieb denselben. N, 

Nie habe ich wahrgenommer, dafs sich die Wespen zur Wehr, 
setzten und zu Kämpfen kam es aus diesem Grunde nicht, \ 

Über die Eutwicklungsweise der Blattlausspezies weils ich 
nicht viel zu sagen. Die Gallen, die ich zu verschiedenen Zeiten R 
öffnete und auf ihren Inhalt Brote, enthielten geflügelte und u 
geflügelte Imagines, sowie Larven — 

Zufolge einer brieflichen Mitteilung des Herrn Dr. Wehr 
vom United States National Museum in Washington, der so freund- 
lich war, die ihm von mir eingesandten Exemplare zu bestimmen, 
wurde diase Spezies unter dem Namen Hamamelestes spinosus i 
Jahre 1861 von Dr, Skinner in den Transactions of American Ento-' 
mological Sceiety pag. 284 zuerst beschrieben. Eine weitere 
Abhandlung über dieselbe, welche Dr. Riley zum Verfasser "he 
enthalten im Bulletin Nr. 1 of the United States Geologieal Sur 


Ob auch die in Europa vorkommenden in Gallen lebender 
Apbiden von Wespen zwecks Nahrungsaufnahme en werden, 
nu mir ‚nicht bekannt. M 


_ Nachrichten 


aus dem 
Berliner Ertomaloblschon Verein. 


Sitzungen finden an jedem Donnerstag, abends EI Uhr, im , Restanza 
„Königgvätzer Garten“, Königgrätzer er un statt. — Gäste willkomme 


Sitzung vom 22. Dezämter 1904. 


Herr Thieme legte aus seiner bedeutenden Lycaenidensammlung de 
jenigen Teil vor, welcher die der Cyaniris argiolus L. verwandten Arten‘ 
enthielt. Diese Gruppe sondere sich durch Lebensweise und Verhalten de 
lich von den anderen Lycaeniden ab. Es seien hochfliegende Waldbewohner 
und vorzugsweise Tropentiere. Ihr Verbreitungsgebiet reiche mit Ausschlufs 
von Sibirien und Japan und wohl überhaupt von Nordasien, durch den ganzen 
asiatischen Kontinent. Die zahlreichsten Arten fänden sich in Südostasien 
und auf den Sundainseln. Aber auch in Amerika habe die Gruppe ihre V. 
treter und reiche nördlich bis nach Kalifornien. Cyaniris argiolus se 
mithin nur als europäischer Vorposten dieser mehr tropischen Familie a 
zusehen, wie in ähnlicher Weise unsere Papilios ja auch nur die nach Europa 
versprengten wenigen Vortruppen des in den Tropen sO überaus mannigfal 
Die hierzu von Herrn Hensel 
machte Bemerkung, dals auch die Raupen dieser Gruppe wohl meh 
Bäumen und Büschen lebten, wurde von Herrn Thieme bestätigt. Von 
selben Herın würden Catonephelen zur Schau ausgestellt. 
Familie besonders stark ausgebildete Dimorphismus der Gese 
Männchen und Weibchen mit v 
Namen zu belegen, ehe man ihre 'Zusammengehörigkeit erkannt Cu 

Herr Riesen endlich zeigte.eine Acidalia bisetata Hufn. mit 
Flügelpaaren. Die mit den Wurzeln oben sitzenden sind normal g‘ 
die unteren Paare dagegen ı nur i aler ae EDSEDZOES: 
mal Se | 
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Imserate: 

der a kkionen Borgiszeile oder deren Raum 
riige. Kleinere Insertionsbeträge sind der 
alber dem Auitrage beizufügen. 


BEER T OR. 


(Nachdruck verboten.) 


e: das genügt. So ist’s ar mit der vergangenen | 
'Herm, Rolle-Berlin brachte Lepidopteren-L.ose 
ar zum Angebot; August Werner-Köln (Rhein), 
33, konnte mit dem gesuchten Spinner Actias Isabellae 
ch, Pärchen 20 .%) aufwarten und mit einer Reihe 
e1 eraturformen von Vanessa antiopa und urticae (zehn 

0 4%) und endlich J. Arendt-Berlin N. 58, Greifen- 
snerstr. 14, mit 4 Arten exotischer Cetoniden — eitiezten 
{ sen, einst Kosuchten „Saisonartikeln“, als sie noch das neueste 
‚feinste ‚vom Lager waren, jetzt, trotz ihrer Pracht, „Pfennig- | 
n“: es sind der. Goliathid Neptunoides polychrous (Dtzd. 3 M), 
hes gratiosa (Dtzd. 3.%), Plaesiorrhina triplagiata (70.2; 
und Eudicella euthalia ZJ'Q (1,50—2 .M). Das sind 
hlichsten der Offerten. Nebenher liefen genug andere 


liegt eine En Zahl an ee vor, dals nur der en 
heute le ‚werden kann. 


oki len oens zu nennen, herausgegeben vom Ber- | 
er eseoloeisahen Verein. ars bringt einen ts zur 


Esilchankncabeı reicheArbeit, weiter Neubeschreibungen 
inen und Chaleidinen (Hym.) durch Dr. 3. 1, Kiefer 
Valginen (Kol.) durch J. Moser. Im varietistischen Sinne 
de von zwei Entomophilen Parnassius-Arten besprochen, u, ZW. 

Huwe mit Geschick. — Endlich bringt das Heft noch 
ollere Artikel: Prof. H. Kolbe behandelt in zoogeo- 
3 = "Weise nee: Lamellicornier und Tenebrioniden Afrikas 
' des Berliner Museums. Er weist ein- 
tsch-Ostafrika aus mehreren gut getrenn- 


Ei ternationale: ochenblatt für Antentelogie, 


„Leipzig, Donnerstag, den ii. Mai 1905. 


ht, die einer laden me 


en und A. Frankenstein, Leipzig. 


Die Tmsekion- Börse erscheint jeden Donnerstag. Sämtliche Postzunialen: ad Fachlishälimgen Ben Abonnements zum Preise von Mk. 1,50 
ntgegen, Nr. der Postzeitungsliste 3866; wo der Postbezug auf Hindernisse stösst, ist die „jasekten-Börse“ direkt unter Kreuzband durch die 
edition gegen Vergütung des Portos von 40 Pfg. für das Inland und von 70 Pfg. für das Ausland pro Vierteljahr zu beziehen. 


Expedition und Redaktion: 
Leipzig, Lange Strasse 14. 


. &ebühren 
für Beilagen, welche das normale Vorsandporto 
nicht überschreiten, betragen 19 .#. 
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A | AHEEANE 


ı über Tormulliche enanuche Abstammung usw. — #. Stichel 
'lälst sich in einer sorgfältigen Studie über die systematische Stellung 
der Lepidopteren-Gattungen Hyantis Hew. und Morphopsis Öberth. 
|und den speziäschen Wert der benannten Hyantis-Formen aus. 
Er kommt zur Lostrennung der Gattung von den Amathusiiden und 
zur Aufstellung einer Familie Hyantidae, die ein Bindeglied zwischen 
den Amathusiiden und Satyriden darstellt und bestätigt damit eine 
Notiz Röbers in der Societas entomolögica. 
| E. Wasmann hat wieder zwei Arbeiten über Schmarotzer ge- 
liefert. Die eine: Neue Beiträge zur Kenntnis der Paussiden 
(Leyden) soll uns in nächster Nummer d. Bl. beschäftigen; die 
andere ist in der Revista do Museu Paulista in S. Paulo (Brasilien) 
in portugiesischer Sprache erschienen. Sie gilt den Gästen brasi- 
\lianischer Bienen. Als gesetzmälsiger Bewohner von Bienennestern hat 
| sich der Staphylinid Belonuchus mordens Er. erwiesen, der bei Melipona 
| anthidioides Lep., marginata Lep. und nigra Lep. gefunden order 
ist. Ebenso regelmälsig kommt die Silphidengattung Scotoeryptus 
bei Melipona vor; man fand Sc. parasita Reitt. bis jetzt bei Melip, 
anthidioides und marginata,, Se, melittophilus Reitt, bei M. anthidi- 
ıoides und einer nicht näher festgestellten Melipona aus Theresopolis, 
Se. Goeldii Wasm. beiMel. mutata Lep.. und Sc. meliponae Gir. bei 
Melipona scutellaris Latr. Aus Bienennestern entnahm man weiter: 
.!den Qucuiiden Nausibius celavicornis Kug. bei Trigona rußerus Latr. 
und den Staphyliniden Triacrus superbus Er.. bei Polybia vicina 
Sauss, Die Gattung Scotocryptus hält Wasmann für geduldete 
Inguilinen, deren Schutzform ihnen ermöglicht, in den Wohnungen 
der Bienen zu leben; ob sie sich vom Honig oder den Larven 
nähren, ist noch festzustellen, den Mundteilen nach zu schlielsen, 
‚dürfte letzteres der Fall sein. Von einer Art wird auch die Larve 
beschrieben und abgebildet. e 
Ein Gegenstück zu dem z.Z. in der Insekten-Börse erscheinen- 
den Aufsatze Prof. Dr. F. Rudows über die Wohnungen der 
honigsammelnden Bienen bringt die wissenschaftliche Beilage zum 
XLII, Jahresberichte des Königl. Realgymnasiums zu Perleberg 
(1905). Der fleifsige Spezialforscher behandelt dort auf 48 Seiten 
die Wohnungen der Raub-, Grab- und # Faltenwespen. und er schöpft 
auch dort aus dem nie versiegenden Born seiner unermüdlichen 
und reichen Selbstbeobachtung. Die Fülle des ihm zu Gebote 
stehenden Materials hat den Verfasser zu der Überzeugung 80 
bracht, dafs allgemein geltende, feststehende Regeln für den 
Wohnungsbau nicht aufzustellen sind, dafs vielmehr die Insekten 
sich oft von örtlichen Verhältnissen bestimmen lassen, und dies 
namentlich in der Nähe menschlicher Wohnungen, wo sie m der Aus- 
| wahl ihrer Nistplätze immer mehr beschränkt werden. Denn auch 


von den on eilt dasselbe, wie von den Vögeln, dale sie durch “ 


vordringende Besiedelung i immer mehr zurück- und verdrängt werden. 
Um so dankbarer müssen wir Prof. Rudow für seine jahrelangen 
Forschungen auf dem Gebiete sein. Das Vermeiden von „Hypo- 
‘thesen und nicht bewiesenen, noch so geistreich klingenden An- 
nahmen“ zeigt uns den praktischen Naturbetrachter, den sich 


mancher zum Beispiel nehmen kann. — Für die Europäer erhalten | / 


wir auch den und jenen Nachweis über Schmarotzer und Dejek- 
tivoren. 

Von der Broteria, Revista de Sciencias Naturaes do Collegio de 
8. Fiel ist der 4. Band eingetroffen (1905). Er bringt uns eine vom 
Herausgeber Prof. I, S. Tavares mit vieler Mühwaltung zusammenge- 
stellte Synopsis der Zoocecidien Portugals, nach den Pflanzen und für 
jedes Gewächs tabellarisch angeordnet. 


grülsen, sie bringt mancherlei zur Lebensgeschichte der Insekten ; 
erwähnt werden an wissenschaftlich festgestellten Arten ca, 140 
Hymenoptera, ea. 115 Fliegen, ca. 70 Hemipteren, ca. 40 Eriophy- 
iden (Gallmilben), 28 Coleopteren, 8 Lepidopteren, 1 Wurm. Auf 
Beschreibung der übrigen Tiere wird verzichtet, 
Verfasser Stoff für noch manche Studie, ihre beobachteten Gallen 
dagegen werden bereits mit eingeschaltet. Die Zeitschrift ist 
durch W. Junk in Berlin NW. 5 zu beziehen. { 

In Bulgarien entwickelt sich unter dem Schutze des als Freund 
der Naturwissenschaften in Zoologenkreisen geschätzten und seit 
langen Jahren verschiedenen Fachvereinen als Mitglied angehörenden 
Fürsten Terdinand immer kräftiger eine heimatlicke Literatur. Den 
Deutschen, die der slawischen Sprachen nicht mächtig sind, ist sie 
freilich so gut wie unbekannt geblieben. Um so dankenswerter ist 
ein Unternehmen von M. W. Yurkewitsch, das bezweckt „die 
Ergebnisse 25 jähriger Arbeit im Fürstentume Bulgarien (1879. bis 
1904“ als „Materalien“ zu sammeln. Von diesem umfangreichen 
‘Werke, welches in sieben Bänden im Manuskript vorliegt, erschien 
soeben (mit Unterstützung seitens der Regierung) der erste Band, 
Buch 1 (VII und 398 Seiten, russisch), Das Buch umfalst. die 
Erdkunde, zählt aber auch alle Insekten aus den Ordnungen 


Orthoptera, ren Hemiptera, Neuroptera, Coleoptera, | 


Lepidoptera, Hymenoptera und Diptera auf, welche bisber in Baul- 
„garien aufgefunden wurden. Besondere Zeichen geben Auskunft 
über die Fanggegend; die Sammler und Forscher sind teils im 
Texte zitiert, teils in einem am Schlusse Ansehen Literatur- 
verzeichnisse. 

Von Dytiscus latissimus ist in Böhmen durch Joh. Rubal ein 
Rufino gefunden worden, also ein Stück, das in der Färbung ins 
‚Kastanienrot spielt. Die Hemmung der Farbenentwicklung er- 
streckt sich über Kopf und Halsschill und ist auch auf den Flügel- 
decken noch erkennbar. 


Einer vernichtenden Kritik unterzieht Fr. W. Konow in der! 


„Zeitschrift z. syst. Hymen. und Dipt.“ (V. 3) einen von Embr. 
Strand gelieferten Bericht über die von der zweiten norwegischen 
Expedition im Fram von Grönland mitgebrachten Coleopteren, Hy- 
menopteren usw. (Forhandlinger Videnskabs- Selskabet, Kristiania 
1905). „Am auffälligsten ist es, dafs solches Machwerk gedruckt 
werden konnte aüf Kosten. der Fritjof-Nansen-Stiftung zur Förderung 
der Nasen chalen 


ua 


Die Wohnungen der öuleaenue ade Bienen 
(Anthophiliden). 


Von Prof. Dr. Rudow, Perleberg, 
(Fortsstzung.) 


Die Mutterbiene besucht, 


ab und zu, 
sticht nicht leicht, selbst wenn man sie gefangen hat. 
dieser Zeit sucht sie die Nesthöhle während der Nacht und bei 
ungünstiger Witterung als Zufluchtsort auf; sobald die Larven sich 
verpuppt haben , verstopft sie alle Eingänge mit Spänchen und 
feiner Erde und kümmert sich von da ab nicht mehr um den Bau, 
stirbt auch bald ab, nachdem die Sorge für die Nachkommenschaft 
nicht mehr besisprlicht wird. 


Die ausschlüpfenden Bienen eidiieen das Nest durch ein |! 
gemeinsames Fluglock, welches manchmal seitlich hergestellt wird, 


einem dicken Sn von ı in einem Tochr eines 
in Fachwerkwand und im südlichen Tirol im dürren Hal 


Wir dürfen die Arbeit als 
einen Fortschritt in der Kenntnis der portugiesischen Fauna be- 


sie geben dem | 


die Fliege larvarım L., welche manchmal junge Bruten vernicht 


brauner Farbe, glänzend und bis zwölı Stück in einem Baue v 


'|von Hollunder und Himbeeren, vorgerichtet von Sphegiden ‚od 
| gestellt, 


; | halten. 
während des Larvenzustandes der | 

Brut, den Bau oft, fliegt lebhaft, besonders bei hellem Sonnenschein 
umschwirrt mit lautem Gesumme den Beobachter, aber 
Während‘ 


Arundo donax nistend, zeigt sich die Wohnung meistens nur u 
drei bis sechs Zellen besetzt, welche im Süden weniger dicht 
Pflanzenwolle bedeckt sind. Die natürlichen Wandungen d 
Stengel werden nur oberflächlich von Unebenheiten gereinigt 
ohne weitere Vorbereitungen zur Wohnung verwendet. In 
wurde vorwiegend Blatiwolle von Ballota nigra, Stachys germanie: 
und Lappa benutzt, aber bestimmte Regeln sind nicht aufzustellen 

A. fiorentinum Fbr. und septemdentatum Latr., grolse süde 
päische Arten, gleichen im Nestbau den unsrigen, Unterschie 
sind kaum wahrzunehmen, nur in der Grölse der Puppenhülle 
die Drosseleiern glieichkommen. Ein Nest aus Palermo entbeh 
fast ganz der Wollhülle, welche völlig zur Herstellung der Puppe 
gehäuse benutzi ist, und die drei Zellen sind durch deutlie 
lockere Scheidewände getrennt. Auffallend ist die ungleiche Auza) 
der Geschlechter, in manchen Sommern überwogen die Männche 
so dafs auf 10 erst ein Weibchen kam. Letztere sind flüchtigen 
die Männchen träger und auf Disieln leichter zu fangen. 

An Schmarotzern der drei erwähnten Arten wurden erhalte 


und bis zu sechs Stück in einer Zelle nistet, mehrere Arten deı 
Stelis, kleinere schwarze Bienen, den Wırten ähnlich gestaltet, aben 
ohne bestimmte Gäste einer Art zu sein; im Süden schlüpften aus 
Leucaspis gibba Kby. und dorsigera L. Und kleine Monodontomerus, 
Die oft häufig vorkommende Art Anth. oblongatum Ltr. liebt mehr 
Geselligkeit, indem mehrere Weibchen nr einen Pflanze 
stengel bewohnen. Jede Biene gräbt sich in dem ‚Marke ei 
eigene Larvenhöhle der Länge nach, so a drei nebenei 
liegen können, wenn der Stengel dick genug ist, Jede 
ihren besonderen Zug gang, wenn auch. die Wände recht. dünn | 
können. Die Gänge sind innen mit Wolle prall ausgefüllt u 
einzelnen Puppen nicht zu erkennen, man kann aber fühlen, 
sie eng aneinander gedrängt liegen. Sie sind eirund, von 


handen, B. 

A. dndenn Ltr. aus "Südfrankreich zeigt die kugelranden, 
rotbraunen Puppenhüllen in merklichen Zwischenräumen von ei 
ander lagernd, sie sind sehr fest und von wenig Wolle umgebe 
und ihnen gleichen in der Nestanlage die übrigen en an 
soweit die Erfalrungen reichen. 

A. manisatum und oblongatum sind aufgefunden in den Ne 
höhlen von BHalictus quadristrigatus und sexeinetus, wo ih 
Wollenballen mit den Puppen in anscheinend selbstgegrabenen 
kurzen Höhlen lagerten. Diese befanden sich immer in locker 
sandiger Erde, waren offen oder verschlossen und keineswegs V 
legenheitswohnungen, da sich in der Umgebung dieke Distein 
Umbellaten, zur Benutzung passend, genug vorfanden, 

A. punctatum L. und andere kleine Arten, wie: strigatum Tr 
nehmen, neben selbständigem Nestbau auch gern von verlasse 
Wohnungen anderer Hautflüger Besitz, Rohrhalme und Zwei 


kleinen Osmien, werden mit "Beschlag belegt und wohnlich he 
indem die ükrig gebliebenen Pappenhällen und Schei 
wände herausgeschafit werden, um Raum für die neue Brut zu & 
Auch kommt es vor, dafs ein Zweig mehrere Art 
verschiedener Hautflügler beherbergt, die en ueber inaı 
hausen. 
Andere kleine Arten, wie die Kinheimische contra um 
scapulare Rits., simplex Frn, weichen in ihren Wohnungsverhäl 
nissen gänzlich von der Sippe ab. Sie fertigen schwarze, flasche, 
förmige Zellen an und befestigen sie an Steinen und Bret 
Der untere Teil ist kugelförmig, und daran schlielst sich ein 1a 
der Seite gebogener Hals, der gewöhnlich frei von . IT. 
absteht. Die Farbe bleicht mit der Zeit in braun ‚ab, der 
ist eine Immer ng 


a ihrer Wohnkörbe und. 


a 


im fruchtbaren industriellen Egerlande (Deutsch-Böhmen), Hertchend | 


F aus 310 Hektaren Grund, hiervon sind 148 Hektar Wald mit Eigen- | N 


Be Jagd, reichlichem lebenden und toten Fundus und = sein Sasenschätz 4 cei ine Gost Li hiehte. 


m 29 ai 
‚räten, ist Ba u Aieuprein von re er an Eine fesselnde Schilderung des Harzgebirges auf Grund 


eingehend gemachter Harz-Reisen mit 150 erläuternden 
—— ÖOriginal- Handzeichnungen. —— 


4 ung von nur 50000 Kronen sofort zu verkaufen. Vor- 
ee schlagbares Holz im Mindestwerte von 20 000 Kronen. Zur 


Aeencktung und Inbetriebsetzung einer lukrativen [3319 | 


ur 


Molkerei und Käserei 


Vn Paul Daehne. 


19 Bogen quer 8°, hocheleganter Einband. 
Preis 4 un 


Für die Reise, als Hurz-Andenken, sowie als häusliche Lektüre sehr zu empiehlen, ) 


_ würde Ei dieses Gut insbesondere eignen, da grolsartige Viehzucht | 
in der Gegend betrieben wird und die Gründe sich zum Futter- 


4  anbau vorzüglich eignen und nicht nur die drei Weltkurorte Karls- | = | 


bad ‚ Marienbad, Franzensbad usw. in der Nähe des Gutes liegen, 
BEE auch Ehen und Bayern blofs eine Stunde entfernt sind, | 
SH Kapitalskräftige Kauflustige wollen unter Chiffre „Seltene Chance“ 
AR en Karlsbad, Böhmen, schreiben. | 


Bei Voreinsendung des Betrages Franko-Lieferung, 
sonst Nachnahme. 


Frankenstein & Wagner, Verlagsbuchhandlung, Pr 
Leipzig, Lange Stralse 14. K 


= 


 EDM. REITTER 


. in Paskau |Mähren], 


"Herausgeber der Wiener Entomologischen Zeitung, der Bestimmungs- 
Tabellen der europäischen Koleopteren, des Catalogus Coleopterorum 
ar Europae, Gaucasi et Armeniae rossicae, 

tauscht und verkauft Koleopteren und biologische Ob- 
| jekte über dieselben aus der paläarktischen Fauna. Jährlich 
| erscheinen 2 umfangreiche Listen, welche Interessenten auf 
Verlangen und gegen Frankoersatz zur Verfügung stehen. 
eterminationen werden gegen mälsiges Honorar meinen 

y Korrespondenten besorgt. 


mitte tür Rnubenhendarnelt, 


Zeitschrift 


des Deutschen Vereins für Knabenhandarbeit, des Sächsischen 
Landesverbandes zur Förderung des Handiertigkeitsunter- 
richts, des Bayrischen und des Württembergischen Vereins 
und des Westfäl. Provinzialverbandes für Knabenhandarbeit. 


19. Jahrgang. 


| 
h 
| 


Erscheinen um 15. jeden Monats. & Abonnement pro Jahr 3 Mk, 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder dirext vom 
Verlag. Probenummern gratis. 


Frankenstein 8 Wagner, Beipzig, 


Lange Str. 14. 


Verlag von Gustav Fischer in Jena. 


An AnanannnnnLnn 


Vorträge 
über 
Descendenztbeorie, 


gehalten an der Universität Freiburg i. B. 


Von Prof. August Weismann. 
Mit 3 farbigen Tafeln und 131 Textfiguren. 1904. 


en Vs 


Im Erscheinen befindet sich: : = © 


SE! 


Sbehst, Esyzlich nanBens beine == ; 
Zweite Auflage. und vermehrte Auflage. 23 : 
Preis: 10 Mk., eleg. geb. 12 Mk. R ey 
ERS: ei 852 

re 


Ein Naehschlagewerk des 
allgemeinen Me 


Probenummern. Aeeutaeliinh and DIE vom Verlag. —— mean 


20 Bände in Halbleder Fehunden zu je 2o Mark. 
Prospekte und Probehefte Jiefert jede Buchhandlung, 


11.000 Abbildungen, 
1400 Tafeln und Karten, 


: Vena des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien. 


. Bestellungen auf Meyers Grosses Konversations- Lexikon 
nimmt jederzeit zu bequemen Bezugsbedingurgen an die Buchhand- 


lung von Frankenstein & Wagner, Leipzig, Lange Str. 14 


Lehr- u. Modellyang für die Hobelbankarbeil 9 


von ED. GRIMM, 


IB. techn. Leiter der Knabenhandarbeitsschule zu Bremen. 
mm m 


. 1) »L aa 
ıE m Oberlehrer Dr. F. KOERBER in n Großlichterfelde-West bei Berlin. 3 ‚48 ‚Seiten at. 8 „;, mal 100 Abbildungen, 
er Ba! von GUSTAV SEEGHER in JENA. ; \ 
N? | a 78 BE _ 
N Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt von 


- Gustav Fischer in Jena, 


‚Frankenstsin & Wagner, Leipzig, Langs Str. 14. 


nen 


109 Tagfalter v. Sikkim (Himalaya), 


darunter allein 30 Papilıo u. wıele 


andere hervorragende Gattungen, 


ca. 70 versch. Arten, sehr emp- 
fehlenswerte Centurie 18 .%. 


50Tagfalter v.Sikkim.ca.30Art.8.%. 
Erust A. Böttcher, 

- Naturalien- u. Lehrmittel-Anstalt, 
3346] Berlin ©., Brüderstr. 13. 


In den leizten Wochen > 


empf. ich schöne Käfer-Sendungen | 3 
aus Ost-Afrika, West-Afrika, 
 Natal, Delagoa-bai, Bornes, 
Sumatra u. Brasilien. Kannin 
folge dessen nicht nur fast sämt]. 
‘Arten m. Preisliste wieder liefern, 
sond. auch hunderte Arten, die 
in ders. nicht enthalten sind. 
Ich bitte Auswahlsendungen | 
unt. Angabe spezieller Wünsche 
gef. verlangen zu wollen. 
 Friedr.Schneider,BerlinXW., 
Zwingli-Str. 7, IL [3310 


Turkestaner' 
Lepidopteren aus Turkestan zu 
.den billigsten Preisen offeriert 
Constantin Aris, 

Zörawia 47/7, Warschau. 

‚Katalog auf Verlangen gratis | 
und franke. 
Meine 60 verschied. Käfer- | 
 Zenturien und Serien finden 
weg. ihrer sorgfältigen Zusammen- 
‚stellung bei sehr billigen Preisen 
allgemeine Anerkennung. [3311 

Preisliste gratis u. franko. 
Friedr.Schneider, BerlinNW., 

Zwingli-Str. 7, 1. 


Eine Centurie turkestanischer 
Coleopteren in 50— 60 determi- 
nierten Arten mit vielen Selten- 
heiten offeriert [100 


100 Stck. dte. in 80—85 Arten u. 


Constantin Aris, Warschau, 
Zörawia 47/7. 

Kataloge über turkestanische 

' Koleopteren u. Lepidopteren ver- 

sende auf Se gratis. 


Auf Reisen 


bis zum Juli d. J.; bitte mir 
ey. Wünsche bis dahin freundl. 
zu reservieren. 

lartin Hoitz, Nat. - Handlung, 
Wien IV, Schönburgstr. 28. 


Garahus hispanus. 


Von dieser prachtv. Käferart er- 
warbich die frische Ausbeute eines 
Sammlers u. off. spottbillig 10 St. 
fr. £.5.%. Einschr. 20 2 extra. 
Kassa voraus. Tadellose Exempl. 
Friedr, Schneider, Naturh.Kab., 
Berlin NW „ Zwingli-Str. 7, IT. 


Insekten, 


3309] | 


meist frisch erhalten, 


aus Franscaspien, Zentral-Asien, dem Ammr-Gebiste 
[8318| 


und vom Kuku-Nsor, 


Stck. Tagfalter in ca. 40—50 Arten u. 
200 .% nach Standingers Preisliste 


50 im Werte von ca. 


ca. 400.4 Wert nach Stau- 


dinger a 50.%. 
25 Stck. Spinner ca. 150 .% Wert nach Staudinger h 20 M. 
50 Steck. Noctuiden in ca, 40—45 Arten u. ca. 200 .„% Wert 
nach Staudinger a 20 Mb. 
100 Stck. die. in ca. 80—85 Arten u. ca. 400 .% Wert nach 
Staudinger a 45 M. 


50 Steck. Spanner in ca. 40-—45 Arten und ca. 150 4 Wert 


nach Staudinger a 15 AM. 
100 Stck. Tagfalter in Tüten, in ca. 30. 35 Arten 3 25 M.| 
200 Stck. dto. in ca. 60—65 Arten 3 60 A. 
100 Stck. Noetuiden in Tüten, in ca. 30—35 Arten 3 20 AM. 
200 Stck. dto. in Tüten, in ca. 60—65 Arten a 50 .% 


in guten gespannten Exemplaren offeriert 
R. Tanere, Anklam, Pommern. 


m. monacha. 


100 Stück inhen 3 A, Porto u. Verp. 30 2. 
500 5, ..de 2m, 1. 
1 Dtzd. Puppen 55 2, 100 St. 4 A, P. u. Verp. 80 2. 
Frisch geschl. Falter, p. Dtzd. 70.2, Porto 30 2. : 
Bier, p. Dizd. 15 7, 100° St. 1 PM, Porto i0 RB 
Bestellungen bitte baldıgst aufzugeben. 
Chr. ‚Ohr. Burger, Nürnberg, | Kirchhofstr. 28. 


up | Spieren 


334 
334 


aus Bosnien, der # Berzeyowing u. Dalmatien. 


Centurien, je 80 Arten in 100 Stücken, liefere ich in mustergültig 
präparierten Exemplaren für 10.% inkl. Emb. Ferner eine Selten- 
heiten-Centurie, 60 nur sehr gute Arten in.100 Ex. für 20 %. 
Fünffacher Katalogwert garantiert. 

Ernst von nomnerowssl I, Mostar, De 


Nordamerikanische | {if hprli ie -Anloonferon 


vom Kongo. [3340 

Schöne Auswahl für 4 &. 

P. Dupont, rue Darchis 56, 
Lüttich, Belgien. 


Metamorphosen, Sammlungen etc., 
präparierte Raupen von N.-A. 
Schmetterlingen. [2054 


The Knv-Scheerer G9., 
Department of Natural Science, 
New-Xork, 
225—233 Fourth Ave. 


Bier: ©. a 50, D. chaonia 


15, P. ridens 20, D. dodonea 25, 
C. exol. 15, Pr. in 2 p. Dtzd. 
M. Bartel, Berlin NO. 18, 

Kniprodestr. {17 


Nölle’s Tieraus Salapinrer Haspe i.W. 
[8347 


Brind, 


v. Sat. pyri Dalm., Dr 20%, S 
100 St. 1,50 #4. Räupehen, 1336 ‚LangleyAvenue, ee 


Dtz. 50 2, 100 St. 4 .%, auch| Vereinigte Staaten Amerika, 
Tausch. Falterliste 1905 bitte 
zu verlangen. [3344 | 


Ubald Dittrich, | 
Wien 1/8, Vorgartenstralse 209, 


‚Insekten. Bars 


20, ©. rutie. 30, O. erythroceph. | 


N een en 


a 20 M. jederzeit exot. Käfer, sowohl einz. 


 Brookun U 


[3342 | Vorzügliches Organ zur Bezugs-, v f 


[3343  künstl. Hirnschalen u. Köpfe, 
Rt | weihsehilder, offerieren billigt. 


wünscht amerikan, Lepideptera geweihe u. . Köpfe, { 
geg. exXot. in Tüten zu tauschen iin 
‚\oder zu verkaufen. Sammle auch 


ad a N 
en und verkauft 


naturhist, It 


aller Art. 
Ich kaufe 


bessere Arten wie auch ganze 

Original-Ausbeuten per Kasse, 

Friedr.Schneider,BerlinNW., 
EN] vingli-Str. Fall. ADB 


Imarian Emtomaloukal 


1040 De Kalb Avenue, 


Lepilopteren-ListeNr.6. 
Koleopteren-Liste Nr. 2. 


Die vollständigste Liste nord. 
amerikan. Lepidopteren, Koleo- ... 
pteren u. Puppen. Pr. 100ents, 
zurückerstattet bei Kauf von In- 
sekten. Alle vorherigen Listen 
aulser Kraft. I [9284 Be 


Must, Zeitschrift für Schule un kahen. 
Herausgeber Dr. Frz, J. Yöler, 
München, Viktoriastrafse 4. 
2.Jahrg. 2Hefte & 32 8, viertel, 
2 Mk. Biliigste populärwissen- 

schaft]. Zeitschrift 
vom Kgl. Bayr. u. Kgl. Sächs, 
Unterrichtsministerium 
28” amtlich "8 empfohlen | 
Besonders wertvoll 
für die studierende Jugend 
und Voikssehullehrer. 


Tausch- u. Verkehrsvermittlung 
für Sammler, Experimenta- 

toren u. Liebhaber, in eg 

nes Auskunfishureau und ine 

Sammlerzentrale ist mit, ur 

vereinigt. an 

Prospekte davon und Pirhe-. 
hefte gratis und nd postfrei, : 


Hirschgeweihe, 


Gehörne, Antilopen-, Büftel- und 
Steinbockgehörne , ‚auch paarige 
Stangen u. Passstangen zu Vvor- 
handenen Abwürfen, echte un 


= 


| Sachsen. Hirsch- u. Fuc 

| Krallen, Kümmserer ,.Säg ni 
| Trinkhörner , | Leuchte 

| Hirs ohhernwaren 


sie Eher a und 
unten seitlich durchbohrt. 


Yandten, ent! beh Se ‚des TE welherzuges die Larven | 
en nur eine “feine 1 Hülle an, welche sich der Zellenwand | 
u # Von ausländischen Arten sind, trotz der grofsen 
Nester noch wenig bekannt, was daraber an dürftigen 
vorliegt, at mit unseren Europäern grolse Über- 


ematischen Reihe nach folgt Chelostoma mit der be- 
maxillosum L., in Deutschland sehr häufig und leicht 
Der wissenschaftliche Name bedeutet Scherenmund, 
zangenförmige Oberkiefer das Gesicht verzieren, worauf 
einame ‚denter. 


s mit weilsen Haarflecken und dichten, geben Bauch- | 
ie ie Wohnungen finden sich ie in morschen Stämmen, 
mit Leichtigkeit: Gänge graben können, die sich | 
Holze vorfinden. Die Höhlen sind selten länger 
nach innen und enden in eine länglich ei- 
‚ in welcher die Larve lıegt. 
cher, hellgelber Pollenmasse mit wenig Honig ver- 
hat trockene Beschaffenheit. Der Blütenstaub wi ird 
Korbblüten gesammelt und an der Bauchbürste be- 
ste getragen, manchmal ist der Körper ganz von 
tz be bedeckt. Die Puppenhüllen sınd braungefärbt, matt. 
mit spröder Haut bekleidet und füllen die Höhlung‘ 


iese. 8 solange die Entwicklung dauert, als nächtlicher 
ient, wird sie nach der Verpnppung ' durch einen 
n Holzmehl und geringem Klebstoff verschlossen. | 
eit günstig, dann führen von einer längeren Haupt- 
’ wagerechte Seitengänge ab, deren jeder mit einer 
# rd. Der Haupteingang wi ebenfalls fest ver- 
nd ist dann von der Umgebung Schwer zu unterscheiden, 


n der ausschlüpfenden Nachkommenschaft als Aus- 


3ienen blen ‚Geselligkeit co finden sich an passenden 
Balken und Staketenpfosten oft in Menge neben- 
Dann ist das Holz siebartig durchlöchert, und bei 
entfaltet sich ein reges Treiben der ab- und zu- 
In Wenn auch das Bienchen überraschend | 

und s bnell weiches Holz zernagen und aushöhlen kann, 
ei ‚doch schon vorhandene Höhlungen zu benntzen und 
g Besonders werden Bauten von kleinen 
eiden, Bostrychiden und kleinen Bockkäfern auf- 
se Nistkolonien angetroffen werden, 


(Fortsetzung folgt.) 


en einige e. der 
2 Sl ‚hebt hervo 


und Geier der Kleinen. 
ı als De fast 

ben gerichtet. 

€ nit Pech m ‚einer | 


< liegen, 


Eine andere ei. florisomne | 


es De sind walzenförmig Ba von nn 


Deren Nahrung be- | 


(Bei Gynacantha 


| sind sie hier aufgerichtet und schwach nach hinten gebogen, so daß das 
| Abdomenende die größte Ähnlichkeit mit dem Hinterteile eines Pfluges 
Sie sind so Br als die drei letzten Segmente zusammen, die 
Ehen zwei Drittel hal stiellörmig, das letzte Drittel löffelartie 
erweitert. Unterer Anhang ein Viertel so lang als der obere, schmal, 
dreieckig, mit quer abgestutztem Ende 

Die Form gehört zur Gattung Gynacantha in Hinsicht auf das 
| Geäder, ist aber wie gesagt, ohne Analogon unter den alt- und neu- 
weltlichen Gynacanthen. Herr De Selys, dem ich diese Untergattung 
zueignete, indem ich ihm ein Exemplar mitteilte, war. der Gründung 
der neuen Untergattung Selysiophlebia abgeneigt, da er seine 
Gattungen fast ausschließlich auf das Gosder gründete, die Art hat 
aber bis heute ihre Sonderstellung unter meinen zahlreichen Gyna- 
canthen bewahrt,*) 


Selysiophlebia aratrix D. spec. 


| '°  g' semiad. Länge eines Hinterflügels 36 mm, 
|bis zu 6 mm, Länge des Abdomens 40 mm, Geäder rötlichbraun. 
ıDer Nodalsektor bei Beginn des Pterostigma am weitesten nach 
ı vorn gebogen, mäßig gekrümmt. In der Gabel des Subnodalis drei 
Zellreihen. Pterostigma. braunrot, 3 mm lang. Flügel sonst ganz 
hyalin. Vorn 19, hinten 14 Antenodales, vorn 14, hinten 17 Post- 
nodalqueradern. Vorn 5, hinten 3 und 4 Hypertrigonales, im Dreieck 
5 Zellen, wovon im Vorderflügel die innerste, im Hinterflügel die 
beiden innersten geteilt. 

Membranula kaum merklich, blaß. Analdreieck dreizellig. Post- 
 costalraum vorn 4, hinten 5 Zellen breit. Im Brückenraum 5 Quer- 
\adern, die schiefe ade 2—21/, Zellen nach dem Niveau des 
Nodus gelegen. Augen oben sehr schräg wie bei Gynacantha, Ab- 
domen an der Basis mäßig verdickt, hernach nicht eingeschnürt, 
| sondern allmählich nach. hinten verjüngt bis zu ein Drittel der 
Iirüheren Breite, anı Ende kaum dicker werdend. Appendices am 
Rande zerstreut fein wollig behaart. Beine dünn, schwach bewehrt. 
| Genitalor 'gan: Am Vorderende der Bauchdecke des dritten Segments 
ist mit 4 Armen ein Wulst befestigt, der an seinem Vorderende 
‚eine als Penisscheide dienende offene und ziemlich flache Grube ein- 
| gesenkt hat. An ihrer vorderen Basis entspringt aus scharfkantigem 
quadratischen Grunde der Penis, der stielförmig ist, dabei stark 
gebogen und auf der Außenseite der Endhälite mit einer Rille ver- 
sehen. Das flügelartige Endgiied ist dreieckig, mit gerundeten Basal- 
‚ecken. und dünnem Flügelrande der Seiten. Vor dem Penis befindet 
sich eine schmale zungenförmige, etwas nach hinten gebogene Schutz- 
platte, wie ich sie früher bei Anax selysii ähnlich gefunden und 
abgebildet habe. Dafür fehlen alle weiteren Schutz- und Greif- 
organe. 
| Über die Färbung a: Körpers dieser Art kann ich nur be- 
| merken, daß dieselbe Sakeifich gelbbraun zu sein scheint, ebenso 
de der Beine, Gesicht und Augen dagegen grünlich sind. 

Heimat: Costa Aquaray in Innerparaguay. 

a ..g‘ Type in meiner Sammlung, Cotype in Collect. Selys. 
| Q unbekannt. 
| Ma 
| 


dessen Breite 


Diplacodes friedericella n. sp. 


| ©. Länge des Abdomens 13 mm, eines Hinterilügels 151/, mm. 
ı Flügel hyalin mit schwarzem Geäder, 
Hälfte der basalen Subcostalzelle, sowie in der ganzen basalen Sub- 
medianzelle braun. Hinterflügel mit großem, basalem, braunem Fleck. 
Derselbe ist vorn gradlinig begrenzt, sonst von rundlicher, fast kreis- 
förmiger Gestalt. Er reicht vom Subcostalraum bis zum inneren 


- und verbreitert sich nach außen bis fast zum Ursprung des Median- 
sektors, mit etwas unregelmäßiger Außengrenze. Die Mitte dieses 
| tiefbraunen Fleckens ist glashell, kaum leicht braun. getrübt, und 
zwar bildet sie ein fast ovales Fensterchen, woran sich die 6 vor- 
'dersten und innersten langgestreckten Allen des Posteostalraumes, 
|sowie die dahinter liegende Reihe kleinerer Zellen beteiligen. Die 
| ganze. Zeichnung auf beiden Flügeln zusammengenommen hat eine 
entfernte Ähnlichkeit mit. einer Gesichtsmaske. Die’3 basalen Ante- 
nodalzellen ebenfalls schwach gelbbraun getrübt. Im Vorderflügel 
18% Antenodalqueradern, die letzte nicht verlängert, 5 Postnodales. 
= Brückenraume nur 1 Querader, die schiefe Querader eine Zelle 


a =) Eine ähnliche Stellung nimmt das Subgenus Ne De Selys 


ein und würde ‚somit die Gattung Gynasartha in drei Unter gattungen Gyna- 


santha 8. Be euer und Sels siophlebia ZU an sein, 


die vorderen in der inneren 


Hinterrand, entfernt sich dann nach außen im Bogen vom letzteren 


RUHE 


‚nach dem Niveau. des Nodus. 


arten, auch zu D. minuscula Ramb.), so daß man sie eigentlich nicht 
mehr coincident nennen kann. Nebendreiecke zweizellig, der Dis- 


coidalraum mit einer Zellreihe, nach 4 Zellen dann mit 2 Zellen, a 


Die Sectores trianguli aus der Hinterecke des 
Dreiecks entspringend. Im Hinterflügel 5—6 Antenodales, 5 Post- 
nodales, der Postcostalraum in der Basis 5 Zellen breit, die vor- 
dersten und letzten Zellen langgestreckt, die ülrigen mehr quadratisch. 
Pterostigma 2 mm lang, grau, schwarz umädert. Körper rostgelb 
oder ockergelb, schwarz gezeichnet. 

Kopf: Unterlippe und Oberlippe schwarz, die Kieferenden rot- 
braun. Rhinarium braun, Nasus ockergelb. Stirn schwarzblau, metal- 
lisch glänzend, mit stumpfer Vorderkante, in der Mitte eine flache 
breite Rille, grubig punktiert. Jederseits nahe dem Augenrande ein 
ockergelber Fleck, Scheitelhlase ebenfalls metallisch blau, die Ozellen 
rotgelb. Hinterhauptsdreieck schwarz, mit zwei gelben Punkten am 
‚Hinterrande. Schläfen ockergelb, alles übrige schwarz. Prothorax 
braunschwarz, mit ziemlich großem aufrechtem, halbkreisförmigem. 
Hinterlappen. Thorax fast einfarbig rotbraun oder rostfarben, das 
Stigma und ein Punkt daneber, sowie die untern Seitenkanten 
a Abdomen ockergelb oder rostbraun, die Kanten fein schwarz 
liniiert. . Vom 3. ab verlängert- sich die schwarze Quer- 
binde auf den Seiten in Form da Flecken nach vorn. Diese 


mit 3—-4 Randzellen. 


verbreiten sich bei Segment 7 über das ganze Segment, so daß nur | 
die Seiten aber etwas mehr gerade. 


ein gelbbrauner Punktfleck jederseits der Basis übrig bleibt. : Seg- 
ment 8—10 ganz schwarz, die Appendices anales dagegen weißgelb. 
Diese sind fast doppelt so lang als Segment 10, das 9. Segment 
über dreimal so lang als das zehnte. Segment 2 und 5 mit einem 
Querkiel. Der Rückenkiel des Abdomens auf Segment 5 und 6 
breit schwarz, mit einer querstrichartigen Verbreiterung kurz vor 
dem Ende der Segmente. Scheidenklappe ziemlich groß,"so lang als 
das 9. Segment, zungenförmig, schräg nach unten abstehend. Ganze 
Unterseite des Abdomens schwarz, die Beine schwarz. Grund der 
Schenkel und Hüften gelblich. 

Heimat: ÜÖosta Aquaray, Inner - Paraguay. 
Sammlung. | 

Vergleicht man Diplacodes friedericella Q mit D. nebu- 
losa Q, so ergeben sich folgende Unterschiede. De er Hinterlappen 
ist bei nebulosa 
ragenden gerundeten Ecken, bei fridericella hal»kreisförmig. 
Während dort die größte Breite oberhalb der Mitte, nahe dem Ober 
ande liegt, liegt sie bei frid. unterhalb der Mitte, nahe der Basis. 
Kirby gibt als Type der Gattung Diplacodes D. tetra Ramb. von 


1 


Mauritins und Madagaskar an, eine wenigstens unter den präparierten | 


Diplacodes meiner Sammlung z. Z fehlende Art, Er sagt von 
der Type Discoidalraum mit 2 Zellreihen. Bei fried. ist nur eine 
Zellreihe anfangs vorhanden, nur die innere untere Ecke der ersten 
Discoidalzelle ist durch eine etwas gebogene Längsader abgeschnitten. 
Gleich auffallend sind die sehr schräg nach hinten und außen ge- 
richteten Hauptdreiecke, die bei nebulosa im allgemeinen coincident 
sind. Die Scheidenklappe der frid. kommt an Länge dem 9. Seg- 
ment fast gleich und würde dasseibe in anliegendem Zustande wohl 
übertreffen. ‚Bei D. nebulosa von Ceylon ist sie kaum 1/, so lang 
als das 9. Segment und weniger stark abstehend, was aber zufällig 
sein kann. Ein der nebulosa, welches von C. Wahnes auf der 


Insel Nusa bei Neu-Mecklenburg (Neu-Irland) erbeutet wurde, 


hat eine etwas kürzere Legscheide. Diese beträgt höchstens 1/, 
des 9. Segments, Merkwürdig ist noch die metallische Stirn, da 
bei den "nebulosa gt! allein die Stirne metallblau ist, bei den zu- 
gehörigen © O dagegen gelb, unmetallisch. Ob das gi der friede- 


rıcella auch durch Zeichnung und hervorragende Größe so von dem 


Q sich unterscheidet, wie es bei D. nebulosa. der_Pall ist, vermag 
ich nicht zu sagen, möchte aber auf diesen Punkt hiermit aufmerksam 
machen. Jedenfalls besitzt D. fridericella einige Merkmale .ab- 
sonderlicher Art, so auch die bunte Färbung des @. Soll diesen 
Eigenschaften subgenerischer Wert beigelegt werden, so mag die 
Form Diplacodina friedericella genannt sein. 


Diplacodes paraguayensis n. sp. 
Q semiadult. 


Es liegt ein weiteres © vor, das den Diplacodinen-Tyyus an 
sich trägt, in dem die De im Vorderflügel ebenfalls im Gegen- | 


Expedition, Druck und Verlag von 


Die langen schmalen Discialidiieike e 
sehr schräg gestellt (im nen zu altweltlichen Diplacodes-. 


Q in meiner) 


nach oben verbreitert, also herzförmig, mit über- | 


Frankenstein & ! in ae & 


enlich A, (di 
weglich) erreicht ebenfalls das 9. Segment an ge 
im Vorderflügel 2 Reihen Diseoidalzellen, aber wie be tried 
alle Dreiecke und Hypertrigonalräume ungeadert; im 
raume nur 1 Querader und das Nebendreieck zweizellig. 
Abdomens 14 mm, eines Hinterflügels 17 mm. Geäd 
braun, die Costa an der Basis und die Queradern a 
Subcostalraum z. T. gelblich. Vorn 9 Antenodales, 5 Postnod es 
hinten 7, bezw. 6. Flügel hyalin, die Basis der sn gelbli 
getrübt, und zwar nach vorn bis zum Medianraum, nach allen bi 
zu 1/),—?/; des Submedianraumes, nach hinten ungefähr 11,—2/, de 
Analrandes weit. Seetores trianguli aus der Hinterecke des Drei 
ecks im Vorderflügel. Im Hinteriligel der obere etwas abgertick 
nach außen (bei friedericella- nn aus der Hinterecke). Piorosligma 
2!/, mm lang, gelbbraun. 

Körper schmutzig zn oder grünlichgelb, mit wenig Schwarz 
Scheitelblase dunkler An der Basis des Thorax jederseits eine ® 
schwarze Strieme. Am Abdomen vom 3. Segment ab der Rücken- 
kiel schwarz, nach hinten immer breiter, vom Segment 3 ab die 9 
Seitenbasis mit schwarzem Längsstreifen, der ebenfalls nach hinten 
breiter wird. Appendices blaßgelb, Beine gelb, Tarsen ganz schwarz- 
braun, die Innenseite der Tibien ganz, die der Oberschenkel teil- © 
weise. B. ne 

Hinterlappen des Prothorax halbkreisförmig, wie bei 0 A 

Diese Art scheint wir mit Diplacodes portoricana Kolbe 
sehr nahe verwandt und ist vielleicht nur eine größere Rasse dieses 
in meiner Sammlung fehlenden Typus. 

Heimat: Costa Aguaray (Inner-Paraguay). 

Type © in collect. mea. B | 

Ich möchte hier zum Schlusse ‘wieder auf das unfertige Ge- 
präge hinweisen, das die Arten und Gattungen der .neotropischen 7 
Libellenfauna vielfach auszeichnet und. das einteilende Studium a 
derselben zu einem so schwierigen macht. 


R 


Nachrichten 
aus dem 


Berliner Entomologischen Verein. 


Sitzungen finden an jedem Donnerstag, abends 81/, Uhr, im Restaur, 
„Königgrätzer Garten‘, Königgrätzer Strasse 111 statt. — Gäste willkommen 


nannnne 


Sitzung vom 5. Januar 1905. 


Heır Dadd zeigte vom Coenonympha pamphilus L. einige stz 
abweichende Stücke vom Berner Oberlande. Es fehlt der schwarze Flecke 
auf der Oberseite der Vorderflügel und am Vorderwinkel die schwarz ; Zeich 
vung. Auch ist der Rard zart grau, statt scawarz. Rın Stück hat ıuf ı 
Unterseite meıkwürdigerweise eıne schwärzliche Querbinde. Von d elbeı 
Fundort wurde ferner Coenonympha satyrion Esp. vorgelegt. Zu der” 
von dritter Seite aufgestellten Frage, ob dieser Falter nicht als Abart von 
arcania L. zu betrachten sei, äulserte sich Herr Thieme verneinend,Adenn] 
unter Hunderten gefangener Satyrionfalter habe er niemals eine Übergangs | 
f rm zu arcania angetroffen. 

. Herr Dadd zeigte dann Hydroecia nictitans Bkh. in grölserer Zah 
aus England vor. Futt habe bei den in England vorkommenden Faltern 
| Rassen unterschieden. Hiervon war eine kleine blasse Lokalform, die v. || 
paludis durch eine Anzahl aus Deal bei Dover stammender Tiere vertreten 
und ferner diev. lugens mit violettlicher Färbung aus Nordschottland. De 
| weiteren legte Heır Dadd Calamia lutosa Hübn. und Leucania palle 
in mehreren Exemplaren vor, worunter zwei aus Wıcken (England) stammend 
schöne Aberratiouen mit schwärzlich angewischten Oberflügeln. ‚Alsdan 
referierte Herr Dadd aus Tutts Entomologist (15. X. 04): Einem Herr 
Mathew sei es gelungen durch Zucht und genaue Studien festzustellen, d 
die erst seit 1895 in wenigen Stücken aufgefundene Leucania favicolor 
besondere, gute Art aufzufassen sei; und nicht etwa als eine Abart 
pallens L,, für welche sie zuerst gehalten sei. Der Falter sei grölse 
‚pallens, in der Zeichnung käme er der straminea Tr. am nächsten, 
‚aber auf dem Thorax keinen Kamm. Auch sei das Benehmen beider 
wenn sie auf den Köder aufflögen, ein durchaus verschiedene 
setze sich mit dachartig ruhenden Flügeln, während favicolor die 
zitternden Flügel, Me . Endlıch ‚zoiee auch die Fan eine and 
| Zeichnung. % 
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Bundschan. 


Schon wieder hat Ernst A. Böttcher, Berlin C, 2, eine 
Preisliste (BE Nr. 42) eingesandt; sie bildet die Fortsetzung 
‚jüngst besprochenen für Anfänger, und zwar beschäftigt sie 
mit den Käfern. Für die deutschen Tiere sind neben den 

haftlichen auch die deutschen Namen verzeichnet, in der 


5: Zaun m wann un lebt _# X 0 
@ Preise sind billig. 


Die Sammlung paläarktischer Käfer von Anton Kurz, Wien, 
# durch 9. J. Plaschka, Wien I, Wollzeile 34, im ganzen 
erkaufe. 


William Foster kelrt Ende Juni mit grolser Ausbeute an 
uralien aller Art, namentlich auch Insekten aller Ordnungen, 
a: ‚einer Reise aus Zentral-Paraguay nach London zurück. Wünsche 
1 schon jeizt an Charles A. Foster, 9, Austin Friars, London 
zu richten, 
Carl Ribbe (Radebeul) teilt uns mit, dafs er z. Z. in Malaga 
. Die Käferjagd hat recht befriedigende Ergebnisse ge- 
an Schmetterlingen ist infolge der bisher herrschenden 
it kein Überflufs, doch gibt die Beute zu Klagen keine 
mittlerweile hat auch Regen eingesetzt und so hofft Ribbe, 
tie Mai, wo er nach Granada aufbricht, um sich mit seinem 
der zu treffen, der dort schon einige Wochen entomologisch tätig 
die Fauna Malagas einigermalsen zu erschöpfen. — Das In- 
geschäft in Radebeul (Dresden) wird inzwischen durch Fräulein 
e Ribbe verwaltet. Es wird sich vielleicht mancher Sammler 
ergnügen daraus machen, 


Wochenblatt. für E 


die Insekten - Börse Shah jeden Donnerstag. Sintliche Postaustalten uni Buchhandlungen nehmen "Abonnements zum Preise von Mk. 1,50 
Quartal entgegen, Nr. der Postzeitungsliste 3866; wo der Postbezug auf Hindernisse stösst, ist die „‚Insekten-Börse* direkt unter Kreuzband durch die 
Expedition gegen Vergütung des Portos von 40 Pig. für das Iniend und von 70 Pfg. für das Ausland pro Vierteljahr zu beziehen. 


Expedition und Redaktion: 
Leipzig, Lange Strasse 14. 


== Pönmen der Exoten genannt. | 
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Meißsen und A. Frankenstein, Leipzig. 


Gebühren 


Bellägen, welche das normale Versandporto 


| 
N 
nicht überschreiten, betragen 19 #. 
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|Pater E. Wasmauns neueste Arbeit (Notes from the Leyden 
Museum XXV,). Er sucht darin eine Deutung für die abenteuer- 
liche Gestalt der verschiedenen „Fühlerkäfer‘‘, eine der „in morpho- 
‚logischer und biologischer Beziehung interessantesten Gruppen 
des ganzen Tierreiches“ zu geben. „Die Arthropterus-Gruppe mit 
ı zehngliedrigen Fühlern, die Paussoides-Gruppe mit füni- oder sechs- 
zliesiigen Fühlern und die Paussus-Gruppe mit zweigliedrigen 
Fühlern sind durch Motschulsky und C. Schaufuls im baltischen 
ı Bernstein nachgewiesen, diese drei Gruppen haben sich also schon 
‚in alttertiärer Zeit durch Anpassung an die tertiäre Ameissnfauna 
entwickelt und zwar wahrscheinlich als drei Äste eines und des- 
selben Stammes, der auf eine vortertiäre, vermutlich mit Lebia oder 
Brachynus verwandte Carabidenform zurückzuführen sein dürfte.“ 
Die Gattung Protopaussus aber scheint „erst später aus einer an- 
deren Carabidenform hervorgegangen und somit selbständigen Ur- 
sprung“ zu haben, der auf „direkte Anpassung an das echte Gast- 
| verhältnis (Symphilie)“ zurückzuführen ist, Darauf deuten die 
lelfgliedrigen perlschaurförmigen Fühler, die mehr an Lomechusa 
| erinnern. — Die Arthropterus-Gruppe hält W, für ganz entschiedene 
| Anpassungen an den „Irutztypus“, die bezwecken, die Käfer durch 
die Verbreiterung und Verstärkung der Fühler und durch Ver- 
ıminderung der Fühlergliederzahl widerstandsfähiger gegen die 
Ameisenkiefer zu machen. Verfasser spricht die einzelnen 
Gattungen im angegebenen Sinne durch, gibt Mitteilungen über ihre 
Wirtsameisen, beschreibt neue Arten, fügt synonymische Notizen ein, 
verweilt bei der geographischen Verbreitung und erleichtert die Be- 


usgegebene Schmetterlingsliste (sie enthält ca. 9000 Arten und 
tenfrei zu beziehen) oder auf seine reichen Lepidopterer- und | 
ose und -Uenturien (A—60 .%) die seit einigen Jahren | 
Fache tätige junge Dame zu erfreuen und gleichzeitig die 
he neue Sammelreise zu fördern. 
Zu unserer Bitte in Nr. 15 d. BL, 
Entwicklungsgeschichte paläarktischer Falter betr., teilt uns 
»ert Kunze (Dessau) folgendes mit: Thecla w-album überwintert 
‚Bi Die Raupe ist asselförmig und von grüner Farbe, ihr Kopf 
fin und hellbraun gefärbt. Auf dem Rücken liegen zwei Reihen 
[isliche Höcker; auf den letzten Ringen erblickt man drei dunkel- 
ocken. ‚Die Raupe lebt im Mai auf Ulmen. Vor der Ver-| 
nimmt sie eine dunkelbraune Farbe an. Die Puppe ist 
aubrauner Farbe. Man findet sie meist im Juni unter Laub 
‚Erde, Nach zwei- bis dreiwöchentlicher Ruhe entschlüpit 
prächtige Zipfelfalter, 


Lücken in der Kenntnis 


durch Bestellung auf die Ribbesche |stimmung der Arten durch Aufstellung von Bestimmungstabellen für 


das Genus Pleuropterus und die malayischen Arten der Gattung 
Paussus. Als ein Beispiel für die anregende Art, wie Wasmann 
seiner selbstgestellten Aufgabe gerecht wird, wollen wir bei Paussus 
verweilen. „Wenige Gattungen des Tierreiches sind so reich an 
Arten, wie diese und vielleicht keins so mannigfaltig an Formen.“ 
Gestro zählte 1901: 160 beschriebene Arten, Wasmann fügt noch 
il Arten und mehrere Unterarten hinzu. Das Genus zerfällt in 
zwei Hauptabteilungen, die erstere, mit durch eine Querfurche nur 
eingeschnürtem Halsschilde und mehr ursprünglicher Fühlerform, 
steht auf einer niederen Stufe des echten Gastverhältnisses, das 
einzige spezialisierte Exsudatorgan ist ein oben offenes Stirnhorn auf 
dem Scheitel. Die zweite Abteilung hat durch eine tiefe Quer- 
spalte geteiltes Halsschild; sie weist fünf Eixsudatregionen auf: die 
erste liegt auf dem Prothorax, der in der hinteren Hälfte vorn zu 
tiefer Ausschwitzungsgrube ausgehöhlt ist: die zweite Eixsudatregion 


findet sich auf dem Scheitel, der mit einer oder mehreren runden 


oder halbmondförmigen Poren, wit Gruben oder mit einem durch- 
bohrten Stirnhorn versehen ist; die dritte Exsudatregion liegt bei 
"sehr vielen Arten in der Fühlerkeule; als vierte Exsudatregion tritt 
meist noch das Pygidium hinzu, das häufig von einem Kranze rot- 
gelber Haarpinsel oder Borsten halbkreisförmig umsäumt ist; end- 


lich sind noch bei vielen Arten als fünfte Bxsudatregion die Seiten | 


und die Spitze der Flügeldecken anzusehen, die mit rotgelben Borsten- 
reihen oder Haarpinseln eingefalst sind. — „Es gibt kaum eine 
Form, welche in der Fühlerkeule von Paussus nicht vertreten wäre; | 
die Hauptabteilungen sind:. Linsenform, Dreieckform, Kahn- oder 
. Muscheiform, Säbeiform, Stabform, Geweihform. Innerhalb derselben 
herrscht aber wieder die grölste Variabilität, so dafs man „wohl 
sagen kann, es gibt kaum einen variableren Körperteil im Tierreiche 
als die Fühlerkeule von Paussus.“ Dies aber nur spezifisch, 
die individuelle Variabilität ist gleich Null. „Wie ist. das 
stammesgeschichtlich zu erklären? Die Differenzierung der Form 
der Fühlerkeule innerhalb: der Gattung ist, an erster Stelle auf 
funktionelle Anpassung zurückzuführen.“ 
ist jedenfalls nur sekundär geworden, die Fühler sind vielmehr 
Transportergane, sie werden ‚daran von den Ameisen erfalst und 
weiterbefördert, weiter haben sie die Funktion der Exsudatorgans; 
die Rolle als Geruchsorgane, die sie namentlich bei ihren nächt- | 
Jichen Ausflügen von einem Ameisenneste zum ändern leiten, be: 
dingt keine besondere Modifikation der Form, zwischen den Borsten 
befinden sich Sinneskegel (Geruchszapfen) auf der Oberfläche der Fühler 
verstreut; endlich bedürfen die Fühler auch keiner speziellen mor-.| 
phologischen Spezialisierung als Organe des aktiven Fühlerverkehrs | 
mit den Ameisen, denn sie werden, soweit bekannt, von letzteren | 
nicht aus dem Munde gefüttert, sondern nähren sich vielmehr, als 
Raubtiere, von den Larven ihrer Wirte; eine innigere Nachahmung | 
des Fühlerverkehrs der Wirte von seiten der Paussiden entbehrt 
daher des biologischen Zweckes. Noch ist zu erwähnen, dals die 
Fühler bei einigen Arten (sicher bei P. sphaerocerus Afz., „vielleicht 
"auch bei anderen Arten mit gelber, glanzloser, kugelförmiger Fühler- 
‚keule“) Leuchtorgane sind. „Überblicken wir diese sieben bio-) 
'iogischen Funktionen der Paussus-Fühler, so finden wir, dals haupt- 
sächlich zwei derselben für die eigentümliche Spezialisierung’ mals- 
gebend sind: erstens die Funktion als passive Tranapartorgane wand 
zweitens die Funktion als symphile Fxsudatorgane, und zwar ist die 
‘Bedeutung der ersten dieser beiden Funktionen eine allgemeinere 
und gleichsam fundamentale, während die Bedeutung der zweiten 
auf bestimmte Artengruppen beschränkt erscheint, hauptsächlich auf 
jene mit kahnförmiger Fühlerkeule, die zu einem Exsudatbecher 
umgestaltet ist. Von diesen beiden für die charakteristische Ge- 
staltung der Paussus-Fühler malsgebenden Faktoren ist ersterer also 
primär, letzterer sekundär. — Stammesgeschichtlich erklärt Was- 
mann die Anpassung der Paussus-Fühler, die Reduzierung der 
Gliederzahl und die Ausbildung zweigliedriger Fühler mit mächtiger | 
Keule als auf dem Wege der Mutation (nach de Vriee), nicht auf 


liegt im 1. Bande (470 Seiten) als Sonderabzug vor. 


Die Rolle als Tastorgane - 


|Lutzau ex larya gezogen (vergl, sı 


"Der Katalog sizilianischer Käfer, den Enrie 
einer Reihe von Jahren im Naturalista siciliano veröffe 


In den Schoten von Cassia occidentalis L, (?) aus Ery 
hat Marchesa Bargagli den Mylabriden (Bruchiden) Caryob 
pallidus Ol. in Anzahl gefunden. Die Larve baut sich ein Geh 
(wie dies ja auch der in den Früchten von Phytelephas macrocal 
R. et P. lebende Caryoborus bactris L, tut, Schauf.). 

Den Schaden des kleinen Tausendfulses Blaniulus guttu 
an Kulturgewächsen hat R. Florentin (Naturaliste 1905, p. 
anschaulich in Wort und Bild geschildert. Er greift‘ namentli 
keimende Samen der ee Rüben usw. an, aber au 


Y 


junge Knospen der Weinre 
“Nachdem 1899 in Nam 
unter Ernest Dadre’s Leitung errichtet worden, konnte 
Generalgouvernement, ermutigt durch die guten. Resultate, diesel 
1902 in -eine Schule für Seidenbau und -spinnerei. ausbaue 
zur Gründung einer grolsen Spinnerei nach europäischem 
in _Nam-Dinh _wie-einer solchen in der anamitischen Provinz Qui 
hon die Hand bieten. Heute ist die.indochinesische Musteransfg 
zu: ziemlichem ‘Umfiange ‚angewachsen. - :Ihre Seide hat auf de 
Lyonnäser Markte der von Schanghai und Japan erfolgreich K@ 
kurrenz gemacht. Die Lehranstalt bildet jährlich 50 Schüler % 
praktischen Seidenzüchtern aus und verteilt jährlich 150 Unz 
Mori-Eier kostenlos. Man hofft, bald in Anam und Tonkin weite 
staatliche Seidenbaustationen schaffen zu können. 1870 kam 
man in Kanton noch nicht die vorgeschrittene europäische Spit 
methode und man führte kaum 300000 kg Seide jährlich 
1871/72 lielsen sich französische Spinnereien dort nieder und 
dem hat sich der Export. Kantons auf jährlich.3 Millionen K 
einem Werte von 100 Millionen: Franken gesteigert. “Gleich 
wicklung sagt Ernest Dadre dem anamitischen und tonkinesisı 
Seidenbau voraus. — Wird sich auch Kiautschau seinen „Platz 

Am 1. April ist in Herne Bay, 39 Jahre alt’. . 
win Battley gestorben. Er war ein eifriger Schmetterlinge: 
ler, der mit seinem Wissen nicht zurückhielt, ‚sondern mitten 
eutomologischen Vereinsleben Londons stand und hin und Wi 
auch Mitteilungen über‘ ‘die Lebensweise von Schmetterlingen 
öffentlicht hat. re 

Ferner ist am 16. April nach kurzer Krankheit der beka 
Koleopterologe -Dr. Stefano de Bertolini in Madrano (Tr 
verschieden. Er hat ein Alter von 73 Jahren erreicht, 
italienischen Fachzeitschriften sind verschiedene Arbeiten aus 
Feder zu finden. I iR 


nh (Indoehina) eine Seidenbaustatt 


Be 
I 
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demjenigen der fluktuierenden Variation (Darwins) exfolgt. — Was 
die eigentümliche Differenzierung innerhalb der Gattung anlangt, 
‘so vermag uns die „Naturzüchtung“ über die grolse Mannigfaltigkeit 
keine Auskunft zu geben; war sie der malsgebende Faktor, so 
mufsten die minderexistenzfähigen Fühlerformen ausgemerzt werden, 
wir mülsten dann "bei jeder Wirtsameise stets nur Paussus von 
einer einzigen, ganz bestimmten Fühlerform antreffen, welche durch 
‘die Anpassungsnotwendigkeit bedingt wurde. Demgegenüber in- 
dessen leben bei Pheidole megacephala F. mehr als 12 verschiedene 
Paussus mit verschiedensten Fühlerformen als Gäste Wasmann 
denkt sich deshalb die Fühlerformen durch instinktive Auslese durch 
die Ameisen entstanden, durch positive oder Amikalselektion (im 
Gegensatz zur rein negativ wirkenden Naturauslese). Wenn die 
Ameisen von bestimmten Fühlerformen ihrer Gäste ein instinktives 
Wohlgefällen fanden, so war die Grundlage zur Weiterentwicklung 
für verschiedene Fühlerformen bei den Gästen ein und derselben 
Ameisenart gegeben. | 
Die staatliche landwirtsc 
Sadavo in Bulgarien hat soeben durch K. Malkoff, ihren Leiter, 


| 
! 


_ einen ersten Jahresbericht in bulgarischer Sprache erscheinen lassen. | 


Nach acht rein landwirtschaftlichen Abhandlungen folgen als neunte: 
Beobachtungen über in Sadavo und in Bulgarien überhaupt schäd- 
lich aufgetretenen Insekten., Dem Berichte (IV u. 221 S., 14 Taf., 
Philippopel 1904) ist eine in deutscher Sprache abgelalste Inhalts- 
angabe beigegebn. | i a 
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Wohnungen der honigsammelnden Biene 
(Anthophiliden). 
Von Prof. Dr. Rudow, Perleberg 
(Kortsetzung.) 
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tary 


Ein alter, morscher Birnbaum war aufsen mit stark 
löcherter Rinde noch bedeckt, innen aber bis über ein Me 
durchlöchert und von Chelostoma im Verein mit Verwandten 
kleinen Sphegiden bewohnt, welche im Zuchtglase zahlreich ! 
schlüpften. Ein ziemlich : festes ‚Brettstück mit Bohrlöcher 
Callidium. ist von Chelostoma besetzt, und hier zeigt sich, dal 
geräumigen Kammern mit mehreren Zellen versehen sind, u 
durch Scheidewände von Holzmehl getrennt werden, In d 
weiten meisten Fällen aber trifft man nur eine einzige Zel 
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Preis 1,50 Mk. (180 Heller) 


SP Listenversand gegen Vorauszahlung, am sichersten per Post- | 
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ent 


Hölle’s Tierausstopferei Auata [A W. 
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‘Aporia crataegi 2 B 


A „ „ 
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= |Ang. prunaria 200.2, 50, 


„ ab.sordiata250.2 , 1 e 
Zusendung erfolgt 8 N nach R 
‚der Verwandlung. 
Mal.castrensis 150 2 p-- 50 St. & 

& Bon trifolii 60.29.12 „ 
Mal. alpicola 180.7 Bde 
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Arthur Fritzsche, © 

3355) Neuhausen, Schweiz, 
Neu! Occasion! : Neu 
Zent. „Tropenfauna*, Käfer, Li- 
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ee P, EN Un . k ; N 

nd sin Dis Höchatene an den engeren sich durch ihre Gröfse von den vorigen unterschtiden. Der eine 
das vorher Gesagte such von ihnen Stengel hat eine lang Sförmig ‚gekrümmte Röhre, die sich nicht 
‘der Mitte anpalst, die Puppenhüllen haben eine hellbraune Farbe 
ı gemeinsamer Höhe befinden, dutch Zwischen- |und sind durch festere Scheidewände getrennt. Die Höhlung ist 
ie getzennt, und mit a Verschlufs- |nur unten bewohnt, in Länge von 4 cm oben leer, der Bau ist 
ne aber nicht unterbrochen gewesen, denn das Verschlulsstück bezeugt 
gra en selbst ihre Röhren in Hola, und finden sich|die Vollendung. Ein kleiner Ephialtes varius Gr. entschlüpfte als 
inander. In Südtirol fand ich eine Pappel mit vielen |Schmarotzer. Der zweite vorliegende Bau hat nur. sechs Zellen, 
der trockenen Rinde und darunter im re aber im übrigen nicht ab. 


mehrere hundert Gänge von nur 2 cm Tiefe, alle | Die südfranzösischen Arten aenea Br, parvula Sm. - schliefsen 
nd in erwähnter Weise eingerichtet. Brombeerstengel | sich in den Lebensgewohnheiten unseren coerulea eng an, über 
nete Rosenzweige werden ebenfalls gern beschlagnahmt | die grölseren, häufig am Mittelmeer und im Auslande sich finden- 
fingerlangen Längsröhren, manchmal mehrere neben-|den, liegen noch keine Beobachtungen vor. 
d erlaufend, versehen, in denen schon bis sechs Puppen 

roffen wurden. Ebenso gern werden aber auch schon benutzte | | färbt 
, anı anderer Insekten in solchen markigen Zweigen in | Se 
amen, oder such dünne Rohrhalme zum Nistplätze er- 
on. sie friedlich neben andern, ihnen nicht verwandten 


Die Gattung Eucera mit ihren stattlichen, manchmal buntge- 
en Arten, zeichnet die Männchen durch über körperlange Fühler 
Ihre Wohnungen sind zwar leicht zu entdecken, aber schwer 
zu erhalten. Gelegenheit zur Beobachtung bot sich mehrmals; im 
Jahre 1872 in Mecklenburg bei Malchin, wurde ich durch starken 
Zuflug der Bienen an der Böschung eines Stralsengrabens auf- 
merksam gemacht und grub nach. 


üdeuropa lebenden Ki weichen in der Lebensweise 
unsrigen ab, ‚das stattliche Chel. grande Nyl. habe 
inem Balken angetroffen, konnte aber den 
er sich durch eine weite Röhre rg 


eh her! Borkenkäferstudien. 
| ; 


(Fortsetzung folgt.) 


en derte‘ mit Leichtigheit erbeuten könnte. 
sich ein Übergewicht der Männchen bemerkbar, Von Camillo Schaufuls. 
oft wie zwölf zu eins verhält. Befinden sich in der 7 

plätze Pflanzen mit Trichter oder glockenförmigen : 

kann man die Bienen zahlreich am Morgen um den (Fortsetzung. ) 
gekrümmt liegend finden und herausschütteln, erst 


- chönste % \ - 
au abgetrocknet ist, gehen sie wieder an die Arbeit, 3. Zu den schönsten und eigenartigsten Vertretern der Ayle 


5 siniden gehört eine, mir ebenfalls vom Kgl. Berliner Zoologischen 
aber Männchen, weiche ‚Fühen, "Mit Und I 3 Museum geliehene Gattung, dessen Vertreter ich Herrn Kostos Prof. 
eszeit Brad. II Biönen, überhaupt an Ale erm. Jul. Kolbe, dem Verfasser des wertvollen Werkes: „Ein- 
une nn ] R ach N führung ‚in die Kenntnis der Insekten“ widme. Da ich .die mir 
N ae ee nicht gehörigen Käfer nicht zergliedern kann, muls die Beschreibung 
Fi ande on Wohnungen eingerichtet, wo- |\der Mundteile für später vorbehalten bleiben. Das rostbraune, 
v 


morschung des Baumes immer weiter vor sich geht. |kugelige Geschöpf ist am langen Fühlerschopfe (Fig.), der in der 


ürdiger Fall muls nachträglich Be en, ER Ruhestellung über die Augen oder über den Rand des Halsschildes 


ee Rn wenn benuenten, Kammer, des Halsschildes parallel läuft) und am Schmuck des ersten Zwischen- 


zur Hand genommen und besehen wurde, be- 
raumes der Flü eldecken mit einfacher‘ Lupe sofort zu erke 
chlüsselloch mit einem Klümpchen Erde verklebt, | ; 5 p ren 


el fest: umschlossen und oben einen Eingang. Zur 
rliefs eine Heriades truncorum L. die Erdzelle,ı Daeryostactus nov. gen. 


chen des Halsschildes). 


blau oder metallisch grüngefärbten Arien se Gattung|  Statura globuliformis, Totus pilosus 
ne, fast haarlose Bienen, welche einzeln im Norden, et supra insuper squamosus. 


üden, mit stattlichen Formen auftreten, könnte man,| — Caput receptum, parum quadrangu- 
tten Körperbeschaffenheit für Schmarotzer, nach Art ]Jariter rostratum. 


‚doch steht der selbständige Nestbau Test, da | Mandibulae validae, acutae. 
ufgefunden wurden. Bei uns im Norden leben!  Qeuli tenues, elongati. 
n, ©. cyanea Vill. und albilabris Fbr, welche sich im|  _ Antennarum clava magna, tota, 


 Achillea und Tanacetum herumtreiben und eultriformis, apice intus curvata, com- 


Körpers, diesen, sowie die Beine mit pressa, pubescens. Funiculus brevis et 
‚sie, zu es teen vereinigt, | angustus, tri-an quatuor-(?Jarticulatus, articulo primo maxımo, cla- 
vato, secundo conico. Scepus sat tenuis, apice clavatus ibique intus 


»oerulea im unteren Teile eines eirro longissimo pilorum testaceorum ornatus, 
offen. Ein kleines, durch Erde 


heile welche Ein kurzer num ex disco depressum. 


Coxaeanticae permagnae globosae, approximatae sed non attingen- 
tes. "Tibiae anticae simplices, apice in spinam acutam, recte intus 
versam productae, dense breviter setosae; posteriores simplices, 
rotundato-ampliatae, compressae, dente apicali minore, 

. Tarsorum. articuli 1—3 gradatim longitudine at vix latitudine 
maiores, tertius non lobatus, quartus tres primos longitudine aequans; 
‚tarsus anticus tiblam mox longitudine aequane. 


Je 0... Daeryostactus Kolbei n. sp. 
H es, globosus, piceo-ferrugineus; totus supra densissime breviter 


rufoferrugineis, lateribus et in apice nee non in abi , 
ubtus longe griseo- vel testaceo-pilosus. 
Frons tota Ba en , excavations media a Bive 


geschlagen ist, am dreieckigen Tuberkelfleck (dessen Basis mit der 


> das Innere des Schlöfschens mit in Mitleiden- dengudaruntos, "Tränen vergiefsend (in Hinsicht auf die fränenartigon Köm- 


' Eiytrorum margo basalis elevatus, crenatus; interstitium pri- 


| pilosus ‚et squamosus; squamis in thorace testaceis, in elytrorum disco 


linea bil: minusve nolatayı testaceo- ale ante oculos earinata, | 
cärina densius ferrogineosguamosa; mentum rectum, longius pilosum; 
mandibulae aterrimae; gula bipartita. _ 
Thorax transversus, longitudine fere duplo latior, ex basi late- An den Blüten des Ben, apa adi 
ribus rotundato -angustatus; apice declivis, breviter ciliatus; basi im Sommer mit Sicherheit eine kleine Panurgide, die ie 
media productus utringue et item levius supra humerum esinuatus; | teroides cupheae beschrieben habe, anzutreffen und. 
basi tenuiter marginätus; linea longitudinalis mediana non semper | nicht geringer Anzahl. DR 
distinguenda; medius plaga triangulari magna singulorum. tubercu- Auch hier ist die einheimische Wikterpflänze keine © ucife 
lorum nitidorum et obscuriorium notatus. wie Raphanus, sondern eine Lythracee, Cuphea mesostem 
Elytra obovata, lateribus ex basi ad mediarm partem fere tecta, Koeline, wenigstens ist mir bisher keine andere bekannt 
dein coniuncta rotundato-angustata; basis alte marginata, margine | Von Interesse ist letztere Beobachtung deswegen, weil 
acuto.infuscato, vix erenulato, medio non inducto; -striata, inter- | Wissens den ersten bekannt gewordenen Fall Bosuel 
stitia dense punctata, primum latum in disco in spinam latam |Cuphea-Blüten durch Hymenopteren darstellt; 
planam productum densius squamosam, infra spina breviter excisum | dieselbe Cuphea einmal auch von einer Agapo sten 
et nitidum et ex media elytrorum parte iterum longitudinaliter us- | sucht, leider entkam das Tierchen, so dafs ich mit Sicherheit en 
que ad. versuram impressum, impressione nitida lateraliter comitata Artnamen nicht angeben kann, doch schien es A. semimelleu 
spinis quattuor in utroque elytro; apex convexus, marginatus, ut-) Okll. 9! zu sein. 
rogue elytro per se rotundato-indueto et angulato. | Um bei den Lythraceen zu bleiben, erwähne ich noch, ei 
Long.: 1,6—2 mm; Jlat.: 1,2—1,3 mm. Lagerstroemia indica L,., die hier als beliebter Zierstraus 
Hab.: Africa mer. occid. (Wetmansdorp; Volkmann, S.) Nicht | bezw. -Baum kultiviert wird, ständig von Augochlora- Arten auf. 
. selten. gesucht wird; einheimische Lythraceen habe ich noch nie von 
Die Fühlerkeule ist nach aufsen kurz behaart, länger als der Augochlora besucht gefunden. Die in der Blütenbildung. d 
Schaft und nicht ganz viermal so lang als breit. Vom Schaft ist Lagerstroemia ähnliche einheimische Heimia salicifolia. (# 
das basale Glied doppelt so lang als die folgenden, die nach aulsen | B. et. K.) wird vielmehr von den. grolsen Xylocopa frontalis 
mit ebensolchen Haaren wie die Keule beborstet sind. (01) und X. augusti Lep. besucht, während Angochlora von 
Thorax hinten beiderseits breit eingesenkt, über dem Aus- | einheimischen Pflanzen Verbenaceen (Stachytarp hota), Solan 
schnitt jederseits der Basismitte abgeflacht. ceen (Capsicum), Mimösaceen (Kalliandra tweediana Bent 
Der Basalrand der Flügeldecken ist wohl in der Mitte ganz | Opuntiaceen (Opuntia m ohaoänthe Haw.), auch Potroselinu 
kurz — man möchte fast sagen: kaum — unterbrochen, aber nicht | u, a. m. bevorzugt. 
nach hinten eingezogen. Das überaus breite Nahtinterstitium winkelt Dafs die japanische Wollmispel, Er iobotrya japonica Lind 
sich unten mit dem Randstreif, Auf der Versur kann man auch | (Rosaceae) in Brasilien gern von Megacilissa eximia Sm. be- 
auf dem zweiten Interstitium einen kleinen Dorn sehen. sucht wird, hatte ich bereits in einer früheren Abhandlung hervor- . 
eG ee gehoben; von einheimischen Pflanzen sucht Megacilissa Comme 
0 |linaceen (Trades cantia) und Papilionaceen auf, während an 
Das Verhalten ven Insekten zu Kulturpflanzen. | ceen a a auct.) ler Gefallen findet (Ooue 
Von €. Schrettky, | 'grandiflora Benth. besucht von Centris nigrita 


Br : - ihrerseits unter den Kulturpflanzen ab und zu an 
Überall da, wo es sich darum handelt festzustellen, welches (Ansnas sativus Schult.) ie 5 


die eigentlichen Futterpfllanzen bestimmter Insekten sind, sollte zu- Xylocopa augusti Lep., die Obertikupt wenig wählerisch 
nächst nur.auf die einheimischen Pflanzen Rücksicht genommen |, zug auf ihre Nahrungspflanzen ist, fliegt an Pflanzen aus 
werden. Es kommt jedoch häufig vor, dals über gauze Reihen von | yorschiedensten Familien: Cannaceen, Papilionaceen, Mimosaoeen 
Arten in dieser Hinsicht keine Beobachtungen vorliegen, dals in- Caesalpiniaceen, Passifloraceen, Tythr aceen, Solanaceen u. a. m 
folge irgendwelcher Schwierigkeiten keine Aussicht vorhanden ist, » unter den Kulturpflanzen ist sie an Citrus (Orange), Amyg dalu 
solche erfolgreich anzusiellen, aber dafs Blütenbesuche usw. an | (Pürsich), Fuchsia, Phaseolus (Bohne) ein ständiger "Gast; 8 
Eulen ann ‚bemerkt worden sind, aus welchen Rückschlüsse auf | „.] sah ich sie sogar an Hedychium coronarium König. (Zi ei 
das Verhalten der in Frage kommenden Insekten zu den ein- beraceen), die sonst nie von Hymenopteren besucht wird, doch be- 
heimischen Pflanzen erlaubt scheinen. Doch gerade das sollte man | „unte dieser Besuch wohl auf einer optischen Täuschung (von seit 


so vwels möglich vermeiden, um nicht in schwerwiegende Irr- ger Biene), denn er währte kaum einige Sekunden und wurde ni 
tümer'Özu verfallen, da in ‚fast allen Fällen die Theorie versagt. wiederhölt. 


In wieweit dieser Gegenstand bisher in der Literatur behandelt Eypanthidium gregarium fand sch einige Zeit regel- 
worden ist, entzieht sich meiner Kenntnis. Beispiele, die ich ZUR | mäfsig des morgens früh schlafend an Asparagus (Spargel) 
Erläuterung des eben Gesagten zitiere, kann ich also nur dann gebissen; ob dies einer Vorliebe für gerade diese Pflanze oder d 
anführen, wenn eigene Beobachtungen vorliegen, die sich vorläußg | mstande zuzuschreiben ist, dafs ihre feinen Ästchen einen 
' auch nur auf solche beschränken, diean Hymenopteren gemacht sind. | „onders günstigen Anhaltspunkt für die Mandibeln der Biene br 
Bine der am häufigsten von Hymenopteren besuchte Pflanze | 14,46 ich unentschieden; auffallend war mir nur, dals es an 
ist blühende Petersilie, Petroselinum sativum, und zwar sind schiedenen Tagen immer diese Art und zwar ausschliefslich di ge 


ee dieser Ordnung, die in nn N en | war, die sich dieses luftige Bett erkor, ‚nebenbei ‚Bora, auch nur 
Arten bei schönem Wetter immer auf ihren Blüten angetroffen | 4;. Männchen. 


werden können, Ich beobachtete diesen Sommer darauf: Tentbre- Die Bananenblüten (Musa Baradisinc. L; und. Mm 

diniden, Evaniiden, Ichneumoniden, Chaleididen, Formiciden, Pom- dishi Lamb.) werden Fegolmälsie von‘ Vertretern. d 
piliden, Philanthiden, Crabroniden, Bumeniden, Vespiden, Prosopiden, Trigona besucht, die unter den einheimischen Pflanzen hier 3 
Anäreniden, Ceratinüiden , Mejachiliden, Nomadiden und Apiden türlich auch auf andere Familien angewiesen sind, da Musaceı 
(Trigona), Welches sind nun die einheimischen Futterpflanzen all diesen Breiten (27° südl. Br.) nieht mehr vorkommen. 
dieser Tiere? Der Gedanke, dafs es wohl ebenfalls irgend eine Es liefsen sich noch viele Beispiele dieser Art anfüilren 
oder mehrere Umbelliferen seien, liegt am nächsten; trotzdem scheint die erwähnten lassen schon zur Genü üge erkennen, dals eg i 
es nicht der Fall zu sein, denn erstens gibt es hier nur äufserst allermeisten Fällen aussichtslos ist, aus einem an Kultur 
wenig Umbelliferen, wenn man von der zahlreich an Arten und beobachteten Besuche irgend einer  Hymenopterenart 8 
Individuen auftretenden Gattung Eryngium absieht, zweitens sind. ihre einheimischen Futterptlanzen. ziehen zu wollen. 
diese wenigen Arten selbst selten und drittens sind sie auch nicht barer und interessanter ist die Aufgabe für de 
stark von Hymenopteren besucht, wenigstens habe ich niemals etwas namentlich in den Tropen, diese Verhältnisse in 
derartiges: bemerkt. Eryn gium fand ich bisher nur von Eume- Beobachtungen zu ziehen, zumal sich stets 'osu tate 
niden und Vespiden besucht, nie aber fand ich z. B. eine Prosopis na. a Be werden. 
daran, die im Dezember: und Januar sicher täglich an Petrose- | | 
linum zu finden waren. Was für einheimische Futterpflanzen Be 
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ı port Academy of Ban zu nennen. Er Da uns a Die 

Rundschau. ee Bot acdeny Arbeiten. Samuel H. Scudder und Theodore 
Ir 108 ir die letzte Woche auf den entomologischen D. A. Cockerell geben eine „Erste Liste der- Orthoptera Neu- 
; Für Schmetterlingssammler einige Palästinafalter, ‚ mexikos“, beschränken sich aber keinoswegs auf trockene Auf- 
Wiesbaden, Friedrichstr. 2, ausbietet, für Käfer- | zählung, en behandeln ihre faunologische Aufgabe grolszügig. 
und einzelne schöne Arten aus Britisch - -Neu- | Neumexiko ist ein interessantes gebirgiges Gebiet, das bis 13 000°‘ 
aland,.verkänflich bei Richard Schmiedel. ansteigt, man kann deshalb in. dem Lande, hauptsächlich nach der 
achsen), Annenstr. 4. | Höhenlage, 5 „Lebenszonen‘ unterscheiden, die sich oft erstaunlich 
arischer Literatur hat wieder William J, Gerhard, scharf abgrenzen. Für den Zoogeographen bedarf es da genauester 

. Street, Philadelphia, Pa., Nordamerika, gute | Fandorisangabe und „es genügt nicht, den Namen der nächst- 
Fe und. darüber eine Preisliste (21.)- heraus- ı gelegenen Stadt oder Poststation auf die Nangetikette zu setzen; 
ni | besser dann, man gibt gar keinen Fundort an, als man nennt einen 
x Verkauf der Masonschen Sammlung britischer | Platz, der in Wirklichkeit tausend Fufs höher und in einer anderen 
liegt ein zweiter Bericht vor. Wir können ausführ- | Zone liegt“. — Es trifft das eben nur für solche Gegenden zu, 
arauf eingehen, wollen aber einige der erzielten Ver-| wie die in Frage stehende, regt aber nichtsdestoweniger an, die 
se noch hervorheben: 15 Deiopeia pulchella wurden | Fundortsbezettelung so genau als nur irgend möglich vorzunehmen. 
'8 sh. bis 1 £ bezahlt, ein Mann von Emydia 'Es wird ein Blick auf die Verbreitung der Arten in diesen fünf 
nr 14 sh., ein Weib 9 sh, eine schwarze Aberration | Zonen geworfen, die einzelnen Örtlichkeiten werden hins’*' 'ıch 
a dominula 3£ 19 sh., eine andere mit braunen ihrer en und - Verhältnisse durohgespı ut 


er 


‚cal ergaben zusammen den schönen laein von 27 £ | england nchen. Auflällig ist, dafs el für ee Or- 

55 A) darunter das‘ feinste Stück 100 #%. Die |thopteren Monophagismus in an nimmt. Die Wüstenpflanze 
a var, Walkeri Curtis ging für 21 sh. weg. Atriplex canescens hat neben 2 Lepidopteren, 4 Gallfliegen, 8 (!) 
kamen ea iii Wi mit er se. bis 3 f unter Gooaden, auch 4 nn (Heuschre cken) als regelmäfsige 2 


ion neue in en beschrieben und z. T, auf 
ur mit, 5—15 sh. das Stück, 2 Gly- 4 sauber heliotypierten Tafeln abgebildet. — In einer zweiten Ar- 
£ nata, wollte : man ah 'verauktionieren , es fand sich aber beit behandelt Theo. Pergande die Nordamerikaner Phylloxerinen 
n Bieter und. ‚so mulste Bie mit 99 ‚auderen Tieren zusammen- |der Hicory- und anderer Bäume und veranschaulicht sie und ._ 
an . werden. Ba! Leucodonta (Notodonta) bicolor erzielten 8 £ interessanten Gallen auf 21: Tafeln. 

‚sh. Besonders gut hat. ein Exemplar von Notodonta tritophus ‚Die Societas. pro fauna et flora fennica zu Helsinefors hat 
eschnitten: 6 £ 10 sh. (ds MN: ein zweites derselben Art ihren 30. Band Meddelanden ( (1903/4) versandt. Aus dem mannig- 
jimme noch auf 22 10sh., ein drittes aber. ‚hatte kein Glück, faltigen, zum grölseren Teile dem (esellschaftsziele gewidmeten 
urde in  kombiniertem Lose verramscht.  Hydrilla palustris Stoffe ist folgendes herauszugreifen: Arthur Leinberg bespricht 
a en auf 22 und 24sh. Gut bezahlt w irden als historische | die finnischen Episernus-Arten (Col.) und beschreibt eine Art und 
subgothiea, welche Stephens seiner. Abbildung zwei Varietäten als neu K.M. den verbreitet sich über 
mit 20 %#, die Type von ‚Agrotis lunigera Steph. |das Auftreten von Anopheles claviger F. in Finnland. Die Stech- 
e] . subroses. scheint in nn ee aus- |mücke ist in diesem an Gewässern reichen Lande sehr gemein, 
sie überwintert als Imago, fliegt April bis Mitte Juni, legt Ende 
Mai ihre Eier ab, die im Juli die erste Jahresgeneration ergeben. 
Zu der Zeit: bis in den August ist das Tier am häufigsten. Im 
m: 2 a nach dem allmählichen Absterben der überwinterten Mücken 
X = e a der letzten \ tritt eine Verminderung der Individuenzahl ein. Die Malaria tritt 
Band der Proceedings 02 the Daven- ia Finnland a, im Frühling auf; während der letzten 


ie 


a EEE EEE EN FIN LENNEREEEN BEREITEN 


Epidemie fiel dis a der Erkrankungen in die Monate Mai kauke hat 540. Hexenbese ıD 
und Juni. -—  Dafs gewisse Fliegen und andere Insekten "Ein- gefunden, ‘der nicht Brio hyes. rudis 
- geweidewürmer haben, ist bekannt. - Die Larven von Simulia und |auch in der Regel Taphrina-Infektion nachz 
Chironomus werden von den Würmern Mermis erassa Linst und |toren wird eine gestaltende Tätigkeit bei der 
'M. chironomi Sieb. bewohnt, die von Tanypus von M. aquatilis | zuzusprechen sein. Und das. deckt sich mit de 
Duj., die I. Schlammfliege Sialis lutaria L. von M. sialidis Linst. Ba anderen Pflanzen. Kellormann und Swingle N 


worden ist. — Die beiden Sommer 1901 a 1902 waren in| tale gleichzeitig Pilz- (Sphzereikies Bhyfopfonhile Koll 
Südfinnlard durch ihre extremen Temperatur- und Niederschlags- | und Kriophyes-Infektion konstatiert und Connold hat typis 
verhältnisse besonders bemerkenswert, und zwar insofern, als der| Hexenbesen von Oorylus avellana abgebildet, die er einer Kriopts 
erste eins ungewöhnlich hohe Mitteltemperatur mit sehr wenig Regen | avellanae Nal. var. zuschreikt, mit der sie besetzt waren; ein 
zeigte, während der spätere dagegen sehr kalt und regnerisch war. | des Haselnufsstrauches, der beteiligt. sein Las; ist bis, 

Dies konnte nicht ohne Einfluls auf die Fauna sein. Härry nicht bekannt. N: 
Federley hat denn auch an den Schmetterlingen diesen Binfluls Unter von D. J Akinoir en am zoalier Institut 

bemerkt. Von Thyatira batis L., Pheosia tremula Cl. und Noto- | Universität Sofa) gesammelten ’Käfern hat E. Reitter zwei n 
donta tritophus Hsp. beobachtete er 1901 zwei Jahresgenerationen, | Arten, einen Lixus und eine Cassida, und mehrere unbekannt ü 
1902 entwickelte sich von manchen Arten dagegen nicht einmal | Varietäten gefunden, Wir werden noch manche Neuentdeckur 
eine Generation vollständig, viele Raupen starben infolge der Kälte | aus Bulgarien zu erwarten haben und erinnern deshalb forschung: 
ab. Besonders hervortretend waren zwei Aberrationen, die Feder- lustige Sammler an Prof. Bachmetjews Aufforderung an die deut- 
iey in den Jahren im Freien fing: 1) eine Vanessa antiopa L. ab. | schen Entomologen, Bulgarien zu besuchen und dort zu sammeln. “ 
lintneri Fitch (==epione Fischer und ? daubii Standf. nach Fed.), Den Proktotrupiden (Hyım.) Gonotopus bicolor hat man nach 
sine Wärmeform, die Fischer durch Anwärmung der Puppe auf|den Hawaiischen Inseln eingeführt in der Hoffnung, dafs er sieh 
35 — 37° experimentell erzielte und die in Helsingfors am|dort an die Fulgoride Perkinsiella saccharieida, einen Schädlin 
29. Juli 1901 aus einer Puppe auskam, die an der Südwand eines | des en, als Wirtstier gewöhnt. 
Hauses hinter einem dichten Rosenstrauch gefunden ward; 2) ein C.8. Banks hat einen vorläufigen Bericht (über Kakaoschal 
Parnassins Apollo L. ab. Brittingeri Rbl. und Rogh., eine Gebirgs- |linge im Bulletin des Biol. Lab. Dep. Interior d. Philippine Isles 
form (12— 1400 m), die man wohl als Kälteform ansehen kann |Nr.1 (1904) veröffentlieht. Er nennt eine Zikade, die die Wurzeln 
und die am 8. September 1902 von Prof. Palmen in Tvärminne |angeht, eine Bockkäferlarve und Termiten, welche den Stamm ur 
am Finnischen Meerbusen erbeutet ward. — Die Wanze Aradus|die Zweige zerstören und verschiedene Raupen und Blattläuse, | 
cinnamomeus Panz. ist in Finnland als Kiefernschädiger aufgetreten.| von den Blättern leben. Näheres werden wie später erfahren, 
— K&.J. Morton beschreibt eine neue Trichopterenform: Leptocerus ex- Der verstorbene Alexander Fry hat neine umfangrei 
eisus von Westfinnland. — Bisher sind drei Thysanopterenarten als für | Käfersammlung dem Britischen Museum vermacht,  . 

Warmhauspflanzen schädlich bekannt, nämlichParthenothrips dracaenae Prof. a. Bolivar ist an des verstorbenen Prof. 
(Haseger) Uzel, Heliothrips haemorrhoidalis (Bouch&) Hal.jund H. femora- 
‚ lisReut, Beide letztere Arten dürften nordamerikanischen Ursprungs 
sein.. Ein neues Tier ist in Helsingfors auf Pteris-Arten en 
in einem Wohnzimmer gefunden worden; Prof. ©. M. Reuter be- 


schreibt es als Leucothrips (n. g.) nigripennis a. sp. -—— Das Auf- 
finden von hypopialen Nymphen der Milbe Falculifer rostratus den N 
Buchh. als Rindoparasit der Taube gibt Dr. Enzio Reuter Ver-|. Yon Prof. Dr. Rudow, Perleberg ; 


anlassung zu .einer Korrektur von Megnins Ansicht, dafs die| 
- Nymphen sich zur Zeit der Mauserung in das Deritrachenle oder | 
subkutane Bindegewebe begäben. Reuter vermutet vielmehr, dals Das lockere, sandige Erdreich führte in der Tiefe < eines halben. 
die endoparasitische Lebensweise, im Norden wenigstens, ein Über- | Meters zu einer geräumigen Höhle mit mehreren kleinen Gruben in 
winterungsstadium darstellt. „Offenbar sind die Milben als Endo- |den Wänden, deren jede mehrere Zellen nit gemeinsamem Eingang % 
parasiten vor ungünstigen ma ehen Verhältnissen viel besser |enthielt.. Eine Gewinnung war unmöglich, da die lockere Er 
geschützt, als wenn sie während der kalten Winterszeit eine ekto- | nicht festhielt und die Kammern leicht len Es bleibt zwei 
parasitische Lebensweise führten.“ — Endlich beschäftigt sich | haft, ob der Höhlenbau von den Bienen selbst angelegt ‚war 

Staatsentomolog Dr. Enzio Reuter mit Hexenbesen und Brio-| mehr kann vermutet werden, dals er ursprünglich von "Balietu iS 
phyiden“, Schon 1877 hat Mils Bleanor Ormerod die Entstehung | quadristrigatus. gegraben und erst en von. Bucora in: ı Besitz. 
von Birken-Hexenbesen auf Milbenangriffe zurückgeführt. Mittler- nommen wurde. 2. 
weile haben aber die Botaniker E. Rostrup und R. Sadebeck kon- "Dieselbe Erfahrung lache. ch in Thüringen und im  Yorhaen, R: 
statiert, dafs die Hexenbesen durch Pilze aus der Gattung Taph:ina |ohne den Bau für die Sammlung gewinnen zu können; erbeutet 
( Exoascus) hervorgebracht werden. Nichtsdestoweniger ist die An- aber an den Wohnstätten-viele Bienen, unter denen die Männchen 
selsgenheit nicht zur Ruhe gekommen; Reuter hat sie neuerdings | bei weitem die Mehrzahl bildeten. Auffallend war mir, dafs Be. | 
nachgeprüft und zunächst gefunden, dafs die Birke in sehr ver- mehrmals Bienen autraf, die zwischen den Kiefern Blättchen von 
schiedener Art und mit morphologisch ganz ungleichwertigen Veronicablüten Be ohne über deren Verwendung Gewilskei : 
-Deformationen auf die Angriffe der Eriophyes rudis Can. ‘reagiert, | zu erhalten. IE | 
darunter mit einer Bildung, die „eine nicht zu verkennende) Endlich sollte. hen doch ein Bau fur I Sammlung erhalten | 
Ähnlichkeit mit einem jungen, kleinen Hexenbesen“ hat. Eine werden. Mein Freund C. Kopp hatte im Sommer 1904 bei Biberach 
Taphrina-Infektion lag nicht immer vor. „Dieerwälinte Mannigfaltigkeit | die Bienen aus- und einschlüpfend bemerkt und die Woh 
der Ceeidienbildung, die ja in letzter Instanz auf eine verschiedene | gestellt, worauf es bei glühender Hitze ans Ausgraben ging, 
Reaktion der Wirtpflanze dem durch die Milbenangrifie ausgeübten |dank seiner regen Tätigkeit, gelang. Wenigstens ein halb M 
Reize gegenüber zurückzuführun ist, kann nun nicht nur von tief mulste in den festen Erdboden eines südwestlich geleg 
einem etwa verschiedenartigen Anenk des Cecidiozoons, sondern | Bergabhanges eingeschlagen werden, um einem senkrec 
‘offenbar, und. zwar in hohem Grade, such von dem angegriffenen unten führenden Gange folgend zur "Wohngrube zu gelang 
Pflanzenteile, von der augenblicklichen Entwicklungsstufe dieses | Eingang ist glatt, die Wände‘ sind fest, nur oben ze 
Pfianzenteiles, von der Intensität und Dauer, bei der Zweigdefor- unten aber haltbar. In unmittelbarer Nähe der Höhle 
mation aulserdem noch von einer Jahre hindurch fortgehenden |sich das Hauptrohr mehrmals und jeder Zweig münd 
Wiederholung des Angriffes, sowie schliefslich von inneren konsti- Kammer von der Grölse eines Taubeneis mit drei bi 
tutionellen Verhältnissen der befallenen Pflanze ‚bedingt ‘werden. welche in gemeinsamer  Höblung von Faustgröfse liegen. 

Es. erscheint gar nicht unwahrscheinlich, dafs diese Reaktions- unversehrt zu erhalten war der Zweck, und er elan E 
amplitude noch weiter ausgedehnt werden. kann. Mit änderen | gefestigt in der Sammlung prangt. i 1. bi 
Worten, es gibt keinen prinzipiellen Grund, weshalb nicht Hexen- zwölf a ob die u 
besen tatsächlich von  Eriophyiden verursacht werden. Au ni 
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Direkt vom Verlage bezogen « „ 
höht sich der Preis um jährlieh 
' Probehefte versendet der 


rols, Au Klatten Wänden versehen | Puppenhüllen von der Grölse eines Sperlingseies, haben eine glän- 
rischen halbflüssigem 'Pollenbrei und |zend rotbraune, ziemlich feste Hülle und füllen die Zellen völlig 
un ‚gefärbt und ziemlich fest. en Sie enthielten bei Ankunft die dicken Larven, welche sich 
>he Arten legen ihre ungen in derselben Weise an, doch aber nicht entwickelt haben, Ein drittes Nest, angeblich von 
7 es unmöglich; ‘bis z Mar Bruthönle zu gelangen. IX. minuta Lep. stammt aus Montpellier und enthält in einem dicken 
Die ähnlich ‚gestaltete Tetralonia, nur durch die Flügelzellen Umbellatenstengel sechs Zellen von der Grölse einer Haselnufs. 
merci, konnte in bezug auf den Nestbau in der Art tri- |Sie,sind durch breitere Scheidewände von lockerem Holzmehl ge- 
rn mehrfach ‚beobachtet werden. Sie kommt vereinzelt in trennt und schliefsen hellbraune, glänzende, regelmäfsig eiförmige 
Br häufig in Tirol. Bei Eberswalde, in der Nähe des | Puppen ein, welche derbe Hülle haben. Die Larven. haben sich 
, wo früher unbebautes, insektenreiches Feld lag, nicht völlig entwickelt. 
e öfter im Sommer und sah ihre Eingänge in die Erde, Soweit beobachtet werden konnte, liegen die Larven zwischen 
and ‘ich sie häufig am Fulse des Ortler in den Wiesen der viel gelbem, manchmal bläulich gelärbtem Futterbrei von gering 
, wo zahlreiche Bienen aus Erdlöchern ausschlüpften. Hier süfslichem Geschmacke eingebettet Hat lassen sehr wenig Überreste 
r Boden zum Graben geeignet und die Nisthöhle konnte | zurück. Einmal zur Wohnung gewählte Stämme sollen mehrere 
gt werden. Eine mehrfach gekrümmte, innen fein geglättete Jahre nacheinander benutzt werden, so dafs schliefslich immer 
führte zu einer erweiterten Grube mehrere Fäuste grols, mehr Gänge entstehen, immer aber "wird nur weiches, leicht zu 
ae rauhen Wänden versehen war. bearbeitendes Holz aufgesucht. 
- Höhle befanden sich mehrere Kammern mit je drei Das Ausland lieferte ebenfalls schöne Wohnungen, meistens in 
‚ glattwandig, 'aber zu sehr zerbrechlich, um sie aus- weichen Palmen. Aus Sumatra stammen mehrere Stammstücke, die 
können. Die einzelnen Zellenkammern standen nicht |ursprünglich in der Länge einiger Meter zusammengehört haben, 
Verbindung, die. ‚Bewohner mulsten sich aber des |aber wegen der Versendung in Stücke von ein halb Meter zersägt 
nges- bedienen, um ans Tageslicht zu gelangen. sind. X, latipes Dr. aus Sumatra hat einen Stamm von 15 Zen- 
über zwanzig vorhanden, so dafs anzunehmen ist, | timeter Durchmesser gewählt und darin breite, ihrer Gröfse ent- 
eibchen gemeinsam an -der Wohnung gearbeitet | sprechende Gänge, manchmal drei nebeneinder gelegt. Meistens 
amer 1904 fand ick im Eisacktale in en, nur drer-oder vier Zellen in einem Gange untergebracht, 
und. ausschlüpfende Bienen. Die Röhre durch schmale Holzwände getrennt und mit; Flugloch am äufsersten 
False einer ‚grolsen Distelstaude bis in die Mörtel- | Ende versehen, welches durch Erde verstopft ist. Die Gänge 
ainbergsmauer, eine andere führte schräg abwärts se sehr selten in Verbindung miteinander. 
niges Erdreich, Jdals das Grabwerkzeug zerbrach. 
, wurden sechsmal mehr Männchen wie Weibchen be-| 
ochen letztere erst nachmittags aus, während | iR Ä 
neun Uhr ab auf den Disteln ee | Aus dem Leben eines Urwaldjägers. 
> Gattung in den. ‚tropischen Ländern Uberans | Von Julius Michaelis, 
"ist, ist über die Nistgelegenheit nichts bekannt, | J et ne i 5 
gefähr 20 Jahren der eines Sammlers 
a ir u BEER FERSA DAB, Zusänglich" | zoologischer Objekte zu wissenschaftlichen Zwecken, der mich in 
d unter. sich Be A Baumeister | Mehr denn 20 Überseereisen in die Urwälder Süd- und Zentral- 
Gattung. Zylovvpa, Hulsuummel genannt wegen krsktliepe., - das Amazonensiromes, Surinams. und nach Westindien 
und. des laut semmenden Tones. In Deutschland führte. Das Leben eines Jägers und Sammlers ist in jenen ein- 
olacen. L. bekannt, die sich bis Südifalien ver- | Samen Wildnissen ein mühseliges, entbehrungs- und gefahrreiches. 
chon in Südtirol finden, sich mehrere Arten, während In letzterer Hinsicht spielen nicht nur die Bedrohungen des Lebens 
hlreiche Schar aufweisen. Trotzdem die deutsche | ı durch Giftschlangen, wilde Indianer und grofse Raubtiere eine Rolle, 
im Juli nicht selten auf Distela zu finden und | sondern häufig in gefährlicherer Weise die Angriffe der Malaria, 


(Fortsetzung folgt.) 


interessanten Gegenden durch Milliarden Muskitos im höchsten Grade 
Amer zu. ernten, Ari ‚diese Hummeln E oder hervorgeru’in wird, 
r Edelkastanien, Maulbeerbäume und Wallnufsbäume, Die pekuniären Erfolge solcher Reisen sind selbst bei grolsen 
| als an nicht dazu gelangen kann, weil man hohe und: interessanten Ansbeuten meistens gleich Null, wenn der Samm- 
' Aus der Südschweiz wird berichtet, dafs ler nicht direkt Abnehmer in Staatsmuseen oder bemiktelten Privat- 
sn der Weinberglauben befinden, aber auch sammlern für seine Gesamtausbeute findet, was aber nur selten oder 
“nutzlos. Ein Freund schrieb mir, dafs in |@usnahmsweise vorkommt, Meistens ist er deshalb auf den Absatz 
Treppe sich die Holzhummel angebaut hatte, bei,mehr oder weniger zahlungsfähigen Händlern angewiesen, die 
5 das beträffende Stück heranszusägen. infolge ‚der herrschenden wilden Konkurrenz den unglücklichen 
ück habe ich aber aus la von Horrn | Sammler im Preise zu drücken gezwungen sind. Gar nicht selten 
'eldiren alle Eigentümlichkeiten der Art| wird. er auch von Individuen mit besonders weitem Gewissen oder 
im armdicken Blütenstiele der Agave stets leerem Geldbeutel gänzlich betrogen. 

Der markig faserige Blüten- Aber solche Milserfolge vermögen den zur Leidenschaft ge- 
| 'eter in der Mitte ausgehöhlt, wordenen heilsen 8 Sammeltrieb, besonders des Insektensammlers, nicht 
\ gleichl: ufenden. Röhren versehen, zu heinmen , es zieht ihu. wieder hinaus nach entlegenen, und 
re Die möglichst: noch unberührten Gegenden, um neue, noch unbekannte, 
oder. seltene exotische Spezies zu erlangen, fern dem ren 
den. Getöse der Weltstädte in der heiligen Stille des em 

a Urwaldes sich selbst zu sammeln, liebevoll dem Treiben und Leben 
a daher is das | der ‚Insektenwelt zu lauschen, ie Werden, Kämpfen und Vergehen 
nglichen, kreisrunden |?" beobachten. 

Löcher Fon) Wenn es nicht gölkhe Käuze gäbe, so wäre es nicht möglich, 

1 d fast immer dafs. ‚die Insektengeschäfte dem Verlangen der Liebhaber "nach 

Bohnen neuen, durch Gröfse und Farbenpracht oder durch barocke Form 

a fast ausgezeichneten exotischen Spezies, durch immer neue und günstige 
| Angebote in. nu Preislisten Bet werden. 


der ee : 
a: 4 
= de ns bosor ich Mich ausschliefslich en Sammeln faunistischer Ob- 


De aller niederen aa ie gab es eine Zeit, in ‚der 


et os doch nicht gelungen, ein Ba ı welche in sumpfigen und eben deshalb meistens’ entomologisch _ 


y 


n 


Urwalde hauste, weit entfernt von der äulfsersten Peripherie kolo-|i 


.nlaler Ansiedelungen, im dunklen, unberührfen, schweigsamen Ür- 


wald, in dem noch, bisker von Eingriffen des Kulturmenschen un- 
gestört, zwischen der Kreatur der Wildnis der ewige Kampf ums 
Dasein mit seinen tausend Listen und Tücken sich abspielte, um 
hier durch Fallenstellen und Pürschen Säugetiere und Vögel zu 
erjagen, abzubalgen und zu konservieren. 

Ohne Wege oder Pfade, rings umgeben vom unermelslichen 
Blättermeer, welches lbich dichten Wänden selten nur geringen 
Fernblick gestattet, findet nur das Auge des erfahrenen Jägers: die 
nach erfrischendem Wasser führenden Fährten oder Wechsel ‚der 
kleinen oder grölseren Tiere, um an diesen Pfaden die primitiven, 


aber sicher wirkenden Schlagfallen zu errichten, deren Baumaterial 
Ebenso genügt nur kurze Zeit zur 


der Urwald in Menge bietet. 


Errichtung eines regensicheren Rancho, zur Herbeischaffung des 


‚erforderlichen Baumaterials, welches überall der Urwald in seinen | 


riesigen Blättern, glatten Jungstäömmen, zähhaltbaren Lianen in 
Hülle und Fülle bietet. In wenigen Stunden ist am rauschenden 
Felsenbachs das lufiige Heim errichtet, weiches Wochen und Monate 
dem einsamen Jäger und Sammler eine Stätte interessanter Be- 
schäftigung bieten soll. 


Am frühen Morgen, wenn die laue dunkle Tropennacht dem | 


ersten Schimmer des grauenden Tages zu weichen beginnt, wenn 
der frühmuntere „Morgenvogel“ als erster im monotonen Rufe die 
Stille des Waldes unterbricht, ist es Zeit, den 
borgenen Fallen nachzugehen und etwaigen nächtlichen Fang, als 
Beute einzuheimsen, 


Gürteltiere, zartlleischige Paca, schnell abgezogen, zerlegt und 
zubereitet, in der Pfanne am Lagerfeuer gebraten, geben mit fein- 
Guftendem Brasilkaffee und einigen Löffeln Mandiocamehl .ein 
prächtiges Frühstück. Auch ein Pürschgang in aller Frühe bringt 
dem anschleichenden Jäger frühsuchende Scharrrögel, Tükane, grüne 
Papageien und geschwätzige bunte Aras, oder wissenschaftlich 
interessante kleine Vögel als willkommene Beute, deren Fleisch 
häufig zur Abwechsiung des Menus in angenehmer Weise. beiträgt. 
Tagsüber vermehrt auch gelegentlich das Erlegen von Affen und 
Coalis, welehe zuweilen truppweise in wuchtigen Sätzen die Baum- 
wipfel durchspringen, oder gymnastisch an verschluugenen Iilaue | 
sich ergötzen, das tägliche Arbeitspensum, 


Am Abend, nachdem unser Frühwecker nunmehr als „Abend- 
vogel“ seines Amtes pünktlich gewaltet, und wenige Minuten zuvor 
den schnellen Wechsel von Tag und Nacht verkündet, die Sterne |’ 
in flimmernder Pracht den dunklen Himmel zieren, Ei Lagerfeuer 
„im magisch rötlichen Schein die nächsten Baumstämme und Büsche 
"zrell hervortreten läfst, während der fernere Hintergrund desto mehr 
in mystisches Dunkel sich hüllt, und dem hungrigen Magen sein 
Recht geworden, kommen als Schluls des mühevollen, doch ab- | 
wechslungsreichen Tages die gemütlichen Plauderstündehen bei 
brennender Pfeife, der Austausch der mannigfaltigsten Jagderlebnisse 
und Kriegserinnerungen. Denn während mein älterer Freund als 
Freiwilliger im amerikänischen Bürgerkriege viele der blutigen 
Schlachten und den berühmten Kavalleriestreifzug nach dem Süden |° 
mitmachte und seine Erlebnisse interessant zu schildern verstand, 
konnte ich mit meinen nicht minder reichen Bunoningen aus dem 
deutsch-französischen Feldzuge dienen. 


Eines Abends, mein Gefährte war eben dabei, ausführlich zu 
erzählen, wie einst in dunkler Nacht mitten zwischen den schlafen- 
den Jagägenossen heraus der Jaguar, von den Brasilianern Tiger 
genannt, mit kühnem Sprunge den Hund sich holte und damit ver- 
schwand, ehe noch die überraschten Jäger dies zu hindern ver- 
mochten, unterbrach plötzlich die uns umgebende Waldesstille lautes 
Gekrach. brechender Äste und rollender Felsstücke. Aus einer jen- 
seits des Baches mündenden Felsenschlucht beraus näherte sich uns 
schnell das nächtliche Gepolter, um schliefslich im Flusse plätschernd 
zu verschwinden. Wie andern Tages die nähere Untersuchung. er- 
gab und übrigens unsere Vermutung bestätigte, halte der Tiger 
einen Tapir, doch ohne Erfolg, überfallen. 

Der Tapir pflegt im gebirgigen Urwalde tagsüber auf Berg- 
rücken gern unter vorspringenden Felsen zu hausen, um abends 
nach quellenhaltenden Gründen zu ziehen und Baumfrüchten und 
Wurzeln nachzuspüren. Die von ihm gebildeten Pfade führen, mit 
Vorliebe unter den hochliegenden Stämmen gestürzter Baumriesen 


her, so dals der vom Tiger angefallene Fat dahinrasend imstande | 


m nn 


im Diekicht ver-| 


ae an den Seiten le. Narben, die von dem Bitign 
der eingeschlagenen Krallen Zeugnis geben. a 

Wenn diese Episode im Urwalde nun einen der vielen : im 
Leben der Tierwelt stattfindenden Existenzkämpfe schildert, so ver- 
anschaulicht uns jener als Rettungsmittel benutzte dahingestreckte | 
Waldriese den ewigen Kampf ums Dasein auch im Pflanzenreiche, | 

In seinen jungen Jahren durch üppigen Wuchs dıe nä 
Waldumgebung bald überragend, und durch mächtige Entfaltung 
des Wipfels an Luft und Sonne diese den nebenstehenden Pflanzen 
egoistisch entziehend, zehrt bereits an seinem ‚Lebensmarke un 
‚müdlich ein Schmarotzerheer; die anfangs zart umfangende schwach 
Liane bedrückt im Laufe der Jahre in dicker Verästelung den ur- 
sprünglich ihr als Stütze dienenden Stamm, und unzählige klein 
Parasiten in zuweilen wunderbarem Blütenflor tragen das re 
dazu bei, den Stolzen seines Lebenssaftes zu berauben. | 

Tiefe Waldesstille unterbricht ein Knistern und Krachen, und) 
dröhnend stürzt der Gewaltige zu Boden, vernichtend noch i 
seinem Sturze, sich selber aber ein blumenduftendes er bildend, | 

Neues Leben entsprielset den Ruinen, k 


Eintemelogische Mitteilung. 
Bezugnehmend auf den Aufsatz in Nr. 18 d. J.: 
gewöhnliche Nahrungsquelle für Wespen und Hummeln“, kann 
die am Schlusse gestellte Frage, ob a Ähnliches in Burapa- 
kannt ist, beantworten, 


Zu Ende der neunziger Jahre hielt ich mich mehrere Male iu 9 
Dorfe Schönna über Meran in Tirol auf, wo ich prächtige 
obachtungsplätze für das Treiben von allerlei Insekten fa 
Inur durch das fortwährende, mich störende lockengebim: 


trieben wurde, Unter anderem entdeckte ich an einer ie 0 
en Ulmus einer DL der Yeldulme, ' iele 


die meisten eine Gröfse von Hühnereiern bis zu Market 
‚reichten, aber beim Eintrocknen stark zusammenschrumpften, so 
sie kaum die halbe ursprüngliche Ausdehnung behielten. Sob 
die Gallen eine bestimmte Reife erlaugt hatten, öfinete sich & ) 
wulstige Mündung und liefs tropfenweise eine diekflüssige, he 1e| 
Masse aussickern, die mit. abgeworfenen Bälgen der Blattläuse ver‘ 
| mischt war. : Reh 
Die Masse war von stark ein, fast dan Geschma 
und bedeekte bald die benachbarten Zweige, auf denen sie mehr 
Tage schmierig blieb, um dann zu einer dünnen, glänzend 
schwach klebrigen Masse einzuschrumpfen, wie man bei. Blattläuseı 
gewohnt ist. ee 
Im flüssigen Zaslande lockte die Sülsigkeit eine Menge Amei 
an, grolse Camponotus, Formica, Lasius und Myrmicaarten, wel 
in der Nähe ihre Wohnungen hatten und eifrig den abtropfe 
Saft ableckten. Später kamen Wespen hinzu, der Gattung V 
angehörig, die ebenfalls leckten, aber auch den Eingang vergrölsert 
um besser zur Quelle zu gelangen, Einzelne Sphegiden flogen 


und zu, aber nur zu dem Zwecke, um Blattläuse als Futter » 
die Brut zu erbeuten, Bonus leckend aber mn ge an 
obachtet. 


Anfhophiliden habe ich nie dabei a Bel Honigbi 
nicht, von denen mehrere Wohnstätten in der Nähe bevölkert w 

Im Sommer 1904 fand ich dieselben Gallen an einer He 
in der Umgebung von Naumburg a. d. Saale, aber in viel 
Gröfse als im Süden, höchstens ‘den Umfang einer 
'reichend. Auch hier fanden sich die honigleckenden ’ 
Ameisen ein, andere Hautflügler fehlten, nur Flieger lec 
zahlreich die betropften Blätter. _Der Beobachtung b sonde 
beizulegen. fiel mir nicht ein, da überall, wo Auss 
| Blattläusen anzutreffen sind, besonders auf L 
rockenen. Se, a honigleckenden. Insekten. 
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Rundschau. 


(Nachäruck N 


issenschaften verwalteten Heckmann- | 
m nene re zur De 


i Berkoh. in. einiger ah im Tun fast erwachsen 
Ihrer Nahrungspilanze, hier Coronilla varia; die| 
felten nicht. In ihrer Nachbarschaft inet 
vestigialis Rott. mit zum Vorschein ; bei dem 
neigenden Charakter dieser ist eine Dee 


a 


| le ‚bei Tage im Sande ruhen- 


pu pung unter einem gemein-| 
en und kleinen 
Die erhaltenen Falter 
ie ‚Männer meist: u 


Leipzig, Donnerstag, den !. Juni 1305. | 


'also auch Katammopı hilen 
sich an dem Wettbewerb zu beteiligen, und das wollen wir nur 
en Reiseausbente in Schmetterlingen ist | befürworten ; 
im ganzen oder schaft etwas dabei heraus. 
i = ı denen empfehlen, das Buch zu beachten (Preis 2.20 Mk.), die sich 
a a dessen“ im Ausrass der von der auf Forschungsreisen in unbekanntere Gebiete begeben; 


Dienst leis 


gestellt: 


gie, mit der die Arbeit verrichtet wird, 


ergütung des Portos von 40 Pie. für das Inland und von 70 Pig. für das Ausland pro Vierteljahr 2 zu ı beziehen. 


antion und Redaktion: 


Leipzig, Lange Sirasse 14. 


Gebühren 


für Beilagen, welche das normale. Versandporto 
- nicht überschreiten, on 10 #. 


22. \ ahrgang. . 


und Ela nelosen Gedanken ‚geboten, 


vielleicht springt doch für die biologische Wissen- 
Namentlich aber möchten wir allen 


hier wird 
uns die Photographie auch für die Insektenkunde noch manchen 
ten können. 

W. Kara waiew ae tigt sich seit . Zeit mit der Be- 
, Seine a Ver- 


Ameisen Eeitalten, wenn sie hei der ale sind, ihre Larven aus 
einen plötzlich belichtsten in einen danebenliegenden aunklen 
Raum zu schaffen, und der belichtete unterdefs wieder verdunkelt 
wird. Fahren sie in der Arbeit fort oder schaffen sie die bereits 
forttransportierten zurück? Früher hatte Karawaiew den Satz auf- 
„Wenn eine Arbeit infolge einer gewissen Veranlassung 
angefangen ist, so wird sie fortgesetzt und beendet, wenn auch 
diese Veranlassung inzwischen aufhört.“ Vielfache Beobachtungs- 
| experimente mit fünf Ameisenarten in künstlichen Nestern haben 
ibn veranlafst, diesen Satz dahin zu verbessern, dals die Fort- 
setzung. der Arbeit abhängig ist einmal von der Plötzlichkeit und 
Intensität der Veranlassung, und daraus resultierend von der Einer- 
andermal von der Stärke 
des Ameisenvolkes und der Anzahl der Puppen. Er schlielst da- 
raus, „dals für das eine oder andere Verhalten der Ameisen gegen- 
über äufseren ‚Einflüssen nicht nur der Üharakter dieser letzteren, 
sondern auch innere psychologische Momente malsgebend sind und 
| dafs nur die letzteren eine entscheidende Bedeutung besitzen“, 
dafs also die Ameisen sich nicht von Photo- und Chemoreflexen 
leiten lassen, sondern dals sie psychische Fähigkeiten besitzen, 
dafs aber in den vorliegenden Versuchen nicht Intelligenz, sondern. 


nur Instinkt. malsgebend war, „andernfalls möchten sie nicht 50 
in lange . 


arven aus der einen Kammer in die andere tragen, deren 
beide gleichbeleuchtet sind. Die handelten infolge des ursprüng- 
we dessen Dach und nach her wurde.“ 


E lekmoterins), bald paarig und dann als > externi 
et nn auzalaezeu (Zool. Anz, 28 Nr. 2.). A. Thiene- 
n darüber ae wie diejenigen Tricho- 


x 


„s shaftent“, 


spterenpuppen, weiche ihre Gehäuse vorn und on rl. ‚einen | € 
' sieb- oder gitterartigen Deckel verschliefsen, die Öffnungen .der 
Deckel gegen Verstopfung sichern, so dafs ihnen das zur Atmung‘! 
nötige Wasser »uflielsen kann. Diese Puppen (Limnophiliden, a on an den. für die Lebensbed 
costomatiden, Leptoceriden) besitzen am Ende des Hinterleibes be- | Plätzen und. die. Häufigkeit wieder begünstigt die 
sondere Borsten, „Analstätchen“, und ebenso auf dem Kopfe, und | ja vornehmend bei solchen Spezies auftritt, die d 
zwar meist auf dem Labrum, eigenartige Borsten, Verfasser hat Ausrüstung für den Daseinskampf Bewissermalsen una 
beobachtet, dals diese Borsten als „Putzapparate“ benutzt werden. |der primitiven Forderung ar Anpassung in. aa 
Bei anderen Arten, z. B. Odontocerum, versorgen das Putzen die | macht werden. ’ 
; Mäandibeln, die dazu eigens abnorm lang umgebildet sind. Da-| Wie schon in "Nr. 14 a Bl. erwähnt, plant der Dätemalse 
gegen fehlen solche Putzapparate den landbewohnenden. Anoveyla. Verein in Schwabach (Bayern). für die Zeit vom 24. September 
.(Zoel, Anz. 27., 23/24.) |i1. Oktober. d. J. eine. „Allgemeine Ausstellung für  Entomolog 
Von der Erofern, Revista de Sciencias Naturaes ‚do Collegio | Bereits jetzt. sind Anmeldungen in stattlicher Zahl eingegan, 
de 8. Fiel, liegt. nachträglich der 3. Band (1904) vor, Derselbe | so dafs das Unternehmen gesichert ist. Möchte die Vereinsleitin 
bringt zweierlei entomologische Arbeiten: ‚lepidopterelogische von|die Gelegenheit benützen, in den ‚Entomophilen Verständnis für 
Oandido Mendes und ceeidologische von J., S. Tavares, —| Vielseitigkeit und die Tiefe unserer Wissenschaft zu ‚erwecken 
Mendes setzt seine früher begonnene Fauna der Schmetterlinge | möchte sie durch fach- und Bee Eutomologen dariı 
der Umgegend von 8. Fiel fort, und zwar bis zu den Blachistinen; wacker unterstützt werden! 
soweit möglich gibt er Futterpflanze und Flugzeit an; anrlen 


bietet er uns nur den Rohbau, den er im Laufe der ei noch 
wesentlich ausarbeiten mufs und voraussichtlich auch wird. Und Die Wohnungen der onen Bien 


nes 


in einem weiteren Aufsatze läfst Mendes seine Landsleute einen (Anthophiliden). 
Überblick über die Fortschritte der Lepidopterenkunde während Von Prof. Dr. Rudow, Perloher 
‚des letzten Jahres tun; derselbe wird gewils die Yerbreitung ento- 


:mologischer Kenntnisse in Portugal fördern, — J. 8. Tavares be- (Rorieetzune.) 


schreibt fünf neue spanische Gallfliegen, von denen er eine dem| Überreste von Larven und Puppen stimmen mit unseren € 
' Könige von Portugal widmet, „mysteriis naturae scerutandis solerter |päischen Arten überein. Die Stämme enthielten noch all 8, au 
 consulenti“, und eine Galiwespe. (Üs mag bei dieser Gelegenheit Reise gestorbene Bienen, die in Menge wohl erhalten gewong 
erwähnt en dals Seine Majestät Karl T. von Portugal unter | wurden, die Anzahl der Geschlechter war fast gleich, man 
dem Namen Carlos de Braganga wissenschaftliche Arbeiten über |überwogen die Weibchen. Die Stämme sind anscheinend lä 
Oceanographie, Ichthyologie und Ornithologie schreibt und seine)/Zeit bewohnt, denn einige Gänge zeigen eine dunkle Farbe 
Yacht „Amelia“ in den Dienst dieser Studien stellt). A Wände, während die nach oben gelegenen, viel heller gefärl 
Wir haben schon einmal der „Kärntnerischen Libellenstudien“ scheinen. In einigen Höhlungen hatten sich viele Ameisen, mei 
von Dr, Roman Puschnig gedacht. Von denselben ist mittler- | Myrmica Arten, Cryptocerus angesiedelt und diese durch weit 
weile der Schlufs erschienen, der (Cariathia Il, 1905, Nr. 2) eine) Ausnagen vergrölsert und mit kleineren Zellen vergehen, sie i 
recht beachtliche Auseinande ersetzung über Platyenemis pennipes Pall.|dieht gedrängt in den Höhlungen und konnten zu Hunderte 
bringt. Diese häufige Art fällt durch grofse Variabilität bezüglich | sammelt werden. Irgendwelche Angriffe auf die Bewohner | 
der Körperfärbung und der Hinterleibszeichnung auf. Nach der |konnte man nicht bemerken. In einem Daue stak noch ein. 
Färbung des Hinterleibes hat man weilse, olaue, grüne und braune noberroter Bockkäfer von 3 Zentimeter Länge, mit sehr 
Individuen zu unterscheiden, und zwar treten die Farben grün und  Hinterschenkeln, dessen Larve sich ihre Bruthöhle selbst. 
braun nur im weiblichen, blau nur im männlichen Geschlechte, weils | stellt hatte. 
hingegen in beiden Geschlechtern auf. Die Zeichnungsvariation des X. caffra L, aus Südafrika und aestuans h aus Indien lie 
Hinterleibes weist zwei Typen: Punkt- und Strichzeichnung auf. Bauten, die mit den beschriebenen so innig übereinstimmen 
Puschnig fragt nun, welche Wertigkeit diese einzelnen Formen |sie nur durch die verschiedenen Holzarten als besonderen Arten 
haben. Befindet sıch Platyen. pennipes in einer Mutationsperiode? | gehörend bestimmt werden können. Eirstere war noch gefund 
Dem widerspricht die morphologische Gleichheit und manches an- einem morschen Balken, welcher nach allen Richtungen durchb 
dere. Die einzelnen Formen haben aber auch nicht den Charakter | war, aber auch keine besonderen Kennzeichen aufwies. 
gleichwertiger Varietäten. Charpentier hat zuerst die Vermutung | Die kleinere X. hottentotta Sm. in Südafrika lebend 
ausgesprochen, dafs Horodimorphismus vorliegt, dafs die weilse ge- ebenfalls in ihren Bauten vor, und zwar im unteren Teil 
punktete (lactea Sel.) die Frühjahrs-, die blaue, bez. grüne (und | Halmes eines Schilfgewächses, nahe am Wurzelstocke. Das $ı 
braune?) gestrichelte (bilineata Sel.) die Sommerform ‚darsiells. yon mehr als Handlänge, aulsen mit festerer Rinde, innen ma 
| 


Puschnig dagegen hält es für wahrscheinlich, dafs die Platycnemis- faserig, enthält hier Zellen, deren Beschaffenheit genau. den 
formen, wenn nicht alle, so doch wenigstens eine Reihe davon, | schriebenen gleicht, und weiche noch die zugehörigen Bienen 
Altersabstufungen am selben Individuum sind, dafs die weilse | Be Zustande enthielten, die sich in beiden ‚Geschle« 
Frühlingsform die Jugendform darstellt, welche gegen den Sommer dutch die verschiedene Färbung kenntlich machen. Ein | 
zu durch Verfärbung in die blaue (ON) ) bez. braune oder grüne (2) | befindet sich im unteren Teile durch eine weitere, abgesch 
Sommer- oder Altersform übergeht. Dafür spricht das gemeinsame an von den Zellen getrennt und durch a echll 
Vorkommen der verschiedensten Formen im Sommer, während das | 
Frühjahr, soweit bis jetzt Beobachtungen vorliegen, nur die weilse | , ‚mit zwei en rauhen Zellen, angeblich . un .olor 
Jugendform aufweist; weiter aber das Bestehen von ausgesprochenen Jin Indien zugehörig. Eis enthält noch eine grolse ar oe 
Übergangsformen der weils gefärbten zu den blau, braun oder grün |fange eines Taubeneies, welche ‚zwischen feinem 
gefärbten Formen, weilsen Individuen mit deutlichen bläulichen | Blütenstaub eingebettet war. 
usw. Schimmer, und endlich die Beobachtung, dafs die weilse Form| . Dienoch bekannten aufadreo Arten, welche in € 
im ganzen zarter, weichleibiger, häufig auch direkt in frisch ge- | Reise- und Sammelwerken ‚abgebildet sind, gleichen da 
häutetem Zustande zu finden ist, während die blauen und braunen ' teten völlig. Wood erwähnt in seinen inksels abroad! 
Individuen kräftiger, derber erscheinen und insbesondere bei den Abbildungen, aus denen ersichtlich ist, dafs angefaulte Baumstä 
blauen gg! die Kopulationsorgane viel stärker hervortreten , als/zur Nestanlage gewählt worden sind. Seine Bil er sin 
bei den weilsen Jg. Die Farbenumwandlung hat auch Analogien, wenigen Abänderungen, N aber schablonenhaft { 
insofern bei Libellula depressa und fulva, bei Lestes nympha und |ten übergegangen. 2 
virens, bei Agrion najas im Alter Blau auftritt. Viel schwieriger Die australische Gattung. Lestis, zwar ver | 
ist die Verwandlung der Zeichnung zu erklären. — Schliefslich | gen, aber dureh ihre lebhaft grün und ‚blaue met 
‚weist. Verfasser noch darauf hin, dafs die auffällige Schienenver- abweichend, bekundet ihre Verwandtsch durch 4 
breiterung der Gattung eine funktionelle , biologische Bedeutung | ihrer Nestanlage. Ein ursprügli i 
haben mufs; sie erhöht weder die Wehrhaftigkeit noch die Gewandt- | Schilfrohr ist mit acht Zelle 
‚heit der zarten aber schwerfälligen Tiere, scheint also eher in der | Andliches Den gl 
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.  1eto (maenas) g', goldgelb, sehr | Coleopteren in 50—60 determi- | Porto separat. Olme stets zu 3,50, 50. St. 1,90, 25 SE‘ u 

lang geschwänzt, 6 .%. Aectias |nierten Arten mit vielen Selten- haben, von 3 .% angefangen je sten, Eineterwahde,Jägeretn6, $ 

seiene 1, heligrün, lang ge- heiten offeriert [100 | nach Gröfse, von 15 cm an. [3370 

schwänzt, 4 .%.., Beide Arten zu- G Lieferung von. Seetieren billiest.\ Terre 

; onstantin Aris, Warschau, 5 8 N 

sammen bestellt franko. 76 1 Josef Sever, Triest N 

= örawia A477. ERS : 9 ne m... 

Ermst A. Böttcher, | Kataloge über ee 3368] Salita Promontorio 10, IU. ‚Abzugeken: nr 

_ Naturalien- u, Lehrmittel-Anstalt, Koleopteren u. Lepidopteren ver- 
‚3372| Berlin C., Brüderstr. 15. | gende auf Verlangen gratis. 


 Naturalienhändler VW. Frie in 
‚Prag, Wladislawsgasse No. 21a 


Eier v. S. urticae, Dizd. 20° N 
IH. furcula, Diz. 30 4, N. bieo- 
loria 20.2, 8. fagi 50 P, Porto 
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De er allemal gische Verein Schwabach 1. Bayern wird vom 24. September bis 1. Oktober ne 


sing Ausstellung für Entomologie 


veranstalten und ladet hiermit alle I alosen des In- und indes Zur Beschickung selben ganz er- 1. ve 
gebenst ein. Zur Ausstellung werden zugelassen: Systematische Sammlungen von Orthopteren, Nenropteren, i 
Hymenopteren, Koleopteren, Pepidonteren: Dipteren, Rhynchoten, biologische Insektenpräparate, verkäufliche 
Insekten, entomologische Bedarfsartikel aller Art: Fang-, Zucht- und Präpariergeräte, wie auch Literatur für 
Entomologie usw. Alle eingesandten Objekte können prämuert werden und stehen zu diesem Zwecke Aus- = 
zeichnungen zur Verfügung: Medaillen nach Entwürfen vom Kegel. Professor Selzer-Nürnberg;; ‚Khrönnesiae! 
Das Preisgericht setzt ai aus folgenden Herren zusammen: Brand, Kgl. Professor, Schwah ach ;  Hensold, 
Schulrat, Schwabach: Dr. Kellermann,, nn Rektor der Kreisrealschule I Nürnberg; Dr. "Langhanns, Kol 
Rektor der Realschule, Fürth; Müller, Kgl. Seminarlehrer, Schwabach ; Selzer, Kgl. Professor, Lehrer an der 
Kunstgewerbeschule, Nürnberg; Städler, od des En omolos Vereins Nürnberg; Weber, Kegel. Seminar- 
lehrer, Schwabach. Das Prämiierunesergebnis wird in den hiesigen Lokalblättern, den Nürnberger ind 
Münchener Tageszeitungen und den entomologischen Fachblättern veröffent] icht werden. Keine Platzgebi m. 
Versicherung gegen Feuersgefahr. Freie Rücksendung unter Wertangabe. Günstigste Gelegenheit zum 
Tausch, Kauf und Verkauf. Anmeldungen wollen bis, 1. Juli d. I. erfolgen. _Anmeldehogen und 
stellungsbedingungen auf Wunsch gratis. = a - 


| a im Mai 1905. 
3365] 


von Hol zmehl getrennt, RR Asrock ihr Hintärleibs- und Flügeldeckenbau unterscheidet sie von sämt- 
in ; mälkige. Fe zeit erlangt hat. Die Kammern be- lichen anderen Gruppen. R 
argen "noch nicht ausgewachsene, spitzeiförmige, weilse Larven, | Ich halte es nicht für an der Zeit, sich heute, wo unsere 
N E Welber, krümlicher Futterbrei beigegeben ist. Die Wohnung }Kenntris von der überaus schwierigen Familie der Platypodiden noch 
noch nicht vollendet, da der Eingang noch in einen unbebauten | ganz im Argen liegt, über die Chapuis’schen Gruppen auszulassen. 
Hohlraum unter den Zellen führt. Äufserlich deutet aur das kreis- | Der Autor hat sein bestes getan und uns ein brauchbares, wenn 
runde Flugloch auf die Benutzung. = ‚auch nieht leicht zu benützendes Werk übergeben. Aber ich ver- 
Von Herrn C. Schöffer-Hamburg wurde mir ein schöner Bau ‚zichte auch darauf, die Gruppen um eine neue zu vermehren, 
Be: dimidiata Fbr. übersandt, der von ihm in Venezuela sondern reihe mein Tier, Cross. Banghaasi, einstweilen wegen seiner 
wurde. Das Gebilde gleicht im Ansehen einem Hummel- auffälligen Abdominalbildung ans Ende der Crossotarsi genuini. 
st: aber sehr verschieden davon in der Beschaffenheit. Die 
liche Hummelgröfse erreichend, hell metallisch grün Crossotarsus Banghaasi n. sp. 
lebhaft weifsen Haarbinden des Hinterleibes, wählt | 
in alten Baumstümpfen zum Unterbringen ihrer Wohnung | 
| umgibt sie mit zerkleinertem Holze und Erde. | 
S Das Nest hat den Umfang einer Handfläche und besteht aus| 
fün fzehn ‚grolsen Zellen, die eng miteinander verschmolzen. 
fsenseite als vorstehende Wulste bemerkbar sind, so dafs 
eine unregelmälsige mit vielen ochlungen wird. 
Baustoff ist eine feste, zähe Masse, horz- oder zelluloidartig, | 
n Bru hstellen hellgelb durchscheinend, aulsen dunkelbraun) 
anenwand der Zellen ist glatt, die nn dünn, 


o. Elöngato-eylindricus, piceorutus, nitidus; antennis pedibus- 
que clarioribus. 

Vertex longitudinaliter nitido-carinatus, ad carinam utrinque 
depressus et densis punctis magnis asperatus; carina per frontem 
dense subtiliter rugulosam et parum concavam linea plus minusve 
distincta, anterius unipunctata, consecuta; vwertex ceterum: grosse- 
punetatus. Punctis-singulis aureopiliferis post verticis versuram et 
cirea’ oeulos nec non in mento positis. 

Os aureopilosum, mentum leviter rotundatim emarginalum. 

Antennarum scapus reniformis, latitudine non duplo longior, 


ä vopruinosum, subtu vum. Antennae prope: oeulos: inserta 
ineren Arten derselben Gattung, wie coat I, vclaca TeToRLuBeum, NULL BIT, nern a 
Ä i x 
ug en rend ab stimmen a 'duas tertias HERE eXcis Se deinde a basi acute marginatus Dis 
r überein, so dals ohne zugehörige Bionen schwer eine pP BAR: aL & . 


 wöglich it. Die drei iR Beschreibung dienenden | perse at sat dense punctulatus et nonnunguam visibiliter coriaceus, 
ad marginem anticum punctis piliferis singulis maioribus; linea longi- 


‚tudinali per tertiam posticam partem thoracis impressa. 


re befestigt. Sie gleichen gewissen Nesterh von Elytra fere duplicis ihoraeis longitudine, post humeros latera- 


N trieta, “. issi 
‚anderen Wespen. beim flüchtigen Anblick, sind äberg  Pervns Gen re wo nr 1 5 En SR a Ben 
r o e ) . ’ x € . ji rs f 
uuE sehr abweichend. Der Baustoff ist derselba, |?" Er De ey. 


Tas Noch hat  Carinatum , cetera plana, apicem versus carinata, tertium antice 
'ampliatum et cum quinto coniunetum, gartum antice abbreviatum, 
 omnia singulis punctis subtilissimis raris ornata, Elytra horizontalia, 
apex solum parum depressus, spinae subtus versae. Interstitium 


um hliefst die A fünfzig vorhandenen Zellen, welche 
reinander liegende Waben bilden. 
Meng e der Zellen noch nicht vollzählig, dann ist die 
wie man bei den Faltenwespen beobachtet, erst 
des ‚Baucs wud der Mantel völlig geschlossen. 


|subtus in spinam magnam, extus versam, prolongatum ; interstitia 


crassas extus versas subtus producta; spinae omnes aureosetosae, 
'punctatae;interstitiamarginaliaspinoso-tuberculata. Anguliposticinulli. 


’ Long.: 5 mm. Lat.: 1 mm. 
Hab.: Där-es-Salaam, Afr. or. 


a3 er rs Be ohne outkich nechseckik sich |und abwärts ‚gerichteten, nach unten matten, befilzten und gold- 
Bruchstücke von Bienen, die in den Zellen sich be-, gelbbeborsteten Dornen leicht kenntlich, Innen ist der Suturaldorn 
a es ARE ee I a SE anscheinend ER SEEIOEN, use den Dornen verläuft die schmale 


+ umfafst; kleine, innkeißefirhte, dicht bee hen ist, gerundet le. 
in der Lebensweise unseren Honigbienen nahe , Die beiden letzten Interstitien sind mit dornartigen Tuberkeln 
n Wohnungen u Übereinstimmung mit denen besetzt, bieten deshalb dem flüchtigen Beschauer eine Fortsetzung 


(Fortsetzung folgt.) |ist wohl hin und wieder zu Tuberkeln aufgelöst. 


Kiel zwischen die Koxen. Vorder- und Mittelkoxen kugelig, gold- 
 elbie Der Metathorax ist der ganzen Länge nach sehr 


vereinzelt fein punktiert; hinten ist die EHinterbrust zur Aufnahme 
‚der Schenkel etwas ausgehöhlt. Die Hinterkoxen sind wie dic 
Hinterschenkel und -schienen flach; ihre rundlich abschliefsende 
S ;cheihe setzt sich in langem, steifem, goldgelbem. Haarschopf blait- 
artig tert... 

 Vorderschenkel auf der un ones a aufrechtstehender kleiner 
ik Platte zur Aufnahme der Schienen, Mittelschenkel mit kleinerer 
| quadratischer Platte, Schienen der vorderen Beinpaare schräg mehr- 


‚fach gekielt. 


achem Bogen gerandet, Rand angedunkelt. 

Y . Pygidium beiderseits mit einer viereckigen scharfkantie ab- 
gesetzten, am Innenrande vom Abdominalrande her angedunkelten, 
länzend roten ‚Chitinplatte. Beide Platten schliefsen eine goldig- 
[ 10, aus “u konvexe Zunge ein — eine für die Orosso- 


| antice longe aureociliatus; funiculus brevissimus; capitulum ovale, - 


primum in apice oxtus rotundatim versum, elevato-inerassatum et. 


2, 4, 6 abbreviata, quintum et septimum in spinas sat magnas ir 


Das Tier ist also am Apikalschmuck, drei kräftigen, auswärts 


der Marginalbedornung. Das Ende der Kielung der Zwischenräume 
Der Prothorax schiebt sich ven vorn und hinten als spitzer 
gelb behaart. Der Mesothorax hat in der Mitte eine ee 


breit und sehr tief gefurcht, der Grund der Furche glänzend, glatt, 


‚Abdomen unterseits könkay, gelb befilzt, hinten hornig in 


Über inter Ameisongäste 
Von €. Vorbringer, Königsberg i. Pr. 
Mein erster. koleopterologischer Ausflug in diesem Jahre galt 
unserem militärischen Schiefsplatz, der nahe bei der Stadt gelegen, 
trotzdem aber dem gröfseren Publikum verschlossen, mit ‚seinen 
zahlreichen Bäumen ‚ Sträuchern und Wasserpfützen mir schon oft 
eine gute Käferausbeute geliefert hatte. Nach längerem Suchen 
- stiels ich in einem hohlen Baumstumpf auf eine Kolonie von Lasius 
fuliginosus Latr., die sich als sehr ergiebig für Staphylinen erwies. 
Nicht weniger als sieben Arten oder — unter Hinzurechnuag einer | 
anderen in der Nähe befindlichen Kolonie von L. fuliginosus, welche, 
mir unter anderem mehrere Exemplare von Quedius brevis Er. er- 
gab — acht Arten von Staphylinen wurden in kurzem ‚yon mir 
erbeutet, und führe ich dieselben nachstehend auf: 
I: Myrmedonia collaris Gray., bei uns unter feuchtem Laube, 
nicht =.*), hier aber nur in 2 Exemplaren. 


2. M. funesta Grav. hier h., sonst bei uns s. 
3. M. cognata Märk., hier h., sonst bei uns s, 
4, M. laticollis Märk., hier h., sonst bei uns s. 
5. M. lugens Grav., hier häufig, sonst bei uns sehr s. 
6. Thiasophila inquilina Märk., hier nicht s., sonst bei uns s,| 
7. Nototheeta confusa Märk,., hier nicht s,., für Osten wahr- 
scheinlich neu. 3 
8. Quedius brevis Er. drei Ex., bei uns nicht h. 
Es wäre mir interessant, wenn ein Mitleser dieser Zeitschrift 
bekannt geben wollte, ob en so vieler S Staphylınenarten 


in einer Kolonie von L. fuliginosus nichts Ungewöhnliches, mir ist 
‚ein derartiger Fall noch nicht vorgekommen, 
Im Übrigen werden von P. Wasmann alle vorstehend ange- 
führten Arten als Gäste von L. fuliginosus aufgezählt ( (siehe Gangl- 
_ bauer Bd. Il, Staphylinen, Anhang). N, 


Blicherbesprochune 
Von H. Fruhstorfar. ER 


The Fauna of British India ineluding Ceylon and Burma: 


es ‚Vol. I. Von: Lieut.: Colonel GC. T.. Bingham. 
ondon 1905. (In Berlin bei Friediänder & Sohn, Cäarlstr. 11.) 


Ai einem selten empfundenen Vergnügen verweise ich die 
Leser dieser Zeitung auf eine Neuerscheinung des entomologischen 
Büchermarktes und beantworte damit zugleich die mir oft gestellte 
Frage nach einem Werk, mit dessen Hilfe sich die Bestimmung 
indischer Schmetterlinge een liefse. 
in für deutsche Verhältnisse geeignetes Nachschlagebuch fehlte 
bis jetzt, wenn wir von Moores „Lepidoptera Indiea‘“ absehen, |. 
dessen fünf bis jetzt erschienens Bände wohl ziemlich 1500 % 
kosten und nur von wenigen Bevorzugten angeschafft werden können. | 
Marshall und de Nic£&ville’s Butterflies of India, Birmah and 
Ceylon 1882—1890, ist schon etwas veraltet, auch fehlt diesem 
. Werk die Bearbeitung der dem Sammler so ans Herz gewachsenen ) 
“ Familien der Papilioniden und Pieriden, über deren Aufbau Nie®- |. 
ville vom Tode überrascht wurde. 
Das Indian Museum hat den Nachiafs de Nicß@villes BeLBIEcH, 
und das Manuskript Colonel Bingham anvertraut. 
Damit wurde die Anregung gegeben nicht nur zur Vollendung 
der de Nieevilleschen Arbeit, sondern auch zu einer en Neu-| 
“ausgabe des ursprünglichen Werkes, 
Der I. Teil, die Familien Nymphaliden und Nomeabiden um-! 
fassend, liegt Vereie fertig vor. | 
Der II. Teil mit den Papilioniden a Pieriden wird roh, 
innerhalb Jahresfrist nschfolgen. 
Man kann der englischen Regierung, der Verwaltung des In- 
dian- und des British - Museums und nicht zuletzt der gesamten 
‚ entomologischen Gemeinde, die sich für die indische Falterwelt| 
interessiert, nur gratulieren, dafs die Ausführung der schwierigen 
Aufgabe Binghum übertragen wurde. 
Das neue Werk ist aufgebaut auf den Sammlungen des British 
Museum, und Bingham hat darin in lapidaren Zügen das Resultat 


seiner fast 30 jährigen indischen Erfahrung niedergelegt. Die wert- 

volle Frucht eines reichen, regen und reifen Beokachterlebens! 
Schon in der Einführung in die Morphologie und Systematik | 

der Lepidopteren pag. V—XIII ‚werden goldene Worte geprägt. 
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") 8. = selten; h. — häufig. 


Expedition, Druck und Verlag von 


Frankenstein & 


‚lieh generise 
in ı, 


gezogen , die Form 
Gattungen z zu verein 


Min nun ni 
fallen , u on in dies 


ten nee der Prae- Dee a 
nachklingen und "bei eied, aolletenl 


Wort Spezies, wie wir es Dei ee au 
kaum Enz falsch interpretiert wird. 


u läfst wenigstens den Gedanken an. ie Men 
keit der. Veränderlichkeit aufkommen. \ 
Dafs Formen stetig, wenn auch Img. ‚sich ver 
ändern, ist ein Faktum, dafs durch jeden Fortschritt un- 
serer Kenntnis lebender Wesen von neuem bestätigt w 
Und dies ist besonders auffallend bei den Schmetterlingen 
‚von denen Dr. D. Sharp sagt: „Bin grolser Teil der Er- 
scheinungen,, direkt oder indirekt, beweist überzeugend, 
 dals die "Organisation vieler Lepidopteren aufserordentli 
empfindlich ist, so dafs ein leichter Wechsel der Ursachen 
‚bemerkenswerte Resultate und Veränderungen. produzier | 
Die Methode, Lokalrässen typischer Formen mit ‚diesen ) 
- gleichwertig aufzufassen, erscheint mir ungenügend, weil 
alle Konnexionen zwischen den Formen dadurch 
werden“, 


gering, aber, onen a als Tach, 
Air es ınufs Ins verstanden werden, ; 


dem enschöpfenden deskrtptiern Teil. 
Wir finden darin ale, zu uch 
den Genora und den neL Sr oder a 


| sichtier, und. ber Ann, die en den Machtbezirk ne 
Regierung hinausgehen, 'auch deren weiteres = erbreitungsgebiet im 
Malayischen Archipel, nach China usw. RE. 

Den en des Buches. ande der Referent, N 


und behandelt u © RN. 
Über alles Lob erhaben sind die 7 9 farbigen Abildunge n, di 
sich auf 10 Tafeln verteilen. N: 
Figur 47 (Argynnis manis Fruhst.), Kienr 60 (P 
en eL 64 ER eurynome 0; 0 


aber wor ist es 51 
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Börse eekeiat jeden Donnerstag. Simtliche Portalen Dr er BEER ner zum er en 1,50 
gegen, Nr. der Postzeitungsliste 3866; wo der Postbezug auf Hindernisse stösst, ist die „Insekten-Börse‘ direkt unter Kreuzband durch die 
edition ‚gegen Vergütung des Portos von 40 Pfg. für das Inland und von 70 Pig. Für == Ausland pro, Vierteljahr zu beziehen. 


em Knserate: Expedition und Redaktion: | Gebühren 
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nen Borgiszeile oder deren Raum für Beilagen, welche das ale Versandport 
ıimere Insertionsbeträge sind der el zie, Lange Strasse 14. icht üh 'eiten ie 
r nk Auttrge haizueigen. PZig, 8 | nicht überschreiten, betragen 10 A. 


Leipzig, Donnerstag, der 8. Juni 1905. AR. Jahrgang. 


| gischen Beselischait Perchter. En diesem en en ch 
| manche systematische Frage gelöst werden können. 
Rundschau. GEN Verb ac) | ‚Die  rofie Zahl der en über Moskitos ist in letzter Zeit 
strom traf eine grolse Faltersendung bei Wilh. wieder um zwei Bände vermehrt worden. E. P. Felt behandelt im 
in vielen Arten sind därin die Neotro- | Bull, 79, Ent. 22 des New York State Museum auf 400 Seiten 
ie en vertreten. |und 57 Tafeln yes A or Culieidae of New York State.“ 
"eines "einzigen Angebotes zu-godenkon: A. Krickel=-| Zu Gen Gattungen Janthingsoma, Psorophera, Crabhamia, Stegemyia, 
V. 68, kann die Puppen des madagassischen Seiden- | Culex, Uranotaenia, Wyeomyia und Aedes fügt er folgende neue 
ee liefern, der, wie Keks un- | ‚hinzu; ae (für Cul. ‚serratus en Protoculex. ist eine vox 


FR Tino findet, ebensowohl als Seidenlieferant: kollidiert mit Theobaldia), Oulicella (für Oul. Dyati a ) cöulez 
ittel der Eingeborenen. | für Cul. sylvestris Theob.), Culieada (für Cul. cantans Meig), Culi- 
fe ruppe, die uns in letzter Zeit viel Ü Überraschungen celsa (für Cul. taeniorhynchus Wied.) a Oaleutta erschien ferner 


eise, namentlich was dis überseeischen Artelı anbelangt, James und Dr. W, Glen Tıston. (123 8 )., 30 Taf). In ihrem 
ennen werden, sind die Borkenkäfer. Amerikaner | systematischen Teile beurteilt der Spezialkenner Fred. V. Theobald 
einigen Jahren die merkwürdige Tatsache, dafs die die Arbeit als oberflächlich und zoologisch wertlos, 
teren Sinne) sich hinsichtlich ihrer Lebensweise Rich. South hat eine Kreuzung zwischen Anthrocera (Zygaena) 
dafs der grölsere Teil sich zwar von Holz, Rinde |Klipendulas Q°’XA trifolii g' bewerkstelligt. Er. erhielt ‘über 
eine grofse Zahl aber (Xyleborini) nur vom Baum- 100 Eier, die alle schlüpften, die Raupen aber starben nach und 
ihre Larven haben dementsprechend gebildete | nach ab, nur vier überlebten den Winter und davon wieder formten 
eiter auch schon bekannt, dafs Arten der | nur zwei Kokons. Ein Falter schlüpfte schliefslich, war aber nicht 
ht treiben. Über diese hat Pr Spaulding imstande, dies allein fertig zu bringen; er ist nur unvollkommen 
sou Gardens S. 73. 1904) in einem entwickelt, die Fühler tragen noch die Scheiden der Puppe. Der 
wing in holes made ty wood- boring nei zeigt Charaktere beider Arten. Der sechste Fleck der 
des Botanikers aus dahin ausgesprochen, | Vorderflügel ist vorhanden, aber nur schwer zu erkennen, während 
gen zwischen den Käfern ‚und gewissen Pilzsorten er beim Muttertier aufsergewöhnlich breit und mit dem fünften 
nterschä et worden sind. Er entdeckte an einem Stamm Fleck verschmolzen ist; der Saum der Hinterflügel ist viel breiter 
' palustris in Texas zwei agarikoide Pilzarten, die zahl-|als bei filipendulae, aber schmäler als bei trifolii.. Insgesamt ähnelt 
 Borkenkäferlöchern "wucherten, aber auch nur in solchen | das Kreuzungsprodukt sehr der var, hippocrepidis von Z. filipen- 
Von den Ambrosiaköfern erzählt er, wie sie den Nähr- dulae. | a 
Pilze ‚bereiten, die Sporen auspflanzen. und von den ‘Dr. Otto Zacharias, Leiter der biologischen Station in 
der Pilze leben. Schaufuls. hat an afrikanischen | Ploen, konnte feststellen, dals die kleinen Krustentiere, die den See 
achtliche Exsudatorgane und ‚andere Charaktere | bevölkern, beim Niedergange der Sonne, also lange vor Beginn der 
er il aid. Die. een dals die Tiere ‚termi- eigentlichen Dunkelheit, sich nach der Oberfläche des Wassers 
sammeln. Diese Erscheinung erreicht zwischen 11 —12 Uhr nachts 


wieder der Rückzug nach der Tiefe beginnt. So enthält die obere 
Wasserschicht des Sees um Mitternacht etwa 20—30 mal soviel 
| Tiere, als 12 Uhr mittags. Diese Wanderung beruht auf der Licht- 
|scheu der Krebstiere; bei Beginn der Dämmerung kommen sie nach 
‘oben, um ihre Nahrung, die Schwebalgen, zu suchen, die gerade 
‚ihres Liehtbedürfnisses halber nahe der Oberfläche schwimmen. 

‘ Mit der modernen Nomenklatur geht Pastor Konow (Zeitschr, 
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ondoner Entomolo- » 


. ihren Höhepunkt, der etwa bis 2 Uhr morgens dauert, worauf 


= yst. Hy ı u, "Dip V, 
streng ins Gericht: „Manche moderne Weise fällt unangenehm. auf. 


‘So etwas Neues ist zu schön, als dafs es nicht überall’ hen Fr 
ständigen en a a die vorhanden 


werden müfste: um die Spezies von der Subspezies zu unterscheiden, 
wird ‚der Speziesname wiederholt, also Polybia paraensis paraensis!" 
Und nun „Pompilus Arthuri Muelleri! 
meiden, wäre wohl besser das Dris med. nicht vergessen und müfste 
wohl hinten das Monacensis noch hinzugefügt werden; und, weil 
auch so noch nicht jede Verwechslung abgeschnitten wäre, so wird 
die Spezies am besten zu nennen sein: Pompilus Dris med. Arthuri 
Muelleri Monacensis mulierum mediei praeelari. Das wärs .aller- 
dings oktonär,. aber was schadet’s!? Wir leben in einer Zeit, wo 
Gesetze verachtet werden, wo jeder sich berufen fühlt, neue Ge- 
setze zu machen.‘ — Es mag bei dieser Gelegenheit auf eine eng- 
lische Unsitte hingewiesen werden, die nachzuahmen einige Deutsche 
auch für modern halten, es ist das die, zwischen Spezies- und Au- 
torname ein Komma zu setzeu, also z. B. Pygaera anachoreta, Fabr. 
— Weil es apart aussieht, erscheint es manchem nachahmensweıt, 
wir hoffen aber, dafs die Zeitschriftenredaktionen dem Milsbrauch 
. rechtzeitig entgegentreten. 

Die Neuropterensammlung des verstorbenen Baron Edm, de 
Selys- -Longehamps ist, wie schon berichtet, von den Erben dem 
Brüsseler Museum überwiesen worden. Kustos G. Severin teilt 
über deren Umfang (Ann. Soc. Belg. 49. III) folgendes mit: Die 
Odonaten umfassen 1854 Arten (beschrieben sind etwa 2100), 
sowie 108 Varietäten in 11910 Uxemplaren, darunter 1100— 1200 
Selyssche Typen und etwa 150 Typen anderer Autoren, nämlich 
Burmeister, Rambur, White, Hagen, Mae Lachlan, Martio, Förster, 
Ris und Braun; hierzu kommen 55 Arten in 182 Exemplaren be- 
stinmmter Larven und Puppen und 8850 Stück Vorräte an unbestimmten 


Odonaten, so dals die Gesamtzahl der Libellen 22590 beträgt; ‘auch | 


die übrigen Neuropteren, Pseudoneuropteren (7815 Stück) und 
Orthopteren (4270 Stück), welche von verschiedenen Autoren durch- 
gearbeitet worden sind, enthalten viel Typen und Cotypen. 
wird aber der Wert des Ganzen 
schaften und Papiere, die sich auf seine Tiere beziehen, sorgfältig | 8 
gesammelt und geordnet aufbewahrt hat, so dafs ein Schrank mit 


50 Mappen zur Sammlung als Archiv gehört, das späteren Libellen- 


forschern manchen Anhaltspunkt liefern wird. 


a 


Die. Wohnungen der honigsammelnden Bienen 
(Anthophiliden). 
Von Prof. Dr. Rudow, Perleborg. 
(Fortsetzung.) 


Obgleich schon öfter Waben abgebildet und beschrieben worden | 


sind, so scheint es doch, als ob noch kein Beobachter einen woll-| 
ständigen Bau gesehen hat. Der vorliegende, siammend von M. 


: fuliginosa Lep. aus Venezuela, beiindet sich im Innern eines markigen | 
Baumstammes und besteht aus mehreren, durch Zwischenräume ge- | 
Zellen bestehen aus harziger Wachsmasse, zeigen die Bienen gröfse Anhänglichkeit, und man kann mehre 


trennten Waben. Die 
die dem Vorwachs oder Stopfwachs der Honigbienen gleicht und, 
erwärmt, einen angenehmen Harzduft bemerkbar macht. In frischem 
Zustande sind die Zellen sechseckig, aber nach wenigen Monaten 
erweicht der Stoff und sie werden unregelmälsig verschoben und 
schmelzen ineinander. Grölsere, mehr unregelmäfsig eirunde Zellen 
- der Weibchen sind dazwischen gestreut. 

Die Farbe, anfangs hellbraun, dunkelt bald nach und wird 
fast schwarz. 
Honig von süfssäuerlichen Geschmacke aus, in andern staken ent- | 
wickelte Bienen. Merkwürdig ist aber die Einrichtung einer langen 


Schutzröhre vor dem Eingange, welche in den Zwischenraum: der | 


oberen Zellen mündet. Die Röhre erreicht eine Länge von 13 cm. 
bei Fingerdicke, besteht auch aus Vorwachs und zeigt einen spiral- | 


förmig angeordneten Verlauf der einzelnen Wachsplatten, bei nicht 


gleichbleibender Dicke. Das Rohr ist schwach nach unten ge- 
krümmt, der Eingang in mehrere Zipfel verlegt oder noch nicht 
ganz vollendet, die Farbe dunkelbraun. Da die Wandung papier- 


dünn ist, leicht zusammendrückbar und vom leisesten Luftzuge | 


schon bewegt wird, so ist der Ren Nutzen des Rohrs kaum 
einzusehen. 

Bruchstücke von Wohnungen ahdeen. Arten lassen erkennen, 
dafs sie mit der beschriebenen übereinstimmen, ob aber die Schutz- 
röhre allen gemeinsam ist, mufs ferneren Beobachtungen zur Be- 


Um Verwechslung zu ver- | 


gelegentlich einer Bü ee ö 


Erhöht! 
dadurch, dafs Selys alle Brief- |i 


| 
| 


J 


Aus einigen Zellen flofs ein klarer, leichtflüssiger | 


RA; 


anne Gewohnheiten haben. 


lassen doch einen Schluis aufs us ziehen. 


aneindergedrängten Zellen bestehen. und nur a 
lassen. Die Zellen sind ebenfalls aus harzigem 8 fwa hs 
fertigt, haben eine sechseckige, leicht in Rundung übergehen | 
Gestalt von gelbbrauner, später nachdunkelnder Yarbe. Aus B 
silien stammen Neststücke, welche in. verlassenen 'Ameisen- ınd 
Termitenbauten untergebracht sind. Die Bienen sollen, nach Be 
richten der Gewährsmänner und Sammler, im Jnneren gröfse 
Wohnungen mehrere Arten Vorratszellen anfertigen, zegelmäfeig 
eirunde für Honig zum Larvenfutter, längliche für Blütenstaub und 
vasenförmige zur Aufbewahrung des Stopfwachses zum Zellenh i 

Hierbei wird die Vermutung ausgesprochen, dafs dies geschieht, 
um zur Zeit der Überschwemmungen in ihren Verrichtungen nicht 
gestört zu werden, wie man es bei Ameisen bemerkt, welche | 
verschiedene Wohnungen für trockene und nasse” Jahreszeitet 
erbauen. Bi 

Genauer in ihrer Lebensweise untersucht, Bl in. Deutschl: nd 
allgemeiner vorkommend, sind die folgenden. Gattungen, „wel 
sich, mit geringen Ausnahmen, als‘ Erdnister zeigen und übe 
Es sind dies Meliturga, deren 
einzige Art, im Norden vorkommend, praestans Gir., aus Erdlöchern 
ausschlüpfend beobachtet wurde. Handtief in den Boden gehende 
Gruben schlossen wenige längliche Zellen ein, welche aber, zer 
brechlich, nicht unversehıt herausgeschnitten ‘werden konnten 
Über die Art elavicornis Ltr. berichtete der verstorbene Lichtensteit 
aus Montpellier dasselbe, aber auch ohne das Nest gewinnen 
können. | ee 

Wenn die ersten honigspendenden Blumen, wie Lamium 
Veronica, nn blühen und u Wetter Ber or En 


erh durch lautes, m 
durch es leicht Sa sie Zu orfee und er 
zufinden. Durch die dichte Beharung des "ganzen Leibes sind 
imstande vielen Pollen zu sammeln und diesen in Form di { 
Ballen an ihren dazu woblgestalteten Hinterbeinen nach Hause 7 
tragen. Die Männchen, oft an ihren weilsgefärbten Gesichtern un 
den merkwürdig gefransten Beinen zu unterscheiden, überwieget 
fast immer. Als Nistplätze werden Grabenböschungen nach Südek 
gelegen, Stellen mit dichtem Pflanzenwuchse, alte Lehmwände 
Scheunen und Ställen, besonders wenn sie im Freien liegen, 1 
liche Backöfen, Mauerfugen und dergleichen zusagende Örtlichkeite 
gewählt, aber auch natürliche Lehmwände gern aufgesucht. 
man Glück, dann ist es möglich an manchen Stellen grolse K 
nien verschiedener Arten beieinander a. und un A 
beute zu machen, 

Ist ein solcher Palast einmal als iufeend molkenıt, danı 


n 
> 


Jahre nacheinander dasselbe Treiben beobachten. Alte Zellen werde 
nur gereinigt, ausgebessert und wieder mit junger Brut b 
wodurch viel Arbeit erspart wird. Trotzdem die ‚Bienen & 
flüchtig sind und einen rasenden Flug haben, lassen sie sich de 
noch leicht beim Nestbau beobachten, da sie zu eifrig a der. 
beit, auf die Nebenstehenden nicht achten. BEN 


Biologische Beiträge zur Kenntnis von ı Cochiicl 
- limacodes Hufn. (testudo Schift., 
 asella Esp., testudinana Hb., ayellana 
Von 6. Kopetsch. ; 


). 


Wenn ich it den. nachfolgenden Zeilen „Eulen 
trage“, so bitte ich dies dem Mangel an mir zu Geb 
einschlägiger Literatur Schuld zu geben. 
Cochlidion limacodes und seine Verwandten 
Das ist eine bekannte Tatsache; so ist es zu ‚lese 


27, 
N 


ee m 1. alpicola | 
Fr rg in der Ebene, 
Bitte diesen Au. fsatz in der In- 
| 
| 


e. 5 ‚sekten- Börse vom 8. Juni nach- 
 zulesen. Pr [8379 
Raupen, & "31,80 % p. Did. 
d. zur geeigneten Zeit | 
appen zum gleichen Preise, | 
sofortiger Bestellung ,‚ damit | 
| ale reservieren kann, 
thur Fritzsche, | 


Neuh ausen, Schweiz. 


E >uppen v. Cat. paranympha 
ä Stck. 50 Br 6 Stck. 2,80 A. 
[3383| 


bi in Kreis Habelschwerdt. ar. 
 — Insekten-Sammlung zu ver-, 
_ kaufen (ca. 4 mittlere Schränke), 
"angelegt v. Ent Ad. BRRPUER, Weil- | 
bu 


? er (mehr a 
n) 30 Frs. per Tausend. 
nus 20 Frs. per Hundert. 

ist IE Korrespondenz er- 
[3380 | 
erminea Eier, Dtz. 40.2,| ———— 
6.Sph. ligustri,100St.1,20. 
"W vünscht, pyri vergriff, 


ienakr. 23. BSR SR 
u, een 


F ap zu reservieren. 
A artin Holtz, Nat. - Handlung, 
W en: IV, ee 28. 


Entomolodisches Jahrhuc 

— 49059. = —— 
Kalender für alle Insektensammler, 
14. Jahrgang. 


Herausgegeben von Dir. Dr. O. Kraucher, Leipzig. | —> | 


Verlag von Frankenstein & Wagner, £einzig. 


Preis elegant gebunden: 1,60 MA. 


DEE Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
oder bei Einsendung von 1,60 Mk. franko durch 
die Expedition dieses Blattes Su durch 
den Herausgeber (Leipzig, Lindenstr. 2, ID). 


"Verlag von ar Fischer in Si ‚ 


KAAAITALITLNATI IHN INN AN Inn nn ANAND 


Vorträge 


über 
E73 Descendenziheorie, 


gehalten an der Universität Freiburg i. B. 
Von Prof. August Weismann. 


mit 3 farbigen Tafein und 131 Textfiguren. 
Zweite Auflage. 


Preis: Preis: 10 IDk., eleg. geb. 12 URS 


FR :D M. REITTE RR: 
in Paskau [Mähren], 

Herausgeber der Wiener Entomologischen Zeitung, der Bestimmungs- 
Tabellen der europäischen Koleopteren, des Catalogus Coleopterorum 
Europae, Caucasi et Armeniae rossicae, 
tauscht und verkauft Koleopteren und biologische Ob- 
jekte über dieselben aus der paläarktischen Fauna. Jährlich 
erscheinen 2 umfangreiche Listen, welche Interessenten auf 
Verlangen und gegen Frankoersatz zur Verfügung stehen. 
Determinationen werden gegen mälsiges Honorar meinen 
Korrespondenten besorgt. 
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1904. 


== Im Erscheinen befindet sich: 
ro Seehste, gänzlich neuboarheitete 
RE und vermehrte Auflage. 


| Ein Nachschlagewerke Bei 
allgemeinen Wissens. 


uohu siomioA 
a N IONIV 0OO'SH 


ge 


009 Abbildun 


20 Bände in Halbleder Funden: s zu je 10 Mark 
u und Probeheite u iss en 


u, 


1400 Tafeln nd 


en auf Te Grosses PanmeRT, 
ıt jederzeit zu bequemen Bezugsbedingurgen an die Buchhand- 


lung von Frankenstein s namens. neipaies “ı Str. 14. 


N: EHE“ 


| Her ausgeber Dr 5 


www. 


‚Natur und Kultur, 


Ilustr. Zeitschrift für Schule und Leben. 
Frz. J. Völler, 
München, Viktoriastrafse 4. 


2.Jahrg. 2 Hefte & 32 S., viertelj. 
2 Mk. Billigste populärwissen- 
schaftl. Zeitschrift 


vom Kgl. Bayr. u. Kgl. Sächs. 
Unterrichtsministerium 


|" amtlich @S empfohlen 


Besonders wertvoll 
für die studierende Jugend 
und Volksschuliehrer. 
Vorzügliches Organ zur. Bezugs-, 
Tausch- u. Verkehrsvermittlung 
für Sammler, Experimenta- 
toren u. Liebhaber, ein eige- 
nes Auskunftsbureau und eine 
Sammlerzentrale ist mit ihr 
vereinigt. 
Prospekte davon und Probe- 
heite gratis un und d postirei. 


EL Lehrmittel- = 
Archiv 


mit Beilage 


„Sammler- Post“, 


Illustrierte Halbmonatsschrift 
für die Praxis des Sammelwesens, 


Experimentierens und der Lieb- 


haberkünste. 
Preis vierteljährlich 80 9. 
„| Probenummern gratis durch die 


‚Deutsche Lehrmittel- 


Gesellschaft m. b. $t. 


Berlin N. 58, Wichert- Str. 8. 


Physikalische 
Baukästen. 


Mit Anleitung zur Selbstherstellung 
betriebsfähiger und praktisch verwend« 
barer Apparate. 


i. Serie. 


1. Eiekiromoior 4,—M. 
2. Dynamo-Maschine 6,—M 
3. Schlitten-Induktions- -Apparat6. 50M. 
4, Funkeninduktor 8&—M. 
5. Morse-Schreibtelegraph M. 
6. Haustelegraph 6,—M. 
7, Telephon (2 Stationen) 26,—M. 
8. Akkumulator A— N. 
9. Dampfmaschine 8,—M. 
10. Lehruhr 4,—M. 


Ein bervorragendes Lehr- und Be- 
schäftigungsmittel zur Einführung in 
die Naturlehre und in die praktischen 
Arbeiten des Mecharikers, Elektro- 
technikers und Monteurs. 


Zu beziehen gegen Einsendung des 
Betrages oder Nachnahme vom Verlage 


Hugo Peter, Balie a.$. 
‚ Ausführliche Prospekte gratis. 
KETTE GEGERET 


Die ale zart abgetönte 
 Uranide Nyetalemon aurora 
aus Neu-Guinea, sauber gespannt, 
15.4. Ernst A, Böticher, 
3382] Berlin C., Brüderstr. 15. 


Turkestaner' 


Lepidopteren | aus Turkestan zu 
‚den billigsten Preisen offeriert ) 
Sonstantin Aris, 
Zörawia A7/7, Warschau. 
Katalog auf Verlangen gratis 
und franko. 


. £. Brind, 


1336 Tanya and Chicago, 
Vereinigte Staaten Amerika, 
wünscht amerikan. Lepideptera 
 geg. 6xof. in Tüten zu tauschen 
oder zu verkaufen. Sammle auch 
Insekten. 3345 


16 Grottenohme, 


schön, um 68 .% samt Flasche, 
Porto separat. Olme stets zu 
haben, von 3 .% angefangen je 
nach Gröfse, von 15 cm an, 
Tieferung von Seetieren billigst. 
Josef Sever, Triest, 

| Salita’ Promontorio 10, ILL. 


3368 


Der entomologische Ver 


Be t ein. 


Eintomolo gie USW. 


zeichnungen zur Verfügung: Medaillen nach Entwürfen 'vom Kgl. Professor. Selzer-Nürnberg 
sich aus folgenden Herren zusammen: 


Das Preisgericht setzt 


Schulrat, Schwabach; Dr. el. 
Fürth ; 
Nümberg; Städler, 


Rektor der Realschule, 
Kunstgewerbeschule, 
lehrer, Schwabach. 


Versicherung gegen Feuersgefahr. 
Tausch, Kauf und Verkauf. Anmeldungen 
stellungsbedingungen auf Wunsch gratis. 


amerikan. Lepidopteren , 


Nölle’s Tierausstopferei Hosno MA 
[13347 


mar Eniomaloital (8, 


1040 De Kalb Avenue, 


Brooklyn UV. US 


Lepidopiteren-Liste Nr.6. 


Koleopteren-Liste Nr. 2. 


Die vollständigste Liste nord- 
Koleo- 
pteren u. Puppen. Pr, 10 Cents, 
zurückerstattet bei Kauf von In- 
sekten. Alie vorherigen Listen 
aulser Kraft. [3284 


die seltenen Spinnerpuppen von 
Borocera madagaseariensis 
(Madagaskar), 3 St. mit 1,50 .% ab. 
Porto u. Kistchen 25.7 extra, 


A.Kricheldorff, Berlin SW.68, 
3369] . Oranienstr. 116, 1. 


Naturalienhändler V, Frie in 
Prag, Wladislawsgasse No. n 
kauft und oa 


naturkist, Ohjekte 


»ller Art. 


ein Schwabach 1. Bayern 


Ausstellung für Entomologie 


veranstalten und ladet hiermit alle Entomolögen des In- und Auskiudes zur Bl ane derselben gar 

Zur Ausstellung ‘werden zugelassen: Systematische Sammlungen v 
Hyınenopteren, Koleopteren, Lepidopteren, Dipteren, Rhynchoten, biologische Insektenpräparate,  verkäi 
Insekten, entomologisc he Bedarfsartikel aller Art: Fang-, Zucht- und Präpariergeräte, wie auch Literatur für 
Alle eingesandten Objekte können prämiiert werden und stehen zu A Z wecke. Aus- 


Kgl. Rektor 


Schwabach, im Mai 1905. 


235] 


Müller, Kel. Seminarlehrer, Schwabach ; 
ann des entemolog. Vereins Nüenbere; 
Das Prämiierungserg sebnis wird in’ den hiesigen Tokalblättern, ‚den Nürnberger 
Münchener Tageszeitungen und den entomologischen Fachhlättern veröffentlicht werden. Keine Platz 
. Freie Rücksendung unter Wertangabe. u 
wollen bis 1. Juli d. 7 ‚erfolgen.  Anmeldebogen, und $ 


' en kaufe 


jederzeit exot. Käfer, sowohl einz. 


bessere Arten wie auch ganze Y 


Original-Ausbeuten per Kasse. 
Friedr. Schneider, BerlinN W., 
9. Zwingli-Str. 7, 1 [8308 


13 Mark! 


Eine Centurie turkestanischer 


| Coleöpteren in 50—60 determi- 


nierten Arten mit vielen Selten- 
heiten offeriert [100 


Constantin Aris, Warschau, 
A Zörawia 47/7. 

Kataloge über turkestanische 
Koleopteren u. Lepidopteren ver- 
sende auf Verlangen gratis. 


ee 


| Von krafılon Waltern Balti- 
morer Freilandpuppen abzugeben: 
ı Eier cecropia 100 St. 1%, luna 
25 St. 1,25 .%, eynthia 100 St. 
1 .%, ferner Raupen Ocneria | 
ıjaponica, nach 2. Häut. 50 ‘Stck, 
ı1 .% u. Porto usw. [3885 
HM. Jaminerath, Osnabrück. 


Bier v. Plat. cecropia, v. Riesenp. 
Futter: Weide, Pflaume, 50 Stck. 
70 .#, 100 Stck. 1,20 M. 

Alfred Richter, Finsterwalde, 


3386] Lausitz, Cottbuser Str. 35. 


wird vom 24. September 


h New-York, 


von Orthopteren, Neurop ren 


Brand, Kel. Professor , 
der 'Kreisr hule IT, Nürnberg 
a Kgl. Pole Lehrer an 


Günstigste Gelegenheit 


| Metamorphosen, Sammlungen ete., 


präparierte Raupen von N.-A, 
Ban Se [2034 
The Kny-Scheerer Go., 


‚Department of Natural Science, 


233 Fourth. ns 
Pin celtis, Bi 
Puppen, Dizd. 1%, 50 Sch WM 
3,50 #, 100 St. 6 Sn [3381 N 

Calpe capuzina, 
Dtz: 3,50 .%, 1/, Diz. 2. M 
| Cal. affinis, 
sehr variierend, Dtzd. 1.25. A 

A. daphne, a 

Dizd. 2..#. 
v. polyehloros, N, 
Dizd. 60 2, 100 Stck. 275 4, 
Porto ete. 25 2. N 
| ER. Dannehl, Terlan b. Bozen, 
Südtico). a BE 


Raupen v. Lim. Sbille (28 61h, R, i 
| portofreiin Deutschl., u. in ungefäh 
.14 Tag. Sibilla- Falt. in Tüt, wer 
gleich nach dem Töten v 
10 St: 1.4, portolr. im. 
H.Vollmer Stuttgart,Röt 


A) 


bis 1. Oktober 1005 ar 


; Ehrenpreise. 
Schwabach; Hensold, 
Dr. Langhanns, Kgl. 


; Weber, Kgl. Sem 


7 as Ak, N die Flügel | 
r, am T 2 ers geklopft. Was E. Hoffmann 
D Arı En Spuler dar 5 - schreibt, ist nicht zu meiner Kennt- 
is gekommen ‚da die Lieferun erung der 3. Auflaga der Schmetterlinge | 
uropas , wele die Gattung Cochlidion enthält, noch nicht er- 
>hienen ist, — Ina "meiner Sammlung befinden sich aber 
zemplare, die ich während der Tagesstunden im 
SE enschein schwärmend gefangen habe. — 
w der 25. Juni des Jahres 1902, als ich einen Kr 
h dem Brödlaukener Forst und den auschlielsenden 
achte. Nach einer einstündigen schwülen Risenbahn- 
d nach kurzer Wanderung im heilsen Sonnenschein auf 
ger Heerstraise umfing mich gegen 2 Uhr mitteleuropäischer 
.i. 2 Uhr 30 Minuten Ortszeit) der Schatten des Waldes. 


rung men. 
r — 


ab sehr rei 8, Ausbeute an Käfern und Schmetterlingen. | 
non en ri eiche Limenitis populiT. ('g', Pararge achine 
hila silvius Knoch., die wie Feuerfunken änrch die 
nd da as Unterholz des "Waldes schwärmten, u. ä. m. ge- 
»h an einer Rotbuche, einem in unsern Beenden seltenen 
‚in 2—-3 m Höhe kleinere Falter schwärmen sah. Es 
P, vier derselben zu  erhaschen. 
ge ‚Ungefähr 1:/, Stunde später befand ich mich auf| 
jese ‚des Insterburger Stadtwaldes, auf der ich 
Prachtkäfer und eine Melitaea athalia Rott. ab. 
In der Nähe einer mächtigen Linde (Tilia 
‚die den Mittelpunkt der Wiese bildete, schwärmten 
"wieder mehrere g'g! von C. limacodes. Da ihr! 
ähnliches war, wie es Hepialus hecta L. ZIG! bei 
ige zeigen, so erinnerte ich mich des Sprichwortes: | 
-mme und untersuchte die Wiesenkräuter. Meine Be- | 
ren belohnt, denn ich fand auch mehrere OO, die) 
wischen Gräsern und Kräutern bald krochen, bald 
Eine Anzahl derselben wurde meine Beute. In den | 
‚habe ich auch auf C. limacodes geachtet, aber Be 
nplar bei Tage fliegend beobachtet. 
Er dafs diese Jahre sich durch Kälte und trüben | 
'etter während der Flugzeit auszeichneten. 


4 'agesstunden fliegend angetroffen werden , 
yersc schieder Spinnerarten. Ich habe beobachtet: Lymantria | 
 monacha L., Malacosoma neustria L., Lasiocampa | 
Seh rubi. L., ‚Findromis, ‚versicolora L., Lemonia 


ee "Tzulkinner. Forst bei Mallwischken et 

 Schwärmern: Metopsilus porcellus L. und Deilephila 
ischen 1898 über Thymian; z. vergl. Dr. Paul 
Schmetterlingsfauna von Ost- und Westpreulsen, p. 27). 
iu jaarten ist ja allgemein bekannt, dafs sie im Sonnen- 
(@ vergl. in den oben zitierten Werken von H. v. 
‚Berep P ah 


; nupta L., "elvesta' 'Esp., ESCHE (Königs- 
issa V. (Insterburger Stadtwald), fraxini L. 
BE u ‚Prag in Böhmen bei einer 
5 tocala sp. ? Sr EL, a R 
, ) ört c ee zu ee Faltern oder sucht der Falter 
der Regel die heilsen. Tagesstunden und Sonnenschein nur | 
, wenn er auf Freiersfülsen geht (venia sit verbo!) oder seinen 
slug. macht, während er die Nachtstunden zur Nahrungs- 
{ blage u. dergl. benutzt? Vielleicht regen diese Zeilen 
U: re dieser Frage ; Be 


die Schmetterlinge von 
sen“ gibt Dr. Paul Speiser den Kreis Lyck als 
codes nicht an. Er stützt sich auf die Samm- 
von Dr. Carl Sanio, (bekannt, als saptaniker 
tiker] 1891 gestorben) a . Szypu-| 


h enthalten die Sammlungen 
‚aus jener Gegend. 


Es waren. Cochlidion | 


Vielleicht war | 


ı wegen ganz übersehen werden können; 
BT Ti beobachtete Tagesflug von C. limacodes | günstigen Entwicklungsbedingungen ein, so erscheinen sie plötzlich 


ganze Reihe von Nachtfaltern,, welche bisweilen | crataegi L., Hyloecus pinastri Hb., 
so die | limus pini Ye 


‚Ich habe es Br. bei Ka 


ktor in Neidenbung) end des | 


machte ich einen Ausflug nach dem Schlofswald (masurisch borek, 
d. i. Wäldchen genannt). In reinem Blau wölbte sich über mir 
der Himmel; kein Wölkchen war zu erblicken, kein Lüftchen regte 
sich. Die Sonne schien das sich rötende Laub des Waldes vergolden 
zu wollen und an den Gräsern: blitzten die Tautropfen Diamanten 
gleich. Es war ein Tag des herrlichen ostpreufsischen Herbstes, 
ein Tag, der das. Herz. eines jeden Naturfreundes andächtig stimmen 


|kann. Und so hielt auch ich Morgenandacht im einsamen, sonnen- 


erfüllten ‚Walde Da fiel mein Blick auf Eichengesträuch. Zwei 
grüne Raupen erregten meine Aufmerksamkeit. Bei näherer Unter- 
‚suchung stellte es. sich heraus, dals es Raupen von C. limacodes 
waren. Es wurde weiter gesucht. Und das Resultat! Mit leichter 
Mühe hätte man von dem Eichengesträuch (Quercus robur L. und 
sessiliflora Smith.) Hunderte, ja Tausende yon Raupen sammeln 
können. Meine Überraschung war grols. Gern hätte ich eine An- 
zahl zur Zucht nach Hause genommen, da ich aber während meiner 
längeren weiteren Anwesenheit in Lyck keine Gelegenheit zu ihrer 
Piege gehabt hätte, so liefs ich sie in ihrer Freiheit, Wie ist 
dieses Auftauchen eines sonst nicht beobachteten Schmetterlinges 
in solcher Menge (wenn auch hier im Raupenzustande) zu erklären? 
Dr. P. Speiser (il. c. p. 80) schreibt: C. limacodes ist häufig 
und verbreitet, meist wegen der geringen Gröfse nicht beachtet. 
Ich stimme dem nur teilweise bei. Sollte bei der Häufigkeit des 
Falters dieser einem Sammler wie Dr. ©. Sanio es war, der in den 
Jahren 1863—1891 die Umgegend Lycks auf Schmetterlinge durch- 
forscht hat und der auch den Mikrolepidopteren seine Aufmerksam- 
keit schenkte, entgangen sein? Ebenso uns jugendlichen Sammlern, 


die den Schlofswald zum Gebiete besonderer 'Forschung ausersehen 


hatten und alles was nur Spinnern, Eulen oder Spannern ähnlich, 
auch von Kleinschmetterlingen, in unsere Sammlungen aufnahmen ; 
zumal dem Verfasser dieser Zeilen, der in seiner Jugend sich gerade 
darüber wunderte, dafs ein Falter wie C.limacodes, der im übrigen 
Deutschland sehr häufig sein sollte, in Masuren nicht anzutreffen 
wäre? 

C. limacodes dürfte zu den Faltern gehören, die in Masuren 
nicht häufig zu finden sind und die dann ihrer geringen Gröfse 


inMasse. Solch massenhaftes Auftreten ist ja beobachtet bei Aporia 
Lymantria monacha L,, Dendro- 


auf denen sie bisher noch gar nicht beobachtet wurden und erobern 
sich so gleichsam neue Wohnsitze, wie man es in letzter Zeit bei 
Vanessa io L.; Lymantria dispar D. und Thaumetopoea pinivora Tr. 
gesehen. Ich habe zeitweiliges massenhaftes Auftreten nach günstigen 
Jahren beobachtet aufser bei den oben genannten Arten unter an- 
deren bei Protoparce convolvulil., Coscinia cribrum l.., Callimorpha 
dominula L., und im vergangenen Jahre (wie auch andere Natur- 
freunde) bei Hepialus humuli L. (zu vergl. Insekten-Börse, Jahrgang 
1904, p. 229, 317, 383). 


N Malacosoma alpieola Stgr. 
Zucht in der Ebene, 
Von Arthur Fritzsche, Neuhausen a. Rheinfall (Schweiz). 


‘ Im Jahre 1900 fand ich am 1. Juli an der Südseite des 
St. Gotthard, in einer Höhe von ca. 5000 Fuls überm Meer, 12 fast 
erwachsene Räupen: ich hielt sie zuerst, obwohl sie mir etwas 
dunkel schienen, für Castrensis, denen as in der Zeichnung zien- 
lich. ‚gleichen, aber als ich nach Hause zurückkam, sah ich beim 
Vergleichen , dafs der Unterschied auffallender war, als ich im 
Möment des Auffindens der Raupe bemerkt hatte Die Raupen 
fütterte ich bis zur Verpuppung mit Wolfsmilch (Euphorbiae Esula), 
weil ich sie am St. Gotthard und auch im Jakre 1904 auf der 
Engstlenalp bei 6000 Fuls Höhe ü. M. auf diesem Futter fand; 
sonst habe ich in der ganzen Schweiz noch nirgends Mal. alpicola 
Ka obwohl ich schon in gleicher Höhe auf vielen Bergen zu 
gleicher Jahreszeit gewesen bin. Der Schmetterling erscheint 
14 Tage nach der Verpuppung. Die erste Zucht milslang, nament- 
lich weil ich nicht dafür gesorgt hatte, dafs jedes Gespinst ge- 
sondert gemacht wurde und sich die Raupen so ihre Gespinste 


te ich nach längerer Abwesenheit | gegenseitig verstopften; erst im Jahre 1903 schlüpften die Falter 


‚dals ich ‚die. alten lieben 


mber: | 


zufällig an einem Sonntage und ich konnte sie gut beobachten, und 
En konstatieren,  dals sie nur vormittags schlüpfen, dafs etwa 


treten aber Jahre mit. 


ja bisweilen treten sie dann auf neue Gebiete über, 


nF 


zehn Winuiten nach der Fillgelstreckung die Männchen ungemein 


& lebhaft fliegen und dals sofort die Befruchtung der Weibchen statt- 
findet, die höchstens eine halbeStunde dauert; zehn Minuten später 
legt das Weibchen seine Eier um Stengel oder Ästehen herum, in 
ganz gleicher Weise, wie es andere Ringelspinner tun. — Auf den 
Alpen schlüpfen die Eier wohl eiwa 8 Tage nachdem der Schnee 
weg ist, weil aber in der besagten Höhe an der gleichen Stelle 
nicht alle Jahre der Schnee zur gleichen Zeit: abgeschmolzen ist, so 
fand ich im Jahre 1903 am 30. Mai noch keine jungen. Raupen 
am St. Gotthard, während meine hier in Neuhausen am Rheintall 
‚gezogenen Eier Anfang März 1903 geschlüpft waren, weil ich sie 
an: geschützter Stelle aufbewahrt hatte. - In den ersten Jahren 
meiner Beobachtung lag der Milserfolg hauptsächlich auch am fehlen- 
den Kutter, dieser Übelstand ist nun vollständig beseitigt, ich suche 
mir im Sommer oder Herbst eine Anzahl Pflanzen von Wolfsmilch 
(Enphorbiae Esula) und setze sie in meinen Garten; genau zur 
gleichen Zeit, wenn die Wolfsmilch im Frühling im Garten ihre 
Blätter entfaltet, schlüpfen auch die Mal. alpicola-Raupen aus dem 
Ei; wer keinen ‚Gärten hat, kann die Wolfsmilch im Herbst auch 
in Blumentöpfe einstellen, och darf man sie nie im Zimmer auf- 
een, sonst wird. sie gelb, sehr interessant und ergötzlich an- 

zus uschauen ist es, wenn die jungen Räupchen am .gleichen Tage, 
an dem sie aus den Eiern. gekommen sind, ihre Wanderschaft an- 
treten; ich hatte die Eier im Herbst 1904 ganz dicht bei den 
Pflanzen von Wolismilch angebracht, aber die jungen Räupchen 
gingen gleichwohl auf die Wanderschaft, und zwar marschierten sie 
ganz genau auf dem Faden, welchen die vorderste Wanderin beim 
Laufen abgelegt hatte; am ersten Tage legten sie eine Strecke von 
ca. 150 cm zurück und sammelten sich abends auf ein Hänflein; 
auch am nächsten Tage wanderten sie wieder aus; und da ich ja 
nur an einer einzigen Stelle in meinem Garten Wolfsmilch gepflanzt 
hatte, so nahm ich am zweiten Abend das Häuflein junge Räupehen 
und brachte sie auf die Wolfsmilch zurück, bedeckte sie mit einem | 
mit leichter Gaze überzogenen Deckel und bis heute am 8.. Juni 
ist von der ganzen Zucht nicht eine einzige Raupe gestorben, und 
. besitze ich ein ganzes Volk munterer, sehr gesunder Raupen , die | 
mit wahrer Hast auch Erdbeerblätter fressen, welche gleichzeitig 
‚ mit der Wolismilch durch den Gazedeckel bedeckt wurden; auch 
Blättchen vom Feldmohn und von Heidelbeeren haben sie mit ver- 


. zehrt. FürSammler, die ein:Gärtchen besitzen, wird also die Zucht 


‚der Mal. alpicola selbst in der Ebene keine ro! Ba 


DE 


Wo Korsika Interessant ist! 
Von A, Neuschild-Berlin.. 


Korsika, welches mit Recht von den Südfranzosen als Sornen- 
ae bezeichnet wird, ist unstreitig auch die allerschönste von den 
Mittelmeer-Inseln, 
Gerade für den unver ähnlen Natural isten, welcher jeden Zu- 
fälligkeiten einer Reise zu trotzen vermag, ohne Kostspieligkeit 
reisen möchte und wenn es sein muls auch mal wochenlang mit 
einfachster Nahrung zufrieden ist, gerade für diese sei Korsika als 
ein Eldorado empfohlen, 

Eine Reise durch Korsika gleicht einer Reise durch fast alle 
‚Zonen . unseres Erdenballe. Nachdem wir in den geschützten 
. Buchten der Küste unter subtropischer Sonnenwirkung kräftig 
schwitzen und nach reifen ‘Bananen verlangen können, sind wir 
schon nach zwei bis dreistündigem Anstieg in ein Klima einge- 
drungen, welches uns lebhaft an unsere nordische Heimat erinnert. 
Wir durchsammein jetzt die Waldzone, welche für Korsika in 900 
bis 1600 Meter vorherrschend ist. Knorige Eichen, riesenhafte 


Häelkastanien, tausende silberklar aus den Felsen sickernde Quellen, 


sowie zahlreiche Wildbäche bringen den Naturfreund in eine reiz- 
volle Stimmung. Wieder steigen wir weiter aufwärts und 
kommen nun in die kalte ödere Zone, in das Gebiet des ewigen 
Schnees. Kahle, oft recht wunderlich geformte Granitielsen, sowie 
vom Blitz zerzauste Kniehölzer gähnen hier starr himmelwärts, — 


Dort in der Waldzone ist unsere schöne Argynnis elisa zu 


Hause. Es war mir ein eigenes Gefühl, als ich am 3. Juli unweit 
der Rampianata-Felsen das erste Stück dieser interessanten Spezies 
erbeutete. Gegen Mitte des Monats trabte ich dann zufällig mit 
meinem Berggaul in ein Elisa-Revier hinein, welches man vielleicht 
als das allerglinstigste Korsikas bezeichnen könnte. 


Expedition, Druck und “ erlag. Ton 


um so sieh) le nur. ed mdslioh von ‚dieser ‚Speni 
nordischen Sammelfreunde mitzunehmen. 

In zottigen. Fellstoff gewickelt, kampierte ai 
‚schiedene Nächte, und es wäre trotz des Juli manchmal emy 
kühl ‚gewesen, wenn nicht mein Korse ein so ausgez 
Feüermacher gewesen wäre, Ich hatte &s besser angetrof 
Gregorovius am Monte Rotondo, wo ihm die Hirten eine Art 
stickungsfeuer anfachten, als ihn zu frieren anfing. u 

Unter Farrenkräutern versteckt finden wir hier oben eine 
Veilchen-Art, welche der Elisa-Raupe als Nahrung dient und ich 
war glücklich genug, einige vollreife Puppen zu finden, welche 
mir am gleichen und folgenden Tage den Falter lieferten. Ich 
lenkte nun meins Aufmerksamkeit vornehmlich auf diese Puppen- 
| 1okalität und fand so die beste Gelegenheit, die schönen Rlisas 
| sofort ex larva abzufangen, noch ehe sie sich in den blauen Äther, 
ı Korsikas hineinschwingen konnten. \ 


Auch ein eigenartiges Gefährt traf ich später einmal in dieser 
Waldzone an. Es handeite sich um einen Schneehändler, welcher 
sich mit seiner zweiräderigen Bergkarre im Schatten einer Edel- 
kastanie häuslich een hatte, um seine Ladung von 
20 Sack Schnee vor den heilsen Sonnenstrahlen des August zu 
schützen. Nach Ajaccio sollten sie gebracht werden, wo sie unser 
gutes Münchener Spatenbräu auf der Tiefe der Temperatur und 
Schmackhaftigkeit halten sollten. — Ein merkwürdiges Geschäft 
fürwahr — Schneehandel ım August und im Süden, welches aus 
dem schläferigen Korsen-Leben hervorgehoben zu werden verdient; ' 
gilt es doch, den Schnee aus den schattigen höchsten Hochtälern 
auf erauenhaften Wegen talwärts zu bringen und dann noch gegen 
60 Kilometer unter möglichster Berücksichtigung der Nacht und 
der kühleren Morgen- und Abendstunden eiligst zur Stadt zu trans- 
portieren. Echt korsisch! Man steckt dort überall auf der 
‚Insel noch tief in den Tempi passati und wer etwas mehr kreuz 
und quer auf der Insel Umschau hält, lernt sehr bald die wunder- 
gläubigen Ansichten der guten Kören kennen. So passierte 
es mir zweimal, dals ich in den Ruf eines Banditen kam. Einmal 
war's bei einem Marsch aus den oberen Regionen in’ Dorf. 
Drohende Gewitterwolken hingen über den Bergen und veranlalsten 
mich, meinen vierstündigen Heimweg eiligst zurückzulegen. Trab, 
trab ging’s durch eines jener Vendetta-Dörfer, welche ‚der Korse 
durch seine Unsitten entmenscht hat. 


Dachlose Häuser — Wolken ziehen drüber hin. Da sah ich 
eine alte Matrone schreiend in ein Haus hineineilen, ich forschte 
nicht warum, sondern trottete weiter talwärts, Erst am nächsten 
ı Morgen wurde mir das Schreien der alten Madame klar, Sie war 
auch ins grolse Dorf gekommen, um der Gendarmerie zu berichten 
dals am Tage zuvor ein Bandit mit zwei Flinten durch ihr Berg- 
dorf geeilt sei. In all ihrer Wunderlichkeit hatte sie meine Ruck- 
sackriemen zu Flinten und mich selbst zum Banditen gestempelt 

Fast in denselben Gebieten der Waldzone, wo wir die Elisa finden, 
sind auch Coenonympha corinna, Satyrus neomiris, Satyrus v. aris- 
taeus und last not least auch unser Fuchs in korsischer Gewandung, 
die ichnusa zu Hause. — Letztere Spezies kommt ung fast überall 
als Einzeltier in den Weg, und ist es daher ratsam, ‚die Raupen 
einzutragen, wenn man reine Stücke in Anzahl wünscht. — Unter 
der Menge von Elisa, welche ich in der von mir entdeckten Loka- 
lität erbeutete, fand ich auch 3 sehr interessante Exemplare, bei 
denen die. Silberozellen der. Hinterflügel-Unterseite konfluent sind, 
ähnlich ‚der ab valdensis von Argynnis lathonia. Ich bezettelte 
sie, meinem ausgezeichneten Bu zu Ehren, Argyunis. 
olisa ab. Powelli. 

Wollen wir spezieller auf an, neomiris Ana aristaeus aus- 
Ecken, so müssen wir hauptsächlich solche Lokalitäten berück 
sichtigen, bei denen Fels u Gestein aus reicherer Al u 
et 
Coenonympha 


 eorinna en unser et Be sie 


A einige bie Stücke dieser Art fielen mir zur Beute, 
ebenso ein sehr beachtlicher albinotischer Krüppel aus der. ogend 

von Zicavo, welcher nun der Krüppelsammlung der \ 
‚einverleibt ist, 


Frankenstein & Won: in Leipzig. 


Herausgegeben von Camillo Schaufufs, 


vi Inserate: 

‚gespaltenen Borgiszeile oder deren Raum 
). Kleinere Insertionsbeträge sind der 
Kür ra dem En beizufügen. | 
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Gebühren 


für Beilsgen, welche das normale Versandporto 
nicht überschreiten, betragen 10 .. 


SD / ?® 22. Jahrgang. 


Rundschau. 


A ma Inc Reitter in Paskau (Mähren) pflest die Käfer- 
ährlich zweimal mit einer Preisliste über seine Lager-| 
ersehen ; die für den Sommer 1905 ist eben ver- 
 Eifrige Lückenfüller wirds wohl beim Lesen der- | 
bald warm überlaufen: Trachypachys Zetterstedti 
-oostoris 20.4 und Mongon von 2, 8 4, B.K- 


(Nachdruck verboten.) 


leiten, auf die Sommerreise zu ERS ES und das 
anzulegen | . 


isliste von besonderem Interesse vor. Die American, 
cal Co., 1040 De Kalb Avenue, Broocklyn, N. Y., 


en Staaten manches bietet, was a 
besitzen. Es werden z.B. über 40 Arten Cicindelen, 
Caraben und Calosomen, 11 Arten Cychrus und recht | 
Jerambyciden angeboten, wenn schon das Käferlager bei 
icht so gut bestellt ist, wie das der Lepidopteren, 
ı a Kenner sogar dürftig erscheint. ‚Macro- 


ie Be a die ne sah: König- 
terarisch festzulegen und seit 1884 arbeitet er 
ee Dats es zwanzig Jahre 


noch. zu _ Thersteheh hat. 


das haben wir bereits 


offössichtlich ist in der me des Königlichen Dresdener 
| Zoologischen Museums zu suchen, die ihrer Aufgabe verständnislos 
gegenüber gestanden hat, der Aufgabe, die führende Rolle in der 
Durchforschung des Landes zu übernehmen, die Gelehrten und 
Liebhaber um sich zu sammeln, sie sich dienstbar zu machen, sie 
anzuregen, sie zu fördern, Nicht für die Aufhäufung von Samm- 
‚lungsgegenständen gibt das Land jährlich grofse Kapitalien aus, 
| sucl. nieht dafür, dafs sich der Mnsenmsdirektor und seine paar 
Beamten an den Sammlungen erfreuen und in ihnen Arbeitsstoff 
finden, sondern dafür, dafs durch die Sammlungen die Wissenschaft 
‚im Lande gehoben wird. — Die Schwierigkeiten für die Zusammen- 


otensammler und namentlich auch für Museen liegt eine | stellung einer Makrolepidopterenfauna Sachsens waren nicht geringe; 


„Die Landesteile sind zu wenig durchsammelt, um nur einiger- 
malsen ein abgeschlossenes Bild zu erlangen, ja noch jetzt gibt es 


| bei Grofsenhain, an der preufsischen Grenze, das Teic hi und Hügel- 
land der Lausitz u. a.“ — Heute liegt nun das Ergebnis der lang- 
jährigen Mühen der Iris vor uns. Es haben sich die Herren 
|Adolf Winckler (Tagfalter), Ernst Möbius (Schwärmer, Spinner), 
Eduard Schopfer (Eulen) und Eduard Riedel (Spanner) ver- 
eint, um die gesamten Notizen zu sichten und ein Ganzes zu 
sohaflsn und wir haben endlich einmal einen Überblick über den 
Reichtum des Königreiches Sachsen an Faltern, den einst — 1807 — 
Ochsenheimer,, der in Dresden Hofschauspieler war, uns bereits 
.ıgeben wollte. Ernst Möbius leitet das Verzeichnis mit einigen 
allgemeinen Kapiteln ein, deren eines der auf das Thema bezüg- 
lichen Literatur gilt, die er bis 1778 zurückverfolgt; ein anderes 
beschäftigt sich mit der Bodenbeschaffenheit, Klima und Flora des 
| Gebietes und erschlieist damit das Verständnis für die Verbreitung 
der einzelnen «Arten, von denen 980 genannt werden können. Auf 
zwei tadellos ausgeführten Farbentafeln werden in Sachsen gefangene 
Farbenspiele abgebildet. — Der Verein Iris ist zu seinem Werke 
zu beglückwünschen. Möge seiner Aufforderung Folge gegeben 
A dals ihm ‚von recht vielen Seiten Zusätze mitgeteilt werden, 


nbach u. a. ‚blühende, Naturwissensehaft Bearbeitung der Fauna der übrigen Insekten in die Hand zu nehmen. 


Die Schweizerische Entomologische Gesellschaft hat das 2. Heft 


Der rund des XI. Bandes ihrer Mitteilungen versandt. Darin bietst zunächst 
dem sich die nn allein in hochanzuer- | der bisherige Aktuar, jetzige Präsident, Prof, Dr. Max Standfufs, 


einen Bericht über die vorjährige Hauptversammlung, die im An- 


für . en ‚ganz schlufs am er 6. Deus, Aioologen-Kongrels in Bern ab- 


‚gehalten ale, 
beschäftigt haben, ebensowohl weil wir über selbe schon s. 7. Hüchtig | 
referiert haben, als weil sie uns nach dem wohl in Kürze zu er-| 


wartenden Erscheinen der Kongrefsverhandlungsschrift eingehend |das Verschwinden zunächst der Hinterwink 


beschäftigen werden. Sonst ist aus den Mitteilungen folgendes 
herauszuheben: Dr. Fr. Ris hat das an der Cuticula des 7. und 
8. Dorsalsegmentes der Männchen der Phryganidengattung Oecetis 
von Mae Lachlan bereits aufgefundene bienenwabenähnliche. Ge- 
bilde einer genaueren mikroskopisch-anatomischen Untersüchurg 
unterworfen, ist aber zu einem befriedigenden Ergebnisse nicht ge- 
langt. Fest steht nur, dalis es weder ein Leucht- noch eın Ten- 
apparat ist. Da das Organ nur den Männchen eigen, .also in. die 
Reihe der tertiären Geschlechtsauszeichnungen gehört („wenn wir 
als primäre die eigentlichen Generationsorgane, als sekundäre den 
Kopulationsapparat auffassen‘“), benutzt Ris die Gelegenheit, eine 


Übersicht über die tertiären Geschlechtsauszeichnungen der Phry- | fand er am selben Tage noch an den Rindenstückehen, ‚die, mit i 


'ganiden zu bieten. Diese sind 1. Dimorphismus der Färbung, 
2. Grölsenunterschiede, und zwar grölseres Weib, bei Chauviniana 
mit mikropterem 5', oder grölserer Mann, teilweise mit mikropterem, 
bei Enoicyla apterem ©; 3, besondere Struktur der Flügel, 'na- 
mentlich ihrer Bekleidung a) ein kleiner Bart kurzer, scharfer 
Borsten nahe der Hinterflügelspitze, b) longitudinale Haltentasehe 
wit langem Borstenpinsel im Aißierkügel des g', c) Schuppen- 

bildungen mannigfacher Art, vorwiegend der Hinterflügel beim ;g', | 
d) kleine klappenartig mit Schuppen besetzte Falte an der Basis 
der Vorderflügel des 1; 4. besondere Strukturen anderer Teile: 
a) vergrölserte Augen des Jj, b) abweichende Bildung der Palpen 
und Fühlerbasis beim g', c) besondere Struktur des Kopfskelettes | 
(bei Hydroptila femoralis oceipitale Lappen, die als Bedecküng eines 
eigentümlichen, mit Schuppenborsten besetzten, retrakiilen Organs 
erscheinen; nähere Untersuchungen über Bau und Bedeutung fehlen), 
d) die erwähnte eigene Struktur der Abdominalsegmente bei .Oecetis. 
Weiter behandelte Paul Born Carabus morbillosus und 
seine Formen. Die Art ist über das ganze westliche Mittelmeer- 
gebiet ausgebreitet und als ihre Wiege kann man Sizilien annehmen; 
in dem ganz schwarzen, im Madonie-Gebirge auf Sizilien erhalten 
gebliebenen, aber, wie es scheint, im Aussterben begriffenen plana- | 
tus Chand. haben wir jedentalls die älteste noch existierende mor- 
billosus-Form vor uns; aufserdem leben auf Sizilien noch zwei an- 
dere morbillosus-Rassen, die beide als Servillei Sol. in den Samm- 
lungen verbreitet sind. In Sardinien und Korsika tritt das Tier 
als Rasse alternans Dej. auf; auf den Liparischen Inseln soil! es 
vorkommen. Vom Nordufer des zentralen Mittelmeeres war Oar. 
morbillosus ‚bis vor kurzem nicht sicher nachzuweisen, auf dem 
italienischen Festlande hat man ihn noch nicht gefunden, dagegen 
ist er in Tessin am Stüdabhange des Monte’ Generoso in einigen 
wenigen alternans-Stücken und im Departement du Var in Süd- 
frankreich in einem Exemplare gesammelt worden. Auf der Süd- 
spitze Spaniens tritt morbillosus in der Form macilentus Lap. auf, 
auf den Balearen in einer vom typischen merbillosus der Provinz 
Algier nur durch ‚konstant dunkel blaugrüne Färbung verschiedenen 
Rasse. In Tunesien und der angrenzenden algerischen Provinz 
Constantine tiefien wir eine grolse, lebhaft kupferrote Rasse mit 
etwas Purpurschimmer, nämlich constantinus Lap., in den Gebirgen 
der Kabylie eins prächtige blaue oder grüne, sehr selten gänz 
schwarze Form, Mittrei Luc., aus der wahrscheineich der constan- 
tinus der Ebene entsianden ist. Weiter nach Westen, im zentralen 
Algerien üindet sich, wie erwähnt, der kleinere typische morbillosus 
mit vier Gasen sekundären Intervallen und noch weiter west- 
wärts, in Oran, die Form eychrisans Lap., welche den langgestreckten, 
schmalen a des Gychrus annimmt, — Je näher man der 

marokkanischen Grenze kommt, desto deutlicher wird die Tendenz, 


Wir übergehen die Themen, die ach ‚den Kongrefs und 


publiziert, was hier erwähnt sei, nicht weil es von besonderer 


Glückwunsch. gebracht. ‚ 


Sich zu „cyehrisieren‘‘; so geht morbillosus in Olcesi und Aumonti 
über. Tr. Blackmore hat 1876 mitgeteilt, dals in der Gegend, wo 
diese eychrisierten Caraben vorkommen, die Schnecken so zahlreich 
seien, dals sie der Landschaft ein ganz eigenartiges Gepräge ver- 


leihen, indem sie die Büsche in solchen Massen bedecken, dafs sie,|mal befinden sich einige Zellen wieder in gemeinsa 
Blackmore hat | meistens aber ist nur eine vorhanden, jede steht mit b sonder‘ 
eine Anzahl dieser Caraben gefangen, welche eifrig sich an den | kurzem Rohre mit dem Hauptrohre in Verbindung. 2 
Schnecken, indem sie ihren Vorderkörper tief in die Gehäuse ein- | wird, ehe sie ganz vollendet ist, mit dem Hi belegt und 
bohrten, gütlich taten und ihnen auf die Retamabüsche nachstiegen, futter angefüllt, welches eine krümliche Beschaffenheit 
damit scheint. die Lapougesche Ansicht, dals die Cychrisation eine durch |lette oder blaue Farbe, im Süden oft lebhaft: rote &E tu 
die Lebensgewohnheiten ( (Schneckenfressen) erworbene zweckmälsige | den Blüten, denen es seinen Ursprung. ve 
‚bestätigt. — Auf die verschiedenen Formen von |von der Mutterbiene bis auf eine k 
morbillosus hat E. Reitter 2 Subgenera: Macrothorax, Paraoarabus noch vor der ‚beginnenden Verpupp 


von weitem gesehen, Trauben von Blüten gleichen. 


Anpassung sei, 


die ‚Seitenr nd. { 
legte. Aus seinem grolsen 'Materiale ko 


a Seitenrandborsten wohl Drrosen) von grolsem 


und die erlöschende era ein Zeichen dar Tortschre 
passung ist. Die drei Subgenera fallen also weg. — 
weiteren Inhalt des Heftes kommen wir noch zurück. 
. Eine wichtige Entdeckung hat Constantino a 
macht | IH. 2) Ihm war unter N yon at 


a . ee einige en a en nach 
Auskriechen der Imagines auch diese, und zu seiner Überraschun) 2 


Glase waren, Eier von 0,4 mm Länge, denen nach einer Wo 
die jungen Larven enfschinpkten. Wiederholte Kontroilexperime 
bestätigen, dafs Parthenogenesis vorliegt. Bisher war solche vo 
Copeognathen (Holzläusen) nicht bekannt. Die var. meridionalis hat 
der Autor 1903 (l. ec. I. 2) in einer kleinen Abhandlung ‚Sul ge- 
nere Eetopsocus‘' aufgestellt, in welcher er auf morphologische Eıgen- 
heiten der Gattung aufmerksam macht. — In einer dritten Arbe 
(l. ec. II, 1) beschreibt Ribaga zwei neue Arten Holzläuse, eine 
ar eines neuen Genus Lepidilla aus Kalifornien, die andere, 
einen Stenotroctes, nach unter Platanenrinde bei Florenz selbstge- 
sammelten Stücken. Sauber ausgeführte ergänzen die 
ausführlichen Diagnosen. 

M. Pie hat im Naturaliste (438 S. 131) einen Adoretus phi 
pinicus aus Luzon und eine Schizonycha obsceuricolor aus Tombu 


deutung ist, sondern weil die kleine Notiz sonst leicht übersehen’ 
werden könnte. 

Der Naturwissenschaftliche Verein für Schleswi 
Holstein zu Kiel blickt in diesem Sommer auf 50 Jahre sein 
Bestehens zurück und beabsichtigt, am 17. und 18. Juni 
Ereignis festlich zu begehen. di sei an mL ‚Stelle warm 

En lare u . 

Dr. Ludw. Gan glbauer ist zum Leiter Er, zoslogischen 

teilung des k. k, Hofmuseums in Wien ernannt TE 


“ 


Die Wohnungen der honigsammelnden Bienen! 
(Anthophiliden). 


Von Prof. Dr. Rudow, Perleberg. 
(Fortsetzung.) 


Zuerst wird ein kreisrundes Loch mit den charts Kiefern 
die Erde genagt, welches zu einer erst wagerechten, dann geneigte 
Röhre verlängert wird, die bis zu zwanzig Zentimeter tief 
Innere hineingeht und schliefslich zu einer eiförmigen Kammer er 
weitert wird. Bei Sonnenschein wird die Arbeit schnell gefördert, 
und man sieht dünne Spuren am Fufse steiler Wände in For 
kleiner Erdhänfchen, welche auf die Wohnungen aufmerksam mach 
aber bald vom Winde verweht werden. Bei Gruben im Firdbode 
werden die Erdstücken mit den Kiefern abgebissen und fortgetra, ji 
oder mit den Hinterbeinen herausbefördert. Bei Sonnenschein wi 
stetig gegraben, nur dann und wann ein wenig Honig von benach- 
barten Blumen genascht, so dafs nach einer Arbeit einiger Wochen 
das Werk beendet ist. Die Weibchen allein arbeiten, die Männ- 
chen fliogen tändeind ab und zu, besichtigen die an aber b 
teiligen sich nicht am Werke. 

In einer geräumigen Kammer werden Zellen. angelegt, die 
zur Gröfse einer Haselnufs gefunden werden. Sie entstehen 1 
Ausnagen der Wände, sind innen glatt, weils, mit glänzende 
Schleim ausgekleidet und werden mit der Zeit recht hart. 
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Ein Versuch, 


Lichtenplatzerstr. 472.|R. Groth, Potsdam, Marienstr. 1. | 
den Knaben-Handarbeitsunterricht mit dem Raumlehre- 


= 
AS 
und Zeichenunterricht zu vereinigen, 


Rudolf Brückmann, 
Rektor in Königsberg i. Pr. 


Heft I: 1,50 Mk., Heft II: 1 Mk. 
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Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und bei Einsendung 


Verlagshandlung 


Frankenstein s Wagner, hing 
RE ET Ven Anne 


chliefslich der Zeitschrift „Die Natur“ (Halle a. S.) seit 1. April 1902, 


or Deutschen Gesellschaft für volkstümliche Naturkunde in Berlin.“ 


! ai I mM 
Dr. a. POTONIE und Oberlehrer Dr, F. KOERBER In Größlichterfelde-West bei Berlin, 


ke Verlag von GUSTAV FISCHER in JENA, | 
für das Halbjahr (26 Nummern): 4 Mark. a 
Gustav tav Fischer in Jena. in Jena. 


Metelen für die Hobelbankarbeit | 


von ED. GHIHM, 


| ge 


Blätter für Knabenhamdarkeit, | 


Zeitischrift 


des Deutschen Vereins für Knabenhandarbeit, des Sächsischen - 
Landesverbandes zur Förderung des Handfertigkeitsunter- 
richts, des Bayrischen und des Württembergischen Vereins 
und des Westfäl. Provinzialverbandes für Knabenhandarbeit. 


48 Ban gr. 80, mit 100 Abbildungen, 
Preis 75 Pf. 


19. Jahrgang. 


Erscheinen am 15. jeden Monats. & Nhonnement pro Juhr 3 Mk. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom 
Verlag, Probenummern gratis. 


Frankenstein & Waaner, Leipzig, 


Lange Str. 14, 


F Frankenstein & Wauner, Leipzig, zig, Lange Str. 14. } 
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Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung. 
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Du N an 


i Verlag des Bibliographischen Instituts | in Leipzig und Wien. j; 


y Bestellungen auf Meyers Grosses Konvereaktons Lexikon 
nimmt jederzeit zu bequemen Bezugsbedingungen an die Buchhand- 


lung von Frankenstein & Wagner, Leipzig, Lange Str. 14, 


Briefkasten. 
Mekr, sandten ein J, M. in N, R. 8. in L., P. B. in H., V. W. in 


R., d. M. in B. — Vielen Dank! 


Herrn Prof. R. in P. — Dem Druckfehler lälst sich leider nieht mehr 
nachgehen, weil das Mskr. schon vor „langen Wochen gesetzt und nicht mehr 


vorhanden. ist, 


Vielleicht können Sie genaue Berichtigung zum Abdruck 


senden, falls erwünscht und nötig. — Herzl, Grufs! 
Herrn P, $. in W. — So gern wir Reiseberichte bringen, ist's doch 


ver dem Winter nicht möglich, den Ihrigen abzudrucken , 


weil zuerst 


Frubstorfers Tagebuch, an Spanische und Holz’s Kretische” Reise gedruckt ' 
werden müssen. 
. Herrn Dr. 


net 


— Gern, sobald u wird! 


Grofse kräft es Bu 
von Deilephila nieaea, 
& 5 ‚4, Porto u. Verp. 30 2. 

Eirmst A. Böticher, 


Naturalien- u. Lehrmittel-Anstalt, 


3390] Berlin €. 2, Brüderstr. 15. 


Naturalienhändler VW. Frie in 


Prag, Wladislawsgasse No. 21a 


kauft und verkauft 


 naturkist. Obi 
»ller Art. 


im Al h Dich, 


irische u Stücke habe 


sehr billig abzugeben. [3388 
VtitoPepp, Karlsbad, Stadthaus12. 


ae, 


Der entomologische Verein Schwabach i. Bayern wird vom 24. September bis 


für Entomologie 


veranstalten und Enke hiermit alle Tetomalögen des In- und Auslandes zur Bo dhiekung derselben ganz er- u 
Zur Ausstellung werden zugelassen: Systematische Sammlungen von Örthopteren; Neuropteren, os 
Elymenopteren, Koleopteren, Lepidopteren, Dipteren, Rhynchoten, biologische Insektenpräparate, verkäufliche 
Insekten, entomologische Bedarfsartikel aller Art: Fang-, Zucht- und Präpariergeräte, wie auch Literatur für 
Alle eingesandten Objekte können prämiert ‚werden und stehen zu diesem Zwecke Aus- 
zeichnungen zur Verfügung: "Medaillen nach Entwürfen vom Kgl. Professor Selzer- Nürnberg; Ehrenpreise. 
Das Preisgericht: setzt sich aus folgenden Herren zusammen: Brand, Kel. Professor, 
- Schulrat, Schwabach; Dr. Kellermann, Kgl. Rektor der Kreisrealschule II, 
Fürth; Müller, Kgl. Seminarlehrer, Schwabach ; 
Vorstand des entomolog. Vereins Nürnberg; 

Das Prämierung gsergebhis wird ın den hiesigen Lokalblätteri, | 
Münchener Tageszeitungen und den entomologischen Fachblättern veröffentlicht werden. Keine Platzgebi 
Versicherung gegen Feuersgefahr. 
Tausch, Kauf und Verkauf. 


stellungsbedingungen auf Wunsch gratis. 


gebenst ein. 


Fintomologie USW. 


Rektor. der Bol 
- Kunstgewerbeschule, 
lehrer, Schwabach. 


Schwabach, im Mai 1905. 


3365] 


Nürnb erg; Städler, 


Wölfe! $ a nn IM. 
18347 
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Turkes ianer! 


Lepidopteren aus Turkestan zu 
den. billigsten Preisen offeriert 
Constantin Aris, 
Zörawia 47/7, Warschau. 
Katalog auf Verlangen gratis 
und franko. 


Panilio websteri, 
Panilio cilix, 
Tenaris anahleps, 


sämtlich in Tüten, in Anzahl sehr 
billig abzugeben. [3387 


OttoPopp, Karlsbad Stadthausl2. 


Mr. IR bel 


bittet, um Adressen von Sammlern, | 
denen er seine gesamte Ausbeute | 
zu folgenden Preisen senden kann: 
| Lepidepteren in Tüten. 8 Frs, per 
Hundert. Koleopteren (mehr als 

100 Arten) 30 Frs, per Tausend. 


Hispanus 20 Fre. per Hundart. 
Französische Korrespondenz er- 
beten, : [3380 


Insekten-Sammlung zu ver- 
kaufen (ca. 4 mittlere Schränke), 
angelegt v. Prof. Ad. Schenck, Weil- 
burg. Näheres: Schenck, Marburg 
a. L., Biegenstr. 40. [13378 


Puppen v. A. pernyi 25%, yamamai 
50.7. Dies, sind in Südfrankreich 
im Fr. auf Bäumen gezüchtet, sind 
wie importierte zur Zucht sehr gut 
| geeignet. Versand in 3-—-4 Woch. 
Versand gegen Nachn. [3395 
Paul Brandt, Halle a. S, 
Merseburger Str. 35. 


‚Atfaeus eynthia-Bier, i Dtzd. 
10.7, 50 St. 40.7, Porto 10 2. 
Futter Linde u. Götterbaum. Be 
‚Cirrgang, Potsdam, Lindenstr. 3 


Freie Rücksendung 
Anmeldunge en wollen | 


unter Wertangabe. 


La Ciotat (B*® du Rhöne)|b: 


— |sende auf Verlangen en. 


Jan. Riesen-Seidenspinner. 


Nürnberg: Dr. Langhanns, Kal, 
Selzer, Kgl. Professor, Lehrer an 2 a 


GR. Gelegenheit 
bis L ad d. d. erfolgen: a 


a exot. Käfer, so hl ei 02. 
essere Arten wie auch 
Original-Ausbeuten per K 
a 
gli-S Str. 7, ER [3308 


‚Eine Centurie turkestanischer 
Coleopteren in 50—60 determi» 
vierten Arten mit vielen Selten 
heiten offeriert [100 


Constantin Aris, Warschau, 
Zörawia 47/7. STE N 
Kataloge über turkestanische Ha 
Koleopteren u. Lepidopteren ver- 


Mal. alpicola, 


Zucht in der ‚Ebene, 
bitte diesen Aufsatz in der In- 
sekten-Börse vom 8. ‚Juni. mach-. 0) 
zulesen. ee 18379 

Raupen, ä 1, 80 A B- ‚Diad. a 
od. zur geeigneten. Zeit ; 

Puppen zum ar Preise) 
bei sofortiger Bestellung , damit Be 
ich solche reservieren kann. 

Arthur Eritzsche, \ 

Neuhausen, ‚Sehwei 


1. Oktober 1905 eine 


Schwabach;  Hensold, ı 


; Weber, Kgl. Semi 
den Nürnbergeı 


Au mehrere Ba saröhren wahr- 
‚ bauenden Weibchen gefertigt 


geng Zu den geselligen statt, wie bei dem grofsen Halictus, 
mehrere. Weibehen ‚friedlich in einem Kessel ihre Zeilen 
neinander bauen. Nach e einigen Wochen ist die Arbeit beendet, | 
S Weibchen. ‚hat höchstens sieben Zellen gefertigt, im Süden 

während bis dakin die Röhren nachts und bei schlechtem | 


rnauert und die Bienen verschwinden und sterben ab. 
‚ der Vorgang beim Nestbau der meisten Arten Antho- 
eder Podalirius, und es kommen nur kleine Abweichungen | 
0 Meisten kommen bei uns vor A, pilipes Pz, deren 

Br Erdballen von Kopfgrölse erreichen und mehr als| 
g Bienen ausschlüpfen liefsen, die in allen Farbenabänderungen | 
r Höhle erhalten wurden. Zellenklumpen von Faustgrölse 
3wöh vor. A. retusa L. und acervorum Fbr., vorigen | 


noch weniger. 


„ und nidulans Fhr. bauen ihre Nester-&n Mauer- 
hem Mörtel, besetzen ihre Gruben aber mit höch- 


ir als einem "Dutzend Zellen. Die Bienen, | 


Send verzweigt sich schon in geringer Tiefe, 
stehenden Raume entsprechend, nach allen Seiten 


; regelmälsig ausschlüpfen. 


effen ist. Sie wählt mit Vorliebe harte Lehm- 
feinere Erde der steinigen vor, ist aber nicht wählerisch, 
en ügend Raum sich bietet. 
erlich kenntlich, da die Eingänge durch kurze, nach 
CH Sohutzrohre verschlossen sind, nach Art einiger 
Re Biene liefs sich während ihrer Arbeit in der 
‚80 dals der ganze Verlauf des Werkes verfolgt 


ne . gräbt ein Rohr erst Wirken dann gebogen nach 
Art ‚der Verwandten, der Kessel ist gewöhnlich nur 
g1 ise und enthält drei bis fünf Zellen, getrennt von 
Das Innere ist fest, weifs mit harter Schleimhaut über- 
‚he von asser Sehnen ‚angegriffen wird. Hellblauer, 
e} ‚krümlicher Futterstoff von ziemlich trockener 
t ( ie Zellen. fast an. Jede wird. einzeln nach 
ollendung mit einem Erdklümpchen verstopft, an welcher 
husschlüpfende Biene durchbricht. Alla münden in die! 
8 Kammer und die Röhre, welche manchmal bis 30 cm 
® neingeht. Während der. Bauzeit hält sich die 
Ein Biene während der Nacht und bei "ungünstigem Wetter) 
das Männchen aber sucht gewöhnlich no Schlupf- | 
£ Nachbarschaft ut = 2 

Fadung des ‚Baues verstopft die Biene den ann 


TAN EEE EIER 


Rän dern und erreicht a eine nee 
eisteng ‚kürzer. Das Rohr wird vorn ver-) 
ist sehr fest, hält die Unbilden der Win- 
BUS, ‚so dafs es im Frühling unversehrt, 
; erst. nach längerer Zeit durch- 
an sondern en 


dem die Bienen "einsam lebende sind, findet doch schon | 


ufluchtsorts benutzt werden, wird nachher der Bingang | 


idlichen Tirol, bei Bozen und ve häufigen A. qua- | richtete benutzt und wohnlich einrichtet. - 


e Seitenröhre endet in eine Zelle, welche nicht von | 
j Erdballen, mit nach Hause genommen, lielsen 


t gleicht in allen Stücken Anthoph. quadrimaculata Pz. ae der Larven aller Arten. 
he stehende Saropoda rotundata Bl., deren Wohnungen |erwachsene, zur Verpuppung reife, aus zertrümmerten Zellen ent- 
) abenböschungen gefunden werden, mit nicht mehr | nommen, und mit dem noch unverzehrten Futter in Glasröhren 
. Diese waren in einer faustgrolsen Grube unter- | zwischen Watte aufbewahrt, entwickelten sich weiter, entpuppten 
her ein kurzer Gang unter dem Schutze eines |sich und entlielsen die schön ausgebildeten Bienen, welche nur 
te, Fr hatte Ähnlichkeit mit der Nistanlage von | 


treffen sind, 
Die Nester machen sich | 


| setzt. - Ein günstiger Platz dient noch anderen zur Wohnungs- 
anlage, ohne dals Streitigkeiten entstehen. 

°  Öfter konnten weibliche Bienen mit Stückchen von Blüten, 
besonders Labiaten, zwischen den Kiefern beobachtet werden, die 
Untersuchung der Nester zeigte aber nicht, dals sie zum Auskleben 
der Zellen dienen, wahrscheinlich werden sie zerkleinert der Larven- 
nahrung beigemischt. In einem Falle kroch die Biene in ein Loch 
eines merschen Balkens, es war aber nicht möglich, die Wohnung 
zu finden, nur die späterhin angebaute Schutzröhre verriet die Be- 
nutzung des Balkens als Nistplatz. Stehen nicht senkrechte Wände 
zur Verfügung, so gräbt die Biene ihre Grube in festen Erdboden, 
das Schutzrohr steht dann im Halbkreise gekrümmt über dem Ein- 
gange. 

Gänzlich abweichend zeigt sich im Nestbau die Art: A, fur- 
cata Pz., eine in Norddeutschland nicht zahlreich, in Süddeutsch- 
land häufig vorkommende Biene. Sie wählt der Regel nach nur 
Holz zur Wohnung und nimmt selbst noch ziemlich feste Stämme, 


inere Kolonien von vielleicht fünfzehn Zeilen, | wie Eichen, Fichten oder Kirschbäume in Beschlag, in welche sie 


ihre Höhlen entweder selbst gräbt oder solche von Käfern herge- 
Im letzteren Falle ist 
das alte Holzmehl nur oberflächlich beseitigt und dient den Larven 
manchmal als Unterlage, selbstgefertigte Röhren aber sind immer 
sauber geglättet. Die Zellen weichen von denen anderer Arten ab, 
sie liegen frei in der Röhre, der sie sich nur anpassen, anstatt im 


len Summen, finden sich besonders auf Ballota | Bau AUSBSUERR zu sein, haben eine eilörmige, manchmal zusammen- 


Holze, sind fee Be innen aber Berlätiet arg mit lem 
Schleim überzogen. 

Sie liegen reihenweis hintereinander ohne deutliche Zwischen- 
wände, im Norden meist nur zu fünf bis acht, in Bauten aus dem: 
Süden aber 22 aneinander gelagert. Bemerkenswert ist die grofse 
Selbst noch nicht völlig 


manchmal in der Grölse wenig zurückgeblievben waren. 
Den Schlufs 


stattlichen, oft 
buntgefärbten Arten, die vom Aquator nach den kältesten Norden 
‚und Süden sich verbreiten und noch in bedeutenden Höhen anzu- 
soweit nur Blumen noch gedeihen, Immer in drei 
Geschlechter, Weibchen, Arbeiter und Männchen geteilt, sind sie 
in ihrem Nestbau sehr übereinstimmend und nur in der Wahl der 
Nistplätze und Bekleidung ihrer Wohnungen voneinander ab- 
weichend. Im Frühling, beim Aufbrechen der ersten honigspen- 
denden Blumen, erwachen die allein überwinternden, grolsen Weib- 
chen und fliegen laut summend und fSleilsig honigsammelnd auf 
die Blüten. 

Hi Der Winteraufenthalt findet statt in natürlichen Erdhöhlen im 
Schutze von Baumwurzeln, in hohlen Bäumen oder Mulm, in 
Gruben von Grillen, unter Moos und andern sich darbietenden 
Schlupfwinkein. Oft wird auch der eigene Bau benutzt, besonders 
wenn er in einer geschützten Lage sich befindet. Hier liegen die 
Hummeln starr, sie sind in trockenen Wintern nicht selten beim 


Nachspüren aufzufnden und leben in der Stubenwärme auf. 
N. (Fortsetzung folgt.) 


Cercyon depressus Steph. (Uel.). 
ae zu „Strandkäfer“, Ins.-Börse 1900, Nr. 45.) 
Von Rich. Scholz, Liegnitz. 


Wer schon nach Seidlitz’ Fauna transsylvanica, die unter Käfer- 
sammlern infolge ihrer Billigkeit weit verbreitet ist, gearbeitet hat, 
;, wird bald herausgefunden haben, dafs bei diesem Werke die Kürze 
| die Würze macht. Ganz selbstverständlich wird man es auch finden, 
dals in einem umfangreichen Werke hier und da ein Irrtum unter- 
laufen ist, der einer Richtigstellung bedarf, und dals manche Patria- 
angabe a Grund neuerer St are eine Krgänzung er- 
beischte. Im Interesse der Wissenschaft und zum Heile der Samm- 


lungen ist es auch notwendig, dafs solche Zusätze publiziert werden. 
Sie tun hei einsichtigen Leuten dem Prestige des Verfassers keinen 
Abbruch und wollen und können die Een, a Forschers und 


i bilden .die gesellig lebenden Bienen, welche 
ist. die’ Wohnung von A. parietina Fbr., eine der überall vorkommen und in ihrer Tätigkeit allgemein bekannt sind, 
ie überall in Deutschland lebt, aber immer nur | die Gattung Bombus, Hummel, mit dichtbehaarten, 


In Seidlitz’ angeführtem Werke ist bei Oereyon depressus Steph.| 


als Patria angegeben: Im westlichen Europa bis Schweden, scheint 
in Deutschland noch nicht gefunden. ‘Diese Angabe verleitete mich 


früher zu der Meinung, dafs C. depressus in Deutschland nicht vor- | 


komme. Das ist aber einIrrtum, Neulich wurde ich auf das Vor- 
kommen von O.depressus auf der Insel Rügen aufmerksam gemacht. 
‚Öereyon littoralis Gyll. fing ich im Sommer 1900 daselbst zahlreich 
am Süd- wie am Nordstrande der Insel. Unter dem davon noch 
in meiner Sammlung vorhandenen Vorrate von 36 Stück befanden 
sich tatsächlich vier Stück von CO. depressus Steph. Sie waren be- 
reits von den anderen gesondert und wahrscheinlich wegen Zeit- 
mangel nicht mehr zur Untersuchung gelangt. Die Art ist sehr 
leicht von C. littoralis durch geringere Gröfse und die nach hinten 
und seitwärts verschwindenden Punktstreifen der Flügeldecken zu 
unterscheiden. Nach der Fauna transsylvanıca kann man beide 
Arten leicht erkennen. In der Patriaangabe von ©. depressus Steph. 
mufs man aber „scheint in Deutschland zu fehlen‘ streichen und 
„auch an der deutschen Küste‘ dafür setzen. In dem 4. Bande 
(1. Hälfte) der Käfer Mitteleuropas gibt Gangibauer folgende Patria- 


| Hbn. vor, nämlich von iphis Schiff. die ab. anaxagoras Assm., auf der Unter- 


u 


. Berliner Entomologischen Ver 
Sitzungen finden an jeiem Donnerstag, abends 84, U 
„Königgrätzer Garten‘*, Königgrätzer Stralse 111 statt. — € 
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Herr Ziegler zeigte einige Arten aus dem Genus Coenonymph 


seite der Hinterflügel mit 5 kleinen Ozellen und ohne Silberhnie, ferner _ 
aulser einigen Arten aus Korsika, Südfrankreich und dem Ural zwei Übergänge 
von C, arcania L. zu v. satyrion Esp., wegen der rotgelben Färbung der 1 
Oberseite der Vorderflügel und des rctgelben Streifehens am -Analwiı kel. 
dem einen Stück und wegen der breiten weilsen Binde auf den Hinterflüg 
bei dem andern Stück. Die meisten Schriftsteller vor Staudinger hätten ©. 4 
arcania und satyrion für verschiedene gute Arten angesehen. Herr 7 
Ziegler ist aber der Ansicht Staudingers, dals satyrion keine besondere Art, 
sondern nur eine alpine Lokalvarıetät von arcania sei. Hierzu bemerkte der 
als Gast anwesende Herr Bangnow, dals er einmal Coen. pamphilus & 
mit arcania © in der Begättung angetroffen und von dem Weibchen auch 

30 Eier erhalten habe. Der Umstand, dals keine Räupchen ausgekommen | 


angabe von C. depressus: An den Küsten der Ost- und Nordsee 
und des Atlantischen Ozeans; bisweilen in Gesellschaft des littoralis, 
aber seltener als dieser. 


Morkwürdiges Verhalten junger Raupen 
' von Acronycia menyanihidis View. 


| zeigten eine bedeutende Farben-Aupassungsfähigkeit während ihrer ganzen 


seien, schiens die Auffassung zu bestätigen, dals beides selbständige gute # 
Arten seien® TR i E| 

Herr Wichgraf machte auf einen in den Transactions der Entomolo- 7 
gischen Gesellschaft in London erschienenen Bericht des Prof. Poulton auf- 
merksam, der Versuche über. die Anpassungsfähigkeit von Raupen an die 
Farbe ihrer Umgebung angestellt hat. Als Versuchstiere dienten Raupen von # 
Odontoptera hidentata Cl. und Gastropacha quereifolia L. . Diese A 


Von M. Gillmer. 


In der Entomologischen Zeitschrift, Guben XIX, 1905, p. 12, 
habe ich mitgeteilt, dafs sich die Acr. menyanthidis-Raupen zwecks | 
Häutung ein Seidenpolster anfertigen. Hierzu berichtet mir Herr 
H. Marowsky (Berlin) in abweichender Weise von einer Beobachtung, 
die er innerhalb 16 Jahren, während welcher Zeit er die menyan- 
thidis-Raupe zieht, zweimal zu machen Gelegenheit hatte. Wie er 
etwa im Jahre 1891 wieder Ende Mai (oder Anfang Juni), wie ge- 
wohnt, die dem Ei entschlüpften Räupchen mit Menyanthes trifoli- 
ata zog, gewahrte er, dafs dieselben im Alter von 5—12 Tagen 
jede in einem zylindrischen Gespinste staken, welches den Vorder- 
fülsen freie Bewegung liefs und am hinteren Ends nicht völlig ge- 
schlossen war. Sie bewegten sich gleichsam nach Art der Psy- 
chiden, hingen meistens an ‚den Wänden des Zuchtglases und 
krochen grolsenteils nur, wenn sie gestört wurden, weiter. Die| 
sackartigen Gespinste bestanden aus grauer Seide. Die Nahrungs- 
aufnahme war während dieser Zeit nur sehr gering und schien 
mehr oder weniger ganz zu ruhen, Zweifellos fand innerhalb dieser 
Gespinste die zweite Häutung statt. 

Derselbe Vorgang wiederholte sich im Jahre 1894 noch ein- 
mal bei dieser Raupenart, seitdem aber nicht wieder, obgleich er 
bis zum Jahre 1903 diese Spezies alljährlich in mehr als 100 Exem- 
plaren züchtete. 

Hinsichtlich des Vorkommens von Acr. menyanthidis bei Berlin 
bestätigt auch Herr Marowski die relative Häufigkeit des Falters. 
Er fand ihn seit 1888 alljährlich stets in zwei Generationen in der 
Nähe von Köpenik an Kiefernstämmen sitzend, meistens an Wiesen- 
rändern. Seit 1889 nahm er die gefundenen Q@Q lebend in 
Schachteln mit nach Hause; dieselben (Q ©) legten schon unter- 
wegs Hunderte von Diern ab. Die erste Faltergeneration tritt bei 
Berlin — einen mälsig warmen April vorausgesetzt — vom 25. April 
ab bis etwa zum 8. Mai, die zweite Generation vom 20. Juli ab 
bis etwa 8. August auf; doch soll der Falter dort auch noch Ende 
August gefunden worden sein. 

Zwei am 7.Mai 1905 erbeutete QQ legten gleichfalls unter- 
wegs in Schachteln ihre Eier ab, welche am 17. und 18. Mai 
schlüpften. Die am 7. Mai gefundenen 6 QQD und 3 gig, bei 
welchen sich unter letzteren auch die dunkle Form ab. suffusa 
Tutt bofand, lieferte eine Lokalität, welche keine Menyanthes trifo- 
liata, dagegen sehr viele Salix-Arten (namentlich Salix repens) her- 
vorbiinst. Herr Marowski nimmt daher an, dafs letztere hier den 
Raupen :ur Nahrung dient. | nu a 

Bezügli-h der Ernährung der Raupen in Gefangenschaft teilt 
er noch mit, da!s er aufser Bitterklee und Weide auch Pappel, 
Lysimachia und Liguster — letzteren mit bestem Erfolge — ge- 
reicht habe. 


Cöthen (Anha 


fl 


12. Mai 1905. 


1), 


'kolorierte Tafeln ist die Veränderungsfähigkeit gut veranschaulicht. Diese 


| ein neues Genus dat». 


ıv. albulus Eonrath vor, über welche in der Berl. Eat. Zeitschr. IL 1904 


' finden auch wohl dadurch ihre Erklärung, dafs sich sehr verschiedene Formen 


‚| Alsdann zeigte Herr G. L. Schulz seine vorjahrige Ausbeute au 
'als 600 Mk. gezahlt worden seien. Endlich machte Herr Dan 
.|sektenfange obgelegen. 


Wxpedition, Druck und Verlag von 


Entwicklungszeit. Besonders stark trete sie zutage, wenn die Raupen ia 
ihrer Ruhezeit mit Flechten überzogene Zweige benutzten. Durch vorzüglich 


verliert sich aber, wenn sich das Tier zur Überwinterung vorbereitet; weil #| 
die Natur dann voraussetzt, dafs sich das Tier von seinem angepalsten und 
schützenden Platze nicht mehr entfernt. Dem Aufsatz sind sorgfältig ge- 
führte Tabellen beigefügt, welche den Einfluls der Umgebung, je nach ihrer” 
Farbe, auf die einzelnen Gruppen von Raupen in den verschiedensten Stadien 
und Zeitlängen genau registrieren. An einer anderen Stelle derselben Ver- 7 
öffentlichungen berichtet Gaorge Hampson über einen bisher unbekannten 4 
Schmetterling, den er Apoprogones hes-7 
peristis nennt. Diese au» wshowe im Zululande stammende Art muls der’ 
Familie der Euschemoniden zugezählt werden, weiche bisher durch die ein- 
zige Buschemon rafflesia Westw. in Australien repräsentiert ist, obwohl 
bei Euschemon wie bei allen Hesperiden die Subkostalrippen sämtlich ihren 
Ursprung von der Zelle nehmen, während bei dem neuen Genus die E 
7, 8, 9 und 10 der Vorderflügel aus einer Wurzel entspringen. Es sei 
zunehmen, dals Apoprogones hesperistis eines der wenigen Überbleibsel” 
der antarkischen Fauna ist. Übrigens stellt dieses Genus einen Übergang 7 
her von den Heteroceren resp. den Hesperiden zu den Rhopaloceren. Herr’ 
Wichgraf war nun in der angenehmen Lage, ein an gleicher Stelle im Zulu-% 
lande von ihm erbeutetes Tıer zeigen zu können, welches offenbar ein We 
chen des von Sir G. Hampson abgebildeten und benannten Schmotterlings ist. 
Herr Huwe legte darauf eine grölsere Anzahl Parnassius delphius 7; 


R 


"4 


ausführlicher berichtet wird. a, | 
Herr Thiele meinte hierzu, die Mannigfaltigkeit und Veränderlichkeit 

der zentralasiatischen Parnassier sei eins so aulserordentlich grolse, dals man # 

wohl Hunderte von Formen aufstellen könne, wenn es darauf ankäme. Sie 7 


miteinander verbänden. So sei schon mehrfach der kleine P. delphiu 
dem grolsen princeps in der Begattung angetroffen worden. E 
Dies hielt Herr Huwe indess nicht für eine ausreichende Firklärung 
der auffallenden Erscheinung. Er glaube, dafs die Ursache vielmehr in den 
grolsen klimatischen Unterschieden der dortigen Landschaften zu finden 8 
wo schroff emporsteigende Gebirgszüge von riesiger Höhe vorhanden sind ı 
aufserordentlich grofse Temperaturunterschiede und Wechsel beobachtet würde 
Herr Thieme gab eine kurze Übersicht über die geographische Ver- 
breitung der Argynnisarten. Dieselben seien einerseits über die ganze nörd- 
liche Hemisphäre verbreitet. In Europa treten sie bekanntlich zahlreich auf.’ 
Spärlicher in Nordasien und auch in Japan. Der Hauptstock hefände sich” 
in Nordamerika, wo es drei- bis viermal so viele Arten gäbe als auf den 
anderen Teilen der Erde, wozu noch 3—4 Arten in Chile und Bolivia und 
auch einige wenige in Peru träten. Die dortigen nur in den höchsten Ge- 
birgslagen vorkommenden Arten seien kleine grünlich gefärbte Tiere von hoch- 
alpiner Form. 5 5 
Aus Zentra [ 
denn sehr interessant, dals neuerdings in Uganda, wo bekanntlich Ge 
über die Schneegrenze emporragten, eine Argynnis entdeckt sei. | 
Es ist das Argynnis Hanningtoni Butl. Diesen lebhaft gefärbte 
und auch eigentümlich geformten ‚Falter stellt Herr Thieme zur 


s mit A| 


lafrika habe man bisher keine Argynnis gekannt. Da sei 


Herr Thiele ein schönes Pärchen von Ormithoptera paradisea, 
bemerkend, dafs für ein & dieser herrlichen Geschöpfe zuerst 
en ü 


waukee) in unerschöpflicher Rede allerlei interessante Mitteilungen 


lebnisse in Honduras und Brasilien, wo er mit seiner jung: 
SEEN. EN 
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ur geil. Beachtung! 


hster Nummer schlielst das 2. Quartal 1905 der „Ansekten-Börse“ ‚und bitten 


Jahrgang. 


3 a anemeat für er u a utal 1905 umgehend zu erneuern, damit in der Zu- 


en eichäbten air n, ee die ekten-Hörse- von uns direkt per Streif- 


5 Einsendung des one also | Die Expedition. 


’ von Aretia flavia nochmals abgedruckt werden, ist nicht erfindlich’ 
Rundschau. eg un Dr. Christ teilt eine Stelle aus einem Briehs vom Jahre 1623 
ı . Laufe der Zeiten alles ändert, so beginnt sich ‚mit, näch welchem damals in Westfrankreich ein Zug von Colias 
ine Umwälzung des Geschmackes der Schmetter- ednse beobachtet worden ist. — Schliefslich wird die Fauna insec- 
bereiten. Die kürzlich von uns torum Helvetiae (Hymenoptera) fortgesetzt. 
hen Sammlung wenigstens gibt H. E. Page Die „Redia“, Giornale di Entomologia, herausgegeben von 
in denen er sich über die „von Zeit zu (der R. Stazione di Entomologia agraria in Firenze hat das 1. Heft 
wiederkehrenden , alten Exemplare von| des 2. Jahrganges (1904) versandt. Filippo Silvestri beschreibt 
nur noch so viel Wert besitzen, wie die |darin neue Borstenschwänze (Thysanuren) und teilt weiter genaue 
gespielt. sind“, ‚auch über die geringe Zahl der | Beobachtungen über die Entwicklungsgeschichte und Bionomie des 
ind RR as Sram aa, die N Sammler 


von den Eiern, Larven und Puppen des phytophagen Coleopteron 


ı tolgendes zu erwähnen: Dr. E Ris hat im Aussonderung der Me ahtsehen Gefälse erniiteis einer Pygidial- 
| der Schweiz eine Perlide (Neur.) entdeckt , die eine | röhre ein gelbliches Gespinst anfartigt, durch das rie gegen ihre 
ng Capnioneura repräsentiert, — E ‚Frey- GoRkner be- | Feinde geschützt. wird. Nach einem zweiten Tuarvenzustand tritt 
ae en des. Genfer a len chen sie in ‚ein  piaenym , drittes Sr zeit. en 


D Kollektion Chevrier ' ‚aus I a allerdings echieden — "sich bei lee Chrysome- 
nd sie ist de Ib von einigem Interesse, weil ‚liden (Olythra) wiederbolt. Der Spinnsaft der malpighischen Ge- 
BE ichrere Arte n esch ben hat, ‚die ee aus. on fälse, tritt ae dem en der ee und 


ei 


für Beiligen, ‚welche das normäle Versandporto 


Ingere' geehrten Abonnenten, weiche bei der Post oder bei einer Buchhandlung aben-- 


hen, den wir dieselbe, wenn nicht Abbestellung erfolgt, weiter zusenden, und bitten 


Laufkäfers Lebia scapularis Fourer. mit; das Tier lebt hauptsächlich 


Galerucella Juteola. Wir erfahren die ae dals sich . 


die Larve mittels dieses Spinnsaftes ein Gehäuse baut, nimdebiene 
ist das tür Sisyra durch Maude H. Anthony ans: ‚festgestellt, 
welch letztere den en no untersucht bat, „Mit 


a lee Gebiete i in de 0 letzten in ae taben | 
Voraussichtlich haben unsere deutschen Lebien analoge Lebensweise, 
und die deutsche Sammlerwelt wird uns hoffentlich bald durch: er- 
gänzende Beobachtungen erfreuen. — Im gleichen Hefte der Redia 
beschreibt Antonio Berlese 50 neue Nılben, und Dr. @. del 
Guercio beschäftigt sich mit der Pflanzenlaus Paracletus eimieci- 
formis, die man in @esellschaft von Ameisen an den Wurzeln von 
Fostuca duriuseula findet. — Grölseres Interesse beansprucht weiter 
eine Mitteilung C. Fuschinis über einen Veıtilger der Reblaus- | 
Blatt-Gallen, den er in der Heuschrecke Phaneroptera quadripun- 
ctata Burm. gefunden hat. Durch Fütterungsversuche und durch 
Untersuchung der Exkremente (die er uns auch im Bilde vorführt) | 
hat er unzweifelhaft bewiesen, dafs die Heuschrecke mit Vorliebe 
Gie genannten Gallen nebst Inhalt friist und dafs verdaute Phylio- 
xera-Chitinhüllen in dem Auswurf nachzuweisen sind. — A. Trotter 
bearbeitet die Feinde des Haselstrauches , es sind das in Italien: 
ein Pilz, der Wurm Heterodera radicicola Greef., die Milbe Erio- 
phyes avellanae Pag., von Mikrolepidopteren: Gypsonoma aceriana | 
Dup.,. 6. incarnana, Tortrix xylosteana, Botys ruralis, Crambus 
pascuellus L., Tmetocera ocellana F,, von Koleopteren: Coeliodes 
ruber Marsh, — Dazu kommen aufserdem die bekannten Bewohner 
des Haselstrauches: Myzocallis coryli, Aspidiotus spureatus (Hem.); 
Ancmala vitis, Phyliobius piri, Balaninus nucum, Polydrusus mollis 
(Col.); Cheimstobia brumata (Lep.); Tenthrediniden; die aber: alle 
die Lebensfähigkeit des Strauches nicht unterbinden. Prof. 
Antonio Berlese macht uns mit einem von ihm erfundenen 
Apparat zur Aussortierung ganz kleiner empfindlicher Insekten | 
(Collemboien, Thysanuren usw.) aus Mulm usw. bekannt. — Nimmt 
man hierzu die bereite in letzter Nummer nach den Sonderabzügen 
besprochenen Arbeiten Ribagas, so stellt sich der Gesamtinhalt des 
diesmaligen Heftes der Redia als ein aufsergewöhnlich vorirefflicher 
dar und regt von neuem den alten Wunsch an, dafs wir doch auch 
in Deutschland königliche Stationen für landwirtschaftliche Ento- 
-mologie besäfsen! Freilich — bei uns würden sie ja wahrschein- | 
‚lieh nieht mit ni, Eintomologen besetzt werden! — 

Da wir einmal beim Pflanzenschutz stehen, sei hier einer Neu- 
erscheinung vom Büchermarkte Erwähnung getan, die vielleicht 
manchem unserer Leser wilikommen ist und nützlich werden kann. | 
‚Prof. Dr. J. 6. Weifs hat in einem kurzgefafsten Hefte (Preis nur 
1 .%) „die schädlichsten Krankheiten unserer Feld-, Obst-, Gemüse- | 
und Gartengewächse, ihre Erkennung und erfolgreiche Bekämpfung“ | 
behandelt. Es kommen nur die Pilzkrankheiten in Betracht. Der 
Stoff ist nach den einzelnen Pflanzen und hier wieder übersichtlich 
nach dem Sitz der Infektion geordnet, knapp und treffend bewältigt | 
und für den Handgebrauch auch Laien verständlich eingerichtet. 
Die lateinischen Namen sind mit Betonungszeichen versehen, was 
nebenbei zu loben ist. Zum Schlusse werden der praktischen Aus- 
führung der Bekämpfungsarbeiten, der Herstellung der Vertilgungs-. 
mittel und der: Beschaffung der dazu erforderlichen Materalien be- 
sondere Abschnitte gewidmet. 'Das Buch ist gut und verdient 

N Verbreitung! (Verlag a Kgl. Hofbuchdruckerei Trowitzsch 
& Sohn, Frankfurt a, O.). 

€. 0. Waterhouse ist nach 38jähriger Tätigkeit am British 
Museum am 11. April d. J. zum „Assistant Keeper“ der entomo- 
logischen Abteilung genannten Institutes ernannt worden. 


Die Wohnunzen der honigsammeinden Bienen 
(Antbophiliden). 


mit, a Halse, der. immer na 


‘teilweise mit einem sülsen, aromatischen Honig ausgefüllt, 


flüssigen Honigs wegen ist es zu bedauern, dafs die Humme 


Erdhöhlen sind kleiner. 


'Moosstengeln dicht veıhilzt wird, so dals ein fester Ballen entst 


ı Wohnungen von Eichhörnchen , Starkasten, verlasse 
nester, Spechthöhlen in alten Bäumen werden von 


Von Prof. Dr. Rudow, Perleberg: 
(Fortestzung und Schlufs.) 


fat der alte Bau zerstört, dann beginnt an geeignet befundener 
Stelle sofort die Herstellung eines nenen, dessen Baustoffin Blütenstaub | 
und Honig, im Magen einer Umsetzung unterworfen und zu wachs- 
artiger Masse umgewandelt. Diese wird auf Pilanzenfasern innig 
vermischt und ergibt eine zähe, nicht leicht schmelzbare Hülle 
für die. Zellen, welche recht widerstandsfähig ist. Die Zellen 
haben eine regelmälsig eirunde Gestalt, die sich aber durch Zu-\ 
kammendrücken ‚stark yemudorı Bene a, sind sie Naschenförmig 


. ‚lichen Moosnester der au ae sind oft dicht, a 


werden nur gegen zehn 7, ellen ange rtigt 
schlüpfen, die a a ab ‚der Mutterhum er 


chen a zuletzt nur Mn aus, die man im "Her | 
den Zellen in allen Entwicklungsstufen antrifft, sowie 
Blumen sitzend, bis sie durch kühle Nächte mit einem 
kommen. Die Arbeiter sind die kleinsten und bei manchen Är 
kaum ein Viertel der Weibchen grols, doch kommen daneben au 
doppelt so grolse Stücke vor, während bei anderen Arten n 
einerlei grolse Arbeiter zu finden sind, Die, Zellen sind zuglei 
die Puppenhüllen, in denen noch ein feines, weilses Häutchen die 
Larve umschliefst. Nach den Geschlechtern sind die Zellen Eu 
der Grölse verschieden, aber nicht immer regelmäfsig yonein: 
ander getrennt. N | 

Ale Zellen haben eine dunkle, fıst schwarze Farbe, neu oM 
eine hellgelbe Farbe, welche erst mit‘der Zeit nachdunkelt. Sımd 
Zellen leer geworden, dann werden sie öfter zerbissen und 2 
Bau neuer verwendet, aber auch leer stehen gelassen. Sie werden 
and 
nur mit Brut, der Honig wird nicht immer aufgebraucht, deum 
man findet in schon verlassenen Bauten im Herbste gewöhnlich 
noch volle Honigtöpfe,. Allein des vortrefflichen, immer klaren 


nicht, wie die Bienen , als Haustiere nutzbar - gemacht N 7 
können. ER ji % 

Wenn sich auch alle Hummelbauten Sehe gleichen, - so sind 
doch einige deutlich gekennzeichnete Stile zu unterscheiden. Dex 
eine, Bombus terrestrie L. und lapidarius L. angehörend, liefe 
Wohnungen in Mauern und Steinfugen, engen Baumhöhlen, üb 
haupt natürlichen Schlupfwinkeln oder in selbstgefertigten Gruben 
in weichem Erdreiche. Dachvorsprünge "und Winkei auf Dachböden. 
Luftlöcher in Wänden werden auch gern aufgesucht, oft in w 
mittelbarer Nähe von Menschen, durch welche sich die Hummeln 
aber nicht stören lassen. Ta, es hat sogar den Anschein, a 
die klugen Insekten dem Sehutze menschlicher W aunge 
immer mehr anvertrauen, de ihnen Nistgelegenheiten | Im ‚rer 
verkümmert werden. 

Die: Kolonien sind stark bevölkert, Bauten unfer Dachwe 
sprüngen, mehrere Jahre nacheinander, nach sicheren Beobachtunge 
benutzt, weisen mehrere hundert Zellen. auf, solche in natürlich: nl 
Die in derselben Weise bauenden Arten 
arenicola Thms. ‚ soroeensis, Fbr., subterraneus L., italieus For. sind 
immer schwächer bevölkert, Conkusus Schk., der lapidarius ähnlich 
bat aber nur höchstens zwanzig Bewohner in den, u 
ı Gegenden. ' 

B. hypnorum L., musoorum fh, sn Fbr., lee Kı 
und wohl überhaupt alie Höhenbewohner haben die Gewohnhe 
in Erdhöhlen, unter Moos und Grasbüscheln zu wohnen und ih: 
| Zellenballen mit einer Schutzhülle zu umgeben. Dazu wird 
ein Wachsüberzug angefertigt, ‚welcher mit zerbissenem Gras u. 


dem man äufserlich seinen wahren Zweck nicht anmerkt. Ma ıch: 
mal findet man Zellenhaufen , welche nur die. Wachshülle ze 
wahrscheinlich sind diese noch nicht vollendet. Ein kleiner GE 


Eanzen war. Der a van, En auf ein in Jin 
“Rohr, dicht mit Heu und Moos verstopft. Hübsche Gelegenh 
bauten sind schon oft aufgefunden: Elsternester mit Schutzd 


in Besitz genommen und zu Wohnungen eingerich 


am Baume a von einer Kchlmeise, b 
dem Ausschlüpfen ‚der Vögel 
belegt und in ihm ‚ein stark 
diesen ‚Yällen waren die Federn 


un Me ar re 7.77 3 ’ tr = DE BE ER | 5 BE NE Saat 


WA ‚Tauben hielt ‚nur Honig, s Sondern morden auch Bienen und können 
die enten® eicken Ehen. Be ‘oft störend wirken. Die schwarz und roten Stielbauch- oder Sand- 

v ererwähnten, für die Sammlung ge- | wespen, Ammophila sabulosa L., Psammmophila viatica L. und Sphex 
dem Unyerstande der Leute zum Opfer |maxillosa Db. versorgen ihre Brut auch mit Honigbienen, die man 


Ohlenbewohner Re die Hummein eine Menge als Feinde die Rindsbremse, Tabanus bovinus L,, die grofsen Raub- 
ärotzer. Ihrer Gutmütigkeit haben sie es zu ver- |Niegen Asilus erabroniformis und germanicus L. 

on ‚Wespen angehalten werden, die ihnen den) , Schmetterlinge, wie der Totenkopf, Sphinx atropos L., rauben 
en ‚welchen sie vor Schreck ausspeien, oder sich | Honig; die Wachsmotte Galleria cerella oder melonella L. lest ihre 
‚den. Wohnungen berauben lassen. Sie setzen sich | Eier an die Wachswaben vernachlässigter Stöcke, und die Larven 
"ehr, verlassen lieber ihre Wohnnng und siedeln sich |durchwühlen und verunreinigen die Zellen. Käfer, Melo&, Ölkäfer, 
ne Insektenfressende Vögel, Meisen, Würger u. a. stellen |lassen sich als Larven von den Bienen in die Stöcke tragen und 
nach, Ratten plündern die Erdnester, Dachse, Füchse | entwickeln sich darin, Trichodes frifst Bienen, Dermestes, Ptinus, 
‚esonders aber honiglüsterne Kinder. Echte |Niptus, Nitidula dringen in die Zellen kranker Waben und fressen 
‚die Arten der Psithyrus oder Apathus, Schma-|den Inhalt derselben. Dann ist noch zu erwähnen die Bienenlaus, 
Iche, den echten Hummeln täuschend ähnlich, nur | Braula caeca L., eine flügellose Schmarotzerfliege, welche am Hinter- 
I: vorkommen und selten in ‚einem "Hummel- leibe der Bienen sitzend, die Säfte aussaugt. 

> | Die noch übrigen Anthophiliden gehören zu den Schmarotzern, 
in der Färbung den Wirten, aber es ist | ‚bauen also nicht: selbst Nester. Die Behon erwähnte De 


t angesichts der En noiner ohne von | Ehen, on Arten von schön rot, schwarz und Zeich- 
erlangen oft das eg und zerstören |nung, mit ganz unbehaartem Leibe, dem Charakter aller Schma- 
Im ee be-| rotzerbienen, leben bei den erdbewohnenden Andrena und Halictus- 
arten, überwintern im Puppenzustande im Bau der Wirte und 
Ne Männchen us age an en |schwärmen im a Se ah Se aa unse 


jiene, _Calyptus, Braeonide, wurde noch aus | Nomia mit den sgrolsen Schuiterblättern und gekrümmten Beinen, 


gefärbte 'Volucella boxbylans L. nebst den nicht zu beobachten. Die kleinen, schwarzen Stelisarten sind 
ar L. und zonaria L., daneben die stächeligen |Schmarotzer der Holzbienen Trypetes und Osmia, auch von Anthi- 


8 fasciata ‚Deg.,. Myopa ferruginea L. und onen m Halietus, Dasypoda, Anthocopa, Bucera und Tetralonia manch- 
eunieularis‘ L. erhält man aus eingeiragenen | mal sehr häufig. "Viele von diesen ‚Schmarotzern haben die Riger- 
grolser ‚Anzahl, > N 5 ee en zur Zecke mit den Beinen und Be am 


zusammengelagert. Vielfach "werden niemals feindlich behandeln, ehe eder aus- und einschlüpfen 
„ harten Milbe Gamasus ee sich nicht umeinander urn, er, bei un fast. 


en Bingew.idonum Sphaerulania Ben " Horodimorphlemus von Timandra amata. . 


Wo a Ede aufsereuropäischen Hudln M Ne Von Dr. Meyer, Saarbrücken. 


Honigbiene, ‚gehört in an en noch | so. > häufigen, dafs er von den Händlern nur mit 10 Pfg. 


rd, der aber trotz seines bescheidenen Kleides ein so nettes Aus- 


neh da er aur nr Hilfe dee Men- 


n Wohnun; en. einander, da sie gewöhnlich 

| U ählen, wozu sich auch 
e wieder bequemen, 
zurückkehren. 


äulserst rasch vor sich geht — über meine Zucht im verflössenen 
Sommer weiter unten-—-so mögen es auch drei, vielleicht gar vie: 


eu 


bauen \ erulse a. a von Malerin nun 
: Das en ‚bot mir sehr wenig, denn da Sr Vorangegangene 


a en Jahres korrigierte, I eye frisches Material zu 
suchte ich durch inne von abgeflogenen Weibchen Ei- 


erpflanzen sah, Räupchen in grolser Menge, zu verschiedenen 
2 Zucht war sehr leicht. In den heilsen Tagen daueriv 
om Bi bis. zum ‚Falter nur. 20 Tage! Dies g0- 


® ©. foft allein in den Nesthöhlen vorfindet, Von Fliegen an) man 


ie Binae Bed Birch: diese Sohimarälzer zer- auch en dr Süden an.. Ebenso di we ‚gebauten 4 


kriechend ‚bemerkt, mehr aber Fliegen, wie die | sie leben bei Osmien mit freistehenden Zellen, sind aber im Kor 


und fera L, dio auch häufig bei Spinnern | dium und Krdnistern. . Coelioxys, Kegeibienen, leben in Nestern 


uppen ‚gewöhnlich in einer Ecke au "  Merkwürdig ist dep: Ursstahd, da eh Was und te 


immt mit denen der einheimischen völlig überein. | - Von einem ganz gewöhnlichen Falter möchte ich reden, einem 


sehen. hat, dals ihm Altmeister Linne den Namen „amata“, die „ge- 
auch die Bewohner der Tropen, liebte“ gegeben hat. Er fliegt in mehreren Generationen, mindesters 
=: wei, da aber die Entwicklung bei güns stigem Wetter im Sommeı 


. Ich hatte die Beobachtung gemacht, dafs die Sommerfalter 
röfse und Färbung von den Frühjahrsfältern abwichen. Ich 
ne alle mir zu stehenden Ba dureh , fand 


zu gewinnen und sammelte noch überall, wo ich Saueı- 


— Yorderflügel nur die Gröfse des Hinterflügels der Frühjahrsgenerätion. 


2 generation ist die Grundfarbe ein helles Gelb mit einer Menge 


generation i in Grälse und hen von den rnhjehisfaliern = 
wich. Eine Anzahl der gezogenen sandte ich nebst einigen ge- 
fangenen abgeflatterten Tieren wieder an Herın Voelschow. 
“schrieb mir darüber: „Bei Tim. amata kann ich mit Ikren Ansichten 
nur teilweise übereinstimmen. Die gefangenen Stücke 2. Generation 
sind gegen hiesige Falter 1. Generation nicht wesentlich kleiner, 
auch in der Färbung nicht sehr verschieden, aulser etwas mehr 
rotem Saum. Zwischen einander gesteckt, sind beide nicht sicher 
auseinanderzufinden. Dagegen sind die gezogenen ja so bedeutend 
kleiner und so intensiv rot, dals sie schon ohne Vergleichsexemplare 
einen ganz abnormen Eindruck machen, Über diese Tiere bin ie 
wirklich erfreut.“ # 
Nun bin ieh aber noch in der elilicn Lage, ein eefenkenss 
fast ganz Trisches Exemplar der Sommergeneration zu haben, das | 


allerdings gröfser ist, als meine Zimmerzucht, in der Färbung aber 


mit dieser übereinstimmt. Betreffs der Grölse könnte ja leicht eine 
Täuschung möglich sein, da sie eben alle etwas variieren. Genaue 
Messungen an meinen normal gespannten Exemplaren ergaben aber 
‘folgendes charakteristisches Bild. Die Höhe von oben nach unten 
differiert nicht so bedeutend, dagegen ist. die Breite von links nach 
. rechts, an den Spitzen der Oberflügel gemessen, bei der Frübjahrs- 
generation bedeutend grölser, so dals die Falter einem längeren 


| 


Rechteck gleichen, während die der Sommergeneration dem Quadrate ——— 


‚Die Xeroiherm-Theorie und die Literatur A iber, 7 


näher stehen. Die Messungen ergaben im Durchschnitt: 
"Frühjahrsgeneration Sommergeneration | 
Breite 31,66: 26,2 
Höhe 18,00 we 
Verhältnis in %Z 100:56,6 100 :61,9. a 


- Um .:mit genauen, von der Spannweise unabhängigen Malsen 
dienen zu können, gebe ich auch noch die Länge der Flügel ‚von 
der " Würzel bis zur Spitze des Vorderrandes gemessen, wie folgt: 


en Be nn Sommergen eration 
Vorderfl ügel 161), - 14 
Hinterflügel 14 12 


Bei der Sommergeneration erreicht also im Durchschnitt der 


‘Noch ceharakteristischer ist die Färbung. Bei der Frühjahrs- 
grauer Fieckchen und Pünktchen bedeckt, so dafs die Gesamtfärbung | 
ins Graue geht. Das Karminrot des Saumes erstreckt sich nur auf 
die Fransen, nur ein ganz schwacher Schimmer geht auf den 
Flügel selbst über, bei der Sommergeneration hingegen dehnt sich 
- das Rot mindestens in gleicher Breite wie die Fransen, mit- 
unter noch mehr auf den Flügel aus. Da diese vote Farbe 
eine sehr vergängliche ist, so wird sie bei der starken Beleuchtung 
des Sommers. rasch zerstört, daher die gefangenen Falter meist wenig 
- davon zeigen. Die grauen Fleckchen sind bei den Sommerfaltern | 
fast verschwunden, auch erscheint die Grundfarbe — vielleicht nur 
deswegen — boden heller. 

Ich möchte nun an alle Eintomologen die Bitte slehten. diesen 
Sommer darauf zu achten, ob sie die. gleichen. Unterschiede fest- 
stellen können, oder ob es sich vielleicht nur um eine lokale Rigen- 
tümlichkeit Handalr Schliefslich bemerke ich noch, dals die Raupen 
der letzten Generation. (wohl die vierte), als sie ungefähr Dr eiviertel 


a 


Br! 


Mulm in näherer. oder entfernterer Beziehung steht, 


ı Insekten, an solchen Lokalitäten, die jener. xerothermischen Steppen- 


Derartige 


der Ausbildung erreicht hatten, zu fressen aufhörten und als solche 
zu überwintern sich anschickten. (Sie sind aber zugrunde ge- 
gangen). Se \ 


Über einige Ameisengäste. 
Von Joh. Menzel, Nürnberg. 
Unter obiger Überschrift berichtete Herr @. ne beiheer in 


Nr. 22, 1905 der Insekten-Börse über das Vorkommen mehrerer 
StaplyEinenarten in einer Kolonie von Lasins fuliginosus Ltr, mit 


der Bitte, dafs der eine oder der andere Leser des Blattes seine ; 


. diesbezüglichen Erfahrungen bekannt geben möchte. 
Dadurch veranlalst teile ich mit, dafs auch ich schon ähnliche 
Beobachtungen gemacht habe; und zwar erbeutete ich Mitte April 


ud. = einer Kolonie genannter Ameise folgende Staphylinen-Spozies x 


:) 


Microglossa pulia Gyll. 

. Myrmedonia funesta Gray. 
humeralis Grav. 
nn Sn 


i 
” 


222 


N , N 


Märk. zöhlreiche,! ertreiän. Er de andern ang fi 
Bei dieser Gelegenheit dürfte es vielleicht f 
pterologen von Interesse sein, zu oe auf wele 


leicht ee ren ‚kann. 


Ehe Bdieten das en eine oda die a rn ia 
Art, oder auch verschiedene derselben u ‚wie Ja auch H 
Morbus bestätigt, vorzuinden. Na 
Häufig kann man aber auch beobachten, wie er Myı nedon 
am Fulse der Bäume mit aufgebogenem Abdomen gravitätisch unter 
den Ameisen herumspazieren. Während jedoch die Ameisen manch- 
mal ihre Wege bis in die Höhen des Baumes ziehen, ‚so steig 
Myrmedonia nur bis zirka 10-20 cm empor, 

Dals auch noch manch anderer Käfer, der zu ns u 
bei diesem E 
Verfahren mit erbeutet werden kann, ist leicht begreiflich, 4 


Von Anton H, ‚Kraulse- -Heldrungen (Charlottenburg). _ 


Geologische, pflanzen- und tiergeographische Befunde zwing 
zu der Annahme, dafs auf die Eiszeit eine troekene und heilse "| 
Periode folgte, die von Briguet so benannte xerothermische, charak- 
terisiert durch die Steppenflora. Man nimmt an, dafs nach ein 
weiteren Änderung des Klimas, nach Briquet folgt die Waldperiod 
eine Reihe xerothermophiler Tiere, darunter eine Anza interessanter 


periode ähneln, sich zu halten iinstande waren. Bine olclr 
thermische ‚Insel ist nach von Schuithels-Schindler U. a. 


wären , aufgezählt hd _— Im esadinen ist es 
Untersuchungen wohl beizustimmen. Indes so. einfach 
Verhältnisse wohl nicht. Bei gut fliegenden Insekten 
eine Einwanderung in relativ neuer Zeit absolut nicht ausgeschloss 
von Süden kommende Insekten fanden eben ihnen 
Lokalitäten, wenn auch nur vereinzelte Ob: 


nicht ie: allzu grolser Sicherheit entschieden werden. 
ist beides der Fall. In der Natur gibt es kein Schema une, ” im 
Schablone. — (Es sei an die Periplaneta orientalis I. erinnert, 
nach Leunis-Ludwig „erst seit 200. mon aus Asien nach E 
eingewandert‘“ sein soll.) ee = 


DE BE 


Literatur: r 


eine Benterunn Lokalität, I 0. Sranchers Eintor 


Jahrb, Se 4, 


‚zeit m. "bes, Berücks. ihrer Hana 1890; | 
Brunner von en Über die autochthone 
_ pterenfauna Österreichs. In ‚Verh, d. ab. Ges. 
=, isgl; oe 
ed) Favre et Bugnion: Faune de oe a 
des regions limitrophes, ‘In: Neue Denkschr. d. 
schweiz. Ges, f. d. g. Naturw. 1890; | 
-e) Nuesch: Das, Schweizersbild, eine e Niederlassun 
lithischer u. neolithischer Zeit & 

© £d. g. Naturw. 1896; 
e f) Briquet: Les. on vögetales xerotherin 
l&maniennes. In: 
g) Stoll: Über zerothermische Relikten 
Fauna der Wirbellosen. 


ıt Feen Donneistas, Sämtliche Fostanztalien Fey RE HANIEE ST. ein ee zum Be von Nik. 1,50 
der  Postzeitungsliste 3866; wo der Postbezug auf Hindernisse stösst, ist die , „Insekten-Börse‘ direkt unter Kreuzband durch die 
‚on Vergütung des Portos von 40 2 für das Inland und von 79 für das Ausland pro Vierteljahr zu Deren 


x | Gebühren 
Expedition un eng | für Beilagen, welche das normale Versandporto 
eipzig, Lange asse 14. 


‚Borgiszeile oder deren Raum 
nere Insertionsbeträge sind der 


| ht'überschreiten, betrasen 10 
er dem Auftrage beizufügen. nicht überschreiten, betragen BB. 


Leipzig, Donnerstag, BER, — Juni i 1905. | wies Jahrgang. 


s Zur geil. Bea N) 


>> Nummer schliefst das 2. Quartal 1905 der „Insekten-Börse“ und bitten 
ere gechrten Abonnenten, welche bei Jder"Post oder bei einer Buchhandlung abon- 
hr N inement, für das 3. Quartal 1905 umgehend zu erneuern, damit in der Zıu- 
e Zeitschrift keine Unterbreehung eintritt. 

‚sere geschätzten Abonnenten, ee die „AInsekten-Börse‘“ von uns direkt per Streif- 
ehen werden wir dieselbe, wenn nicht Abbestellung erfölgt, weiter zusenden, und bitten 
Bansendung des Abonnementshetrages. | Die Expedition. 


= ‚bildungen die bekanntesten 105 deutschen Falter, teilweise mit 

Er Rundschau. (Hachäruek vorboten,) | Raupen und Puppen, wiedergegeben und er wird damit bewirken, 
at in den letzten Wochen wieder einmal sein Füll- | dafs sich die richtigen Namen unter der Jugend einbürgern. 
ber Deutschland ausgeschüttet. Eingang gröfserer Für die wissenschaftliche Zoologenweit bedeutet das erfolgte 
une Händlerfirmen an, Erscheinen des Berichtes über den Berner b. internationalen Zoo- 
.|logen-Kongrels das wesentlichste Ereignis der letzten Tage. Der 
Bericht wird uns längere Zeit abschnittweise beschäftigen. 

Von der jüngstbesprochenen Zeitschrift: „Redia“, Giornale di 
Entomologia, herausgegeben von der R. Stazione di Entomologia 
agraria in Firenze ging uns auch der erste Band zu. Auch er 
bringt recht wertvolle Arbeiten. Filippo Silvestri’s umfassende 
Monographie der Termiten und Termitopbilen Südamerikas haben 
wir schon früher erwähnt. Weiter bringt der Band Beschreibung 
neuer Milben und eine stattliche Abhandlung über die bekannten 
myrmekophilen Milben durch Prof. Antonio Berlese (Wir 
‚möchten bei der Gelegenheit anregen, dem Herrn im Interesse der 
‚Hebung dieses etwas vernachlässigten Z 'weiges unserer Wissenschaft 
'Material zum Studium, 'selbstverständlich kostenfrei, zu überlassen. 
Viele exotische [und einheimische] Käfer sind mit Milben besetzt, 
Ies genügt, die letzteren sorgfältig abzulösen und mit dem genauen 
Namen und Fundort des Wirtstieres zu bezetteln, Adresse: Firenze, 
. | Via Romana 19). Endlich ‚ist noch zweier Artikel F. Silvestri’s 
zu gedenken über die Anatomie und neue erotische Arten der 
ag Tausendfülsler. 

. Der „Type“ des Genus Sphex ist Hu T. Fernald nachgegangen 
et kommt zu folgendem Ergebnis (Ent. News XVI. S. 163.) 
In seiner 10. a des Systema Naturae hat Linn& 25 Arten 
| Im Läufe | ‚der Jahre haben andere 
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Autoren bei der Aufteilung der Gattung alle 
aus der Gattung ausgeschieden. Von Rechts wegen mülste Sphex| 
peetinipes L., jetzt Tachysphex, die Type der Gattung scin und! 
den een Sphex tragen. Aber es liegt hier ein schon 
100jähriger Irrtum vor, denn ihr beging 1805 Panzer, und Bernald 


wagt es an dem Umsturz, den die Emendierung mit sich bringen 


würde, das Wort zu reden. — In der 1761 erschienenen Fauna 
Suecica Linnös und dem Ba alten Werke J. H. Suilzer’s „Die 
Kennzeichen der Insekten“ wird dann Sphex sabulosa L. beschrieben 
und diesen Namen haben Blumenbäach, Fabricius und andere beibe- 
‚halten. Diese Nomenklatur stellt Hoanald wieder her und wir haben 
nun folgendes Bild: 

Gattungen: 


[ Unterfamilien: Untergattun gen: 


Chlorion 
Palmodes 
Parasphex 
Priononsx 
Proteros phex 
Isodontia 


Chlorioninae Chlorion 


| 
Familie Sphecidas } | 
Sphex 


en Psammophila 


Sceliphroninae 


Die Gattung Proterosphex wird für Sph. maxillosus F. eingeführt. 
Dals die früher hin und wieder angewandte Bildung Sphegidae 
falsch ist, weil der Genetiv von Sphex nicht Sphegis, sondern 
Sphekos Tonter ist schon anderweit berichtigt worden. 


Es mag wohl diese Untersuchung Dr. Fernald Anlafs zu 
einem zweiten Aufsatze an gleichem Orte (S. 196) gegeben haben, | 
der, trotzdem er nichts Neues bringt, doch verdiert, ausführlicher 
wiedergegeben zu werden. Er betont den unschätzbaren Wert der 
Autorentypen für die systematische Wissenschaft und bringt die 
Gedanken von Oldfield Thomas (1893), Waterhouse, Lord Walsingham | , 
und J. H. Durraut von neuem in Anregung, nach denen man zu 
 anterscheiden hat zwischen: Type (wenn die Art nur nach einem 
Exemplar beschrieben wurde oder nur nach je einem Exem- 
plare jedes Geschlechtes) und Cotype (wenn dem Verfasser 
eine Anzahl Tiere vorlagen, nach denen gemeinsam er die Diag- 
nose aufstellte). Greift der Autor aus einer Reihe von Exemplaren 
einige als Typen oder Cotypen heraus, so werden die andern, von 
ihm bei der Beschreibung nicht berücksichtigten Stücke: Paratypen. 
Vergleicht der Autor ein Tier mit seiner ÖOriginaltype und findet 
es identisch, so entsteht eine Metatype. Vergleicht ein anderer | 
ein Tier mit der Originaltype und findet es identisch, so entsteht 
eine Homotype. Endlich wird noch Topotype für solche Stücke | 
angewandt, dis aus derselben Örtlichkeit, derselben Sendung, wie 
die Originaltype stammen; ob man hier überhaupt noch von Type 
. reden sollte, erscheint uns zweifelhaft. Dem Zettel Homotype ist 
seibstverständlich der Name des Vergleichers beizufügen. Uns 


diese VArten 


A 


In der Nacht fielen over Regengüsse, d 
blaute der Himmel und lachte die Sonne. Zum | 
eine umfassende Aussicht auf das im Westen ‚tief unter un 
|gebreitete Tal von Tanugoo, das sich wie ein ‘braun u 
zusammengeilickter Teppich ausnahm, und auf die ‚Kämme 
Schluchten des nach Osten abfallenden Gebirges,- -weiches in b 
Ferne überragt wird von dem 8—10 000‘ hohen Rücken. 
unerforschten Nat-Thanug, dessen Quellen dem ‚Salween- Flufs 
strömen. 
|... Weder ein Karen noch ein ae betritt einen n 
Abhänge und Wälder, die nach ihrem Glauben von bösen Ges 
stern, „den Nats“ bewohnt werden, welche den verwegeren 
dringling verfolgen und töten oder ihm Unglück‘ Dau, Kra 
bringen. 

Rings um das Haus ward es lebendig. Vögel piepsten. 
zwitscherten vergnügt in grünem Geäst. Glaucopiden flogen 
sonnigen Morgenluft, und der Erde entstiegen zahllose Myriapo 
kelesenilch wohl auch ein Läufer oder eine Melolonthide, 

Im Walde klopfte ich eine Anzahl reizender Cryptocephalid 
und Endomychiden, wie eine grofse Serie anderer Kleinkäfer. 

Das Durchwühlen von Elefantenkot brachte grolse Corona 
und einige Spezies Aphodius. 

Von Lepidopteren fing ich eine grofse pa ei 
‚weilsem Querband der Vorderflügel und ne erwischte ei 
Glaucopiden bei Pidorus, 

Temperatur bei sonnigem Wetter 240 ae 220 am Mo 
und Abend. Das Barometer zeigt 1220 mm, das eines Ingeniei 
etwas mehr, so dafs als mutmalsliche Höhe von Dndere, 
4200 engl. Fuls gelten mögen. 

Trotz der nur geringen Temperaturschwankung versch! 
sich mein Befinden mit jedem Tag, wenngleich ich die kühle E 
luft, geschützt durch Jägerwäsche und Flanellwäsche, kaum stö 
empfand. So konnte ich schon früh am Morgen schreiben, 
mir in Java auf gleicher Höhe am Ged& nicht möglich war. 


13. Mai 

In der Nacht wieder Regen und ein sonnenfroher Morgen. 
Bedauerte um so mehr, nicht ausgehen zu können und 
einen sehnsüchtigen Blick auf den 2 Meilen entfernten Kege 
Tandong-gee, den zu besteigen einem ‘gesunden Menschen 
leinigkeit ist. Dort fliegt der von de Nicöville beschri 
Teinopalpus De, von dem es mir nur beschieden i: 
träumen. 
Bekon fing einige schöne Langurien und mehrere Zopl 


erscheint dieser Typenkultus durchaus nicht überflüssig, sondern ! 
recht geeignet, der Selbstherrlichkeit und- Selbstgefälligkeit ober-| 
fächlicher Autoren Schranken zu setzen. 

Wie wenig sorgfältig gearbeitet wird, zeigt ung eine Notiz, nach 
weleber Mabille bei der Bearbeitung der Hesperiden in Wyts- 
man’s Genera Insectorum 39 gute nordamerikaner Spezies ver 
hat aufzuzählen! 


In der Zeitschr. f. Land- und Forstwirtschaft“ (3. 
1905, 6. Heft, S. 252) berichtet Dr. Lindinger (Hamburg) „über 
einige Nodeiholzesceiden“ Er kann die Morphologie und Trophologis 
ven Aspidiotus abietis Schr. ergänzen, einen nicht nur durch Deutsch- 
land, sondern auch bis zum Olymp in Mazedonien verbreiteten Kerf 
und gibt die wichtigsten Unterschiede von Leucaspis pini Den 
und Leucaspis Sulei Newet, (sprich Schulzil. 


Kina-Balu scheint an eigenen Hirschkäferformen unerschöpflich | 
zu sein. H. Boileau beschreibt wieder von dort (Naturaliste 21, 
3. 147) einen Prosopocoelus, 


Die Rassen des Dorcadion arenarium Seop. haben Dr. Je 08. 
Müller (Wien. Ent. Zeit. 24, S. 129) eingehender beschäftigt. Die 
Weibchen der Dorcadionen zeigen bekanntlich Dichroismus u. zw. 
eine androchrome (in Schulter- und Rückenbinde dem g ähnliche) 
Form und eine autochrome (abweichende) Form, dies erschwert die 
Bestimmung. Der Verfasser stellt eine Anzahl Lokalrassen auf. 


Arten, auch eine Txias, un gegen Abend ein Pärchen der ‚sel 
Aeınona lena. 


14. M 

Ein ging ‚heute talwärts und stellte mir 
Elefanten zur Verfügung, so dafs ich fast all mein Gepäck 
verladen konnte, ein Vorschlag, der mir auch um so willko 
war, als die bestellten Kulis um 8 Uhr noch nicht erse 
Einige Flaschen und andere zerbrechliche Gegenstände 
freilich zurückbleiben und sollten mir morgen per Kuli in 
körben nachgesandt werden. Bekon lies ich zur Bewachung 
Verpackung dieser Objekte zurück, was ihm gar nicht zu be 
schien, trotzdem ich ihn mit Leheusmitteln und Bargeld ı rei 
versah. : 
Sepperl, der die Küche des „Hotels“ aiederweiie, be: 


Haute weigerte er sich, eine oe Handtasche zu a 
‘erst dann bereit war mitzunehmen, als ich ihn entlie! 
ihm sein Gehalt auszuzahlen. Dann rannte er wie eses 
bergab. Gegen 1/,10 Uhr war ich auch reisefertig 
Ponny brachte mich stillfriedlich nach a i cha 
1 Uhr eintraf. “ SR N 

Auf dem Wege ns ER u zu. 
der letzten Regen schwirrten Ins 
konnte ich eine Menge Cieind 


E stata testd pubblicata 1’ intera opera di pag. 186 for- 
mato 8.0 grande, con 11 tavole,.del 


GLOSSARID ENTUMOLOGIEO 


‚erdatto da LUIGI FAILLA TEDALDI, corredato del registro 


Latino-Italiano delle voci eitate, 


Franco di posta in tutto il regno L. 5. | 
Rivolgersi alla Direzione: Bolletiino ipl Naturalista- 
Siena. 


REITEN ni 


5 Die Formenkunde ; 


——— jpg der Boiksschule, =—— u 


Ein Versuch, N: 
ae den Knaben-Handarbeitsunterrieht mit dem Raumlehre- ar 
und Zeichenunterricht zu vereinigen 


N | 8 


ne 


ar SEEN der Zeitschrift „Die Natur“ (Halle a.S.) seit 1, April 1902. 
eOtzan. er Gesellsehaft für volkstümliche Naturkunde in Berlin.“ 
m 3X ei 


ae 


| $ Rudolf Brückmann, “ 
| SE Rektor in Königsberg i. Pr. | 
| ar Heft I: 1,60 Mk., Heft II: 1 Mk. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und bei Einsendung [1 
von 1,50 Mk. resp. 1 Mk. franko direkt von der NM 
Verlagshandlung & 


Frankenstein s Wagner, Leipzig. x 


| ntomolglschs Jh 
= 1905. =——— 


iR für alle Insektensammler. 


14. Jahrgang. 


Blätter für Knahenhundurbeit 


Zeitschrift 


des Deutschen Vereins für Knabenhandarbeit, des Sächsischen 
Landesverbandes zur Förderung des Handfertigkeitsunter- 
richts, des Bayrischen und des Württembergischen Vereins 
und des Westfäl. Provinzialverbandes für Knabenhandarbeit. 


Zu beziehen durch ‚alle Buchhandlungen 
y bei Einsendung von 1,60 Mk. franko durch 


19. Jahrgang: 
Erscheinen am 15. jeden Monnis. & Ahonnement pro Jahr 3 Mk. - 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom 
Verlag. Probenummern gratis. 


Frankenstein & Wagner, Leipzig, 


en Str. 14, 


| ı Tours (Indre et Loire) 
| ı und Expedition des F'relon, 
erscheinendes Journal der beschreibenden Entomologie 
0 0t=. jährlich für Frankreich, für das Ausland 8 Fres. 
EB: skourant wird versandt über 10.000 Arten europäischer 
Ge = - Koleopteren, Cureulioniden (Exoten). 
Br. Ankauf von Cureulloniden (Exoten). 


Sochste, gänzlich abulgarbeiee 
und vermehrte Auflage 


Verlag von Gustav Sischer in Jena. 


Vorträge | 


über 


| denziheorie, 


R[ONMV 0008| 


Ein Nachsehlagewerk des - 
are Wissens, 


20 Bände in Halbleder gebunden . ‚u je 10 Mark. 
‚Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung, 


1,000 Abbildungen, an 
1400 Tafeln und Karten, / 


Verlag der Bibliographischen Instituts 1 in n Leipzig und Wien. 7 . 


Bestellungen auf Meyers Grosses Eonversatione Lesikan 
nimmt jederzeit zu bequemen Bezugsbedingungen an die Buchhand- 


m von nen & Mauer, Beipzie: Lange Str. 14. 
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Anzeigen x zur „insekten-Bärees;, Ines es y käme 


EEE SET 


Inserate für die nächste Nummer der Insekten- Börse 


erbitten wir uns sn bis Dienstag früh. 


N 


Die Brpediuion 


Autoren, welch he ihre Arbeiten in der „Rundschau“ besprochen 


zu haben wünschen, werden gebeten, die betr. Arbeiten an die 


Redaktion der „Ins ‚ekten-Börge“ einzusenden. 


—- Für die in den 


einzelnen, von den Verfassern namentlich unterzeichneten Auf- 
sätzen niedergelegten Ansichten übernimmt die Redaktion keine 


3 a 
Um so viel als möglich # Fehler i in 1 den. Bezeichnungen der Tiere 
zu vermeiden, ersuchen wir die geehrten Herren Einsender vor 


- Annoncen um recht deutliche Schreibweise derselben wie auch der 
Die Expedition. 


Verantwortung. 


Namen der nn 


Kaufe in Anzahl 
präp. Raupen u. Puppen von 
Hyloicus pinastıi, Lasioc. quereus, 
Seoliopteryx libatrix, Coss. cossus. 
Falter v. Papilio podalirius, ma- 
chaon, Euchloö cardamines, Apo- 
ria crataegi, Sphinx ligustri, Dei- 
lephila euphorbiae, Chaeroeampa 
eipenor, Smerinthus ocellata, Ag- 
rotis fimbria, Scoliopt. libratrix, 
ferner kleine Hirschkäfer er 

Ernst A. Böttcher, 
Naturalien- u. Lehrmittel-Anstalt, 
3405] Berlin C. 2, Brüderstr. 15. 


- Naturalienhändler VW, Frie in 
Prag, Wladislawsgasse No. s 
Ei und verkauft 


nainrhist. Ohjekte 


aller Art. 

Ech kaufe 
jederzeit exot. Käfer, sowohl einz, 
hessere Arten wie auch ganze 
Original-Ausbeuten per Kasse. 


Friedr.Schneider,BerlimNW.,| 


Zwingli-Str. Tu I. 


[3308 


feine. Driginal-Spirlkänder 


(Spa annstreifen) von LE 
Güte,lief. in5 Breiten zu 5,10,15,20 
u.30mm,ie 100minRellen, z. Preise 
v.35,40,60,75,100.2. Porto10.72pr. 
Rolle, sep Eins, d.Betrag.p. Anweis. 
od.kurs,Briefmark.,beiäbnahme der 
ganzen Serie auch p. Nachn. Ferner 
Lepidopteren ausgewählt. Qual. 
äuls, billig. Leopold Karlinger, 
Wien XX/1, Brigittaplatz17. 


al. alpicola, 


Zucht in der Ebene, 
bitte diesen Aufsatz in der In- 
sekten-Börse vom 8. Juni nach- 
zulesen. [18379 | 

Raupen, & 1,80 % p. Diad. | 
od. zur geeigneten Zeit 
Puppen zum gleichen Preise, 
bei sofortiger Bestellung, damit 
‚ich solche reservieren kann. 
Arthur Friizsche, 
Neuhausen, Schweiz. 
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Nölle's Tierausstopferei Haspe i.W. 


En Mark! 


Eine Centurie turkestanischer 


Coleopteren in 50—60 determi- 


vierten Arten mit vielen Selten- 
heiten offeriert [100 
Constantin Aris, Warschau, 
Zörawia 47/7. 
Kataloge über turkestanische 
Koleopteren u. Lepidopteren ver- 
sende auf Verlangen erue 


Eier v. PL. matronula ,„ Dizd. 
1.%, 10909 St. 8.%. Porto10 2. 
Julius Kaser, Falkenberg, 

Ober-Schlesien. Ka 
kurnia caccigena Ireiland puppen 
aus. Dalmatien & Diz. 8 .% fr, ä 
St.75..%. Kräft. Raupen, Freiland- 
zucht,Cer.ermineaä&St.1.%.Eybrid- 
raup.exCop.vinula g'xXermineaQ, 
erw.aDtz.7 4. Eier Cat. alchymista 
ä Dtzd. 50... Sph. ligustri, 100 St. 
1,20 .%. Unbekannten Nachnahme. 


KurtdJohn, Leipzig-Reudnitz, , 


Lilienstr. 23. 


Puppen: 
V. polychloros, per Dtz. 50 2. 
A. purpurata, p. Diz. 75 2. 
B. quercus, p. Dtz. 75 9. 


[3407 | 


Raupen: 
B. trifolii,- per Dtz. 50 7. 
Sat. pavonia, p. Dtz. 40 2. 
Porto u. Back. 20. 2. °® 
K. Bruder, Kaiserslautern, 
Hackstralse 16. 


3402) 


(Zecken. Holzböcke), 
namentlich 9' kauft schon von 
5 Stek. an, lebend per Brief hier 
ankommend 13403 


Zahnarzt Otte, Pyrmont. I 


‚| Art liefere ‚gespannt: Qual. I, & 


[8347 


ee 


Oraiheplern x 
radie, EAN EL EHE 


Von dieser wunderbar schönen Martin. Holtz, Nat. - a 
Wien IV, IV, Schönburgstr. 28. 


‚„Lehrmittel- 
: Archiv“ 


Paar 30 ‚%, Qual. lIa, sehr En 

24 „#4. Porto u. Pack. gratis, 

H. Thiele, Berlin, 
an 


Puppen 


|von antiopa & Dtz, 55 .%. Porto 

extra 20.2. F. Eihner, [3408 
München, ls 17, IL #9 
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mit Beilage 


Sammler- bi 


Illustrierte Halbmonatsschrift EN 


für die Praxis des Sammelwesens 
Experimentierens und der Lieb- 
haberkünste. 


Preis vierteljährlich 80 BR 
Probenummern gratis (durch die 


Deutsche Lehrmittel 
Gesellschaft m. b. x 


Berlin N. 98, Wichert- Str 


Physikalische 
Baukaästs sten 


| Mit Anleitung zur Selbstherstellung 
betriebsfähiger und praktisch verwend- 
barer Apparate. ’ 


I. Serie, 


ERTL FRERRHRENS ENGER ERRAALO NUR EREOULTEERRFPLLETEHHASETTEN 


Tre Kultur, 


Ilustr. Zeitschrift für Schule und Leben, _ | 
Herausgeber Dr. Frz. J. Völler, 
München, Viktoriastralse 4. | 
12. Jahrg. 2 Hefte & 32 $,, viertelj. 
I2 Mk. Billigste populärwisden- | 

schaftl. Zeitschrift 
vom Kgl. Bayr. u. Kgl. Sächs. 
Unterrichisministerium 
BR amtlich "WB empfohlen 
Besonders wertvoll 
für die studierende Jugend 
und Volksschuliehrer. 
Vorzügliches Organ zur Bezugs-, 
Tausch- u. Verkehrsvermittlung 
für Sammler, Experimenta- 


4—-M..'4 


a en f in ao. |). Elektromotor 
‚toren u. Liebhaber, ein eige 2 Dynamo Maschine SM 
nes Auskunftsbureau und eine | 3, Schlitten-Induktions- Anal, 50M 
Sammilerzentrale ist mit ihr) 4. Funkeninduktor Va 
vereinigt. ı 5. Morse-Schreibtelegraph 6—M 
6. Haustelegraph 6,— M 
Prospekte davon und Probe- | 7. Telephon (2 Stationen 26,— M 
aeite gratis und pestfrei. 8. Akkumulator R aM 
9. Dampfmaschine 8,—M. 2 
0. Lehruhr 4, MM, 


Ein hervorragendes Lehr- und Be- N 
schäftigungsmittel zur Einführung in 
- | die Naturlehre und in die praktische 
Arbeiten des Mechanikers, Elektro 
| technikers und Monteurs. ® 

Zu "beziehen gegen Einsendung de 
, Betrages oder Nachnanme vom Verlag 


Hugo Peter, Halie 4.8 
Ausführliche Prospekte ‚gratis. 


Trkesfing 


Lepidopteren aus Turkestan zu 
den billigsten Preisen offeriert 
Constantin Aris, | 
Zörawia 47/7, Warschau. 
Katalog auf Verlangen gratis 
und franko. 


m 


| EDM. REITTER 


n® askau [Mähren], 


Hehansgcher der Wiener Entomologischen Zeitung, der Bestimmungs- 
Tabellen der europäischen Koleopteren, des Catalogus Coleopte 
Europas, Caucasi et Armeniae rossicae, 
tauseht und verkauft Koleopteren und biologise 
jekte über dieselben aus der paläarktischen Fauna. . 
erscheinen 2 seele Listen, ger . Interessen 


Determinätionen werden ‚gegen \ 
. Korrespondente 1 


Sn) 


4 ”r 
ebenso. RR Kalima, di 
nicht sehen. NETZE 
N in Pati ‚chanug eine gute Jagd ver- | setzte mich auf die One are und hinter mir Beköh" Sepper! 
n n, be e aber zu meinem Entsetzen, dafs es | kutse "hiertte. Die Zebus werden in der Weise angetrieben, dafs der 
er TR 00° in der letzten Zeit nicht geregnet |Fährmann mit einem Rotangstock auf die Hüften der Tiere stölst, 
dieselbe entsetzliche Dürre herrschte wie vor | wodurch bei diesen auf der dem Treiber zugewandten Rückenhälfte 
Pr | kable Stellen entstehen, weil die Haare im Laufe der Zeit voll- 
egs sammelte ieh einige grolse“ Orchideen und ein ständig abgestolsen werden. 
mir ‚einen Papilio onpape 1 Moore, | Die Öchslein marschierten in der bei ihnen bekannten Ge- 
Abend verbrachte ich im Gespräch mit dem Deputy schwindigkeit. Solange es hügeliges Terrain zu überwältigen galt, 
of Forests und erfahr von ihm, dafs der Distrikt Tanugoo | machten wir nur zwei Meilen per Stunde, insgesamt danerte die 
4000 engl. Quadratmeilen Waldländer umfalst. In 2/, | Fahrt fünf Stunden. 
findet sich das so hoch geschätzte Teakholz, dessen | Eine drohende Gewitterwolke beschattete im Verein mit dem 
und 1 Be Eaerung 400000 Rupie Nulaot im Jahre Hochwald den Weg, die Sonne kam erst gegen Abend wieder 
Res so dafs wir von der Hitze wenig verspürten. 
ot enge die Wiederaufforstung der von den Im Walde kreuzten ziemlich viela Schmetterlinge, Euthalien, 
anlos verwüsteten Wälder in der Weise, dafs die | Adolias dirtea, Hebomioia, Ixias, Eronia, Danaiden, Euploeen und 
men geliefert bekommen, welchen sie ei ihrem | hin und wieder durchschwirrte eine Eusemia in nlom Flügelkleide 
men pflanzen. Die jungen Bäumchen sprielsen | dorniges Gebüsch. 
mit dem Ze aus dem ‚Boden. Der Reis wird geerntet, | Karen begegneten uns nur Rn ee eupp Be Zune 


er |ehanug he Bretter, a ne SRe zwei aber 


kommt ein enter, welcher die am chen gebliebenen | Schiefertafel in die Be 
t, worauf dann den Karen für das Tausend 10 Rupie Die auslösende Wirkung der letzten Regen zeigte sich auch 
ARE Re im Flachland, besonders an den Teakpflanzen, die wie frisch ge- 


ar umzogen werden, um sie so vor bisnlicllen Wald- Über den Seh. rasch bildenden Sümpfen schwirrten grofse 
che sich aus dem Karendistrikt verbreiten, zu beschützen. | Libellen uud selbst in den Baumkronen der Dorfbäumchen spielten 
Hefslich Teakholzbäums vorkommen, der Nachwuchs | (Fortsetzung _Lolgt.) 

wohl Käferlarven, zu leiden hat. - In gemischten | 
n sind die Kerfe unschädlich, weil sie die saftigeren | 
Baumarten vorziehen und das Eisenholz | Borkenkäferstiudien. 


“ Von Camillo Sehaufufs. 
208 Ye ein Gewitter zusammen, das einige 


lolonthiden auf unsern Tisch lockte. In der! IR 

ı ein drohender Sturm, der selbst in unserer Tal-ı | (Fortsetzung. 

% 'tobte, dafs Biätter und Baumäste in die | | N 
ungalows geschleudert wurden. Regen fiel leider | 


15. Mai nach Weibchen Platypodiden nicht bestimmen, geschweige denn soll 
TR man solche beschreiben, aber unsere Spezies ist so auffallend, dals 


! nes sehr are Zustandes fand ich, 
man sie unbedenklich Koh dem einen Geschlechte Fennzeichnän 


n der I Elefanten ‚erwacht, Gefallen an unserm giünen 


den sein wird. 


orl, d ‚jegelbreiartiges Gericht, statt des | gefun 
BEN, mir ein ziege re Me N Schon die Elytralskulptur — das an der Ber erhobene und 


ornidge“ ea konnte mir die Laune nicht ver- 


Gruppe der Crossotarsi abdominales Chap, Und weiteres Studium 
Lese uns auch alle die Eigenheiten der letzteren: die vier aufge- 
| krümmten Haarbüschel auf der vorderen Stirne, die doppelte Punktur 
des Halsschildes, die hinten an der äulseren Seite in weitem Bogen 


{ rühsttck hatte eine HEN Bela genügen und enter 
reis, in den Sepperl Salz einzustreuen vergals. All. 
e Kopfschmerzen vor Hunger. In der Einöde | 
n Lebensmitteln aufzutreiben,, die ich hätte ge- 
denn selbst "Hühnerfleisch verursachte schon eine 


‚ und di ‚ br Diätmittel twedeı 
= 3 2 en er Vorder- und Mittelbeine, und endlich den grolsen 2. Abdominalring 


ls sind natürlich spezifischen Abweichungen unterworfen. 
Damit zeigt sich, dafs die Crossotarsi abdominales gerade in 
hkeikn weiter verbreitet sind. Cr. erinitus Chap. ist von Senegal, 
ns nen, mi Be aber auch vom „Weilsen Flufs“ (Nil) in Oberägypten bekannt, Or. 
4 "6 exilis Chap., von Oberägypten beschrieben, erhielt ich auch. aus 
ar-es-Salaam — die Verbreitung der Borkenkäfer folgt selbstver- 
ändlich in gewissem Grade dem Anbau ihrer Nahrungspflanze —, 


ER 


Cieindelen nd 2 Sehauf. kam von Sierra Leone. 


Die neue Art steht dem crinitus Chap. nahe, z. B. ähnelt sie 
| m a aber sie nn sich von a. dureh die 


Crossotarsus oelopepnäinz n. sp. 


Rufocastanens; mandibulis nigris, auntennis tarsisgue 
Us; femorum margine interno tibiisgue infuscatis; nitidus. 
ısversum, ex collo ad oculos ampliatum. Vertex 


die Erhaltung der bestehenden Wälder NZ die Re- | waschen aussehen uud deren junge Stämmchen wie Unkraut aus 


die Erfahrung gemacht, dafs in Gebieten, in | Schmetterlinge, während Melanitis leda den grasigen Erdboden belebte. 


5. Nur in zwei Weibchen liegt mir aus Kamerun (Bang-Haas) ; 
eine grolse kastanienrote Art vor. In gar vielen Fällen kann man: 


% und unschwer das andere dazu erkennen wird, wenn es erst auf- 


ER "dort quergerunzelte zweite Interstitium — verweist das Tier in die 


 gerundeten Flügeldecken, denen also die Hinterecken abgehen, die 
| allein vertieften Nahtstreifen, die schräg quergekielten Schienen der 


‚und die auffallende Skulptur des letzten Ringes. Alle diese Merk- 


| Chr Bohemani Chap. gehört dem Kaffernland an und Or. maculatus 


etulatus; linea Kap ndnalis infuseata a elevata, 3 


. aufgetrieben, so breit, als die beiden folgenden zusammen, in der 


ad quam vertex vix impressus punctigue conferti sunt; versura fere 
'recta, rotundato-angulata. 
tudinem- excavata, medio solum (anterius carinatim) elevata, rudis 
(punctuloso-rugosa), subnitidus, anterius dense et longe aureopilosa, 
Prothorax subguadratus, latitudine parum longior; supra visus 
lateribus arcu leni ad mediam ampliatus, angulis anticis rectig, 
- postieis rotundatis; post marginem infuscatum et carinatum vix. 
constrietus; irregulariter subtilissime punctulatus et punctis maiori- 
bus dispersis impressus; linea mediana longitudinali abbreviata in 


tertia posteriore thoraeis parte impressa, infuscata, antice profundata, | 


consecuta anterius linea tenui nitida indistineta, comitatis utrinque 
 singulis maioribus punctis; poris nullis; post marginem transverse 
subtilissime strigillatus nee. non serie una non semper distincta 
punctorum en ornatus. 

Hlytra punctatostriata , punctis minutis at acute infixis, la 
süturali lineatim solum impressa, posterius in puncta dissoluta, apice 
extus versa et cum secunda stria angulata.. Sutura profundata, 
- praesertim. in apice.  Interstiia plana, omni serie irregulari 
punctorum subtilissimorum notatum; tertium antice ampliatum et 
eum margine supra quattuor prima interstitia elevatum, solum: ter- 
tium transverse carinosum; sextum humerale parum elevatum. 
Apex declivis, cicatricose et lateraliter tuberculose scabratus et 
transverse coriaceus; inierstitia alternata, aureosetosa; infra callum 
apicalem transverse satis late impressus, lateraliter lineariter. 

Long.:-8 mm; lat.: 2,3 mm. 

Hab.: Camerunia. 

Neben der Thorakalrinne und den dieselbe fortsetzenden punkt- 
freien linearen Raum sind die planlos auf dem Halsschilde ver- 
einzelt stehenden grölseren Punkte häufiger, unregelmälsig in zwei, 
drei Reihen zusammengestellt. 

Unter der Apikalbeule, welche die beiden ersten Interstitien 
bilden, sind die Flügeldecken quer eingedrückt; dieser Eindruck 
wird eh dadurch hervorgehoben, dafs die Decken dort mit scharf- 
kantigerhobenem Rande ein klein wenig vorgezogen sind und der 
Eindruck glatt ist; nach ‘den Seiten zu verläuft dann der Quer- 
eindruck in die übliche Rinne. 

Metasternalaussehnitt in der 

Hinterleib querüber couvex; 
‚artig erhoben, 


| 


Mitte scharf gekantet. 
1. Ring in der Mitte kaum kiel- 
unterhalb der Koxen quervertieft; 2. Ring bauchig 


"Mitte breit grubig-längseingedrückt; 3. und 4. Ring mit undeut- 
lichen Eindrücken; 5. Ring in der Mitte breitgrubig ausgehöhlt, die 
Grube hinten durch einen halbkreisförmigen Kiel begrenzt, der 
jederseits in einen Dorn endet, alle Ringe mit erhabenem, scharfen, 
"angeschwärzten Rande, längs dessen grobe, je eine goldige Borste 
ragende Punkte eingedrückt sind, übrigens alle unregelmälsig fein 
punkiiert. 


Was verspricht die „Natural History ofihe British 

Lepidoptera“ von J. W. Tutt nach der Probe- 

lieferung . der deutschen Ausgabe „Mimas tiliae 
| Linne“? 


Yon ©. Prochnow. 


Was der Übersetzer der Probelieferung, Herr M. Gillmer, in 
‚seinem Prospekt zur deutschen Ausgabe der British Lepidoptera 
von dem Werke dieses „Sanımel- und Nachschlagewerkes‘‘ sagte, 
kann jetzt jeder zum Teil an der Darstellung von „Mimas tiliae‘ 
prüfen, und ich glaube, es wird kaum einen Entomologen geben, 
der ihm nicht beistimmt: Wir finden eine erstaunliche Menge 
Materials beisammen, das von den englischen Mitarbeitern aus allen 
‚Gebieten der Lepidopterologie zusammengetragen und von Tutt ge- 
sichtet ist. 

 Indes ist das Werk nicht so englisch, dafs es in Deutschland 
nicht gelesen zu werden "brauchte: Aufser der englischen ist die 
Fachliteratur anderer Völker, so auch die deutsche, herangezogen 
worden, — der Artikel „Verbreitung‘‘ zeigt namentlich die kosmo- 
politische Behandlung der nationalen Spezies — und so ist eine 
sowohl lehrreiche, wie interessante Darstellung der en) 
des Lindenschwärmers geliefert worden. 

Die Beschreibung der Entwicklungsstadien, wie die der Varation 
ist oft so ausführlich und scharf, dafs man z. B. die Raupen da- 
nach malen könnte; die Variationsdarstellung bistet aufserdem eine 


Frons truncata, utrinque per totam. longi- |di 


Beokachiuner a M. ie Ale Nachk nme 


‘Generationen auch bei anderen Arten dieses Ergebnis zei 


besonderer Anziehungskraft sind, 


Expedition, Druck und Verlag von 


die am Fufse von Ulmen gegraben worden waren, Aufl 
so schnell wuchsen, als auf Ulme. Wer fühlte sich Dicht. 
angeregt, zu versuchen, ob ein Hulterwecksel im Lebe 
Der Abschnitt u“ ie Raupe“ ‚Deiusy eine austührliche Beschrei 
Raupe mit den verwandten Sm. ocellata ud A. populi, vom. Ron = 
bis fünften Stadium. Es folgen die „Variation der Raupe“ (Be- 
schreibung der bei der erwachsenen Raupe beobachteten Tarbung } 
verschiedenheiten, gelegentlich mit Deutung); „Verpuppu 18" (ge- 
naue Angaben ul Anlage und Konstitution des Gehäuses; ‚sodann 
die ausführliche Beschreibung der Puppe). Aus den folgenden 
Artikeln: „Parasiten, Nährpflanzen, Gewohnheiten, Wohnort, Er- 
scheinungszeit, Lokalitäten und Verbreitung“ will ich von en 
interessanten Bemerkungen noch kurz die Deutung des biologischen 
Wertes der Falterfärbung, sowie die Darstellung des Anflugs der 
g'g! erwähnen. — Wenn es dem Übersetzer darauf ankam, mit 
der Probelieferung dem grölseren Teile des entomologischen Publikums, 
das der Theorie und Anatomie ferner steht, einen Einblick in die 
Art der Tuttschen Darstellung zu gewähren, und wenn er deshalb 
die Naturgeschichte des Lindenschwärmers zur Probei übertragung 
wählte, so hoffe ich, dals der allgemeine Teil, der einen beträcht- 
lichen Abschnitt ae beiden ersten Bände, zusammen 212 Seiten 
des Tuttschen Werkes einnimmt, unsere Hoffnungen, die wir auf 
‚„Mimas tiliae‘“ aufbauen, erfüllen wird. Tutt verspricht nach der 
Probelieferung, inhaltlich ein grundlegendes Werk, namentlich für 
die Kenntnis des Habitus der British Lepidoptera zu werden. R 

Auch die äulsere Ausstattung der Lieferung empfiehlt das 
Werk. Zum Schlufs möchte ich darauf hinweisen, dafs uns Tutts 
Werk ein Ansporn sein möge, unsere Beobachtungen auf dem Ge- 
biete. der deskriptiven Lepidopterologie zunächst in Zeitschriften 
u. dgl. möglichst reichlich zusammenzutragen, damit nach einigen 
Jahren aus berufener Feder durch Sichten und Richten ein deutsches 
Sammelwerk daraus entsteht. Noclı fehlt ein solches Werk, noch L 
müssen wir gegebenenfalls eine Menge von Zeitschriften zu a 
ziehen. Nötig ist das Werk, auf das auch Herr M. Gillmer. ‚im 
Vorwort hinweist; denn: Erst kennen, dann erkennen! 


Wendisch-Buchholz, 17. März 1905. 


Blütenduft und Insekten. 


Von Valentin Wüst, Rohrbach. 


Dals die Düfte der Blüten auf die verschiedenen Insekten von 
ist eine alte Erfahrungstatsache; _ 
dafs aber manche Blüten ganz aulsergewöhnlich stark be- 
stimmte Insekten Be konnte ich schon seit a Jahren 
feststellen. 

Ich kultiviere in meinem grolsen Garten eine Menge‘ von dem M 
Leder- oder Kleebaume, Ptelea trifoliata L., auch Hopfenstrauch usw. 
genannt, von dem es sechs eds a zum nn mit 
farbiger Belaubung, gibt. 

Sobald dieser Strauch ‚seine Blüten “entfaltet, eieliin sich ae 
ganze Heer der Wespen, besonders Vespa cerabro Bi media Geer., B. 9 
rufa L., vulgaris L., germanica F., silvestris Sc. ein, "und zwar zu- 
meist Weibchen, Solche in diese Blüten einkriechen und ‚sich hier 
Nahrung suchen. Die Blüten besitzen einen etwas säuerlich benzin- 
artigen Geruch, der jedenfalls von ganz besonderer Reizwirkung auf 
die Wespenaiten ist. ; 

Hin und wieder sah ich auch verschiedene Wospenbicnen, 


in die Blüten zum eigentlichen Sammelllı einkriechen. 
Die Aomeki nen befliegen ebenfalls hin und wieder ein 


nicht zu Tannen nt. 
Ich habe schon Tnsektenfanggläschen mit sülse Fl 


damit einfangen können, weil ‚eben die Reiz wirkung ; di ie a t 
die Wespen anlockt, die dann auch in den Far 
gläsern auffinden. 5) 
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Gebühren 


für Beilagen, welche das normale Versandporto 
| nicht überschreiten, betragen 10 #. 


22, Jahrgang. 


Rundschau. (Nachdruck verboten.) 


"Einen Katalog (49) über zoologische Literatur hat das Anti- 
it Jacques Lechevalier, 23, rue Racine, Paris VIe, ein- 
vesandt. Welcher älteren Bibliothek die Werke hauptsächlich ent- 
an, ist nicht angegeben, wir finden aber, dals die Auswahl 
reich an guten Büchern ist und dafs die Preise teilweise 
hinisdrig sind.‘ Aueh” Porträts werden mit angeboten, 
den Eintomologen: Blumenbach, Burmeister, Kollar, 
, Latreille, Pictst. Die Preisliste lohnt die Durchsicht. 
Von den „Mitteilungen des Naturwissenschaftlichen Vereines 
Steiermark“ liegt Jahrgang 1904 (XLI) vor. 
ungen bietet der Band nur eine Rıgänzung der Lepidopteren- 


auf 594 erhöht; dafür aber enthalten die Sitzungsberichte der 
Leitung Prof. Dr. Ed. Hoffers stehenden entomologischen 
on mancherlei Gemeininteressantes. So bietet der Ebengenannte 
Vortrag „über das Farbenvariieren der Hummeln“. „In 
Insektengattung ist das Variieren der Körperfarben so aus- 
st, wie bei den Hummeln. Fast jede Art hat das Bestreben, 
m hellen oder einem dunklen Gewande aufzutreten; die 
Erscheinung nennt man Flavismus (— Xanthose Schaufuls), 
tere bekanntlich Melanose (sprachlich weniger schön: Mela- 
oder Asthiopismus). Aber nicht nur die allgemeine Körper- 
wechselt aufserordentlich, sondern auch einzelne Teile des 
's können bei verschiedenen Individuen derselben Art höchst 
schieden gefärbt sein. 
ine Individuen rot-, andere weilsafterig sind, zu denen noch 
yarzalterige treten. Geradezu unglaublich variiert Bombus lapi- 
‚ der bei uns (im © Geschlechte) samtschwarz mit rotem 
n Asien als B. eriophorus aulser dem roten After beinahe 
Behneeweils behaart ist; die Zwischenformen aber (B. cauca- 
Sicheli, incertus) sprechen dafür, dafs man alle diese Farben- 
etäten zu einer einzigen Art zu vereinen habe und und zwar 
so mehr, als auch in Steiermark einzelne Individuen Farben- 
hnungen zeigen, wie die asiatischen sie besitzen. — Die Gründe 
nd Gesetze, durch und nach welchen diese Veränderungen ein- 
'eten, kennen wir nicht genau. Im allgemeinen sind wir aber 
berechtigt, den Grund in den verschiedenen klimatischen Ver- 
lissen, in Wärme und Kälte, Licht und Dunkel, Feuchtigkeit 
Dürre zu suchen. Hoffer ist es gelungen, auf experimsntellem 
; durch hohe Tageswärme, Licht und Feuchtigkeit die gelbe 
ät floralis von B. agrorum zu erzielen und durch Entziehung 
nenlicht und Wärme B, v. floralis in die gemeine Form und 


Unter den Ab- | 


Vor allem findet man Arten, bei denen 


|sogar in var. mniorum und tricuspis umzuwandeln. — Ebenfalls 
von einer Hummel, Bombus cognatus St. (— senilis F.) erfahren 
| wir, dals sie in Steiermark nur in Vogel- (Krähen-) und Eichhörn- 
 enennestern ihre Wohnung aufschlägt. Selbst die heftigsten Windstöfse 
|stören sie nicht im Ab- und Zuflug. „Auffallend ist es, wie diese 
Hummeln ihr durch den Wind vom Baums herabgeworfenes Nest 
|zu finden verstehen, indem sie nach einigem vergeblichen Suchen 
hander bisherigen Stelle augenblicklich längs des Baumes bis zum 
| Boden suchend fliegen und so das (auch vom Hoffer versuchsweise 
jauf den Boden hingelegte) Nest finden. Das Benehmen dieser 
|schönen gelben Hummel gleicht mehr dem der Wespen, als dem 
der Hummeln, auch was die kräftige Abwehr der Angriffe auf ihr 
Nest anlangt. In den Zuchtkästen, in denen andere Hummeln hei 
nicht recht gedeihen. — Und weiter zu merken ist die Notiz Prof. 
Hoffers, dais jede vollständige Sammlung von behaarten Insekten 
unbedingt neben vollkommen frischen auch wenig und stark abge- 
fogene Exemplare enthalten soll, damit man auch diese zum Ver- 
'gleich heranziehen kann. (Diese Ansicht ist sehr richtig und wird 
|gewils von manchem verständigen Kustos und Privatgelehrten in 
ıdie Wirklichkeit umgesetzt werden! D. Red.) Über „einige Ent- 
wicklungsanomalien der Lepidopteren“ berichtet Dr. med. Alois 
Trost. Er erklärt die Asymmetrie der Flügel nach der Standfuls’ 
schen Theorie vom Auswachsen der Flügel: „Ist eine Puppe längere 
Zeit der Sonnenhitze ausgesetzt gewesen, so bülst sie an Körper- 
flüssigkeit ein und die nun vorhandene reicht nicht aus, um die 
Flügel zum vollständigen Auswachsen zu bringen. (Durch nach- 
folgende Flüssigkeitsaufnahme —- Fütterung mit Zuckerwasser — 
| entwickeln sich frischgeschlüpfte, an den Flügein verkrüppelte 
Falter dennoch zu tadellosen Exemplaren)‘. Werden Spinnerraupen, 
'die dem Verpuppen nahe sind, aus dem Kokon gerissen, so können 
verkümmerte Flügel beim YValter eintreten; in einem Falle (Phrag- 
matobia fuliginosa L,) war vollständiges Fehlen des rechten Vorder- 
flügels die Folge. — Derselbe Beobachter teilt mit, dafs er in 
einem Bauernhofe sah, wie Hühner eine Saturnia pyri cj' zerhack- 
ten; die „Glotzaugen“ nützten dem Tiere also nichts; zugunsten 
der „Schreckfärbung‘ bliebe nur die Deutung, dafs gerade die 
Hühner als altes „Kulturvolk“ von derlei Dingen keine Notiz 
nehmen. — Prof. Dr. V. Nietsch beschäftigt sich mit dem 
Tracheensystem der Orthopteren auf Grund eigener Untersuchungen. 
— Franz Netuschill macht auf die unbewohnten dalmatinischen 
Inseln Pelagosa aufmerksam, die bisher nur von dem Geologen 


Stossich (1877), dem Lepidopterologen E. Galvagni (1901) und 
neuester Zeit von Oberst Dr, Rob. v. Sterneck besammelt worden 


‚Sind und eine eigenartige Hanne aufweisen. Bis er and so dar 


grofsen Pelagosa-Insel erst 25 Arten Käfer bekannt, von der kleinen | 


nur 8 Arten, zusammen 28 verschiedene Arten, also so gut wie | 


nichts; was aber gefunden ward, hat süditalienischen Charakter. Das 
erklärt sich daraus, dals Pelagosa, gleichwie die italienischen Inseln 
Pianosa und Mremikt, einen der Gipfelpunkte jenes submarinen Barg- 
rückens vorstellt, der die Adria durchquert, sie in ein flacheres 
nördliches und ai tieferes südliches. Becken zerlegt und vormals, 
als: er noch nicht in die Fluten gesunken war, eine Brücke ge- 
bildet haben mag, über welche sich die süditalienischen Arten nach 
Osten verbreitet haben. — „Weitere Beiträge zur Kenntnis der 
Käferfauna der untersteirischen Höhlen“ hat Dr. Herm. Kraufs 
(Marburg) geboten. Nachdem er mitgeteilt, dafs er in der Vralka 
luknja am Prafsberger Dobrel einen neuen Anophthalmus (Erebus 
Kraufs) entdeckt, geht er auf die Umbildung der Höhlentierformen 
näher ein. Die Käfer der nördlichen Höhlengebiete sind weniger 
. dem Leben in der Finsternis angepalst als die der südlich gelegenen. 
Die Änderung der Gestalt der Höhlensilphiden, die offenbar von 


einer der häufig in Grotteneingängen angetroffenen Gattung Catops| 


nahsverwandten Form abstammen, denkt sich Kraufs folgendermalsen: 
„Nach der Abblassung der Farbe und Rückbildung der Augen, die 
sich. ziemlich rasch zu vollziehen scheinen, erscheinen die folgenden 
am Ende der Reihe sehr bedeutenden Formveränderungen fast 
durchaus als Konsequenz des Verlustes der Augen, um die dadurch 
verlorene Orientierung in der finsteren Umgebung so gut als ‚mög- 
lich zu ersetzen. Die Fühler werden länger als der Körper und 
öfters werden auch Balsschild und Flügeldecken mit mehr oder 
weniger langen Tasthaaren ausgerüstet. Ebenso verlängern sich 
die Beine, um den Tastsinn zu unterstützen (Vorderbeine) und um 
über kleine Wassergräbehen und Lehmspalten leichter hinweg- 
schreiten zu können. Der Kopf wird freier beweglich. _ Die 
bei Catops einen festen Anschlufs des wenig beweglichen Kopfes 
an den Haisschildvorderrand vermittelnde scharfe Scheitelkante 
schwindet und ist bei einigen Bathyscien (der jüngsten Höhlenform) 
nur mehr als feine Linie erhalten. Ebenso wie der Kopf ver- 
längert sich auch der Halsschild ganz bedeutend und wird bei Lep- 
toderus und Antrohorpon 2—5 mal so lang als breit. Bei Antro- 
herpon ist der fast stielför mige schmale Halsschild mit einer halsförmiigen 
Verlängerung des Mesosternum gelenkig verbunden und naclı 'allen 
Seiten ziemlich frei beweglich, um so das Tasten zu erleichtern. 
Schliefslich wölben sich die Flügeldecken immer mehr und mehr 
bei gleichzeitiger Abflachung des Abdomen, wodı urch zwischen beiden 
ein Tuuftraum zustande kommt, der bei Leptoderus mit seinen kugel- 
förmig aufgeblasenen Flügeldecken zur vollendeten Schwimmblase 
wird. Vermöge dieser Einrichtung wird ein von der Höhe in ein 
mit Wasser getülltes Sinterbecken gefallener Leptoderus kaum die 
Überfläche des Wassers berühren und die dorsalwärts gelegenen 
Abdominalstigmen werden vor der Berührung mit dem Wasser ge- 
schützt. In ganz analoger Weise vollzieht sich die Anpassung bei 


den Anophthalmen, die bekanntlich von den freilebenden Trechus 
abstammen und in dem Subgenus Aphaenops (Departement Atiöge, | 


Frankreich) ihre gröfste Höhlenanpassung erreichen. Hrwägen wir 
nun die Ursache, warum wir in einem Höhlengebiete minder gut 
an das Leben in der Finsternis angepafste Formen antreffen, als 
in einem anderen, oder warum in einer Höhle oft die verschiedensten 
Stadien der Anpassung gemeinsam finden, so gelaugen wir notge- 
drungen nur zu zwei Möglichkeiten: entweder ist eine Gruppe 
früher eingewandert, hatte also länger Zeit, sich vollkommen anzu- 
passen, wobei sie immerhin bei gelegentlichem Nahrungsüberfluls 
oder anderen die Auslese hemmenden Momenten kürzere oder auch 


längere Zeit im selben Stadium stehen geblieben sein kann, ‘oder 


die Einwanderung erfolgte annähernd gleichzeitig, es sind aber ein- 
zelne Arten durch lange Zeit (geologische Stufen) im gleichen 
Stadium geblieben. Die letztere Annahme hat bei genauer Prüfung 
wenig Wahrscheinlichkeit für sich. Es ist zu bedenken, dafs bei 
den noch nicht lange in der Finsternis lebenden Arten der Verlust |: 
des Gesichts fast die einzige treibende Kraft zur Umformung dar-|k 
stellt, eine Kraft, die ohne wesentliche Unterbrechung auf alle in! 
der Finsternis lebenden Formen in gleicher Weise so lange wirken | 
muls, bis durch Aus- und Umbildung oder Neuentwicklung "von 
Ersatzorganen (hauptsächlich des Tastsinnes) sich das Tier in der 
Finsternis über seine Umgebung möglichst ebenso 'orientieren kann, 
wie früher im Lichte mit den Augen. Diejenigen ‚Formen werden | 
im unterirdischen Daseinskampfe- am besten bestehen un die 


vollkommene 2% a N 


valst Si desto leichter wird ihnen De en 
in der Tintwicklung vor dem Stadium der idealen A 


Kann hier leicht dem Überflufs bald der Mangel folgen, wo 
viele Gründe denkbar wären, z. B. Vertilgung der Fledermäuse. ein 
Gebietes durch Zunahme der Eulen usw. Die vorherrschend m 
Dauerformen, d. h. Arten, die sich durch geologische. Periode 
verändert erhalten haben, sind dadurch zu erklären, dafs sich 
selben bei stets genügend vorhandener Nahrung durch ausgiebi 
Schutz vor ihren Feinden usw. an ihre stets gleichbleibende 
gehung derart ideal angepalst haben, dafs sie eben nur in dies 
Form bestehen können und jede etwa auftretende sich vererben 
individuelle Aberration den Keim der Vernichtung in sich trag 
würde. So sind auch in den Höhlen Dauerformen nur denk 
bar, wenn sich dieselben an das Leben in der Finsternie bereit 
möglichst vollkommen angepafst haben, nicht aber vor Erreich 
dieses Zieles. Möglicherweise sind die Leptoderini und die Ap 
nops bereits als solche Dauerformen aufzufassen. Aber noc 
weiterer Umstand spricht -— und zwar noch viel überzeugender 
dafür, dafs die besser angepalsten Höhlenkäfer älter sein müsse 
als die minder gut angepafsten, und dafs nicht etwa die letzte, N 
in einem früheren Entwicklungsstadium stehen geblieben sind, 
lich die geographische Verbreitung der Höhlenkäfer, die mit d 
diluvialen Eiszeiten in engem Zusammenhange steht. Es ist ei 
auffallende Tatsache, dafs die mit grolser Vollkommenheit. 
palsten Leptoderini und Aphaenops in allen Höhlen der Alp L 
Karpathen fehlen und nur in dem südlicher gelegenen Karst 
den Pyrenäen vorkommen. Im "ganzen französischen 

italienischen Alpengebiste, in den Höhlen von Südsteiermark, v0 
|Südkärnten, Oberkrain, Südungarn und in dem ausgedehnten Bi 
Höhlengebiete fehlen die Leptoderini und Aphaenops vollst 
und sind durch Käfer viel jüngerer Anpassungsstadien vert 
|Die Fauna dieser Gebiete wurde durch die Eiszeiten. ‚sicher 
alteriert. Die genannten idealen Anpassungsformen erreichen . 
‚Karst ihre nördliche Grenze in Innerkrain, etwa am 46. B 
grade, während sie im Westen (Pyrenäen, Ariöge, 43.0) und Oste 
(von Kroatien, 45.° an südlich) viel weiter südlich ‘vorkommen, £' 
in Gebieten, die von den diluvialen Eiszeiten mehr oder wenig 
verschont geblieben sind. Bis zu dieser Grenze etwa dürfte dem 
‚nach die strengste der von den Geologen nachgewiesenen 4 | 
5 diluvialen Vereisungen ‘pn Norden her gereicht haben. Da 
ist in unserem Sinne nich eine vollkommene Vereisung ge 
‚sondern nur das Sinken der mittleren Jahrestemperatur (der Teı 
peratur der Höhlen) unter das Minimum, welches zur Existen . 
Höhlenkäfer notwendig ist. Während südlich davon die Hö 
käfer sich weiter entwickeln konnten, erstarrte die nördlich di 
Grenze vielleicht schon ebenso lange vorhanden gewesene Höhl R 
fauna im Hauche des Gletschereises. In irgend einer ie 
periode (also bedeutend später) entstand an. Stelle der erstarrt 
durch Neueinwanderung eine neue Höhlenfauna, deren Yertrel 
deshalb heute noch bedeutend weniger an das Leben in der Fins 
nis angepalst sind als ihre älteren südlichen Nachbarn. 
in einer späteren Interglacialperiode entstandenen Höhlenkäfer 
hören also die untersteirer, ferner die von den Höhlen der 
‚und des südlichen Teiles der a Norden von ( d 
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Bin. hervorragendes Lehr- un 
‚schäftigungsmittel zur er n 
die Naturlehre und ia ‚die praktischen 


I ai all ERNEST 


onen in diesem Jahre ‘2 | Hefte ‘Wenn also dem Leser meine folgenden Zeilen recht ledern 
legt uns vor. Es hat den ge- | und trocken erscheinen, möge er verzeihen! 

schen Insektenforscher, Dr. med. Berlin, den 21. Dezember 1904. 
‚ zum erfasser und betitelt sich: ae 


> En sich ne der im er ver- Herr M., mein heiterer Kölner Dackben, erta mut mich dabei, 
ı Hemipteren angenommen und seine jetzige Zusammen-|als ich ein Glas mit einer weilsen Brühe vollgols, die mir der 
\ ‚zugleich ein Gedenkblatt ist, verzeichnet auf 42 Seiten | Hotelier in Rangun in letzter Minute noch an Bord. gesandt. 

lg dieser Bemühungen. Ihr Hauptwert liegt in der genauen Er frug mich, was dies sein sollte. „Sterilisierte Milch“ M. 
be, welche die Arbeit als zoogeographischen Baustein |nahm einen Schluck, „Pfui Teufel, und das trinkt ein kranker Mann, 


ar macht. er | davon wäre ja ein gesunder tot; kommen Sie, wir nehmen ein Glas 
a 7. Juni trug man i in pe den Naturalienhändler Ernst: Sekt, das wird Sie wieder erfrischen“, 
we Bon Leben war Arbeit und Sorge. Und M. hatte recht, schaden konnte mir kaum noch etwas 


|und so ward ich doch wieder in glückliche Stimmung versetzt. 


: Rn ARE BER ‚Zu meiner Freude traf ich auch Mr. Pembeton mit seiner Familie 
Ta g ebuchbl ätter. eher ‚den ich schon von Bangkok nach Singapore und Rangun 

D 3a \ P 5 
Von H. Fruhstorfer. ‚als prächtigen Gesellschafter schätzen lernte. Seine allerliebste 
Bi vs NG Fortsetzung.) - (Nachdruck verboten.) | | Techter hatte mehrere Käfige voll siamesischer Katzen als Spielzeug 


ee mitgenommen. Weil. ich kaum schlafen konnte, war ich stets der 
Bungalow trafen wir gegen !/,8 Uhr | erste des Morgens auf Deck und mit mir sich die kleine Lady. 
‚ein üppiges Diner. Welcher Kontrast‘ ‚Ich holte ihr die Käfige, welche die Matrosen beim Deckwaschen 
ee und seinem simplen Reis und lauem | fir ihre Händchen unerreichbar hoch stellten und liefs ihre Katzen 
‚jetzt Bauer, im Glase perlte. - ‚heraus, Zum Dank dafür sang sie mir dann ihre englisch-indischen 


16. Mai. 'Kinderlieder vor vom Wassermann usw. .‚, Lieder so niedlich und 
x Morgen, als ich die Fensterläden aufschlug und lieblich, dafs ich nur bedaure, sie vergessen zu haben. 
Gr N. ‚der sonnenbeglänzten Palmfächer und Wedel | Kurz vor Kalkutta gab Bekon noch Veranlassung zu einer 


| heiteren Szene. Als das Meer fast ganz ruhig wurde, kam er, von 
den Tag. mit Lektüre und begab mich kurz vor| oben bis unten rot eingewickelt gegen 10° auf unser Deck, machte 
‚Bahnhof. Ein gewöhnlicher Zug brachte mich dann | das wehleidigste Gesicht der Welt und sagte: „Monsieur, j’ai faim. 
tu se nach ‚Rangoon. |Le cuisinier est un cochon, il me donne rien & manger. 

17. Mai, | Der Koch war aber ganz unschuldig an der Entrüstung des 

Yet ich meine Habe an Bord der „bundua“ | kleinen Helden, denn Bekon in seinem Seejammer überhörte des. 

| ‚10 ee ni Hafen verliels, um nach Kalkutta | Morgens gegen 8 Uhr den Alarm eines Gongs, der die Ringebornen 
Ba Ihn x zu en Reis mit Curry rief, weil er entweder fest schlief oder 
Ba : 18. und 19. Mai. so angegriffen war, dals er keinen Appetit verspürte, Wie bei allen. 
rdwin ilderte, die sonst um diese Jahreszeit) Sockranken regte sich indes die Eifslust sofort als das Meer wieder 
! 3 die sich schon um 7 Uhr auf 310C verstieg. . | sanft wurde, und der Koch wollte ihm nun aufser der Zeit nichts 


7 ten schmeckt noch das Wasser, das die Köche | Traiteure hatte, liefs Sch die Gelegenheit nicht entgehen, den Koch 
chen können. Trotz der kaum bewegten See sind ?/; ern, Bekon sofort zu befriedigen und half, als jener sich, 
seekrank, ‚ebenso Bekon, der sich seit dem Moment | wie yorauszusehen, weigerte, dadurch nach, dals er den indischen 
i icht für er Minute: aus seiner roten Decke Helden in eine grofse Schüssel mit Öurrysauce tauchte. Das brüllende 
| Gelächter der Deckpassagiere hbelehrte uns bald,. wie prächtig 
Es e RR en Mai 1901. die unerwartete Taufe gelungen war. Bekon beham damm auf be 
veichen meine ‚ indischen Aufzeichnungen. ‚Als ich sonderen Befehl desKapitäns eine Extraration, worauf er mit selbst- 
einige Zeilen zu P Ei Auen wollte, ‚zufriedenem Gesicht und mit untergeschlagenen Beinen auf Deck 
"| sitzend der Dinge harrte, die nun kommen sollten. 
vn ‚der Tat erlebten wir bald ein Schauspiel, das den ver- 


Wir näherten uns den drang‘ kleinen, flachen Inseln 
Ganges-Delta. Je weiter wir kamen, desto zahlreicher wurden die 
nd nicht nur nicht, nein er ver- ‚Inselchen, deren frisches, fröhliches Grün uns so vergnügt anlachte, 
Und wenn. ‚auch die steis | wie den im Frühjahr von Amerika kommenden Reisenden die Waiten 
der Weser und Elbemündung. 
nm, meine physischen Kräfte | Ich warf einen sehnsüchtigen Blick auf diese Eilande, en 
cht folgen. ke doeh, dals dort schöne Euploeen fliegen! 
auf der „Pundua“, der) Aber gelbst die entomologischen Träume waren schnell ver- 
ses Kölner Stahlwerk in gessen, als uns der Hugli, der westlichste Gangesarım aufnahm und wir 
i vom Ableben mnoinee | DE. zu rasch stromauf dampften, Erst ziemlich steile Ufer, denen 
Siam als Opfer ge-| Gegenden mit intensivster Bingebornen - Kultur und Fruchtgärten 
® folgten, dann Palmenhaine und ein nun ganz neuer und keineswegs 
 Ewünschter Ausblick in ‚Asiens Fabrikschlote. In kü irzester Zeit 


‚ aber schlecht und un- | geben. Herr M. aber, der schon lange einen Groll auf die. gelben 


inter Bilder. 


das Gefühl inmitten einer Gegend zu sein, deren dichte Bevölkerung 
weltbekannt ist. Die menschlichen Siedelungen verdichteten sich 
zu Dörfern und schliefslich zu endlosen Städten. Allmählich ver- 
schwand sogar die Vegetation, denn wir waren gegenüber Honrah, 


einer Industriestadt der monotonsten Art, alles braun und grau und| 


rauchig. Noch eine Biegung — und ein gigantisches Häusermeer 
ab vor dem erstaunten Auge, die Prachtbauten Kalkuttas, das 
Signum englischer Macht und Herrschaft. 

(Fortsetzung folgt.) 
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In Südthüringen beobachtete Melelonthini, 
Butelini und Ceteniini. 
Von Georg Prediger in Rotienback (S.-Kob.). 


Das Gebiet, um das es sich im folgenden handelt, ist haupt- 
sächlich das bergige Gelände südlich von Eisfeld (verglich. dazu 
zunächst: Kellner, Verzeichn. der Käfer Thüringens [1. Aufl.], S. 4) 
bei Rottenbach, ferner die Gegend bei Koburg und südlich davon 
bis in den fränkischen Jura (letzteres Gebiet ist allerdings nur mehr 
‚gelegentlich beobachtet). Die Rottenbacher und Koburger Gegend 
liegt in der Trias und erhebt sich bis zu etwa 520 m über d. M. 
Sie ist nicht sehr wasserreich, namentlich fehlt es an grölseren 
 Wasserflächen, was auch für die bezeichnete Käferfauna nicht ohne 
. Belang sein dürfte. 
| Melolonthini. 


Hoplia philanthus Füssl. kommt in manchen Jahren an 
verschiedenen Orten häufig oder sehr häufig vor. So fand ich die 
. Käfer 1398 hier bei Rottenbach am Bache im Wiesengrunde am 
 Weidengebüsch und auch niederen Pflanzen in grolser Anzahl, 
Eheden wurde die Art u.a. schon von weiland Professor Erhard 
(Kustos der naturwissenschaftl, Sammlungen der Festung Koburg) 
in einem ‚Jahre in Menge gesehen. Sonst findet sich der Käfer nur 
vereinzelt an Blüten und Gräsern. 


H. praticola Daft. ist bis jetzt immer blofs einzeln erbeutet| 0 häufig wie die rein grüne Form zu finden ist. 


“worden. 


Serica brunnea L. ist keine Seltenheit und schwärmt hier (Gegend des Festungsberges) mehrfach gefunden. 


in Sommernächten oft. -In der Umgebung Koburgs konnte ich den 
Käfer nur hie und da einmal beobachten. 
 Anmerk.: S. holoserica Scop. ist von mir bei uns noch neh gefunden. | 
Rhizotrogus solstitialis L. ist an manchen Örtlichkeiten | 
gemein, so in Koburger Geländen. Hier bei Rottenbach im Berg- 
. gelände habe ich ihn jedoch in vielen Jahren fast gar nicht zu Ge- 


sichte bekommen, was beachtlich sein dürfte. 


Rh. rufescens Latr. etzt fand ich in dem ganzen 
Gebiete nur 1 Stück. I 

Rh. aestivus Ol. ist hier und da häufig. So schwärmte er! 
auf einer Wiese bei Heid (t/, uud östlich von Bien) im ‚Mau 1895 
“in grolser Anzahl. 


Rh. eicatricosus Muls. 


Bis j 


„Insektenbörse“ verweisen (XIX. und XXL Jahrgang). Danach ist 
das Tier bei uns nicht selten, nur erfordert sein Auffinden einige | 
Aufmerksamkeit. Man findet ihn hauptsächlich an milden Früh- 
jahrsabenden auf Höhen an nach Westen freien Nadelwaldrändern 
in der Dämmerung um Gebüseh und Bäunichen,. zuweilen aber auch 
ziemlich hoch um Baumgipfel, schwärmend. 


Melolontha vulgaris L. ist auch bei uns überall gemein 


-and bekannt und in Ehren in gröfster Menge zu finden. | 


Ein Maikäferjahr war das verflossene, wo der Käfer in den hiesigen 
Gegenden in Massen auftrat und namentlich den Jungeichen schadete, |‘ 


. Von Spielarten fanden sich stark weilsliche © ©, ferner Käfer mit) W 
mehr oder minder rotem Halsschilde (ab. 'discicollis Mule., ab, ru- | 


ficollis Mule.). Bemerkenswert ist, dafs häufig Weibchen mit kurzem 
Aftergriffel und ganz oder teilweise schwarzem un, vor 
- kommen. 


Anmerk.: M. bippocastani F. fand ah be 'uns noch wicht; ‚such von ergibt sich, was ich schon. 


anderen wurde ‚der Käfer wohl noch zuon! De 


Tode neue ne ad rn brackte uns. zahlreichere "und u er 
= Die weilsen Villen wohlhabender Europäer leuch- | 
teten aus wohlgepflegten Palmwedeln heraus; und bald hatten wir 


oder weilsgrau. — Auf einem Holzschlage nahe Rottenbachs finde 
|sich letztere Spielart durchgehends (und vermutlich auch ander 


Über dessen or enmen in Fi 
= serem Gebiete mufs ich auf meine diesbezüglichen Aufsätze in der 


| werden. 


ee andır a. 
gewöhnlichsten Coleoptera. Das 
dunkelgrün, doch ist auch nicht selten eine schwarz 
desselben zu bemerken. Die Flügeldecken u 


eingenommen. Recht ziorliche Stücke, die en 2 Si 
sind solche mit glänzend dunkelbraunen ee 
bläulichem Halsschilde. 


Anomala aenea Dee. Ense Käfer nda von mir au 
Staffelberge (fränk. Jura) in einigen Stücken. ‚einer ‚kleinen Zu- 
sammenstellung von. Staffelberg-Käfern bemerkt. Ich selbst fand 
ihn hier zu Lande in Jahren ein einziges Mal, nämlich im Juni 
11900 bei Rottenbach in einem Waldgrunde an Sahlweidengebüsch bi, 
(1 St. ab. marginata Schilsky). Sonst ist das a bei uns gewils | 
auch blofs vereinzelt angetroffen worden, ; 


e 


Cetoniini. \ 


Tropinota hirta Pod. wurde von mir hier und ‚bei Rob n 
noch richt bemerkt; doch dürfte das Insekt im ‚Maingebieto nicht H 
fehlen. A 


Vetonia speciosissima Scop. wird nur sehr Be a 
mend angetroffen; ich habe nur 1 Stück aus unserem Gebiete vor 
‚langen Jahren bekommen können, 

C. marmorata F, kommt nur ni vor. 

C. floricola Hbst. Diese Art ist überall nicht selten un 
stellenweise häufig anzutreffen auf Blüten und in den 
Waldameisennestern. Die Due ist zuweilen dunkelgrün. 


Ka 
| 


eine stark ins Violette ziehende Farbe der Oberseite aus. Me 
fleckte Exemplare (ab. obscura And.) fand ich noch nicht. Di 
ı Käfer meiner Sammlung haben alle den weilsen Pike durch Fettig 
keit unscheinbar gewordenen) Kniepunkt. 


C. aurata L. ist gemein, doch insbesondere im hi 
„lände nicht immer häufig. Von Spielarten konnte ich b 
ab. euprifulgens Muls. bemerken, welche in. mancherlei Ab 


smoderma eremita Scop. ist in der Nähe von Kobur 
Gnrorimus variabilis L. 1 Stück bei Mensen 4 
| Koburg im bergigen Gelände (Johannisberg) im a je, Ar 
wend gefangen. ER 
G. nobilis L, ist mehrmals bei an u Kobur . 

auf blühendem Hollunder zu beobachten gewesen. 
Trichius fasciatus L. ist sehr gemein. 


wärts in Waldgeländen). 
his jetzt begegnet: 
ab, scutellaris: Kr., interruptus Muls,, Aubiue Mus abbrevi us 


Von Zeichnungssbänderungen sind mi 


Muls, \ EN 
Anm erk.: T. abdominalis Men. konnte ich noch I, anfneh. ; 


Valgus hemipterusL. ist nach meinen Beobachtungen bei, 
uns selten. E 
Zusatz. Dynastini, insonderheit Orgeroß nl 
Käfer wurde seiner Zeit von Herrn Lehrer A. Brückner 
eifrigst gesucht, wobei die Gerberlohe einiger Gerbereien grü 
durchwühlt wurde; allein O. nasicornis L. konnte nich 5 erbe 
Auch ieh habe dieses Tier bei uns niemals, vorfir 
können. 


langen Bemühungen um Br et 
und bieten wo schon ‚eine ee 


welt uns Gebietas kein 


| nternationales Wochenblatt für Entomologie. 


Herausgegeben von. Camillo Schaufufs, Meißsen und A. ——— nude 


5 e erscheint jeden Donnerstag. Sämtliche Fostanstalten 5 Euklikanilungen an Abohnemaik zum zum Fe von ik. 1,6 
tgegen, Nr. der Postzeitungsliste 3866; wo der Postbezug auf Hindernisse stösst, ist die „Insekten-Börse“ direkt unter Kreuzband durch die 
od tion Dre bee ein des Portos von 40 Pfg. für das Inland und von 70 Pfg. für das Ausland pro Vierteljahr zu beziehen. 


3 ä Gebühren 
Expedition und Redaktion: für Beilagen, welche das normale Versandporto 


D en ee sind der Lei zig ‚Lan e Strasse 14, icht überschreit betraren 19 4. 
oh Be dem an) beizufügen. | P S ey > Den er x 


Leipzig, Bpnuersian, den i3. Juli Juli 1905. 22. Jahrgang. 
22, |schönen Makzolenido teren kommen isch fol Bade, Kleinschiheller- 
Rundschau. (Hachdraok verboten.) | ngsraupen: "Phlyotasnodes comptalis Frr., Bali } Mabilliana Rag., 
r Nummer dieses Blattes kurz wiedergegebene | Tortrix eroceana Hb., Paltodora lineatella 7, Sophronia humerella 
[offers über die Färbung der Hummeln findet Schiff. und Anntolihee Stgi., Colevphora santokilalle Öst., ventifuga 
ton (Carnegie Institution, publication Nr. 19)) Wals, und Col. involucreila n. sp., endlich Buceulatrix elle 
von Frl. Wilhelmine M. Enteman eine Be- |'Wals. Von mancher dieser Arten war bisher die Entwicklung un- 
‚me hat die Färbung der Wespengattung Polistes | bekannt; die ausführliche Monographie Chrötiens gibt uns darüber 
einer Studie"gemacht und kommt'zu dem Schlusse, | Aufschlufs, 
ng "er wesentlich von der Temperatur Capitaine Xambeu macht (l. c . 487. S. N auf die are 


stens re sind viel bleicher gefärbt und RR Rhizotrogus (Col) iede eine res und bestimmte Er- 

unklen und warmen Töne des Braun und Schwarz, |scheinungszeit und zwar sowohl dem Monate, als der Tagesstunde 
chen Formen aufweisen. Dis kälteren und feuchten |nach, haben. Während der kurzen Lebonsdauer der Imagines 
ie Küsten. Nordamerikas und Eurasiens bringen: "kaniden diese regelmälsig zur selben Stunde aus der Erde, um ihr 
. Die einzelnen Arten aber variieren in grolser | gutes Flugvermögen auszunützen, sie verschwinden aber auch wieder 
so dals 5 lange Aberrationsreihen zusammenstecken pünktlich im die Erde, wo sie bis zum nächsten Tage ruhen. 
; | Den Grund für diese bestimmten Erscheinungszeiten (die wir ja 
nden 4. Hefte des Jahrganges 1905 der „Broteria“ auch von anderen Insekten kennen) weils Xambeu nicht zu er- 
ndes d’Azevedo seine Schmetterlingsfauna klären. 1. Ende Februar bis-Ende Mai erscheint zwischen 5 bis 
DK Fiel (Beira Baixa) in Portugal zu einem vor-|7 Uhr abends Rhizotrogus cicatricosus Muls. Mit Sonnenuntergang 
r ‚hat 700 Arten Grofs- und Kleinfalter auf- | verläfst er den Boden, und bei völliger Nacht gräbt er sich wieder 
ein, er fliegt nicht höher als in Strauchhöhe, die Annäherung der 
Geschlechter findet am Boden statt; er liebt Hügel von mittlerer 
- | Erhebung, 2. Rh. aestivus, April—Mai, erscheint zwischen 4 bis 
6 Uhr ‚abends, Hiegt abends der Waldlisiere kleiner Hügel entlang, 
‚| begattet: sich und verschwindes wieder bei Beginn der Nacht. 

3. Rh. marginipes, April—-Juni, kommt schon zwischen 4—7 Uhr 
aus dem Boden, hat niedrigen Flug, liebt seichte Hügel, Begattung 
am Boden. 4. Rh. rufescens Latr., Juni bis Mitte Juli, 7—8!/, Uhr 
‚| abends, fliegt in Scharen um die die Felder der Ebene einzäunenden 
Sträucher; Begattung auf den Sträuchern, mehrere Männchen hängen 
‚sich manchmal, einer lebenden Traube eleichend, um ein Weibchen, 

„ehacun dans 'obtenir ce qu’un de plus heureux a dejä ai 
5. Rh, fuscas Ol., erste Hälfte des Juli, 7—10 Uhr vormittags, 

guter Blieger, doch erhebt er sich nicht hoch, weil er das ihn im 
Rasen erwartende Weibchen aufsuchen muls; es liebt‘ Hochebenen. 

6. Rh. pini Muls., zweite Hälfte des Juli, von 10 Uhr morgens bis 
2 Uhr abends, auf Koniferenwälder des mittleren und Hochge- 

'birgs beschränkt, fliegt hoch, das Weib erwartet ihn im Gezweige 

Nadelhölzer. 7. Rh. ruficornis F,, Ende Mai, Mittagsstunde, 

der Ebene eigen, fliegt niedrig. 8. Rh, solstitialisL., fliegt in Lyon 
b. lin der ersten. Junihälfte am Nachmittage (in Deutschland am Abend! 

a o: 

a nn Halichlesnt der Ophrys (Frauenträne) hat Rob, 


Brown schon früher damit erklärt, dals die Pilanze auf Selbstbe- 
fruchtung angewiesen ist und die Blütenform den Zweck hat, In- 
sekten vom Besuche der Blüten fernzuhalten. 
1905, IL) hat das experimentell nachgeprüft. Er steckte tote Bienen 
und Hummeln auf gewisse Blumen und fand, dals anfliesende In- 
sekten abschwenkten, wenn sie diese Blumen besetzt sahen; .dann 
steckte er. Ophrysblüten. auf andere Blumen und diese wurden 
ebenfalls nicht besucht. Es hat also den Anschein, als bewahrheite 
sich Browns Erklärung. 

Ungewöhnlich klingt eine Ntoiz von A. Hrabar (Rovart. Lapok, 
XII. 5—6) der von der Libelle Anax imperator erzählt’ „Jedes 
Männchen hat sein eigenes Jagdgebiet, in welchem es keinen Ein- 
dringling seiner Art duldet und dessen Grenzen es streng einhält, 


während die ganzen Weibchen den Teich entlang ziehen und N | ya 


jedem Männchen befruchtet werden.“ 

-In der Casopis (II. 3.) berichtet Ant. Vimmer, dafs die 
Larven der Fliege Pachyrhina iridicolor Schumm. (?) im Mai d. !. 
auf Rübenfeldern bei Prag groisen Schaden angerichtet haben. 

Gelegentlich einer Besprechung der Schrift: 
am Tessin und an den Oberitalienischen Seen“ von Carl Schmidtz 
und R. Oppikofer (Verlag Carl Schmidtz, Ascona, Tessin), tadelt 
Eugöne Rey, dafs unter den Bienenschädlingen fast in allen Imker- 
werken als Bienenieinde einige insektenfressende Vögel genannt 
werden, so Rotkehlchen, Bachstelze, Rotschwänzchen, Fliegenschnäpper. 
„Alle ähnlichen Angaben beruhen entweder anf falschen Beobach- 
tungen oder wurden aus anderen Werken übernommen. Dafs zarte 
insektenfressende Singvögel eine Biene mit Stachel verschlucken 
können, ohne ihr eigenes Leben lassen zu müssen, gehört in das 
Reich der Wabel und es wäre endlich an der Zeit, solche Angaben | 
aus den Imkerwerken auszumerzen.“ — Rey vermutet, 
andere vor ihm, Verwechslung mit Eristalis-Arten. Ob er Recht 
hat, das festzustellen wäre entschieden Sache der Insektenkenner 
und wir lassen wieder den Ruf erschallen: Sammler heraus!“ 

Von einer blutsıugenden Insektenlarve meldet H. Grünberg 
nach den Angaben von Dutton, Todd und Christy (Biol. Zentralbl.). 
Tagesüber hält sie sich im Lehmboden der Hütten und unter den 
Schlafmaiten der Kongoneger verborgen, kommt nachts hervor. und 
geniefst, wie die Wanzen, das menschliche Blut. Sie erreicht 
il/, em Länge und soli der Art Auchmeromya luteola, einer weit- 
verbreiteten Callipkorine angehören. 

. Die australische Schabe Periplaneta australasiae ist mit Pflanzen 
in  Pennsylvanien eingeschleppt worden und hat sich dort, wie 
Henry Skinner mitteilt (Ent. News. XVI. S. 183) in Gewächs- 
häusern an Pflanzen unliebsam bemerkbar gemacht. Ohne wähle- 


risch zu sein, frals sie Orchideen, Rosen, Nelken, Pflanzen und 
Blüten, auch eine an Briefmarken fiel ihr a zum 
Opfer. 


Tagebuchbläiter. 
Von H. Frubstorfer. 
(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Der Anker war noch nicht gefallen, und die Pundua war 
‘schon umringt von Hunderten von Booten, gefüllt mit schreienden 
und gestikulierenden braunen oder ‘gelben Menschen, alle schein- 
bar ausgemergelt und halb verhungert, die meisten nur in Lumpen 
gekleidet, das echte und typische indische Hafenvolk, ein Prole- 
tariat aus dem Abschaum von ganz Vorderasien. 

Schneller noch als die Chinesen erschien die tobende Masse 
aufDeck und jeder ihrer Einzelindividuen rifs von uuseren Gepäck- 
‚stücken an sich was er ergreifen und schleppen kennte. Bekon 
war auch wieder lebendig geworden, seine scharfen Augen über- 
wachten die Kulis und in äffchenartiger Geschwindigkeit folgte er- 
ihnen, um zu sorgen-, dafs nichts verschleift oder verloren wurde. 
Als ich selbst nach wenigen Sekunden 'ans Land kam, war meine 
recht umfangreiche Habe schon auf einem Zebrakarren verladen, 
dessen Eigentümer, ein schwarzbraunes Skelett mit rotem: Turban, 
‚die Hand grülsend an die Stirne legte und mir zurief; „Three 
Rupie, Sahib!“ Er wartete kaum meine Antwort ab, trieb vielmehr 
‘seine Ochslein weg, während ich die Kulis ablohnte, die mir 
kreischend und keuchend noch ein gröfseres Stück folgten, um auch 
beim Abladen nochmal zu helfen. 


110 


Dr. Detto (Flora | 


„Der deutsche Imker | 


wie auch! 


bauten aus Sandstein, Kaufhäuser Er an otels mit 
Fassaden, umsäumen. Ich war glücklich, ais ich ziemlie " 
vor dem Tor des mir empfohlenen Hauses ankam. _ Schne 
mir ein grolses Zimmer mit Maidanfront zugewiesen und kurz 
Sonnenuntergang war ich wieder häuslich eingerichtet, so gut 
besser als ich es bei meinem ambulanten Leben gewohnt war 
Zur Ruhe kam ich aber noch lange nicht, denn nirgends 
in Englisch- Indien ist ein Hotelzimmer eine Einsiedelei. Zue 
kam ein Barbier, der mir seine Dienste aufs wärmste empfahl 
„Shaving Master!“, dann Hausierer. Schliefslich meldeten 


von einem a Ware bedient wird. 
Nachdem ich mir das alles angesehen, kam mir erst zum 
| wufstsein, dafs es fürchterlich heifs in Kalkutta war und 


der beschaulichen Aufgabe, den Maidan mehrmals zu durchkreu 
und zu umsegeln. Der Maidan ist der Korso der eleganten W 
Kalkuttas, die sich in den Abendstunden dort zu Fuls ode 
Wagen. von des Tages Hitze und vom business zu erholen pfleg; 
Gelegentlich spielt eine ne in einem Be een Garte 


Jugend im an: oder Fulsball. 2 

Auch Tommi Atkins findet sich ein, en nur mit ei 
kurzen Stummelpfeife, manchmal auch in Begleitung einer brauı 
oder gelblichen Schönheit. 

Nach der Abendtafel begab ich mich zeitig zur Ruhe, die m 
jedoch nicht vergönnt sein sollte. Die Wärme nahm scheinbar zu 
anstatt ab, und wenn ich schon für einige Minuten eingeschlumme 
erwachte ich plötzlich wieder, wenn die Punka über meinem Bı 
aufhörte sich zu bewegen, weil der Punkazieher gleichfalls 
genickt war. Auf den nervösen Rui „He Punkal‘ bewegt 
zwar der Fächer sofort wieder, aber kaum eingeschlafen, be 
dasselbe klägliche und kleinliche Spiel wieder von neuem, D) 
kam ein fast unerträgliches Durstgefühl, verursacht von Opit 
‚tropfen, die ich in kurzen Pausen einnehmen mulste, um der Dys 
terie ein 1 Paroli zu bieten. 


Zweiter Tag in Kalkutta, etwa 22. Mai. 
Sehnsuchtsvoll erwartete ich die Morgensonne. 
Nach einem meinem Zustande angemessenen reichlichen Fr 
stück von Quäker-Oats oder Graupensuppe pilgerle ich den 
ostwärts und gelangte bald zu den imposanten Museumsba 
An einigen Türschildern bekannte Namen: Dr. Noetling, Geologi 
Survey Dr. Stein, endlich Kydstreet, an einem Seitenflüg 
Natural History Museums vorüber und zwei Treppen aufwärts 
de Niesyille“ in Messing graviert an der Türe. Diese war auf 
ich drang unangemeldet ein. Ein mittelgrolser, etwas kräftig 
rundeter Europäer sitzt an der Tafel. Er erhebt sich, ist nur @ 
Moment erstaunt und sagt dann: „I an you, take sit an 
welcome.“ 
Wenngleich ch mein Kommen nicht em, genügte 
entfernte Ähnlichkeit mit einer früheren Photographie, meine 
tität mit der Abbildung festzustellen. 
Nun safs ich dem ersten Lepidopterologen Asiens gegen 
der lebendigen Enzyklopädie asiatischer Schmetterlingskunde. 
Ainer der ae Momente meiner ‚Reise, nach über u 


Zivamer die beste a indischer Falter- u eh 
I, zu Marshall und es Nieeyille's Eee of ii, 


indische Res hatte die Kollektion für 10000 I bi 
und Ku une nun einen Pe ‚des nr Mm 
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1]. Desbrochers des Loges | 


zu Tours (Indre et Loire) 

Redaktion und Expedition des Firelon, 
monatlich erscheinendes Journal der beschreibendsn Entomalogie 
7 Fres. 50 Cts. jährlich für Frankreich, für das Ausland 8Fres. 
Preiskourant wird versandt über 10.000 Arten europäischer 

Koleopteren, Cureulioniden (Exoten). 
Ankauf von Cureulioniden (Exoten). 


» stata testö pubblicata 1’ intera opera di pag. 186 for- 
mato 8.° grande, con 11 tavole, del 5 


GLOSSARIO ENTOMGLOGICO 


erdatto da LUIGI FAILLA TEBALDI, corredato del registro 


ul böse & Latino-Italiano delle voci eitate. 
Franco di posta in tutto il regno L. 5. 


Pr: neperat gabe Br: | Rivolgersi alla Direzione: Bolleitino del Naturalisia- 


‚Siena. 


in lan |Mähren], 
rausgebe r der Wiener Entomologischen Zeitung, der Bestimmungs- 
len der europäischen Koleopteren, des Catalogus Goleopterorum 
0 Europas, Caucasi et Armeniae rossicae, 
eht und verkauft Koleopteren und biologische Ob- 
kte über dieselben aus der paläarktischen Fauna, Jährlich 
scheinen 2 umfangreiche Listen, welche Interessenten auf 
arlangen und gegen Frankoersats zur Verfügung stehen. 
Determinationen werden gegen mälsiges Honorar meinen 
Korrespondenten besorgt. 
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; Die Formenkunde 


u de Keesend von Eisleben # 
‚beobachteten Käfer. 


Be von H. Eggers. 110 Seiten 8°. 
Be m re Preis 2 Mk. 
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jehen Ba halle Buchhandlungen und franko gegen Einsendung von 
on der Verlagsbuchhandlung Frankenstein & Wagner, 
oe Leipzig: 
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Ein Versuch, 
den Knaben-Handarbeitsunterricht mit dem Raumlehre- 
und Zeichenunterricht zu vereinigen, 


von 


Rudolf Brückmann, 


Rektor in Königsberg i. Pr. 


TV. IV 
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| a 


Heft I: 1,50 Mk., Hoft II: 1 Mk. 
! au 
| Zu beziehen durch alle Euckbanälunzen nd bei Mi sondies Br 
| von 1,50 Mk. resp. 1 Mk. a direkt von der 8 
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Frankenstein s Waaner, Eeipzig. Eı 


aranaraa ara 


Lehr- I. odellgans für die Seen 
von ED. GRIMM, 


techn. Leiter der Knabenh ndarberlenekule zu Bremen. 
48 Seiten gr. 80, mit 100 Abbildungen, 
{ Preis 75 Pf. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt von 
Frankenstein & Wagner, Leipzig, Lange Str. 14. 
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"und vermehrte Auflage. 2 
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Ein Nachschlagewerk des 
een Wissens, 


20 Bände in Halhleder bunden zu je 10 Mark. 
en und none liefert I ne 


11.000 Abbildungen, 
1400 Tafeln und Karten, 


en auf ıt Meyers Es 


nimmt jederzeit zu bequemen Bezugsbedingungen an die Buchhand- a 
lung von ‚usen iein & Magueı, Leipzig, Lange Str. 14 


“ Kaufe in J Inzabl: 


Ball machaon, Ap. cra- 
det T Th. polyxena, A. cardamines, 
N. io, polychloros, I.-album, Sat. 

circee, Sm. ocellata, tilae, Sph. 
 ligustri, D. euphorbiae, elpenor, 
L. monacha, Bomb. quercus, Sat. | 
spini, Agr. fimbria, Scol. libatrix, 
A. caja, villica, ©. dominula, H. 
 jacobaeae, Zyg. üilipendulae, Cossus 
cossus, Retinia cesinella, Graphol. 


ı exotischer Käfer vervollständigen, 


Kauf und Tausch stets angenehm. 


sriedr, Schnei 


j 


vergleichen oder Auswahlsendung zu verlangen. 
der gröfsten Lager, meine Preise sind billig und meine 60 ver- 
schiedenen Serien und Oenturien finden überall gröfste Anerkennung. 


Gegen bar suche jedes Quan- N 
tum Raupen u. EAPan von 


Lymanlria Aiipa . 


Sendungen nebst Nota erbitte 
an meine Adresse: Dresden, 
Ammonstr. 24, zu richten, [3417 


E. Schopfer, 


Fi. 


bitte ich Sie, meine Preisliste zu 
Ich besitze eines 


[3414 
BERLIN NW,, 
Zwingli-Str. 7, 1. 


der, 


funebrana, Carpoc. pomonella, 


Trich. tapetzella, Tinea granella, | Wö/le’s Tierausstopfere Haspe 1.W. 


- fuseipunctelia, pellionella, Tineola [3347 
biselliela, Conch. ambiguella, | N antiona Ds, 
'Simulia columbaczensis, Phyllo- Rauden, 502. Pi ppen, 


Dtzd. 60.9. Baupen v. Bomb. 
lanestris Dtzd. 40 2... borto, m. 


 xera vastatrix, Cossus polonicus, 
ilieis, lacca, Pedieulus vestimenti, | 


capitis, Liotheum pallidum, präp. Pack. 25 2. [8419 
Raupen u. Puppen : H. pinastr), P. Hauck, 
__B. quercus, Sc. libatrix, C. cossus.| Ebersdorf, Kr. Habelschwerdt. 


 Eirast A. Böticher, 
 Naturalien- ü. Lehrmittel-Anstalt, 
3418] Berlin C. 2, Brüderstr. 15. 


i> Hark 


Sammelschachteln 


| aus Pappe, [3415 
gut schliefsend, 23/18/6 cm, um 


Eine Centurie- turkestanischer : a en et 
- Csleopteren in 50-—-60 determi- UOX ICnU. ROLLO ERLER. 
P ; Prof. Dr. u Neu - Ulm. 


‚nierten Arten mit vielen Selten- 
heiten offeriert [100 
©Sonstantin Aris, Warschau, 

. „Zörawia 47/7. 
Kataloge über turkestanische | 
- Koleopteren u. Lepidopteren ver- 
sende auf Verlangen gratis, 


Mine Oriinal-Spiralkänder: 


(Spanustreifen) von unübertroftener 
Güte,lief. ind Breiten zu 5,10,15,20 
u.30mm,je1l00m inRollen, z. Preise 
v.35,40,60,75,100.#.Porto10.%pr. 
Rolle, geg.Eins.d.Betrag.p. Anweis. 
od.kurs.Briefmark., beiAbnahme der 
| ganzen Serie auch p. Nachn. Ferner 
Lepidopteren ausgewählt. Qual. 
äufs. billig. Leopold Karlinger, 
13364] Wien XX/1, Brigittaplatz17. 


Naturalienhändler V. Frie in 
Prag, Wiadislawsgasse No. n 
‚kauft und verkauft 


naturhist. Ohjekte 


aller Art. 


I 
| 


Erschienen un 


analytisch bearbeitet von K. L. BRAMSON. 
Zu beziehen durch Frankenstein & 


Stimmen der Presse. 


„atomologische Zeitschrift“ 1890 Nr. 20: 
„Wiederum hat die entomologische Literatur einen , bedeutenden Erfolg 
zu verzeichnen! . Das Urteil über dieses Werk lässt sich einfach in 
die vier Worte zusammenfassen: „Für jeden Sammler unentbehrlich.‘ 


F. Rühl in der „Societas Entomologica“ 1890 Nr. 21: 
: „Es ist Herrn Bramson bei der Verfassung seines Werkes nichts ent- 
 gaugon was ein berufener Forscher auf diesem Gebiete zu beobachten hat.“ 
„So liegt denn auch der Schwerpunkt dieser verdienstlichen Abhandlung 
darin, dass wir ein einheitliches, die Bestimmung der Tagfaiter und nament- 
lich die Kenntnis der vorhandenen und beschriebenen Varietäten ermög- 
lichendes Werk erhalten haben, das jedem Denen willkommen 
sein wird.“ . 
A. Bau in der „Naturalien- u. Lehrmittelbörge‘ 1890 Nr. 6: 

„Es werden darin die Tagfalter von ganz Europa einschliesslich des 
Kaukasus (Transkaukasien inbegriffen) mit ihren sämtlichen Varietäten ab- 
an 


Bestimmungs-Tabellen der Tagfalter Europas und des ac 


mit Beschreibung von 332 Arten, 244 Varietäten und 80 Aula 


er (Ahopalcera) Europas und des Kaukasus 


Preis 3 Mark. 


| dienst, 'erworben, indem er die Tagfalter zweier so naher verwandter Gebiete 
"in eine Reihe brachte. 


‚Da das, Werk auch alle nach dem letzten Ben des Stau- 


Schriftführer des Entom. Vereins 
| „Iris“ zu Dresden. 


Physikalische 
Baukästen. 


Mit Anleitung zur Selbstherstellung 
“ | betriebsfähiger und praktisch verwend- 
barer Apparate. 


Turkestaner! 


Lepidepteren aus Turkestan zu 
den billigsten Preisen offeriert 
Constantin Aris, 
Zörawia 47/7, Warschau, 
Katalog auf Verlangen gratis 
‚und franko. 


„Lehrmittel, 


66 l. Serie. 
r Fr iv 1. Elektromotor 4,—M. 
2. Dynamo-Maschine ..6,—M. 
it Beil | 3. Schiitten-Induktions-Apparat6,50M. 
DE ane 4. Funkeninduktor 5 et 
} 4% 5. Morse-Schreibtelegrap Bias Din NL 0 
:P 6. Haustelegraph iM. 0000 
„Sam er N I.) 7, Telophon (2 Stationen 2&,—M. N 
Illustrierte Haibmonatsschrift 8. Akkumulator A 2 | 
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dingeıschen Katalogs neu baschriebenen Arten und Varietäten enthält, so 
dürfte es für jeden Sammler unentbehrlich sein. Wir können das Werk s0- 
mit Jedem bestens empfehlen.‘ 


Dr. K. Müller in der „Natur“ 1890 Nr. 27: j 
„Der Verfasser hat sich mit vorliegendem Buche ein wirkliches Ver- 


Die Beschreibungen sind ebenso eingehend, wie die 
Angaben der geographischen Verbreitung genügend. Auch der Druck 


so klar, dass er die Übersicht bedeutend erleichtert.‘ 


Dr. 0. Krancher in der „Insekten-Börse‘‘ 1891 Nr. 1: 
„Mit solch scharfen Strichen ist jede Art „gezeichnet“, so prägnant u 
gOnau "skizziert, dass man bei Bestimmung des Tieres kaum jemals fehlge 
wird.“ „Dem Sammler braucht jetzt nicht mehr allzu sehr zu bangen, 
und wie er seine gefangenen Schmetterlinge bestimmt bekommt. Er üb 
nimmt dies selbst, indem er Bramsons analytische Bearbeitung der T: 
schmetterlinge seinen Arbeiten zu Grunde legt. Möcht tbare \ 
unter Sammlern recht vielfach Eingang finden, möc e 
us I Yorsuenılloi ce angeschafft w de 
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de Nicörille, führte mich in seine|nicht mehr genügt, die durch. diese Zwischenformen vermittelten 
ee: ER ı Hauptformen als zu ein und derselben Art gehörend zu erklären, 
Fpertanlinhe. Heim eines nur der Wissenschaft lebenden, dann können wir faktisch gar keine Subspezies aufstellen, denn mit 
: [sen -Männes. Ich selbst habe mein ganzes Leben viel auf Ein- | der aufgestellten Bedingung, dafs die beiden Formen imstande sein 
'ach shheit gegeben, in diesen Räumen aber kam mir zum Bewulst- | sollen, fortpflanzungsfähige Nachkommen zu erzeugen, geraten wir 
sein das ich ein arger Verschwender sei. Nur ein Bett, ein |bei den Caraben auf ganze eigenartige Verhältnisse, wie ich zeigen 
ch, ein Stubl und ein Longehair für den Besucher, nicht werde. 
ı Spiegel, ‚auch keine Bücher, denn de Nic£ville Ehe Also kommen wir auf die früher allgemein gehegte Auffassung 
im, wo ibm neben seiner Bibliothek die ziemlich komplette | zurück, in jeder Lokalform eine eigene Art vor uns zu sehen, Ich 
es Reiches zur Verfügung stand. will nur an einem einzigen Beispiele zeigen, wohin dies führen kann. 
r gerade 'in diesen schmucklosen Räumen wurden wir Ich habe an der letzten, im Anschlufs an den Internationalen 
chts abgelenkt von unserem Fragen- und Gedankenaustausch. |Zoologenkongrels in Bern abgehaltenen Jahres sversammlung der. 
le hatte selbst viel, unendlich viel von Asien sammelnd |Schweizerischen Entomologischen Gesellschaft einen Vortrag ge- 
eemmt, und es war ein hoher Genuls, dem Meister seine | halten über Carabus morbillosus und seine Formen, wozu ich als 
hhrungen und Jägerfinten abzulauschen. | Beweis einige Suiten meiner Sammlung mitbrachte, welche auch in 
. Wir 2 @prachen natürlich auch von Tonkin und Siam und auch dieser internationalen ee grolses Interesse 
"nächsten Plänen, die den Himalaya zum Ziel hatten. fanden. Ich habe an Hand dieses Materiales demonstrieren können, wie 
Idee gipfelte darin, mich 3—4 Wochen in Sikkim (in Dar- sich Carabus morbillosus von den ältesten Formen weg nach und 


Leiden. abzuwarten. (Fortsetzung folgt.) |eychrisaus, Ölcesi in den so bizarr gestalteten Aumonti verwandelt, 
20 5 eine wirklich erstaunliche Erscheinung, welche aber auch deutlich 


ss Be; zeigt, dals alle die vorgewiesenen Formen nur Lokalrassen ein und 
u @ umal 1 Carabus monilis Fabr. und seine derselben Spezies sind. Nach der Auffassung, die wir nach den er- 


Formen. wähnten Thesen des Herrn v. Hormuzaki hegen sollten, mülsten wir 
buchaße: (Sch | aber jede dieser Hauptstationen in der Entwicklung des C. morbillosus, 
Von Paul Born, Herzogenbuchsoe (Schweiz). also constantinus, morbillosus, cychrisans, Olcesi und Aumonti als 


dem Titel: „Zur Definition des Artbegriffes mit besonderer |eigene Arten taxieren. Und dann die Exemplare, weiche nicht 
‚auf die Untergattung: Morphocarabus G&hin“, veröffent- mehr morbillosus und noch nicht cychrisans oder nicht mehr cych- 
Freiherr von Hormuzaki in Czernowitz einen Aufsatz | risang aber noch nicht ganz Olcesi, oder schon über Olcesi hinaus 
schrift für wissenschaftliche Insektenbiologie* 1905, | aber noch nieht Aumonti sind? Das sind natürlich auch wieder 
be die gemeinsame Abstammung der monilis- Scheidleri-! alles eigene Arten, es gibt ja keine morphologischen geographischen 
01 rmen anerkennt, aber dieselben nicht als Rassen ein | Zwischenformen. Und die Stücke zwischen diesen Zwischenformen! 
en Art betrachtet wissen möchte, sondern als sechs ver- Alles auch wieder Arten? Ein schöner Wirrwaır! Ganz so ver- 
r hält es sich mit allen Caraben, welche über ein grölseres Gebiet 
dschaftliche Verkehr, den ich mit dem geehrten Herrn |ausgebreitet sind und in jeder Tokalität eigene Lokalformen bilden, 
eakatte, soll mich nicht abhalten, in eine sachliche | besonders bei cancellatus, violaceus usw. 
der. ‚zon ihm. geänfserten Ansichten einzutreten; solche | Eine Kreuzung ist zwischen dem marokkanischen Aumonti und 
Ren viel zur allgemeinen Aufklärung bei. dem ostalgerischen constantinus UNE ausgeschlossen und bei diesen 
e genommen gehen unsere Anschauungen über diese 'flügellosen und im reinsten Sinne des Wortes an die Scholle ge- 
icht 80 furchtbar weit auseinander, wie es den Anschein |bundenen Tieren nicht denkbar und die Fı vage, ob eine erfolgreiche 
e ich doch die geographischen Lokalformen nicht als Kopulation zwischen derselben möglich sei, kommt mir bei den 
ndern als Subspezies, welch letztere Bezeichnung jeden- | Caraben als durchaus nicht mafsgebend Son für. die Entwicklung 
tref der ist, als die früher allgemein angewandte erstere. und das Leben dieser geographischen Formen, weil in der freien 
chte ‚also diese verschiedenen Lokalformen beinahe als |Natur gar nicht vorkommend, 
N, ‚kann aber nicht so weit gehen, wie Herr von Hormu-| x: Eine Kopulation oder noch weniger eine erfolgreiche Befruchtung 
1C an von ihm aufgestellten sechs Formen den Titel von | Würde aber sehr wahrscheinlich unmöglich sein, selbst wenn diese 
| en Arten nicht völlig zuerkennen, da dieselben viel mehr | Beiden so weit entfernt vomeinander lebenden Formen zusammen 
> übergehen , als der Verfasser glaubt, da er die ganze | kämen, die Verschiedenheit der Kopulationsorgane verhindert oder 
nur nach dem ihm besser bekannten östlichen Materiale erschwert unzweifelhaft eine Kopulation überhaupt. 
ährend ich mein Urteil auf die in meiner Sammlung “a (Fortsetzung folgt.) 


Eintomologische Spaziergänge. 
Von Hilda Sikora. 
ii 
Reunion, Plaine des Palmistes. 


| Recent. Ke nur eine zeitlich begrenzte 


schreibt : gleich am Anfange seines = 
| 


it ter: Er A een. an anderen Stellen _ Vor einiger Zeit befand ich mich in den Bergen der Insel 
erbreitungsgebietes. der 'Morphocaraben Übergangsformen ‚Reunion, auf der Plaine des Palmistes, zu deutsch Palmenebene. 
‚ einzelnen Vertretern. serschiedener u N unleruppen vor, was| Na a in einer Höhe von 1000 m über dem Meeresspiegel liegt, 
ER solche Fälle auch ist das Klima mehr gemälsigt. 
‘Nun bitte ich den geneigten Leser, mich im Geiste auf einem 
Blei entomologischen Streifzug auf dieser von einem zirka 200 m 
Br Berggürtel umgebenen Ebene zu begleiten. 

"Anfangs führt der Weg zwischen den anmutig gelegenen, von 
gen. oetigarien: a * in der rezenten Geifeblatt umrankten Strohhütten der Mulatten durch, die im 
hon on. fixierte gute Arten gelten, selbst dann, | Schatten hoher Akazienbäume liegen, deren Zweige mit Soldgelben 
€ gen imstande wären, vollends, ‚wenn | Blüten überdeckt sind. Der von Gladiolus, violettem Verbenum und 
Das kann aber, wie schon er- | Ziwergrosen überwucherte Hof, in dem sich zwischen Azaleen-, 


it dort: angenommen werden, als Hortensien- und Fuchsienbtischen hohe Kamelienbäume erheben, ist 


umschlossen von einer mannshohen, dichten Weilsdornhecke, deren 
zierliche, blendendweifse Blüten an frischgefallenen Schnee erinnern. 


t| iese ohne die geringste Pflege aufgewachsenen Zierpflanzen. 
1) ihre Blätter ı und Blüten. so dals der Huropäer in ihnen, di» 


2) aufzuhalten und dort in der kühlen, reinen Luft Besserung |nach längs der Nordküste Afrikas über constantinus, morbillosus typ.,- 


Un ‚obgleich meist Fremdlinge auf afrikanischem Boden, entfalten. 


— 


ihre Stellung im Kampfe ums Dasein gegen einheimisches Unkraut | 


mit Erfolg behaupten, die ihm unter denselben Namen bekannten 
Treibhauspflanzen Europas nicht wiedererkennen will. Aber ein 
ordentlicher Entomologe kümmert sich nur insofern um Blumen, als 
sie ‘der Aufenthaltsort von Insekten sein können; also gehen wir 
weiter. Die unkultivierten Stellen zwischen den weit auseinander 
liegenden Häusern sind mit dichtem 11/,—2 m hohem Frangipani- 
sesträuch bedeckt, das fast undurchdringlich ist; wir müssen aber 
doch durch, um jenen Strauch mit den hellen, lanzettförmigen 
Blättern und leuchtend gelben Blüten zu untersuchen, der dort das 


Gespenstheuschrecke (Raphiderus scabrosus). 


dunkle Blättergewirr der Frangipani überragt. Wenn wir uns durch 
die dicht beisammenstehenden, dicken, aber biegsamen Stengel, die 
mit einem pinienzapfenähnlichen Blütenkolben gekrönt und mit 
zwei Reihen von 40 cm langen, handbreiten, parallelnervigen 
Blättern versehen sind, durchgearbeitet haben, wobei uns ein Regen 
von abfallenden Blüten überdeckt, die gelblichweilsen Lilien ähneln 
und einen starken, vanilleähnlichen Duft ausströmen, so finden wir 
uns für diesen kleinen Abstecher reichlich belohnt durch die Beute, 
eine grolse Gespenstheuschrecke, die in beträchtlicher Anzahl auf 
dem zuvor erwähnten Strauche vorkommt. Es ist dies Raphiderus 
scabrosus. Die g'g! sind 6 em, die QQ 7—8 cm lang. Erstere 
sind von brauner Farbe, dünn, schmächtig, letztere hellgrün, selir 


plump und schwerfällig; das weitere ist aus der Abbildung er-| 


sichtlich. Zu erwähnen ist noch, dafs die Färbung des 9! mit der 
der Äste, und die des © mit der der Blätter übereinstimmt. 
Seltener findet man weibliche Exemplare, die statt lichtgrün 
schmutzigsch warz oder hellbraun sind. Inwiefern diese Färbung 
mit der Beschaffenheit des Futters zusammenhängt, konnte ich 
nicht feststellen; Creolen behaupteten, diejenigen Chipeques, die sie 
ausnahmsweise auf Rosensträuchen angetroffen hatten, seien alle 
schwarz gewesen; ich fand jedoch einmal auf einem der vorer- 
wähnten Wirtsträucher, der spärlich bewohnt war, sowohl ein braunes 
als auch ein schwarzes Exemplar. 

Die Zwischerräume zwischen den Häusern werden grölser und 
grölser, endlich hört das Dorf ganz auf. Zu beiden Seiten des 
Weges erhebt sich nun dichtes Gebüsch, bestehend aus Sammet- 
bäumen (die zu den Solaneen gehören), Riesenbrombeerstauden, die 
bis 3m hoch sind und mannshohen Stechapfelbäumen, deren Blüten- 
glocken in Büschen herunterhängen. 

Ab und zu fliegt vor uns eine grofse Heuschrecke auf, der 
Pachytilus cinerascens, der, hier selten, an der Küste Reunions und 
besonders in Südmadagaskar in grofsen Schwärmen vorkommt. 

Zwischen Öasuarinen, diesen Schachtelhalmbäumen, die wie die 
sonderbaren Reste der Vegetation einer längst vergangenen Epoche 
anmuten, stehen einige blühende Tambosasträucher, deren steife, 
glänzend grüne Blätter einen Uratopus von 1 cm Länge in grolser 
Anzahl beherbergen. Der kleine, stark gewölbte Kopf derselben ist 
mit zwei Leisten versehen, die zwischen den Augen anfangen und 
etwas auseinanderlaufend bei den Unterkiefern enden. Die An- 
tennen sind gebrochen. Thorax an der Basis breiter als gegen 
den Kopf zu, an den Seiten etwas ausgeschweift. 
besteht aus schwarzen Punkten auf Goldgrund, die in der Mitte so 
‘ dieht stehen, dals diese fast so dunkel ist, wie die Mitte der Flügel- 
decken. Jede Flügeldecke ist mit einem hellen, am Innnenrand 
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zirka ®/, mm, sin hiedärschägenen” Auf 
‚Streifen versehen, der am-Innenrand, wo 
'anderstolsen, mit unregelmälsigen, schwarzen, etwas € 
strichen und Punkten auf grüngoldigem Gr: 


” 


unde gezei 
der Mitte der Flügeldecke läuft die schwarze Zeichnun 
sammen, dafs man nur drei Längsreihen goldiger, vertie 
chen sieht. Der grüngoldene Aufsenrand ist mit unregelm 
Längsreihen schwarzer, 'erhabener, mit freiem Auge kaum sichtb 
Punkte besäet. Die Abdomenringe sind auf der unteren Seite Q 
gelb behaart. Die Fülse sind glänzend hellbraun, Femur in 
|Mitte sehr stark, rund, am ersten Beinpaar mit einem derartigen 
Fortsatz versehen, Tibia sehr dünn. ARE Me tr 

Ab und zu taucht in einerLichtung des Gebüsches ein kleines 
Am Rande des Weges wächst eine kleine 
den die zierlichen Äst- 


1 


| Geraniumfeld auf. 
|Lycopodienart mit aufrechtem Stamm, um 
‘chen quirlförmig gestellt sind. r 3 
Nun führt der Weg durch einen sumpfigen Landstrich, d = 
mit einer Art Schilf bewachsen ist. Die braune eintönige Fläche 
wird durch einige grüneStriche belebt. Treten wir näher, so finden 
wir die pfeilförmigen Blätter der Calla, zwischen denen die weilsen 
' Blüten hervorleuchten. ‘An den verhältnismälsig trockenen Stellen 
‘des Sumpfes ragen die kandelaberartig verästelten Stämme des. 
Pandanus Vinsonii empor, mit den die Spitzen der Äste zierenden 
| Büscheln spiralförmig gestellter, steifer, scharfrandiger Blätter von * 
'dunkelgrüner Farbe Zur Blütezeit hängen an den Zweigenden _ 
|20 em lange gelblichweilse Trauben von Blüten herunter, die 
| buschweise unter grofsen schuppenartigen Deckhüllen stehen und 
|einen eigentümlichen, nicht unangenehmen Geruch haben. Diese 
ebenso hübschen als eigenartigen Blüten locken keine Insekten 
herbei, so dals wir noch vor einem Monat an den Pandaneen 
|hätten vorbeigehen müssen. Aber jetzt hängen an Stelle der Blüten 
\die kugeligen, faustgrolsen Früchte herab. Diese sind zackig, aus 
\einzelnen Zapfen zusammengesetzt, und beherbergen oft die Puppe 
|eines Curculioniden, Conocephalus, Schneidet man die Früchte, die 
übrigens äufserlich nichts von ihrem Gaste verraten, auf, so findet 
man die Larven in den verschiedensten Entwicklungsstadien. Viel” 
|ist über sie eigentlich nicht zu sagen; ein ausgewachsenes Exen ) 
|plar besitze ich leider momentan nicht. Flügeldecken ‚sind bei 
|älteren Puppen dunkel, bei den unentwickelteren gelblich, und. 
Länge nach gerippt; Halsschild durch schwach vertiefte Längsli 
in zwei Teile geteilt, schwach behaart, Rüssel ang 
| Das niedrige Gestrüpp, das von den zierlichen Blattschirı 
der Baumfarın überragt wird, geht allmählich in Wald über, 
hauptsächlich aus verschiedenen Laubhölzern besteht, die überr 
werden von der hohen, schlanken Arekapalme (Areca crenata), 
welche die Aufmerksamkeit des Entomologen auf sich zieht, w 
sie von einem Cerambyciden bewohnt wird, dessen Namen ich leider 
nicht kenne. Er ist 5cm lang, die Antennen 6°/,cm, Kopf kurz, 
Augen stark eingebuchtet. Die Glieder der Antennen sind lang- 
gestreckt und vom dritten an auf der unteren Seite mit einer un- | 
| zegelmälsigen Anzahl von kleinen Dornen versehen. . Das 9. Glied 
hat dort, wo das 10. Glied eingelenkt ist, einen längeren Dornfort- 
satz, der einwärtsgebogen ist. Thorax etwas breiter als Ko 
| beiderseits ein 1Y/, mm langer Stachel. Flügeldecken bedeut dd. 
breiter als Thorax, gegen diesen zu niedergebogen und beiderseits 
|in einen Stachel endend. Die vorherrschende Farbe ist helles Grau. 
braun. Die meisten Teile des Tieres sind mit feinen, bei fre 
Auge fast unsichtbaren Haaren bedeckt, die an den stärker 
ponierten Stellen weggerieben zu sein scheinen. ‘Kopf dunkel, 
tennen, Beine und Stacheln am Thorax und Flügeldecken J 
letztere am oberen Teil mit erhabenen schwarzen Punkten 
besetzt, die gegen die Mitte immer schwächer werden und a 
fang der zweiten Hälfte ganz aufhören, Am Thorax zwei r 
halbmondförmige, mit der konkaven Seite gegeneinand: 
Flecke, fünf unregelmälsige kleine von derselben Farbe 
Flügeldecke. Längs des Abdomens unterhalb der Fit 
läuft ein 1Y/, mm breiter weilser Streifen, der sich übe 
unterhalb der Stacheln fortsetzt und am Kopf d 
Fleck hinter den Augen beendet wird. | 
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Die Hundstage beginnen, und mit ihnen tritt-die langersehnte | verlassen hat (Verlag der Missionsdruckerei in Steyl, Post Kalder- 
“auf dem Markte ein. Einzig Faltersendungen aus Kamerun,|kirchen, Rhild., Preis 3,50 Mk.) und seiner äufseren und inneren 
ehzeitig bei einem nordamerikaner Händler und bei H. Ger- | gediegenen Ausstattung nach, wie seiner Tendenz, die Mimikry als 
I in Cöln-Ehrenfeld, Simrockstr. 5, eingetroffen sind, |eine Fürsorge der Schöpfung zu veranschaulichen, für Schüler- 
"einiges Interesse ‘zu erwecken, besonders auch des nie- biblır.uekeu ganz geeizäet ist. Wenn auch der Fachmann dem Ver- 
n. Preises halber, zu dem sie letztgenannter abzibt. fasser nicht überall recht geben kann, wenz er auch manche 
er ermann Rolle, Berlin SW. 11 hat einen bedeutenden Teil!Schwächen, auch leider in den Namen manchen Druckfehler ent- 
e berühmten Sammlung des verstorbenen Frhrn. von Hopffgarten | deckt, so ist doch der grolse Fleils anzuerkennen, mit dem er 
Ist es auch bedayerlich, wenn alte, berühmte Sammlungen | seinen Stoff zusammengetragen und gesichtet hat, und Zoologen, di 
in alle Winde zerstreut werden sollen, so lälst sich doch sich Mimikry-Übersichtssammlungen herstelien wollen, köon 
nichts tun. Die Idee liegt vor, zunächst Gruppen ge-|durch Erwerb des Buches zeitraubende Vorarbeiten erspar 
en abzugeben. Vielleicht lassen sich. dadurch und durch | mindestens erleichtern. 
enkommen der Firma Rolle die Typen für ein deutsches 1891 hat A. Caruana Gatto in der Rir. Ital. di Sc. Nat. 
useum retten. einen ersten Beitrag zur Schmetterlingsfauna der Insel Malta, die 
ücht werden für monographische Bearbeitung cxotische | Rhopalocera umfassend geliefert, jetzt ist im Privat- oder Zeitungs- 
teren (Ohrwürmer) durch Malcolm Burr, 23, Blomfield | verlag (Tipografia del „Malta“, 16 Str. Zecea, Valletta, Malta) die 
Maida Vale, London W. Fortsetzung erschienen, die 105 Arten Hetercceren nennt. Warum 
# Jahre 1901 entsandte die spanische Regierung eine Kom-ider Verfasser durch die Wahl des Druckortes die Arbeit der Öffent- 
2 nach ihrer westafrikanischen Kolonie, um deren Grenzen lichkeit vorenthält, ist nicht recht begreiflich 
h bestimmen, kartographische Arbeiten auszuführen und dis Natur- Dr. @. B. eh gstaff hat die Macken von Gonepteryx 
ignısse des Gebietes festzustellen. Das heimgebrachte zoolo- rhamni und cleopatra auf ihren Duft kin untersucht und 
a Material unternahm die Real Sociedad espafiola de Historia dafs die letztgenannte Spezies stark riecht, während bei G. rhamni 
ural wissenschaftlich zu bearbeiten, und es ist ihr gelungen, g' kaum ein Duft wahrzunehmen ist. Er I ‚siologise 
its 17 Abhandlungen darüber erscheinen zu lassen (Memorias Differenz besonderes Gewicht für die Verschiedenheit der Art bei 
R.S. E. de H. N., Madrid, 1905), von denen neun ento- und darin wird ihm niemand widersprechen. (Ent. Soe. London, 
schen Inhalts sind. E. Simon beschäftigte sich mit den Sitzung v. 7. Juni 03.) 
1, H. d’Orbigny mit den Onthophagen (Col.), A. Garcia Die Mikrophotographie wird leider in der Entomologie heute 
\ mit den Reduviiden (Hem.),-H. Schouteden mit den ES noch wenig verwendet; es mag das an der Kostspieligkeit der 
tomiden {Hem.), J. Bourgeois mit den Malacodermen (Col.), P. Apparate liegen. Und doch gehört ihr die Zukunft. Einen Blick 
esne mit den Bostrychiden (Col), M. Pie mit den Hydrophi- in die interessanten Eröffnungen, die wir von ihr zu erwarten haben, 
2 (Col) und J. Bolivar mit den Orthopteren. Als neuestes hat uns bereits Prof. Blandf ord in seinem Borkenkäferbande der 
ef : Tieet der erste Teil der von Prof. Napoleon M. Kheil be- Biologia Centraliamericana tun lassen, wo er uns prächtig geformte 
irkten Bearbeitung der Lepidopteren vor. Die westafrikanischen Schuppen -vorführt; ihm schlieist sich jetzt Dr. T. A. Chapman 
sten sind altes Kolonialland, das immer einmal, wenn auch an, der durch F. N. Clark die Puppenhaut von Thestor ballus und 
ichtig, "besammelt worden ist, Sich die neue Durchforschung wird | Chrysophanus phlaeas mikroph = ograpkisch hat aufnehmen lassen 
ane ausgiebige gewesen sein, zudem enspricht die tropische Falter- (The Ent. Rec. XVII. 6. 7. t. V. VL S. 145. 172). Ballus zeigt 
alt Afrikas der äthiopischen, welche wir durch Prof. Aurivillius, | eine siebartige Struktur, eg in ganz engstehenden, am Grunde 
ar sch und andere Forscher schon recht gut kennen. Die Aus- mit feiner Borste gezierten Peren; Phlaeas ist noch reicher aus- 
a bot deshalb nur eine einzige neue Art, Liptena Bolivari Kheil, | gestattet, neben Punkten, die durch Linien netzartig verbunden sind, 
ir darin legt nicht ihr Wert, sondern-sie ist von zoogeographischer | weist er noch Poren mit eigenartigen Borsien auf. Man könnte die 
utung, denn; es werden 113 Arten: ‚aufgezählt; leider hat der letzteren „melkenartig“ zennen (Chapman nr sie als „trum- 
Am 2 der. Kommission. ‚genauere Fundorte. nicht Eaugeeshen.. | 'pet-hairs“). _ 


? 


mit, Krte a Ä über Fundplätze au 
Jahreszeiten, Vor ‚allem aber bat er mic 


Der Sonzlerwcit wird es eh unbekannt sein, das die 
Raupen von Aretia caia L. schwimmen können; ob das literarisch 
festgelegt worden ist, ist uns unbekannt. Raleisht S. Smallman 

' widmet der Tatsache einen längeren Aufsatz (l. ec. S. 185), Er Kupfoes Arbeit durchgehen wollte. 
hat, nachdem er durch Zufall das Schwimmvermögen des Tieres so lieber nach, als er mir in Kalkutta BR 
en, gelernt hatte, verschiedene Versuche angestellt, u. a. eine dieHand ging. Ja er führte mich sogar auf den Ba: 
Caia-Raupe aus 10 Fuls Höhe ins Wasser fallen lassen, und ge-|darauf, dafs mich die Bingeborenen mit ‚den Preisen nicht 
sehen, dafs sie alsbald, anscheinend von ihren Haaren getragen, | vorteilten. x 
“aufrecht „lief“ und dabei vorwärts kam. Mit der an Eumorpha Während wir uns unterhielten sandte ich Bekon auf die 
elpener L. von Albin, Hellins und Harris beobachteten Methode, |ich riet ihm aber, nicht zu weit zu ‚gehen, weil ich fürchtete 1 
auf dem Rücken liegend mit Kopf und Abdomen schlagend zu | könnte sich in der Millionenstadt verirren. 
schwimmen, hatten die Caia-Raupen weniger Erfolg, sie: versuchten Wer ermifst mein Erstaunen, als er schon am N. 
sie wohl anfangs, gaben sie aber bald aufund gingen zum „Laufen“ über, |ın Begleitung noch eines Indiers nach Hause kam und mir 

Die Wirkung von Ameisensäure gegen gewisse ee Miene erzählte: Monsieur , cet homme parle trös 
ıst allbekannt, aber aus dem Medikamentenschatze des modernen | francais, cet homme est Naturaliste, demain nous allons trös Iı 
Arztes ist Acidum formicicum ziemlich verschwunden. Indessen die | pour la chasse des boum-boum“; (Bo-um-Bo-um ist das anamitise 
Erde ist rund und dreht sich und mimetisch ahmen wir Menschen | Wort für Schmetterlinge),  . N 
die Wiederholung, die sie einem in der Atmosphäre sitzenden Be- ca.:24. Mai 190]. 7 
obachter etwa bieten würde, in unserem Tun und Treiben nach. | Am nächsten Morgen war er zunächst weniger unternehmun; 
Wie die Mode, so kehren auch Gewohnheiten und Anschauungen | lustig. Als ich ihn nach dem Grunde seiner Apathie frug, me 
von Zeit zu Zeit wieder, die „überwunden“ waren. So darf es uns|er treuherzig: „Monsieur, je ne peux pas marcher ici, ce Em 
nicht Wunder nehmen, wenn E. H. Amagat kürzlich der Pariser |trop chaud, moi manque des souliers.“ 

Akademie der Wissenschaften eine Abhandlung über die Wirkung Nun Sub ich ihm Geld für Schuhe, er kaufte sich aber: 
der Ameisensäure auf die Muskeln eingereicht hat, in welcher er|zu weite und rüstete ich ihn auch noch mit Strümpfen aus, 1a 
von seinen Heilversuchen an bejahrten Personen meldet, die seit|er sich keine Blasen lief. Auch dem französischen Indier gab ic 
langer Zeit (10 und 18 Jahren) an starkem Gliederzittern litten. | dann Vorschufs zu einem Eisenbahnbillett. Beide sollten drei } 
Bei 4 Gramm normaler 2%-Lösung irat schon nach zwei Tagen | wegbleiben und in Barakons südlich der Stadt jagen gehen. 

so weit Besserung ein, dals die Kranken ein Glas zum Munde führen schon am Abend kam Bekon mit recht betrübter Miene z 
und trinken konnten. - Ganz verschwand das Zittern ja nicht, bei|Sein Freund, der Naturaliste, brachte ihn zwar zur Bahn, 
so veralteten Leiden war das aber auch nicht zu erwarten. Die ihm dort jedoch unter dem Vorwande, für ihn Billetts zu besorge 
Besserung war indessen auffallend und derart, dals das jetzt meist alles Geld ab und legte sich dann in den nächsten Bazar zw 
verwandte Hyoscyamin gar keinen Vergleich aushalten konnte (Le sülsen Gebäck und Zuckerrohr. Bekon überredete er, mir vorzi 
Naturaliste 1905, S. 135). lügen, sie hätten sich verirrt, wollten aber am nächsten Tag 

Der Hansensche Bazilius, welcher den Aussatz (Leprose) er- | grolse Tour wirklich antreten. Äffchen berichtete mir alles, 
zeugt, ist von Dr. Carrasquillo in Bogota im Verdauungskanal von |als am andern Morgen mein Naturaliste, mit der harmlosesten 
Flöhen gefunden worden und Dr. Ashmead schliefst daraus, dafs |in mein Zimmer trat, bereitete ich ihm einen warmen Empf } 
Flöhe die Seuche verhreiten. Nachdem man schon früher die Flöhe | Dann allerdings sah ich ihn niemals wieder. al 
im Verdachte hatte, auch die Bubonenpest zu übertragen, Bet! Bekon ging nun fortab allein auf die Jagd; was er in 
©. F. Baker von der Estacion Agronomica zu Santiago de las Vega | Nähe der Grofsstadt fangen konnte war natürlich herzlich weni 
in Kuba- eine Studie über die Möglichkeit der Krankheitsverbreitung | Pap. aristolochiae, Euploea core, einige Junonia. Das Mat 
durch Puliciden vor und erbittet sich Aphaniptera von Ratten, |reichte aber aus, um zu zeigen, dals wir uns hier wieder in vö 
Mäusen, Hunden, Katzen und Menschen aus den Tropen, ster Trockenzeit befanden. | 

Auf der 17. Jahresversammlung der Vereinigung ökonomischer De Nicöville machte mich aufmerksam, dafs der Monsum je 
Eintomologen (Philadelphia 1904) wurde, wie von uns berichtet, be- Tag losbrechen könnte und dals ich oben im Gebirge auf alle Fäll) 
schlossen, für die nordamerikanischen Schädlinge vulgäre Namen Ken haben würde Er zeigte mir heute seine Pieriden, daru 
festzulegen und zu verwenden. Die dazu gewählte Kommission hat eine Reihe neuer Arten, die er auf den Alpenweiden Kashmi 
soeben die erste Liste veröffentlicht (Entom. News, May 1905, 8.157), Juli und August selbst gesammelt hatte und von denen sich 
und es wird gut sein, wenn sich ea alles, ameri- | meisten erstaunlicherweise unseren europäischen Arten nähern. 


kanische Literatur studieren müssen, deu Publikationsort merken, | Er verehrte mir auch einige Satyriden von Kaschmir, die mi 
damit sie bei dem anempiohlenen „exclüsive use“ auch die)damals neu waren, die ich aber inzwischen durch den Eifer eine 
lateinischen Bezeichnungen finden können. Missionars alle in grolsen Reihen empfangen habe. | 
Ludw. Gangibauer ist zum Ehrenmitglied der Londoner Einmal stiegen wir auch aufs Dach des Museums, einer gt 
Entomologischen Gesellschaft ernannt worden. Plattform mit Sandsteinumwallung. Von hier aus erschlols sie 


Vom 24—30. September d. J. äindet in Meran die diesjährige | prächtiger Blick auf die Stadt, deren fernere Teile sich als rauchi 
Versammlung deutscher Naturforscher und Ärzte statt. Das vor-| braune Masse präsentierten, während vor uns der Maidan in Blum 
läufige Programm ist reich an Unterhaltungen, reich an Vorträgen pracht lag und der Spiegel des Hugli herauiglänzte. 
aus anderen Disziplinen, aber die Entomologie ist, wie gewöhnlich, |. Als wir die Treppen zum Dach hinaufstiegen, was mir & 
‚sehr schwach vertreten. Nur der unermüdliche Pater Erich Was-|schwer üel, meinte de Niceville: „You are very sick, indeed“, I 
mann hat einen entomologischen Vortrag aus seinem Spezialgebiete stillen aber schien er sich zu denken, dals er mich ebendig » wob! 
_ Gäste der Ameisen und Termiten — angemeldet. nie wieder sehen würde. Seine Ahnungen haben sich leide 
Ä füllt, nur deckt der Rasen jetzt nicht den Schreiber dieser 
nein, zum unersetzlichen Verluste der Eintomologie und zu meinef| 


- 


Ta v) buchklätier. S - tiefsten Schmerz raffte N. die Malaria kaum Ya, Jahr später 


Von H. Fruhstorfer. |9. Dezember 1901, dahin, und jetzt schläft er im „Allu 


heiligen Stromes Ganges den letzten Schlaf und 
| und Euploea core wiegen sich über seiner Grabstät 
Hindostani hoffte ich dort zu lernen und dann einige Lepchas, | Nekrolog in der En a en 
tibetanische Sammler, zu engagieren, wie dies mein grölserer Kollege 
Doherty zu tun gewohnt war. Mit diesen Leuten wollte ich dann 
zunächst einige Hochtouren in Native Sikkim ausführen und dann |voll Eeschäftieen a recht En, E 
Ober-Assam auf wenige Monate besuchen, um dort die Nachbarn |dem Auge zwar vielo u) an dennoch ı | 
der Tonkinfauna kennen zu lernen. Bilder bietet. i ; 
De Niceville glaubte zwar nicht, dafs ich in Darjeeling völlig | Das typisch indische 
genesen könnte, er dachte aber auch, dafs mich die milde Luft kennen; ; die in Kalk tta 
kuäftigen würde, ‚Er a mir Empfehlungen a an seine nd dort | 


(Fortsetzung) (Nachdruck verboten.) 
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ommt viel zusammen. Besten Dank! 


€. in St. A. — Der gesandte Lindenschwärmer (Smerinthus 
| kam leider ganz zerbrochen an. er Käfer vervollständigen, bitte ich Sie, meine Preisliste zu 
wO H. in B. — Dieiflügelige Falter kommen nicht so selten vor, löich Berk hisend 1 ich besitz 

‚den Ihnen für Zustellung dankbar sein, denn je grölser das | "8 eichen oder Auswahlsendung zu verlangen. Ic IORl2e eines 
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fügen Sie diese, bitte, bei! Gute Verpackung! an Serien und Centurien finden überall grölste Anerkennung. 
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een 22, dieselbe oder die für den Anfang | um 020000000000 m 
56 iger beschafien. a. 
‚inTr, — Leider sind die beiden Falter, die für | Turkestaner' Aectias Iuna, 
ätten, ganz zerschlagen worden, so dals sie "nicht zu Eier, umgeh. schlüpf., Dtz. 35 72, 
ee en für Briefpostversand ganz ungeeignet. | Lepidopteren aus Turkestan zu Porto 10 2. Puppen, 6 Stck. 
guten en 5 


den billigsten Preisen offeriert '2,30 46 frko. 3420 
a ‚yon Bern. Zapator a, Constantin Aris, Alfred Richter, Finsterwalde, 
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. Herausgegeben von Dir. Dr. O, Krancher, Leipzig. 


| Verlay von Frankenstein & Wagner, Leipzig. 
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& die Expedition dieses Blattes oder durch 
a ‚den nero usgeber (Leipzig, Lindenstr. 2. UN). 
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Redaktion und Expedition des Freien, 


monatlich erscheinendes Journal der beschreibenden Entomelogie 
7 Eres, 50 Cts. jährlich für Frankreich, für das Ausland 8 Fres. 
Preiskourant wird versandt über 10000 Arten europäischer 
Koleopteren, Curculioniden (Exoten). 


‚Ankauf von Curenlioniden (Exoten). 
Lehr- u. Modellgang für die Habelbankarbeit 
von ED. GRIMM, 


techn. Leiter der Knabenhändarheitsschule zu Bremen. 
48 Seiten gr. 8°, mit 100 Abbildungen, 
Preis 75 Pf, 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt von 


Frankenstein & Wagner, Leipzig, Lange Str. 14. 
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sein Steonschntz und st si ne Gesch chie, | 
li: | 
Für die Reise, als Horz-Andenken, sowie uls hüusliche Lektüre sehr zu ampfehlen, 


Eine fesselnde Schilderung des Harzgebirges auf Grund 
eingehend gemachter Harz-Reisen mit 150 erläuternden 
—— Original-Handzeichnungen. ——— 

Bei Voreinsendung des Betrages Franko-Lieferung, N 

sonst Nachnahme. j 


Yo Paul Daehne. 


2 Bogen quer 8°, hochsleganter Dinband, 
: Preis 4 Mk. 


Frankenstein & Wagner, Verlagsbuchhandlung, 
Leipzig, Lange Strass 14. 


"Bestimmungs-Tabellen dar Tayfalter Europas und des Kaukasus 


mit Beschreibung von 332 Arten, 244 Varietäten und 80 Aberrationen, 
. Erschienen unter dem Titel: 


uropas und des Kaukan 


e» (Ahopalocera) 


alytisch bearbeitet von K. L. BRAMSON, 
Zu beziehen durch Kransensiehn & 


Stimmen der Prosse: 


„Eatomologische Zeitschrift“ 1890 Nr. 20: 

„Wiederum hat die entomologische Literatur einen bedeutenden Erfolg 
zu verzeichnen!... 
die vier Worte zusammenfassen: .,„Für jeden Sammler unentbehrlich,* 


F. Rühl in der „Sccietas Entomologica“ 1890 Nr, 21: 

„Es ist Herrn Bramson bei der Verfassung seines Werkeg nichts ent- 
gangen was ein berufener Forscher auf diesem Gebiete zu beobachten hat.“ 
„no liegt denn auch der Schwerpunkt dieser verdienstlichen Abhandlung 
darin, das wir ein einheitliches, die Bestimmung der Tagfalter und nament- 
lich dis Kenntnis der vorhandenen und heschriebenen Varietäten ermög- 
lichendes Werk erhalten haben, das jedem Lepidopterologen willkommen 
sein wird.‘ 

A. Bau in der „Naturalien- u. Lehrmittelbörse“ 1890 Nr. 6 

‚„Es werden darin die Tagfalter von ganz Europa einsch! nn des 

Kaukasus (Transkaukasien inbegriffen) mit ihren sämtlichen Varietäten ab- 


em Da das war auch alle nach dem letzten ‚Erscheinen des Staus | Eu 


Zreis 3 Mark. 


| dingeıschen Katalogs neu beschriebenen Arten und Varietäten ent. 


Das Urteil über dieses Werk lässt sich einfach in| 
nn dienst erworben, indem er die Tagfalter zweier so naher verwandter 6 1 


in Paskau Fi 


.. Herausgeber der Wiener Entomologischen Zeitung, der Besti 
Tabellen der europäischen Koleopteren, des Gatalogus Coleopte 
®» Europae, Caucasi et Armeniae rossicaeg, 


= tauscht und verkauft Koleopteren und biologische 
2 jekte über dieselben aus der paläarktischen Fauna. Jähr 
@ erscheinen 2 umfangreiche Listen, welche Interessenten 
© Verlangen und gegen ne zur Verfügung steh 
® Determinationen werden gegen mälsiges Honorar mei 
Korrespondenten besorgt. 
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Herausgegeben von H. Eggers. "110 Seiten 8°. 
Preis 2 Mk. 
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Mit 1 terminologischen Tafel. 1890 gr. 8. 
Wagner, heipzis, Lange Strasse 14 


dürfte es für jeden Sammler unentbehrlich sein. Wir können das We 

mit Jedem bestens empfehlen. “ 

Dr. K. Müller in der „Natur“ 1890 Nr. 97: 
„Der Verfasser hat "sich mit vorliegendem Buche ein or 


Die Beschreibungen sind ebenso eingehend, 
Auch a Dru: 


in eine Reihe brachte. 
Angaben der geographischen Verbreitung genügend. 
go klar, dass er die Übersicht bedeutend erleichtert.‘ 


Dr. 0. Krancher in der „Insekten-Börse® 1891 Nr. 1: 

„Mit solch scharfen Strichen ist jede Art „gezeichnet“, so präg 
genau "skizziert, dass man bei Bestimmung des Tieres kaum je 
wird.“ „Dem Saramler braucht jetzt nicht mehr allzu sehr z 
und wie er seine gefangenen Schmetterlinge bestimmt bekom. 
nimmt dies selbst, indem er Bramsons analytische Bearbe i 
ee seinen Zn a Grunde in 


dd et. an dessen Stelle könitah \jedes Tales, ja oft jeder Alpweide als eigene Art betrachten. Wenn 
ch die en Rn tadt. sind. höchst unbedeutend. : [wir z. B. vom Mont Cenis, dem Gebiet des cenisius nördlich vor- 
De sto lohnender ee sich ein Ausflug durch die endlose ‚dringen über die verschiedenen Gebirgszüge hinweg bis an den 
} iriestadt How ah zum. Botanischen ‚Garten, den ich im Wagen |Nordabhang des Gran Paradiso, so sehen wir, dafs von Alpweide 
mit Herrn M., mei em Gefährten von der Pundua, zusammen unter- |zu Alpweide der Penis sich von denjenigen des cenisius derjenigen 
nahm. Howrah® ‚selbst ist voll Fabriken und Mühlen und dem Be-|des heteromorphus immer mehr nähert, Also wäre die Form jeder 
tritt. fast ausschliefslich Proletariat der ärmsten Klasse ent- | | dieser Ketten, jeder Alpweide eine besondere Art, Wohin würde 
er‘ 5? starte, von Staub und Schmutz und die Farbe der diese Auffassung führen? Zur reinsten Kirchtur mspolitik“ ‚ indem 
Indier war kaum vom an der Stralse zu unter- | wir schliefslich jeder Taischaft, jeder Gemeinde, ihre besonderen 
S x 'Carabenarten anerkennen nnketen. denn tatsächlich ändern sich oft 
' er wir die eigentliche Stadt im Rücken hatien und die verschiedene Merkmale auf die kürzeste Distanz und es hat oft 
etation wieder aufkommen BRuR erschlossen sich lieb- | jede Lokalität ihre Spezialität. 
Bilder. gg * Kann nun also der Forceps nicht als spezifisches Merkmal 
Der. ‚Botanische Garten EN ‚zwar grols mit einigen schönen | gelten, so kann ebensowenig der Umstand gelten, ob eine eventuelle 
-Alleen, er kann sich aber in keiner Weise weder landschaftlich Kopulation, welche eben gerade durch die abweichende Penisform 
chaftlich mit den Gärten von ee in Ceylon oder | zweckdienlichst verhindert wird, möglich, d. h. erfolgreich sei oder 
auf Java messen. Mücht Die Natur setzt sich aber solche Einschränkungen hinweg. 


De derkich befriedigt fuhren wir kurz vor Sonnenunter- Es zeigt sich auch hier, dafs jeder auf die Ergebnisse seiner 


ser in Agra, Benares und Bombay wohl noch mehr In- | bei den Caraben herrschen eben bei den Lepidopteren, wieder an- 
ben würde, er meinte aber, Kalkutta böte doch tein | dere in der Botanik, und dis Triebfedern der verschiedenen Er- 
icht: einmal Fakire ‚gäbe es, und var die hatte er sich |scheinungen können auch ganz verschieden sein, namentlich auch 
3. . gefreut. |bei der Entstehung der Arten. 

, Herr M, sind genug hier“, meinte ich. — M. wurde | v. Hormuzaki sagt ferner, dafs zwei verschiedene Rassen der- 
ınd rief: „Aber zeigen Sie mir doch erst einen, dann | selben Spezies in derselben Lokalität nicht vorkommen können 
om zufrieden!“ Kaum ausgesprochen, fuhren wir durch | oder dals in diessm Falle unbedingt Übergangsformen alter Ab- 
mitten auf dessen grolsen Marktplatz kniete auf einer |stufungen in Anzahl oder mindestens Kreuzungsprodukte vorhanden 
ine fast nackte, schwarze Gestalt. |sein mülsten. Auch dies ist nicht immer der Fall, wie sich aus 
[., haben Sie gleich einen Fakir!“ jgam Gesagten leicht erklären lälst. 

stieg ich aus dem Wagen und lief auf die Gestalt zu‘ In der Regel kommt in derselben Gegend oder Lokalität nur 
ir zögernd. (Fortsetzung folgt.) |eine einzige geographische Rasse (Subspezies) derselben Art vor. 
a | Diese trifft besonders im Zentrum des Verbreitungsgebietes einer 


Art zu, besonders in nicht zu gebirgigen Gegenden, meist aber an 


Formen. einander übergehen oder zusammenstofsen, und da gibt es natürlich 


Paul Born, Herzogenbuchsee (Schweiz). (Forts). | Zwischenformen in allen Abstufungen. Es kommt aber auch häufig 


7 diese Formenreihen des C. morbillosus vom ost- | welche nicht ineinander übergehen können, namentlich infolge der 
constantinus bis zum marokkanischen Aumonti studieren, | =". grofsen Verschiedenheit der Kopulationsorgane , welche eine 
"sehen, dals mit der zunehmenden Cychrisation, mit Kreuzung unmöglich machen. 

nden Skulptur und der düsterer werdenden Färbur ;| Die heutige geographische Verbreitung der Arten und Rassen 
nis. allmählich schlanker und gerader wird. Aumorti|ist eben nicht immer malsgebend für den Zusammenhang der ver- 
anz bedeutend schlankeren und weniger jäh nach vorn | schiedenen benachbarten Formen. Es haben vielfach Verhebiun 
enis, als constantinus aus Ostalgerien und Tunesien. | stattgefunden und die ursprüngliche Heimat einer Form und damit 
Fähigkeit, die Form des Penis nach und nach zu ver- | die Übergangsstelle zu anderen Formen ist oft anderswo zu suchen 
d eben die Möglichkeit einer Kreuzung ausgeschlossen | als dort, wo sie sich heute findet. Es können schon bedeutende 
folge äulserer Einflüsse oder der Anpassung umgeprägten | Verschiebungen verursacht werden durch Gewässer und Gebirge, 
vor dem Erlöschen durch Kreuzung mit Exemplaren | indem sie die Ausbreitung einer Torm hemmen und dagegen eine 


kann also für die Caraben nicht Gültigkeit haben, | die Glazialzeiten gebracht in den Alpengegenden und ganz besonders 
auch wieder die Penisform als spezifisches Merk- auch im Karpathengebiete. Die die höheren Regionen bewohnenden 
es Thomson und Kraatz getan haben und wie Tiere wurden in dio Täler hinabgedrängt durch die Vereisung ihres 
ee al verschiedenen Entomologen befürwortet Wohngebietes und kehrten nach dem Rückgange des Eismantels oft 
be, dals. in ‚dieser Frage die Koleopterologen und (ke ‚andere, als die von ihnen früher bewohnten Lokalitäten zurück. 
ı auch die Carabologen das letzte Wort haben sollten, weil| Auf diese Weise sind oft zwei verschiedene Formen Nachbarn ge- 
chung der Genitalien (wenigstens der männlichen) bei| worden, welche es vorher nicht waren, deren ursprüngliche Heimat 
Kle so leicht durchführbar ist, als bei den Uaraben und getrennt war und die nun oft anderswo gesucht werden muls. ich 
habe in meiner Aufzählung der monilis-Formen gleichsam einen 
Spaziergang gemacht durch das ganze Gebiet derselben nach allen 
Seiten und habe die in jeder Lokalität getroffenen Formen aufge- 
Io Catabenformt in den lungen. der Schweizer zählt Ich habe aber nie behauptet, dafs z. B. excellens direkt von 
sn en Gesellschaft, 1905 (das Heft ist bis zur Stunde | seinen Nachbarn incompsus abstamme. Ich. suchte diese Übergänge 


erschienen, Separata ‚aber ‚habe, ich versandt). |eben oft anderswo, als an der heutigen Fundstelle der betreffenden 
ann allenfalls ‚bei zwei un, dieselbe Formen. (Fortsetzung folgt.) 


jebenden Formen 
als alle andern ee Bei Yio- 
} welchen ı der Penis En frühesten 


Der Fang der Ameisenkäfer. 
Von Rich. Scholz, Liegnitz. 


wissen Punkt gebracht hat, so wird er wahrscheinlich auch den 
Wunsch hegen, den in. den Bauten der Ameisen vorkommenden 
| Koleopteren, die ich kurz als a. bezeichnet habe, einmal 
„| grundlich 'nachzuspüren. Für den Fang dieser Käfer möchte ich 
„aaehevehonden Ale namentlich dem Anne einige Winke 


“ imponierte Indien keineswegs. Ich tröstete ihn Spezialforschung hin zu sehr generalisiert. Andere Verhältnisse als 


1 Carabus monilis Fabr. und seine | der Peripherie. Irgendwo müssen zwei verschiedene Rassen in- 


\vor, dals zwei verschiedene Rassen derselben Art zusammenstolsen, 


m geschützt, Die von v. Hormuzakı gegebene Defini- | andere begünstigen. Die gröfsten Verschiebungen aber haben uns 


_ Wenn ein Käfersammler seine Sammlung bis auf einen ge- 


geben, ungeachtet es vielleicht dafür viel bessere a. ‚in 
irgend welchen Werken gibt.. 


Wer eine recht empfindliche Haut und leicht reizbare Nerven | 
besitzt, den überläuft vielleicht schon bei dem Worte Ameise, das| 
vom chen amı (— Arbeit) herstammt, ein gelindes Gh, 
Gewils lassen Unkenntnis und Vorurteil die niedlichen Tierchen 
manchem viel gefährlicher erscheinen als sie wirklich sind. Ein 
älterer Herr, der die Ameisen jedenfalls meist nur vom Hörensagen 
kannte, stellte mir die kleine gelbe Rasenameise Lasius flavus L. 
als einen sehr gefährlichen Beifser hin. Die eigene Überzeugung, 
die überall zu empfehlen ist, lehrte mich bald das Gegenteil. Hs 
gibt kein harmloseres Geschöpfchen als den kleinen Lasius, bei dem 
namentlich in Gebirgsgegenden Qlaviger testaceus L. und forticornis 
Müll. vorkommen. Das Tierchen ist mir manchmal in grolser Zahl 
auf den Händen herumgelaufen, ohne mich im geringsten zu he- 
lästigen. Sobald man eine Kolonie von Lasius flavus im Rasen 
ausfindig gemacht, braucht man nur den Boden mit einem kleinen | 
Handspaten auszustechen und auf dem Taschentuche, einer Serviette 
oder im Klopfschirm auszubreiten. Falls Claviger darin ist, wird 
man ihn bald entdecken; er ist dann gewöhnlich zahlreich vorhanden. 
- Auch unter Steinen fand ich ihn, z. B. bei Kupferberg am Bober 
und auf den gegenüberliegenden Bleibergen. Man kann auch den 
Boden samt Ameisen und Käfern mit nach Haus nehmen und in 
einer Glaskrause beobachten, wie sich die Ameisen bald häuslich 
einrichten und ihren gewohnten Beschäftigungen nachgehen. Wenn 
man den Boden feucht hält und von Zeit zu Zeit etwas Zucker 
streut, kann man die Ameisen wohl lange halten und Beobachtungen 
anstellen. Erwähnen möchte ich noch, dafs Lasius flavus unter- 
irdisch lebende Blattläuse oder besser Erdläuse (Aphiden) hält, so- 
viel ich mich auf eine Lasius-Kolonie, die ich vor langer Zeit hielt, 
besinnen kann. (Vergl. Allgemeine Zeitschrift für Entomologie 1901: 
Dr. D. von Schlechtendal: Trama Troglodytes (Heyden) usw. | 

Les extrömes se touchent: Wir finden in der Gattung Lasius 
neben dem gutmütigen flavus. gleich den rauhbeinigen fuliginosus 
Latr., der glänzend schwarz und gröfser ist und wohl meist nur 
Baumstümpfe und hohle Bäume bewehnt. (Vergl. Allgemeine Zeit- 
schrift für Entomologie 1901: Dr. J. Th. Oudemans: Zwei merk- 
würdige Hymenopteren-Nester usw.) An ihm bewahrheitet sich | 
das altgriechische Sprichwort: „Auch die Ameise hat ihren Zorn,“ 
Er beifst nämlich so temperamentvoll, namentlich an den feinen |” 
Hautstellen des Halses und der Handgelenke, dafs man ihn ganz 
instinktiv entfernt. Er ist wohl unsere einzige Lasius-Art, die 
wirklich empfindlichen Schmerz verursachen kann, . Findet man 
einen zugänglichen Bau von Lasius fuliginosus Latr. oder auch von 
dem furchtsamen und ganz harmlosen. Lasius brunneus Latr., sc 
sollte man sich den Fang nie entgehen lassen. Ich siebte erst 
kürzlich aus einer ganz unscheinbaren Kolonie von Lasius (brun- 
neus?) aufser anderem Batrisus formicarius Aub, (5 g' 2 9), B. Dela- 
portei Aub. (8 g! 4 Q), B. venustus Reichb. (1 ZT 1 2) und 
Euryusa. sinuata Br. (3 Q'5 9). Mit einem kräftigen Stemmeisen 

bricht man das Nest heraus und wirft das Abgebrochene in ein 
Ameisensieb, das ist ein gewöhnliches Käfersieb ohne Beutel. Dann 
siebt man den Inhalt auf ein ausgebreitetes grofses Stück Leinwand 
und befördert das Gesiebte, nachdem sich die Ameisen bald ver- 
laufen haben, möglichst schnell in gut genähte Beutel von grober 
Leinwand. Zu Haus kann man das gewonnene Material in Gemüts- 
ruhe in möglichst kleinen Partien aussuchen. Bei harmlosen 
Ameisen wende ich meist das gewöhnliche Käfersieb an, da die 
Tiere auch im Zimmer nicht belästigen. Bei jedwedem Ameisen- 
sieben mus man rasch arbeiten, damit möglichst wenig Käfer dabei 
entschlüpfen; auch wird sich meistens diese Arbeit am besten zu 
zweien ausführen lassen. Dals man dabei von den mutigen Arten 
gebissen wird, ist unvermeidlich; aber nur. immer. herzhaft‘ zuge- 
- griffen, eine Ameise kann ja keinen Menschen töten. Damit die 
Tierchen nicht in die Kleider eindringen, bindet man Ärmel und 
Beinkleider zu. Ich habe diese Vorsicht allerdings nur bei Wespen 
angewandt. 


Bei dem Umwenden von leisen, das. zwar auf die Dauer recht 
mühsam, aber mitunter auch lohnend ist, achte man auch auf 
seen ' Selbige sitzen oft auf an Unterseite des umge- 
drehten Steines. Es ist manchmal auch angebracht, das ganze Nest 


auszunehmen. Atemeles, Dinarda, Hetaerius findet man zuweilen meist Motten und ‚Eulen , a Bi sicher ebonfa 


unter Steinen 


N 
‘scheiden, der von Bianen, Hummeln, Wespen, Ameisen und ver- % 


bekannt aa Sie beherbergen bei uns et er 
Käfern als Gäste. Ihr Inhalt mufs auch gesiebt wer 
darin vorkommenden Koleopteren zu erbeuten. Bei. dies 
heit habe ich mir gewöhnlich den Rock ausgezogen und e 

ärmel aufgestreift, um auch tiefere Teile des Nestes zu erreichen 
Die Ameisen suchen den Eindringling durch einen feinen Sprührege 
von Ameisensäure abzuvrehren. Sie setzen sich dabei auf die Hinter 
beine, biegen den durch die Stielchenverbindung sehr beweglichen 
Hinterleib nach vorn: und spritzen ihren Vorrat des Giftes aus, 


Es erübrigt sich, hier alle Käferarten aufzuführen , die bei 
Ameisen vorkommen. In Seidlitz? Fauna transsylvanica und in‘ 
Redtenbachers Fauna austriaca finden sich einzelne, in Ganglbauers 
neuem Werke ausreichende Hinweise bei jeder Ar. Am Schlufs 
des zweiten Bandes letztgenannten Werkes befindet sich ein Ver- 
zeichnis der myrmekophilen Stephylinen mit Angabe ihrer Wirte, } 

Zur Bestimmung der Ameisen habe ich früher einmal benützt: 
Mayr, Die europäischen Formiciden (Wien, Karl Gerolds Sohn). 
Über „das Leben und Treiben der Ameisen‘ gibt das ebenso be- 
titelte Buch von Professor Marshall Auskunft (Leipzig, Richard r 
Fresse). Für weiteres Studium der Ameisen kommen Forel und 
Wasmann in Betracht. 

Der Fang der Ameisenkäfer ist jedenfalls vom Frühjahr u in. 
den Herbst vorzunehmen, wenn er ‚systematisch betrieben werden 
soll. Eine mehrjährige Beschäftigung damit wird Saul die nötigen 
Erfahrungen zeitigen. { 


Eine besondere Nahrungsquelle für Insekten. 


Von Valentin Wüst, Rohrbach. 


Schon seit langen Jahren beobachte ich an on Pfngst 
Gicht- oder Stockrose (Päonia chinensis) eine ganz en stark 
Sülssaftquelle für verschiedene Insekten. 

Die Knospen dieser Pflanze haben die Fähigkeit, hohen Men 


äufseren Kelchblättern — Deckblätichen — mit langen grünen 
Zipfeln uuu Wen luneren farbigen Blumenbjattern, iu dem Stadium 


der ersten Entwicklung, etwa von der Grölse einer Erbse bis nahe- 
zu sich die Knospe öffnet und die Blumenblätter entfaltet, einen 
sirupdicken, braunen, etwas zähen, doch flüssigen Sülsstoff auszu- 


schiedenen Hautflüglern eifrigst aufgesucht wird. 


Dieser Sülssaft Nielst bei günstiger feuchtwarmer Witterung, _ 
in der Zeit der Entfaltung der Knops am stärksten, oft so stark, 
dals die Flüssigkeit in Tropfen auf den Boden riont, falls nicht 4 
Insekten denselben einsammeln. Vorzugsweise befliegen die Honig- 
bienen diese ergiebige Trachtquelle, wie auch die 
Ameisenarten ständige Gäste sind. ) 


Hüllt man diese Knospen mit Gazestoff ein, damit der Süls- 
saft nicht von Insekten gesammelt werden kann, so lassen sich ef 
nach der Witterung oft bedeutende Mengen dieser Flüssigkeit in 
kleine Reagenzgläser sammeln, welche zu wissenschaftlichen Vor 
suchen usw. geeignetes Material liefern. So habe ich von einer 7 
Knosps über Nacht ein volles 5 Gramm-Gläschen von diesem Süls- 
stoff gesammelt. Ich habe in der gesamten Literatur Nachschau e 
gehalten, aber nirgends verzeichnet gefunden, dafs die Knospen der 
Päonienen Sülsstoffe ausscheiden. DL 


Die Knospen der Päonia officinalis, arzneilichen Pfngstrose, “ 
sondern dagegen nur ganz minimale Mengen ab, Wo diese Stoife 
nicht von Insekten eingetragen werden, verhärten sie zu gelbbraunen 
zuckerartigen Klümpchen, die gleich der Flüssigkeit einen etwa 
schleimigen, doch sehr sülsen Geschmack na Kosten auf der 
hinterlassen. 

Beim Ausscheidungsprozels pie allerdings die Witterung. 8 
grolse Rolle, besonders stark tritt die Erscheinung hervor, wen 
nach rauben kalten Tagen plötzlich feuchtwarme Witterung eint 
die die Pflanzen zu grölserer vegetativer Tätigkeit und. 
Nahrungsaufnahme anregt, “ 

Ich habe dieses Jahr einen Leimfächer in die = © 80. 
Knospen gelegt und über Nacht verschiedene ‚kleine hif 
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durchaus ehrenhafter Es und seine Etzerischen Kahn 
Rundschau. surepudsunk vorhaben): über die a der ee haben 2 bei Du 


En Emil Funke, Bine Dresion, er- i — 'in erster Linie öilich als dem Schöpfer einer öffentlichen 
ganda, die er in tadellosen Stücken und richtig. be- | Anlage — sinen Denkstein. Moritzi war Ev olutionist. „Zu diesem 
Rabatt auf Normalpreise verkauft. In paläark- | Resultate, der Annahme einer stufenweise Entwicklung der Organi- 


ät aufzuräumen und bietet selbe für 815% niemen von früheren, der Annahme, dafs die Natur aus eine: fast 
en Interessenten erhalten Verzeichnis. ‚homogenen Masse, wie sie den Körper der niedersten Tiere bildet, 
anteus dürfte der Käfer sein, welcher den gröfsten | durch allmähliche Spezialisierung und lokale Umbildung die zusam- 

unterworfen ist. Die Mindestgrenze ist 4 #. | mengesetzten Organismen habe hervorgehen lassen, ‚so dafs die ver- 
st, das © wieder einmal angelangt, während das | schiedenen Organe in den Organis smenreihen nur sukzessive auf- 
6.% hält. Das Pärchen verkauft Wilh. Schlüter, traten, zu dieser Annahme einer kontinuierlichen Schöpfung führten 
mit 9,60 A zuzüglich 1 .M für Porto und Packung. ja auch, sagt Moritzi, alle anderen Überlegungen allgemeiner und 
inn uns der Zeit, wo für ein schönes Männchen 40 A | spezieller Nator, botanische und zoologische Betrachtungen, die be- 
| 2  |rechtigten Zweifel an der Existenz der Art, die Übergangsreihen, 
a des seances du sixiöme Congrös an die-Variabilität usw. Was uns die Geologie eh lehren kann, das 
nu ä Berne 1904, ist, wie schon mitgeteilt, vor|lehren uns botanische und zoologische Betrachtungen: die Art und 
en Unter Übergehung der bereits im vorigen | Weise nämlich, wie die alnithlich® Schöpfung erfolgt ist. Sie 
enen Vorträge referieren wir daraus folgendes: Prof. | zeigen uns in den äulseren physischen Rinflüssen die bewirkenden 
| beleuchtete in beredten Worten die traurige | Ursachen, die sich als vermittelnde Agentien zwischen Schöpfer und 
richt in der Zoologie bei den medizinischen | Geschöpf einschalten. So wird in den Augen Moritzis die Ent- 
geteilt wurde und die Notwendigkeit stehung der Organismenwelt buchstäblich zu einer natürlichen 
heutigen Mediziner. Er bespricht | Schöpfungsgeschichte, ‘“ — Einen hochinteressanten Einblick in die 

» Mödecine coloniale an der) Belebung des Meeres bietet Prof. Carl Chun in seinen Aus- 
' wohl geeignet ist, der| führungen ‚über die vertikale Verbreitung des marinen Planktons. 
3 Den dem ‚Tropendient 
18 Gleiche 


seiner bekannten Expedition mit der „Valdivia“. Im antarktischen 
Meeresgebiete staut sich die Masse der Diatomeen in einer relativ 
fiachen Schicht zwischen 40 und 80 m Tiefe; von hier an findet 
eine ‚plötzliche starke Abnahme statt, so dafs unterhalb 200 m bis 
höchstens 400 m Tiefe die assimilierende Vegetation äufserst dünn 
gesät ist. In den gemälsigten und tropischen Meeren reicht die 
| Diatomeen-Vegetation bis in die oberflächlichsten Schichten herauf. 
m ‚gesellt: ‚sich eine das intensive Licht meidende „Schattenflora‘ 

‚die im tropischen indischen Ozean von 80 m bis zu etwa 
\350 m ‚reicht, im antarktischen Meere von 30—200 m Tiefe vor- 
ar berrscht, so dafs sie hier die Leitformen der 2. Etage bildet. Die 
meen der oberen ersten Etage sind (voraussichtlich) über das 
ze antarktische Gebiet gleichmälsig verbreitet — es mögen dies 
ie ständigen schweren Weststürme und der gewaltige Seegang be- 
gen — in der unteren Etage aber macht sich die Oberflächen- 
‚wegung nicht mehr geltend und hier bilden sich Lokalfloren von 
es deren Sh ‚Auf das geschilderte pflanzliche Leben ist das 


\ für die ek Staaten Nord- 


impiahais eine > Division für meuır Zoologie. | 


er Gattungen wünscht derselbe mit Exem* | sationswelt, der Annahme einer Abstammung der heutigen Orga-. 


Diese beruhen auf äulserst sorgfältigen Schliefsnetzfängen während 


‘tierische angewiesen. Das Quantum an lebenden planktonischen 
- Formen nimmt im. allgemeinen mit der Nähe der Oberfläche zu, 
das tierische Plankton ist indessen zwischen 200—400 m sowohl 
was Arten als Individuenzahl anbelangt, am reichhaltigsten; es 
scheint also, dafs direkt unter der Vegetationsgrenze des pflanzlichen 


oe 


Planktons. die Ernährungsbedingungen für das tierische sich am 


günstigsten stellen. Aber die gesamten Wassermassen sind im ver- 
tikalen Sinne bie zum Meeresgrunde von Organismen durchsetzt 


und noch in einer Tiefe zwischen 4400-5000 m ward ein grofser 


Ilutroter Dekapode (Krebs) mit stark rückgebildeten Augen gefangen. 
denen zwischen 2—400 m lebenden Tieren stehen die pflanzlichen 
Wesen als Nahrung zur Verfügung, unterhalb 600 m sind sie auf 
animalische Kost angewiesen; die Radiolarien, Copepoden 
Ostraeoden dürften sich vorwiegend von den in die Tiefe sinken- 
den Leibern der in den höheren Etagen angestauten tierischen 
Organismen nähren, sie selbst fallen ebenso wieder den lebenden 
Tiefseeformen zur Beute, und da schlielslich alles, was in den mitt- 
leren Tiefen seine Lebensarbeit verrichtet, zugrunde geht und hin- 
absinkt, so liefert es auch seinerseits eine Nahrungsquelle für Cha- 


rakterformen der grölsten Tiefen; von Etappe zu Etappe aber wird | 


die Nahrungsguelle spärlicher fliefsen. So wird durch die Nahrung 
die vertikale Verbreitung bedingt. — Vertikalzonen scharf abzu- 
grenzen ist kaum möglich, weil die 1887 durch €. Chun zuerst im 
Mittelmeer nachgewiesenen jahres- und tageszeitlichen Wanderungen 
(vgl. hierzu Zacharias, J. B. Nr. 13. d. J.) Einflufs üben. 
a sich nur eine Teilung zunächst in zwei Vertikalzonen, 
die des Tiefenplanktons, oben mit 7—8009 m begrenzt, und die des 
oberen Planktons. 
sich mit der Zeit wenigstens in zwei Btagen einteilen lassen, denn 
schon jetzt steht fest, dals ın gröfseren Tiefen (unter 2000 m) 
Organismen auftreten und bis zum Örunde sich nachweisen lassen, 
welche in oberen Schichten 
breiteie ferner der Versammlung dis zu fassenden Beschlüsse: 
1. Der 6, Intern. Zoologen-Kongrels spricht den Herren Präsidenten 
künftiger inter nationaler Zoologen-Kongresse die Bitte aus, die An- 


gelegenheit des Schutzes gefährdeter Tierarten vor dem Aussterben | 


weiter im Auge behalten zu wollen. 2. Der Kongrefs stellt an die 
einzelnen Staaten den Antrag, solche Vertilgungsprämien, die zur 
" Gefährdung oder Zänzlichen Vernichtung irgendwelcher Tiere bei- 
tragen könnten, rechtzeitig aufzuheben, wenn diese Tiere einen über- 
wiegenden wisssenschaftlichen oder ästhetischen Wert besitzen und 
womöglich einzelne sichere Heimstätten für die Landesfauna zu 
schaffen überall da, wo die die fortschreitende Kultur dies als ge- 
boten erscheinen lälst. Beide Anträge werden angenommen und 
der schweizerische Bundesrat wird gebeten, den einzelnen Regie- 
rungen den zweiten Beschlufs zu übermitteln. (Fortsetzung folgt.) 

„Über Zerstörung der Kartoffeln durch Milben“ haben Dr. Otto 
Appel und Dr. Carl Römer in den Arbeiten aus der biolog,. 
Abteilung f. Land- und Forstwirtschaft am Kaiserl. Gesundheitsamte 
(IV. 5.) eine Studie veröffentlicht, nach welcher es feststeht, dafs 
Rhizoglyphus echinopus nicht immer ein sekundärer und zufälliger 
Begleiter des durch die Trocken- und Zellenfäule heryorgerufenen 
Zersetzungsprozesses ist, wie man bisher annahm, sondern auch 
die Kartoffelknollen angreift. Sie ruft ein charakteristisches 
Fralsbild hervor, das in trockenen Jahren nicht viel auf sich hat, 
in feuchten aber zur Eingangspforte von Bazillen wird. Auch sind 
die Milben Bakterienüberträger. 

BR. IL. Longinos Naväs hat als 7. zoologische Notiz im 
"Boletin de la Sociedad Aragonesa de Oiencias Naturales in Zaragoza 
neue asiatische Neuropteren beschrieben, darunter einen: Ascalaphus 
Kheili aus Japan. 


[ne 


Tagsbuchblätten 
Von H. Fruhstorfer. 
(Fortsetzung.) 


Wir hatten einen wirklichen Fakir vor uns, es war auch mein 
erster. Wir betrachteten ihn von allen Seiten neugierig und an 
des Fakirs Pose merkten wir, dafs ihm unser Staunen wohl gefiel. 

Der gute Mann trug nur ein Schurzfell. Den Körper hatte er 
sich völlig in Asche eingerieben und das Haar durch Kalkwasser 
rot gefärbt. Seinen Vollbart liefs er ungepflegt und wirr nach 
allen Dimensionen wachsen. Er war von Du, Kann 
Figur und hatte ei kluge Augen, 


Vorerst! 


Auch die untere kalte, unbelichtete Zone wird 


fehlen. — O0. Kleinschmidt unter. 


und 


l 


| Hauptquelle der indischen Schmetterlingswelt, 


| Ob. An wohl Belsieal zu 


ling. Diesem unheimlichen Fieber fiel de Nieeville zum Opfer a 
‚| hier als Staatsentomologe den Plantagen schädliche Insekt 


(Nachdruck verboten.) | 


| eingebettet. Auch kühne Jäger dringen ein, um den Ele 


veranlalste? Mir stiegen leise Zweifel a 
entfernten und dabei wahrnahmen, dafs ihm die 
ihren Hütten Lebensmittel als Geschenk brachten. 

Je mehr sich die Sonne senkte, desto ahtreicher w 
halben die Fakire, von deren Existenz wir bei der Ausfa 
des heilsen Tages nichts bemerkten. Ich glaube, wen 
zwei oder drei begegnen, a sie mit dem Ro 2er | 
aneinander vorüber. 


Deutschen Klubs, dessen Gebäude a in keiner ne den. 
gleich mit; den stolzen Bauten in Singapore, Bangkok oder gar in 
Hongkong oder Kohe aushalten können. Das Deutschtum wird nl 
Indien leichter als sonstwo, Amerika vielleicht SR net, durchäll 
die Anglomanie erdrückt und erstickt, 
an 27. In a 

Nachdem ich die nötigsten Einkäufe erledigt und von der de 
Nieövilleschen Sammlung auch die Lycaeniden und Hesperiden " 
durchgesehen waren, liefs ich eines Nachmittags mein Gepäck und 
eine Riesenkiste voll Tüten nach dem Bahnhof karren, um den Z 
nach Siliguri zu benützen, der mich Ku Bipmiene nach Da 
jeeling, bringen sollte. 
Der Zug war überfüllt, es herrschte trotz der ‚Nachmitlaeel 
stunden eine echt indische Eitze, und an den wenigen Stationen] 
an denen der -Zug hielt, chen die-Limonaden- und Whisky- 
Sodaverkäufer gute Geschäfte. Die Landschaft bot nicht das ge- 
ringste Interesse, nichts als ausgetrocknete Reisfelder. Nach einigen 
Stunden war der Ganges selbst erreicht. Auf einer breiten Damp 
fähre wurden wir übergesetzt. Es gab Gelegenheit zu einem Diner; 
das für mälsigen Preis serviert wurde, von dem ich aber kauı 
etwas genielsen konnte, weil ich nur durch strengste Diät 
Übel einigermalsen fernhalten konnte. In der Nacht fuhren wit 
durch die indische Tiefebene und erreichten halb verschlafen früh 
am Morgen des 
o8. Mai 
Siliguri. Das war ein schönes Erwachen! Bisher nur braungrau 
öde Strecken, und nun mit einem Male so weit das Auge blie 
konnte, eine lieblich grüno kurzgrasige Ebene, gelegentlich ‚sch 
mit Baumgruppen bestanden. Und nordwärts als Umrahmung 
Vorberge des Himalaja, die nach und nach aus den Nebel 
hängen heraustraten. 
Das Herz begann rascher zu schlagen, als es Zeit wurde, d 
grolsen, normalen, verstaubten Eisenbahnwagen zu verlassen und 
die kleinen Coupös der Bergbahn einzusteigen. Die Himalaja-Ba 
Siliguri-Darjeeling! Welche Bilder entstanden da vor dem geistig 
Auge! Ich sah sie jetzt schon, die Schneekönige des Himalaja 
und was sich der Lepidepterophile noch alles erträumte von diesen 


"Aber zunächst wieder zurück ins praktische Leben! 
guri schon war es wirklich kühl, die Treibhaushitze der Kalkuttad 
Region war glücklich hinter uns. 

Nun rasch in warme Kleider und dann in einen der nen 
der nach allen Seiten offenen Bergbahnwagen. Bekon wurde wiedı 
in seine rote Decke gehüllt und in den „Native Gar" gesteckt, 
er mit Bengalen. und, Hindustani sich in den Raum teilen mufste 

Nach einer halben Stunde schon fuhren wir inmitten prächtig: 
stem, regenschwerem Hochwald, Lianen behangen, ein mir sch 
selten gewordener Anblick nach all den dürren Wäldern In 
Chinas, di ich fast nur in der Trockenzeit durchstreifte! 

Wir waren also im Waldgürtel, der die Ebene vom Fuls d 
Berge trennt, und der den wohlklingenden Namen „Terai“ tr 
Dieses Terai aber ist eines der gefährlichsten Flecken Erde, 
bedroht eine perniziöse, fast nie zu heilende Malaria den Eindri 


udier! 


Und doch gibt es Menschen, die diesem lauernden # 
trotzen, einige wilde Waldvölker hausen dort im Dschungle, ı 
dessen Lichtungen wurden von ‚Europäern verwaltete Togpfla 


Rhirozeros und den wilden Büffel zu erlegen , ‚die sich 3 
Tiger in die Herrschaft der Wildnis teilen. 
Aus der Urwaldszenerie führt uns ‚die, stöhnende 


Probenammern unentgeltlich and postfrei vom Veriag. — 


Einschliefslich der Zeitschrift „Die Natur“ (Halle a, S.) seit 2. April 1902. 


„Organ der Deutschen Gesellschaft für volkstümliche Naturkunde in Berlin.“ ; 
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Stimmen der Presse: 


BL nolopische Zeitschrift“ 1890 Nr. 20: 

„Wiederum hat die antomologische Literatur einen bedeutenden Erfolg 
zu verzeichnen! .... Das Urteil über dieses Werk lässt sich einfach in 
die vier ‚Worte zusammenfassen: „Für jeden Sammler unentbehrlich.“ 


F, Rühl in der „Societas Entomologiea“ 1890 Nr. 21: 

„Es ist Herrn Bramson bei der Verfassung seines Werkes nichts ent- 
 gangen was ein berufener Forscher auf diesem Gebiete zu beobachten hat.“ 
„So liegt denn auch der Schwerpunkt dieser verdienstlichen Abhandlung 
darin, dase wir ein einheitliches, die Bestimmung der Tagfalter und nament- 


; lich die Kenntnis der vorhandenen und beschriebenen Varietäten ermög- | 


- lichendes Werk erhalten Au das jedem Lepidopterologen willkommen 
gein wird.“ & 
er. Bau in der „Naturalien- u. Lehrmittelbörse“ 1890 Nr. 6: 
„Es werden darin die Tagfalter von ganz Huropa einschliesslich des 
Kaukasus (Transkaukasien inbegriffen) - mit ihren sämtlichen Varietäten ab- 
ndelt, Da das Werk A wi ‚nach dem a Erscheinen des en 
Kr 


| dingerschen Katalogs neu beschriebenen Arten und Varietäten enthält, so 
dürfte es für jeden Sammler unentbehrlich sein. Wir können das Werk 50- 
mit Jedem bestens empfehlen.“ 


Dr. K. Müller in der „Natur“ 1890 Nr. 27: 

„Der Verfasser hat sich mit vorliegendem Buche ein wirkliches Ver- 
dienst erworben, indem er die Tagfalter zweier so naher verwandter Gebiete 
in eine Reihe brachte. Die Beschreibungen sind ebenso eingehend, wie die 
Angaben der geographischen Verbreitung” genügend. Auch der Druck ist 
so klar, dass er die Übersicht bedeutend erleichtert.‘ 


Dr. ©. Krancher in. der „Insekten-Börse“ 1891 Nr. 1: 

| „Mit solch scharfen Strichen ist jede Art „gezeichnet“, so prägnant und 
genau "skizziert, dass man bei Bestimmung des Tieres kaum jemals fehlgehen 
wird.“ „Dem Sammler braucht jetzt nicht mehr allzu sehr zu bangen, wo 
und wie er seine gefangenen Schmetterlinge bestimmt bekommt. Er über- 
nimmt dies selbst, indem er Bramsons analytische Bearbeitung der Tag- 
schmetterlinge seinen Arbeiten zu Grunde legt. Möchte dies kostbare Werk 
unter Sammlern recht vielfach Kirgang finden, möchte ss vornehmlich auch 
für jede Vereinsbibliothek Pan " 
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 Lepidopteren aus ke tan zu 


Anzeigen zur , „Inse 


Inserate für die rächste Nummer der } 
‘ erbitten wir uns spätestens bis Dienstag früh. 
| Die Expedition. 


= | mens narnane Senne wen: 


Autoren, welche ihre Arbeiten in der Rundschaul besprochen 
zu haben wünschen, werden gebeten, die betr. Arbeiten an die 
. Redaktion der „Insekten-Börse‘‘ einzusenden. — Für die in den 
‘ einzelnen, von den Verfassern namentlich unterzeichneten Auf- 
sätzen niedergelegten. An übernimmt die Redaktion keine 
Br Verantwortung. 


peu 


nr 


hler in den Bezeichnungen der Tiere 
geshrten Herren Binsender von 


Um so vie! als möglich W 
zu vermeiden, ersüchen- wir die 


Annoncen um recht deutliche Sohraibsreine derselben wie auch der 
Die Expedition. 


. Namen ‚der Binsender. Ä 


Brief ka sten, 


Herr 9. K. in 4. — Über den Bau der Mundteile der Stubenfliege | 


Anatomie und Physiologie des 
Zoologie, 39. Band, 1883, 


können Nie nachlesen : K. Kräpelin:; Zur 
Rüssels von Musca. (Zeitschrift f. wissensch. 
8.:683— 1/19. 2 Tafeln) 


. Herr Sch. nD. — Vorläufig vielen Dank für frdl. Krüppelsendung. 
Die in R. befindlichen: werden wir reklamieren und Ihnen dann berichten. 
— Bis Ende Juni 1905. 


: Herrn F. KR. in I. 


Mölle’s a a LEW. 
jBsa7 


Die herrliche Be zart abgetönte 
Uranid e Nyetalemon aurora 
aus Neu-Guinea, sauber gespannt, 
- 15 Erast A. Böttcher, |” 5 

| 3426] Berlin. 2, Brüderstr. 15.| Gegen bar suche jedes Quan- 


tum Raupen vu. Puppen von 
estaner' | 


_Turk 


den billigsten Preisen offeriert 
 Donstantin Aris, 
Zörawia 47/7, Warschau. 

Katalog auf Verlangen gratis 

— und franko. | 


Sendungen nebst Nota erbitte 
an meine Adresse: Dresden, 
Ammonstr. 24, zu richten. [3417 


E. schöner, 


’ı Schriftführer des Entom. Vereins 
„Iris“ zu Dresden. 


_ Naturalienhöndler V. Fri& in 
Prag, Wladislawsgasse No. 21a 
kauft und verkauft 


naturhist. 


aller Art 
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1008St. EC Pu biceph Ranp Anz.) 
30 7 hat abzugeb. Jos. Soffner, 
3425] Friedland-Jäkelstal, Böhm. 
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die Naturlehre und in die praktischen 
Arbeiten des Mechanikers, Rlektro- 
— | techniker und Monteurs. 
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Hugo Peter, Halle A. 5. 


his 25. August. 
8 Ausführliche N ERBE, 


Insekten- Börse 


Betrages oder Nachnahme vom Verlage 


kte 1. j irset, Internationales Wochenblatt Ha 


Sixpodition und. Verlag: Frankenstein ı & was Leipzig, Lange Str. 14. 


‚| exotischer 


| von gezogenen Faltern, in Tüten, 


(Spannst ii )von un DRG VOR 
Güte,lief. ind Breiten zu 5,10,15,20 
u.50mm,je100minRollen, z. Preise 
v.35,40,60,75,100.#.Porto10.pr. 
Rolle, geg.Eins.d.Betrag.p. Anweis. 

od.kurs,Briefmark.,beiAbnahme der 
ganzen Serie auch p. Nachn. Ferner 
Lepidopteren ausgewählt. Qual. 
äuls. billig. Leopold Karlinger, | 
336 “ Wien XX/1, Bi. 7. 


München, Viktorinstraß 


4. 
2.Jahrg. 2 Hefte & 328, ‚ viertelj. 
2 Mk. Billigste populärwicsen- 

' schaftl. Zeitschrift N L: 
vom Kgl. Bayr. u. Kel. ‚Sächs. EN 
Unterrichtsministerium u 
DF” amtlich “WE empfohlen 
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für die studierende Jugend 
und Volksschullehrer. 
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Tausch- u. Verkehrsvermittlung 
für Sammler, Experimenta- 
toren u. Liebhaber, ein eige- 
nes Auskunftsbureau und me 
Sammlerzentrale ist mit ihr. 4 
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Prospekte davon und Brobe- AR 
heite gratis und postfrei,. 


Aut. alla, 29,0 .50,, elytie, 
q 20, © 30 P. Auch. Tausch, 
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Käfer vervollständigen, bitte ich Sie, meine Preisliste zu 
vergleichen oder Auswahlsendung zu verlangen. Ich besitze eines 
der grölsten Lager, meine Preise sind billig und meine 60 ver- 
schiedenen Serien und Centurien finden überall grölste an I. 
Kauf und Tausch stets angenehm. [34142 


Friedr. Schneider, BERLIN NW, 


Zwingli-Str. N nn 


Separat-Ausgahe 


VERZEICHNIS 


| 


| 


‚der in der Umsesend von Eu 


beobachteten Käfer. 


Herausgegeben von H. Eggers. 110 Seiten 8°. 


Preis 2 Ek. 


Zu bozohen dnsoh alle Buchhandlungen und franko gegen Rinsendung von 
2 Mk. von ‚der Verlagsbuchhandlung ran cu ten . WaRUSE i 
an } 


in » nn [Mähren], 


d, Herausgeber der Wiener Entomologischen Zeitung, der Bestimmungs- 
E Tabellen der europäischen Koleopteren, des Datalogus Coleopte oru 


Europas, Caucasi et Ärmeniae rossicae, 


- tanseht und verkauft Koleopteren und biologisch 0 
\ ekte über dieselben aus, der ee F. auna. 


sto a - 


‚subtropische Zone versetzt. 


(Fortsetzung folgt.) 


einmal Carabus monilis Fahr. und seine 
R Formen. 

R - Von Paul Born, Herzogenbuchses (Schweiz). 

ü (Fortsetzung. 


Dafs : zwei ganz verschiedene, phylogenetisch auch verschieden 
, Formen derselben Art beisammen wohnen, welche aber infolge 
' Verse 
gen, t oft vor. Ich nenne z. B. nur Carabus violaceus| 
aneolimbatus, welcha die höheren, steil abfallenden 


hnen. j während. ringsherum bis hoch hinauf sich violaceus 
Die Übergangsformen zwischen diesen fiüher 
m ganzen Jurazug bewohnenden Gebirgsformen und 
findet sich aber im nördlichen Jura. Dafs purpurascens 
ch und nach sich nach allen Seiten so sehr ausge- 


violaceus-Form a rt, an der gegenüberliegenden | 
sischen und belgischen Küste, die doch früher im Zusammen- 
& mit England war, eben purpürascens. Es beweisen übrigens 
h die. n Belgien a fossilen AUS dale dort, wie La- | 


"Nach den ee eringgn v. Hormuzakis mülsten wir 

ın diese verschiedenen violaceus-Formen, Meyeri, cyaneolim- | 

pürp! ascens, ebenfalls alle als eigene Arten ansehen, wie es 

Vor: ahren getan haben. Ich glaubte, wir-seien über diesen | 
hinaus. 

nd ist es übrigens, dafs Herr v. Hormuzaki bei den| 

ı solehe Verschiebungen nicht eıkenut, bei anderen 

5 erade erwähnt. Es ist wirklich wahr, dafs ich bei 


on Sendungen von Herrn Jasilkowski höchst‘ verwiündert 


nn ZB. che coriaceus und coriaceus cr 
regularis und irregularis Montandoni usw. Ich werde 
späteren Gelegenheit darauf zurückkommen. Diese Funde 
teressanter, als sie mit den gemachten lepidopterolo- 
botanischen ganz übereinstimmen. 

) wären nach diesen Funden nach den geäulfserten Bedenken 


is und Montandoni werden Kausı eine Kopulation 
n, die Penisform ist zu verschieden. Eine Relikten- 
solche verschobene 


Se, dert öelkichen Men teilweise noch nicht ge- 
bekannt sei. Tatsächlich sind eine Menge Lokalitäten und 
erade von den. wichtigsten carabologisch noch gar nicht 
ch tue mein Ze mir aus immer neuen Gegen- 


den ‚erklären an sondern 


les lichen Jura, der Grande Ohartrense und des Vercors | 


\ das Land. In den ersten Narhanlees- !intervalle nun als Balche oder aber als Kettenstreifen zu betrachten 
aren wir schon etwa auf 5000‘ Höhe aus der tropischen |haben, läfst sich oft 
|caraben mit ganz deutlichen Kettenstreifen. und anderseits. Pro- 
|  Kurseong. heist, die Station, an der wir zu einer Mittagspause | morphocaraben, bei denen man nur von unterbrochenen Intervallen 

'reden kann, aber nicht von eigentlichen Kettenstreifen. 
\ sollte denn gerade bei den monilis-Formen dieser Umstand von so 


gar nicht entscheiden, und es gibt Morpho- 


Und warum 


|eminenter Bedeutung sein? Es gibt eine ganze Menge von Caraben 


mit durch eingestochene Punkte unterbrochenen primären Inter- 
‚vallen, bei denen bei einzelnen Varietäten oder Rassen diese Unter- 
| entstehen , 
Ya eine eigene Art, 


| brechung so kräftig wird, dals deutlich hervortretende Kettenstreifen 
ohne dafs es jemand eingefallen wäre, daraufhin auch 
Becher den.ein eigenes Subgenus aufzu- 
stellen. 

Tomocarabus convexus hat nur eingestochene Punkte in den 
primären Interyalien, convexus dilatatus im südöstlichen Ver- 


denheit der Kopulationsorgane keine Kreuzungsprodukte  breitungsgebiet der Art aber deutliche Kettenstreifen (Protomo- 


carabus?). Bei Mesocarabus eatenulatus haben einzelne Formen wie 
austriacus, eyanescens, solutus, nur eingestochene Punkte, andere 
wie z. B. forma typica Kettenstreifen (Promesocarabus?), . Bei 
ı Eutelocarabus arvensis hat arvensis var. aereus nur eingestochene 


beweist der Umstand, dafs in England- eine ziemlich | 


kis ‚coriaceus und rugifer , irregularis und Montandoni, 


|der Kollariformen stofsend , 
8, De und Pro- 


Punkte, arvensis alpicola und carpathus kräftige Kettenstreifen (Pro- 
‚ eutelocarabus?). 
 Karpathen gebiet bewohnende obsoletus nur eingestochene Punkte, 
| seine, die südlichen Karpathen bewohnende Rasse obsoletus euchro- 
mus Kettenstreifen (Proluxocarabus?) usw. 

Von Morphocaraben haben Kollari, negotinensis, praecellens 
| eurtulus meistens kräftige primäre Kettenstreifen, auch bei excellens 
|und moldaviensis treten in sehr vielen Fällen die primären Tuber- 
keln 2 eh aus ger RN en nat heraus. m ein- 


rät unterbrochenen primären een ee man sie füglich 
als Kettenstreifen bezeichnen kann. 

| Anderseits finden sich namentlich unter den südfranzösischen 
monilis häufig Exemplare mit so feinen und schwach unterbrochenen 
Primärintervallen , dals man kaum noch von Kettenstreifen reden 
Kaun; sogar unter den mitieldeutschen Exemplaren gibt es hier und 
da Exem plare, bei denen sich streiten läfst, welche Bezeichnung 
man für die Primärintervalle anwenden soll. 

| Im zentralen Frankreich kommen oft alle erdenklichen Skulptur- 
formen durcheinander vor, von ganz consitus-Skulptur ohne Spur 
von Tertiärintervallen bis zu typischskulptierten mit egalen Primär-, 


Sekundär- und Tertiärintervallen, von denen oft die primären sehr . 


schwach unterbrochen sind. 

Die Form der Skulptur zeigt eben im ganzen grolsen Gebiete 
der monilis- Formen Parallelerscheinungen, so gut wie die Grölse 
Gestalt und Farbe. Von fundamentaler Bedeutung ist allein die 
Anzahl der Streifensysteme, welche sich vom nördlich zentralen 
Siebenbürgen strahlenförmig nach allen Seiten von 5 auf 4 und dann 
auf 3 reduziert. Parallelerscheinungen kommen in dieser Beziehung 
nieht vor. An der Peripherie ringsherum gibt es nur noch drei- 
streifige Formen. Innerhalb dieser Formen mit 5, 4 und 3 Systemen 
wiederholen sich die gleichen Erscheinungen, das allmähliche Ver- 
schwinden der Tertiärintervalle (Rothi, simulator, consitus), ebenso 
die zerhackte Skulptur, entstanden durch Unterbrechung sämtlicher 
Intervalle (excellens, moldaviensis, Kollari (oft), curtulus, Illigeri, 
anomalus, interruptus). 
| Aus diesem Grunde kann ich auch versicolor und simulator 
nicht als monilis-, sondern als Scheidleri-Rassen betrachten. Diese 
Form läfst sich über bjelasnicensis, curtulus, illigeri praecellens direkt 
von Scheidleri ableiten. Die Skulptur, die er mit dem fernen 
consitus teilt, ist kein Beweis für eine nähere Verwandtschaft mit 
demselben, sondern eine Parallelerscheinung, welche wahrscheinlich 
auf äulsere Einflüsse oder Anpassung zurückzuführen ist, denn es 
ist wirklich sehr auffallend, dals die dasselbe Gebiet bewohnenden 
Ullriehi-Formen (superbus, fastuosus, arrogans) genau dieselbe Skulp- 
‚tur, ‚dieselbe bedeutende Gröfse , denselben Glanz und dieselbe 
Farbenpracht zeigen. 
 . Eine Form von monilis s. str. so weit abseits vom Gebiete 
dieser Formen,- mitten im Revier der Scheidleri und an dasjenige 
wäre auch total unerklärlich, um so 
mehr, als jetzt auch noch südlich davon eine neue Scheidleri-Form, 
| Koshanini Cziki entdeckt wurde und zwar, wie 23 scheint, mit 
.| excoliens - ee also eine weitere Parallelerscheinung in der 
' Man könnte also ebensogut Iligeri, curtulus, Koshanini 


Bei a obsoletus hat der das nördliche: 


“edenfalle en tr Berechtigung, als. ala und consitus. 

: Parallelerscheinungen in der Skulptur kommen bei einer ganzen 
Reihe von Carabusarten vor, weiche ein ausgedehntes Gebiet be- 
wohnen, Ich erinnere z. B. an catenulatus Mülverstedti in West- 


preufs sen , bei welchem a ae auftreten , was auch. 


Lap. am Südabhange de Pyr enien, ei dadurch ‚den ah 
biidet: zu den Hadrocaraben, welche nichts en sind, als die 
spanischen catenulatus. 

Auch bei cancellatus, welcher 
‚besitzt, 


sonst keine tertiären Intervalle 
treten in verschisdenen Gegenden solche auf, 


Beutkin, emarginatis ; 


bildet. 


bei ganz verschiedenen Rassen verschiedener Gegenden, z. B. 
cyaneolimbatus der Grand Ohartreuse, picenus der Abruzzen, kraj- 
nensis in Se dann wieder erenatus-exasperatus ähnliche in der 
Schweiz, Süddeuischland und bei azurescens, rhilvensis, romanus, 
provincialis usw., und doch fällt es niemand mehr ein, diese Formen 
als besondere A: ten zu bezeichnen. 
Übensewenig, als mit der Haupteinteilung bin ich mit. der 
Auistellung der von v. Hormuzaki neu erklärten Arten einverstanden 


und zwar weil dieselben eben viel inniger durch Zwischenformen 
untereinander verbunden sind als der Verfasser glaubt. 
(Schiuls folgt.) 


Kieine Notizen. 
Von R, Scholz, Liegnitz. 


Dale die dunklen Flügeldecken von Oberea oculata IL. im| 
Kontrast zu dem hellorangefarbenen Leibe des Käfers für das 
ruhende und sich niederlassende Insekt einen Schutz bedeuten, 
möchte ich durch einen in der Naturwissenschaftlichen Wochen- 
schrift 1905, p. 340 mitgeteilten analogen Fall aus der Vogelwelt 
plausibe! machen. Dr. S. Passarge schreibt in dem Aufsatze „Aus 
dem Tierleben in der mittleren Kalahari“ von einem afrikanischen 
Reiher: „Auffallend ist besonders ein kleinsr Reiher, der schnee- 
weils ist beim Fliegen und unter seinen braunen Flügeldecken ver- 
schwindet, sobald er sich setzt.“ — Hier wie dort läfst der Im | 
Augenblick gewechselte Kontrast der Farben das Tier spurlos ver-| 
schwinden, 


Eine 4!/, cm in der Länge’ messende kräftige Larve von 
Eryx ater F., die im Habitus an die Darve von Tenebrio erinnert, 
war mit einigen Blateriden-Larven in einem kleinen Glase provi- 


z. B. beijans Ende ihres Ganges zurückgekehrt, \ 
eonfinis Lap. {i.1.) an der spanisch-französischen Grenze, anne solche Bewegung nach oben möglich? Sollte sie diese mit der ar 
alassiensis und anderen, also eine Parallel- Kopfende befindlichen, fast hohlmeiselähnlichen Bildwg ausgefühn 
erscheinung des Gegenteils von dem, was bei monilis die Regel | haben? j 


Ebenfalls bei violaceus wiederholen eich die Skulpturformen Stachelreihen, die am Weidenbohrer sehr schön ausgebildet: sind, 
beilAm 8. Juni abends erschien die Pu 


Irotgelb behaart, 


‚der Stelle, 


(das Geile a 
| würden. Nach einem Sn Rlopfen. an da 
| später ein kratzendes Geräusch an, dafs sich di 
hatte und ‚dafs die Puppe Do am ‚Leben sei. 


Bohrgange. Nachdem ich Mas Holz im Laufe des = 
mit Wasser bebraust hatte, erschien in den ersten « 
Puppe am Ausgangsloche und stiels ‚die dasselbe ver 
Bohrspähne heraus. . Am folgenden Tage war sie wiedeı nn bi 
Wie war der Puppe e 


Zum ie aus den Gängen hesitzen 
bohrerpuppen auf der dorsalen Hälfte jedes Leibesring 


ppe wieder am Ausgangsloche, 
ragte ein Stück heraus und machte lebhafte windende a ’ 
Am 9. Juni früh etwa 6a Uhr schlüpfte en @ von Zeuzera 

pyrina L., das am Tage einige orangegelbe Bier leste. Auch im 
Tötungsglase legte es noch mehrere Bier von ‚abgerundet ya 
rischer Form, deren Oberfläche mit feinen netzartigen Maschen b 
.. ist. 0 


AN 
- 


Eine neue a Form: Aretia eaja L. var. 
. phantasma. h 
Von Wilhelm Niepelt. 


Kopf braunrot, Fühler heller als bei der Stammform, Thorax 
Halskragen braunrot abgesetzt. Der Hinterleib 
ziegelrot, die sehwarzen Querstriche auf den Ringen fehlen 
Die Fülse sind nicht, wie bei der Stammart EURER y, sondern 
oben gelb geschient. 
Vorderflügel blals rahmgelb, ohne jegliche s au 
den Franzen mit einigen, kaum bemerkbaren Atomen von B un 
Hinterflügel hell ziegelrot, ebenfalls ohne alle Zeiehnu 
wo bei der Stammart der mittlere der drei schw: z- m 
blauen Flecken vor dem Aufsenrande steht, befindet sich auf beiden | 
Flügeln ein kleiner, schwach aufgehellter, gelblicher Fleck. er 
Unterseite der Vorderflügel weilslich, mit rätlicher Bestä auedn 
an der Wurzel der Rippen, sonst obne alle Flecken. 
Hinterflügel unten schwach ziegelrot, mit einem woikliähen 
Strahl, von der Wurzel bis zum Aulsenrand, nahe dem Vorderran 
parallel gehend. 
Am äufseren Ende des letzteren auf beiden Flü ügeln je eit 
kleiner, unregelmälsiger, erblafster, bräunlicker Fleck, H 
‚Nach einem (ji, gezogen aus einer eingetragenen Raupe, wel 


| 
N, 


sorisch untergebracht, wo die Kleinen dem Grofsen nicht genügend 
ausweichen konnten. Nach kurzer Zeit waren die Blateriden-Larven. 
verschwunden, gefressen. Ebenso frafs eine Blateriden-Larve die 
kleine, engerlingartige Larve eines Lamellicornier.. Leider habe 
ich das Auffressen nicht beobachten können. Die Zucht der 
Elateriden ist leicht und mitunter auch lohnend, denn vor mehreren 
Jahren zog ich in dem Mulm rotfauler Bichen einen Elater Meger- 
iei Lac, der bis dahin für Schlesien nicht nachgewiesen war, 
Binige Amara fulva Deg., die ich lebend mit nach Hause nahm, 
fielen auch übereinander her, da ich ihnen keine Nahrung verab- 
reicht hatte. Dabei wurden mehrere, am Hinterleibsende beginnend, 
aufgefressen. 


Bei einem Ausfluge nach der Steinmühle zwischen a 
und Schönau a. d. Katzbach beobachtete ich mehrfach Cicindela 


Leider 
ich selbst per F Rad > An- 


campestris L. GIG! mit C. sylvicola Dej. QQ in Kopula. 
liegt der Ort so weit von hier, dafs 

 gelegenheit nicht ale verfolgen kann. 

Obgleich nicht Lepidopterologe von Fach, ziehe ich doch ab 
und zu eine Raupe, die mir gerade in die Hände kommt und mein 
Interesse erregt. Durch einen Schulknaben erhielt ich im Anni | 
d. J. eine ausgewachsene Raupe von Zeuzera pyrina L., die er 
angeblich an einem Weinstocke gefunden hatte. Da ich sie als 
einen Holzbohrer erkannte, verschaffte ich mir etwas morsches 
Weidenholz und setzte Holz und Raupe in ein Glas, 


2 


IN. 28, nach ler 8 ne ie, dafs | 


Das Tier- 


en Druck und Verlag von. 


| im Waldenburger Gebirge Schlesieng gefunden wurde, die Puppe U 
wurde normal, ohne jegliches Experiment behandelt. a 

Diese hochinteressante om wäre das Pendant zu ca 
futura Fickert. 

Wenngleich ich die in neuerer wa sich 80 anhäufenden Neu 
beschreibungen und Benennungen von Aberrationen, ‚welche ihre v 
| mehr oder weniger individuellen Charakter nach oft kaum ei 
Anspruch auf Benennung haben, nicht billige, so. glaube 
doch keinerlei Bedenken tragen zu dürfen, obiger nach einer so 
ausgesprochenen Richtung mit solcher Extremität variierenden For L 
die Benennung nicht zu versagen. ; 


Zirlau in a, a 1908. 


| 


I 


Der fressen, teile nn nn mit: Beim 1 


Te en 


Herausgegeben von Camille Sehaufuls, 


erscheint jeden er 


tenen Borgiszeile oder deren Raum 
Kleinere Insertionsbeträge sind der 
alber dem Auftrage beizufügen. | 


Eapzl. Donnersiag, 


Leipzig, 


ternationales Wochenblatt für Entomologie 


Expedition und Redaktion: 
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Gebühren 


für Beilagen, welche das normale Versandporto 
nicht überschreiten, betragen 10 4. 


den 3, August 1905. 


A Bundschau. 
er ganzen pazifischen Küste, von englisch Amerika 


nama erbietet sich M. H. F. Lorquin, Taxider- 
San ae Cahf,, zu sammeln oder 


Pr 


(Nachdruck verboten.) 


Mei gen Henn: finden Gr W. H. Harrison, 
enns, Birtley R. 8. O., Durham, Engl., einen Kalte 


2 H. Normand schreibt darüber im „Echange“: 


re ender Mi nmerang sitzt bei der Fahrt das Netz bald voll 


e 


= 


aicn.: Vielleicht lassen sich auch a 
Rn Zwecke herrichten. 
auch eine Anregung J. W. Tutts (Ent. Rec. XVII, 


der europäischen Falter hinzielt. Man hielt 
fest, dafs Linnö alle Tagfalter in die „Gattung“ 


In Mn 
‚ Iroes. — pP. = m sie Hacken, Paris. usw. 
an — PL RIA Podalirius, sen usw. 


a rapae usw. 
Plexippus, Misippus, hyperanthus usw. 


N G. io, Megaera, Galatıeh uw a 
N. P, populi, Antiopa, u a usw. 


B ie B a ne usw. 


wils da Neueste, a unserem Fachgebiete ist Fang taittelst | 


en Verlassen wohl Da Gattung Papitiog E Sa Aber die 
weiteren Einteilungsbezeichnungen i in der Form von Untergattungen 
angewandt hat. Barbut schreibt (nach Tutt) also: 


Genus Papilio. 


Equites. 
roes. 
Tros example P. E, Hector Linn., no, 2. 
Achivi. 
Achivus example P. E, A. Machaon Linn., no. 38. 
Heliconir. 
Heliconii. 
Heliconius example P. H. erataegi Linn., no. 72. 
Dana). 
Candidi. 
Danaus-Candidus example P. D. C. rhamni Linn., 00.106. 
Festivi. 
Danaus-Festivus example P. D. F. hyperanthus Linn,, 
no. 127. 
- Nymphales, 
Gemmati. 
Ny mphalis s-Gemmatus example P. N. G. Io Linn., no. 131. 
Phalerati. | 
i Phaleratus example P. N. P, urticae Linn., no. 167. 
Plebeii. 
Rurales. 
Ruralis example P. P. R, betulae Linn., no, 220. 
Urbicolae. 


Urbicola example P. P. U. comma Linn., no. 256. 


Nach unserem heutigen Gebrauche, meint Tutt, ist es klar, 


usa engefalst hat und dals die von ihm weiter ee ‚Barbuts ns von Tros, Achivus, a In. S- 


lad elanungen zu nen neprast, Tutt ai lie den 
Sehwalbenschwanz Achivus machaon L., den Baumweilsling Heli- 
conius erataegi I. usw. genannt wissen und glaubt die Namen 
Danaus-Candidus usw. als gleichwertig trennen und Candidus für 
die Gattung beibehalten zu sollen, so dals er: Candidus rhamni L., 
Festivus hyperanthus L., Gemmatus Io L. schreiben will. 

In der Junisitzung der Londoner Entomolog. Gesellschaft hat 


sich Dr. Karl Jordan über die Variabilität der Geschlechtsorgane 


bei den Lepidopteren ausgesprochen. Lange Zeit und bis in unsere 
Tage hinein haben die Systematiker (und die Deszendenztheoretiker!d. 
Red.) daran festgehalten, dafs die Kopulationsorgane einer Art form- 


‚ beständig, unveränderlich seien und dafs. deshalb Formen, die hin- 
. | sichtlich der ‚Begattungsinstrumente abweichen, ale eigene Arten 
ch en werden mülsten, 


; Jordan hat on bei a Be- 


ar 2. Jahrgang. | 


Ar 
ih 
i 


der Variabilität anderer Organe, z. B. der Flügel ist. 


umgekehrt: 
viduen haben normalen Habitus. Allerdings hat Jordan auch ge- | 
funden, dals oft eine. geographische Variabilität der Kopulations- 
organe mit der der Flügel Hand in Hand geht. 
kann also geographisch und nicht geographisch, sie kann also rein 
individuell und zum Rassenmerkmal geworden sein. Jordan unter- 


suchte weiter die Geschlechtsorgane der horodimorphischen Arten | Kontinent 


und er fand, dafs die Frühlingsiorm von Papilio xuthus geringfügig, 
aber doch dentiich und meist, in der Penisbildung von der Sonmer- | 
form abweicht. Das ist wohl der beste Beweis, dals die Kopu- 
lationsorgane als sicheres Artenmerkmal nicht benutzt werden können 
oder dafs eine Art, und zwar vorübergehend, morphologisch selbst in | 
für die Erhaltung der Art so wichtigen Teilen, wie es die in Frage| & 


stehenden Körperteile sind, ebenso weit abweichen -kann, als es sonst | Scharlachrobe eines 


aur Spezies tun. Man ng dafür vergebens nach einer Erklärung 
suchen. Jedenfalls brechen damit einige auf die Penisverschieden- 
heit aufgebaute Schmetterlingsarten in sich zusammen. Für die Käfer 
ist die Unzuverlässigkeit der Penisform für die Artbewertung durch 
Born u. a. längst nachgewiesen. 

„Tiergeographisches, Biologisches und Anthropologisches aus 
Celebes“ betitelt Dr, Fritz Sarasin seinen Bericht auf dem 6. Int. 
Zoologenkongrels. 
kann nicht mehr sein, nach den Grenzlinien von Phantomen, wie 
es die Sclaterschen Regionen sind, zu suchen, sondern sie ist heute 
wesentlich eine historische Wissenschaft geworden. Ihr Ziel ist, 
die Besiedelungsgeschichte der Kontinente und Inseln zu er- 
gründen, sie sucht die Wanderungsrichtungen und womöglich die 


Wanderursachen der Lebewesen in vergangenen Erdperioden zu er- | Welt liegt unter uns und es umweht uns nun der erste Hauch 


mitteln, schlägt Brücken über Strecken, wo jetzt Meere liegen und | 
wird dadurch auch zu einer Hilfswissenschaft der Geologie.“ Was 
die insel Oelebes anlangt, so wulste man sich früher nicht zu einigen, 
ob man sie der indischen oder australischen Region zuteilen sollte, | 


auch die Brüder Sarasin nahmen vor 10 Jahren: an, dafs der ‚indo- |. 


australische Archipel durch Zertrümmerung eines vortertiären Kon- | 
tinents entstanden sei. Die Geologie der Insel Celebes zeigte, dals 
diese Voraussetzung unrichtig. war. Es scheiut, dafs die Erhebung 
und Auffaltung des ganzen Archipels erst im Miocän erfolgte, sich 
ım Laufe des Pliocäns fortsetzte und zu einer Periode ausgedehnter 
Landverbindungen mit umliegenden Gebieten führte Um die Her-, 
kunft der Fauna von Celebes zu ermitteln, fertigten DDr. Sarasin 
für jede Spezies der Land- und Süfswasserschnecken (238), für die 
Reptilien und Amphibien (108) 
Säugstiere Verbreitungskarten an; „bald stellte sich heraus, dafs 
diese Karten für zahlreiche Spezies übereinstimmten und so weiter 
kombinierend erhielten sie endlich einen Einblick sowohl in die 
Verteilung der Arten auf der vielgestaltigen Insel selbst, als in die 
Beziehungen zu den Nachbarländern.“ 


nach den Philippinen fort; die Östliche Halbinsel schlols die Sula- 
inseln ein, gabelte sich dann in zwei Arme, von denen der nörd- 
liche über das heutige Obi nach den nördlichen Molukken lief, der 
südlicbe Buru und Ceram mit Celebes verknüpfte. Die Molukken 
ihrerseits hingen mit dem zu dieser Zeit mächtig angeschwollenen 
Neuguinea und somit indirekt mit Australien zusammen. Von der 
südlichen Halbinsel von Üelebes endlich gingen zwei Landbrücken 
aus, von denen die eine nach Java, die andere nach dem kleinen 
Sundagebiete, speziell nach Flores, führte. Auf allen diesen vier 
aus der Analyse der Fauna als notwendige Forderungen sich er- 
gebenden Landbrücken erhielt Oelebes Tieres und gab solche weiter; 
so läfst sich. verfolgen, wie javanische Tiere nach Celebes kamen 
und sich weiter über .die Molukkenbrücke nach Osten verbreiteten, 


oder wie philippinische Tiere Celebes erreichten und dann südwärts 


bis Flores wanderten oder molukkische Elemente über Celebes nach 
den Philippinen gelangten. Dabei ist es für unsere Betrachtung gleich- 
gültig, ob diese Landbrücken alle gleichzeitig bestanden oder was heute 
noch nicht entscheidbar ist, eine gewisse Abwechslung stattfand.“ — 
Eine Wanderung von Borneo direkt herüber nach Ceiebes hat hin- 
gegen nicht stattgefunden, sondern die Makassarstralse hat sich 
als. tiergeographische Scheidelinie erwiesen, nicht im alten Sinne 
als Regionsgrenze, sondern als ein Meeresarm, der in jüngerer 


geologischer Vergangenheit. niemals in festes verbindendes Land | 


sich verwandelt hat. — In Prozenten ausgedrückt ergab sich 
folgende Mischung: 


Im Kulseren der ende sche 
ganz aberrierende Individuen haben normale Begattungsorgane 'und!26% der Fai 
in der Form der Kopulationsorgane abweichende Indi- 28%, der de 


Die Variabilität nicht mehr. 


„Die Aufgabe der Tier- und Pfanzengeographie | 


und für eine Anzahl Vögel und | 


‚ling Bahnhofs aufnahmen. 


„Die nördliche Halbinsel 
von Gelebes setzte sich nordwärts über die heutige Sangigruppe 


ich, dafs meine Reisegüter schon verschwunden und Kulis sch 
‚damit beschäftigt waren, diese einen Hügel hinaufzuschleppen. 


Ineuer Freund G. wollte mich nun mit Tee usw. ae 


nach Abzug der weitverbreiteten Arten und | 


rauf 15% und dar Blöreshrlicke an ) %, 
früheren. Bestand. eines indoaustralischen Kon 
Vielmehr. mehren sich die Stimm 
Forscher, welche Australien mit Südamerika durch 
erst in der Kreidezeit sich auflösenden, südlichen, ps 
in Verbindung setzen; aus dieser 
Australien u. a seine Beuteltiere erhalten haben, 
dann genügte eine pliokäne Brückenperiode, u 
über Celebes, Neuguinea und Australien ihre asial a we 
Formen zuzuführen. N 


°  NVoa der Universität Oxford ide am. 9. „Juni Ü, m 
Gegenwart vieler Entomolgen. ( darunter Prof. Poulton: in der 
„doctor of Science und. Dr. Dixey in dein | 
roten Gewande eines Doktors der Medizin) J. J. Walker m feier- 
lichem Akte wegen seiner Verdienste um. die En ES ehren. 
halber zum „Magister artium“ promoviert, % 


Tagebuchblätter. 
Von H. Frubstorfer, \ we 
: (Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Kur-se- ‚ong, das klingt nicht mehr indisch! Und in der Taät,, 
wir sind an einer Grenze angelangt. Aber an keiner politischen, 
denn Englands Macht reicht noch viele, viele Tagereisen weit, ‚wohl 
aber an einer ethnographischen Grenze. Die vielgestaltige, indische 


ı Zentralasiens! 


Bis hierher die Herrschaft der Brahmanen — und fortab ad 
Reich der Lamas. Die Menschen, die wir jetzt vor uns sehen in 
ihrer engen, schweren, düstern Heidine sind Tibetaner. 

Die schlanke, hohe, bewegliche, indische Rasse macht hieg 
‚Platz den untersetzten, kräftigen und gesetzten Mongolen. n Grolse 
Karawanen von Fulsgängern begesnen uns, die schwere, Lasten auf 
dem Rücken ins Tiefland transportieren. Viele der Eingebor: n 
der Bergregionen tragen bereits Schuhe, Noch einmal setzt: C 
die Maschine in Bewegung und gegen 2000° bringt sie’ uns 
jimmer kühlere und grolsartigere Regionen. Die Landschaft , die 
wir jetzt durchschneiden,, gehört mit ihren Ausblicken zu a 
schönsten des Erdenrunds. 


Es war wohl 4 Uhr, als uns die Wellblechdächer en Dur 
Viel: zu früh fand die wundersame Fahrt eh Ende. \ 
Bahnhof harrte meiner eine typisch indische Überraschung. Als 
ich gerade mit Bekon anfıng mein Gepäck herauszuwerfen, trat ein 
Europäer auf mich zu und frug mich,, ob ich F. heifse, Als i bh 
dies bejahte, schüttelt er mir die Hand, nennt seinen Namen G 
und heilst mich willkommen. Ein Freund hätte ihm meine Aukunft. 
telegrapbisch mitgeteilt und nun wäre ich sein Eigentum. _Ich/ 
solle jetzt alles unterlassen, nur eins nicht, ihm zu folgen. | 


Als ich mich von meinem freudige n Erstaunen erholte, fand 


In kaum 10 Minuten war ich in einem kleinen bebagliche n 
Berghotel eingenistet, mit prächtigem Blick auf Darjeeling. Mei 2 


Ich bat ihn aber, mich sofort wieder ins Freie zu lassen 
zu dem berühmten a . a a u n 
führen. 


werden. Sie hier bald genug ak “ Mir liefs es aber keine Ü 
und kurz vor Sonnenuntergang hatte ich wirklich das Glück, j 
zauberhafte ni vor mir zu . eben, die er 


ne er ] 
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Herausgeber der Wiener Entomologischen Zeitung, der Bestimmungs- 
Tabellen der europäischen Koleopteren, des Catalogus Goleopterorum 
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tauscht und verkauft Koleopteren und biologische Ob- & 
jekte über dieselben “aus der paläarktischen Fauna, Jährlich 
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 mmees bei Welf Gerstl, 
a Jarycezow, Galizien. 


Fe her «2 


die Bacher zart. abgetönte | 


[2084| 


| meistens in grofser Anzahl von Melol, vulgaris Bier; 


1 
| Rhanatra linearis, Notonecta glauca, Bauarten von Köcherjungfrauen, | 


| Käfer in vielen, auch guten Arten, grölste bis kleinste, Alles billige | 
| Preise, auf Wunsch nähere Auskunft. 


| Teac Haiiano delle voci eitate, 


n a 
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 technikers und Mon 


Ww en 3 ee itaner erwähnt solche, Ich glaube sicher, dals sich auch 
Worten in D zu Tisch setzte, | Übergänge von der ersten zur zweiten Art ( ‚comptus, Hopffgarteni) 
„Denken Sie, gestern ist ein Fran- | finden werden, wenn das Gebiet, welches zwischen dem Revier 
nen wilden Naukar mitgebracht. Der | dieser Arten liegt, einmal untersucht wird, was aber bisher noch 
Ge ten und frifst Prem. Sehen. Sie nur|nicht der Fall war. Ich glaube sogar jetzt schon eine Über 'gangsform 
zieh . i iin einem Exemplar unbekannter Provenienz zu besitzen. 


d: archs Remster ae bemerkte Er dafs Bekon| Von der dritten Art, Kollari, zur fünften bildet moldaviensis 
a en ‚Hyinenopteren und kleine Käfer von den in'den Übergang. Ich habe jetzt eine Suite von zirka 60 Stück 
enden Rosenbüschen absuchte. [dieses schönen Tierchens beisammen, wovon etwa ?/, rotschenklig, 


harmlose Tätigkeit, im Verein mit seinen lang in allen Varietäten der Skulptur und Farbe. Einzelne Exemplare 
en ofenen Haaren, brachte den sanften Kerl in den |sind nichts anderes als ganz kleine Kollari, viel kleiner als nego- 
Wildheit und der Franzose war ich selber. | ‚tinensis, andere fast excellens, in welche sie übergehen, wie Frivald- 
a ‚fe der nächsten Tage wurde ich dann auch als Fran- |skyi in excellens in der Bukowina und a 

gereicht, „ Besonders die Damen waren glücklich, einen Die vierte Art soll- Zawadskyi und Preyssleri sein, zwischen 
‚Die Ulusion hielt so lange ar, | welchen Übergänge vorkommen (Parallelerscheinung zu Frivaldskyi- 


a a jubilee herausgegeben, zum Lesen | Preyssleri und Helleri nee und als besondere 
rfl SR Schmarrn und gab "ihn ihr lachend zurück | Arten zu erklären, ist der grölste, weil am leichtesten erkennbare 
emerken, dafs ich selbst einer von diesen gehalsten | Fehler der ganzen Aufstellung. Diese beiden Formen gehen so 
d = oh ein Franzose sei. Tableau! und plz vollständig ineinander über, dafs man oft in ganzen Lokalitäten 
nicht weis, wohin die betreffenden Tiere zu stellen sind. Was 
" Zuton meines Freundes G., der mir mit seiner | Werden wohl die mährischen Sammler dazu sagen, welche die 
en nützlich war, lernte ich in wenigen Tagen alle | Carabenfanua ihres Landes auch nur einigermalsen kennen? Ich 
unkte der Stadt kennen. | habe dies Jahr wieder sehr schöne Suiten aus Südmähren erhalten, 
Ausflüge 'mulste ich leider unterlassen, dafür unter- | besonders von Herrn Dr. Sokolaf in Wien, auch vom Vlarapals und 
Sammelreisen zu den Raritätenhändlern, wo wir viel | dem Trentschiner Komitat. 
Fr sehen bekamen und, soweit die Cassa reichte, | Im Südosten des Landes findet sich eine Scheidleri-Rasse, die 
N. Das Hauptstück meiner Ethnographica bildete eine |man allenfalls als Scheidleri typ. bezeichnen kann, obschon sie 
zwei aneinandergefügten Menschenschädeln. nicht ganz identisch ist mit der östreichischen Form. Die Tiere 
‚ Markt besuchten wir fleilsig. Wenn ich Bekon mit-|sind meist etwas breiter, flacher, die Intervalle merklich weniger 
wir das gröfste Aufsehen. Seine Herkunft konnten | gewölbt und etwas häufiger unterbrochen, schon eine leise Annährung 
und Nepalesen nicht erklären, an Helleri und geyee ern. Der Unterschied ist richt bedeutend, 
n ihn für eine besondere Art von Chinesen, die aber immerhin erkennbar, so dafs der ebenso eifrige als scharf- 
er Affen. Er wurde aber, als groise Merk- |sichtige Dr. Sokolaf die Anregung machte, diese südostmährische 
chweg wie eine Puppe behandelt. | Sehedleri - Form besonders zu taufen, was ich aber unterliefs, da 
‚chinesischen Kaufleuten, die über Lass hierherkamen, man unmöglich alle diese nn extra benamsen. kann. 
} Als ich ihn aber gelegentlich frug, wie ihm | Eine Eigentümlichkeit dieser Rasse ist auch das Vorkommen der 
or gofielen, meinte er verächtlich: „Oes hommes ne |schönen Farbvarietät Burghauseri R. darunter, die ich me 
hinois, ce sont des sauvages!“ österreichischen Suiten nie fand. 
usnahmslos alle Asiaten, die nicht ahndibbeeh 7 Im zentralen und nördlichen Mähren ist dann Preyssleri zu 


FETTE 


c] sprachen, für Wilde, weil er ihre Sprache .nicht | Hause, welcher nach Süden vollständig in Helleri übergeht. Ich 
dem ‚Markte ‚sahen „Wir. 80 viel Interessantes und |habe aus verschiedenen Lokalitäten Suiten, die ich ebensogut zu 
Preyssleri als zu Helleri stellen könnte und darunter gibt es hier 
und da noch Exemplare mit der nur etwas mehr unterbrochenen 
Skulptur des mährischen Scheidleri, sogar noch am Vlarapafs. Hier 
an der Grenze des südwestlichen Mährens und des nördlichen 
Ungarns verschmelzen sich Preyfsleri, nn. und Scheidleri voll- 
ständig. 


ergnügen bereiteten mir die Lamas, wenn sie in 
wi rdevollem Schritt durch die Strafsen gingen, mit 
öhrchens aus einem weiten Bambusgefäls Murmah | 
5 iner Art Hirse bereitet) saugten, und mit der noch 
silberne Gebetsmühle drehten. 


; Gebet der Tibetaner: Om mani patme hum!“ 
‘der Lotusblume. Dieses Gebet enthält die auf 
häufigsten ausgesprochenen Worte, denn die ' Das alles läfst sich nicht abstreiten, sondern ist Tatsache, die 
rdienste fürs Jenseits zu erflehen, wiederholen |ich an Hand meines reichen Materiales leicht beweisen kann, Ich 
‚eben lang feierlich die Worte: „Om mani'habe auch dies Jahr wieder manche schöne Suite aus den ver- 
en ‚Gebetsmühlen, ja es wird sogar auf schiedensten Gegenden des ganzen monilis-Gebietes erhalten, die 
hauen, damit es selbst der wandelnde Fuls alie zur Bestätigung meiner im ersten Aufsatze ausgesprochenen 
) ermag. Ansichten beigetragen haben. 
heran Ausflüge. Während Dagegen ist mir in der Aufstellung der verschiedenen monilis- 
gstadt verlebte, sah ich die Formen ein Fehler passiert, auf den mich Eerr Direktor Ganglbauer 
Himmel dankbar, dafs aufmerksam gemacht hatte. 
wie der Engländer .. Da mir die Originaibeschreibung von Üarabus monilis Fabr. 
* ıirzweg nennt, hinaufgestürmt war. Ich nicht zugänglich war, so habe ich mich an die Arbeiten von Dejean 
och ein Be Mal ‚zwischen. [ en das Mittel- und Ge&hin gehalten, welche beide den südfranzösischen monilis für 
mir ‚später. nieht den typischen hielten, der egalen Skulptur wegen. 
e Regenzeit, hinein, | Nun schreibt mir aber Herr Direktor Ganglbauer, dals das 
(Fortsetzung folgt.) ‚typis sche Exemplar, worauf Panzer die Beschreibung verfalste, aus 
a Sachsen stammte. Es gehört also unzweifelhaft der von mir unter 
| dem Namen affinis zusammengefalsten mitteldeutschen Form an und 
seine es hat ‚diese mitteldeutsche Rasse also den Namen monilis Fabr. zu 
| führen und affinis ist nur blaue 'Varietät davon, wie sich solche 
blaue Exemplare fast überall unter den kupfrigen finden in Mittel- 


Eger 


versicolor und simulator. 


ii iealik 
- Ich auch von dieser Subspezics ne Jahr einige ohne 


] nen der Cult des Gambrinus Zeit liels, murmelten| Scheidleri geht nach Osten in oranlberg und Bayern in 
mte monilis über, nach Südosten üiber praecellens, Illigeri, curtuius in 


e. en Um diesen deutschen monilis Fabr. von der erwähnten - 


Suiten erhalten ; sogar och“ aus den Pyrenäen, wo ich | sie nicht | denen ah Blau ‚der vi hell, 
"mehr gesucht hätte, ferner eine kleine hübsche Untorrasse ‚von den ‚Binterflügel stark ‚schwarz geflee \ 
Hochgipfeln der an N solche nn grünlich - weilser Oberseite, ur 


alticola vom "Mont Ventoux in der ee die ich. von Herrn lands hiriledeh bildet sich die Grundfarbe mehr wei 

Guerry in Roanne erhielt, Exemplare in allen Farben, an Zeller); in Klein- Asien neigt die Oberse 

auch Schwarze eu bus, zierliche Tierchen. violett-blau (var. corydonius H. S.); im Kaukasus findet 
: DEE | von himmelblauer Grundfarbe, bei denen der schwarze 

Über Lycaena eoridon Poda ah. einnus Hübner. aulsergewöhnlich schmal ist (var, caucasica Led.), während . 

chen aus Oberschlesien (Oppeln) durchweg einen mehrere m 

un er . (bis zu 6 mm an der Vorderflügelspitze) breiten schwarzen Aufse 

- Von Wilhelm Leonhardt, Eschersheim (Kr. ne a. M.).  |rand zeigen; die ab. fowleri South (Dorset - -Küste, Schwanheim 

i | SL | Wald bei Frankfurt a. M.) weist einen weilsen Randsaum a 

= a on De UrB. I Stelle des schwarzen auf. Zu allen genannten Lokalformen find 

ar Gllmer M 2 De k Entemelese N sich, wenn auch sehr selten, Übergänge unter der Stammform.!) 

en Br Toa6 : nn : 2, Bd. VIL, 1909, % en a | Hat man nun die Variabilität zum Gegenstande.eines besonderen 

Se Stan ale ic - XVII 1904. R: 181. "| Studiums gewählt, so mu/s dem Sammeln eine gewisse Methode zu 
Hera Schäffer, 5 ee Bearbeitun echo. von Brunel. werde m u Vergleichs, | 

RB: R n ea ie 18 56, Bd. IV Sr ht 97. zwecken möglichst viele Tiere der gleichen Art aus den verschieden- U 

np. Se, us = N BenNebh Ds . ‚sten Gebieten in ihren mannigfaltigsten Abweichungen zu erlangen. 

Bergsirasser, Nomenklatur und lagen u on 10 | Da indessen der Mammon auf dieser schnöden Welt recht ungleich 

Sn we EN nel. ae Tafel 59, Hig. Iwerteit ist und man schon in der Lage sein muls recht — recht 

7, 8&.. (of. Gillmer, M., Societas entom. ‚ 1902, p:-68). tief in die Tasche greifen zu können, um ein „lückenloses“@ 


183 I . u nee von Baopı Di  Lyze | Material zu Studienzwecken in einer Hand zu vereinigen, bleibt. 
‚Nieyen, © rn Neuere Bei 2 Schmeerlm kn, Be ar, nur ein Ausweg, der einigermalsen zum Ziele führt; auf einem 
1839, p. 48. Mar, 223, Fig. 1 (di). : ; Spezialgebiet in eng begrenztem Rahmen suchen sicher nnd heimisch 
Ger hard, . Versuch nei Moroete, hie der europ. Schmetterlings- zu werden. Es gehört viel Fleils und Ausdauer und — nicht zu. 
ae A I Pal net P N hi un h N s5 3. letzt ein recht ansehnlicher Bücherschatz dazu, um dies annähernd 
nn ee zu erreichen; wir haben ja eine ganze Anzahl recht interessanter 


an ni en = oe a Ei N - der Sch Gattungen, so dafs den verschiedensten Neigungen leicht entsprochen 
I en £ je De nn ss = 86 a enge Ger DOAWSIZ. | werden kann; der eine interessiert sich für die kleinsten Motten, “ 
a ee =: ne halde de In Sociätö Kintone da | ex Andere zieht ‚eine mehr dekorativ wirkende Braten. Familie“ 
no ” = a nnales Qe la Docıele intom. vor — gleichviel — das Studium der Variabilität wird ein dank- 
D _.r | bares und anregendes Feld bleiben. Me 

en. lan 2 una = a Es dürfte hier vielleicht angebracht sein, über abs Fangen von 


(trans.). 
' Ab, Jucretia Gaschet, Bulletin de la Soeiöt& de France. 1877, = eh a ee. RN n 3 Fi 
12 EXT. 


fänger, dem die Erfahrimg hinsichtlich der „Methode“ mangelt, den 
Anschein haben mag. \ 
Sobald man erst ein Gebiet ausfindig gemacht hat, wo ur - 
stets. gesellig auftretende — coridon heimisch ist, empfiehlt es sich, 
etwa um die 5. Nachmittagsstunde das Terrain flüchtig zu über- % 
= Ri : : ehen. Bei heifsem Wetter kann man um diese Zeit die jetzt) 
ß Oberhür, Charles, Binder 1 mals nn ER De W kikiniemälste träge mit halbgeöffneten Flügeln auf Blumen a 
a Sn an tes. — Rennes, 1896, p. 19, Pl. III, ‚Fig. verharrenden Tiere hinsichtlich der O berseiten einer oberflächlichen 
(2), 33 (G), 31 (@ trana), Prüfung unterziehen, doch mufs dies sehr vorsichtig ‚geschehen — 
eonhardt Hntom. Zeitschr. Guben, XVI, 1902, p. 50. (trans.). die geringste unSeschickte Bewegung?) lälst sie davonflattern ) 
As er ‚ George, ne a of Switzerland and che Alps später (gegen 6 Uhr, bei kühlerem Wetter schon früher) sitzen sie 

a Burope. ea regungslos, so dals nur die Unterseiten der Hinterflügel sichtb 
u, ua nn. a £ Enfem, Bi 1%, 2 sind, an Blumen und Gräsern, oft in solcher Anzahl (wie z. B, i 

BD 9 ie 5 0 2, a, = (ne), sogenannten Überschwemmungsgebiete des Rheins bei, ua 
Bartel, M., Entom. Zeitschr. Guben, XVI, 1904, p. 114. | Oberelsals), dafs man nicht seiten bis zu 25 Stück ‚(neben i 
coridon: icarus, astrarche, argus, vereinzelt auch a und 
hylas) — an einer einzigen Pflanze, der skabiosenartigen F locken- 
blume (Centaurea scabiosa L.) zählen kann. Da sie geduldig warten, 
bis man. sie im Tötungsglase?) unterbringt, gestaltet sich das Fangen 
höchst bequem. | u 


South, Richard, The Entomologist. XX, 1887, p. 5. Plate I, 
Fig. 1 (0), 2—4 (trans.). | 
Ab. sohni Rühl, Societas entomologica.. VIII, 1893, p. 190. 
Ab, obsoleta Tutt, I. W., The British Butterflies. London, | 
1896, p. 167. (trans.). 


Prof. L. @. Courvoisier (Mitteil. d. schweiz. entom. Gesell- | 
schait, Bd. XI, p. 18—-25) weist nach, dafs bei den Lycaeniden 
die Aberrationen der Flügelzeichnung durchaus „nicht etwa regellos 
auftreien, sondern gewissen Typen folgen‘‘“ Während bei einigen 
die Flügeloberseiten hinsichtlich der Punktzahl variieren (vir- 
gaureae, icarus, bellargus, argus, argyrognomon, arion, arcas, euphe- | 3) Teider hat bei. L. scridon 32 stark ausgeprägte Neigung zur Ve 
mus usw.), ist bei anderen die Flügelunterseite bezüglich der änderlichkeit zu einer grolsen Anzahl Benennungen — (mir sind aulser 
Ozell H ariabel. Wi i a 5 Lokalformen nicht weniger als 20 benannte Aberrationen bekannt) — Anla! 

ee ir finden hier ganz ausgesprochen zwei gegeben, die zum Teil, weil auf zu geringen Unterschieden beruhend 
Aberrationsrichtungen: solche, bei denen die Punkte zum Ver- | überflüssig sind. 4 
schwinden neigen und andere, bei denen sie zu Strichen ausgezogen 2) Zu beachten En dafs no a we ee 
ind ij i een in sich Körpers auf die Tiere fallen zu lassen, da sie hierdurch erschreckt, entfliehen, 
En ee a Pen re de nice Auchtungen na 3) Cyankali ist als Tötungsmittel, für I sowohl als für Zygae 
a No an, mu allgemeinen ‚sind Stücke, welche a nicht zu empfehlen, da erstere bei dem eintretenden Starrkram 
grölsere Anzahl Punkte aufweisen als die Normaltype, wie z. B.|jeicht mit den Flügeln. nach oben klappen und dadurch oft "unbrauch 
var. gordius, argus, argyrognomon, eumedon, icarus, bellargus, werden, letztere aber dem an an we Ich be 
_ eoridon, bat zum Töten beider Familien ausschlielslich Essigäther, der allerdings vor 
ou, aron, orbitulus,. wars erosdes, en zu on van angewandt werden muls, da er bei Berührung mit den Flügeln st u 


nicht allzu selten, binterläfst. Am besten haben sich die sogenannten Kugelgläser ber 
Je nach dem Fluggebiet ändert sich bei einigen Arten die | Man füllt die Kugel mit Watte aus, schüttet darauf ungefähr zwei 


Intensität der Grundfarbe, so dafs sich sowohl von „Lycaena orbi- Essigäther (bei kühlerem Wetter mehr, bei heilserem weniger) 


tulus Prun.“, als auch von „damone Ev.“ etwa 11 Lokalformen | dann einen zweiten Wattebausch darauf. Ein. so. ‚hergerichtetes Gla 
anfüh 1 A hu : id Pod sen di Hi stundenlang und kann leicht immer wieder aufgefrischt werden. 
ühren lassen. uc ycaena coridon Poda ist in dieser Hin- |... sparsamer (ein 20 Gramm Gläschen reicht für eine > Tageston 


sicht sehr variabel; so trifft man in Spanien neben Stücken, bei genehmer mitzuführen, als z. B. ‚Schwefelät 


Expedition, Druck und Verlag von Frankenstein & Wagner in Teipäig 


Be stunsle Wochohllat att für Entomologie. 


Herausgegeben von Camillo Schaufufs, Heifsen und A. ARNDEEHRIGEN, Lei ipaie. 
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Inserate: Gebüh 
t a Gebühren 

4-gespaltenen Borgiszeile oder deren Raum Expediti on und. Rod: ktion: für Beilagen, welche das normale Versandporto 

8. Kleinere Insertionsbeträge sind der Leipzig, Lange Strasse 14. | nicht überschreiten, betragen 10 .#. 


ber dem Auftrage beizufügen. 


Leipzig, Auhnersial den ı0. August 1905, 5 > a > Jahrgang. 


m een der uns um en a ihrer er der Be- 
2 Bu dschen (Nachdruck verboten.) täligung der re deren Lebensbedingungen, deren Be- 
[oltz- Wien ist von seiner mebrmonatlichen Sammel- ziekungen zueinander. Jedes dieser Wesen, mag es noch so kom- 
k | plizlert sein, bildet_ein koordiniertes: Ganze, begabt mit eigener 
Be ER befindet ie auf einer neuen Bean ‚Reg amkeit. und abhängig von seiner Umgebung. Diese Abhängig- 
gi ch zu ‚erforschen ist das Ziel der Eithologie (besser Bionomie 
enrickou, “5 eilaeliräsinee = Sieragel hei 9. Hert.j#n Temer" Zeit "werden gewifs Ph ysiclogie und 
ara, en. Von Fruhstorferia iavaniea, einem | Rthologie ein Ganzes bilden; die Erscheinungen des Lebens, die 
en formenschönen und grofsen Iamellikornier, hat der | Existenzbedingungen, die geistigen Fähigkeiten der Tiere, ihre mor- 
Händler grofse Mengen mit allen Entwicklungsstufen ge- phologische Entwicklung werden dann auf physiologische Brfahrungs- 
da er die ganze Veranschaulichung der Metamorphose sätze. zurückzuführen sein und sich in wirklichen Formeln aus- 
he. Z'Q, Imago JIQ:75 Franken), aufserdem drücken lassen, alle Formen werden sich chemisch ' bestimmen 
1 in 5 Gröfsen (1—6 Franken) zu liefern in der Lage und noch. unentdeckte sogar vorausbestimmen lassen (? D. Red.). 
ch eine "übrigen Vorräte sind durch neue Fänge auf Sumatra | Dann erst wird die Naturgeschichte aufhören, zur Gruppe 
r ouyer auf Java) bedeutend ergänzt, s0 dafs er in der!der historischen Wissenschaften zu gehören und eine „exakte 
st; verwöhnte Sammler zu befriedigen. | Wissenschaff“ zu werden. Aber das ist vorerst noch ein schöner 
E hmetterlingszüchter wird eine Erfindung von Julius| Traum! Vorläufg hat die Zoologie noch alle die morphologischen 
berfeld interessieren: „Futterbehälter“ aus Ton in ua) physDlogischen Tatsachen zu sammeln, die systematischen Ein- 
Einstellen der Nahrungspflanzen. Sie sollen den heiten inihrem Bau und ihrem Leben zu erkennen zu suchen, um 
nn lange frisch zu erhalten und den vr Sammbaum nachzugehen; nicht das Tierleben an sich bildet 
n. Raupen zu erleichtern, den Zweig wieder zu also. awenblicklich unsere Arbeitsaufgabe, sondern die Geschichte 
ück kosten 1 AM. ‚des Tielebens auf der Erde. Vorläufig arbeiten wir nur auf ein 
ir, ob das 20. Jahrhundert nicht, wenn Ziel 10: die Phylogenie. Aber weder die deskriptive Zoologie 
3b im Leben zu beobachten, wieder gelernt | noch de einfach erzählende Ethologie bilden die eigentliche zoolo- 
ehe des 19. lächeln wird, 2 ‚der es | gische Wissenschaft, sie sind mehr der Chronik als der Weltge- 
| schicht zu vergleichen. Es wäre sehr unrecht, den Chronisten 
ee BE. von Baer.) Bit diesem Motto le herabzsetzen, aber die Wissenschaft ist een und sie ver- 
? Emery eine Darlegung seiner Gedanken über „Ethologie, arbeite jetzt mühsam den Stoff, den die alte Schule in den Ohro- 
ie und. Olassifieation“ auf dem 6. ‚Intern. Zoologen-Kongrels. | niken jesammelt hat. Erst bei nr Beleuchtung des Evolutionismus 
ein so ziemlich die ‚allgemeinen Anschauungen der vor- a die Bthologie neues Leben und erringt sich die Ento- 
n entomologischen Fachgelehrten wieder. — Immer aus- | | mologi wieder den ihr gebührenden Platz. Die immense Zahi der 
igt die Naturwissenschaft unserer Zeit. das Bestreben, | Insektn, die allein mehr als die Hälfte des ganzen Tierreiches. 
er historischen zu einer exakten. Na umzu- ausınahen, ihre Verbreitung, die erstaunliche Verschiedenheit ihrer 
; ‚| Gewohnheiten. und ihrer Metamophosen, die bewunderungswürdige 
Verg ellschaftung, wie wir sie bei den Bienen, Wespen, Ameisen, 
Ter u finden, bilden ein unbegrenztes und fruchtbares Arbeits- 
ty. erinnert an die Arbeiten von Marchal, Janet, Peckham, 
Jasmann über das Gesellschaftsieben, an die von Wormann, 
dıfs usw. über die Umbildung der Farben usw., und an die 
Probleme (Mimikry, Geschlechtsabzeichen , Töne, Phospho- 
sw.), die alle in der Zeit des darwinistischen Enthusiasm us 
n zu 16 sen schienen Br heute alle noch: der Lösung und 


‚ze, mögen sie nich, ua. im Laufe der Jahre 
In in malhematische Formeln leiden. 


a 126 


Ä beginnt, die. allmthliche Umbildung auf die Lehönsbedinzunser. anf 


De Nahrung, Klima usw. zurückzuführen. Noch sind aller- 
dings die grolsen Aufgaben der Phylogenie (die Lösung. des tie- 
rischen Stammbaumes) der ethologischen Erklärungsmethode ent- 
: rückt, noch spielt die Rinbildung eine grolse Rolle und die Phan- 
tasie hat freien Lauf. 
man auf sie stölst; wir müssen uns vorerst auf den Mechanismus 
der Umbildung der Form und auf die Physiologie der Phylogenese | 
beschränken -und darin gibt es genug zu tun. Die geographische 
Verbreitung der Tiere hat zahlreiche Arbeitsaufgaben blofsgelegt, 
die alle tiefere Kenntnis der Ethologie verlangen. Ihre Lösung 
wird zum gröfseren Teile in den Tropen zu erfolgen haben, wo 
ein grolses Tierleben pulsiert, nicht in unserer durch die Kultur| 
verarınten Fauna. Man hat sich aber bei den Beobachtungen sehr 


vor leichtfertigen Schlüssen zu hüten und soll nicht glauben, mit| 


der Ethologie alla. die Fragen der Phylogenie und Morphologie lösen 
zu können. 
lehre bleiben, die viel eher imstande ist, die Spuren einer weit 
zurückliegenden Zeit, das Erbteil der Vorfahren wiederzufinden, 
die sich in ‘der lee einen Struktur des Baues oder in Einzeln: 
heiten ausprögen, die der Anpassung entgangen sind. Die etho- 
logischen Rigentümlichkeiten beschränken sich auf die Gegenwart, 
wenn auch nicht geleugnet werden soll, dafs auch sie Spuren für 
die Zukunft hinterlassen. — Morphologie und Ethologie ergänzen | 


sich also, bringen auf ein und demselben Felde andere Früchte | 


hervor und zeigen damit eine der anderen die Punkte, wo mit der 
Arbeit einzusetzen ist. Mit anderen Worten, um einen Ausspruch 
Arnold Langs zu gebrauchen: Die Schlösser, welche die Pforten der 
Phylogenie re leor, sind überaus kompliziert und können nicht 
mit_einem Schlüssel geöffnet werden. Die Ethologie ist, (wie die 
Systematik) einer dieser Schlüssel. i 
„Ernst ist das Leben, heiter ist die Kunst!“ — In zweiter 
Auflage liegt Aug ust Strindberg’s „Sylva Sylvarum“ vor uns 
(Verlag Herm. Seeman Nachf., Berlin SW; 11. Preis 2 Mk.) ‚eine 


Sammlung von eigenartigen Naturbetrachtungen voller ketzeriseher, | Schwarzeiche (Quercus marilandica u. 


verkehrter, romantischer Phantasien in geistreicher Durchführung 


kühren Gedanken sich einen Namen zu begründen, doch möchten 


wir es keinem andern anraten, uns ein gleiches Satyrspiel vor- | 


zuführen, wie es der „Märchendichter“ Strindberg wagen darf. 
Wir müssen es uns versagen, auf andere gelungene Abschnitte 
et seinen Schädel auf den Thorax ‚bekommen hat 
können wir den Lepidopterologen nicht vorenthalten, 
führt aus: Die Färbung des äufseren Gewandes der Tiere, was ist 
sie anders als eine graphische Reproduktion der Natur, als eine 
Photographie, hervorgerufen durch chemische Vorgänge, lie ja aber 
auch weiter nichts als mechanische sind; warum sollen :lso nicht 
auch mechanisch Reproduktionen veranlalat werden. Die ?retagner 


44 das 


glauben Acherontia verkünde den Tod und Röaumur berichet, dafs |' 
das Tier zu Zeiten der Pest erscheine. Es lälst einen teftäuriken | 
Die | Regen und Nebel litt atikılich auch die Falterjagd. 


Ton hören. Seine Puppe wird tief in der Erde gegrabeı. 
Larve lebt von echtem Jasmin, von Bohnen (an der Donau sagt 


das Volk Bohnen seien die Köpfe der Toten) und dem tienden |nur wenig Arten: 
giftige Närung! | 


Stechapfel — : Begräbniszeremonie, Trauergesang, 
Des Stechapfels Gift, das Daturin, ist eine Mischung von. .tropin 
und Hyoscyamın, Pflanzenalkaloiden, dem Morphium, aber aulı den 
Leichengiften verwandt. Leichengifte riechen zuweilen nach lasmin 


usw. Es gibt Aasblumen, die durch ihren Kadavergeruch Isekten 


anlocken. 


demien wüten und Bernarin de 


es reichlich Kadaver gibt? 


St. Pierre wilt den Flügelstaub des Totenkopfes mit Reasntien 
behandelt haben und ein Pflanzenalkaloid gefunden haber wie|zu arbeiten. 
Atropin, Strychnin;; das ist nicht wunderbar, denn das Cantiridin leicht‘ 20.000 kleine Insekten. 
der Lytta, das Triäthylphosphin der Cieindela stehen auchunter 


den Alkaloiden, unweit Digitalin. „Wenn ich mich jetzt iesen 
Versuchen, der Ursache auf die Spur zu kommen, waruı der |] 


Schmetterling den Totenkopf trägt, selbst skeptisch gegenlibe 


so kenne ich sehr. wohl die Methode und habe sie bereits. bıutzt. 
Zuerst sage ich: es ist eine Laune der Natur. Eine Laur wie 
die, dals die Wespe ihr Nest nach der Gestalt ihres Aug aus 
Sechsecken baut; dafs die Blumenknospen der AckerwinG den 


Auswüchse aber muls man bekämpfen, wo 


Denn das Tiersystem wird immer Sache der Formen- | 


und vollendeter Schreibweise. Gewils steben wir nur noch mit einem ‚dafs die Infektion durch die Bohrlöcher von Bockkäferlarven ihr I 
= Re 
Beine im darwinianischen Zeiteltor dcr sera Hrp=thrgen rlaerls ingame Kama nd rer diem anf. dio mic“ wumichtige N 
manchem „Naturforscher“ gestattet hat, weniger mit tiefen, als mit hin, welche die Rinden- und Bolzinsekten in der technischen B 


Wo haben die Pflanzen ihre Nerven?) einzugehen, aber „wie der | 


Strindberg | 


ihre Larven die ersten ee nebst dem Ko in 
Segmente hineinziehen können, die mit Flecken versehen ind 
| Augen imitieren, Warum sich diese gerade einen Schutz für die, 
Augen geschaffen haben, kann ja auf den bekannten Bintluls des 
Atropins auf das Gesicht beruhen: warum aber haben die hinteren 
Segmente das eingeschobene Auge photographiert ? — Atropin und 
Morphium werden als Entwickler in der Photographie benutzt! — 
Warum haben so viele Schmetterlinge die Zeichnung des Auges’ 
auf den Flügeln?“ So gehts fort. Die Larve macht nach 
ı Strindberg in. der Puppe denselben Tedesprozefs durch, wie die, 
Leiche im Grabe (Histolyse Fettdegenereszenz, phylogenetische. 
Nekrobiose), die in ein ammoniakalisches Fett verwandelt wird. 
„Sie ist tot, physiologisch, anatomisch, vollkommen wissenschaftlich } 
tot, aber sie lebt, sie aufersteht.“ — „Die Auferstehung ist eine) 
ganz natürliche Sache; es ist nicht erstaunlicher zweimal als einmal 
geboren zu werden“, sagt Voltaire. Mit diesem Satze schliefst, 
Strindberg das letzte Kapitel. Unseren akademisch gebildeten 
Lesern wird die Lektüre von „Sylva Sylvarum“ Stunden der Ans 
regung und der Erheiterung bereiten. 9 
Wir wissen von Dr. Oktalan Nickerl, dass er einen. Carabusl 
7 Jahre lang in Gefangenschaft erhielt, bis er endlich an Marasmus' 
senilis zugrunde ging; er hatte 21 Tarsenglieder verloren und) 
war am rechten Hinterbeine gelähmt. G. Lauffer und Dr. Budde berg N 
haben jetzt gleichfalls Beobachtungen über die Lebensdauer an- 
|gestellt. Bine Akis var. lusitaniea erreichte ebenfalls ein Alter v 
über 7 Jahren, hatte aber noch kein Glied eingebülst und war 
stets munter, so dals der plötzliche Tod überraschend kam. ini , 
Blaps gigas lebten 4 Jahre 10 Monate als Gefangene. 
| Perley Spaulding berichtet im Report des Missouri Bond 
inieal Garden (XVI. p. 109—116) über ‘die Verwüstung d 
velutina) durch den P 


| h 


‚Polyporus obtusus Berk. Er folgt von Schrenk in der Annahme 


schädigung der Bäume spielen. 
Dem Koleopterologen Dr. Kraatz ist in Anerkennung der 
uneigennützigen Gründung des „Deutschen Eintomologischen ‚National- 
museums“ zu Berlin der Professortitel verliehen worden, 
Unter dem Namen Czartoryski-Museum werden in Posen 
‚alten Dzialynskischen Palaste eine Anzahl Privatsammlungen pe 
nischer Adelsfamilien vereinigt. Auch die Zoologie ist vertreten. 


Tagebuchblätter. 
Von H. Frubstorter. ER T 
(Fortsetzung. (Nachdruck verboten., 


Wird da nicht Acherontia nach Orten gelockt, w Hpi-| 


SATOSeRNDDER der Getreidearten zu me dals ee 


h 
[ 


Oktober bis Anfang Mai wären günstiger. Unter dem vielen 


Darjeeling selbst. bot trotz seiner grolsen und zahlreichen G Gärt 


Vanessa ne le schöne Pyrameis dien und Prec 
brassirae, in der indischen Ausgabe „nepalensis“. Damit.sind 
Tagfalter erschöpft. Grols war indefs die Anzahl der. Nacht- 
schmetterlinge, die an die Glaswände des Hotels a an us Lampe 
kamen. 

‚ Jeder Abend brachte neue, nl überraschende Koein meiste 
Eulen von alpinem Charakter und vornehmer ‚Zeichnung, 
Bekon hatte die Aufgabe, mit Röder und Schirm in den Gärten] 


' Das Resultat war ein zecht Bu. Br and vie 
‚ Allmählich runde es uchben, dafs ich Insekten auf, 
einige sin Arien in mangelhaft gespanatem | Zustand | 


zu. Hotel hausieren. 
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Mit 3 farbigen Tafeln und 131 Textfiguren. 1904. 
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- 1,000 Abbildungen, 
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Expedition und a Verlag: Frankenstel & w Tagen Deipzis, Langs | Str. 14. 


{00 Tagielter von Sikkim  (Himulayn), 
darunter allein 30 Papilio u. viele 
andere hervorragende Gattungen, | 
‚ca. 70 versch. Arten, sehr emp- 
fehlenswerte Öenturie 18 %. 
50Tagfalter v.Sikkim,ca.30Art,8.%. 

Ernst A. Böticher, 
Naturalien- u. Lehrmittel-Anstalt, 
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Turkestaner' 
Lepidopteren aus Turkestan zu 
den killigsten Preisen offeriert. 

Constantin Aris, 
Zörawia 47/7, Warschau. 

Katalog auf Verlangen gratis 

und franko. 


| 


 Naturalienhändler W. Frie in 
Prag, Wladisiawsgasse No. n 
kauft und verkauft 


paturhist. Ohjekte 


aller Art. - 


an 


‚Eine ÜCenturie turkestanischer 
Koleozteren in 50— 60 determi- 


nierten Arten mit vielen Selten- | 


heiten offeriert 1060 
. Constantin Aris, Warschau, | 

Zörawia 47/7. | 
‚Kataloge über turkestanische | 


Koleopteren u. Lepidopteren ver- EEE 


sende auf Verlangen gratis. 


Aus Griechenland 


zurückgekehrt, bitte ich al 
Herren, welche keine Antwort auf 
ihre Mitteilungen erhielten, die- 
selben frdi. wiederholen zu wollen, 
da während meiner Reise ver- | 
schiedene an mich gerichtete Briefe | 
verloren gegangen sind. [101 
Martin Holtz, Nat.- Handlung, 
Wien, IV,, Schönburgstr. 28. 


ıteine Briginal-Spiralbander 
(Spannstzeifen) von unübertroffener 
Güte,lief. in5 Breiten zu 5,10,15,20 
u.30mm,jei00minRolilen, z. Preise 
v.35,40,60,75,100.2.Porto10.%pr. | € 
Rolle, geg.Eins.d.Betrag.p. Anweis. 
od.kurs.Briefmark., beiAbnahme der 


ganzen Serie auch p. Nachn. Ferner | * 


Lepidopteren ausgewählt. Qual. | 
äuls. billig. Leopold Karlinger, 
3364] Wien ZX/1, Brigittaplatz17. 
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Einführung in die Kenntnis der Insekten,! 


Von EH. J. Kolbe, 


Professor an der zoolog. Sammlung des Kgl. Museums für Naturkunde zu Berlin. 


Mit 324 Holzschnitten. 724 Seiten gr. 8. 14 Mark, gebund. 15 Mark. 


Das Werk setzt jeden Entomologen in die Lage, die allgemeinen zoolo- 
gischen Kenntnisse, insoweit sie bei "Insekten in Betracht kommen, sich an- 
zueignen und ebenso ein Gesamtbild der Klasse zu erlangen. Es wird das- 
selbe weniger die Sammelmanie unterstützen, als das Interesse erwecken, 
die Insekten in ihrem Wesen und ihren Beziehungen zueinander und zu 
ihrer Umgebung kennen zu lernen. Sl 3434 


Eier 


von Sel, (Lasioe.) lunigera Dias.) 
"1,80 A, do. lobulına 1,60 MW. 
ı Porto 10.2. Tadellose frische 
Exemplare von Erebia fia- 
‚ofaseiata v. thiemei nov. 

| var. aus dem Ober-Engadin 
g' 3, sup. 4.%, Q 10—12 4, © 

werden nicht allein abgegeben. 

Max Bartel, Berlin 18, 
ae Br 117. [3437 
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Vögel u. Säugetiere empfiehlt [3431 
Präp. ‚O0. Fritsche, Tauchai. Sa. 


Vanessa atalanta 


Raup. Dizd.60 7,100Stck.4,50 .%. 
Puppen Dtzd. 80 Z exkl. Porto 
u.Emball.per Nachnr.od. Voreinsend. 


ka 
exotischer Käfer vervollständigen, bitte ich Sie, meine Preisliste zu 
vergleichen .uer Auswahlsendung zu verlangen. Ich besitze eines 
der grölsten Lager, meine Preise sind billig und meine 60 ver- 
schiedenen Serien und Centurien finden uw grölste Anerkennung. 
Kauf und Tausch stets angenehm. [3414 


Friedr. Schneider, 3% 


nen i-Btr., 7,11. 


Sandstr. 18. [3433 


Für unser ee, 
Antiquariat suchen wir einen 


jungen Gehilfen, 


Ein hohes Alter 


erreichen diejenigen, welche den Schluls des Hoffimann-Spulerschen 
Werkes erleben, denn alle 6 (sechs) Monate erscheint ein Heft. 


engl. Sprache, der sich anf das 
Katalogisieren der einschlägigen 
Literatur versteht und 
Kenntnisse im Sortiment besitzt, 
zum. sofortigen Antritt. 
Williger, netter und sehr genauer 
Arbeiter mit schöner Handschrift, 
der Vorliebe für 


feriere 
meistens in grolser Anzahl von Melol. vulgaris Hier; Larven hell- 
farbig u. voll, kleinste bis grölste, Puppen hellbraun und dunkel. 
Rhizotr. solstitialis Puppen. Buprest. marianna viele L., wenige P. 
Wasserkäfer vom grölsten bis allerkleinsten, auch Larven dito, 
viele Arom. moschata. Hornissen L. u. P. Insekten. _Libellen L. 
Rhanatra linearis, Notonecta glauca, Bauarten von Köcherjungfrauen, 
8 schöne Wespennester 5 X 5 cm, 1 dito 10 X 8 em. Maulwurfs- 
grillen-Eier, allerkleinste bis gröfste, kl, Apus caneriformis, Sarrotrium 
clavicorne, Psammobius vulneratus; sehr viele Arten kleiner und Manufaktur und Buc 


schäftes, insbes. 
und Fakturieren verwenden lälst. 

Anträge mit Gehaltsansprüchen 
und Lebenslauf an 


N \ 
| AR 


allerkleinster Rüsselkäfer von tristem Sand, von allen Familien Naturwissenschaften, a 


“ Dittesgasse Nr. 2.2 


Krüppell 


Käfer in vielen, auch guten Arten, gröfste bis ‚Kleinste, Alles billige 
Preise, auf Wunsch nähere Auskunft, [1100| 
v. Mülverstedi, Eintomologe, 0 le i. W.-Pr. 


| Gliedmassen 
die Bearbeitung € eines ausführlich 


in Paskau [Mähren], 


Herausgeber der Wiener Entomolegischen Zeitung, der Bestimmungs- 
Tahellen der europäischen Koleopteren, des Cataloyus Coleopterorum 
Europae, Gaucasi ei Armeniae rossicae, 


tauseht und verkauft Kolespteren und biologische ob- 
© jekte über dieselben aus der paläarktischen Fauna. Jährlich 
@ erscheinen 2 umfangreiche. Listen, welche Interessenten auf 
@ Verlangen und gegen Frankoersatz -ZUr Verfügung ‚stehen. 
Dejenuinanonen werden gegen mälsiges Honorar _ meinen 
m, De, 


| braucht und bitten wir dieH: 
Sammler um Überlassung u 
| eresse a We 


Platyps. castoris u. deren Larven 
812 —15.#. Vogelbälge,gestopfte 


Erich Wagner, breslaul.. EN, 9 


(kath ) mit gymnasialer Yorbildung, = ‘ 
allgem. Kenntnissen der frauz. er 


einige 


Beding.: ® m 


Naturwissen- | 
schaften hat und sich uch n  @ 
den anderen Fächern des Ge- 
Korrespondenz 


[3435 


Brüder Ortner & Co., Kontor, 
bhandlung für 


Mifsbildungen von Insekten “ 


Buch, MU VPUINIUUYN u En ER. ‚ ee 
a D M. REI T T E BR ee ee 


usw. werden für - 


Aufsatzes in unserem Blatte ge : 


hefh weiam erden, 4 ich von lher Lyeaena coridon Poda ab. einnus Hübner. 
‚gewohnt war, dals mir die se (Mit 12 Figuren.) 


- Hier mehrte sich aber das Angebot nur sehr 
Am meisten verdankte ich einem Engländer (T sepflanzer), | 
sr in der Woche zwei- bis dreimal kam und mir seine Lepchas | 
)9 rführte, Auch die Zahl der Arten liefs zu wünschen übrig. Und| Bei kühlerem Wetter kann man sich auch :die Ausführungen 
iner von all’ den Jägern brachte auch nur einen Teinopalpus im-|von Mr, Richard South (l. c.) zu Nutzen machen, die ich hier (in 
den. ‘ich gerne einmal frisch gesehen hätte, noch irgend Übersetzung) wiedergeben möchte, 
Lin enitis ‘oder Papilio agestor. en „Entgegen der Windrichtung sich den Tieren nähernd, 
wurden alle icarus und coridon, deren man habhaft werden 
Hügel von Senchal, etwa 2—3 Stunden heit der Stadt, konnte, untersucht, die erforderlichen Aberrationen einge- 
dort. noch kühler war und die Touristen ihnen ja auch die schachtelt, die Unbrauchbaren zum Nachtrab geworfen, so dals 
hen Arten ebensogerne abnahmen. der Fall, ein Individuum zum zweiten Male (wenigstens an 
, schon oben erwähnt, ist in Darjeeling selbst aufser Hete- demselben Tage) zu Gesicht zu bekommen, auf ein Minimum 
nichts zu fangen. Wer das reiche Falterleben Sikkims reduziert war, Da die Unterseite der Hinterflügel nur sicht- 


| 
n will, muls in die tiefen Täler der Teesta und un bar ist, wenn die Tiere sitzen, erwies es sich als notwendig, 
steigen, Eırka 4000— 5000° tiefer, hinab in die | jedes einzelne Stück zwischen die Finger zu nehmen und mit 

a 

| 

I 

| 


Von Wilhelm Leonhardt, Eschersheim (Kr. Frabkfurt a. M.). 
(Fortsetzung.) 


dem Daumen der rechten Hand die Flügel behutsam, aber ge- 
schickt bis zur Basis zu spreizen und dann schnell mit dem 
Daumen und Zeigefinger der Linken den Körper festzuhalten, 


vielen Hunderten auf einem Fleckchen. Durch Aufgielsen | so dals sowohl Ober- wie Unterseite eingehend geprüft werden 
locken die Natives dann auch die grünen Papilio ganesa konnten, ‚ SAuf diese Weise brauchen weder die zurückbe- 
8: herbei, haltenen, noch die der Freiheit wiedergegebenen Stücke irgend- 
welchen besonderen Schaden zu erleiden, sofern man nur hei 
ihrer Festnahme vors. "tig genug war.“ 
Man sieht aus Vorstehendem ohne weiteres, dals sich das 
Die Lepchas kennen die Arten sehr gut und Fangen von coridon-Aberrationen“ ohne „Mässensehlächtereil be- 
a ® ug: Nomentlieh wird es: keinem. ein- werkstelligen lälst. Ich selbst habe auf diese Weise u. a. eine be- 
ine naiden‘“ (O)s „nur“ g' zu verkaufen. Auch waren | trächtliche Anzahl Übergangsformen zur ab. cinnus Hübner er- 
a klug, immer erst die schlechtesten und gemeinsten. ‚ beutet. Se diese, meinen Erfahrungen zufolge, keine allzu- 
efern nd dafür Bezahlung in Empfang EN ‚grolsen Seltenheiten darstellen (nach gelegentlichen Zählungen 
Br dann aus ingend einer Tasche, einer Schachtel Kommen auf 1000 coridon je eine derselben), läfst sich das gleiche 
en der Kleider noch einige Seltenheiten hervor, zum  YOn der au 2 epenchenen Oinuussoru nieht honaupten, | 
enorm seltene blauschwarze Q von Sephysa, chandra Letztere stelit bekanntlich eine Form von Lycaena coridon Poda 
u ohtig ockergelbe Sg recht gewöhnlich ist) und | dar, bei welcher auf den Flügelunterseiten die Ozellen der Mittel- 
reihe, sowie die Basalpunkte vollständig fehlen, so dafs nur die 
| Marginalzeichnung und die Diskoidalllecken übrig bleiben. 
In „Staudinger, ‚Katalog der Lepidopteren des europäischen 
 Faunengebiets, Dresden 1871*, S. 12 war diese Form nicht nur 
unter unrichtiger Diagnose aufgeführt, sondern auch fäschlich zu 
| „Lycaena Dallarzus Rott.“ gezogen. Trotzdem Herr Gillmer (1. c.) 
beides richtig stellte, ist die unrichtige Diagnose („alis posterioribus 
subtus non ocellatis‘‘, anstatt „alis subtus non ocellatis‘‘) auch in 
die 3. Auflage des Staudinger-Rebelschen Kataloges, Berlin 1901, 
‚hinüber genommen worden und hat bereits von hier ihren Weg in 
uneene „Lokalfaunen‘‘ genommen. s 
A ' Aulser Herrich-Schäfter (von Herrn Gillmer angezogen) er- 
‚von ee ein Teilen im Dienste der Wissenschaft er- ackketen auch Meyor-Dür — 1852 — (l.c.) und Bellier — 1858 — 


Re... nama, Charazes pleistonax, athamas und mar-| 


r Weise N einer der schönsten Falter Sikkims, | 
ippus mit seiner prächti gen, Pa Tuen Unterseite in 


‚nipnlationen . rd "natürlich langweilig, liezen | 
eresse ‚der Leute, welche die Falter mit vieler 
efen Tälern heraufholen müssen. 

rt hat mir jedesmal die eehididichkeit der Lepchas 
Schmetterlinge, die stark zerrissen waren, brachten sie 
chend repariert. Schlimmer war es schon, wenn sie aus. 
sen len z. B. Cladognathus giraffa ein schein- 


nal hatten, ‚sie auch lands Beine mit Hilfe von Drähten- 


it einem seiner schönsten Funde. !/, Papilio paris, | Hü ibnerschen Figuren 830 und 831 als zu „Lycaena eoridon® gehörig. 
was mein Pröparator in Europa erst entdeckte. | Synomyne zur ab. cinnus Hb. bilden: „ab. lucretia“ Gaschst 
Ds kleben die Eingeborenen so geschickt und so nach- |], ©) und „ab. sohni“ Rühl (l. c.). Die Übergangsform hat J. W. 
der 6 hen en beim Aufweichen nur selten Tutt 5 c). [„With spots on under side, tending strongly to ob- 
solescence“] als „ab. obsoleta“ in die entomologische Nomenklatur 
* LOL en 

: ustlug. Dan ne erflane Tukoar, die Herr M. ver- ' Um das allmähliche Verschwinden der Ozelien recht deutlich 
. Durch de Nicöville, der ‚hä an Monate in Tukoar ver- 


M zu  veranschaulichen, folgen auf beigegebener Tafel eine Anzahl 
achte, war ich dorthin empfohlen, x ı Falter 


An einem nebelgrauen, ki ühlen Morgen schwang ich mich auf) — lich bei Hüningen (Oberelsais) gefangen. 


ücken eines gemieteten Schimmels und ritt auf den prächtigen _ Während, wie aus Nachstehendem hervorgeht, das Material, 
5 ‚welche die Stadt durchziehen, etwa eine Meile in nord- welches 
a Dann hört die breite Fahrstralse auf und der gegenteilig. geartet gewesen sein muls, tällt es bei den Abbildungen 
steilen a hinab, mitten durch eine prächtige meiner Se auf, 2 ‚die Augen der Hinterflügel-Unterseiten 


a enden Merkmal er Aberration möchte ich 
las Fehlen der Basalpunkte, meist des kleinsten der Vorder- 
lügel, bezeichnen, die nächsten Basalflecken sind verschwunden, 
iesen folgen nacheinander die erste bis vierte Ozelle der 
Zentralreihe und mit dem Verschwinden dieser letzteren ist 
gewöhnlich eine Abnahme der Srellonzahl der Hinterflügel 
verknüpft.‘ 

' „Unter den Stücken von eraur sind solehe mit einer 


‚den Vorde rflügeln, ' während auf den Hinterflügeln fast 


err, war Spezialist im Fangen von Hybriden. Auch en €.), sowie in neuerer Zeit: Oberthür — 1896 — (. c.) die 


- vom typischen coridon bis zum ausgesprochenen cinnus. 


Mr. Richard South vorgelegen hat, anscheinend direkt. 


oder zwei Ozellen, mitunter nur der diskoidalen auf 


SE FE 
eg 


San 


alle Ozellen vorhanden sind. Bei anderen Stücken des- 


gelben ‚Gebiets fehlen dem unteren Paar, aulser dem diskoi- 
‚.dalen, alle Flecken und die Ozellenmerkmale der Vorderfiügel 
sind: fast normal. Wieder bei anderen unterscheidet sich das 
rechte Paar Flügel von dem linken durch die Ozellenanzahl.“ 


Figur i: Typisches caridon-&. 
Figuren 2—11: Übergänge zur ab. cinnus Hb, ö und 9. 
Figur 12, ab. cinnus Hb, — Ö. 


3 


Figur 
Vorderflügel-Unterseite in ZelleIV2/V sogar eine Konfluenz zwischen 
Ozelle und Basalpunkt aufweist, [ab. tiphys Esper (?)*)]; auf der 
rechten Seite ist diese Verbindung nicht ganz zustande gekommen 


*, Herrn M. Bartels (I, 


c.) Bezeichnung dieser Abänderung - als „ab. 


tipkys Esper scheint mir nicht ganz einwandsfrei, da die angezogene Dur 4): 


(Esper, I. T. 2. Bd. Tab. LI Cont. T) ein coridon-Q darstellt, bei dem der 
von dem Basalpunkt ausgehende Bogen (Zeile IN) die Augenreihe nicht 
erreicht. 

Bezüglich der gleichen Aberration von Lycaena icarus Rott, 
welche unter dem Namen „arcuata Weymer“ (Makrolepid. d. Umg. v. 
Elberfeld. Zweites vermehrtes Verzeichnis. Jahresher. d. naturw. Vereins 


in Elberf. V. Heft. — 1878 — p. 55) bekannt ist, wäre zu bemerken, dafs | 


7 


Esper,. Tab. L. Suppl. IXYI, Figur 2 ein Weibchen von icarus, bei: dem 
Basalpunkte und Auge der Mittelreihe: (Zeile IV?/V) durch einen Bogen ver- 
bunden sind, unter dem Namen „Polyphemus‘ abbildet. Bei Figur 3 — 
„Polyphemus: Var.“ — ist dieser Bogen. nur zur Hälfte ausgeprägt. 
(Beide Abbildungen werden auch von Ochsenheimer zu icarus gezogen!) — 
Will man einen Namen für diese häufig vorkommende Aberration haben, 
so gebührt dem von Esper gewählten die Priorität; die Weymersche 
Bezeichnung „ab. arcuata“ sowohl, als die Favresche „ab. arcua“ (Supple- 
ment &% la Faune des Macrolöpidoptöres du Valais. Schaffhausen — 1903 — 
‚p. 4 — Mitt. d. schweiz. entom. Gesellsch. —) müssen beide als Syao,, 
nyme SUER2oc werden, hi 


* 


Expeäition, Druck und Verlag + von 


| Biumenblätter verzehren 


| stattfinden a 2 etwa zwei Stunden in Anspruch aimmt, Be 


| anflogen, sich nicht direkt auf denselben setzten, sondern sich immer | 


stellt ein Männchen dar, hei dem die Punkte n 
beiden Hinterflügel fast alle verschwunden sind, während die linke| wie er im Echange mitteilt, nun folgendermalsen ein. 


| genau an den Rand des äulserrn Gefälses anschlols und u 


(eb. semiarenata Courvois er, 1. 
es — a Wale, 10. a 1902 ge fangen), bei d 
die Punkte der linken EL „Unterseite a au 


ge 


ir 


Deutschland stammendes Stück” 2 Sr — von Be 1 
aufgeführt; auch das in der „Entom. ‚Zeitschr., Fuben“ 
1904 — p. 54 beschriebene g' wäre hier zu erwähnen: 
„Särtliche Punkte des linken, sowie der erste Basalonas 
des rechten Vorderflügels sind mehr oder weniger zu Strich 
ausgezogen. Auf dem linken Hinterflügel fehlen die Ozelleı 
der Augenreihe, der rechte ist typisch.“ a Ober 
elsafs, August 1903.) 
| Bei Figur 6 — g! — ist auf den Vorderlügeln. die schwarze 
Marginalbinde besonders stark ausgebildet, während sämtliche an- 
dere Zeichen fehlen. oder nur rudimentär vorhanden sind. 


(Schiuls folgt.) 


ee > 


| Eintomolegische Mitteilungen. 
1. Eine neue europäische Art Orgyia beschreibt Roge 
ı Verity unter dem Namen etrusca. Sie wurde bei Florenz, später 
auch bei Rumena (Toskana) gefunden. Der Autor gibt eine sorg 

fältige Beschreibung auch der ersten Zustände des Schmetterling i 
Im Juli werden die kugeligen, weilsglänzenden Rier in den Kokons, 
die an der Nährpflanze, Ginster, sitzen, abgelegt, und erst im 
nächsten Jahre, im Mai oder Juni, schlüpfen die Räupchen aus, 
Sie sitzen tagsüber an den unteren Teilen der Pflanze versteck 
abends kommen sie hervor und klettern in die Blüte, wo sie die 
Auf den Segmenten 4 bis 7 tragen 
Raupen schwarze Hasrpinsel, und am ersten Segmente jederse 
einen besonders langen Büschel. Nach 3 Wochen verpuppt sich} 
die Raupe in den Zweigen des Ginster, die Puppenrühe dauert 
10 bis 15 Tage. Das Männchen entwickelt im Auffinden 


Weibchen einen sehr stark entwickelten Be u =D 
| Weibchen verläist nämlich — wie es bei al 
list — den Kokan. niemals: oft warden nur Me let: 


segmente mit den Genitalorganen freigelegt, so dals d 


ui mit den alı gelösten Haaren des Abdomens bedeckt, unter a 
Schutze sie bis zum nächsten Jahre versteckt bleiben. ; 

2. Eine Histeridenfalle. Dr H. Normand hielt 
früher einige Jahre in Tunis als Militärarzt auf, wo er oft Ködeı 
zur Anlockung von Aaskäfern auslegte. Die Käfer flogen aber oft) 
weg, ehe sie ergriffen werden konnten, oder sie bohrten sich in den 
Boden ein. Da überlegte Normand, wie eine Falle einzurichten gei, 
|die die Käfer nichi entweichen lieis, Eine Direktive gab ihm 
bei die Beobachtung, dafs die Histeriden, wenn sie einen Köder‘ 


in einer gewissen Entfernung auf den Boden niederlielsen, um von 
da aus nach dem Kadaver zu kriechen. Die Falle richtete Normank 


grölseres Gefäls 'aus Blech wurde ein Trichter gesetzt, der ob 


genügend weite Öffnung besals, die nicht durch die hine 
| Insekten verstopft werden konnte. Dieses Gefäfs mit dem Trichte 
nur nun in a Boden en und mit einem a 


‚Die durch ran angelockten Käfer a wenn sie sic \ 
Beute näherten, durch eine Masche des Netzes in den Triehter un | 
gelangten durch dessen untere Öffnung in das weite Gefäls, ‚u 

dem ein Entweichen unmöglich war. Normand hatte die Falle n 
einem Köder am Nachmittag eingegraben und untersuchte 
des nächsten Tages deren Inhalt. Zu seinem Erstaun 


darin über 2 mu ara zahlreichsten waren ‚die i 


niden, Sn, on hnioitden u Cora 
fiel die ey. eines ee 2 a a 


Frankenstein i 


} - 
h 

% 
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A er 


Ale ac 4m > 


eben von Camillo Schaufufs, Meifsen und A. Zu Esch. Leipaig. 


= SE erscheint jeden Donnerstag. Sämtliche Postanstalten und en ae rn zum Ivy von Mk 1,50 114 
arta entgegen, Nr. der Postzeitungsliste 3866; wo der Postbezug auf Hindernisse stösst; ist die „Insekten-Börse‘ direkt unter Kreuzband durch die | 
Expedition gegen Vergütung des Portos von 40 Pfg. für das Inland und von 70 Pig. für das Ausland pro Vierteljahr z zu beziehen. 


Dr 


Inserate: ; i | Gebühren 
altenen Borgiszeile oder deren Raum Expedition und Redaktion: für Beilagen, welche das normale Versandporto 
Kleinere Insertionsbeträge sind der Leipzi Ig, Lang 'e Strasse 14. | nicht überschreiten, betragen 10 .# 
'ber dem Auftrage beizufügen. | | 
2 Leipzig, Donnerstag, den m. August 1905. in 22. Jahrzang. | 


Masten an diese a die Bierablage: es gelang mit 
Rundschau.  Honignahrung die Rierablage 100 Tage zurückzuhalten, = durch 
er Reise durch Asturien „hat A. en rf,| ee von ee Nun sie sofort ausgelöst z ist 


Koleopteren mitgebracht, z.B. Arctia Dejeanii Er ee a) das Dissen, eine nen rehriiche Beimeuir für die 
ıdel gewesenen Lucaniden Systenocerus spinifer Schauf. Fe entwicklungsfähiger Eier geworden. Göldi erklärt das für 
allen interessanten Befte hat der Entomologische | eine verhältnismäfsig neues Anpassungserscheinung, deren Vor- 


/ ande aber hauptsächlich in einem quantitativen 
er „Streifzüge in den Eee Zuwachse der Eier gefunden worden dürfte. Schon einmalige Blut- 3 
tze, H. Disquöd, Dr. M. Draudt, und M. Gillmer ration ermöglicht dem Weibchen, einen Teil der Eier abzusetzen, : 
bisher unbekannte Entwieklungsstufen paläarktischer | 2—3malige Blutration erschöpft dann den Eiervorrat in der Schnellig- 
‚ Rud. Püngeler macht uns mit 5 asiatischen Faltern | keit der Verdauung parallel laufenden Zwischenräumen. Selbst un- 
Fruhstorfer hat aufser zwei Neptis-Neubeschrei- | befruchtete weibliche Imagines schreiten nach Blutaufnahme zur Ei- 
„Beitrag zur Kenntnis einiger Prepona-Arten undjablage, doch erwiesen sich diese Eier in allen Fällen als nicht “ 
bekannten Arten der Gattung“ beigesteuert, der syste- | 'entwicklungsfähig. (Göldı glaubt sie als „pseudoparthenogenetische“ 
tvoll ist, weil ihm Typen-Vergleiche die Klärung einer | bezeichnen zu sollen.) Dieses Abhängigkeitsverhältnis erscheint als gr 


n oliiuern: ermöglicht haben, die sich seit Jahren [eine Übergangsphase zum endgültigen Parasitismus. Bei Stegomyia Ss i 
iteratur fortgeschleppt haben. Mitteilungen über die Lebens- | fasciata wenigstens unterliegt es keinem Zweifel, dals auch die = 
en ihn: aulserdem recht anregend. Einige Arten der| Männchen dem Menschen durch Schlürfen von Schweifstropfen an 2 j 


yona, sicherlich die phylogenetisch ältesten, sind kon-|den entblöfsten Stellen der Körperoberfläche lästig fallen, zum Durch- 
bei ‚die. jüngeren Formen, wie laörtes, omphale usw. | stechen der Haut ist ihr Rüssel zu schwach gebaut, Die in dieser 
in der Fluktuation oder Evolution; ein | Beziehung besser ausgerüsteten Weibchen haben sich nicht mit dem 
E Sehweils- und Serumsaugen begnügt, sondern sind zum gewohnkeits- 
hen Gebiete erkennen. salh dieser | mäfsigen Anstechen und Anzapfen übergegangen in direkter Absicht auf | i\ 
2 lich kongruente_ Variabilitätsrichtungen | das Blut der Wirtstiere. Damit wird sehr schön der von der Haemaphilie N 
wenn die ‚Art in ein anderes, angrenzendes (Vorliebe für Blut) durchlaufene historische Weg und Entwicklungs- =] 
unsere ‚faunistische Kenntnis a gang ‚dargetan. Es ist bemerkenswert, dais längs der Küste Bra- 
siliens die Zudringlichkeit der Stegomyia in den Imagines beider 
, und zwar: a lecker von Mexiko bis Geschlechter ersichtlich proportional sich verhält der Temperatur- ie 
(gröfse Formen mit verblafsten. Farben). 2. Die Antillen |höhe resp. der Intensität der Schweilsabsonderung. Als Heimat 
ion der Blaufärbung). 8. Die andinische Region (groflse | der Stegomyia spricht Goeldi Afrika an und bringt ihre Verbreitung 
ne), en en und a  Amazonasgebiet über die neotropische Küste atlantischerseits mit dem in früherer 
A -| Zeit ‚stattfindenden Sklavenhandel in Beziehung. —- Im Januar 
) 1904 hat Dr. F. Schaudinn in einer Arbeit über den Generations- 
fanen. ‚erinnern). E und. Wirtswechse! bei Trypanosoma und Spirochaete (Arb. a. d.K. 
iemlich ausft ı ist bereits im a ae 904 S. 289) Gesundheitsamte XX. S. 387) nachweisen können, dals zwei Blut- _ 
& Vor! 8. über nn yia a en das | sehmarotzer der Eule Athene noctua. (Haltoridium agehuap, Celli 


Big 


| zu ı Trypanosomen enbwiekein und von der Mücke durch Stich er 
auf die Hule zurückgepflanzt werden. Die DDr. Bäm. und Etienne 
- Sergent haben das experimentell bestätigen können. So wird die 
- | Bedeutung der Mücken als Krankheitsüberträger immer mehr als 
eine menen a 3 


STEEL IR NEE EIERN TERN TEE 


Auch. die Zecken dienen gleichem Zwecke. 


d. Cape of Good Hope Dep. Agr. und im Apr. Tourn. Cape of Good 
Hope). Im ersten Artikel bespricht er die Übertragung einer bÖös- |: 
artigen Gelbsucht auf Hunde durch Zecken und im zweiten be- 
leuchtet erRhipicephalus appendieulatus als hauptsächlichsten, wenn 
nicht einzigen Übertrager des dem ‚Rindvieh 50 gefährlichen Afrika- 
nischen Küsten-Fiebers. 

Die Biutlausplage und ihre Bekämpfung wir‘ von Dr. Carl 
Börnsr in einem Flugblatte (Nr. 33) der Kais. Biolog. Anstalt für 
Land- und Forstwirtschaft behandelt. Man steht der Vertilgungs- 
möglichkeit im allgemeinen ziemlich skeptisch gegenüber, der Ver- 
fasser tritt aber für zwei Bekämpfungsmittel ein, mit denen dem 
- Schädling schliefslich auch in starkverseuchten Gegenden beizu- 
kommen ist, allerdings nur bei gemeinsamem Vorgehen aller Inter- 
essenten (d. h. aller, die von rechtswegen Interesse an der Aus- 


Zwei neue Belese| 
‘ » dafür bringt ©. P. Lounsbury (im Rep. of Goyt. Entom. for 1903 


rottung haben soliten). Diese -beiden Mittel sind: I. Fuhrmanns 
Fettmischung, bestehend aus: 1 Teil Pferdefett, 1 Teil Schmiertran, 
3 Teilen denaturiertem Spiritus, ev. auch noch etwas Kochsalz. 
(Eine nur für alte Holzteile zu a stärkere Mischung 
erhält man durch Hinzufügung von !/,—'/, Teil ungereinigter Karbol- 
säure.) II. Tabakslaugenmischung, an aus Tabaksauskochung, | 
Schmierseifenlösung und een Spiritus, zum Spritzverfahren | 
geeignet. ‘Man koche 5 Pfund Tahaksrippen in 15 Liter Wasser 
auf und gielse die Auflösung ab; Schmierseife löse man zu 5 Pfund 
in 10—15 Liter Wasser auf, vermische beide Lösungen zu gleichen | 
Teilen und füge zu der Summe etwa den dritten Teil denaturierten | 
Spiritus hinzu. Diese Mischung wird dann zur Hälfte oder noch | 
ein wenig mehr mit Wasser verdünnt und ist gebrauchsfertig. Den | 
en stellt man sich am besten kurz vor dem Gebrauche | 

‚ da er sonst an Wirkung verliert. 

Aus Waigiu, Ceram, Südamerika und aus dem Alexander- 
gebirge Zentralasiens beschreibt Paul Thierry-Mieg im Naturaliste 
(1905 S. 181) neue Falter (Euschema, Milionea, Nelo, Cidaria, 
Urapteryx). 


t 


.- In Florenz starb Prof. Pio Mingazzini, Direktor des Gabi- 
netto di Zoologia e Anatomia comparata degli animali invertebrati 
an der Universität und Vizepräsident der Societä Entomologica Italiana. 
, Am 25.Juli ist in St, Petersburg Otto Herz’ gestorber, Kaiserl. 
-Russ. Kollegienrat und Beamter des K. Museums der Akademie der 
Wissenschaften daselbst, Herz war Ende der 70er Jahre Präparator 
bei der Firma Dr. O. Staudinger in Dresden-Blasewitz, fand dann, 
nach einer -Sammeltour durch Korsika, die besonders der Auffindung 
von Papilio hospiton galt, 1883 Anstell lung als Präparator an der 
' Schmetterlingssammlung 8. K. Hoheit des Grolfsfürsten Nicolas 
Michaillowitsch und vervollkommnete sich dert unter der Leitung | 
von Dr. Sievers und Alphöraky weiter in der Schmetterlingskunde, | 
‚Oftere Reisen nach Südrufsland und Innerasien, nach Nordsibirien, 

Kamtschatka, Korea und China galten der Vermehrung der be- 
rühmten Kollektion seines Chefs. Als nach dem Tode genannter 
beiden Lepidopterologen der Grofsfürst seine Sammlung der Peters- | 
burger Akademie der Wissenschaften schenkte, ward Herz dorthin 
als Konservator mitübernommen. Er veröffentlichte in den Memoiren | 
der Akademie einige kleinere Arbeiten, nämlich: Lepidopteren-Aus-. 
beute der Lena-Expedition von B. Poppius (1901). — Verzeichnis 
‚der auf der Mammut-Expedition gesammelten Lepidopteren (20. Nov. 
1902), — Meine Lepidopteren-Ausbeute im nördl, Buchara und im 
Seravschau-Gebiet im Jahre 1892 (20. Sept. 1900). — Beitrag. zur 
Kenntnis der Lepidopterenfauna der Tschuktschen-Halbinsel (4. Dez. 


nicht, dafs Doherty wenige Tage vorher in einer Station der Uganda 


1992). — Lepidoptera von Korea, Noctuidae und Geometridae (10. Dez. 
1903) —; andere in den. Horae der Russischen entomol. Gesell- 
‚schaft. Bekannter als durch diese literarische Tätigkeit ward aber 
Herz durch die Leitung der Expedition zur Bergung des berühmten 
‚Mammut-Kadavers, der jetat ausgestopft. in: St. Petersburg . 
ist. Herz erreichte ein Alter von. 56 Jahren. Soviel bekannt, 
er mit einer Tochter des verstorbenen Eintomologen Alex. Becker 
in Sarepta verheiratet. 


Tagebuchblätter. 
. Von H. Fruhstorter. 


(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.) | 


Ich hatte übrigens nicht lange Zeit, mich in is 
ZU a denn wenn Bez un ich die Sonne auf en Bun ea un der 


treuen Freunde und von meiner Begegnung mit ihm. 


spielerin, die an Cholera ‚gestorben, aus ihrem Zimmer n 5 


a und a u 


suropäischen Wohnhaus mit imposanter Glasveranda. 

Herr M. empfing mich aufs liebenswürdigste und seine. | 
führten meinen Schimmel an eine vollbesetzte Krippe, 

Eingetreten, stelite mich Herr M. seinen Damen vor, ‚die sic 
nicht sonderlich für den bleichen Fremdling. interessierten. 
wie dies ja bei Liebhabern nicht anders zu denker, waren wir rasch 
im Anschauen der Sammlung versunken. N N 

Äffehen bekam den Auftrag, einstweilen im Garten von den 
prächtig erblühten Bongainvillien und von den Rasensträuchern die 
Ruteliden und Üetoniden abzusuchen, die zu meiner a Bediugen 
Freude sehr häufig waren. 

Die Damen betrachteten sich neugierig den kleinen Mann ud 
frugen mich, ob er ein „Waldmensch“ sei, er hätte doch gar keine 
Ähnlichkeit mit einem Indier. . 

Ich rief Bekon herbei, um ihn einiges zu fragen. 

Als nun die Damen seine französichen Antworten hörten, ge- 
rieten sie in höchstes Erstaunen. 

Wie ists nur möglich, dals so ein Wilder französisch kann 
das möchten wir sogar lernen, so eine feine Sprache! u 

Und von der Minute ab schien auch der Herr des Dieners im 
Werte gestiegen, umgab ihn doch die Gloriole einer vornehmen Sprache. 

Dieses unerwartete, angenehine Interesse für unsere Person fan 
dann in der Mittagsstunde konkreten Ausdruck in der denkbarst ö 
angenehmen Form, nämlich der, eines gewählten Essens. 

Mr. M. holte sogar Bier, echtes Münchener Bier aus seines 
Kellers tiefsten Gründen. — Ä 

Den ganzen Nachmittag wühlten wir dann noch ia Düten und 
Mr. M. übergab mir noch eine grolse Holzkiste, vollgepackt mit grünen 7 
Papilios und Charaxes, feuriggelben Ixias und aitornlarbeden Hebomoia. 

In Ms. Sammlung interessierten besonders die Parnassiusformen, 
und erfuhr ich dort zuerst, was Moore später in den Lepidoptera 
Indica bestätigte, dafs mein Parnassius albicans die Trockenzeitform 
von hardwicki (der dunkleren Regenform) sei. Wichtig war mir 
auch der Nachweis, dafs Adolias dirtea khasiana Swinhoe in Sikkim 4 
fliegt. Mr. M. besals 2 Exemplare dieser prächtigen Art, mit dem j 
so lieblich blaugesäumten Rouk und hatte die Güte, mir eins zu ver- 
ehren. Auch dieser Falter hat seinen Wohnort nicht etwa oben im 
Gebirge, nein, er entstammt den feuchtheifsen, fieberschwangeren 
Urwäldern der Talsohle. 

Während wir so über unsere leichtbeschwingten Trees | 
sprachen, war Bekon unermüdlich tätig, draufsen die Blüten von @ 
ihren Feinden zu befreien und eine grolse u voll 
Rutseliden war das Resultat seines Jagens. 

Ich selbst bat Mr. M., mir einige der Lepchas zu Abel, die 
gewohnt war, auf die Kalterjacd zu schicken. M. bedauerte jedo: 
lebhaft, mir nicht dienen zu können; alle seine Leute seien fort, in Afrika! 

> Auf mein ungläubiges Lächeln meinte Mr. M.: „Sie sind. 
der Tat weg,‘ Moewis und Doherty wären in seiner Abwesenheit 
nach der, Tea-Estate gekommen. -M. hätte die ihm bekannten Le 
chas rufen lassen, von denen einige Doherty ja schon einmal b 
gleitet hätten, und sie überredet mitzugehen. 

Doherty führte mit diesen Lepchas seine berühmte Heiss nach 
Uganda aus. Als wir in Tukvar von ihm plauderten, ahnten. ‚wir 


Eisenbahn, im Hospital, jener schrecklichen Krankheit erlegen 
war, die mich so jäh aus Siam eu und Se un in, 
meinen Bingeweiden wühlte. 

Wir sprachen viel von diesem en Manne,. von mei 


, Zuerst traf ich ihn 1891 am Babnho ı in Malang, os 


wir im Hotel ankamen, ward. die Teiche e einer australise 


auch einer von Dohertys Lepehas litt an Cholera. 
| a za, mir nn “über die Se ihm 


Toli, Nord. Öelebes, wo mich en das h. 
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Mit 3 farbigen Tafeln und 131 Textfiguren. 1904. SU 
Awelie Auflage. 


Preis: 10 MR., eleg. geb. 12 Mk. 
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SEINEN 


heiten offeriert 


400 Tagfelter von Sikkim. Aimalayı) 


darunter allein 30 Papilio u. viele 
" „andere hervorragende Gattungen, 


ca. 70 versch. Arten, sehr- emp- 

fehlenswerte Centurie 138 MM. 

lee. Sikkim,ca.30Art.8.%. 
Ermst A. Böttcher, 


--Naturalien- u. Lehrmittel-Anstalt, 


3436] Berlin ©. 2, Brüderstr. 15. 


_ Nordamerikanische 
Insekten, 


- _ Metamorphosen, Sammlungen etc., 
präparierte Raupen von N.-A, 
Schmetterlingen. [2034 
The Kuv-Scheerer 66,, 
Department of Natural Science, 


New-York, 
225 —233 HKourth Ave. 


I urkestaner' 


Tepldonleren aus Turkestan zu | 


den billigsten Preisen offeriert 
Constantin Aris, 


Zörawia 47/7,. Warschau. 
Katalog auf Verlangen gratis 
und franko. 


-. Naturalienhändler V. Frie in 
Prag, Wiladislawsgasse No. n 
kauft. und verkauft 


naturhist, Oete, 


‚siler Art. 


| Amer tal Entomel f id, 


1040 De Kalb Avenue, 


Brocklun U WU S. 


2 Lepitdopieren-Liste Nr.6. 


Koleopteren-Liste Nr. 2. 


Die vollständigste Liste‘ nord- 
amerikan. Lepidopteren, Kolec- 
pteren u, Puppen. Pr. 10 Cents, 
zurückerstattet bei Kauf von In- 
sekten. Alle vorherigen Listen 
aulser Kı Kraft, [3284 


45 Mark! 


Eine Centurie turkestanischer 
Koleopteren in 50—60 determi- 
 mierten Arten mit vielen Selten- 
[100 

Constantin Aris, Warschau, 

Zörawia AZjT. 

Kataloge über turkestanische 
Koleopteren u. Lepidopteren ver- 
sende auf Verlangen gratis. 


Parmassius albulus 


‘ Honr. mit ab. marginata, semicae- 
‘ eus u. boettcheri ist vorteilhaft 
abzugeben durch 
Kanzleirat A. &runack, 
a SW. Plat-Ufer 14.| 


Dr. Standing er u A 


‚| Preise, auf Wunsch nähere Auskunft. 4 
v. Mülverstedt, Entomologe, Rosenberg 1. w. Pr. | 


[3489 | # 


meistens in grofser Anzahl von Melol. vulgaris Bier; 


MAR, 
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i 


er 


rn 
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Er 
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® 


ns 


Bann- Iaas., 


3 


insel Dies D. 


Wir bieten an in: 


Lepidopteren-Liste 4 


aus allen Weltteilen (davon über 7500 aus dem paläarkt, Gebiete), 
viele der grölsten Seltenheiten dabei, ca. 1400 präpar. Raupen, lebende 
Puppen, Gerätschaften, Bücher. Ferner 178 enorm billige Centurien 
und Lose, 

Die systematische en ‚dieser aulsergewöhnlich reichhaltigen 
Liste ist die der neuen Auflage (1901) des Kataloges von Dr. Staudinger u 
Dr. Rebel. Zur bequemeren Benutzung ist die Liste mit vollständigem 
Gattungsregister (auch Synonyme) für Europäer u. Exoten versehen, 

Preis der Liste 1,50 Mk. (180 Heller). 
@3$° Die Liste enthält viele Neuheiten und Preisänderungen. “ag 


Goleopteren-Liste 20 u. Suppl, 22 —2u te 


grols Oktav) 
ca. 22000 Arten, davon 12000 aus dem paläarkt. Faunengebiet u. 73 en 
preiswerte Centurien. Die Liste ist mit vollständigem alphab. Gattungs- 
register (4000 Genera) versehen. Preis 150 Mk (180 Heller). 
Liste Vn (66 Seiten grols Oktav) über europ. und exot. diverse 
Insekten, ca. 3200 Hymenopt., 2400 Dipt., 2200 Hemipt., 

600 Neurept., 1100 Orthopteren und 265 biol, Objekte; sowie 50 sehr 
empfehlenswerte billige Centurien. Die Liste ist; ebenfalls mit vollständigem 

alphab. Gattungsregister (2300 Genera) versehen. 

Preis 1,50 Mk. (180 Heller) 

N 2 Listenversand gegen Vorauszahlung, am sichersten per Post- 
anweisung. 2 nn Beträge werden bei Bestellung von Insekten der 
betrefl. Gruppe von über 5 .% netto wieder vergütet. Da fast alle im Handel 
| befindlichen Arten in unseren Listen angeboten sind, so eignen sich dieselben 
auch sehr gut als Sammlungskataloge. [3172 


,@ Hoher Barrabatt. Auswahlsendungen bereitwilligst. ® 


Die in unseren Listen angebotenen Arten sind bei Erscheinen stets in 
Mehrzahl vorhanden, 


Sie Ihre Sammlung 


exotischer Käfer vervollständigen, bitte ich Sie, meine Preisliste zu 
ı vergleichen oder Auswahlsendung zu verlangen. Ich besitze eines 
der gröfsten Lager, meine Preise sind billig und meine 60 ver- 
schiedenen Serien und Centurien finden überall grölste Anerkennung. 
Kauf und Tausch stets angenehm. 3414 


Friedr. jedr. Schneider, 7 BERLIN NW, 


Zwingli-Str. 7, 1. 


Öfferiere 


(für 1905) (94 Seiten grols Oktav), 


farbig u. voll, kleinste bis gıöiste, Puppen Helbrihe und dunkel. 
Rhizotr. solstihalss Puppen. Buprest. marianna viele L., wenige 
'Wasserkäfer vom grölsten bis allerkleinsten, auch or dito, 
viele Arom. moschata. Hornissen L. u. P. ‚Insekten. Libellen L. 


8 schöne Wespennester 5 X 5 cm, 1 dito 10 x 8 em. Maulwurfs- 
allerkleinster Rüsselkäfer von tristem Sand, von allen Familien 


Käfer in vielen, auch guten Arten, grölste bis kleinste. ‚Alles nes 
; 200 


|-- „Brössanı ENTOmnLOCID 


. a delts voci "citate, 
Franco di posta in tutto il regno L. s. 


u  Rivolgersi alla Direzione; Bollettino ee | 
ä SL R “ Eu 


c2. 16000 Arten Schmetterlinge 


Larven Aal? 


grillen-Rier, allerkleinste bis gröfste, kl. ‚Apus cancriformis, Sarrotrium 
| elavicorne, Psammobius vulneratus; sehr viele Arten kleiner a 


Auen zur „insekten-Börse“, Ike Wochenblatt fi 


Ban und I Na ZTan enlalein & Wagner, Eeipals Lan e 


| De bitte Ich diejenigen ı 
| Herren, welche keine Antwort auf 
ihre Mitteilungen erhielten, Bin, 


selben frdl. wiederholen zu wollen, 


schiedene an mich gerichtete Briefe 
verloren gegangen sind. [101 
Martin Holtz, Nat.- - Handlung, 

Wien, IV% Schönburgstr. 28. 

! Bikerkäfer It: 

castoris u. deren Larven 
1312 —15M. Vogelbälge,gestopfte 
Vögel u. Säugetiere empfiehlt[3431 
| Präp. 0. rinehe) Taucha i. Sa. 


_ Cüraben-Duhletten! 


Suite eupreonitens-viridiven- 
nis, einige Stücke ff. festivus, 
vindobonensis und prächtigste 
I sowie verschiedene 
andere Arten. 

tadellose Cal. reticulatum. [3441 
R. Bier, Berlin, Elbingerstr. 94. 


nithopt. 


I 


Bis A. alropos-PuppEn, 


Riesen, aus dem Süden, ä Stck, 
50 B. Porto u. Pack. 252, 
hat abzugeben [3442 
Chr. Farnbacher , Schwabach, 


\ 


Bayern, Limbacherstr. 8. 
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 Schauluss: verrit r 


bis 25. August. 


| Rhanatra linearis, Notonecta glauca, Bauarten von Köcherjungirauen, 


sw. werden 


E stata test® pubblicata F intera opera di pag. 186 for-. Aufsatz 


= eines er 


da während meiner Reise ver- “ 


AN I 


Abzugeben selten schöne Pracht- 


Suche Orig. „Ausbeuten Bank 
surop. Lepidopt. u. Koleopt,, Or- 


u. Phylimor, auoh oinu.. 


IA. Gruberi, Berlin 21, Kassa- „/ 
| Ref. Drescher Bank, Berlin ad. 
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Fkheim (Kr. Fraukfurt a. M.). 
Schluß.) 


NR BBREN, F 


nus ; Hübner | 


Nr TEE Arne er nn m 
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8 welches man bis jetzt in der freien Natur 
Sy einnus-Form — dar; nur 


n te Br, Herrn E. A ee (. e. £ 5..P:. 107), 
nn ‚ben einigen Übergangsformen ein „einnus-“ hervor- 
r | nicht nur alle Ozellen, sondern auch die schwarzen | 
ınte de Marginalzeichnung fehlen; „lediglich die orangegelben 
| der } letzteren sind äulserst rudimentär zurückgeblieben. 
deck der " Vorderflügel ist durch einen zarten schwarzen 


ite ist die „ab. cinnus“ von dem typischen | 
; verschieden. Hübners Figur 830 stellt zwar ein 
| ‚Hinterflügel anf der inneren Wurzelhälfte blau 
doc) ist dieses Merkmal, welches bei dem coridon-© 
ie ci ; nus-Form nicht, ausschlaggebend. In meiner 


ndere im ni 1902 bei nn (von Herrn 


eu Formen handelt es sich — wie auch 
achgewiesen (E Krodel, 1. c.)— um Individuen, die, 
Umstände (intensive Temperaturschwankungen) in 
gehemmt worden ‚sind, wobei allerdings eine ge- | 
Voraussetzung ist. "Viele Stücke lassen. dies auch 
a; ‚ Verkrüppelung einzelner Fiügelteile erkennen. So 
-e.) hinsichtlich der auf Tab. 223, Figur 1 abge- 
8 (ab. einnus-J') mit, dafs er sie „im ver- 
ande“ fing; auch ein im vorigen Jahre von Herrn 
ch bei‘ ‚Solis (Graubünden) gefangenes cinnus-Z' 
rodel-Würzburg) ist am linken Hinterflügel ver- 
Rip ppen des verkümmerten Flügels ober- und 
schwarz angelegt sind). Rühl schreibt ge- 
‚sohni“ (l. e): „Eigentümlich ist der Umstand, 
m rechten Hinterflügel verkrüppelt sind.“ 
ich finden sich unter 52 Exemplaren 
an g 18 verkrüppelt, 
 „rückgebildete“ Form unter den Lycaeniden 
am am häufigsten. auftritt, so ist sie doch keineswegs 
schränkt; am bekanntesten dürfie wohl „ab. arete| 
D us L. sein, weitere Beispiele bilden: Erebia 
Hb.; gorge- Esp.; tyndarus Esp., ab. coe- 
parmenio Boeb., ab. inocellata Graes.;: Satyrus 
pen pterus Lambr.; BE hero L., 


is soll zum Schlufs eine Über- | 
nu warden, bei welchen das voll- 


Ben beobachtet worden ist (eine | 
it sie im ae, u 


Schultz, Soc. ent. 


| 99.270 
3 a Ä 2) 


Grundfarbe der Unterseite ist reinweils.“| 


„wei Übe ae zu ae welches a 


ankfun) ‚gefangen, ferner zwei, die auch zugleich zur 


4 
Er: 


-— damon Schiff, (ab. gillmeri Krodel, 1. ec. p. 108; „Cour- 
| veisier, Soc. ent. XII — 1897 — p. 26). 
— minimus Fuessl, (ab. obsoleta a 1.°C2 p. 16%; 


Dahlström, Julius, Insekten-Börse — 1899 - : Nr. 36). 
— semiargus Rott. (ab. spadae en un Ent, Zeitschr. 


 — endlich stellt das extremste Exemplar |Guben. X — 1896 — p. 67 [ab. caeca Fuchs bildet den Über- 


gang hierzu]). 

— aleen F. (ab. cecinae Horm.). 
> — arion L. (ab. arthurus Melvill). 
Cyaniris argiolus L. (ab. hypoleuca Koll.). 
Es sollte mich recht freuen, wenn meine Ausführungen viel- 
leicht in etwas dazu beitragen würden, dem interessanten und viel- 
gestalteten „blauen Völkchen“ neue Freunde zuzuführen. 


Zwei neue Schildläuse aus Asien. 

Von Dr. L. Lindinger, Station für Pflanzenschutz, Hamburg. 
I: 

| Parlatorea *) pseudaspidiotus n. sp. 
Schild des Q annähernd rund, 11/,—1!/, mm im Durch- 
ı messer, graubraun mit hellerem Rand, um die grünliche Larven- 
haut ein h>ller Ring. Exuvien subzentrisch. Schild des g! läng- 
= lieb, mit exzentrischer Larvenhaut. | 
| Larve 0,37 mm lang, 0,28—0,3 mm breit, mit einem Paar 
Lappen; diese grofs, gelb, gekerbt, mit breitem, gerundetem Mittel- 
läppchen, am Innenrand ein, am Aulsenrand zwei zitzenförmige 
Seitenläppchen. Zwischen den Beiden Lappen zwei knopfartige Vorwöl- 
bungen des Segmentrandes mit je einem Haar. Anf den Mittel- 


|lappen nach aufsen folgt jederseits eine knopfartige Verwölbung, 
dann zwei kurze plattenartige Gebilde mit einigen plumpen Zähnen, 


die äulsere „Platte“ mitunter als richtiger Lappen mit zwei seit- 


lichen äulseren Kerben entwickelt, dann kommt wieder eine knopf- 
'artige Vorwölbung und nochmals eine „Platte“, ‘Auf dem nächsten 
gi ein Knopf zwischen 2 „Platten“. 


Zweites Stadium 0,65—0,7 mm lang, 0,55 man breit, 


‚rund-oder breitoval, Hinterrand mit vier Paar Lappen. Mittellappen 
| vorgezogen, dreilappig;; 2. und 3. Lappen mit parallelen Seiten- 
|rändern, am Aufsenrand ein kleiner Seitenlappen ; 4. Lappen zu- 
gespitzt, ungeteilt, im Umrils dreieckig; mitunter noch ein 5. vor- 
Rt dem 4. ähnlich, Platten wenige, je zwei zwischen zwei 
‚Lappen. An den Stigmen des Kopfteils eine Drüse ähnlich den 
I ikalen Drüsen der Diaspinen. Das zweite Stadium des g' 
schmäler und. länger, mit an den Seiten vorgewölbtem Pro- und 
'Mesothorax und einer tiefen seitlichen Einkerbung dazwischen. 

1% Erwachsenes Weibchen, gedrungen birnförmig mit breitem 
| Kopfende, 1 mm lang, 0,8 mm breit, rot, Hinterrand gelbbraun; peri- 
vaginaleDrüsen fehlen (einmal baobächtetei ich eine einzelne nn wo 


bei anderen Arten die obere Seitengruppe steht); dagegen eine Gruppe 


| von meist 10 Drüsen an der Ober- und Innenseite der Kopfstigmen. 
Lappe braungelb, in Finf Paaren; 


| und 3. Lappen” mit parallelen Seitenrändern, Innenrand ganz- 
anllse Aufsenrand einmal gekerbt; 4. und 5. Lappen zugespitzt, 
| breit: « ieckig.- Zwischen Mittel-, 2. und 3. Lappen je zwei die 
|Lapn iberragende, nur am Ende in Zähne aufgelöste Platten, 


|zwischen dem 3. und 4, Lappen drei breite auch an den Seiten _ 


en; zwischen 4, und 5. Lappen vier an den Seiten 
en mit stark vorgezogener, stumpier Spitze, Jenseits 


'gezä 
gezähn ; 
vom 


m 


EL: Te &. 100) O oO ad. mit Ovanılasın, Q © 2. Stad.; 
 unbex hildete aran, leere Q' Schilde, 1 g' Puppe und 1 9° 2. Stad. 


el Die, von Targioni-Tozzeti zu Parlatores ihren nfeestelte 
attung mufs, richtet abgeleite:, Parlatorea, nicht Parlatoria heilsen. 
Jomentsprechend müssen die hiervon abgeleiteten Namen lauten: Urypto- 
pE ea, Synganaspis parlatoreae, Pseudoparlatorea parla- 
Nach .den Regeln der zool. Nomenklatur. 
ologe kongrelk in Berlin 1902, p. 943, 8 3 y. 
Einen Hinweis auf die Ableitung. ‚des inredestehenden Namens gibt 
-Tozzeti-in den Studii sulle Cocciniglie, Milano. 1867 
‚ societä Habanp, „gi seienze nl, Tomo IT, Nr. 3, p. 14) 


Mittellappen breit, dreilappig; 


Lappen eine Anzahl ganzrandiger, mit breitem Grund 
en mit ae, stumpfer An ‚der a 


Verh. V. intern, 


I. 


Cryptoparlatorea n. g. Typ.: leucaspis n. sp. 
0.0, leueaspis n. Sp. 

Schild weils, beim © oval bis elliptisch, wie bei Leucas- 
pis aus Larvenhaut, Wachsmasse und der Exuvie des zweiten 
Stadiums bestehend, 1 mm lang, 0,55—0,56 mm breit, der des g' 
0,95—1 mm lang, 0,4—0,5 mm breit; Larvenhaut am Kopfende. 

Larve 0,35--0,47 mm lang, 0,25 mm breit, oval, mit 
zwei Paar Lappen. Mittellappen gröfser, Seitenränder nach dem 
freien Ende leicht zusammenlaufend, Innenrand mitunter mit einer 
“seichten Lappung, Unterrand abzerundet; 2. Lappen ähnlich, 
kleiner. Zwischen den Mittellappen zwei Vorwölbungen mit kurzen 
gezähnten Platten, 

Zweites Stadium 0,8—0,85 mm lang, 0,5 mm breit; Hinter- 
ende ähnlich wie beim erwachsenen Weibchen von: Parlatoria 
aonidiformis Green herzförmig abgesetzt, mit drei Lappenpaaren, 
Mittellappen ungeteilt, oft mit leichter Kerbung jederseits, abge- 
rundet, in der Mitte am breitesten. Der 2. und 3. Lappen unter 
sich gleich, so lang wie der. Mittellappen, mit schräg nach unten 
und innen laufendem Unterrand; Seitenränder parallel. Zwischen 
je zwei Lappen eine Ausbuchtung des Hinierrandes mit der Mün- 
dungeinerRanddrüse. Zwischenden beiden Mittellappen,sowiezwischen 


diesen und dem 2. Lappen je zwei, zwischen 2. und 3. Lappen | 


drei Platten. Platten die Lappen nicht überragend, schmal, nur 
am Ende verzweigt, mit einigen kürzeren feinen Zähnen und einem 
längeren dicken Zahn. Jenseits vom 3. Lappen zwei ähnliche 
breitere Platten, dann eine Einsenkung mit Randdrüse, eine weitere 
Platte, darauf eine lappenartige Platte, sodann 10-—15 über den 
weiteren Rand des herzförmigen Teils verteilte Platten, deren drei 
‘erste breit und deutlich gezähnt sind, während die anderen nur 
undeutliche Zähne besitzen. 

 Erwachsenes Weibchen farblos, oval mit breiterem Kopf- 
teil, dauernd in der Exuvie des zweiten Stadiums eingeschlossen. 
An den Stigmen des Kopfteils 3—4 Drüsen; perivaginale Drüsen 


vorhanden, Anordnung wie bei Parlatoria aonidiformis in vier, Anfang November bis zum 5. Dezember habe er nachmittags zwischen 3 


Gruppen, Beispiel „1. Analsegment sehr an das einer Leucas- 
 pis erinnernd, mit drei Lappenpaaren. Lappen rudimentür, kurz, 
kegelförmig, spitz, farblos. Platten meist dornförmig, schmal, spitz, 3 bis 
4 mal sc lang wie die Lappen, unverzweigt oder mit wenigen 
kurzen Zähnen (1i—2 jederseits) unterhalb der Spitze. In der Me- 
diane eins Binbuchtung mit der Mündung einer Randdrüse, dann 
jederseits eine stets unverzweigte Platte, ein Lappen, eine Platte, 
Einsenkung mit Drüse am venträlen Grund einer .Platte (einmal 
beobachtete ich anstelle dieser Platte eine fünfzähnige Platte, die 
so breit wie lang war), dann ein Lappen, zwei Platten, Einsen- 
kung mit Drüse und Platte, Lappen, zwei Platten, Platte mit Drüse, 
sodann vier durch mälsig tiefe Einbuchtungen des Segmentrandes 
entstandene Lappen. ER 

Auf den Nadeln von Juniperus sp. (als Zwergbaum gezogen) 
aus Japan. 

Am 9.5. (1905) @Q ad, 
g' Schilde. 

Das Tier erinnert im reifen Zustand sehr an Loucaspis, 
das Vorhandensein von Randdrüsen und von vier perivaginalen 


unbeschildete Larven und leere 


Drüsengruppen sowie das Fehlen von überzähligen Drüsen beim QO Congelatella wegen der starken Behaarung des 9, dessen Vorderflügel ıı 
ad., der Besitz von mehr als zwei Lappenpaaren im zweiten Stadium | breiter seien, als die Haare auf demselben lang; Phryganella dadurch, d 


entfernen es von der genannten Gattung im gleichen Mais wie 
sie es an Parlatorea annähern. 


Hamburg, 19. 6. 1908. 


Wachriecelhten 
aus dem 


Berliner Entomologischen Verein. 


Sitzungen finden an jedem Donnerstag, abends 8!/, Uhr, im Restaurant die Weiber nach 3 Richtungen yarıieren; nach der Grö 


„Königgrätzer Garten“, Königgrätzer Stralse i11 statt. — Gäste willkommen! 


nn 


Sitzung vom 19. Januar 1906. 


Ä Anschliefsend an Mitteilungen, welche Herr Deunhardt aus Milwankee 
in der letzten Sitzung des Vereins über den Hang von Dynastor napoleon 


‚| Art vor, welche bekanntlich ho ‚stel 
'ı Provinzen Rice de Janeiro und San Paulo vor, 


"seien ihm bei Exapate congelatella Ol. und Cheimabache phryg 


w.. gemacht. hatte, e 


'Doubl. He 'Berr Thie 
£ ch im Preise steh 
erbeutet hatte. Dyn. napoleon hat eine auflall 
wie eın Spinner. In der Kuhestellung, wenn die Vorderflüg 
Hinterflügel bis auf den Rand zugedeckt sei, gleiche der Falter 
Farbe einem welken Blatte, wobei dıe sehr starke Mediana d 
Mittelrippe des Blattes einnimmt. Von Verwandten seien ıhm no 
Dyz. darius Fab. von Guatemala bis Südbrasilien vorkomm 
macrosiris Doubl. Hew. aus Cayenne mit der var. strix B 
Mexiko, Guatemala und Columbien angetroffen wird. Die Gattung Dynasto 
Westw. gehöre zu der Familie der Brassoliden und schlielse sich de 
Morphiden an, obwohl bei jenen die Mittelzelle der Hinterflügel stets 
schlossen ist, während die Morphiden — mit wenigen Ausnahmen, 
'Hyantis hodeva Hew. — offene Mittelzellen der Hinterflügel besitze 
Nach Lebensweise und Aussehen gehöre die besprochene Gattung unter di 
Übergangsformen zu den Heteroceren Herr Dennhardt bestätigte späteil 
diese Angaben. Er habe Dyn. napoleon bei Petropolis beobachtet. DE 
Klug sei dem der Hesperiden allerdings insofern ähnlich, als sich die Tier 
oft setzten. Die hauptsächlichste Flugzeit sei der Nachmittag zwischemg 
4 und 5 Uhr. Da sie sich sber immer in grölserer Höhe bewegten, seid 
die Falter schwer zu erbeuten. Herr Thieme führt an, dals auch die Raup 
hoch in den Bäumen vorkommen, .- wo sie wahrscheinlich von Sch 
pflanzen leben. REN Bi 
Von Herrn Huwe wurde aus der vom Vortragenden aufgestellten Gattung) 
Giganteopalpus die Art mirabilis Rothsch gazeigt, sowie Orybi 
Kadeni Schaufuss, Oryb. acheminides Kram. u. a. m. Herr Thieme zeig 
einen Kasten mit den unseren Limenitis-Arten nahestehenden Athyma-Art 
aus Ost- und Südasien. Diese Falter tragen fast alle als charakteristisch 
Merkmal eine quer zum Innenrand der Hınterflügel gerichtete helle Bi 
welche auch über den Hinterleib fortgeht. Dieser hat an der betreifend F 
Stelle eine längere weiche Bebaarung. Bei einigen wenigen derselben Gattung 
zugewiesenen Arten ist der Hinterleib aber einfarbig dunkel und trägt 
erwähnten Strich nicht. Der Vortragende ist geneigt, diese Arten, von d 
in seinsr Sammlung Ath. zeroca Moore und Ath. selenophora Koll 
vertreten Find, wegen dieses und anderer kleinen Unterschiede aus 
Gattung Athyma auszuscheiden, SONS 
Herr Ziegler zeigte von Argynnis amathusia Esp. ein Weibch 
von hellgelber Farbe der Oberseite und ein Männchen mit sehr starken Fleck 
ebenda. Auf den Hinteıflügeln waren die P'inkte der Mittelbir de mit dem 
Eckflecken des Aufsenrandes derartig verbunden, dals sie die Firm kleine) 
Kegel angenommen hatten. RT ARE 
Herr Riesen teilte einiges über seine im Spätherbst v. J. im Plä 
walde bei Treptow gemachten Beobachtungen mit. Sehr auffallend sei 
zahlreiche Vorkommen von Cheimotobia boreata 9 gewesen. 


4 Uhr über 80 Stück dieser weiblichen Geometriden gefunden, währen 
in früheren Jahren an derselben Lokalität höchstens 5—-10 Stück alljäh 
beobachten konnte. Die Tiere salsen sämtlich an Baumstämmen, bis 
4 Exemplaren an einem Stamme. Die höchste Zahl, 26 Stück, zeigte 
am 14. November. Er habe dabei beobachtet, dals an trockenen T 
boreata @ nur vereinzelt zu sehen war, während an feuchten Tagen, beson 
an solchen, an denen der Waldboden “und seins Blätterbedeekung durch 
waren, das Tier immer zahlreicher anzutreffen gewesen sei. Hieraus schl 
er, dals die Weibchen sieh gewöhnlich unter den Blättern des Bodens 
halten, bei nassem Wetter aber an den Baumstämmen hinaufkriechen. 
Begattung habe er kein Paar getroffen, Vielleicht erfolge dieselbe ar Bod 
und trägt demnächst der flugkräftige Mann sein Weibchen direkt auf 
Wipfel der Bäume, wie ja ähnliches Herr Herz bei brumata beobachi 
haben soll. ee 
Andere Fälle, bei denen das Weib die Führerrolle übernommen 


“| Geruchsorgauen versehen seien, so könnten vielleicht die Mäunchen 
 |deren des Fluges unfähige Weibchen nicht in der Lage seien, 
| bemerkbar zu machen, durch die Wimpern oder Kam 


Expedition, Druck und Verlag von 


nella Hbn. vorgekommen. Er nenne gerade diese Kleinschmetterlinge, 
sie auch im. vorigen Spätherbst im Plänterwalde zu beobachten waren und; 
weil die Weibchen derselben ebenialls mit zum Fluge ungeeigneten Flügeln 
versehen seien. Bei beiden Arten zog das Weibchen sein Männchen an dem 
Baumstamme aufwärts, was bei phryganella, deren @ mit kräftigen Be 
versehen ist, nicht auffallend erscheint, während das zarter geb 
congelatella @ immerhin ein gehöriges Päckchen zu schleppen gehabt hab 
Die genannten Arten seien aber noch in anderer Beziehung interess 


die Fühler des Männchens stark gewimpeirt seien. Dies komme .nur 
verhältnismäfsig wenigen Micra-Arten vor und weise auch auf eine gew 
Analogie mit den Psychiden und Orgyien, sowie mit den’ Spannern aus den 
Gattungen Hibernia, Phigslia und teilweise Biston hin, deren flüzellose od 
nur kurze Flügelansätze tragende Weibchen ebenfalls über einen Gefäh 
verfügten, dessen männlicher Charakter durch die stark gewimperten 


mzähne I 
besser befähigt sein, die Weibchen aufzufinden. BA. 
Auf boreata zurückkommend, wolle Vortragender no 


Flügelspannung, nach der Grundfarbe in verschiedenen | 
Weilsen und Hellgrauen ins Rötlichgraue und Graubraune, sowi 
der größseren oder geringeren Breite des Vorderilügel-Querstreif 
Stelle sich in seltenen Fällen auch ein Doppelstreifen bemerkbar 
wurde eine gröfsere Anzahl Individuen der genannten Arten vor; 


Frankenstein & Wagner in Leipzig, 


N 


N Herausgegeben ' von Camillo BEREUEaS; Meilsen und A. Frankenstein, Leipzig. 


erscheint jeden Donnerstag. Sämtliche I ET u Buchiandimesn ST an ıs zum Pia von En 1; 1.50 
1, Nr. der Postzeitungsliste 3866; wo der Postbezug auf Hindemisse stösst, ist die „Insekten-Börse‘* direkt unter Kreuzband durch die 
Ei gegen Vergütung des Portos v von 40 Pfg. für das Inland und von 70 Pie. für das Ausland pro Vierteljahr zu beziehen. 


Inserate: | Geböähren 


spaltenen Borgiszeile oder deren Raum Expedition und Redaktion: für Beilagen, welche das normale Versandporto 


leinere Insertionsbeträgs sind der Leipzig, Lange Strasse 14. nicht überschreiten, betragen 10 .#. 
) dem Auftrage beizufügen. 


Tr 


Leipzig, ‚Donnerstag, den 24, August 1905. 22. Jahrgang. 


= . = me au 


a "zeichnung , ‚Honi Sröhren‘“ a ni ‚Nektarien“ a zu an 
Rundschau. nn a ‚und durch „Wachsröhren“ (D. Red.) zu ersetzen. 
findet, man in Fachwerken die-Anschauung ver- | "Aus einem weiteren Kongrefsvortrage Prof. August orale 
Ihdominalröhren der Blattläuse (auch Honigröhren ist noch zu erwähnen, dafs bei der Untergattung Colobopsis der 
ge a nt, die sülse Flüssigkeit (Honigtau) aussondera, | | europäischen Ameise Camponotus, welche in hartem Hoizs oder auch 
isen 80. gesucht wird. Das hat noch Witlaczil in Eichengallen  leht, stets ein Soldat. die schmale Eingangspforte 
382 ganz genau auseinandergesetzt, als er =u | durch, seinen scharf und breit gestutzten Kopf dicht verschlielst 
‚die „Zuckerzellen“ und deren Struktur bis ins und nur die eigenen Nestbewohner hereinläfst; er spielt also die 
. Reaumur (1737) glaubte, dafs der Honigtau der | Rolle eines lebenden Stöpsels und Portiers. Die FE ühlergeifsel reicht 
nn After entquelle, dals die festen Exkremente, ‚dabei über den Kopf hinaus und dient als Geruchsorgan zur Br- 
i die Röhrchen entfernt würden; Ch. Bonnet (1745) kennüng von Freund und Feind. Gleiches ist von den amerikanischen 
Flüssigkeit auch für Urin, läfst sie aber den | Gattungsgenossen bekannt geworden. Forel zeigte dann an einer 
lesen, die er übrigens für Respirationsorgane hält; | Anzahl Ameisen die Anpassung der Körperformen ‘an die Lebens- 
t „Pleraeque duo cornua postica abdominis gerunt, qui- | weise und ferner die Abbildung eines vom Amazonenstrom stam- 
'nunt rorem melleum hae Formicarum vaccae!“ und ihm | menden Nestes von Camponotus senex, in dessen Mitte das Nest 
m Kaltenbach (1843), der in seiner Monographie der | einer kleinen Biene (Melipone) sich befindet; die Bienen fliegen 
i en ganzen Vorgang als die ge gr aufge- durch einen besonderen Kanal aus und ein. 


„Die höchste Organisation ergibt sich in der am weitesten 
durchgeführten Teilung der Arbeit‘ (Nägeli)., Einer solchen aus- 
geprägten und auf das wunderbarste differenzierten Arbeitsspeziali- 
sierung begegnen wir bei Termiten und Hymenopteren. ‚Ihr 
widmete Dr. von Buttel-Reepen einige Betrachtungen. Ein- 
ie Hieklaase den Urin ‚leitend stellte er die Entwicklung der Staatenbildung in folgen ndem 


RN fi 2 RT, Schema dar: 
wie aus Witlaczils Studien 3 : , : = 
hen weder mit der Ent-| I. Phase. Zuerst sehen wir das Weibchen einsam ganz für 


och mit der Atmung ton haben. sich lebend; das Männchen hat sich nach der Hochzeit auf Nimmer- 

Honigtau‘) ve kannt , Wiedersehen. entfernt oder ist zugrunde gegangen. Die einzellige 

achs rtigen Charakter | Wohnung — das Nest — befindet sich weitab von den Behausungen 

der Mitgenossen. Die Mutter lebt ihr solitäres nur der angestrengten 

| Arbeit gewidmetes Leben zu linde, bevor die Jungen erscheinen, 

deren jedes sich wieder allein in einem besonderen Nest (Erdloch) 
befind: t (Osmia papaveris usw). | 


D. Phase. Die Mutter erleichtert sich die ae, indem 
war be- a sie ln Erdzellen einen gemeinsamen Ausgang gibt; so werden 
| mehrere: ‚Bier in einem Nest vereinigt (Anthophora usw.). 


Phase. In den ‚beiden en een an die 


sert werden Jälst, Dafs dies nicht richtig 

teilt, ‚aber er war sich über den Honigtau 
& ‚Blattlauszucker“ (1882) zwei Jahre 
se Urin“ ansah. 1892 kam Kowa-| 


"Basis liegen. 
ellung dem 
um einen an 


re) N ee a Bros usw.) des Winters ern ade: ch 
ens für ‚eine m Be Schon Einde Br 


| Genetlon zu erzeugen, deren Ausschlüpfzeit i in den Frühling fällt = — Gestalt; besser ist chen ee D.Red. ) Vor tellu 
(Halietus). als habe „Mutter- oder Kindesliebe“ den Anstols gegeben. V 
IV, Phase. Infolge noch beschleunigterer Entwicklung und dürfte das Gesetz malsgebend sein, dals der Begattungstrie 


der Ablage zahlreicher Eier ereignete es sich, dafs die Mutter 
noch beim Baue der letzten Erdzellen beschäftigt ist, während be- 
reits aus den ersten Zellen die Jungen auskriechen. Hier sehen 
wir zum ersten Male der Kontakt zwischen Mutter und Kind’ her- 
gestellt.. Der Anfang der „Familienbildung“ ist gemacht (Halietus 
sexcinctus und quadricinetus). 

V, Phase. Unter besonders günstigen Umständen ereignete 
es sich, dafs die weiblichen Jungen nicht sofort zur Begattung aus- 
flogen, sondern beim Anblick der noch unvollendeten, erst unge- 
nügend mit Nahrung gefüllten Zellen sofort den Bau- und Futter- 
instinkten gehorchten, also der Mutter halfen. Mit dieser ersten 


Familiengemeinschaft mulste naturgemäls — wie bei der Inseln 
lichen Familie — sofort Arheitsteilung eintreten. 


In dieser Phase dürfte sich wahrscheinlich auch der Uber: 
gang von der Familien- zur Staatenbildung vollzogen haben. Wir 
wissen, dals verschiedene einsam lebende Hymenopterenarten die 
Wähigkeit besitzen, aus parthenogenetisch abgelegten Eiern fort- 
pflanzungsfähige Nachkommen zu erzeugen. War nun diese Fähig- 
keit bei einer Bienenart, deren häusliche Zustände in der V. Phase 
geschildert wurden, vorhanden, so dürften die Kinder nicht nur der 
Mutter beim Füttern und Bauen geholfen haben, sondern auch beim 
Kierlegen. Es ist ein anscheinend bei vielen Insekten gültiges Ge- 
‚setz, dals mit der Eiablage auch die Bıunst für immer erlischt, 
Diese unbefruchteten Eierlegerinnen blieben demnach unbegattet. 
Die primitivste Stufe der sog. Staatenbildung war damit erreicht. 
Diese Stufe dokumentiert sich also durch das Vorhandensein einer 
‚ befruchteten Mutter und mehr oder minder zahlreicher unbegattet 
bleibender Töchter (Arbeiterinnen) und der Söhne, die wahrscheinlich 
aber keine ständigen Bewohner des Nestes blieben, sondern, wie es 
auch heute noch vielfach der Fail ist, bald auf Liebesabenteuer aus- 
gingen und wohl selten oder gar nicht zum Neste zurückkehrten. 

Die VI. Phass zeigt uns Zustände, wie wir sie bei den Wespen 
und Hummeln äntreffen. Das im Herbste befruchtete junge Weib- 


chen ühberwintert einsam in einem Verstecke, um im Frühling den | 


Neubau zu beginnen, Eier zu legen und die heranwachsenden Jungen 
mit Nahrung zu versorgen. Die ausschlüpfenden Töchter helfen 
alsdann der Mutter in der eben angegebenen Weise. Bis hierher 
hat sich das Muttertier die Fähigkeit bewahrt, ganz allein im 
Kampfe ums Dasein bestehen zu können. Trotz der im bevölkerten 
Neste scharf? ausgeprägten Arbeitsteilung sind die Instinkte des 
Muttertieres die alten geblieben. 
hilfe ein neues Nest — also eine neue Staatenbildung.— zu be- 
gründen und den Bau-, Verteidigungs- und Brutpflegeinstinkten voll 
nachzukommen, 

VIL Phase. Die weitere Stufe dokumentiert sich durch die 
einseitige Adoption der Königin. Hier ergeben sich nun eigentüm- 
liche Kontraste zwischen den beiden höchstentwickelten Staaten- 
bildungen, die wir kennen, dem der Ameisen und dem der Bienen. 
Bei den Bienen sehen wir die vielleicht am meisten vorgeschrittene 
Arbeitsteilung und dementsprechend eine hohe Leistungsfähigkeit. 
Das Muttertier (die Königin) hat alle Instinkte eingebülst, ist un- 
fähig geworden sich allein zu ernähren und allein der. Winterkälte 
zu widerstehen, sie sinkt zur Bierlegmaschine herab [die Arbeits- 
teilung hat also Vorteil fürs Ganze, u. U. aber Nachteile für den 
einzelnen!] und leistet als solche Eıstaunliches, Die Arbeiterinnen 
wieder haben das Hierlegen eingebüfst, dafür sind bei ihnen Bau-, 
Verteidigungs- und Brutpflegeinstinkt hochentwickelt. Sie können, 
wie die Königin, nur noch im Staatsverbande leben; mithin mufs 
das Volk auch im Winter beisammen bleiben. — Anderseits haben 
wir bei den Ameisen eine noch weitergehende Spezialisierung, bei 
manchen Arten neben den geflügelten ungeflügelte Königinnen und 


mehrere Sorten Arbeiterinnen, alle mit verschiedenen Aufgaben. 2 vollster Sicherheit in jener Hütte; und meine Nachbarn, j 


Königin hat aber ihre Selbstständigkeit nicht eingebüfst. — 
diese Darstellung der Phylogenese der Insektenstaaten schlofs' 


Dr; v. Buttel-Reepen Betrachtungen mannigfacher Art, So erwähnte Waldstralse Steine an und klopften. 
er die Nestbildung und die Ansicht Wheeler’s, dafs Ameisenweib- | 


chen gewisser Arten stets in Kolonien gewisser anderer Arten unter- 
schlüpfen müssen, um überhaupt die Gründung einer eigenen Kolo- 


nie bewirken zu Körner (daraus läfst sich der Instinkt des Sklaven- | 


‚haltens ableiten), und ging dann auf die Ursachen ein, die zur 
Staatenbildung geführt haben. Ganz auszuschlielsen sind die 


| Eier abzulegen, keineswegs als ein Gesetz gelten lassen, das dı 


Es vermag ganz allein ohne Bei- | 


.i 


„anthropomorphen“ (— ein schlechter terminus technieus, Ei 


denn sie erklärt nicht die Enstehung der Arbeiterinnen. — Inte 


immer erlischt, wenn ein unbefruchtetes Weibehen mit g 
begonnen hat. Nur durch das Walten eines anscheinend weitver 
breiteten Gesetzes erscheint das an verschiedenen Stellen des I 
sektenstammes eingetretene Aufsteigen zu dem seltsamsten a 
Verbände erklärlicher. ‘Der biologische Wert der Staatenbildung 
liegt nicht in gemeinsamer Abwehr von Feinden oder gemeinsan 
Beseitigung schädlicher Faktoren, sondern lediglich in der Vielhe 
der Bruternährerinnen, so dafs, wenngleich viele zugrunde geher 
(einzeln aufserhalb des Nestes), dennoch genügend erhalten bleiben 
um für die Brut zu sorgen usw. und die Erhaltung der Art z 
sichern. — Eine Vergösct ok von mehreren befruchteten Weib 
chen ist keine Erklärung für die Entstehung der Staatenbildun 


essant ist die Bauvöllziehung: die in den Mandibeln herbeigeholte 
Erdteilchen werden durch Kopfbewegungen in die Baulücke e 
schoben und dann durch tretende Bewegungnn mit den Fülsen nocl 
mehr befestigt; als Mörtel dient der Speichel. — Die Fütter 
der Larven erfolgt mit Speicheldrüsensekret (ebenso füttert die Honig 
biene ihre Larven, nicht etwa mit Honig oder Blütenstaub, sondert 
mit einem schneeweilsen gelöeartigen Futterbrei, der wohl eine 
Speicheldrüserausscheidung ist), aber Buttel hat die Tatsache durch 
zahlreiche Beobachtungsfälle erhärtet, dafs den Larven auch ani 
malisches Futter hingelegt wird, an dem sie nach Herzenslust zeh: 
Damit fällt die von Emery u.a. aufgestellte Theorie, nach der 
verschiedenen Formen der Ameisen durch Zuteilung bestimn 
Quantitäten und Qualitäten Futters gezüchtet werden. — Bei 
Debatte erklärt Prof, Emery, dafs allerdings viele Ameisenlarven 
fähig sind, feste Nahrung zu verzehren, es sind das die’ langes 
streckten, keweelichen, mit endständigem Kopf versehenen Larvet 
der Ponerinen, vieler Camponotinen usw., nicht aber wohl 
tonnenförmigen, mit bauchständigem Kopfe, es vieler Myrmiei 
(Pheidole, Crematogaster). — Prof. Dr. Standfufs kann die eini 
sozialen Hymenopteren innewohnende Eigentümlichkeit, dafs die Q © 
den Paarungstrieb verlieren, wenn sie begonnen haben, unbefruch 


die ganze Insektenwelt geht. Die Weiber vieler kurzlebiger Lepi 
dopteren legen unbefruchtete Eier ab und zeigen darauf den grölsten 
Paarungstrieb; viele Coleopteren gehen nach : neue Coas ls 
ein usw. ” 


Tagebuchbilätter. 
Von H. Frubhstorfter. | 
(Bortsetzung.) (Nachdruck verbol 


Doberty 'schleppte einen Riesentisch auf all seinen Reisen mit, 

den er in den malayischen Kampongs (Dörfern) nicht entbanzzg 
wollte. 
Er ging damals zu einer zweiten, besonders erfolgreichen R 
nach Süd-Celebes (deren Resultate Rothschild in der Iris 1 
publizierte) und hielt sich im Rasthause der Veran = 2 
Patunnang auf. # 
Vier Jahre später kam ich he in regel dogs 
bewohnte das gleiche Rasthaus, das am Tage meines Eintreffens 
bis zu den späten Abendstunden leer war. Kurz vor Sonnenunter- - 
gang. kamen- die Inhaber meiner Nachbarhütten zurück nn zu 
meinem Erstaunen bemerkte ich, dafs alle Ketten an ‚den Fülsse 
trugen, die „Ketting gargen“ der Holländer. 
Nun ich schofs ein paarmal mit dem Revolver in die Duft, 
meiner kleinen Person wenigstens so den Anschein des Unangre 
baren zu geben, und in der Tat, wier Wochen lang lebte ich 
Mörder und Einbrecher, fingen bald an, mir Schmetterlinge zu fan 
und für mich Schnecken zu suchen, ehe sie tagsüber a a 


EEE 


An ih 


Riätter für Anahenhanderke 


Zeitschrift 


des Deutschen Vereins für Knabenhandarbeit, des Sächsischen 
Landesverbandes zur Förderung des Handiertigkeitsunter- 
richts, des Bayrischen und des Württembergischen Vereins 
und des Westfäl, Provinzialverbandes für Knabenhandarbeit. 


Ai Er "der Wiener Entomologischen Zeitung, der Bestimmungs- 
len. der europäischen Koleopteren, des Catalogus Geleopterorum 
PR; 2 Europae, Caucasi et Armeniae rossicae, 


Pe d tauscht und verkauft Koleopteren und biologische Ob- 
= es jekte über dieselben aus der paläarktischen a Jährlich 
; _ erscheinen 2 umfangreiche Listen, welche Interessenten auf 
| Verlangen und gegen Frankoersatz zur Verfügung stehen. 
ti nen 2 gegen mälsiges Honorar meinen 
 Korrespondenten besorgt. 
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& Die Formenkunde : 
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Ein Versuch, 
den Knaben-Handarbeitsunterricht mit dem Raumiehre- 
und Zeichenunterricht zu vereinigen, 


von 


Rudolf Brückmann, 


Rektor in Königsberg i. Pr. 
Heft I: 1,50 Mk., Heft II: 1 Mk. 
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-umant, und Oberlehrer Dr. F. KOERBER in Großlichterfelde-West bei Berlin. 


N hy ea yo,  GUSTAV FISCHER in JENA. 
Na. | 
| 


Gustav Fischer in Jena. 


ABEıN d 
ar Tum?” 


ER 


% 


4 
RER 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und bei Einsendung 
von 1,50 Mk. resp. 1 Mk. franko direkt von der A 
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Frankenstein 5 Wagner, Leipzig. 
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En Modellgang für die Hohelbankarbeit 


von ED. GRIMM, 


techn. Leiter der Knabenhandarbeitsschule zu Bremen. 
.48 Seiten gr. 8°, mit 100 Abbildungen. 
Preis 75 Pf. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt von 


Frankenstein & Wagner, Leipzig, Lange Str. 14. 
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Sechste, gänzlieh neubsarbeitete IE n | 
und vermehrte Auflage. 2:3 
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Ein Nachschlagewerk des 
allgemeinen Wissens. 


- 4,000 Abbildungen, 
| 1400 Tafeln und Karten. 


20 Banae in Halbleder Sekunden zu je 10 Mark. 
a und ehe liefert nn ee 
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|. Bestellungen auf Meyers. Grosses en, 
nimmt jederzeit zu bequemen Bezugsbedingungen an die Buchhand- 
Ki Frankenstein & a. Bene: Lange Str. 14, 
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Br NEN 


. Aeipen zur ee Ietennatiaiales Wochenblatt für Entomol 


ereanen u und yore Areusen ten & Mapuer neipzim, ale Str. 14. 


| Kallima incchis, 


der bekannte Blattschmetter- 
-4ing in Tüten, & 1,50 M. 
Porto u. Verpackung 30 9. 
Brest A. Böticher, 
Naturalien- u. Lehrmittel-Anstalt, 
Aal) 2 Berlin C. 2, Brüderstr. 15. 


Turkestaner' 


Zepidopteren aus Turkestan zu 

den billigsten Preisen offeriert 
Constantin Aris, 

Zörawia 47/7, Warschau. 


Katalog auf Verlangen gratis 


und franko. 


_ Naturalienhändler Y. Frit in 
Prag, Wladislawsgasse No. Sn 


' Kauft und verkauft 
nalurhist. Ohjekte 


aller Art. 


inea! 


Lepidopteren u. Koleopteren so- 
eben wieder eingetroffen u. emp- 
fehle daraus hochfeine Ornithop- 
teren, Papilios, Delias, Tenaris. u. 
die herrlichen metallisch rot 
schillernden Niat. metaurus, Paar 
5.50 #%. 1. Qual. Herrliche 
Käfer aller Arten, 100 St. 14%. 
Auf Wunsch Auswahlsendungen 
von Schmetterlingen u. Käfern. 
34150]Richard Schmiedel, 
Zwickau i. S., Annenstr. 4, p. 


5 RE ar i © 


Eine. Centurie turkestanischer 
Koleopteren in 50—60 determi- 
nierten Arten mit vielen Selten- 
heiten offeriert [100 
Constantin Aris, Warschau, 

Zörawia 47/7. 

Kataloge über turkestanische 
Koleopteren u. Lepidopteren ver- 
sende auf Verlangen gratis. 


Fus Griechenland 


zurückgekehrt, bitte ich diejenigen 
Herren, welche keine Antwort auf 
ihre Mitteilungen erhielten, die- 
selben frdl. wiederholen zu wollen, 
da während meiner Reise ver- 


schiedene an mich gerichtete Briefe 


verloren gegangen sind. [101 
- Martin Holtz, Nat.- Handlung, 
Wien, IV,, Schönburgstr. 28. 


-‚Schaufuss verreist: 


bis 25. August. 


a $ Tierausstopfere) Haspe i. W\ 
en in En. 


exotischer Käfer vervollständigen, bitte ich Sie, meine Preisliste zu 
vergleichen oder Auswahlsendung zu verlangen. 
der gröfsten Lager, meine Preise sind billig und meine 60 ver- 
schiedenen Serien und Centurien finden überall gröfste Anerkennung. 
Kauf und Tausch stets angenehm. [3414 
BERLIN NW, 


Friedr. Schneider, ne 
Offeriere 


meistens in grolser Anzahl von Melol, vulgaris Eier; Larven hell- 
„ farbig u. voll, kleinste bis gröfste, Puppen hellbr.un und dunkel, 
Rhizotr. solstitialie Puppen. Buprest. marianna viele L., wenige P. 
Wasserkäfer vom grölsten bis allerkleinsten, auch Larven dito, 
viele Arom. moschata. Hornissen L. u. P. Insekten. 


8 schöne Wespennester 5x5 em, 1 dito 10 X 8 cm. Maulwurfs- 
grillen-Kier, allerkleinste bis grölste, kl. Apus cancriformis, Sarrotrium 
clavicorne, Psammobius vulneratus; sehr viele Arten kleiner und 
allerkleinster Rüsselkäfer von tristem Sand, von allen Familien 
Käfer in vielen, auch guten Arten, gröfste bis kleinste. Alles billige 
Preise, auf Wunsch nähere Auskunft. [100 
v. Mülverstedt, Bine Rosenberg i. W.-Pr. 


Ki malaja- -Prachtfalter! 


Soeben ee Sendung fiischer Tütenfalter, Garantie für 
Prima-Quaalitär. 1 Actias maenas 6 A. 3 Teinopalpus 
imperiales ä& 150 #. 5.g' 1 © Ormmithoptera pompeus, 
g&:1M, 9 250 .%. 6 Kallima inachis & 1,50.%. 1 Pa- 
pilio krilına 3.4. 2 Papilio agenor Q, prächtige Aberra- 
tionen, &3 #4. 1 En 1 Q Papilio'ganesa, ZI 1 M, Q 3 .H.| 
i Papilio areturus 1,50 %. 5 Charaxes eudamippus & 1 M. 
i Keleyra rimina, zart, 2 .%. 2 Hebomoia glaucippe QO,& 
1 #%. 2 Pap. cloanthus & 1 %. 2 Pap. chaon OO & 1,50 M. 
ı Pap. Bann = 50 2. 2°C. elemanthe & 1 #. 2 S. chan- 
dra OO 3 1 .%M. 1 Dyctis vasudeva 1 .%. 1 Dioscophora ce- 
linda © = “ 1 E. haylaertsi Q 38 #. 1 Catapsilia crocale 
or AM. 4 schöne Catocalen einer Aıt, & 150 4. 1 Ache- 
vontia satanas 8 4. 1 Sphinx spec.? 1 4. 1 grofse Noc- 
tuide 1 M. [3443 

Porto u. Packung 50 7, bei Auftrag über 10 frei. 
Abnahme des ganzen Postens gewähre noch auf meine so 
billigen Preise eine Ermälsigung von 20 Mk., so dafs alles 
zusammen statt für 80 Hk. fie dr 


Spottpreis von 60 Mk, netto 


abgebe. — Jedes Exemplar eine Zierde der Sam 
Ferner noch 1 seltene Blattheuschrecke 3 %. 
Bestellungen erbittet E. Behrendt, 
nn. en NW. 8%, Thurmstr. 48, T. 


von meiner diesjährigen Reise in Asturien (Mord-Spanien) 


Bei‘ 


Ich besitze eines 


Libellen L. | \ 
erncn ausländischen leb. Puppen 


Rhanatra linearis, Notonecta glauca, Bauarten von Köcherjungfrauen, ı 


‚gebe ab in gezogenen Exemplaren, gesp.: Aretia ab. esperi 4%, 


Aretia dejeanii 15 .#, sowie folgende Käfer: Chrysocarabus' 
lineatus1,50, Hadocarabus macrocephalus 2,50, Car.deyrollei (gold JA, 


| do. (schw.) 1,50, C. steuarti 1.%, C. nem. v. en, 0,75, 0. nem.| 
var.schw. 1.M, able ul, var.costatus 0,25, Cieindela var. farellensis 
(braunrot)1.#, Cie.var, maroccana0,25, Be spinicollis5.% ‚Systeno- 


cerüs an 10 6, nn Dorcadion on 3 Mb, ne ‚seoanei u 7. ö. 


Güte,lief. in5 Breiten zu 5,10,15,20 
u.30mm,je 100minRollen, Z reise, 
v.35,40,60,75,100.%. Porto10.%pr. 
Rolle ee Rins, d.Betrag.p. Anweis. 
od.kurs.Briefmark., beiAbnahme der 


Lepidopteren ausgewählt. Qual. 
äuls. billig. Leopold Karlinger, 
3364] Wien XX/1, Brigittaplatz17. 


Gebrauchter kleiner [34 46 


Insektenschrtink 


zu kauf. ges. B,. Joh. Giesen, 
 Postl. Kaldenkirchen, Rhld, 


Pupp 


Ich bin Käufer von in= und 


aller Arten von Schmetterlingen 

u. erbitte mir Angebote. [3445 

Willy Lohse, Zwickau i. S., 
‚Kaiser-Wilhelmplatz 27, 1. 


Verkaufe 


liuge, sauber gespannt. 
Gefl. Offerten unter 2%. 
die Expedition dieses Blattes. 


Wer kauft: 


| pass. für wıssensch. Bibliothek , 


2 Bd. geb., 2. Marshall, Die Tiere 
Weltall u. Menschheit (Naturwun- 


Gefl. Offerten unter 1000. I. an 
die Exped. d. d. Blattes. [3448 


Physikalische 


betriebsfähiger und praktisch verwend- 
‚barer ‚Apparate. ur 


1. Serie. | 


1. Elektromotor (&8 
2. Dynamomaschine 
22. do. 

. Schlitten-induktions- Apparat, 50M. 
4 Funkenindukter 8—M. 
5. Morse-Schreibtelegraph 
6. Haustelegraph 
7, Telephon (2 Stationen) 
8 
9 
10. 


(0%) 


u . 
6,- 


; ‚Akkumulator 

. Dampfmaschine 
Lehruhr ee 
Ein hervorragendes Lehr- u 
‚schäftigungsmittel zur nu 8 
die Naturlehre und ı di 


aan 


(Spannstreifen) von unübertroffener 


ganzen Serie auch p. Nachn, Ferner 


‚billig ca. 60 Kleinschmetter- A 
[3449 
A 


1.Lampert, Die Völker der Erde 
| der Erde, 3 Bd. geb., 3.Kraemer, 


der u.Menschenwerke usw.) brosch, 


Baukästen. 


Mit Anleitung zur Selbstherstellung 


a 
(größser) 18, Me. 


hn aber zirka 10 Tage später herabholte und in meiner Nähe |decimpunctata auf zahlreichen Umbelliferen und Achillea, ©. duo- 
wartierte. Wir verlebten zirka 8 Tage der iutimsten Gesellig-|decimpunctata auf Ranunculus acer, repens, bulbosus, ©. quattu- 
keit, und waren Tag und Nacht zusammen, einer von dem andern .ordecimpunctata auf Anthriscus Angelica, Anthemis tinctoria, Poly- 
‚lernend. uns was gab es da zu erzählen! | gonum bistorta, Parnassia palustris, Hippodamia quindecim macu- 
u a Er Ds auf else. occidentalis, Crataegus coccinea, Iris ver- 
C. oetodecimpunctata auf Anthemis 
t so beredte u von Dohertys Tätigkeit. tinctoria, a media, C. vigintiquattuorpunctata auf Vitis 
> M. hatte ein ganzes Magazin voll Tüten mit Faltern von | vinifera, Adalia bipunctata auf Ptelea, Salix, Chilomenes lu- 
rim, Perak, Borneo, Gelekes, Buru, den Sula-Inseln, Neu- |nata auf Homeriaarten usw. Ebenso wird der Eine ‚tauı der Blatt- 
ea usw., die ihm Doherty als Dank für die leihweise Über- |läuse gleich den letzteren überall von Marienkäferchen aufgesucht. 
lassung der Lepchas von Zeit zu Zeit zugesandt hatte. Beziehungen der Coceinelliden zu den a waren mir aber 
Der Tag verging so nur zu schnell und ich kam auf meiner | bisher unbekannt. Vielleicht weils einer der Herren Coleoptero- 
Rosinante Rücken erst spät am Abend wieder nach Darjeeling. Ben weiteres über derartige Beziehungen wie auch über die Lebens- 
Mehrere Wochen vergingen nun mit dem vergeblichen Ver-| weise des kleinen 22- (bezw. 20-) punktigen Marienkäferchens, der 
such, eine Besserung meiner Gesundheit herbeizuführen. Aber weder |in dem Pilzmycel der Hartriegelblütenstände sein Hochzeitsbett auf- 
engste Diät noch die Hilfe der Ärzte ‚brachten mich vorwärts und | schlägt. — 
1 Tag ı erstanden neue Qualen. | 2. Ein anderes Käferchen Lathridius (Eniemus) minutusL., das 
; Her 6. und seine Famlilie, die mich so treu pflegten, rieten | von Schimmel zu leben scheint und an Fässern in Kellern wie im 
ir, es mit einem halbindischen, einem Halfeastarzt zu versuchen. Freien an Baumpilzen oft gefunden wird, ist durch seine Vorliebe 
. Der Wunderdoktor kam, sah und schrieb. für die Pilzmycelien zu einer Wohnungsplage geworden. Ich kon- 
Ich betrachtete das Rezept, das längste, das mir je vor Augen | Statierte ihn bei einer solchen in einer frischbezogenen Wohnung 
ommen, ‚eine Art Katalog medizinischer Gifte. Dem Doktor |in Greiz im Mai 1905. Im Wohnzimmer wie im Schlafzimmer 
sfiel mein Erstaunen und er bat mich um 2 Rupie, weil er ge- | waren die etwas feuchten mit modriger Tapete bekleideten Wände 
Int sei, stets sofort bezahlt zu werden. Ich hiels ihm sagen, | damit bedeckt und von ihnen aus ging es auf Möbel, Betten usw. 
2 "Rupie für so ein langes Rezept zu billig se. Er ging. Mir | über — eine gleiche Plage wie anderwärts in dem gleichen Stadt- 
fiel: A Dichterwort ein: |teil Troctes divinatorius und Hausmilben. Andere Käferchen, die 
| äuch gelegentlich in Wohnungen usw. in Mengs auftreten,. wie Syl- 
|vanus frumentarius (Cucujidae), Trogosita mauritana (Trogosidae), 
‚wurden allerdings auch bis vor kurzem als Pilzfresser betrachtet, 
‚leben aber nach den Beobachtungen von Perris (cf. auch Hrouessänl; 
| Les Parasites des Habitations humaines p. 36 ff.) nur von den zwischen 
DAR a | den Pilzhyphen lebenden Milben (Tyroglyphus, Giyeyphagus) und 
er Aranei nalım ich nur einen Schluck — ich u ihn | Insekten-Larven und sind als Erzfeinde der letzteren tatsächlich nütz- 
RR liche Tierchen gleich den Pseudoskorpionen. 
in n Nachmittag bereitete uns Bekon eine interesssnte Stunde. | 3. Gewährt es einerseits dem Botaniker einen hohen Genufs, 
asle, von mir im Beisein Mr. Gs. „papier noir pour pa- | wenn er ap einer bestimmten Pflanzenart von Anfang bis Ende der 
" ı Blütezeit aıe ganze Insektengesellschaft überwacht, die den Blüten- 
end Eoenes ich hätte ja nur blaues Papier, | 'staub überträgt und alljährlich dieselbe Gesellschaft wie alte Be- 


Hier war die Arzenei, 
A 2 "Und niemand fragte! wer genas? 
A ee E So haben wir mit höllischen Latwergen 
. ® BER Enäiasen Tälern, diesen Bergen, 
je Weit schlimmer als die Pest getobt.“ 


: Tat blau war. sellschaft während den Blütezeit in ihrer Abhängigkeit von Flugzeit 
lachte, und Herr G. und ich stellten dann eine Prüfung der ‚Insekten und Blütezeit benachbarter Konkurrenten, die An- 
ohl die Bezeichnungen aus Unkenntnis des französischen | passungsgrade der einzelnen Bestäuber an die Blütenform beobachtet; 

ıselte so hates für den Entomologen anderseits Interesse, für ein und dasselbe 
unte aber alle Farbennamen und so kamen wir dahinter, Insekt die Reihe der Pflanzenarten festzustellen, die von Anfang 
ı farbenblind war und zwar in der Weise, dafs er blau, | bis zu Ende der Flugzeit nacheinander oder zugleich besucht werden 
unkelgelb für „noir“ hielt. ; ‚und gewissermalsen das ganze Leben und Treiben der Tiere zu 
Sr: Beko war schon seit langer Zeit völlig europäisch gekleidet, überwachen. Eine kleine Gruppe von Fliegen, die Bomb byliden oder 
‚2 chagten ihm die Enlien Nächte a gar nicht und | Hummelfliegen nahmen in dieser Hinsicht zuletzt sowohl mein bo- 
tanisches wie auch mein zoologisches Interesse in Anspruch. In 

(Fortsetzung folgt.) ı der Nähe meines Hauses stechen einige Exemplare von Frangula 
ı Alnus, die- sich eines reichen Blütenbesuches erfreuten, wie ja auch 


Er Pflanzen und Insekten. Knuths Handbuch der Blütenbiologie Il. 1 Bd., p. 258, enthält in 
ie Notizen von Prof. Dr. F. Ludwig. den Besucherlisten dieser Pflanze, wie sie durch H. Müller, F. FE, 
Kohl, Altken, Mac Leod, a De Vries festgestellt wurde, nur 
2: OR vereinzelte Diptera, und unter diesen keine Hummelfliege; um so 
d die rn c. n Anthrax und Faulbaum. 4. Sminthurus auffälliger war es mir, dafs ich wiederholt in den Blüten Trauer- 
er ae und. Helleborus foetidus, schweber, Anthrax morio und andere Anthraxarten sah. Auf einigen 

i ‚Auf einer Exkursion in. das „Steinigt“. zwischen Eilster- späteren Ausflügen traf ich die Anthraxarten an ganz anderen 
nd Jocketa traf ich am 3 Juni. 1905 in nie gesehener Menge | Standorten gleichfalls unter den Blütenbesuchern, und ich darf wohl 
ccinella (Halyzia) vigintiduopunetata L. in den verschim- sagen, dafs Arten dieser Gattung ebenso regelmäfsige Blütenbesucher 
tenständen des Hornstrauchs Cornus sanguinea. Die von Frangula Alnus sind, wie Bombyliusarten bei Pulmonaria offi- 
e waren von dem Meltaupilz Erysiphe tortilis völlig be- |cinalis. Den Fang der Tierchen und die genauere Bestimmung 
orzeitig in ‚der Entwicklung ‚gehemmt. Die kleinen hatte ich mir für später vorgenommen. Leider erwies sich aber 
sich meist in Copula befanden, en die Blütezeit als eine zu karge, so dalg eine Zusammenstellung der 
ständen und konnte ich sie auch. rende die Frangulablüten besuchenden Anthraxarten für dieses Jahr nicht 
nden. Blattläuse fehlten. Es scheint | mehr erfolgen kann. — Die zweite oben angedeutete Art der Be- 
tau er ‚Käferchen anzuloeken und zu ziehungen anlangend, zeigen die Besucherlisten der Blumen (cf. H. 
Müller, Knutks Handbuch usw.) für die einzelnen Anthraxarten 
ganz verschiedene Blumenliebhaberei, die sich teils auf verschiedene 
$ AR Blütenhesucher gleichzeitig blühende Blumenformen, teils nacheinander auf Blumen- 
er z.B. Ss bi- 

at: 


und Meltaupilze, 2. Lathridius als Bausungeziefer 


von weilsblühenden Umbelliferen Aegopodium podagraria, später 
8; Daucus i Carota und kn Sphondylium, von Bannlunen den 


nein, ich will dieses Papier haben, ‚ce papier noir,“ kannte wieder trifft, die gesetzmälsigen Änderungen in dieser Ge- 


|Schulz bei Bozen gegen 300 Besucher in 14 Tagen feststellte. - 


formen desselben Typus erstreckt. So besucht Antlırax flava. 
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atum, hen arvense, Thyraus Serpyllum, Galium Mollugo, Sal. 
verum; Anthrax maura L. Hypericum perforatum Peucedanum 
Oervaria, Anethum graveolens, Galium silvaticum, Convolvulus ar- 
wensis, Anthrax hottentota L. Heracleum Sphondylium, Nastur- 
tium silvestre, Anthrax morioL., Alchemilla, Tanacetum, Anthrax 
paniscus Rossi Chaerophylium Villarsi, Knautia arvensis usw. 
Die Übertragung ungleichen Blütenstaubes wird teils durch den 
verschiedenen Standort der genannten Blütenpflanzen, teils durch 
ungleiche Blütezeit, teils durch Spezialanpassung der Individuen an 
die eine oder andere Blütenform mehr oder weniger ausgeschlossen. 


Bei weiterer Vertiefung in die Gewohnheiten der en Arten | 


werden sich sicherlich noch allerlei Sonderbeziehungen ergeben. 
So wäre z. B. noch auf die Wirtspflanzen der Schmetterlinge usw. 
zu achten, in deren Raupen und Puppen die Anthraxlarven be- 
kanntlich schmarotzen. 
A. Der zweigürtelige Kugelspringschwanz Sminthurns bi 
einetus ©. Koch ist, wie ich nachgewiesen habe, eines der ge- 
meinsten Insekten an den grünen Teilen der Kräuter und 
Sträucher wie auch in vielen Blumen, in der Tiefebene wie auf den 
höchsten Höhen der deutschen Mittelgebirge, in Wald und Feld, 
auf Wiesen und Gärten. : 
auf, an anderen, wie z. B. an Brombeer- und Himbeerbüschen in 
grofser Zahl, ohne aber hier auffälligere Schädigungen hervorzu- 
rufen. Bei gewissen Pflanzen bewirkt aber sein Massenauftreten 
‚derartige Zerstörungen, dals die Existenz der Art in Frage gestellt 
ist. So trat in meinem Garten, wo ich viele Jahre lang’ Helleborus 
foetidus in Rixemplaren aus den verschiedensten „Gegenden Deutsch- 
lands und aus der Schweiz ungefährdet zog, nach Anlage einer Himbeer- 
plantage an den Helleborus der Kugelspringschwanz in Unmenge 
auf. Die Fralssteilen, kleinen Nadelstichen ähnlich, traten an den 
Blättern so zahlreich auf, dafs die Pflanzen bereits jetzt teilweise 
eingegangen sind und meine Helleboruskultur gefährdet erscheint. 
In anderen Gärten, wo Rubushecken fehlen, zeigen die Helleborus- 
‚pflanzen. \ welche aus den von mir gezogenen Samen stammen, keine 
Spur der Sminthuruskrankheit, oder nur vereinzelte Stiche, Es 
scheint mir sicher, dafs auch im Freien Helleborus foetidus 
da nicht aufkommt, wo Brombeeren oder Himbeeren oder 
' andere collembelophile Pflanzen den Kugelspringschwanz in Menge be- 
-herbergen. Nimmt man noch hinzu, dafs: es in feuchten Jahren 
aufserordentlich schwer fällt die Pfanze aus Samen zu ziehen, da 
“ Schnecken mit besonderer Vorliebe die jungen Pflänzchen 
bfressen und in Gärten nur besondere Schutzmittel gegen 
ehnekenfrifs (Asche, Kalk) die Zucht ermöglichen, so wird es 
verständlich, warum die hübsche und interessante 
Pflanze in der deutschen Flora so selten ist. Andere 
Krankheiten, wie eine Thripskrankheit, die in manchen Gegenden 
vorzukommen scheint, sind bei weitem nicht so schädlich wie die 
‚Sminthurusseuche. Beiläufg bemerkt, scheinen sich die Blasen- 
fülse und Kugelspringschwänze gegenseitig auszuschlielsen, da man 
da, wo Thrips häufig ist, wenig oder keine Sminthurus trifft und 
ea Nächst Sminthurus bieinctus ©. Koch traf ich in Thü- 
un und dem Vogtland am häufigsten Sm. hortensis (— pruino- 
us Tullb.) und ‘Sm. luteus Lubb. Doch scheinen beide nie go 


ahlasiph sich einzustellen, dafs sie als besondere Pflanzenschädlinge | 


anzusehen wären. 


Über das Vorkommen der Cordula arctica Zeit 
in Deutschland. 


on W. Timm in "Wandsbek. 


Diese in Deutschland im allgemeinen. seltene Berdische Libellen- 
. art wurde in Mitteleuropa meines Wissens bisher nur im Gebirge, 
besonders in der alpinen und subalpinen Region, beobachtet. Rostock 
führt in seinen „Neuroptera germanica“ nur den Schwarzwald als 
.das Verbreitungs sgebiet dieser Art in Deutschland an. Dr. Tümpel 
‚sagt in seinem Werk ‚Die Geradflügler Mitteleuropas“ über die 
Verbreitung derselben; „Nur im Gebirge, besonders in den Alpen“, | 


und Dr. Ris in der Fauna Hevetica; „Für unser Gebiet (die a 


u diese, der Flavomaculata ine: nahestehonde Art zuerst im 


ans. erbeutete an sie in aoker Zahl (12 9, 1 ©) bei I. 


im Gt, St. Ballen in den Sommern 1884 und 1885, ebenso 1884 festzustellen. 


we 


Er tritt an vielen Pflanzen nur ereinzelt| 


|Analanhänge und der Scheidenklappe, als richtige Flavomacnlat 


Herrn Voigt wohl auch auf die Verdunkelung der Tiere im Alter 


'Ein Männchen nu wollte mir ‚bei dem hohen 


ein Ss im - Klöntal a ons, 1885 
mii ist sie an drei Lokalitäten des östlichen . 


Tälern, eine Menge a Elemente enthalten. h 


Dafs Cordulia arctica, obwohl in erster Linie dem. ‚höheren 
Gebirge angehörig, auch in der Ebene und. besonders in der den 
südlichen Hochgebirgen fernliegenden norddeutschen Tiefebene vor | 
kommt, dürfte, nach obigen Angaben über ihre ‚Verbreitung zu ur 
teien, cht bekannt sein und wird daher gewils manchen Den 
pterologen interessieren, h 


Vor einigen Jahren teilte mir ein Sammelfreund, Herr G. Veit | | 
in Gommern bei Magdeburg, mit, dals er in ‚dortiger Gegend eine 
der Flavomaculata ähnliche Libelle beobachtet habe, die sich abe y 
von dieser durch das Fehlen der gelben Flecke auf den Hinterleibs- 
segmenten unterscheide; er müsse indessen dieses zweifelhafte Tier ” 
noch weiter beobachten; um die Art mit Sicherheit feststellen zu 
können. Das Resultat der weiteren Beobachtung habe ich leide \ 
nicht erfahren. Nach meinem Dafürhalten mufste es Arctica od ni 
Alpestris sein, falls es sich nicht um verdunkelte Stücke der F 
vomaculata handelt. Diese Mitteilung regte mich an, auch meiner 
seits unsere Cordulien einmal wieder genauer anzusehen. Zunächst 
wollte es mir jedoch nicht gelingen, etwas Neues in dieser Be- n 
ziehung in der Umgegend Hamburgs zu entdecken. Zwar fing auch 
ich im Juli und in der ersten Hälfte des August Exemplare von 
C. ilavomaculata, bei denen, jedenfalls infolge des Alters, die gelbe 
Zeichnung stark verdunkelt war; sie schimmerte aber immer noch 
genügend durch, um die Tiere, abgesehen von der Bildung. de 


zu kennzeichnen. Ich glaubte darum auch, dafs unsere Gegend 
wohl keine andern als die drei bekannten Arten: Aenea, Metallic: 
und Flavomaculata aufzuweisen habe, und dafs die Beobachtung de 


zurückzuführen sei. Vor kurzem wurde ich jedoch eines Besse 
belehrt. Am 10. Juni dieses Jahres unternahm ich eine entomo 
logische Exkursion nach einem etwa 5 Meilen von Hamburg en! 
fernten Orte am Rande der Lüneburger Heide, Es war eia warm 
sonniger Tag. Am Saume eines Kiefernwaldes sah ich eine Anzah 
Libellen, besonders Cordulien, auf die hier zahlreich fliegenden 7 
Kiefernspanner (Bupalus piniarius) Jagd machen, Von der Gattung 
Aeschna waren aufserdem A. pratensis und rufescens vertreten 
Von den Cordulien beteiligten sich die an ihrem schönen Grün 
leicht kenntliche Metallica und dem Anscheine nach Flavomaculata 
an der Jagd. Da der Flug der Tiere hoch war und sie sich auch 
nur an die oberen Zweige der Kiefern setzten, wollte es mir vor 
erst nicht gelingen, eins derselben nen. Endlich erbeutet 
ich ein Exemplar der mutmafslichen Flavomaeulata, und siehe da 
es war ein © von Ü. arctic. Da ich an das Vorkommen dieser 
Art in unserer Gegend nicht glauben konnte, zumal auch in. d 
mir bekannten Werken über Libellen eine spätere Flugzeit (Juli 
August) angegeben ist, war ich zunächst geneigt, das Tier für ein 
Bastard von Metallica und Flavomaculsta zu halten. Die Nach 
prüfung ergab jedoch eine zweifellose Arctie. Die rundlichen 
gelben Flecke auf dem. dritten Hinterteilssegment, der sonst unge 
fleckte, fast schwarzgrüne Hinterleib, die geringere wi un 


Zweifel aus. Das Bedenken hinsichtlich der Kingzeit wird 
wenn man in u zieht, 2 nach Dr. Ries ‚das Tier 


die verwandte Elavomacılaa, Dekra ent bei un: 
schon zu Anfang des Juni und es ist deshalb sehr 
nehmen, dafs Arctica hier um dieselbe Zeit zur Entwicklu: 


Tiere nicht gelingen. 
liche Exemplar, da mit, en &> Vorkommen f i 
unseror en a war. u 


Expedition, Druck und Yerlas. von | 


"erscheint jeden. Donnerstag. 
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Sämtliche Pontanstalten und Bacnhindicnenn Fa Te, zum wa von \ Mk. 1,50 


egen, Nr. der Postzeitungsliste 3866; wo der Postbezug auf Hindernisse stösst, ist die „Insekten-Börse“ direkt unter Kreuzband durch die 


Inserate: 
enen Borgiszeile oder deren Raum | 
ie ‚Disertionsbeträge sind der. 


Leipzig, 


Rundschau. 

von längerer, erfolgreicher Sammelraise durch | 

tadeheul-Dresden zurückgekehrt und ist damit be- 
* \usbente in Schmetterlingen und Käfern zu 

ww; uder aber wird. bis Anfang November in Andalusien | 

Sguem P der Insektenjagd und -zucht obliegen. 

a8 nwieweit 'ein Nahrungswechsel die Farbe der 


zu a , vermag, hat seit langen, langen Jahren 
:olo zen. beschäftigt. Die Beobachtung dr freien Natur | 


(Nachdruck verboten.) 


Weder. ‚von Pinus silvestris L. Kisten) und im | 
m als var. prasinaria_ Hbn. in Wäldern von Picea vul- 
hte) oder Abies pectinata Dec. (Weifstanne) und 
tiliae L. aus Lindenalleen zeigt überwiegend grüne 
egen aus Eichen- oder Birkenwaldungen meist braune | 
sachen wie die letzten En nun den Schlufs nahe: 


aläarkt. Grälsehmerärl. S. 211). „Allem Feuch- | 
ver! tnisse sind in Kiefer- und Fichten wäldern 
ıt di gl chen und‘ ebenso stellen sich diese beiden 
siner ‚freien 'Lindenallee als in einem ge-| 
enwald. “ „Ich zweifle durchaus nicht 
nten und anderer nicht ge- 
Nee gewisser Falter, 


les gleichen Hinslnnsen 
ur eh 


it Pike 
t a 


Expedition und Redaktion: 
Lange Strasse 14. 


Leipzig, Donnerstag, den 31, Auguet 1905. 


on gegen Vergütung des Portos von 40 Pfg. für das Inland und von 70 Pfg. für das Ausland pro Vierteljahr zu beziehen. 
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Gebühren 


für Beilagen, welche das normale Versandporto 
nicht überschreiten, betragen 10 ‚#. 


22. Jahrgang. 


| ehe Er Nicht, da wir and Be Dartogungen. ha 
setzen wollten. Piotet gibt seine Erfahrungen in schlichter Weise 
zur Kenntnis, ohne daran gewagte Schlüsse zu knüpfen. ng 
hat man bereits begonnen, von anderer Seite die Ergebnisse der 
Experimente Pietets dem kühnen Gedankeniluge nutzbar zu machen, 
der &ine gowissa..Sorte Üherzoologen der erstaunten Welt als reine 
le duiae haft vorgaukelt. Dem ist entschieden von vornherein ent- 
gegenzutreten. Pictet berichtet: Unter den polyphagen Raupen gibt 
es welche, die man heutzutage häufig auf Pflanzen antrifft, die man 
früher nirgends als Nahrungsquelle für sie genannt hat. Lasio- 
campa quercus z. B., die zu Linnös Zeiten als Eichenbewohner galt 
und daher seinen Nanıcn erhielt, kommt heute auf dem Epheu, der 
Weide, dem Bruyörestrauche, der Pappel, der Birke, der Stachel- 
beere vor, und Abraxas grossulariata, die man lange für monophag 
hielt, ist jetzt nicht selten als Raupe auf Eiche, Schwarzdorn, Weils- 
dorn, Pfaffenhütchen gefangen worden, (Ob das nicht auch auf 
früherer ungenauer Kenntnis des Lebensweise beruht? D. Red.) 
| Und die Arten, deren Raupen sich neuen Nahrungspflanzen an- 
passen, sind gerade die im äufseren variabelsten. Raupen von 
(One dispar (Normalnahrung Eiche), welche mit Nulsblättern auf- 
gezogen wurden, ergaben in erster Generation Männer, deren Grau- 
braun einen zelblichen Ton angenommen hatte, die Zeichnungen 
Karen verwischt; die Weibchen zeigten keinen merklichen Unter- 
Nashie In ae Generation (bei fortgesetzter Nulsblattfütterung) 
| war ae Grundfarbe der Männer weils a u Gesehlechter 


In dritter densration hatten J' und @ 50% 
ihrer & sfse eingebüfst und die Flügelzeichnung war kaum mehr 
erkennbar, die Männer waren falst völlig weils ausgefallen. Ziem- 


lieh denselben Einfluls übte die Fütterung mit ur (Mespilus 


- | germanicus), Rolskastanie, Eberesche (Pirus aucuparia). Raupen von 
Oeneria dispar, die mit Esparsette (Onobrychis sativa), mit Pim- 
s | pernelle (Poterium) und mit Löwenzahn (Taraxacum) aufgezogen 
wurden, gaben in erster Generation Falter mit verdunkeltem Grunde 


|und intensiverer Zeichnung, in zweiter Generation verstärkten sich 


diese ee noch und ne a . er- 


Änfsoren. ' Bei Biston hirtarius und Himera or bringen Nuls- 
ätter. an a en, ‚hervor, Bei el 
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 hellung der fahlen Binde, mit Esparsette gefüttert, wurden. die|t 
Schmetterlinge sehr dunkel, so dafs sie an var. alpina erinnerten, 
mit Blättern von res vulgaris gefüttert, wurden nament- 
lich die Männchen dunkler, Reichte man Akraxas grossulariata: 
Evonymus japonieus statt Ev. europaeus, so. gab es in den ersten 
2 Generationen nur eine schwache Variation, erst in der dritten 
verstärkte sie sich zu einer Verminderung der schwarzen Flecken 
und einer Aufhellung der , Binde, die bisweilen selbst zum 
Verschwinden neigte. Analoge Variationen lieferte Fütterung‘ von 
Päonien und Nufsblätter an Saturnia pavonia und von Laurocerasus 
an Bombyx lanestris. Porthesia chrysorrhoea, mit grofsen Blättern 
von Laurocerasus aufgezogen (statt Eichen- und Fruchtbaumlaub), 
gab keine Variationen, wenn man sie aber mit jungen Scholsen von 
' Lauroeerasus aufzog, erhielt man in gro/sem Prozentsatze die ab. 

punctata. — Bei Bombyx neustria erhielt man schon in erster Ge- 
neration bei den Männern die braune Weibchenfärbung, wenn man | 
sie mit jungem Laurocerasuslaube fütterte. Von Psilura monacha, 
die man mit Nufsblättern (statt Eiche und Coniferen) auf fzog, waren 
25% der Falter ab. eremita, 35% ab. nigra, nur 40% normal ge- 
iärbt. Bei Vanessa urticae aa man durch Fütterung Er den Blüten 
von Nesseln (statt der Blätter) die ab. urticoides erzielen. -— Diese 
überraschenden Erfolge ordnet Pictet in folgende Kategorien: 1. Varia- 
tionen, die durch Fütterung der Raupen mit verschiedenen Baum- 
laub entstanden (Nuls, Mispel, Epheu, Laurocerasus vulgaris, Pirus 
aucuparia, Evonymus japonicus, Humulus lupulus (! D. Red.). 
2. Variationen, die durch Fütterung von Raupen mit dem Laube | 
von Kräutern entstanden (Taraxacum, Lattich, Onobrychis sativa, 
Poterium, Paeonia), (selbstverständlich ist in beiden Kategorien eine 
von der natürlichen abweichende Nahrung gemeint). 3. Alle Aus- 

nahmen. — Bei eingehender Betrachtung der vorliegenden Resultate 
sieht man, sagt Pietet, dals die mit Baumlaub gefütterten Raupen 
'.aibinotische Falter ergaben, die mit Kraut gefütterten mwelanotische. 
Damit kommen wir zu dem Schlusse, dals es weniger die chemische 
Beschaffenheit. der verzehrten Blätter ist, als deren Struktur, welche 
auf die Variationsbildung Einflufs hat und dafs das- schwerver- 
dauliche ‚und schwerbekömmliche Baumlaub einen schlechten Ein- 
flufs auf die Entwicklung der Raupe und die Piginentation des 
. Faliers ausübt, während die Krautpflanzen mit. ıhrem gıölseren 

Reichtum an Nährstoffen die Entwicklung der Raupen und damit 
die intensivere Entfaltung der Pigmente begünstigen. Das was wir 
von der Albinose und Melanose wissen, widerspricht dieser An- 
schauung nicht. Wenn Ocneria dispar bei 2 Generationen mit 
Nulsblattfütterung und einer eingeschobenen mit normaler Fütterung | 
deutlich albinotische Falter und dann bei einer A. Generation, 
die- wieder mit Nulsblättern aufgezogen ward, Falter ergab, 
die ‘den albinotischen Charakter aufgegeben hatten und zur 
typischen Färbung . zurückgekehrt waren, kann man daraus 
eninehmen, dals die Tiere sich inzwischen an die ungewöhnliche, 


Nahrung so gewöhnt haben, dafs diese sie nicht mehr stört und |sie nach 8 Tagen auf jedem dorsalen Ringe einen weilsen vier 


infolgedessen nicht mehr ihre Färbung beeinflufst. Denselben Fall 
bietet Abraxas grossulariata, die durch 3 Generationen mit Evony- 
mus japonicus aufgezogen, eine albinotische Variationsneigung verrät, 
insofern sich die schwarzen Flecke stark verkleinern und die gelbe 
- Binde dem Verschwinder nahekommt, in 4. Generation aber jede 


|durch zwei Generationen hindurch erhält. 
les Tatsache, dafs ungenügende Nahrung einen Mangel an Ausfär- 


Variabilität aufgibt, ja in einzelnen Stücken sogar eine über das 
normale hinausgehende Färbung annimmt. Diese Gewöhnung an 
den Nahrungswechsel nach einigen Generationen zeigt, dafs die 


dürch die Chris hervorgerufenen Abweichungen keine feststehenden und verlieren bei Päonienfütterung etwas jhr Haar. 
sondern nur vorübergehende sind. Das wird, ‚noch macht weiter 


sein können, 
weiter durch einen Versuch an Abraxas grossulariata erhärtet. Die 
vorerwähnten Raupen 3. Generation wurden in 2 Lose gespalten, 
deren eines, weiter mit Evonymus japonicus gefüttert (und keine 
Variation mehr zeigte), deren anderes mit jungen Laurocerasusfutter 
.genährt wärd. Die Falter des letzteren Loses, wiesen ziemlich die- 
selben albinotischen Abweichungen auf wie die durch 3 Generationen 
mit dem japanischen Pfaffenhütchen gefütterten. Man kann daraus. 
‚schliefsen, dafs es nicht der Einflufs der Nahrung selbst, sondern 
vielmehr der Einfilufs des Nahrungswechsels ist, Bean die 
Variationen hervorruft. Übrigens hat Pictet seit 2 Jahren Raupen 
der genannten Art in Freiheit von Eiche abgelesen und gefunden, 
dals die daraus entstandenen Falter ganz analoge Albinose zeigten, 


wie die Zuchtergebnisse, dafs also Eichenfutter denselben Eintlufs | schwerverdauliche Nahrung ruft im allgemei 
ausübt, als Evon. japonicus, — ne ist leicht, den Raupen BR mentation hervor und a so a u ei Satonen 


Anfgein, alle en die sek Hadalen Geschlat 
Weibchen annehmen, ebenso wie Unterernährung dieselben ’Raup 
die sekundären Ge: chlechtskennzeichen der Männchen ‚annehme 


ıung beibehalten lälst. Das hat Pictet ara bei Ocneria dis 
feststellen können. — Wenn man einer Rauve die Nahrung zu 
stimmter Zeit gänzlich entzieht, wenige Tage nach der letzten Häı 
tung, so verpuppt sie sich und ergibt einen Zwergfalter, aber ohne 
jedwede Farbenabweichung. Zieht man aber Raupen mit tagtäglich 
ungenügender Nahrung auf, so verpuppen sie sich, manchmal vor 
der letzten Häutung, en Zwerge, welche aber zudem mei 
erheblich variieren; und zwar erhielt Pictet von zweien solche: 
Zuchten von Vanessa urticae melanotische Exemplare. „Diese » 
würden also eine Ausnahme zur .voraufgestellten Regel bilden.“ 
Weitere Ausnahmen beobachtete Pictet an Psilura monacha, die, 
durch zwei Generationen mit Nulsblättern aufgezogen, zum grolsen 
Teile die melanotischen ab. eremita und ab. nigra ergab und an 
Arctia eaia, deren bekannte Melanose man mit Nulsblattfütteru 
Im allgemeinen aber ist 


bung der Pigmente hervorruft; Raupen von Aporia crataegi, die in’ 
erwachsenem Zustande zweimaliger Fastenperiode unterworfen wur-' 
den, gaben Falter mit ganz glasigen Flügeln, also der extremste: 
binoe — Oft verzehren Raupen Blüten ihrer Nährpflanzen, ohn 
dals dies den geringsten Rinflufs auf die Färbung hat; es sche 
aber, dals Blütennahrung auf solche Raupen, die an Blätter gewöhnt. 
sind, denselben albinotischen Ausschlag gibt, wie anderer Nahrungs-. 
wechsel nach der ersten. Kategorie. Oeneria dispar mit Rosenblüten- 
blättern ernährt, gab dieselben ganz weilsen Faiter, wie mit Nuls- 
blättern ernährt. Eine Ausnahme bietet hier. wieder Vanessa urtic 
die, wie erwähnt, bei Blütenfutter in die ab. urtieoides schlägt. 
Auch auf die Färbung der Raupen hat die Ernährung Binfluls; 
ist bekannt, dals namentlich glatte Raupen je nach dem eingennm 
menen Futter verschieden gefärbt erscheinen; man kennt 
Noctuenraupe, die grün ist, wenn sie Esparsette und Rlee .. 
Rosenlaub frafs, und rot, wenn man sie mit Blüten der beiden. 
letztgenannten Pflanzen füktert. Dagegen gibt es eine grüne Raı 
auf Eichenlaub und ihre nächste Verwandte, die dasselbe Lau 
frilst, ist rot. „Die verschiedenen Arten verdauen verschieden 1 
setzen das Chlorophyll bald in einen grünen, bald in einen rote 
oder braunen Farbstoff um.“ Merkwürdig ist aber eine Beobacht 
Pictets an Raupen von Lasiocampa quereus, deren Färbung je n 
der Ernährung wechselte. Mit Laurocerasuslaub gefüttert, nahme 


eckigen Fleck an, mit Epheu gefüttert, bekamen sie graue Rücken- 
linie, mit Hsparsetie gefüttert, wurden sie gelblich, mit Weide ge- 
füttert, backsteinfarben braun. Die Raupen von Ocneria dispar 
werden bei Esparsette- und Taraxacumfutter sehr dunkel und 
kommen sehr ausgesprochene Tuberkelu (sekundäre O Abzeichen) 
bei Pimpernellefutter werden sie grau, bei Rolskastanienfutter gr 
lich, bei Nulsblattfutter sehr hell mit gelber Vorderpartie (G'-Aufser 
Die Raupen von Arctia caia werden bei Rofskastanienfutter grünlie) 
Päonienfut 

Saturnia pavonia-Raupen braun, Nufsblattfutter gr 
Laurocerasus" sehr hellgrün, Eiche sehr lebhaft grün. Die Raupe 
von. Vanessa urticae sind und bleiben bei normalem Futter bis z 
Verpuppung entweder gelblich oder schwarz. Die gelben werde 
bei Fütterung mit Hopfenblättern schwarz, ebenso wenn man 
mit Nesselblüten aufzieht. Aber zwischen der Raupenfärbung un 
der ihrer Falter besteht im allgemeinen kein Zusammenhaı 
auch die dunklen (Esparsette- und Löwenzahn-) Raupen von 
dispar und (Hopfen- und Nesselblütenraupen) von Vanessa 
Melanosen und die hellen (Nufsblattraupen) von ‘Oen. dispe 
nosen ergaben. Aus diesen Fü MerUnBB Tan a 
gende Schlüsse: 
eine gewisse Rolle ne der Färbung der Schmetter n 


Bd. geb, 2. Wershall, Die Tiers | Herausgeber Dr. Frz. J. Völler, 

"TR de, 3 Bi. geb., 3. Kraemer, & München, Viktoriastrafse 4. exotischer Käfer vervollständigen, bitte ich Sie, meine Preisliste zu 
1. Menschheit (Naturwun- | 2 .Jahrg. 2 Hefte & 32 S., vierte]j. Bi an eichen oder Answahlkendune zu verlangen. Ich besitze eines 
rn erkehrsw .) brosch. & Mk. Billigste populärwissen- | 98 gröfsten Lager, meine Preise sind billig und meine 60 ver- 
ee unter 1000. I. an  schaftl. Zeitschrift ee Serien und Centurien finden überall gröfste Anerkennung. 


[3455 vom Kgl. Bayr. u. Kgl. Sächs. | Kauf und Tausch stets angenehm. [3414 
j 5 3 x % BERLEN NW, 
nm  Stiedr. Schneiden, zensse. rw 


#el SE amtlich 8 empfohlen | 
ERBE & 
| 


ft: ort und Kult 
pass. DR wissonsch, Bibtioth a ek: | tr u Schule an | 
d I zennert ‚ Die Völker der Erde | 
| 


Besonders wertvoll 
| für die studierende Jugend | od oriere 
' und Volksschullehrer. | 
} a - 
| Vorzügliches Organ zur Bezugs-, ı meistens in grofser Anzahl von Melol. vulgaris Eier; Larven heil- 
» | Tausch- u. Verkehrsvermittlung | farbig u. voll, kleinste bis gröfste, Puppen hellbraun und dunkel. 
für Sammler, Experimenta- |Rhizoir. solstitialis Puppen. Buprest. marianna viele L., wenige P. 
pP t®, toren u. Liebhaber, ein eige- | Wasserkäfer vom grölsten bis allerkleinsten, auch Larven dito, 
N - . 
ler- Ö$ $ nes Auskunfisbureau und eine |viele Arom. moschata. Hornissen L. u. P, Insekten. Libellen L. 
Halbmonatsschrift ‚Sammilerzentrale ist mit ihr | Rhanatra linearis, Notonecta glauca, Bauarten von Köcherjungfrauen, 


= s des Sammelw BE vereinigt. ‚8 schöne Wespennester 5 X 5 cm, 1 dito 10 X 8 em. Maulwuris- = 
ntierens und der Lieb- |Prospekte davon und Probe- Eier, allerkleinste bis grölste, = Apus cancriformis, Sarrotrium 
 haberkünste. | heite gratis und postfrei. | clavicorne, Psammobius vuloeratus; sehr viele Arten kleiner und 

EB ERT ıyR | allerkleinster Rüsselkäfer von tristem Sand, von allen Familien 

vierteljährlich 80 F- Physikalische | Käfer in vielen, auch guten Arten, grölste bis kleinste. Alles billige 
jenummern gratis durch dıe | "Preise, auf Wunsch nähere Auskunft. [100 


Ischaft m. b. X. SD = A ‚ 

* Mit Anleitung zur Selbstherstellung Sr 5, | TE n 

"8, er Be |beiriehsfähiger und praktisch verwend- | IIAQZ S 7 SS q > / 
Ku = | barer Apparate, san | 


- 1 Serie. 


ee. ,# || EN10MOIOGISChes Jahr: 


a 2a do $ 
idunge von rektan 3. Schitten- -Induktions-Appärat6, 50M. 
EN in Be e Indivi- 4. Funkeninduktor 8,—M. 1905. Er 2 
g. 5 5 5. Morse-Schreibtelegrapı &,—M.| 


% Tiere. mit verkümmerten 6. Haustelegraph 5 M.| Kalender für alle Insektensammier. 


ı usw. ° werden für) 7. Telephon (2 Stationen) 26,—M. | | 
nn Er u. au a 14. Jahrgang. 
‚unserem Blatte ge- 110 ae PER > 
Herausgegeben von Dir. Dr. O0. Krancher, Leipzig 
bitten wir die en Ein hervorragendes Lehr- und Be- a 


ler um Überlassung im In- | schäftigungsmittel zur Einführung in | 
"Wissenschaft. (Für “die Naturlehre und in die praktischen | 
eltenheiten auf Wunsch | | Arbeiten des Mechanikers, Elektro- | 


schädigung in Tausch! | technikers und Monteurs. 
ne direkt © Zu beziehen gegen Einsendung des 


h 1 
Schauf ußs, Mae ilsen IT Betrages oder Nachnahme vom Verlage | 
ee Hugo Peter, Halle as. 
sekten-Bürse. h- - Ausführliche Prospekte gratis. _ k 
jährigen Reise in Asturien (Nord- Spanien) 


aren, gesp.: Arctia ab. esperi 2M 
8 = N Käfer: 


Verlag von Frankenstein & Wagner, geipzig. 


Preis elenant gehumden: 1,60 


BES“ Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
oder bei Einsendung von 1,60 Mk. franko durch 
die Expedition dieses Blattes oder durch 
den Herausgeber (Leipzig, Lindenstr. 2, II]). 


' Seehste, gänzlich neubearbeitete 
und vermehrte Auflage. 2 


Ein Naehsehlagewerk des 
i nn Wissens, 


. 20 Bande üns Halbleder Ban: su je 10 Mark. 
ae und en u —. n m 


1,000 Abbildungen, W 
' 1400 Tafeln und Kartei : 


Betracht Komien, sich u m = = = Ei a 
langen. Es wird d 
das, Interesse erwecken, | re auf e Meyers Brise: Konyarsatinie Lo 

| "und ZU nimmt jederzeit zu ‚bequemen Bezugsbedingungen an die Buchhand- 


3434, u von Frankenstein & Wagner, Leipzig, Lange Str, 14 


aulsc Mülv tedt, E loge, R b W. „Pr. 
Bu sche Lehrmittel- Baukästen. v. Mülverstedt, Entomologe, Rosenberg i. r . 


1 


Auzeigen zur „Insekten-gä 


Jörse“, Interuatimiles | Wochenblatt für € | © 


Ben und 1 Verlag: Eraulenstoin ı & Wen Leipzig, Lange Str 1. © er RN f' 


Nachrichten 
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N 


Sitzung vom 26. Januar 1305. 


Herr Hanseld teilte einige weitere kleine Beobachtungen über den 
feinen Geruchssinn der Schmetterlinge mit. Er hatte u. a, bemerkt, wie ein 
Endr. versicolora ‚& in seinem unruhig suchenden Fluge plötzlich aus 
seiner Richtung in rechtem Winkel abbog und sich in etwa 20 Schritt Ent- 
fernung zum Boden niederliels. Beim Forschen nach der Ursache fand 
 Wortragender an dieser Stelle die Flügelreste eines gleichartigen Weihchens. 
" Dar dazugehörige Leib war wohl kurz vorher die Beute eines Vogels gewarden. 

Herr Ziegler zeigte von Arctia caja L einen & bei dem die blauen 
Randlecke der Hinterflügel zu einer Binde zusammengeflossen waren, einen 


anderen d aus Östpreulsen, bei dem die Vorderflügel aufser einem kleinen. 


weiisen Strich an der Wurzel und einem Querstrich vom Vorderrand zum 
Innenrand unbefleckt braun waren. Ferner Aberrationen von Arctia hebe 
worunter ein Weibchen, dessen tief schwarze Vorderflügel nur an der Wurzel 
und am Aulsenrand je zwei feine weilse Linien trugen, und von Rhyparia 
purpurata L. ein Männchen mit zötlich gelben Hinterflügeln, anscheinend ab. 
£la va Bi 
' Herr Wichgraf kam 
Ent. Soc. 
 Maiers Thayer über Schutzfärbung in ihrer Beziehung zur Mimikry und zu 
den sogenannten Warnfarben. Thayer hält es für durchaus falsch, im freien 
Naturleben auffallende Färbungen anzunehmen. Auch das lebhafteste Farben- 
kleid eines Tieres füge sich vollkommen homogen in seine Umgebung ein. Das 
"gestreifte Fell des Tigers in der Dschungel sei keineswegs auffällig, wenn 
Sonne oder Mond die Bambusstäbe greil beleuchten und neben den Stäben 
tiefe Schatten erzeugen. Ebensowenig auffällig sei das Zebra zwischen den 
langen dürren Grashalmen der afrikanischen Steppen. Das Fell des Löwen 
erscheine nur wie ein Ausschnitt aus der Wüstenlandschaft, während es im 
Diekicht als flache Silhouette wirken und in seiner Eınförmigkeit sofort auf- 
Jallen würde. Ebenso seien die brillanten roten, blauen oder grünen Mittelmeer- 
fische nur im Korbe auffallend, nicht aber in den sonnendurchfluteten in den 
wunderbarsten Tönungen schimmernden Meerestiefen und den Grotten daselbst, 
ihrem natürlichen Aufenthalt. Diese an anderen Tierklassen gemachten Er- 
fahrungen, nach welchen man nur noch Schutzfarben anerkennt, gelten auch 
für die Schmetterlinge. Diese erscheinen als bewegliche, lebende Bilder der 
. Blumen, in ihrer gewohnten Umgebung wohlverstanden! Bei ihrer Bespre- 
chung tritt die malerische Betrachtungsweise des Verfassers in ihre Rechte. 
Er sieht z. B. eina Pieride auf einer weilsen Blumen sitzen, wie sie mit halb 
geöffneten Flügeln gewissermalsen einen Teil der Blame darstellt. Der dunkle 
Körper deckt sich mit dem durklen Kelch und die so häufige dunkle Tönung 
der Flügelwurzel vermittelt weich den Übergang zu dem Weils oder Gelb 
der Flügel. Diese seibst aber zeigen einen lustig gezackten Rand, gleich den 
‚ Blütenblättern. Denn .der fast stets vorhandene dunkle Flügelrand ist vor 
dem objektiv wägenden Künstlerauge verschwunden, untergegangen in den 
Schatten, in welche der Boden unter den Pflanzen sich hüllt. Noch mehr! 
Auch die sich dorthin verlierenden Sonnenblitze finden sich wiedergegeben 
. in den z. T. wärmer getönten Submarginalflecken, welche eben jene hreite 
dunkle Randbinde unterbrechen. Ähnlich liegt die Sache bei den fast durch- 
= gehends lebhaft rot und gelb gefärbten und schwarz geränderten Ithomiinen. 
Heliconinen, Danainen, sowie bei ihren Konkurrenten der Gattungen 
Melinaea und Cyeorea. Thayer möchte glauben, däls sie alle sich an- 
lehnen an eine sehr bevorzugte, weitverbreitete Pflanze Odontoglossum 
triumphans. Bei genauerer Untersuchung vermutet er, für alle nachahmen den 
Gruppen leicht die gleichen Anjehnungsobjekte finden zu köanen, so dafs sich 
auf diese Weise die mimetischen Erscheinungen der fernstehendsten Familien 
auf natürliche Weise erklären würden. Unerschöpilich aber, wie die Natur 
in ihren Hilfsquellen und in ihrer Phantasie ist, tritt diese Schutzfärbung 
in den verschiedensten Formen auf. Die Preois- Arten z. B. zeigen ihre 
dunklen Flügel durch eine helle Binde unterbrochen und erinnern den Ver- 
' fasser an eine mit dem Stinktier Skunk gemachte Erfahrung, Er sah, wie ein 
- solches Tier sich über sine Schneefläche hinbewegte und wie es trotz seiner 
tief schwarzen Färbung und geringen Entfernung in seinen Umrissen voil- 
kommen unverständlich und unkenntlich klieb, da die braunweilse Rücken- 
längsbinde mit dem Schnee zusammenflols ucd nur zwei merkwürdige schmale 
schwarze Streifen übrig blieben, so dafs alle Körperlichkeit aufgehoben war. 
Ebenso würden- die hellen Binden den Schmetterlingen zum Schutz gereichen, 
wie umgekehrt die dunklen Flecken in den durchsichtigen Flügeln und wieder- 
um die transparenten Flecken und Fensterchen oder die Silberflecken in 
ihrer dunkleren Umgebung. Einförmig dunkle Flügel verlieren dagegen ihre 
gefährliche Einförmigkeit, die allein das „„Auffallende‘‘ in der reichen Natur 
wäre, durch irisirenden Schiller und bekommen so eine schwimmende, flüssige 
Tiefe, wie wir das z.B. bei unseren Apaiuren oder misippus & sehen. 
"Dafs die einfachere oder blattimitierende Unterseite bei lebhaft gelärbter 
. Oberseite dem Tiere zum Schutze gereiche, weils jeder. Sie schützt den 
nach oben als Blume wirkenden Schmetterling gegen die von unten oder 
von der Seite nahenden Feinde. Natürlich legt die Natur kein Tier an die 
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zurück wegen eines interessanten Aufsatzes des amerikanischen | 


kommen hunderte, 


der en an. 


Kette und Hoden. nicht, dafs es aus der schützenden Umeehinn en 
und gelegentlich gesehen wird. Auf eins dieser erkannten Geschöpfe aber 
an welchen wir achtlos vorübergehen. 
tum und die überraschende Reinheit des Details der Zeichnung, sowie die. 
unerschöpfliche Mannigfaltigkeit der Muster palst sich nur den feinen Formen. 
und den reichen Gliederungen in der Pilanzenwelt und besonders denjenigen 
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schiedene an mich gerichtete Briefe 

verloren gegangen sind. [101 
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Verkaufe 
billig ca. 60 Kleinschmetter- 
linge, sauber gespannt. [3456 
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3 Monate alt, sehr kräftig. [3451 
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ki tische Fr DEM Ken w. urticae, polychloros, io, Der Hotelwirt empfing mich mit der Bemerkung: „You look 
a monacha, Age ‘aia),. bilden eine Ausnahme von der very sick!“ Ich hätte Sie nicht wieder erkannt, und er riet mir 
ind d bei ihnen ergibt ur, aügende und Blütsn-Ernährung Melanosen. |zu einem alien Arzte zu ‚gehen, der kostenlos in einer Apotheke 
3. Die Männchen werden durch den Nahrungswechsel mehr in ihrem | ordinierte. Der Patient sei dann nur gehalten, seine Arznei in der 
schliefslichen Kleide beeinflulst, als die Weiber. 6. Die Raupen- | Apotheke selbst machen zu lassen, auch bekäme er kein Rezept 
färbung ändert nach dem. ea Futter-ab und steht manch- | mit, zu eventuellen Wiederholungen müsse man eben wieder selbst 
mal in Beziehung zur Falterfärbung. 7. Schwerbekömmliche Pflanzen | kommen, DRS | 
führen bei gewissen Raupen zur Aushikten männlicher sekundärer Nächsten Morgen folgte ich dem guten Rate, und nachdem ich 
ikmale, umgekehrt, nährstoffreiche zur Ausbildung won weiblichen | mehrere Stunden inmitten ungezählter weilser und gelber Patienten 
en Merkmalen. Mit Pictets dankenswerten Versuchen und |gewartet, kam auch an mich die Reihe. Der alte Arzt verordnete 
Darlegungen können wir die Frage nur als angeschnitten, nicht als | mir Pillen, die mir in der Tat eine N amnirhe Linderung be- 
gelöst betrachten und empfehlen den Schmetterlingszüchtera Nach- | wirkten. So konnte ich mich wenigstens noch 3 Tage in Kalkutta 
prüfung und Bekanntgabe ihrer Erfahrungen: Dabei würde es sich |frei bewegen ‘und noch einige der übrigens ganz uninteressanten 
empfehlen, auch Poultons, Standfufs’ und anderer Gelehrten litera- | Tempel besuchen. An einem Vormittag liels ich mir, wie üblich, 


sch RE einschlägige Experimente zu berücksichtigen. einen Wagen holen, um meine Rundfahrten fortzusetzen. Wollte 
rn 'den ‚Batra- Bazar, den grofsen Bazar besuchen. Der Hotelier hörte 
ne dr ; I | ‚dies, bat mich auf eine Minute a sein Bureau und en 8 
7 : | wurisrollem Tone: „Sie selbst sehen aus wie eine wieder lebendig 
5 a Tagebuchblätter. | gewordene Leiche, und nun wollen Sie auch noch in den Barra- 
ee Ir ae | | Bazar fahren? Wissen Sie denn nicht, dafs dies unser schlimmster 
nd ee (Fortaetzung.) (Nachdruck verboten.) | postherd ist? Wenn Sie durchaus nicht an sich denken wollen, 
= Mirgsfun: denen Sie an die Prosperität meines Hotels und gehen Sie nicht 


Harn: echlois nun. im Tiefland meinen Wohnort zu nehmen. |in diese Pesthöhle, denn wenn es nur einef meiner Gäste erfährt, 
3 Furel j “ Nun sah 
; TE meinte, ‚jedoch, in Indien würde ich doch nie gesund werden, verlassen alle aus De nn a n a 
nd riet mir, lieber nach Hause zu reisen. Der Entschlufs fiel mir |}. wohl von, meinem Ausflug dahin a h y 
sehr schwer, aber meine Kräfte lielsen immer mehr nach und, den nach Europa fälligen Dampfer in Bombay zu erreichen. Zu- 
liefslich konnte ich kaum noch gehen, Ja, ich war nicht nächst verlud ich meine Sammlungen, dann suchte ich eine Schiffs- 
I 


fe} ihn 
h „!gelegenheit für Bekon. Als ich ihm len Dampfer zeigte, der 3 
N Auejande sh een | wieder nach Singapore bringen sollte, meinte er treuherzig: 

% nn 
An einem nebelgrauen Tage nahm ich Abschied von meinen „Moi connais ce bateau! Il marche ee Dem 
‚lieben, neuen Freunden und fuhr mit der Miniaturbahn wieder Kleinen Reisonden gab ich dann verschiedene Briefe, einen an 
almari, ’ Everscheds Hotel in Rangun, einen zweiten an das französische 
"Gegen Abend waren wir wieder in Siliguri, da, wo die grolse Konsulat in Singapore und einen dritten für die Firma Speidel in 
indische ‚Eisenbahn für den talwärts gehenden anf: fänbt: en und überreichte iım seinen Lohn in indischen Rupies und 
vimmelte von Reisenden und zu meinem Schrecken fand | Singapore Dollarnoten. ner 
a ehlfaranen besetzt. Ich hatte versäumt, einen Platz |, Nächsten a. BEGEN egab ich mich au 
acht ea belegen. Nach langem ver- in Hay rah, um die Üinedanrsise nach Bombay anzutreten. 


m Suchen fand ich aber noch ein Bett frei und zwar im (Fortsetzung folgt.) 
fwagen. 
nigen, die auf englischen  Dampfern oder Eisenbahnen 
macht, wissen, dafs ala was den Ladies reserviert, für 
liche Geschlecht ‚tabu ist,'und ein Eindringen einer Tem- 
elsschändung gleichkommt. Wenn ichs nun dennoch wagte, mich 
inzuquartieren? 
Mich ein klein wenig auf mein Glück bei den Frauen ver- 
id, überwand ich alle Bedenken und nabm Platz. Kaum hatte 
i h ein Oberbett erobert, als schon eine Dame einstieg. 
e mit ihr, bat vielmals um Verzeihung und wurde in 
‚aufgenommen. 
chdem ich diese erste: Gefahr beseitigt, steigt eine zweite 
dasselbe Manöver, und als nun eine dritte kam, tauchte 
m Glück Bekon auf, dessen Unterhaltung bei den Ladies den 
 Geda aufkommen liefs, ich sei ein Franzose. Einen Deutschen 
Jätten. sie hinausgewiesen, sicher aber nur sehr ungern geduldet. 
d so ‚geschah das in den Annalen der indischen Bisenbahn wohl 


Aus dem Leben eines Urwaldjägers. 
| Von Julius Michaelis. 
II, 
(Fortsetzung aus Nr. 21.) 


"Wenn der Aufenthalt in tiefer Einsamkeit des dichten Ür- 
waldes, fern aller Kultur, die das Leben und Treiben der höheren 
Tierwelt beunruhigt, und dadurch eine erfolgreiche Tätigkeit des 


in Hülle und Fülle bietet, so gestaltet sich das Leben desjenigen, 
der das Erstreben artenreicher Ausbeute entomologischer und herpe- 
tologischer Objekte in Brasiliens Waldgebirgen sich zum Ziele setzt, 
nicht minder poetisch, es ist gepaart mit interessanten Ben 
aller Art. Allerdings würde das tiefe Eindringen in. die Wildnis 
besonders dem Insektensammler wenig Brfolg bringen, denn je 
te, dals ein Mann 14 Stunden lang mit drei ihm ganz dichter, undurchdringlicher und deshalb den Sonnenstrahlen weniger 
en, weiblichen Wesen zusammen schlief, im selbigen Wagen! zugänglich der Urwald, desto weniger Insektenleben vermag sich 
Am Morgen wurden die Betten ‚wieder in gewöhnliche Sitze ver- |zu entfalten. Es wird deshalb der erfahrene Sammler günstige 
‚wandelt, die Damen bereiteten sich, wie dies auf den Indischen ai nz in wasserdurchrauschten, durch die Axt des fieilsigen 
ahnen so üblich, Tee zum Frühstück und ich war ihr Gast. Als | Ansiedlers atwas gelichteten Waidtälern suchen, Hier, an heiteren 
te Freunde schieden wir dann beim . Wagenwachsel am Ganges- Tagen, durchstrablt von heifser Tropensonne in oft überreichem 
Mafse, ist der Tummelplatz zahlloser Insekten aller Ordnungen, 
die in dem Meer von Licht sich baden, und die Geschlechter liebe- 


: Es Bnehie wohl gh. sein, ei wir uns auf Ar Dampffähre be- 
fanden, die uns über den Ganges hinweg führte. 

AN ‚der Fähre wurde gegen ein ‚Geringes ein warmes Früh- 
un serviert, Man em a hier so Sn den ‚Eindruck, in 


|1ocken. Nicht nur Raubinsekten, auch Reptilien und Batrachier 
aller Art erscheinen auf der Bildfläche, um dies und das zu er- 
jagen. Wehe dem Hifrigen, den heilses Jagdfieber beim Verfolgen 
des leichtbeschwingten Wildes nicht auf die zuweilen rubig und 
'im bebuschten Grunde versteckt liegenden Giftschlangen achten 
‚ılälst oder in erwartungsvoller Position eines sich nahenden Insektes 
\mit den Fülsen in ein Ameisennest gerät, dessen Bewohner blitz- 


00 verschiedenen en Welch ein Durch- 
vo ben, im Gesicht und in der Kleidung! 
von .. a bis zu ee 


Aiherraikten. a war 


“über den Unbedachten herfallen und ihn zwingen, eiligst auf der Stelle 
— förmlich an er- 


aller Unterkleider sich zu entledigen, um seine festgebissenen Plage- 
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Jägers und Sammlers im höchsten Malse schädigt, des romantischen ° 


'dürstend und neckend sich umgaukeln, aber auch böse Feinde an- 


schnell i in wilder Wut zu Hunderten mit äulserst schmerzhaften Bissen - 


Bi zu allemmen, wehe dem, der bei eifriger Verfolgung eines. 


urn 


_ Wespennester ni deren Inhaber in holder Eintracht ie 
herzig mit ir nealhielhen Stichen ihn verfolgen, nur en 
Flucht in das dickeste Diekicht, unbekümmert um Dornen, und | 
'Stacheln, kann ihn vor dem Verderben retten. 

Schlimmer als diese Kalamitäten können, besonders in den 
südlichen Staaten Brasiliens — Santa Catharina und Parana — 
Überraschungen durch die in verschiedenen Horden die Wälder 
durchstreifenden wilden Indianer dem in abgelegener Einsamkeit 
seines Berufes waltenden friedlichen Insektensammler bringen. ‚Diese 
wohl auf unterster Kulturstufe stehenden Menschen, ın sprachlicher 
und etknographischer Hinsicht noch wenig erforscht, bilden eine 
ständige Plage, besonders der in der Peripherie der Ansiedelungs- 
distrikte wohnenden Kolonisten. Blutige Überfälle der einsamen 
Ansiedelungen mit grausamer Abschlachtung von Menschen und 
Hausvieh sind durchaus nicht selten, die dann von seiten der An- 
.siedler durch planmälsige Kriegszüge zur Aufsuchung der Lager- 
stätten der Wilden in den Wäldern und deren rücksichtslose Ver- 
nichtung gerächt werden, 

Während meines. letzten Auftenthaltes in Brasilien im an 

. J., und nur wenige Stunden von meinen Sammelplatz — The-! 
seit in Santa Catharina — entfernt, spielten blutige Szenen | 
dieser Art in grauenvoller Weise. In der Weihnachtszeit — viele) 
der deutschen Ansiedler wohnten in den hier und da in den An- 
siedelungen errichteten Kapellen dem Gottesdienste bei — über- 
fielen die Wilden, aus dunklem Urwalde plötzlich hervorbrecheng, 
eine deutsche Ansiedelung, deren Bewohner, alt und jung, ermordend, 
ım dann schnell wieder mit dem Raube der wenigen Habe im 
Dickicht zu verschwinden, nachdem noch vorher alles vorhandene 
Grofs- und Kleinvieh getötet worden war, Die Folge war. eine| 
sofort veranlafste Geldsammlung unter den Ansiediern, mit deren 
Prträgen waldkundige Brasilianer, Mulatten und Neger zum Zwecke 
blutiger Rache angeworben wurden. Diese an wildes Waldleben 
gewöhnte Menschen verrichteten ihren Auftrag nur zu gut. Nach- 
dem vorsichtig das Lager der Wilden aufgespürt, in dem jedoch 
nur Weiber und Kinder und einige Greise anwesend waren, da der 
männliche Teil der Horde auf einem Jagdzuge sich befand, wurden 
.die- Überraschten, 70 bis 80 an der Zahl, ohne Gnade niederge- 
metzelt. Nur ein Knabe und zwei Mädehen im Alter von 4 bis 
9 Jahren entrannen dem Blutbade. Sie wurden aus dem Walde 
geschleppt und später der Regierung übergeben. Die Geistlichkeit 
war sogleich beflissen, diese rotbraunen Naturkinder durch schleuniges 
Taufen zu christianisieren, und höchste Regierungsvertreter wohnten 
dem pompösen Akte als Taufzeugen bei. 

Aber 2 vor Jahren, während einer meiner früheren Reisen 
nach diesem Distrikte, um Schmetterlinge und Käfer zu sammeln, 
wurde mir Selle das zweilelhafte Vergnügen, mit den nackten, 


kupferroten Gentlemen näher bekannt und durch sie in meiner fried- | 


lichen Beschäftigung des Köderns gewaltsam gestört zu werden. In 
jeder. Hand einen schufsbereiten Sechsläufigen, zog ich damals vor, 
als der Klügere vorläufig nachzugeben und höflich den Rückzug 
anzutreten, nur bedauernd, einige an Köderbananen saugende, noch 
dazu ganz frische Stücke Caligo beltrao und martia im Stiche lassen 

. zu. müssen. Ge 
Wenn solche Episoden auch nicht ermöglichen, bei mir be- 


‘sonders freundliche Erinnerungen an die roten Waldkinder Süd-| 


er Über ‚Siettitia balsetensis Abı 


Brasiliens zu hinterlassen, so gedenke ich um so mehr mit Liebe des 
wahrhaft freundschaftlichen Umganges ihrer Rassegenossen während | 
meiner Reise in Holländisch Guayana, der dort in den Wäldern 
und an Savannen in bienenkorbartigen Hütten wohnenden, ebenfalls 
abhold jeglichen kulturfortschrittlichen Bekleidungskünsten, bis auf 
etwas weniges, völlig nackt GabeızCn es Aruwaken, und 
Oaraiben. 


mann‘, beehrten, so dals ich mich unter diesem Nom de guerre bei sehr 
vielen rer Sammınorsonessen mich eines wohlwollenden Anschens 
erfreuen konnte, war gelegentlich meines ersten Ausfluges ‚nach 
meiner Ankunft e Surinam, um vorerst einen günstigen Fangplatz 
im Urwald zu erkunden, geeignet zum Ködern als auch zum Frei- 
fang für allerlei Insekten im allgemeinen und Castnien, Morphiden 
m andere Grolsschmetterlinge im besonderen. 


| as 


'lehnt, die in ihrem Dekor fast immer dem. der Flügel täuschend' 


| riesiger me, gigantischer Blätter der Musaceen, dem Dur 


sowohl die Zierde der Tropenwälder als der Sammlungen bilden. 


in nur: ‚einem Se ‚tot a Sr und ie 
Mein erstes Debüt mit ihnen, die ie später mit, der roh Ik 
Pu un Bezeichnung „Capellekenman“, soviel wie „Schmetterlings- |) 


ne alten 

Heilse Tropenschwüle brütete über a in 
kein Laut gefiederter Sänger, nur zuweilen in lange 
‚pausen das laute „Pong“ des Glocken- oder Schmied 
zwischen das Schnarren unermüdlicher Cicaden. Zucken 
Fluges, dem geübten Auge nur verfolgbar, suchen klein 
liden ein geeignetes Blatt zu erreichen, um ‚sofori, unter di 
Schutz suchend, zu verschwinden. 
aber nur kurzen. Fluges, um zur kurzen Rast mit Yorliche trocke 
Geäst zu erwählen. Wunderbar in bunten Farben schimmern Ihre 
dachartigen Flügeldecken im Sonnenlichte, rivalisierend. mit 
funkelnden Goldgrün beschwänzter Lycänen, die im Sonnenflim 
kokettierend, auf grünem Blatte langsam vorrücken, Ebenso sehi 
eiligen, doch kurzen Fluges erscheinen Prepona und Agero 
Während erstere mit Vorliebe in den Weg hängende Blätter zum 
Ruheplätzchen erkürt, von welchen sie, den ‚Kopf abwärts dem 
Wege zugewandt, diesen gewissermalsen neugierig zu beobachten’ 
vermag, und nur selten den Baumstamm zur Ruhe wählt, ist d 
Ziel der Ageronia ausschlielslich der Baumstamm, dem sie mit leise 
knackenden Tönen zueilt, um an ihm, Ruhe und Schutz suchen 1, 
mit ausgebreiteten Rinzeln zu verweilen, dicht an die Rinde 


entspricht. Doch jetzt,. die Sonne und Hitze hat ihren Höhepunkt 
erreicht, naht, wenn auch langsam und etwas schwankenden Fluges, 
‘der König aller neotropischen Falter, durch sein Erscheinen in 
flimmernder Pracht, der wunderbaren Tropenvegetation, dem Gemise 


einander der Lianen und Girlanden von Mikanien und Bien 
erst das entzüickende Relief verleihend, das besonders dem euro- a 
päischen Neuling zu staunendem Bewurdern binpeilat‘ 4 | 
Es ist einer jener metallisch blauglänzenden Morphiden, di 

Versunken noch in tiefer Stille im Betrachten all’ der ent 0x 
mologen und vegetativen Schönheiten traf unwillkürlich zu ta 
schauend mein Blick ganz unvermutet die nackte ‚Gestal iner' 
Rothaut, die vielleicht schon längere Zeit, ganz unbemerkt von. 
in nächster Nähe verweilte. Impulsiv unbewußst, infolge mein 
südbrasilianischen Erlebnisse, griff ich zum Waldmenseh,. doch sofort A 
sagte mir die ruhige Haltung und freundliches Lächeln des Wald- 
bewohners, was ich ja von den Missionaren bereits schon wulste, 
dafs hier keine Gefahr meinem Leben drohte. : 

Trotz der umgebenden Stille, in der mein Ohr nat lang 
Übung selbst am mehr oder weniger Summen fliegender Insekt 
vielfach die Urheber zu erkennen vermag, olıne sie zu sehen, hatt 
ich den leisen Tritt des Indianers nicht vernommen. 

Schnell schlols ich Freundschaft mit dem mit Pfeil und Bog n 
Bewehrten, und da er des Holländischen so wenig ‚mächtig, al 
ich des Arowakischen, dienten, wie meist in solchen ‚Fällen, Gesten 
der Verständigung, die schlielslich ein Schluck’ Kognak: aus ‚der 
Feldflasche endgültig und fest besiogelte. 3 ' 


PEN 


 Entomologische Mitteilung. 
den vor kurzem 


Börse 1905, 8. 24), gibt Bier ale Mayet im Bulletin s 
Ent. France einige nähere, auf mikroskopischer Untersuchung 
ruhende Details. Daselbst wird auch eine 15 fach vergröfserte | 
bildung des Käfers gegeben, was um So wichtiger. ist, ‚als der 


zwei. - Diese Tarsen weisen keine Schwiuntnhaare auf, 
bei ‘den Schwimmkäfern. der Fall ist, der Käfer ist 
Läufer als ein Schwimmer. Der Körper ist. mit fein 
Punktierung versehen. Die Seitenfurchen a H SEC 
sich vorn dem Rande, so dafs hier eine 
\steht; dem Vorderrande parallel stehen 
gestochene, grölsere Punkte. | 


Nach stundenlangem Kreuz- und Querstreifen gelangte eh auf 
einem von Negern schnurgerade durch den Wald Di ziem- 


an I der Deckennah 


% 


vw 
N 


a alas Bl all ER IE EEE ER See ar SE Re 2 ES FR 
ofen Bu an N A & } 


4 4 My 
BI) er 
er: * Sa € ar FR 


‚Internationales Wochenblatt für Entomologie. 


Herausgegeben von Camillo PeRNIGE, > und A. Dan Aeipzie. 


Börse erscheint jeden Donnerstag. Sämtliche Polanztlien a rsechkdlungen nahe) rn zum TER von Ss 1.50 
zogen, Nr. der Postzeitungsliste 3866; wo der Postbezug auf Hindernisse stösst, ist die „Lnsekten-Börse" direkt unter Kreuzband durch die 
on gegen Vergütung des Portos von 40 Pig. für das Inland und von 70 Pig. für das Ausland pro Vierteljahr zu beziehen. 


| 
/ Inserate: - s A &ebühren 
paltenen Borgiszeile oder deren Raum | Expedition und Redaktion: 


= P ee honahat a Dee St 14 für Beilagen, welche das normale Versandporto 

nige. - ionsbeträge sind der ‚eipzigs, Lange »trasse 2 nicht überschreiten, * gen 10 

ürze halber dem Sen beizufügen. nn ; Ba nen 
_beipzig, Donnerstag, den 7. September 190: 1905. | 22. Jahrgang. 


; un Stine skosten en den a, eine Ba durch die 
Rundschau. ae | sbdeslliähen Wer einigten Staaten, durchkreuzte in 68 Tagen 3000 Meilen 
rn uns allmählich der entomologischen Geschäftszeit, | und fing etwa 6000 I kn und Heupferde in 90 Arten, von 
en wird, steht noch dahin, allem Anscheine nach | denen der sechste Teil neu war. Selbstverständlich war aber nicht 
jenem. ‚Jahre vs Paläarktier das Hauptinteresse auf| das Sammeln der Zweck der Exkursion, sondern die Beobachtung 
der Lebensweise der Tiere. Das Ergebnis dieser Studien bringt 
kommen nur Finzelangebnte als Gelegenheitsgeschäfte A vorliegende Heft. Die Acridiidenfauna der durch ihre geo- 
Grubert, Berlin NW. 21, Turmstr. 37, kann die | graphische Lage so ausgezeichneten Gegend setzt sich aus ver- 
und prä ächtige Ornithoptera Lydius von Djilolo schiedenen Elementen zusammen: Aus dem Norden stammen die 
rweise zu einem Preise liefern, der „noch nicht da- | Gattungen Chloealtis, Stenobothrus, Mecostethus, Camnula, Üirco- 
auch = Oroesus ist in beiden Geschlechtern bei |tettix, Podisma, von denen Stenobothrus, Mecostethus und Podisma 
| auch „der alten Welt“ angehören; ihnen schliefst sich der entlang 
inea er hielt Rich. Schmiedel, Zwickau, Sachsen, |des Felsengebirges verbreitete Gomphocerus an „als Zeuge früheren 
e Kollektion Schmetterlinge und Käfer. ızirkumpolaren Landzusammenhanges“. Dazu kommt noch der Kos- 
besseren kaukasischen Caraben ist Josef Nejedly np Tettix. Gemeinsam mit Europa hat die Gegend noch 
u zlau (Böhmen) in der Lage, Stücke weit unter Wert ab- Schistocera, sie darf man aber als vom Süden eingewandert und . ee 
„zu jedem annehmbaren Preise“ verkauft in Anzahl |als von Südamerika der alten Welt gegebenes Danaergeschenk be- En 
2 Iympiae: Rud. Steinegger, Bundeshaus, Bern. |trachten. Vom Süden her stammen weiter eine gröisere Zahl Ge- 
osef Sever in Triest, Salita Promontorio 10, hat, ınera und zwar teils vom Golfstreifen, teils aus dem Sonoma-Distrikt 
Händler, die nn des abs benutzt, um sein Tager usw. BR baren a nis, eine Dalmıng: die in ganz Nord- 


58 


bien, zu. a Er ist als billiger Lieferant | vorschiedens sten cn dominiert. Wie alle Tiere, so bilden auch 
ugsam . bekannt, nimmt sich aber jetzt auch | die Schrecken „Societies“, d, h. sie gliedern sich nach Geländeformen 
pteren an. (Zootypen). Und solche sind nach Morse: A. Geophile Tiere (solche, 
ng der „Naturdenkmäler“, der „Heimat- |die am Boden leben, morphologisch gekennzeichnet durch kleine, 
erfreuliche Früchte. Die Kreisver- | verschwindende oder fehlende Tarsenkissen). I. Feldtiere und zwar 
enitz ein Moränenfeld von etwa 1. Trockenheit liebende (xerophile) Gesellschaften mit a. Steinboden 
 Hügelgrähern angekauft, will sie mit Drahtgeflecht |liebenden (saxicolen), b. Sand liebenden (arenicolen), c. Humusboden 
ınd innen noch 2. einer ‚Fichtenhecke BE en liebenden K (numicolen) Arten; 2. Nenn liebende N) 


Eechland dnrehzrenenden Eadinarse der Nachwelt zu er- | (paludicolen), e. Küsten liebenden ( (limicolen) Arten, I Waldtiere, 


5 weiter. wird das kleine botanisch und geologisch in- in BD Phytophile Tiere (Schrecken, die auf Pflanzen leben, seien es 
essant Hochmoor mit Krüppelkiefern zwischen dem Hunde- |niedere Gewächse oder Bäume, morphologisch erkenntlich an den 
le d G newaldsee bei Berlin in seinem natürlichen Zustande Tarsalkissen). I. Feldtiere und zwar 1. Trockenheit liebende (zero- 


f | nd vor dem lieben Publikum geschützt werden.  phile) Gesellschaften, 2. Feuchtigkeit liebende (hygrophile) Gesell- 
Erfolge sind d ee = Kal. Preufsischen. en schaften. II. Waldtiere und zwar 1. Kräuter liebende (tkamnophile) 
bei Tu eriur Gesellschaften und 2. Baum liebende (dendrophile) Gesellschaften. 
Die "Zusammenstellung der Schrecken nach diesen Lebensgemein- 
t- | schaften hat dem Verfasser das merkwürdige Resultat ergeben, dals 
die Feldtiere alle lange Flügel haben, die Waldtiere aber meist 
kurzflügelig oder fügellos sind. Sehr bekannt ist, dafs unter den 

das 1902 ins Leben ge- Insekten. bei den Bewohnern der Berggipfel und gewisser Inseln 
Alb ort Pitts Morse's s | die a, ea, sind, weil ‚sie nicht Bebsauoi werden und 


halber. Wollte man, sagte Moree, diese Windtheorie auf die Aci-| 
dier > an el anal so mülste man 


mehr trifft man zahl reiche rrahäglige den en im 
Innern des Festlandes, wie im Tieflande Brachypterismus und 
Apterismus werden auf dem Kontinente durch den Aufenthalt, die 
Lebensweise bedingt, dadurch ob die Arten auf offenem Felde grofse 
Strecken zu fliegen haben oder ob sie im Dickicht leben und ‚dort 
mehr springen, denn fliegen. (Im Grunde kommt auch diese Be- 
obachtung Morses auf dasselbe hinaus, die gröfsere oder geringere 
Benützung der betr. Gliedmalsen. D. Red.) Aus diesen Ausfüh- 


rungen ist noch der Gedanke herauszuheben, dals bei manchen 


Arten die Männchen die Flügel als Musikinstrument benutzen, sie 
ihnen deshalb also nicht oder nicht ganz verloren gingen, während 


die Weiber flügellos sein können. Für einige Arten konnten auch | 


phylogenetische Feststellungen gemacht werden; so wies Morse. die 
artliche Zusammengehörigkeit von Scirtetia marmorata (Massachusetts 
und Conneeticut) mit Sc. picta ( (Florida) mit Hilfe von Übergangs- 
iormen aus Nordearolina nach. — Genaue Fundortsangaben für die 
einzelnen gefangenen Spezies und mancherlei Notizen dazu be- 
schlielsen die Arbeit und eine Anzahl Fanggeländebilder schmücken 
sie aus. — Die Reise war nicht vergeblich gemacht; glückliches 
Amerika, das Geld- für solche Forschungen übrig. hat! 

Als 7. Teil des Catalogus insectorum faunae bohemicae hat die 


Geselischaft für Physiokratie in Böhmen (Prag) ein Verzeichnis der | 


Orthoptera genuina im Druck erscheinen lassen. Den Grund dazu 
hat der am 8. März 1904 verstorbene, als Carabensammler bekannt 
gewordene Charles Haury gelegt; weitere Funde machte der eben- 
falls im vorigen Jahre heimgegangene Dr. med. Ottokar Nickerl jun. 
Beider Manuskripte hat nun Reg.-Rat Dr. med. Ottokar Nickerl 
sen. zusammen verarbeitet und ihm wird verdankt, dafs die Auf- 
zeichnungen nicht verloren gingen. Genannt werden 6 sp. Forü- 
cularia, 6 sp. Blattodea, 32 sp. Acridiodea, 18 sp. Locustodea, 7 sp. 
Gryilodes. — Der Druck ermöglicht den Sammlern, ihre eigenen 
Notizen über Fangstellen usw. handschriftlich einzutragen. 

„Zur systematischen Gruppeneinteilung des Koleopteren-Genus 
' Deistus“ bringt Edm. Reitter in der Wien. Ent. Zeit. (XXIV. p.209) 
einen Aufsatz, in welchem er die von Dr. Karl Daniel geschaffene 
Untergattung ÖOreobius als unhaltbar zurückweist und das Subg., 
Deistus s. str. wieder zwischen die Subgenera Pogenophorus und 
Leistidius stellt, wohin sie die bisherigen Autoren einordneten. 
Reitter teilt die Gattung noch weiter in die Subgenera Leistophorus 
. (rufomarginatus Duft,, nitidus Duft usw.), Buleistulus (spanische 
Arten) und Acroleistus. (asiatische Arten) und beschreibt eine An- 
zahl neuer Arten. — Dasselbe geschieht mit Dromius, der in die 
Untergattungen Paradromius Fowl. (longiceps Dej.), Manodromius 
- (linearis Ol), Dromius (agilis F. u. a.), Calodromius (quadrinotatus | 
Panz., bifasciatus Dej.), Dromiolus u Dej., sigma Rossi, 
nigriventris Thoms. usw.) zerlegt wird. An gleichem Orte wird 
ein neues Mycetophagidengenus: Saloryalıa Reitt. aus Ungarn be- 
schrieben. N, 

Dr. A. Fleischer ‚revidiert z. 2. (l. cc. p. 269) die Liodes- 
Arten (Col... Er stellt fest, dafs L. cinnamomea Panz. (= hume-| 
ralis Thoms,. — grandis Faire.) mit den beiden Varietäten anglica 
Rye und oblonga Er. (= simplex Thoms.) eine Art bildet und dafs 
das von Sahlberg beschriebene g' zur oblonga einer anderen Art 
angehört, während die var. oblonga Er. bisher nur in © Stücken ge- 
funden ward. L. cinnamomea und. oblonga fing Fleischer in mit 
Trüffeln (Tuber brumale und album) gefüllten Flaschen. Liodes 
macropus Rye kennt er aus Mähren an) Finnland, Eng- 
land, Frankreich und Spanien, die Art hat also eine sehr grofse 
Verbreitung. L. curvipes Schmidt ist synonym mit L. Triepkei 
Schmidt. | 
Das U. S. National-Museum von Washington hat seinen Jahres- 
bericht für 1903 herausgegeben. Derselbe meldet, dafs die Insekten- 
abteilung des Institutes folgenden Zuwachs erhielt: Eine Sammlung 
von 18947 Gallwespen nebst Parasiten aus Kanada, eine Reiseaus- 
beute (4000 Stück) P. Schilds aus Costarica, eine Serie von 2021 


Insekten aus Chile, aufserdem 254 kleinere Erwerbungen, darunter. 


Typen von Aurivillius (Lep.), Cresson (Hym.), Robertson (Hym.), 
Fail (Col.) und Wolcott (Milben). — Dr. Dyar hat die Umordnung 
der Schmetterlinge beendet, Caudell die der Orthoptera; die Käfer, 
Hymenopteren und Neuropteren unterliegen der NN für die 
‚, Rhynchoten fehlt ein ee, als Kustos, 


a hoch her, EB 


schreibt der , Seientine ee 50 ei ar 


schädlich gemacht wurde, ao sie in schleonen aka eine Ste 
von gut 120000000 % auf die Baumwollernte, Dadurch, daf 
Verluste durch die Hessenfliege durch die Kenntnis der "rich e 
Zeit zum Pfianzen des Weizens und durch andere Anbaumethode 
verhindert wurden, ersparen die Weizenbauer jährlich 400 000 00 
bis 800 000 000 .%. Eine genaue Statistik zeigt, dafs der Schaden 
den der Apfelwickler dem Apfel zufügt, durch Anwendung von 
sprengung mit Arsenik, Verbinden und anderen Methoden auf zı 
Drittel beschränkt werden kanu, wodurch allein bei dem Anbag 
ı von Äpfeln 60.000 000 bis 80 000 000 M gewonnen werden, D& 
Fortschritt der Orangenbaumindustrie in Kalifornien ist nur dadure) 
ermöglicht worden, dafs man aus Australien einen natürlichen F 
der weilsen Schildlaus einführte, und die Bevölkerung von 
fornien spart jetzt jährlich viele Millionen. Die Wechselwirtse 
von Mais mit Weizen und anderen Feldfrüchten schützt die M 
|ernte vor den Angriffen einer Raupe, so dafs in der ‚Hauptm 
gegend, im Missisippital, jährlich vielleicht 400 000 000 .% gesp 
werden. Die Farmer von Texas sparen viele Millionen, seit 
auf den Rüsselkäfer aufpassen, und nur dadurch wächst die Ku 
der Baumwollenstaude stetig. — Die Amerikaner verstehen zu rechne 
und die amerikanischen beamteten Kollegen stellen ihr. Tuchp i 
unter den Scheffel! a 


Tagebuehblätier. 
Von H. Frubstorfer. H | 
(Fortsetzung) (Nachdruck verbot 


Bekon erwarb sich noch seine letzten Verdienste im 
wachen meines Gepäcks, das übrigens umsonst befördert 
denn die indischen Bahnen sind insgesamt sehr liberal mit de 
Freigepäck. Als der Zug dann langsam die Halle verliefs, 1 
der kleine Held, der mich vom Norden Tonkinsan durch halb S 
asien treu begleitet hatte, militärisch grüfsend seine Band an, I 
Gruls war das Zeichen seiner besonderen Hochachtung, das ic 
zweimal empfing: das erstemal, als ich ihn in Begleitung des O 
ingenieurs Grols aus dem Gars der siamesischen Eisen! 
|station Sikin befreite, und heute, wo sich unsere ve woh 
Nimmerwiedersehen trennten. 

. Als der Zug aus der Halle war, zerdrückte ich fast ein Teahl 
und ich hatte den vorwürfsvollen Gedanken abzuwehren, ibn 
nach Europa mitgenommen zu haben. Ich erinnerte mich dann a 
wie diese Exoten bei uns von g! und ©, jung und alt, verhäts 
und verdorben werden; so‘dals sie Beuel, = Ost und h\ 
unbrauchbar, völlig verlottern, Ne 

...Nun ade ich mich zu meinem Coupögenonsen und frug 
ob er für die lange Reise, die wohl 48 Stunden dauern w 
ausreichend Getränke mitgebracht hätte. Er zeigte mir einige F se 
mit Sodawasser und Bier. Auf meine verwunderte Bemerku 
er denn kein His hätte, meinte er, seine Diener hätten a; n 
Eile vergessen. = 

Ich führte ihn den in au Baderaum und. zeigte ihı 
grofse Kiste voll nn die ich mir im Hotel en hatte u 


| 


lagen. Ich a mein Gegenüber auf, a seine Fl } 
Biskiste zu stecken und während des ‚Auflegens seiner Pla el 
er freudig aus: „Sie haben ja Ihren Schampus bei : 

Jetzt die Proud! Der erste. Wein- und ‚Bieri mpo 
kutias mein Nachbar! Natürlich ein Deutscher und 
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Von meiner diesjährigen Reise in Asturien (Nord-Spanien) 


| 
Lehrmittel m |zebe ab ın gezogenen Exemplaren, gesp.: Arctia ab. esperi 4... 
35 jAr vetia dejennüi 15 .%, sowie folgende Käfer: Chrysocarabus 
| 
| 
! 
| 


KO 12 ge 
ra 


j ıD 
E Bestellen = 
auf "Fundort - Etiketten 6& 

W nehme jetzt wiederinTausch ® rc iv 
en Koleopteren u. gegen 


B bar an. J. Hirsch, 
iR Bann, Wilhelmätr. 33. 


3 ; 


lineatus1,50, Hadocarabus macroce phalus 2 ‚0, Car.deyrollei (gold.)1.#, 
do. (schw.) 1,50, C. steuarti 1%, C.nem. v. prasinotinctus 0,75, C. nem. 
var.schw.1.%, Rhabdatoenrab, var us 0,25, Cieindela var. Srellenen 
 (braunrot)1.%, Cie.var. maroccana0,25, Öychms spin icollis5.%,Systeno- 
| cerusspinifer 10 #, (Luc). Dorcadion heydeni 3 %, Dorc.seoanei 0,75. 


I “+ | Porto u. Verp. exkl. Versand nur geg. Nachn. od. Voreins. d. Betr. 
„Samm er- -Post“‘, 93444] A. Krieheldorff, Berlin SW. 68, Oranienstr. 116. 


| Illustrierte Halbmonatsschrift 
Neue Ausbeuten! 


Ak Wer: him nl für die Praxis des Sammelwesens, 
ee Experimentierens und der Lieb- 


mit Beilage 


| 
Eu  stidafrik. Koleopteren u. Lepido- Hahkrkunsie, 150 Lepidopteren in Tüten vom Vulkan Chiriqui (Zentr.- Amer.), 
>: pteren? Ser [3458 |- dabei Gali Morpho nareis Papilio iphidaı AO 
ki ” Preis vierteljährlich 80 2. | dabei Caligo menes, Morpho nareissus, Papilio iphidamas J'Q 
R ‚Offerten an die Red. der Ins.- | Proi inch die Anaea ambrosia, Pyrrhopyge aesculapus und andere feine Arten 
ß ub B.P. m rodenummern gratıs dur | nur 20 .% (13,50). 
| 


PERer, 50 Saparua (Molukken) mit Ornithoptera helena, Papili 
Ausbeuten „u... Deutsche Lehrmittel FE Amann) ua. em) mau Fe 


= exot. Lepidopteren u. Koleopteren Cethosia amboinensis, Symphaedra aeropus ZQ , Acherontia 
: Be Barzahl. ‚kauft A. @rubert t, Berlin N. 58, Wichert-Str. 8. 
Berlin 21 Kassa-Referenz: a 


N | 

BL 5 Artur und Rulttr. 
aeg | Ilustr. Zeitschrift für Schule und Leben. 
Herausgeber Dr. Frz. J. Völler, 
München, Viktoriastralse 4. 


| satanas, Gynantocera viridescens und anderen guten Arten 

2 nur 25 % (17,50). 
P 50 von Rhasia Hills (Assam) mit Teinopalpus imperialis, Papilio 
en bootes, philoxenus, ganesha, agenor Q, alcanor Q@, Orinoma da- 
I 
| 
| 
! 


maris, Stichophthalma camadeva , Thaumantis diores, verschied. 
Charaxes, Delias, Ophideres, Sphinx usw. nur 25 % (17,50). 
en Be in Bon ee für Serien, wobei sich auch 
| 2.Jahrg. 2 Hefte ä 32 S., vierte]j. | beünden). Alle Stücke sind ge- 
2 Nk. Billigste ae nn bestimmt. [3466 
schaftl. Zeitschrift | Porto und Packung extra. Hermann Rolle, 
Entomolog. Institut „Kosmos“, Berlin SW. 11, König De 89, 


N sbildungen von Insekten 5 
jeder Art, zuvielgliedrige Indivi- | vom Kel. Bayr. u. Kgl. Sächs, 
Auen, Tiere mit verkümmerten | Unterrichtsministerium 
li ‚sen usw. werden für M$” amtlich ®S empfohlen 
itung eines ausführlichen Besonders wertvoll 

in unserem Blatte ge-| für die studierende Jugend 
ind bitten wir die Herren und Volkssehullehrer. 
um Überlassung "7 nn n- | Vorsügliches Organ zur Bezugs-, % 
der Wissenschaft, ı Tausch- u. Verkehrsvermittlung 
be Seltenheiten ee, | für Sammler, Experiment ah 
Entschädigung in Tausch!) Da u. Liebhaber, ein eige- 
dungen bitten direkt an| „0, Auskunfisburean und eine, 

r. Schaufufs,. Meilsen II |g4mmierzentrale ist mit ihr | | 

vereinigt. 


Prospekte davon und Probe- 


up,  Heite » gratis und pos postirei. 
19. Jahrgang. 


1 a Wi | D nung | Erscheinen om 15. jeden Monats, & Ahonnement pro Jchr 3 Mk, 
+ Rabe | 


9% © 1:4 
_ Präpariere zaller, 
auch gegen farbenprächtige Exoten. [3460 
Ban A an Pfaffenstr. 4. 
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jedaktion der Insekten-Börse. 


| Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom 
Verlag. Probenummern gratis. 


Frankenstein & Waaner, 
Lange Str. 14, 


vervollständigen, bitte ich Sie, meine Preisliste zu 
swahlsendung zu verlangen. Ich besitze eines 
", meine Preise sind billig und meine 60 ver- 
und Centurien finden überall gröfste Anerkennung. | 
nd Tausch stets, angenehm. 5 18414 

de BERLIN NW, \ 
- mel Bir. IE 000 


Sochsta} Sanzlien nenpsarben ee | 
und vermehrte Auflage. . 


in Be Anzahl von Mole ml, Bier; Larven a 
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en Wissens. 


1 u. Bi eh  Libellen nn 
ct sic, Bausrten von a 


20 rt in Halbleder en su je 10 Mark. 
Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung. 


11,000 Abbildungen, @ S 
1400 Tafsin und Karten. 


Verlag des Bibliographischen In Instituts in Leipzig und \ Wien. 


and, von. allen. a \ re 
ste bis kleinste. Alle 


en auf Meyers Grosses Konsersiffons Lee 
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Imserate für die nächste Nummer der Insekten-Börse 
 erbitten wir uns spätostens bis Dienstag früh. 
Die ne 


Autor en, welche ikre Arbeiten in der „Rundschau“ besprochen 
zu haben wünschen, werden gebeten, die betr. Arbeiten an die 
Redaktion der „Insekten Börse“ einzusenden. — Für die in den 
einzelnen, von den Verfassern namentlich unterzeichneten Auf- 
sätzen niedergelegten Ansichten übernimmt die Redaktion keine 
Verantwortung. 


Um so viel als möglich Fehler i in den Bezeichnungen der Tiere 

zu vermeiden, ersuchen wir die geehrten Herren Einsender von 

" Annoncen um recht deutliche Schreibweise derselben wie auch der 
Die Den 


Namen der Einsender. 


ee 
aus dem 
Berliner Entiomolegischen Verein. 


Sitzungen finden an jedem Donnerstag, abends 8'/, Uhr, im Restaurant 
 Böiger: ätzer Garten“, Königgrätzer Stralse 111 statt. — Gäste willkommen! | 


„anna 


Sitzung vom 3. Fehruar 1905. 


Herr Huwe legt 2ihm von Herın Wichgraf zur Bestimmung über- | 
gebenen, von leizterem bei seinem Aufenthalte in Pretoria (Transvaal) selbst | 


am Licht erbsutete Sphingiden vor. Das eine der Tiere, das in seinem all- 
gemeinen Habitus an Chasrocampa capensis erinnert, aber kleiner und schwächer 
gebaut, auch von matterer Farbe ist und abweichende Fühler zeigt, dürfte 
die überaus seltene Art Leptoclanis basalis Walk.-virgo Westw. 
sein, von. der nach Rothschild-Jordan bisher (seit 1881) nur 1 im Museum 
zu Oxford befind! liches, vom Zambesi stammendes Exemplar bekannt ist. Das 
Tier, ein &,ist nahe verwandt mit dem in Indo-Australien wie in Afrika ver- 


tretenen, nach der Smerinthus- Gruppe hinweisenden Genus Leucophlebia| 


Westw. und hat, wie die Vertreter dieses Genus, verhältnismälsig lange und 
kräftige, stark gezähnte Fühler und schwache, kurze Beine; auch ist die 
Zunge dünn und kurz. 

Das zweite Tier, ein @, ist unzweifelhaft nichts anderes als die bisher 


Zur von der indo-malayischen Region her bekannte Art Hippotion rafflesi| 


Butler (= vinacea Hampson). Es unterscheidet sich von drei von Herrn 
Huwe vorgelegten Stücken aus Sikkim und Java (2& 8,1 2) in keiner Weise. 
Da Herr Wichgraf einen Irrtum für ausgeschlossen erklärt, so liegt der Fall 
vor, dals eine bisher nur als speziell indo-malayisches Tier bekannte Sphin- 
gide auch weit unten in Afrıka vorkommt. Eine solche Verbreitung ist zwar 
von mehreren anderen Speed —— es sei nur an celerio erinnert — ge- 
nugsam bekannt, für rafflesi aber ist es völlig neu. 

Gelegentlich der sich entspinnenden Besprechung erwähnt Herr Huwe 
noch 2 besonders auffällige Beispiele sporadischen Vorkommens von Sphin- 
giden aulserhalb ihrer eigentlichen Sphäre, nämlich des Fanges eines — in 
seiner Sammlung befindlichen — Exemplars von Acherontia atropos & 


ohne Mittelbinde der Hinterflügel und mit verschwommener Zeichnung der | 


Vorderflügel in Honduras nad des wiederholt konstatierten Auftretens 
unseres Pterogon oenotherae mit ganz wenig veränderter Farbe und 
Zeichnung 'ebendaselbst. 
um die auf den ersten Blick ähnlich erscheinenden, aber doch sehr ver- 
schiedenen amerikanischen Arten Proserpinus juanita oder Pterogon 
elarkiae, 

Zur Veranschaulichung der Ähnlichkeit gewisser Sphingidenarten zeigt 
Herr Huwe noch Exemplare von nposen, bosrhaviaerR, (= thyelia Moore 
— theylia Cramer) von Java und Kergusson, Hippotion echeclus Boisd. 
(= elegans Butl.) von Java und Hippo tion eson Cr. (= gracilis Butl.) | 
von Afrika, Arten, die in den Sammlungen der Nichtspezialisten häufig mit- 
einander verwechselt worden sind. 

Herr Dannenberg zeigte zwei von Herrn Prof. Standfuls erhaltene 
Hybriden vor und zwar: 

Hybr. isabellae von Smerinth. tiliase 3 X ‚ocellata 9 
leonae „ . , .oeellata & X populi © 
Die Aufzucht soll eine sehr schwierige sein. Die Beobachtung. ‚von Standfuis, 
dafs die Zeichnung des männlichen Falters für die Nachkommenschaft mals- 
gebend sei, fand sich auch bei diesen Hybriden bestätigt. 

Hiernach gab Herr Wichgraf zur Erheiterung einige Mitteilungen des 
Entomologen vom Beri Lokalanzeiger") zum besten. Darin war Vanessa 
urticae „ein äulserst seltener, nur am Nordcap und auf Sardinien vor- 
kommender‘ ‘ Schmetterling genannt. 
gerühmt, nicht nur ganz neue species gewonnen, sondern auch frühere, jetzt 
gänzlich ausgestorbene Arten wieder erzeugt zu haben, Ja, der kühne Be- 


 Tichterstatter ging so weit, zu verheilsen, dals es auch bei anderen Tierklassen sende auf Verlangen ‚gra 


| 


‚gelingen würde, die ausgestorbenen Formen ihrer Ahnen durch 'Experimen- 
tieren Zune anben Bin s 


1 


Es handele sich dabei wohlverständen nicht eiwa- 


Auch war Herrn Prof. Standfufs nach- | 


präpar. Falter: P. podalirius, 
machaon, Ap. crataegi, Th. poly- 
xena, Van. L-album, Sm. ocellata, 
tiliae, ligustri, D. elpenor, Bom. 
quercus, Sat. spini, Arct. villiea, | 
ıH. jacobaeae, C. cossus, Retinia 


tapetzella, 
punctella, pellionella, Tineola bisel- 
liela, Conch. ambiguella, Simulia 
eolumbaezensis, Phylloxera vasta- 
irix, Coccus polonicus, ilicis, lacea, 


theum pallidum. 

Präp. Raupen u. Puppen: 
| Bomb. quercus, Scol. libatrix, C. 
cossus, Van. io, Ph. bucephala, 
|E, cardamines, Cal. vetusta, Van. 
\antiopa, Tin. pellionella, Graph. 
‚funebrana, Conchylis ambiguella, | 
H. pinastri (nur Raupen), 

Käfer: Platycerus cervus g! 
'(grofse), Oryctes nasicornis g\. 

Ernst A. Böttcher, 
3467| Berlin €. 2, Brüderstr. 15. 


Turkestaner' 


' Lepidopteren aus Turkestan zu 
den billigsten Preisen. offeriert 
Constantin Aris, 
Zörawia 47/7, Warschau. 
Katalog auf Verlangen gratis 
und franko, 


u vestimenti, capitis, Lio- 


| 


Naturalienitznalen V. F rie in 
Prag, Wladislawsgasse No. En 
kauft und verkauft 


naturhist. Ohjekte 


aller Art. 


Aus Griechenland 


Herren, welche keine Antwort auf 
ihre Mitteilungen erhielten, die- 
' selben frdl. wiederholen zu wollen, 
da während meiner Reise ver- 
schiedene an mich gerichtete Briefe 
verloren gegangen sind. 101 


a So Schönburgstr. nn 


15 Markt! 


Eine Centurie turkestanischer 
| Koleopteren ‘in 50-60 determi- 
nierten Arten mit vielen Selten- 
heiten. offeriert 
Constantin Aris, Warschau, 
.. Zörawia, AT. 
Kataloge über turkest ische 
Koleopteren u, Lepidopteren vor- 


Wölle S Tierau topf 


er; in a Bun 


auslä indischen leb. Puppon 


resinella, Graph. funebrana, Trich. 
Tinea granella, fusci- 


u. 30mm ‚je 100m inRollen, 2 Preise 


gespannt, Ia., gebe ab. Bitte Liste 


|missa, 100 comes u. andere. [3464 


1 3464] 


zurückgekehrt, bitte ich diejenigen 


Martin Holtz, Nat.- Handlung, 


[10 I 


aller Arten’ von Schmetterli ngen 

u. erbitte mir Angebote. 

Willy Lohse, Zwickau i. 8, 
Kaiser- -Wilhelmplatz 2° 27, I 


‚Abzugeben: en 
geg. bar 80% R., auch Tausch 
nn Cureulioniden, Gerambyeiden 

. Carabus. A. Ulbricht, 
9454] L Düsseldorf, Moitkestr. 95. 


Meine Driginal-Sirlbander 


(Spannstreifen) von unübertroffener 
Güte,lief. ind Breiten zu 5,10,15,20 


v.35,40,60,75,1002. Porto10.Ppr. 
Rolle, geg.Eins.d.Betrag.p. Anweis. 
od.kurs.Briefmark,,beiAbnahme der 
ganzen Serie auch p. Nachn. Ferner 
Lepidopteren ausgewählt. Qual. 
äuls. billig. Leopold Karlinger, 
el Wien XX/1, u a 


Falter 19051 


zu verlangen. Unter. 3—400 A 
ten auch 100 hyale, 200 car 
100 urticae, 50 atropos, | 
tiqua, 100 processionea, 100 mo- 
nacha, 100 chrysorruoea, 100 sa- 
licis, 100. dispar, 200 grossu 
‚lariata, 50 hirtaria, 80 Cat: pr 


Ubald Dittrieh, Wien ‚11/8 
Vorgartenstrafse 209. 


au ü gm , 


An nti, M Br gi: 


„Hewitson, Exotie Butterfl. 
5% a, an 1856 — e 


Ach, atzopos, Dt, 
spw. 65 2. 
‚Sat. pyri, % 
 spini, 


81.25.20 
Sun Er 


Re, BL NEN Vrier 
wie mir ‚mein Gewährsmann. ver- Die Monotonie der Landschaft erreichte gegen Mittag des 
zweiten Tages ein Ende, als wir uns schon Bombay näherten, Die 
|Ebene ging in ein sanftes Hügelland über und passierten- «wir 


„Ghats“, rötlich strahlende, kähle Berghänge. 


is 


n ga Virt ar E öinlich auf die Idee Be die 
für Kalkan a zu ‚ Weihnachten winterlich kühle Saison auszu- 
und sich lache Blnt- und Leberwurst, Frankfurter in | Als wir gegen Abend nach etwa 48stündiger Fahrt Bombay 
t, Eisbe: >in und was dergleichen den deutschen Magen er- | beinahe erreicht hatten, studierte ich nochmals die Karte. Ca. 1600 km 
erbissen sind, zu importieren. Und grols ist sdermal lagen nun hinter mir, ein grolses Land war durchquert. Aber wie 


nr die mit en Händen nach Hause gehen müssen, klein erscheint diese Überlandtour wenn wir bedenken, dafs von 
deckt nie die Nachfrage. Kalkutta nach der Peshawar-Ecke der Reisende 6—8 Tage unter- 


wegs ist, und auch dies ist nur eine Linie in diesem schier uner- 
ebaet Reiche. Fast beneidete ich heute wieder einmal die 
| Engländer. Sie haben ein Recht stolz zu sein! 


e Schreiber dieser Zeilen hatte damals, als die Junisonne das 
ausdörrte, keinerlei Sehnsucht nach Eisbein und Ähnlichem! 
ch Chinin geschwächte Magen hätte die Annahme rundweg 
und das ‚Verlangen nach Nahrungsmitteln war gering. (Fortsetzung folgt.) 


En war mein Glück. Ich hatte nämlich, britische Ge- 


teı darauf hnet, dal d 2 . 
se Be. ge big reich ao hpige Bidete anf ‚Der Tonapparat von Scolytus Ratzeburgi Janson 


und wir aulserdem Zeit a Land und Leute in| und die Entwicklung des Tonapparaies bei 
sehen. einigen Seolytus-Arten. (Col.) 

schon. am ersten er erlebte ich die Enttäuschung, Bi) Mit 2 Figuren. 
ur einmal hielt und wir kaum Zeit hatten, auch = Vor Role hbhale Tieeriz. 

peisen. Dasselbe wiederholte sich am Morgen, Mittag 

folgenden Tages und. so weiter bis. Bombay. Ende Mai dieses Jahres fand ich bei Liegnitz eine von Scolytus 
als hi er vorgreifen und gleich erklärend einfügen, dals Ratzeburgi Janson (Nomenklatur nach dem Katalog von Heyden, 
Pa I ehe Be reeecht, ala a Ba und Weise 1883) befallene, gefällte starke Birke. Eine 
Aalen lange Strecke Kalkutta— Bombay in kna |grölsere Quantität abgelöster Rinde lieferte mir aufser mehreren 


n zusammen zirka 60 Rupie, I. Klasse Schlafwagen schönen Fralsstücken auch eine grolse Zahl des Borkenkäfers. Die 
fähr 100 %. Dabei sind die Indiköhen Wagen so ein. |lebhaf ten Bewegungen des Kopfes, die ich an einigen längere Zeit 


in der Regel 2, höchstens 4 Personen ein Coupe lebend gehaltenen Käferchen beobachtete, an mich auf den 
aum ist: also. keichleh, dazu noch Badegelegenheit, von Gedanken, dals dieser Käfer auch einen Tonapparat besitzen möchte. 
es Zustandes halber, leider keinen Gebrauch machen | Zwällig hatte ich bemerkt, dals auch auf dem Rücken liegende 
ı Tiere die schnelle nmernde Bewegung des Kopfes, die ie nach 
der Leebhaftigkeit der Käfer in je i—5 Schlägen mit winzigen 
'Zwischenpausen erfolgt, ausführten. Deshalb legte ich ein recht 
rund in den niederen dortigen Lohnverhältnissen a ‚grolses © mit dem Rücken auf den an Deckel einer 
Seetransport englischer Koble. Bleehschachtel, der als Schallverstärker dienen sollte, und brachte 
normen Hitze fühlten wir uns in unserem Wagen | diesen vor meine Ohröfinung. Ein feiner, aber Scharf schrilleuder 
lich, Beide waren wir ja an Temperaturen von 38 | Ton war vernehmbar. Er war auch sehr deutlich zu hören, sobald 
nt. Wir lasen viel, mittags ein Gläschen Sekt, dann ich ein Tierchen an das Ohr hielt, nachdem ich ersteres so gefalst 
a, die Nächte brachten etwas Kühlung, und so |hatte, dafs es seinen Kopf frei bewegen konnte. Am bequemsten 
Br einah poetisches Dämmerlel en. hört man den schrillenden Ton, wenn man mehrere Scolytus in si 
ndii chen Eisenbahnverwaltung sei es heute noch nach-| Fläschchen sperrt, in dem sie an einigen Fliefspapierschnitzeln ai 
wie sie durch praktische Einrichtungen den Passagieren und ab klettern können. Bei warmer Witterung, welche die Käfer 
hn ch den Kontinent erleichtert. Erst läfst ein über den |sehr lebhaft macht, wird man das Stridulieren hören, sobald man 
eS, aufgestülptes Doppelblech die Sonnenglut ohnedies in das Fläschchen Hereht Ich habe den Ton sogar Auch das Glas 
Energie durchdringen, dann sind die Fenster. durch | hindurch vernommen. Scolytus striduliert also auch, wenn man 
a sind an ElBen Fenstern Be I auch nicht anfalst., aueh an getöteten, noch {rischen Tieren 


6 indischen. Bahnen so unglaublich billig sind, muls 


ht der Reisende nur ein paarmal zu drehen, ae Da der Käfer ei on den Kopf heftig bewegt, so wird 
Wasser, das bei kräftigen Drehungen als feiner | letzterer vermutlich an der Erzeugung des Tones beteiligt sein. 
dringt und eine paradiesische erfrischende | Das als Lupe benutzte Objektiv eines Mikroskops zeigt an der 
eine halbe Stunde oder eine Stunde | Kehle eines abgelösten Kopfes eine ganz schwach eıhabene Schwiele, 
„u itze im ‚Coupe wieder zu, man dreht sich bei mikroskopischer Untersuchung als der Tonapparat ent- 
k wird wieder nafs usw. -.[hällt. (Fig. 1. T.) Derselbe liegt, wie die Abbildung zeigt, in der 
durch Flachland und schien merk- Mittellinie der Kopfunterseite und umfalst das reichliche hintere 
ı meiden. Man vergifst auf dieser Drittel. derselben. Er besteht wie bei den Bockkäfern usw. aus 
risten Länder der Erde zu einer grofsen Anzahl äulserst feiner paralleler Querrillen auf einer 
eine Dörfer an die Stationen an- en schwielenartigen Erhabenheit. Die Rillen setzen sich 


Die aufserordentlich grolse # Teinha der 
n ‚durch die gernee. Gröfse des Tieres — 4—5b mm — 
a. una olbure, ns des Reibzeuges ist 


am 


sich eine Furche, die sehr variabel ausgebildet ist nnd oft vorn 
oder: hinten oder an beiden Stellen mit einem tiefen Grübchen 
endet. (Fig. 1. Kf.) Vor dieser ey liegt eine dreieckige 
Platte, die Kehle (Fig. 1. K.) 

Die zur Erzeugung des Tones noch erforderliche Reibkante 
finden wir an dem entsprechenden Teile der Vorderbrust. (Fig.2. Rk.) 
Der äufsere Rand des zur Aufnahme des Kopfes dienenden Loches 
des Prothorax ist an seiner. tiefsten Stelle etwas nach vorn und 
unten ausgebogen. An dieser Stelle ist der Rand sozusagen dop- | 
-pelt, denn wir finden hier auch eine gerade Verbindung der Ränder, 


RR 
LIEaE 


welche als eine ganz kurze, aber sehr scharfe gerade Leiste hervor- 
tritt und die Reibkante. darstellt, Die dahinter befindliche Fläche 
ist ein wenig vertieft. Die Reibkante ist nur bei geeignet zer- 
schnittenem Prothorax mit starker Vergrölserung (Objektiv) gut zu 
erkennen. Ä 

Die Rillen des Reibzeuges werden durch die bämmernden Be- 
wegungen des Kopfes schnell über die Reibkante gezogen und er- 
zeugen dadurch den: Ton, Wir finden hier eine Einrichtung, die 
man in früheren Zeiten den Bockkäfern andichtete. H. Landois 
sagt in seinem Buche: „Die Ton- und Stimmapparate der Insekten“ 
p- 20: „In der älteren Literatur findet sich die unhaltbare Ansicht 
vertreten, dals die Bockkäfer dadurch ihren Ton hervorbrächten, 
' indem sie den Kopf gegen die Brust rieben.“ Der Tonapparat der 
Bockkäfer ist wohl genügend bekannt. Er steht aufser der lokalen 
Verschiedenheit auch noch dadurch im Gegensatz zu dem von 
Scolytus, dafs bei ihm die Reibkante bewegt wird, während bei 
Scolytus das Reibzeug bei der Erzeugung ‘des Tones aktiv ist. 
H. Landeis ist vielleicht der Tonapparat von Scolytus unbekannt 
. gewesen, denn er erwähnt nichts von diesem Käfer in seiner oben 
. genannten Schrift. 
Zeit erschöpfende Behandlung der tonerzeugenden Insekten. Er ist 
. aber seinem Ausspruche nach der erste Forscher, der die Ton- 
-apparate mikroskopischer Untersuchung unterzog, denn p. 7 sagt 
er in dem Abschnitte über die Tonapparate der Orthopteren: „Die 
mikroskonische Untersuchung dieser Tonapparate wurde bisher noch 
von keinem Forscher angestellt,“ und p.20: in dem Abschnitte über 
die Töne der Bockkäfer: „Burmeister*) urteilte in diesem Falle nur 
nach dem äufseren Scheine, nicht nach genauer mikroskopischer 
Untersuchung.“ Nach Darwin — Abstammung des Menschen usw. 
p. 291, Fulsnote 75 — ist Seolytus von Dr. Chapman als ein! 
schrillender Käfer nn, worden in: Entomologist’s Monthly 
Magazine, Vol. VI, p. 130. -Leider ist mir diese englische Zeit- 
schrift nicht ugs lleh, Für freundliche leihweise Überlassung des 
bezeichneten Bandes auf kurze Zeit würde ich höchst dankbar sein. 

(Adr. Liegnitz, Ritterstr. 18.) — 

; Ein ganz besonderes Interesse gewinnt die Gattung Scolytus, 
wenn wir auch andere Arten bezüglich des Tonapparates in den 
Kreis der Betrachtung ziehen. (Scolytus nitidulus Chap., amygdali 
Guör. und Kirschi Skalitzky konnte ich nicht untersuchen, da ich 
sie nicht besitze.) Wir können nämlich eine fast stufenweis fort- 
schreitende Entwicklung des Tonapparates durch mehrere Arten | 
verfolgen. 

Scolytus rugulosus Ratzeb. (2— 2,5 mm) ist in dem erwähnten 
Sinne die tieiststehende Art: Der Tonapparat fehlt. Die Schläfen 
begegnen einander auf der Unterseite des Kopfes in einer Kehl- 
furche, den zusammenstofsenden Nähten der hier fehlenden Kehle, 
die. bis an den Hinterrand des Kopfes reicht und nach vorn von 
einem Grübchen begrenzt wird. Beiderseits dieser Kehlfurche be- 
finden sich etwa 10 grobe Querrillen, die weit nach den Seiten 
des Kopfes sich hinziehen und als Anfang zur Bildung des Grund- 
elements eines Tonapparates aufzufassen sind. Nach hinten werden 
die Rillen zunehmend schwächer. Vor dem erwähnten Grübchen 


. ilest die Areicckieo Kehle, 4 eh deutliche Nä 


|Schwiele, die etwa 12 ziemlich grobe, weit voneinander entfernte ‘ 


‚der Augen fort, 


‚Fläche des Prosternums’ vertieft, 


Allerdings gibt er darin keine für damalige |. 


von Seolytus Geofiroyi Goeze (3,5—4 mm) stimmen mit denen vo 


| kante. 


*) Handbuch der Entomologie, Band i, p. 507. 


| wohl jedermann ein.“ Falls sich mir RE t- 


Expedition, Druck 22 Verlag von 


— | 


getrennt. Voraussichtlich besitzt der Prothorax | an 
chenden ‚Stelle keine ‚Reibkante, 


ich nicht zertrümmern‘ le 
keinen Ton hervor. 

Den ersten Anlauf zur Ausbildung eines Tonapparates macht 
Scolytus multistriatus Marsh. (2-3 mm), Die Kehlfurche ve 
schwindet bei ihm in dem hinteren Teile des Kopfes und ist nur 
hinter der ‘undeutlich gesonderten Kehle als kurze Furche vo 
handen. An die Stelle der Kehlnaht tritt hinten eine schwae 


Querrillen aufweist, Jede Rille setzt sich seitlich bis in die Höhe 
ist aber sofort neben der Schwiele ganz augen- 
fällig schwächer, so dafs der primitive Tonapparat deutlich hervor- 
tritt. Auch die Reibkante steht auf einer tieferen Stufe der Aus- 
bildung. Eine besondere Kante ist nicht vorhanden. An der 
betreffenden Stelle, aber nur an dieser, ist die dahinterliegende ° 
so dals der Vorderrand hier als ° 
Kante kervortritt. Der erzeugte Ton, falls ein solcher schon vor- 
handen, ist gewils viel tiefer als bei den andern Arten und wahr- 
scheinlich für unser Ohr nicht mehr wahrnehmbar, " 


Die nächste Stufe auf dem Wege zur Vervollkommnung des 
Tonapparates nimmt Scolytus pygmaeus F, (2—2,5 mm) ein. Die 
Gröfse jeder Art — nach Seidlitz — ist beigefügt, um zu zeigen, 
dals die Entwicklung des Tonapparates an sich von der Grölse der A 
Tiere nicht abhängig ist. - S. pygmaeus zeigt einen wohl ent- 
wickelten Tonapparat. Er besitzt aber nur 30-—-40 Rillen, also 
etwa nur halb so viel wie S. Ratzeburgi. Nach dem Hinterrande 
des Kopfes zu stehen sie weitläufiger, nach vorn zu immer dichter. 
Seitlich schliefsen sich nur wenige seichte Furchen an das Rei 
zeug an. Es ist also auch in diesem Punkte ein Übergang zu den 
Arten mit durch spiegelglatte Umgebung völlig isoliertem Reibzeuge 
— Ratzeburgi, Geoffroyi, pruni, intricatus, carpini — die wir al 
die höherstehenden betrachten müssen, vorhanden. Die Reibkant 
ist wie bei multistriatus nur durch Vertiefung der dabinterliegenden 
Fläche emporgehoben. Der erzeugte Ton wird voraussichtlich höhe 
sein als bei voriger Art und tiefer als bei den andern A 
Wahrscheinlich ist er für das menschliche Ohr schon hörbar. a 
Scolytus intrieatus Ratzeb. (3-—4 mm) und carpini Ratzeb. » 
(3-—3,5 mm) scheinen etwa auf gleicher Stufe zu stehen, Das 
Reibzeug ist wohl entwickelt; in der Zahl der Rillen scheint es. 
zwischen pygmaeus und Ratzeburgi zu stehen; es ist’ aulserdem 
mit seiner Umgebung durch hellere Färbung ausgezeichnet. Die 
Reibkante erscheint als schon ein wenig vom Vorderrande geson- 7% 
derte Leiste. Carpini konnte ich nicht näher untersuchen, da mir " 
nur 1 Stück zur Verfügung stand. Be 


Scolytus pruni Ratzeb. (3,5—4 mm) und aan Chap, (3,5 — a 
stehen mit Ratzeburgi auf gleicher, höherer Stufe. Bei laevis schien } 
mir der Tonapparat etwas länger und schmäler zu sein, doch hatte 
ich nur 1 Exemplar zur Besichtigung. Reibzeug und Reibkante 


D. Ratzeburgi überein. Es könnte bei den letzten Arten nur eıit 
ganz geringer Unterschied in der Zahl der Rillen zu konstatierer 
sein, den ich mit meiner Vergröfserung nicht feststellen konnte, 
Auch vermute ich, dafs die Untersuchung der oben genannten mir 
fehlenden Arten a gegebene Bild nicht wesentlich verändern wird, 
wenn sie ‚auch zur Vollständigkeit unbedingt ‚gehört. 


erfolgt iso in der Richtung der Vermehrung der Rillen des Roi 
zeuges, der Isolierung desselben von der a des a durcl 


Mit diesen Ausführungen halte ich den ee ni 
erledigt oder erschöpfend behandelt. Ich hoffe aber, einen einig 
malsen verständlichen Überblick über die Hatwicklung 3. 
apparates in der Gattung Scolytus, soweit mir deren & 
en ale waren, gegeben zu haben, ‚Es wäre vor allen. Ding 


„Dals man beim Selle de 
bedienen habe, 


ln =. Landais' sagt: 
rates sich lebendiger Tiere vorzugsweise "zu 


ich dieselbe nicht versäumen 
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um sie 
in zu. a Seine Spezialität sind ahnen: wie 
natsgebiet nicht selten hervorbringt. 
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here käuflich übernommen. 
a für die beginnende Saison gut vorbereitet. Insekten- 
m Vulkan Chiriqui in Zentralamerika mit schönen 
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J ysses bilden die neuesten Lagerergänzungen. 
ler, irren wir nicht, hat zuerst die Theorie aufgestellt, 
aronhalten der Ameisen darauf zurückzuführen ist, dals | 


m sie. ihre jüngste Brut Ana. da sie a im- 
) an aufzuziehen. Diese Hilfe fremder Ameisen ist, 


erzogen a ii 
rzogenen truncicola- 
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| bei Der Nesierundune behilihchen. fusca - A sind allmählich 


Auch sonst an 


0, Anaca und anderen begehrenswerten Tropenfaltern, | Entstehung einer „KRaubkolonie“., 


Es von "Saparna (Molukken) mit dem goldblauen Papilio 
'exsecta scheinen ihre Völker ursprünglich als Adoptionskolonien zu 


für Entomologie = 
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Gebühren 


für Beilagen, welche das normale Versandporto 
nicht überschreiten, betragen 30 ‚#. 


E2 d abrgang. 


ae gestorben mE: hat nieht a und eine ein- 
5. an der - 


Be ie es Mr neue Kolonien ertnden Ein solcher 
Stan k kann bis zu 20 Jahre alt werden. 6. Stadium: Gelegentlich 
kann eine einfache truncicola-Kolonie wieder zu einer gemischten 
truneicola-fusca-Kolonie werden, indem zufällig geraubts fusca-Puppen 
von denjenigen truncicola- Arbeitern auferzogen werden, die infolge 
ihrer eigenen Erziehung durch fusca-Arbeiter in den ersten Jahren 
des Bestandes der Kolonie eine besondere Neigung beibehalten haben, 
| Arbeiterpuppen eben dieser Hilfsameisen grofs zu ziehen. So bildet 
die ursprüngliche „Adoptionskolonie“ die, Grundlage zur späteren 
Wasmann vormochte eine solche 
experimentell zu erzeugen. — Dieselbe Beihilfe von fusca-Arbeitern 
ist für Formica rufa wahrscheinlich und auch Form. pratensis und 


gründen. Formica sanguinea, eine echte sklavenhaltende Art, ist 
schon vorgeschrittener; bei ihnen ist die Raubkolonie normal, g6&- 
| worden und die jungen Königinnen werden bereits von abgezweigten 
gemischten Kolonien 3. Stadiums adoptiert. Mit dem Aussterben 


der primär vorhandenen fusca-Arbeiter wird dann die Kolonie im 


3. oder 4. Jahre zur reinen Raubkolonie, je mehr aber die Kolonie - 
heranwächst und eigene Arbeitskräfte genug hat, desto geringer 
wird die Zahl geraubter Sklaven, und sehr starke Kolonien besitzen 
.|schliefslich gar keine Hilfsameisen mehr, die Raubkolonie ist wieder 


zur einfachen Kolonie geworden. — Den Höhepunkt der Entwick- 


i|lung des Sklavereiinstinktes weisen die Amazonenameisen (Polyergus 
rufescens) auf, die hinsichtlich der Nahrungsaufnahme und der häus- 
lichen Arbeiten in starkes Abhängigkeitsverhältnis der Herren zu 
den Sklaven geraten sind. Auch hier bilden Adoptionskolonien den 
Anfang, und sie sind geradezu eine Notwendigkeit, später wird eine 
Raubkolonie daraus und es wird dabei immer die Sklavenart bevor- 


|zugt, die ursprünglich das © adoptiert hat; bei Polyergus kann 


aber nie wieder eine einfac che Kolonie werden, da solche aus eigener 


Rin Entomophile yarietistischer richtung, Roger Ver it yıin 


tionskolonie“ (Adoption einer : Bonden |Motenz, 1 via Leone decimo, plant die Herauszuhe eines grolsen 

‚m 1.) Jahre, Tafelwerkes: „Rhopalocera palaearctica, | 
‚des. papillons diurnes de la rögion palöarctique.“ Er will dabei für 
alle: Falter die geographischen, jahreszeitlichen Varietäten und alle 


Tconographie et description 


zufälligen. Aberrationen beschreiben und abbilden, also in Bild 


und Wort einen Teil dessen bieten, was der erste Teil von Tutts dem- 
nächst, in: au Übersetzung : zu erwartenden „British I Lepidoptera® 


146 
textlich behandeln wird. Ohne darein einen Zweifel zu setzen (Dermestidi,- ombykidt leridi), mittelmäfsige (Hy drophilidi 
vermögen wir doch nicht zu beurteilen, ob der Verfasser dieser |linidi, Buprestidi) und kräftige (Cieindelidi, Carabieid 
Aufgabe gewachsen ist. Jedenfalls ae: die der Probelieferung | Silphidi, Histeridi, Lamellicornidi). Die Lamellicorni 
beigegebene Tafel, welche nach dreifarbigen Photographien mittelsCollo- | überaus kräftig entwickelten Mandibeln müssen den Käfern m 
typie hergestellt ist, im Farbentone nicht den verwöhnten, hochgespann- wenigsten entwickelten am fernsten stehen, den Käfern mit k ift 
ten Ansprüchen, die man heute an Schmetterlingstafelwerke zu stellen |entwickelten am nächsten. Und wenn man die geschlossen i 
gewöhnt ist, namentlich wenn man des Verfassers Worte im Pro- |samtkörperform betrachtet, so würden mit den Lamellicorniern 
spekte: berieksichtiet‘ „Die Abbildungen werden vermittels eines | ehesten die Dermestiden, Hyudrophiliden, Buprestiden, Dytiseiden, 
neuen Verfahrens hergestellt, das zum ersten Male in der wissen- |Sılphiden, Histeriden zu vergleichen sein; darunter aber wieder 
schaftlichen Welt benützt wird und eine künstlerische Weichheit | wegen des freien Pygidiums vornehmlich die Silphiden und His , 
und eine Feinheit und Genauigkeit erreicht, die meines Erachtens |riden. Und so kommt Puceioni (Riv. Ital. di Se. Nat. 1905 p. 87) 
nicht allein allen bisherigen Herstellungsweisen gleich, sondern zu dem Ergebnisse, dafs die Lamellicornier in naher Verwandt- : 
ihnen durch absolute Naturtreue überlegen ist.“ Das Werk soll schaft zu den Silphiden und Histeriden stehen. 
30 Lieferungen & .M 3.75 umfassen. An dem eidgenössischen Polytechnikum zu Zürich) 

Von den Pietetschen Mitteilungen vor dem 6. Internationalen | ist. die aufserordentliche Professur für Entomologie zu einer 
Zoologen-Kongreis (vgl. Nr. 35 d. Bl.) ist noch des „Einflusses der |ordentlichen umgewandelt worden, der ersten, die in Europa “ 
Feuchtigkeit auf die Färbung der Falter“ Erwähnung zu tun.|besteht. Das ist ein Erfolg von grolser Tragweite, dessen eich zu 
Durchaus nicht neu ist es, dafs Feuchtigkeit eine Veränderung |freuen die gesamte entomologische Welt alle Ursache hat. Er wird 
empfindlicher Farbenkleider hervorruft. Pictet hat experimentell [dem Fleilse und der Person Prof. Dr. M. Standfuss’ verdankt, 
nachgeprüft, dafs eine Fütterung der Raupen von Vanessa urticae der diese Lehrkanzel innehat. 
und polychloros und von Öcneria dispar mit nassen Blättern (also In England sammelt man für einen Howes Memorial Fund 
mit einem Futier, wie es draulsen im Freien eine 6—8 fägige Regen- (zum Gedächtnis an den verstorbenen Professor der Zoologie am 
periode auch hervorruft) Falter mit normaler schwarzer Zeichnung Kgl. Kolleg der Wissenschaften). Es könnte nichts schaden, wenn ), 
ergeben, dagegen Puppen, die 8 Tage in feuchter Atmosphäre ge- |sich Deutschland, das für Arbeiterwohlfahrt so viel übrig hat, daran 
halten werden oder 8 Tage lang künstlichem Regen ausgesetzt |ein Beispiel nähme und auch einmal etwas für die: Wohlfahrt der. 
werden, viel dunklere Falter schlüpfen lassen. Vanessa urticae | Naturwissenschaft aufbrächte. a 
z. B. fiel unter solchen Umständen mit scharf schwarz markiertem 
Geäder und mit so stark ausgesprochenem Rand aller 4 Flügel aus, 


dals die blauen Flecken fast erstickt waren. Es bestätigt das die | Tagebuchblätte 2 

allgemeine Kenntnis von der melanotischen Wirkung der Feuchtig- | Kon H Rruhstorter n 

keit. Wichtiger ist es, was über die Temperaturgrade gesagt ward. Ma. nW 
ER: 3 : Fortset ; Nachdruck verboten. 

Warme Feuchtigkeit (30—35° C) scheint auf die Puppen keine) (Fanteoyzunen) ( ö ) 

Einwirkung zu haben, und das deshalb: diejenigen Puppen, die Zwischen Wien und Berlin lernte ich einmal einen Russ 


‚sich keinen Kokon fertigen, sind mit einer fettigen Substanz um-|kennen. Es gefiel ihm sehr gut in Westeuropa. Er behauptete 7 
geben, welche sie gegen Regen schützt und es dauert etwa 8 Tage, indes, man könne dort nicht reisen. Auf meine erstaunte Frage” 
ehe die Feuchtigkeit diese Substanz durchdringt. Nun weils man, | Wieso? bekam ich die Antwort: „Man kann hier nicht reisen, ke 
dals Wärme die Entwicklung der Falter beschleunigt und so kommt | ist man eingestiegen, sieht man wieder das Meer!" a 
es, dafs z.B. Vanessa io und urticae unter der Einwirkung warmer Diesem Siebenmeilenstiefler empfahl ich aufs UNE 
Feuchtigkeit statt 15—18 nur 8 Tage Puppenstadium durchmachen, | @lück in Indien zu versuchen. 
und diese Zeit ist dann zu kurz, um der Feuchtigkeit genügende a 
Wirkung zu verschaffen. Trotzdem glaubt Pietet, dafs einzelne Bombay, etwa 20. a 
Vanessa urticae neben den Spuren der Wärme auch Spuren von In Bombay .legten die Engländer noch mehr Gewicht als 
Verdunkelung durch Feuchtigkeit aufwiesen. — Kälte dagegen ver- Kalkutta auf pompöse Gebäude, um durch ihre Architektonik d 
langsamt die Entwicklung der Puppen; in einer feuchten Atmosphäre | Wirkung eingeborner Baudenkmäler in den Schatten zu stellen. 
von 8&—15°0 brauchen V. urticae und io 3 Wochen, von 5—-10°C Das ist eine vornehme Taktik, die Bombay in seinem eu 
4 Wochen Puppenruhe. Die Feuchtigkeit kann also einwirken und | päischen Teil zu einer der schönsten Städte der Erde anwac 
Pictet erhielt bei solchen Versuchen 90 % Falter mit schwarzem | sen liels. = 
Geäder und verschwindenden blauen Randflecken. Die Puppen Während im Innern des Landes noch kein Regen gefall 
von Vanessa io scheinen weniger von der Feuchtigkeit beeinflufst | war setzte hier der Regen-Monsum bereits ein, Kühlung. ‚bringend " 
zu werden, als die von urticae. — Auch hier gilt aber die Eirfah- und das Grün der grolsen, freien Plätze, welche die Stadt umgeben 
rung, dals sich die Tiere an den Wechsel der Verhältnisse ge-| zur N erweckend. 
wöhnen, Raupen von Ocneria dispar, die bald einen Monat lang — So schnell als ich konnte, liels ich mich‘, trotz der Pest 
mit Unterbrechung — nasses Kutter bekommen hatten, ergaben in | die Eingebornenstadt fahren, die sich zu meiner Einttäuschung, 
‘ erster Generation Falter, deren Weiber auf den Unterflügeln eine|ich bald bemerkte, bereits völlig europäisiert hat, 
graue Zeichnung hatten. In zweiter ebenso behandelter Generation Auch „Native Bombay“ ist eine nüchterne Grofsstadt mit Tr& 
aber erschien diese Zeichnung nicht wieder. bahn, Telegraphen und Telephondrähten und völlig SUTSDER, 
Die Herstammung der Lamellicornier (Col.) hat in letzter Zeit | Geschältsräumen. i 
mehrfach die Gelehrten . beschäftigt. Porta läfst die Meloiden mit| Einen echt indtschen Charakter nehmen die Strafsen nur a 
ihrer Hypermetamorphose, mit der ersten campodeaförmigen Larve, an, wenn eine religiöse oder eine Hochzeitsprozession erschei 
einer zweiten raupenförmigen (der der Scarabaeiden sehr ähnlichen) | was ich glücklicherweise mehrmals beobachten konnte 
sich in zwei Äste spalten, deren einer über die Oedemeriden Nach.einer Rundfahrt wieder im Hotel angelangt, wo ich ı 
Cerambiciden zu den Buprestiden und. Hucnemiden führt, deren ein warmes Bad bereiten liefs, erkundigte ich mich Bo 
‚anderer die Scarabaeiden ergab. — Dem stimmen ans und | Deutschen Klub. 
Ganglbauer insofern zu, als sie die Lamellicornier unter die can- Zu meiner Enttäuschung wurde mir berichtet, dafs 
‚tharidiformen. Insekten stellen. Dr. Nello Puecioni denkt sich |solehen hier nicht gäbe, sondern nur eine Art Gesangvere 
die Verwandtschaft anders. Er argumentiert: Wir haben 3 Sorten) So kam es, dals ich einen einsamen Abend 'verlel e, 
Fühlerformen: fadenförmige (Cieindelidi, Carabidi, Dytiseidi, Staphy- ich gar nicht mehr gewöhnt war, da es mir bei der indischen 6 
linidi, Buprestidi, Blateridi, Telephoridi, Lampyridi, Longicornidi, lichkeit anderswo selten an Gesellschaft fehlte. / 
Chrysomelidi, Meloidi), keulenförmige (Hydrophilidi, Silphidi, Cu- Adressen von Entomologen wulste 2. ebenfalls ich 
‚euiidi, Dermestidi, Histeridi, Oleridi, Curculionidi) und blätterige | machte ich mich am i a a 
(Lamellicornidi), ‚Letztere müssen sich allmählich aus den ersteren | n 
beiden entwickelt haben und wenn wir uns die Tiere dieser beiden 
Gruppen ansehen, kann man nur an die zweite Gruppe denken De Rohrstuhl für de 
‚und die blätterigen aus den keulenförmigen Fühlern ableiten, — | mir eine Kabine in der 
at den Pentameren haben wir unce Mandibelfor 1: kurze Oriental Linie), En 
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Milsbildungen von Insekten 
; Tausche geg. Falter u. Puppen. Feder Art, zuvielgliedrige Indivi- 
{ Bent, Zwickau i. Sa., ‚ duen, Tiere mit verkümmerten 
8; . Burgstr. 13. 3475 Gliedmassen usw. werden für 

u 'dieBearbeitung eines ausführlichen | 
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 Biberkäfer, Plat. castorisä 15.%, Aufsatzes in unserem Blatte ge- 
ren bis 12 .% oft. [3470 braucht und bitten wir die Herren 
 Präp. Fritsche, Taucha i. Sa. Sammler um Überlassung im In- 
— et 7 | teresse ‚der Wissenschaft. (Für 
= zane, kräftige P. caecigena- ı wirkliche Seltenheiten auf Wunsch 
Puppe das St. zu 80 5%, hat reichl. Entschädigung in Tausch!) 
abzugeben Porto u. Pack. 25.2.| Sendungen bitten direkt an 
en im Oktober. [3472 Herrn Dir. Schaufufs, Meifsen Ir 
Ch . Farnbacher, Schwabach, | zu richten. 
y Bayern, Limbacherstr. &£ | 


Jeue keutent 


opteren in Tüten vom Vulkan Chiriqui (Zeutr.- Ame 
bei © Caligo menes, Morpho nareissus, Papilio iphidamas J'Q, 
1 antro, Pyrrhopyge aesculapus und andere feine Arten! 
A. nur 20 % (13,50). | 
on Saparua (Molukken) mit Ornithoptera helena, Papilio | 
sses (grofse Stammform , prächtig goldblau), severus ZJ'Q, |h 
ethosia amboinensis, Syriphaedra aeropus Z'Q, Acherontia 
tanas, Gynantocera viridescens und anderen guten Arten 
Ber nur 25 .% (17,50). 
Ehasia Hills (Assam) mit Teinopalpus imperialis, Papilio | 
philoxenus, ganesha, agenor Q, alcanor Q, Orinoma da- 
', Stichophthalma camadeva, Thaumantis diores, verschied. 
es, Delias, Ophideres, Sphinx usw. nur 25 % (17,50). 
Preise in Klammern gelten für Serien, wobei sich auch 
re mit kleinen Fehlern befinden). Alle Stücke sind ge- 
a \ , be II 
Hermann Rolle, 19 
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und Packung extra. 


"Dfferiere 


n en Anzahl von Melol. vulgaris Eier; Larven. hell- 
u. voll, kleinste bis gıöfste, Puppen hellbraun und dunkel. 
Istitialis Pupper. Buprest. marianna viele L., wenige P. 
er vom gröfsten bis allerkleinsten, auch DRmreh dito, | 
1. moschata. Hornissen re Insekten. Libellen 1. 


7 


® von allen Familien 
A ‚grölste, ins: kleinste. Alles billige 
Ausku 1106| 


Sn ae 
i8 en. an lebend, | 1 


15. Lampyris Es 
P., Tönnchen 
as! 
oampestuis 
ea 
alte. 8 innen; ; Aus) 
[3478 |, 
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|aus allen Weltteilen 
| viele der größsten Seltenheiten dabei, 
Puppen, Gerätschaften, Bücher, 
und Lose. 


«ca: 22000 Arten, d 
ı preiswerte Centurien. 


auch sehr gut als Sammlungskataloge. 


'& Hoher Barrobatt. 


Puppen in gesunden u. 
‚turnus 40 Z, 
‚asterias 35 


ee „Kosmos“, Berlin SW. 11, a 89. 59. 1 ‚40 


25 PR; H. io 50 HK, 
3 A, A. pernyi 20 2, 
facher Preis. 
nommen, 


er 


Dr. D. Staudinger u. A. Bang-Haas. 


Blasewitz-Dresden. 


Wir bieten an in: 

[ - (für 1905) (94 Seiten grols Oktav), 
Lepidonteren-Liste 48 ca. 16000 Arten Schmetterlinge 
(davon über 7500 aus dem palüarkt. Gebiete), 
ca. 1400 präpar. Raupen, lebende 
Ferner 178 enorm billige Centurien 


Die systematische Reihenfolge dieser aufsergewöhnlich reichhaltigen 


Liste ist die der neuen Auflage (1901) des Kataloges von Dr. Staudinger u. 
Dr. Rebel. 
 Gattungsresister (auch Synonyme) für Europäer u. Exoten versehen 


Zur bequemeren Benutzung ist die Liste mit vollständigem 


Preis der Liste 150 Mk. (130 Heller). 

Sep Die Liste enthält viele Neuheiten und Preisänderungen. 
136 Seiten 
Goleopteren-Liste 20 u. Suppl. 22 —24 on our 
avon 12000 aus dem paläarkt. Faunengebiet u. 78 en 
Die Liste ist mit vollständigem alphab. Gattungs- 
egister (4000 Genera) versehen. Preis 150 Mk (150 Heller). 
Liste vn (66 Seiten grofs Oktav) über europ. und exot. diverse 
Insekten, ca. 3200 Hymenopt., 2400 Dipt., 2200 Hemipt., 
00 Neuropt., 1100 Orthopteren und 265 biol, Objekte; sowie 50 sehr 


| empfehlenswerte billige Centurien. Die Liste ist ebenfalls mit vollständigem 


Iphab. Gattungsregister (2800 Genera) versehen. 
Preis 1,50 Mk. (130 Heller), 
EE- Listenversand gegen Vorauszahlung, am sichersten per Post- 
nweisung. SW} Diese Beträge werden bei Bestellung von Insekten der 
betreff. Gruppe von über 5 .% netto wieder vergütet, Da fast alle im Handel 


efindlichen Arten in unseren Listen angeboten sind, so eignen sich dieselben 


Auswahlsendungen bereitwilligst. 


Die in unseren Listen angebotenen Arten sind bei Erscheinen stets in 
Mehrzahl vorhanden. 


Zentrale für imp. Amerika-Puppen! 1 


Versende kommenden Herbst nachstehende 
kräftigen Stücken: Papilio ajax 50 7, 
rutulus 1 A, cresphontes 50 7, troilus 35 2, 


2, promethea 10 7, angulifera 2,50 .%, cecropia 15 2, gloveri 


[074)) 


5 «7, cinctus 


4 


1,50 .#, splendidus 1 .%, luna 60 7, polyphemus 
Eacles imperialis 70 2, Citheronia regalis 

Dalmatiner Sat. pyri 25 2. Dizd. zehn- 
Bestellungen werden von heute an entgegen ge- 


Vers. nur geg. Nachnahme od. Voreinsendung. [3474 
Paul Brandt, Halle a. S.,  Merseburger- Str. 85. 


NS 


E atata, # tostd. puhblicata, 1 !’ intera opera di Pag. 186 for- 2 
mato 8.0 grande, con 11 tavole, del : 


GLOSSARIO ENTOMOLOGICH 


N erdatto da LUIGI FAILLA TEDALDI, corredato del registro } 

Latino-Italiano delle voci eitate. o 
Franco di posta in tutto il regno L.6. ... 

si a alla Direzione: Bollettino an Naturalista- 0 


sechste, gänzlich neubearbeltote 
und vermehrte Auflage. 
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Ben: auf ee, Grosses Konversations-Loxikon 
immmt ‚jederzeit zu bequemen Bezugsbedingungen an die Buchhand- 


lung von un & Wagner, Leipzig, Lange Str. 14, 


Be 


imp. Amerika- 


7, acauda 1,20 .%, philenor 40 9, Attacus eynthia As 


M, ceanothi 80 2, columbia 3 #%, jorulla 75 2, orizaba 


ey 


!achriechten 
aus dem 


Berliner Entomelogischen Verein. 


Sitzungen finden an jedem Donnerstag, abends 8"/; Uhr, im Restaurant 


 „‚Königgrätzer Garten‘, wi Stralse 111 statt. — Gäste willkommen! 


anmnnar 


Sitzung vom 9. Februar 1905. 


Herr Ziegler wies auf die Schwierigkeiten hin, die Unterschiede zwischen 
den Melitaea-Arten athalia Rottenb,, aurelia Nickerl und parthenie 
Borkh. festzustellen. Er halte folgende Merkmale für entscheidend: Au- 
relia ist 1. d. R. kleiner und hat schmälere V.oorderflügel als athalia. Schwarz 
ist auf der Oberseite von aurelia vorherrschend, die rotgelben Flecken sind 

‚auf der Oberseite kleiner, auf der Unterseite der Hinterflügel ist die Mittel- 

binde weils und die Monde dunkler eingefalst, als bei athalia. Die Palpen 
haben stets rotgelbe Spitzen. Bei parthenie ist dieF Flügelform runder und 

" kürzer als bei athalia. Die Grundfarbe der Oberseite bildet das Rotgelb mit 
schmalen schwarzen Zeichnungen, während bei athalia als Grundfarbe 

Schwarz erscheint, mit rotgelben Fleckenbinden. Bei athalia zeigen sich auf 
der Unterseite nur wenige vereinzelte schwarze Flecken, während bei par- 
thenie die schwarzen Flecken in der Mitte eine ausgesprochene schwarze 
Binde bilden. Das Weils der Fransen ist bei parthenie reiner als bei den 

andern beiden Formen. 

| Herr Haneld ist der Meinung, GER die rotgelben Spitzen der Pa!pen 
kein der aurelia allein zukommendes Kennzeichen seien. Herr Riesen 

zeigte Pterophorus monodactiylus L. vor, dabei bemerkend, dafs diese 

Federmotte in der Berliner Umgebung fast zu allen Jahreszeiten an Baum- | 

stämmen und Holzzäunen zu finden sei, und zwar in einer eigentümlichen 

. an einem besonders präparierten Stück zur Darstellung gebrachten Rahestellung. 7 
Die Vordar- und Mittelbeir 8 bilden ein Andreas-Kreuz, die Hinterbeine sind 

langgestrekt unter dem Leibe. Die Vorderflügel sind linienförmig gefaltet 
und stehen rechtwinklig zur Längsaxe des Leibes, dis Hinterflügel liegen | 
unsichtbar darunter, die Fühler sind zurückgezogen. In den Monaten Mai- 
Juli habe er das Tier nicht beobachtet.- Die Hauptflagzeit falle in den Spät- 

' sommer und Herbst, Im November nehme die Individuen-Anzahl allmählich 

ab, Er habe aber am 23. Dezemper 1903 noch 16 Exemplare im Grunewald | 

gefunden und vom Januar bis gegen Ende April seien die Men vereinzelt 

‚als Überwinterer anzutreffen. Nach diesem Verhalten glaube er doch nur | 

eine Generation annehmen zu können, zumal monodactylus trotz seines 

sehr zarten Körperbaus sehr widerstandsfähig gegen Witterungs - Einflüsse 
und wahrscheinlich ein langlebiges Geschöpf sei. 

Herr Spatzior erörterte den Lauf der Insekten und die Reihenfolge 
in der die 6 Beine bewegt würden. Endlich zeigte Herr Thieme ATSyTo- 
phorus lamna und bractea, beide von ihm selbst beschrieben, in Stücken | 

vor, welche vom Illimari in Bolivien stammten. 'Stir. 


*) Das „Drosdenet-Journal‘ brachte gleichen Unsinn. 


Brief Kasten. 


Herra P. R. in H. — Ihre Frage kehrt schr häufig wieder und ist 
schon mebrfach von ung beantwortet. Wir empfehlen Ihnen: 1. Ed. Hoffer, | | 
Praxis der Insektenkunde, Wien, A. Pichlers Wwe. & Sohn. .1,60 Mk. 
2. Carl Ribbe, Sammeln und Konservieren von Insekten in mL Ländern, 
vom Verfasser, Dresden-Radebeul zu beziehen. 3. Anleitung zum Sammeln, 
Konseryieren und Verpacken von Tieren für das zoologische Museum in! 


Berlin, von diesem oder von R. Friedländer & Sohn, Berlin NW., Karlstr. 11, — 


zu beziehen. 4. Fr. Dahl, Kurze Anleitung zum wissenschaftlichen Sammeln | 
und zum Konservieren von Tieren, Jena, Gustav Fischer, 1 Mk. | 

Krüppel sandten ein: €. H. in B., Dr. Ss inH,, A. M. in6. Wir 
kommen darauf zurück. Vorerst vielen Dank! 

Herrn A. M. in &, — Über die Beziehungen der Insekten zu den 
Pflanzen hinsichtlich der Nahrung ist beachtlich: Prof. 6. Lagerkeims Auf- 
satz Entomologisk Tidskrift XXI. Weiter aber dürfte Ihnen am besten 
Profi. Dr. J. Ritsema-Bos, Dir. des Phytopatholog. Laboratoriums in Amster- 
dam Roemer Visscherstraat 3, Auskunft wer 


mg 


exctischer Käfer vervollständigen, bitte ich Sie, meine Peliefe 21 
vergleichen oder Auswahlsendaung zu verlangen. Ich besitze eines 
der gröfsten Lager, meine Preise sind billig und meine 60 ver. 
schiedenen Serien und Centurien finden überall grölste Anerkennung. 
Kauf und Tausch stets angenehm. [9414 © 


n sriedr. Schneider, BERLIN IN, 


Zwingli-Str. 7, U. 
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Koleopteren in 50—60 determi- 
nierten Arten mit vielen Selten- 
heiten offeriert 


Kane fi Fe; 


präpar. Ralter: P. podalirius, 
machaon, Ap. erataegi, Th. poly- 
xena, Van. L-album, Sm. ocellata, 
tiliae, ligustri, D. elpenor, Bom. 


quercus, Sat. spini, Arct. villica, | 
|H. jacobaeae, C. cossus, Retinia 
|resinella, Graph. funebrana, Trich, 
tapetzella, Tınea granella, fusci- | 
ı punctella, pellionella, Conch. am- 


biguella, Simnulia columbaezensis, 
Phylloxera vastatrix, Cocceus polo- 
nicus, ilicis, lacca, ha vesti- 
'menti, capitis, en pallidum. 

Präp. Raupen n. Puppen: 
Bomb. quercus, Scol. libatrix, ©. 
cossus, Van. io, Ph. 
EB. cardamines, Cal. vetusta, Van. 


antiopa, Tin. pellionella, H. pinastri 


(nur Raupen). 
Käfer: Platycerus cervus fe} 
(grofse), Oryctes nasicornis gt. 
Ernst A. Böttcher, 
3476] Berlin €. 2, Brüderstr. 15. 


American Entomologialı ih, 


1040 De Kalb Avenue, 


Srooklyn NV. 8. 


een ne 
Koleopteren-Liste Ir. 2 
Die vollständigste Liste nord- 
amerikan, Lepidopteren, Koleo- 
pteren u. Puppen. Pr. 10 Cents, 
zurückerstattet bei Kauf von In- 
sekten. Alle vorherigen Listen 
aulger Kraft. 


"Turkestaner! 


Lorideneren aus Turkestan zu 
den billigsten Preisen offeriert 
"Constantin Axis, 
Zörawia 47/7, Warschau. 
Katalog auf N 
und franko. 


Naturalienhändier W. Fri& in 
‚Prag, Wladislawsgasse No. Ze 
kauft und verkauft 


naturhist. ( 


; aller „ei 


.5= re 


Eine Centurie turkestanischer | 


100 
Constantin Aris, Warschau, 

Zörawia A7/R. A 
Kaılopo 


} Hölle's Tierausstopferei Has, 


bucephala, 


| 


Abzugeben: Hymeno 
geg. bar 80% R., auch 
'geg. Curculioniden, Oerambyeid 
u. Carabus. A. Ulbrieht, R 
3454] Düsseldorf, Moltkestn, str, 95. 


Hat 


Innen 


Metamorphosen, Sammlungen A 


von. N. -A, 
1034 


präparierte Raupen 
Schmetterlingen. 


The Hny-Seheerer [KW 
nt of Natural Seienee, 
New-York, 

5—233 Fonrth Ave. 


en 


an 

Mc 
auf Fundori - Ktiketten 
nehme jetzt wieder in Tausch 


. 


| des Betrags. aA 
JuliuslKaser,Ylkenbere Och -Schl. Hi 


n Babe, Dizi, 650, u: 


über tn 
Koleopteren u. Lepidopteren ver- | 
sende auf Verlangen gratis. Be \ 


gegen Koleopteren u. gegen 
bar an. dJ. Hirsch, 
Spandau, Wilhelmstr. 33. 


La, lcle- Dumme. 


ä Stck. 40 7, Diz. 4 AM, Borkn: x 


extra, hat geg. Voreinsendung od. 
Nachn, abzugeben [3471 
= drieh Hoppe, Pfleger, 
Anstalt Colditz 3 Sa 1 


tische Schmetterliuge, TA. T. 


[3284 |om. m. äuls, Pr.an Kons. W, Miimom, 
hi 


LINK 


| 346 a Kleinburg- Breslau. 


10 7. Porto extra, geg: ‚Eins. 


[8469 


_Nord- „Amerika 


u. Syrien 


Pin r, ajax, turnus, troil 18, 


.| philenor, asterias, nieippe, 
|-Dtzd. 4,50, P. cresphonte 


’ 
D. ale. Die a 
Diz. 18,—, sofort Sat. pyri, Dt 
4 #. Der Versand dies, Pu + 
erfolgt Mitte Dezember £ 
Ku exkl. ‚Porto u. » 


Suche ale, auf erhalke Bapl, N 
Staudinger u. Schatz, Exo-. 


LESEN, a 1 1 ee 


Abzugeben: Bier v. C. en e 
fraxini, electa, p. Dtz. 25 7, aupla 
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12 tägige Reise Bombay—Brindisi. 
g, den die Schiffsgeseilschaften damals eingeführt hatten | 


ung rechtfertigten. r 
Während. ich dies Geld ın Banknoten auf den Tisch legte, | 
Ä * daran, dafs vor kaum 15 Jahren, als ich ungefähr um 


aus Mark 200. — bestand; so dafs mir nach Abzug des 
Ides bei Ankunft in Rio de Bas noch volle Mark 20.— 
_ Meine Weiterreise nach Sta. Catharina konnte ich nur 
führen, weil ich als „Imigrant“ ab Rio von der ee 
08. befördert wurde — | 
Noch eine Nacht auf indischem Boden, und früh am Mor- 


TE dritten Tags in Bombay | 
bereits Eigentum a, P.& 0. Gesellschaft, die uns nach, 
ı kleinen Dampfer an Bord der „Europe“ brachte. | 
: Himmel war grau in grau. und leichte Regen fielen strich- | 
zu  Abschiednehn:en also just das rechte Wetter. 
| 2 Uhr 'stachen wir in See, mit der Richtung auf Aden., | 
onsums hatten wir während der ganzen Fahrt nur 
g und das Wetter begünstigte uns in einer Weise, | 
wenige Stunden ausgenommen, auf Deck bleiben konnten, 
[ nen Breiten nicht hoch genug anzuschlagender Genuls. 
chen am ersten Abend wulste das ganze Schiff, dals ich | 
 naturalist“ und in Tonkin war. — Ich selhek hatte mit! 
ber gesprocheu und in die Passagierliste liels ich nichts | 
»n als „Fruhstorfer Berlin“, Irgend jemand, der mich | 
n n einem Hotel oder auf einem Dampfer gesehen, a 
a 


hen Meine N, in der Voraussetzung, dafe 
anx kin een wohl ‚auch französisch spreche. 


sich vor Freude Jayme erzä hlte, dals er kaum | 
; und sich in der ihn Be englischen Welt 


} 


ar ein überaus liebenswürdiger Gesellschafter. Seine 
lebte er in Paris und lernte auf seinen Seereisen dann 
‚alle Erdteile kennen. Ebenso in Angola und Mozam- | 
‚indischen Goa zuhause, und voll glühender a, 
Kolonial- ‚und Entdeckungsgeschichte seiner Nation, 
k ch : als. ich ‚seine Interessen teilte, Seiner auser- 


E tn 
eisten lernte. ich ihn. . wenn mich Fieberrück- 
st hilfle | machten, er bot dann alles auf, um zu sorgen, 
h die Bedienung ı icht. vernachlässige. 

BE OR E N Y (Fortsetzung folgt.) 


en 


nn mülgnte im Verein für Naturkunde zu Kassel 
‚von Dr. Adolf Eysell ß | 


908. ns . gelungener schwarzer Staphy- 
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‚ meine erste Reise nach Bash antrat, meine gesamte | vollkommen bewegungslos und stocksteif da. 


von der Spinne behandelt; 


andere, Tiere verspeist, 
 ameise (die Rofsameise, Camponotus herculeanus L., Arbeiterin) zu 
nd |ihr und sofort stürzte sich die an auf dieselbe. — 


BE 


| weniger als. 1700 Märk. hatte ich zu ARE, für die| räumen von etwa 1 Minute wiederholte sich der Vorgang noch mehr- . 
Dazu noch einen Extra- | mals (4—5 mal). 


Noch nicht 3 Minuten nach dem letzten Zusammenstofs be- 


den sie mit der durch den Transvaalkrieg ac len Kohlen- gann der mehrfach in das wenigst geschützte Abdomen gebissene 
Käfer vom hinteren Ende her seine Bewegungsfähigkeit einzubülsen; 
schleppte nach weiteren 


er konnte den Leib nicht mehr heben, 
4 Minuten das hintere Beinpaar nach und lag kurze Zeit darauf 
War er verendet? 

Die Spinne schien von ihrem wehrhaften Gegner nichts ab- 


gekriegt zu haben. 


Am folgenden Tage (15. 9. 0: 3) notierte ich: 


Die Kreuzspinne verspeist eine Stubenfliege. Die Spinne 


schlägt die Chehreentiaken in die Hinterbrust ihres Opfers und 
lälst sie so lange sitzen, bis die Fliege az seworden ist (eine 
| halbe Minute). 


Dann prefst sie mit den Chelizeren den Leib aus, ihn durch 
diese und die Taster in rotierende Bewegung versetzend und zum 


Nach einiger Zeit wird das durch Aussaugen wesentlich ver- 
kleinerte Paket mit ein paar Fäden umsponnen, jedenfalls um das 


| Heraustreten widerspänstiger Chitinteile (wie der Flügel) zu ver- 
hindern und um es besser auspressen zu können.”) 


Sicher wurde dem Futterpaket seitens der Spinne verdauender 
Speichel in reichlicher Menge zugemischt, denn die porzellanartig 
aussehenden Bier der Fliege waren nach kurzer Zeit durchsichtig 
geworden und auch von ihnen blieben nur die Hüllen zurück. 

Der Vermerk vom 16. 9. 03 lautet: 

In der gleichen Weise wurde auch heute eine Stubenfliege 
sie setzte diesmal den Chelizerenhaken 
in das Abdomen der Beute. 

Kehren wir nun zu unserem Staphylinus zurück! 

Am Nachmittage des 14. d. Mts. — d. h. also am Tage des 
Zweikampfes — lag der von der Kreuzspinne gebissene Raubkäfer 


(die Spinne war entfernt worden, als der Käfer kampfunfähig zu 


werden begann) bewegungslos da. 
Die Fühler behielten beliebige Stellungen, die man ihnen gab, 
während die Beine, wie bei totenstarren Tieren in eine mittlere 


| Stellung langsam zurückkehrten; keine Spur von aktiver Bewegung 


war zu bemerken. 

Am folgende Tage der gleiche Zustand; nur flofs langsam eine 
grölsere Menge brauner klarer Flüssigkeit aus dem After, im Laufe 
des Tages etwa zwei Tropfen, Die Länge des Tieres ist auf 2,5 cm 
en. 

'Am Morgen des 16. 9. 03 war die aus dem After filelsende 
Flüssigkeit trübe und von hellroter Farbe: sie enthielt grofse Mengen 
Harnsäure. 

“Um Y,1 Uhr nachmittags bewegte auf Berührung der Käfer 
die Beine und den Hals: er hatte also die beiden voraufgehenden 
Tage nur gelähmt dagelegen. 


Aus der bis dahin eingehaltenen Rückenlagse auf die Beine ge- | 


stellt, kroch er mittelst der Schienenenden mühsam vorwärts, die 


Fülse schienen noch vollkommen gelähmt zu sein. — 


‚Abends halb 11 Uhr fand ich den Käfer verendend vor, — 

Am folgenden Tage (17. 9. 03) notierte ich: 

' Heute Morgen liegt der Käfer mit nicht federnden, schlaffen 
Gliedern da. Flüssigkeit ist in der Nacht nicht mehr aus dem 
After hervorgetreten. Die Länge des Tieres beträgt nur noch 
2,3 cm. 

30. 9:.08, 

Nachdem : gestern meine Spinne eine Schwebfliege (Kiristalis) 
von mindestens ihrer eigenen Grölse verspeist Be Ss sie heute 
einen dast ebenso grofsen Brummer auf. 

In ‚beiden Fällen waren die Tiere in weniger als 30 Se- 
kunden gelähmt; es wurde ihnen der Kopf abgerissen und nn 
erst dann ausgesogen, wenn Thorax und Abdomen vollkommen ve 


‚und eingespeichelt waren. 


‚Drei Wochen später, am 20. 10. 03 schrieb ich: 
' Die Spinne hat in der Zwischenzeit verschiedene Fliegen und 
Heute setzte ich eine grolse braune Wald- 


2m nen Z. 5) ihre En Beute nur von "einer Stelle Be aus- 


80 gals” man an a Baen Ektoskelett unschwer noch die Art: fest- 


TEE 


Aber das Duell nahm einen ganz unerwarteten Verlauf. Trotz-|erklären, wenn man Be da or 
dem die Ameise um ein mehrfaches kleiner war als ihre Gegnerin, Wahl der Fangzeit sich mehr an den Kalender, 
schien letztere dem gehörnten Helden nichts anhaben und ihn nicht |sächlichen Verhältnisse des in den höheren Lagen ze 
verwunden zu können. herrschenden Witterungscharakter hält. Setzt der Frühling z 

Nach kurzer Zeit hatte die Ameise das linke Vorderbein der|ein und war zugleich die Schneedecke des Winters eine no 
Spinne gefalst und liefs es trotz wütender Gegenwehr ihrer Feindin |dann wäre in den Voralpen sicherlich schon im Mai, n h 
nicht fahren; dagegen tat dies die Spinne: Wenige Sekunden später | gelegenen Lagen der Alpen aker längstens im Juni mit Auss 
löste sich nämlich die Extremität im Trochantero-Coxalgelenke vom |auf gröfseren Erfolg zu jagen. Die Ferienreisen, die meistens erst 
Spinnenkörger los. im Juli bis August unternommen werden, bieten unter diesen Ver 

Die Ameise, welche bald darauf durch Benzindämpfe getötet | |hältnissen nur geringe Hoffnung. Bei aufserordentlich günstige 
wurde, hielt auch im Tode ihre Trophäe fest. resp. ungünstigen Frühjahrsperioden dürfte sich diese Fangzeit nocl 

26. 10. 03. um zwei bis drei Wochen nach vorn oder nach rückwärts ven: 

Mehrere Tage lang blutete die Spinne aus der Amputations- | schieben. Orinocarabi könnten aber (geht man von der Ansicht 
wunde. Zwei Stubenfliegen, die nach einigen Tagen zu ihr getan | aus, dafs sie herbstreife Tiere seien) bei günstigen Witterungsver- 
wurden, tötete sie, als sie ihr durch Zudringlichkeit lästig wurden, |hältnissen im September wieder erbeutet werden, und es wäre des 
verzehrte sie aber nicht. Versuches wert, bei Herbstgebirgsfahrten das Augenmerk darauf 

Erst am 30. 10. 03 irals sie wieder, und zwar eine grolse |zu richten. e a 
Stechmücke (Culex annulatus). 

Am 3. November 1903 fand ich die Spinne tot in ihrem Glas- 


B 


hause. Ein Beitrag 

ie Umgebung der uno, war gelbbraun ver- zur Lebensweise von Nola togatulalis Hb. 
färbt. — 
So sind schliefslich, mächtiger als ihre grolsen Widersacher, N 
unscheinbare Spaltpilze die Ursache des Todes unserer Heldin ge- | Nola togatulalis Hb. kommt in Baden nicht überall vor; 
worden. | jetzt wurde der Spinner nur bei Friedrichsfeld und bei Mannheim 


beobachtet. Reallehrer K. König fand im Juli des Jahres 1901 
ein g' Exemplar bei Maxau am Rhein; seit jener Zeit ist ke 
weiterer Fang aus hiesiger Gegend bekannt geworden. Es ble 


Die Reife- und Jagdperi oden hei der deshalb noch dahingestellt , ob es sich bei diesem vereinzelt 
Tribus Carabini. Funde nicht um ein aus oben genannten Gegenden eingetragen 
Von Dr. Fr. Sokoläf, Wien. Stück handelt. 


: Teen Am 22. Mai 1905 erhielt ich durch die Güte den Pfarrere 
Unter den Sammlern von Caraben ist vielfach die irrige, wenn | Wilhelm Schuster in Gonsenheim bei Mainz 14 Raupen von togatus 
auch literarisch längst widerlegte, Meinung verbreitet, dals man |],Jis Hb. nach zweiter und dritter Häutung. i 


nach diesen Tieren erst im Frühjahre zu jagen habe, Nach meinen ich reichte den Raupen als Futter nur Quercus robur. 
durch Jahre hindurch beobachteten Wahrnehmungen gelangen aber | närteren- (älteren) Blätter wurden nur von der Unterseite Da 
viele Arten schon zu Ende des Sommers (August bis September) |, dafs die Epidermis der Oberseite noch stehen bleibt; janen) 
zur Reife und überwintern im vollreifen Zustande. Sogar die Be- | yeiche Eichenblätter aber wurden vollständig verzehrt, 
gattung findet bei günstigen Witterungsverhältnissen mitunter schon Bei der Häutung beobachtete ich, dafs die Raupen die a 
im Herbste, sonst aber im allerersten Frübjahre statt, so dals von | streifte Haut nicht gänzlich abtaten, sondern dals dieselbe viel- 
diesen Tieren etwa im Mai noch kaum ein oder das andere Stück | mehr stets oberhalb des Kopfes in dem neuen Haarkleid hängen blieb, | 
erbeutet werden kann. Diese herbstreifen Carabi sind, soweit mir Die Raupe ist ziemlich träge und frifst tagsüber, | 
bekannt ist, die folgenden: coriaceus, intrieatus, irregularis, auro- Die Entwicklung ging sehr schnell. vonstatten, so dafs + sich 
nitens, variolosus, granulatus, cancellatus, Ullrichi, arvensis, scabrius- | die erste Raupe bereits am 30. Mai das bekannte kahnartige Ge.) 
culus, nemoralis und glabratus, ferner Cychrus rostratus. Es liegt spinst anfertigte. 
aber die Vermutung und der Schlufs nahe, dais alle Carabi, ‘die Das Einspinnen geschieht in der Weise, dafs die Raupe v 
etwa im März bis April schon vollreif gefunden werden, wie 2. B, | .inem Hichenzweig Fasern abnagt und mit Hilfe, des Spinnsto 
Procerus gigas, bereits im vorangegangenen Herbste zur Reife ge- | zus jenen zunächst zu beiden Seiten des Zweiges ‚die Seitenwändeh 
‚ langt sind. — Hingegen kommen nach meiner Erfahrung zur vollen |, ihrer zukünftigen Wohnung herstellt. Hierauf werden die Seiten-N| 
Reife erst im Frühjahre (Mai bis Juni) die Rassen des monilis, | yinde oben zusammengeheftet und zwar an der künftigen Schltipf- } 
nämlich: Scheidleri, Helieri und Preissleri, wahrscheinlich aber alle öffnung für den Schmetterling beginnend, nach : dem Ende zu sich 
Rassen dieses Tieres, dann. Car. Linnei. Cychrus attenuatus dürfte verengend. 
auch hierher zu zählen sein. Car. violaceus scheint beide Reife- Aus dem oberen Teile Her schräg verlaufenden Schlüpföffnu 
perioden aufzuweisen. ragen einige längere Raupenhaare, welche mit dem Gehäuse ver- 
Diese biologischen Tatsachen sind nun für einen ergiebigeren | ynonnen sind, gleich einer Spitze hervor und befinden sich auf 
Fang der Tiere von wesentlicher Bedeutung: Während man näm- | diesen Haaren meist; die abgestreiften leeren Häute mit Köpfen der 
lich von den herbstreifen Tieren im Frühjahr nur einzelne Stücke frükeren Häutungen; so fand ich ein Gespinst vor, welches ine 
erbeuten kann, ist diedagd im Herbste und im schnecarmen Winter inander an diesen Haaren sitzend, die abgestreiften Häute ne 


meist eine recht lohnende, insbesondere in grolsen geschlossenen daranhängenden Köpfen von 4 Häutungen zeigt, (Siehe Abbildu Br. 
Wäldern. Die Tiere sind hier einzeln schon im: September .zu 


finden; im Oktober bis November aber, nachdem einige Nachtfröste 
eingefallen sind, suchen sie ihre Winterquartiere auf und werden da 
in der verhältnismäfsig bequemsten Weise in gröfserer Auzabl er- 
beutet. Ferner wird z. B. Car. cancellatus im September bei der 
Kartoffel- und Rübenernte auf: Feldern zahlreich zu finden sein, 
während er im Frühjahr darauf nur einzeln angetroffen wird. 
Diese meine Wahrnehmungen drängen von selbst zu der An- |ling oo am 20. Juni 1908. 
sicht, dafs z.B. alle Orinocaraben schon im Herbste reif sein müssen, Weitere Exemplare schlüpften am 21., 
zber nicht erst während der in so hohen Lagen äulserst kurzen | 30. Juni d..J. Im gaazen 11 Stück. 
Frist von einigen Wochen -ausreifen. Sie mülsten daher sofort, Drei a waren vertroekmet, , 
nachdem die Schneedecke geschwunden, gejagt werden, will man 
gröfseren Erfolg haben. Versäumt man diese kurze Frist, so 
sind sie bereits wieder verschwunden. Man kann sich die zahl-- 
reichen Klagen über die Mifserfolge der Fangauslüge ‚ganz a 
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Die Insekten - Börse Sa er Dennsnee, Sämtliche Postanetällen a Buchlandlangen en ST zum an von , Mk. 1,20 
l entgegen, Nr. der Postzeitungsliste 3866; wo der Postbezug auf Hindernisse stösst, ist die „Insekten-Börse‘ direkt unter Kreuzband durch die 


Expedition gegen Vergütung des Portos von 40 Pig. für das Inland und von 70 Pig. für das Ausland pro eriehahr 7 zu : beziehen. 


5 
..... Inserate: | . 5 Sebühren 
der a-gespaltenen Borgiszeile oder deren Raum Expedition und Redaktion: für Beilagen, welche das normale Versandporto 
ge. Kleinere Insertionsbeträge sind der Leipzig, Lange Strasse 14. nieht überschreiten, betragen 10 .#. 
halber dem Auftrage beizufügen. | 
| Leipzig, 9, Donnerstag, den 21.  Seplomker ar 22. Jahrgang. 


: 
; Mit nächster Nummer schliefst. das 3. 1905 der „Insekten-Börs se“ und bitten 
lb unsere geehrten Abonnenten, welehe hei der Post oder bei ainer Buchhandlung abon- 
Sa N für 4. ee 1905. umgehend zu erneuem, damit in der Lu- 


Die or 


soll und wie er dabei zur Heimatkunde, durch diese aber wieder 
Rundschau. (Nachdruck verhoten.,) | zur Anffindung fehlender Arten geführt wird. Sehr anregend im 
In 5. Male liegt das een u, Kalender 'bionomischen Sinne ist weiter eine kurze Notiz von F. von Lüh- 
mann, „Wechselbeziehungen zwischen Insekten und Pflanzen“, die 

ür!den meisten der Laiensammler nicht so bekannt sein werden und 
deren Nachprüfung geeignet ist, den Reiz an der Insektenkunde 
zu heben. Alle drei genannten Morlasser haben eine gute Saat aus- 
tg gegengenommen "werden. Hier und da ist der ee r |gestreut. Möchte sie Früchte tragen. — Auch Val. Wüsts Auf- 
allerdings noch nicht gründlich genug. Er erwähnt z. B. von |satz: „Die Gallen und ihre Erzeuger“ wird manchem Sammler will- 

jphagus grandis Gyli. und Nemosoma als interessante Tatsache, | kommen sein und ihn veranlassen, sich mit diesen eigenartigen 
ie den Larven von Dendroctonus nachstelle, dagegen vermissen | Gebilden zu beschäftigen; es gibt kaum etwas interessanteres als 

? die gleiche Bemerkung für Glischrochilus, Pityophagus und eine Gallensammlung. — Prof. Dr. Pabst setzt seine Beschrei- 
nn, - Arten, für Corticeus, Aulonium usw., die alle| bung der Schmetterlingsfauna von Uhemnitz fort; er behandelt die 
Beı Auch läfst er ung über die Nahrung Acronyctinae in seiner sorgfältigen Weise. Firstmalig begegnen wir- 
der = a den man nach Kraufs für einen dem Namen Dr. Ourt Cramers als Abfassers eines entomologischen 
ae 2 während er Milben ae Aber es soll Aufsatzes; er spricht über die Aufzucht von Stauropus fagi L., eines 
der beliebtesten Zuchiobjekte der Schmetterlingsfreunde, und empfiehlt, 
die Raupen und Puppen im Freien auf Birken in übergebundenen 
| Gazebeuteln' zu halten; die Puppen brauchen ziemlich viel Feuch- 
tigkeit. Ebenfalls der Zucht eines Falters, und zwar der von 
- | Perisomena caecigena Kup. sind einige Zeilen von Max Wünscher 
| gewidmet. — Auch der unermüdlich tätige Prof. Br. F. Rudow 
a. nes tut. "Meist haben das  Sileoliieiern- hat dem Jahrbuche einen Aufsatz beigesteuert und zwar über die 
— Den. wertvollsten Beitrag zu dem 1906er | Wohnungen der Ameisen; es werden die Nester der einheimischen, 
Paul a Bi der ‚unter ae fremder Arten geschildert, meist nach eigenen Belegstücken aus 
i ‚der einzig dastehenden Sammlung des Verfassers. Eine Tafel von 

24 Dt aut a bei Ins sekten, Bene aus 


t, über di richtige. Art, wie 


Nachdenken über die ala kan der Form der einzelnen Glied. 
malsen jedes Tieres, Faunistischen Inhaltes endlich sind Beiträge | P 
von Max Rothke, Adolf Meixner, R. Tietzmann, Dr. Allsen 
Paul Kuhnt und H. Gauckler. Letzterer gibt eine Liste von 
in Palästina gesammelten Käfern. Rechnet man die Totenschau und 
all das nötige Ralenderbeiwerk hinzu, eine Humoreske und mancker- 
lei kleinere Mitteilungen, so kommt man zu dem Ergebnis, dafs der 
neue Jahrgang genug des Lesestoffes bietet und den Sammlern auch 
-1906 der ständige Begleiter zu werden wert ist. Preis M 1.60 
u Anzahl billiger), Verlag von Frankenstein & Wagner. 

„Die Suggestion beim wissenschaftlichen Arbeiten“ behandeln 
Gehrcke und Rosenbach in der Physikal. Zeitschrift (1905. 6. u.7.) 
anläfslich der Debatte über das Vorhandensein oder das Nichtvor- 
handensein der Blondlotschen N-Strahlen. 
führen die genannten Gelehrten aus, wie ungemein leicht Dinge 
infolge lebhafter gedanklicher Vors tellung wirklich wahrgenommen 
werden können, die gar nicht existieren (z. B. das Reichenbachsche 
Od), anderseits, dafs nahezu alle Menschen in mehr oder weniger 
starker Weise in bezug auf ihre Wahrnehmungsfähigkeit suggestiv 
zu beeinflussen sind, — Auch in der Entomologie begegnen wir 
nicht selten der Suggestion, sie vermöchte reichlich wertvolles Ma- 
terisl zur Theorie der psychischen Beobachtungsfehler beim wissen- 
schaftlichen Arbeiten zu stellen. 

Wir konnten kürzlich ven Arnold Pictets Versuchen über den 
Einflufs der Nabrung der Raupen auf das Falterkleid berichten 
Eine Reihe anderer Wahrnehmungen hat der Genannte über die 
natürliche Zuchtwahl bei den Schmetterlingen veröffentlicht, aus der 
wir folgendes herausheben und zur Erörterung stellen. — Bei einer 
Anzahl Bombycıden und Geometriden, auch bei Lymantria dispar L,, 
erscheinen die Männchen einige Tage zeitiger als die Weibchen; 
die ersteren haben also ein gröfseres Interesse daran, sich der Um- 
gebung anzupassen, als die Weiber, denn sie haben längere Zeit 
den Kampf mit dem Dasein aufzunehmen. Hier konnte die natür- 
liche Zuchtwahl eingreifen und sie hat eingegriffen, denn die Männ- 
chen sind umgebilde. Aber man trifft häufig bei den Männern 
derselben Art sehr auffällige Verschiedenheit der Flügelfärbung; die 
eins Färbung ist ausgesprochene Schutzfarbe, die andere erinnert 
‚ an die weniger günstige Farbe des Weibes. Das sollte eigentlich 
nicht vorkommen, aber es ist nichts seltenes. Pictet erklärt das; 
An einem Orte finden sich zwei Eigelege A und B ein und der- 
selben Art; die gg‘ schlüpfen zeitiger als die QQO. Aus irgend- 
einem Grunde indessen ist Gelege B früher mit der Entwicklung 
fertig als A (das passiert ja), die Männer von A schlüpfen infolge- 
dessen gleichzeitig mit den Weibern von B und begatten diese 
sofort. So liegt also für die Männer von A nur geringe Gefahr 
vor, vor Erfüllung ihres Daseinszweckes vernichtet zu werden und 
ungünstig gefärbte Männer werden ihre wenig vorteilhafte 
Färbung vererben. Die natürliche Zuchtwahl wird nur bei den 
Männern von B einsetzen, die bei ihrem Schlüpfen keine begattungs- 
lüsternen Weiber vorfinden und längere Zeit in der Gefahr schweben, 
unterzugehen, wenn sie nicht durch ihr Gewand geschützt sind. 
Einige Fälle von sezuellem Dimorphismus, meint Pictet, liefsen sich 
wenigstens ‚so erklären. — Auch bei den Raupen finden wir be- 
deutende Abweichungen in der Färbung. Man darf annehmen, dafs 
das durch die Selektion begründet ist. Oft sind die‘ Variationen 
vererbt oder atavistisch, meist albinotisch oder melanotisch. Die 
hellfarbenen Raupen, in der Hauptsache. kleinere Arten, halten sich 
auf der Unterseite der Blätter auf, sie sind von oben nicht sichtbar 


‘und ihr Farbenton stimmt zu dem im durchfallenden Sonnenschein 


‚belleren Laube. Die dunklen Raupen, gröfsere Tiere, verweilen im 
dunkleren Milieu des Zweigwerkes. —- Bei in Gefangenschaft ge- 
züchteten Raupen, wo namentlich die vom Typus abweichenden Fär- 
bungen nicht Gefahr laufen, von Feinden angegriffen zu werden, 
kommen viel mehr Aberrationen vor, als im Freien; das scheint 
darauf hinzuweisen, dals im Freien die unvorteilhaft gefärbten 
Exemplare weggefangen und vernichtet werden: wir hätten also 
hier natürliche Auslese. Endlich liegt ein/ frappanter Fall von 
Selektion bei Abraxas grossulariata vor. Im kontinentalen Huropa 
ist die Raupe für gewöhnlich weils; in der Nachbarschaft der grolsen 
Fabrikzentren Englands, im Milieu der rauchenden Schornsteine ist 
sie wesentlich angedunkelt. — Als wir in Nr. 35 über Pictets 
Vortrag von dem Einflusse des Raupenfutters auf die Falter refe- 
rierten, war uns der ebenbesprochene Aufsatz nicht bekannt, wir 
würden andernfalls Pictet noch Selm aufgefalst Baben, 
"wir e8 el taten. 


An mancherlei Beispielen | 


| 
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‚zersägt und aufgebraucht haben; das dauert oft eine viertel bis 


Es steht nun fest, 


die neuen, noch grünen Partien von den kleinen Arbeitern Büs 


Kongrels. ; 


'sache sein, weil die Zeichnungen oft ganz verborgen zwischen 


Baum herum liegen lassen, cffenbar zu dem Zwecke, 
welk werden zu lassen; es dient dann besser zur Eilbneht,. 
Rlattparenchym muls abgetötet und in einen kompost-düingerarti 
Zustand überführt werden. Dals ein solches Bestreben wirkli 
vorliegt, ergibt sich daraus, dafs Atta cephalotes die Bla 
abschnitzel systematisch mit den Kiefern rings am Rande heru 
einkerbt. — Die Vergrölserung des Pilzgartens, den man si 
badeschwammartig vorstellen kann, geschieht folgendermaisen. Ei 
grolse Transportameise bringt sin Blattabschnitzel, neigt sich üb 
den Rand der im Bau begriffenen Höhlung und ha ält ihre Last 
lange, bis die herbeieilenden Arbeitsameisen dieselbe stückwei 


halbe Stunde und in der Zeit hat die la aulser de 
Blattstück noch das Gewicht von 4, 5, 6 mit der Zerkleinerunss 
beschäftigten Kolleginnen zu tragen. Das Aufsetzen der kleiner 
Abschnitzel („dritter Gröfse‘) ist ausschlielslich Arbeit der klein 
Kaste im Atta-Haushalte. Dies sind die eigentlichen Bauleute 
Gärtnerinnen. Dafs sie dies letztere Prädikat tatsächlich verdie 
ergibt folgende Beobachtung Göldis. Es war früher immer 
Rätsel, wie das rasche Bewachsen mit Rhozites-Mycel an den neu 
Partien des Pilzgartens bei Atta cephalotes zu erklären sei, 
durch spontaue Wucherung aus den weiter unten liegenden Pe 
tien oder durch absichtliche Beteiligung der kleinen Atta-Arbeite 
weil wiederholt genau gesehen, dals zwisch 


von Mycelfäden, die sie in den Kiefern herbeischleppen, regelrec 
hineingesteckt werden, ganz nach Art; der Beschickung eines Garte 
bestes mit Gemüsesetzlingen oder der Bepflanzung einer Bösch: 
mit Grasinternodien und Grasrhizomen. So erklärt sich das rasche 


nach Stunden zeigen und sie bald nicht mehr von den an d 
Vortagen angelegten unterscheiden läfst. (Vgl. L B. 1904 Nr 

Ein Idealbau für ein modernes zoologisches Museum 
Leyden (Holland) aufgeführt worden. Den Plan dazu hat D 
F. A. Jentik entworfen. Er berichtete darüber auf dem B 


„Über Erfolge und Ziele zoogeographischer 
besondere über die Zeichnung der Vogelfedern und Schmetterli 
Nügel“ sprach 1. ce. ©. Kieinschmidt. „Die Hauptarbeit 
Systematikers besteht nicht darin, leicht erkennbaren Formen nei 
Namen zu geben und vorhandene Namen zu registrieren, sond 
zu erkennen, was trotz äulserlicher Verschiedenheit zusammen 
hört und was trotz äufserlicher Ähnlichkeit verschieden ist. 
Aoogeographie zeigt uns die grolsartigsten Experimente, die dieN 
gemacht hat und die wir nur abzulesen brauchen, Sie lehrt ung 
was wirklich dieselbe Artist.“ „Wir sehen z.B, dafs in Ländern mi) 
grölseren Regenmengen die Zeichnung ar wird, währen 
Tier in Ländern, die trockener sind und wo im Winder statt R 
Schnee fällt, die Zeichnung schwächer ist. Das Tier ist sonst. 
dasselbe, nur sein Gefieder ist im Süden spärlicher, dünner, n 
sich stärker ab, we es Regen durchnäfst und rasch wide ! 
Sonne darauf elaht, Schutzfärbung, Anpassung kann nicht die 4 
Federn liegen.“ „Nach sorgfältiger Erwägung der ve 
Einzelfälle“ kam Kleinschmidt „zu dem Ergebnis, dals ge 
nungen, namentlich Bänderungen, eine Festigung des 
hanges für die Vogelfedern bedeuten. 
der Festigkeit oder eine Begleiterscheinung E 
bleibt dahingestellt, ersteres ‚wird vermutet, m si 


le unbrauchbar le 
gabe wie ein eisernes nn Aus einer verwitter r 


‚ hat in den RER PR, Welt, in deren Mitte ich mir manchmal wie in einem Theater vor- 
fache Ursache. Wiederum zeigen die geographischen Formen | und Australier, die Weltreisen hinter sich hatten, 
chmetterlinge ‚sehr deutlich, wie die Pigmentierung von der | oder neye antreten wollten, indische Beamte und Ingenieure, die 
' der Flügel, also der Schnelligkeit ihrer Bewegung, ab- jeden Winkel ihres Reichs kannten, ein australischer Gouverneur 
gig ist. Prof. Poulton . hat den Nachweis zu führen versucht, | von unübertrefflicher Urwüchsigkeit, und junges Blut, das flirtete 
s Flecken und pigmentierte Schwalbenschwänze bei Schmetter- |und so vielseitigen Sport trieb, als wären wir auf Festen Lande. 
lingen die Feinde täuschen sollen und oft bei frischen Stücken ge- So verflog die Zeit und fast nur zu schnell! 
# rade an diesen Stellen die Flügel beschädigt seien, vermutlich durch Nach einer Woche waren wir in Aden, wo wir auf den von 


slbisse von verfolgenden Vögeln. Es ist aber gerade um- | Australien kommenden und nach Marseille gehenden Dampfer um- 
quartiert wurden. 


a Die Flügel sind nicht verletzt, weil sie an diesen Stellen 

lende Zeichnung haben, sondern sie haben von diesen Stellen Das Menschengewimmel auf Deck wurde noch kaleidoskop- 

i ge Pigmentierung, weil die betreffenden Teile besonders viel | artiger. 

RR auszuhalten haben und oft Verletzungen erleiden. Pigmentiert sind | Man veranstaltete musikalische Abendunterhaltungen, Wetten 
8 - meist die Teile, die einer Versteifung bedürfen, zunächst die |und Seilziehen, bei dem unter ungeheurem Jubel nach schwerem 

N, dann quer über die Adern laufende Querlinien. Die Ge-| Kampf die australische Kolonie die Indier schlug. 

alt dieser Linien ist nicht zufällig, sondern hat etwas, was das: Die Geselligkeit erreichte ihren Höhepunkt als zur Feier des 
Luge entzückt. Sie hat also einen Sinn, einen biologischen Wert. | Siegs ein australischer Plutokrat alle Passagiere nach dem Abend- 

Tat ve . diese scheinbar zufälligen Ziekzacklinion so, | essen zu einem Sektgelage einlud. 

Auf diese Weise erreichten wir nur zu rasch Pt. Said. 

Hier hiefs es nun von Jayme Abschied nehmen, der über 
Marseille mit dem grolsen Dampfer seiner Heimat zustrebte. 

Die über Brindisi Reisenden, darunter auch ich, nahm ein 
sie Bernd en S B. an Halmen oder | kleiner Dampfer auf, der in der Hauptsache für die Überführung 
Der Fleck verhütet ein weiteres Rinreifsen, das | der Post bestimmt war. 
eit aufheben würde. Ist einmal ein Flügel verletzt, | 
ie Rilsstellen den andern Flügel oder reiben ihn beim Nächsten Mittag erschienen kaum 12 Passagiere, fast aus- 
so dafs auf der andern Seite ein genau ent- | nahmslos hohe Militärs, die vom Chinafeldzug zurückkamen. Ich 
er, meist etwas kleinerer Rils entsteht. — Besonders in- |war der einzige Zivilist, denn mein Tischnachbar, den ich für. 
it unter diesem Gesichtspunkte die Zeichnung auf der|einen englischen Saboffzier hielt, entpuppte sich als deutscher 
e vo  Kallima. Es erklärt sich da, warum die ne a u V., der, in China an Malaria erkrankt, zur Ge- 

t und vor allem auch, warum ein Teil der Zeichnung | nesung nach Hause wol Ike. 
dem Bilde eines Blattes übereinstimmt. Die Seiten- Also wiederum eine auserlesene Gesellschaft, von der ich viel 
attzeichnung finden sich nur da, wo die Flügeladerung | Interessantes über China vernahm. Unser Kapitän war voll des 
m bedarf. Die Mittelrippe liegt von der Querlinie ab | Lobes über die russischen Soldaten, die bedürfnislos bei Tientsin 
ne Auszezeeenen Spitzen der „Vorder- und Hinter-|ohne alle Unterlage auf dem Eisboden schliefen und dies ganz 
‚natürlich fanden, und noch mehr über die Japaner, die besten von 
allen, die kein Hindernis kannten und Flüsse einfach durch- 
‚schwammen, ein Wagnis, das bei unseren Truppen immer Krank- 
heiten zur Folge hatte. 

Natürlich sprachen wir ‚auch über unsere u V, meinte, 


| 


dürfte rastloser Arbeit, um A die Höhe zu ann, Auf Bin- 
wendungen, dafs die britische Marine doch auch zum Teil an ver- 
sich ähnlich bei Saturnia pernyi mit en alteten Einrichtungen kranke, erwiderte V.: „Ja, aber die engl. 
yunden.“ “ „Ich bestreite die Blattähnlichkeitgar nieht, schreibt | Marine hat eine Tradition wie die preulsische Armee oder, um 
bestreiteanch nicht, dals diese demSchmetterlingnnütztund | etwas naheliegendes zu nehmen, die P. & O. .Hatten Sie sich über 
n seiner Tarnkappssicher fühlt, aber wie dieser Schmetter- |irgend etwas zu beschweren? Ging nicht alles lautlos, unsichtbar, 
er Zeichnung kommt, das kann man erst durch das auf geo- | und war nicht doch alles in Ordnung?“ Da konnte ich V. nur 
ve leichendem Wege gefundene Gesetz der versteifenden | Rennen (Fortsetzung £olgt.) 


ie 


fen. Man vergleiche noch Thecla. betulae mit Kal- | — 
wird den Kinfluls der Eee m auf den Linien) Insekten und Milben 


Ven Prof. Dr. F. Ludwig, Greiz. 


ohl nk sein, 2 Rätsel der Mer| De ‚Arten der zu den Laufmilben gehörigen Gattung Trom- 
} n aufzuklären, ide dafs deshalb jede bidium (Sammetmilbe), zu welcher bekanntlich die gemeine rote 
au sem Wege erklärt zu werden braucht.“ — Erdmilbe (Trombidium holosericeum 1.) gehört, leben im erwachsenen 
8 zu eine, Ausprache, die in der Verurteilung Zustand von pflanzlicher Nahrung, während ihre sechsbeinigen Larven 
en die wunderbarsten Ähnlich- | auf Insekten, Spinnen, Weberknechten en C Sehan Auf Bl 


| Metaphagese, Durch Herrn Apotheker w Israöl in Gera erhielt ich nun 
kürzlich eine Buckelzirpe, Centrotus eornutus, welcha derselbe 
‚am Veronikaberg bei Arıslade gelangen hatte, und dieüber und über am 

‚Kopf, Thorax, Beinen mit grofsen mennigroten Milbenlarven besetzt war. 
4 Trotz. der lebhaften Bewegungen konnte sich das Insekt der Dlage- 
(Wachärnck verboten.) geister, die sich mit ihrem Rüssel in den Körper desselben ein- 
al recht unglücklich ‚dasals, holte er eine | gebohrt hatten, nicht entledigen und bedurfte es ziemlicher Gewalt, 
ıy Freude bemerkend, meinte er lachend: um einzelne derselben zu isolieren. Von den Trombidiumlarven 
5 die ich da. mache, ‚das ist „plague“, unterschieden sich dieselben durch einen dünnen schlanken Halsteil 
Und in der Tat, als er mir die und De ee ne ‚Sie gehören Asch Trouess art zur 


drı Be m zu sten, eine ntdsckung, I ‘worden nd Nach ihm and Such verschiedene der von ler 
te stimm An > ich ah an a (Die Milben als Parasiten der Wirbellosen. Halle 1880) beschrie- 
En " '  |benen „Trombidiumlarven“ nicht zu dieser Gattung gehörig, sondern 
. zu oe so die in Fi is, 13 ® 52 1. c.) abgebildete. Ähn- 


En . ne a 


liche Larven hat Berlese in seinen Acari, Myriapode, Scorp. ‚Ital. | I Di. zwei Hypopusformen (shypope 2 
(Ordo Prostigmata 1893) p. 83 und Taf. X abgebildet und be- | migratile“) treten gleichzeitig im Winter in de 
ziehen. Neben den normalen Larven kommen in der Ent- 2. Die encystierte Hypopusform tritt bei weitem am al 


wicklung von Trombidium und Rhyncholophus, ähnlich wie | reichsten auf, sie scheint alle Nymphen einzuschliefsen a Au 
‚bei den Tyroglyphiden und Glycyphagiden auch Hypopuslarven | nahme derer, die die migratile Hypopusform haben. 
vor mit verkümmertem Rostrum, die früher übersehen. wurden. 3. Die beiden Formen werden bedingt durch den Nah ng 
Berlese und Trouessart haben diese hypopialen Entwicklungsstadien | mangel, der im Winter in den Nestern der Mauerbienen herr: 
zuerst kurz in dem Bulletin de la Bibliothöque seientifigue de l’Ouest | die alle Vorräteim Herbst verbraucht haben. Der encystierte Hypop y 
p. 132 (p. i2 der Separata) beschrieben (Diagnoses d’Acariens nou- |stellt eine Anpassung zur Überwinterung, die Wanderlarvre eine 
veaux ou peu connus) und Berlese hat sie 1893 in seiner oben |solehe zur weiteren Verbreitung dar. : 
zitierten Abhandlung (Taf. XIII und XIV) nach den Präparaten 4. Beide Formen treten nicht zufällig auf, sondern sich 
Trouessarts abgebildet. So fand Trouessart zahlreiche Hypopus- im Entwieklungszyklus der Art ebenso regelmälsig wie die ent- 
larven von Rhyncholophus auf einer Heuschrecke (Parapleurus | sprechenden Generationen bei anderen Tieren (Wintereier nn Ph 
alliaceus) in Südfrankreich, ferner bei einem auf der Maulwurfs- | loxera, Hypermetamorphosen bei Sitaris usw.). 
grille Gryliotalpa vulgaris; häufigem Rhyncholophus, der von Murray Ein weiteres Studium der encystierten none von‘ 
(Beonomie Entomology 1877 p.136) als Trombidium gryliarum und |Trichotarsus Ludwigii und T. osmiae ergab Trouessart, dals 
in der Hypopusform von Le Baron (State Entomologist of Illinois | dieselbe ein zweites Nymphenstadium darstellt, eine weib- \ 
1872 p. 156) als Astoma beschrieben wurde. liche Nymphe, deren Geschlechtsorgane harte ent- © 
Auch die von Murray (l.e.p. 145) als Scirus insectorum Hermann | wickelt sind. Die Wanderlarven zeigen dagegen noch. 
— Leptus Phalangii Curtis (Curtis Farm. Insects) beschriebene Milbe | keinerlei Geschlechtsorgane. Bei Trichotarsus osmiae gingen 
ist eine Rhyncholophuslarve, — Es wäre von Interesse, die Weiter-|jerst nach 3 Monaten aus den Wanderlarven norma 
entwicklung des bei uns einheimischen Rhyncholophus der Buckel- |Nymphen hervor, aus denen sich zum geringeren Teil 
zirpe weiter zu verfolgen, und bitte ich die Herren Entomologen ‚Männchen, zum grölseren Weibchen entwickelten. Be 
vorkommenden Falles um weiteres lebendes Matenal.  |der gemeinsten Milbe, der Wohnungsplage (vgl. Ludwig, Die Milbe 
Weiter möchte ich dieselben auf eine andere Gruppe von |plage der Wohnungen, Leipzig-Berlin B. G. Teubner 1904), dem 
Milben aufmerksam machen, weiche in den Nestern der Blüten- |Glyeyphagus domesticus, der einzigen Gattung, bei der von den 
staub eintragenden Hymenopteren sich finden und durch | Untersuchungen Trouessarts die encystierte Hypopusform bekann 
seinen merkwürdigen Polymorphismus ausgezeichnet sind.| war, fand Michael, dafs sis nach 4 Monaten aus ihrer Oyste au 
Bekanntlich finden sich bei den gleichfalls von vegetabilischen schlüpften , erst le Nymphen, dann gleichfalls sämtlich weib- 
und tierischen Stoffen (Heustaub, Mehl, Käse, sülsen Früchten, Gly- | liche Geschlechtstiere bildeten. Bei Trichotarsus fand Trouessaı 
zerin usw.) lebenden Tyroglyphiden, die z. T. als Urheber der | bei den eneystierten Hypialnymphen — auch bei anderen Gliede & 
Milbenplage der Wohnungen berüchtigt sind, neben den gewöhn- |tieren, namentlich bei den Aphiden findet die Überwinterung dur: 
: lichen Entwicklungsformen (Larven, Nymphen)noch Hypo- | überlebende Weibchen statt — auf der Cystenhaut eine kleine Mü 
puslarven und zwar bei den einen Wanderlarven, die dem dung zur Samentasche offen und schlielst daraus, dals dieselben v 
Transport durch Insekten u.a. Tiere angepafst sind, bei der Encystierung befruchtet wurden und dals nach Annahme d 
den anderen encystierte Hypopuslarven, welche nach Aus- | vollkommenen Gestalt das Sperma in das Ovarium eindringt u 
gang der Nahrung die Art erhalten. In dem Nest einer von der die Bier befruchtet. Die Begattung findet mittels des chitinisierten " 
Karolineninsel Ponape stammenden Biene Lithurgus dentipes Sm. Penis durch die bis dahin unverletzte Oberhant — nicht durch 
.— von den Eingeborenen Lonalap genannt —, die von Neu-Süd-|sondere Geschlechtsöffnung — statt. Bei den Tyrogiyphiden i: 
wales über die Karolinen nach den Sandwichs-Inseln verbreitet ist|der Penis der Lage der Samentasche der Weibehen und dem 
und nach den Exemplaren im Berliner Museum auch im Bismarck- ihr zu schaffenden Zugang entsprechend kurz. Bei manchen feder- ° 
Archipel vorkommt, entdeckte ich nun zwischen dem eingetragenen | bewohnenden Sarcoptiden liegt die Samentasche tiefer im Abdomen 
Blütenstaub von: Hibiseus — das Nest befindet sich auf Ponape in (z.B. bei Prosiophylinden) und dementsprechend ist der Penis lang 
Hikiseusstäimmen — eine Milbe, weiche Trousssart als Tricho-|schwertförmig, bei mehreren Arten sogar peitschenförmig, länger als 
tarsus Ludwigii beschrieben hat, welche gleichzeitig Larven, der Körper des Tieres und muls er dann zusammengerolit getragen ° 
Nymphen, Wanderlarven und encystierte Hypopuslarven | werden um die Tiere nicht in ihren Bewegungen zu hindern. 
bildet. Das fingerartige Nest, welches ich in der „Allgemeinen Fassen wir nochmals das Wichtigste über den Polymorphism 
Zeitschrift für Entomologie“ Bd. 9 1904 Nr. 11 u. 12 p. 225— 227 |der in den Nestern von Lithurgus und Osmia- lebenden Milben 
beschrieb und abbildete (Ludwig, Nest und Vorratskammern der| Trichotareus Ludwigii und T. osmiae zusammen, so gibt es in der 
Lonalap von Ponape), stellt nach H. Friese (Ein Bienennest mit | Kolonie Tiere von 5 verschiedenen Entwicklungsarten: 1. Larve, 
Vorratskammern [Lithurgus dentipes Sm |, Zeitschrift für wissen- |Nymphe, Männchen; 2. Larve, Nymphe, Weibchen; 3. Larve, migra- 2 
schaftliche Insektenbiologie Bd. 1 1905 H. 3 p. 117—119) aufser |tile Hypopuslarve, Nyimphe, Männchen; 4. a Wanderhypopus, 
durch die Aufspeicherung beträchtlicher Reservevorräte durch seine |Nymphe, Weibchen und 5. Larve, weibliche DOREEN 
Form ein Unikum dar. Während die Nester der Bienen bisher Nymphe, eneystierte Hypopusnymphe, Weibchen. — 
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zeräelen in Vermutlich finden sich auch in den Bauten anderer Apiden 
: a) Einzellige Bauten (Osmia, Oeratina), ' | welche Pollen eintragen Milben, und es würde sieh lohnen, die 
b) Linienbauten (Megachile, Osmia), . | Futtervorräte derselben einer mikroskopischen Prüfung zu unter- 
ce) Traubenbauten (Halictus, Andrena), ziehen. In einigen Erdbauten von. Halietus und Andrena, die ich 
4) Haufenbauten (Chalicodoma, Osmia), . ausgrub, fand ich nicht unbeträchtliche Pollenmassen, vielfach hatt 
e) Wabenbauten (Halictus, Bombus, Apis), . die Tiere —— ähnlich wie Lithurgus dentipes Sm. auf Ponape 2 
erblickt .H, Friese in dem von mir entdeckten Neste der Lonalap|den Pollen von Hikiscus einzutragen scheint und in dem Hibiscu 
einen neuen Typus, den „fingerartigen Nestbau“. — Der Hibiscus- |stamm selber das Nest anlegt — die Blütenstaubmenge nur ei 


pollen, der die fingerartigen Röhren des Nestes erfüllt, war völlig |einzigen Pflanzenspezies entnommen, die in der ‚Nähe des Ne 
durchsetzt von dem Triehotarsus mit seinen 4 Ständen. Unter etwa | wuchs. So traf ich auf trockenen ‚tonigen Wegen und Teichrän 
300 Milben fanden sich etwa 50 erwachsene Geschlechtstiere, 50 |die so zahlreiche Bauten enthielten, dals sie an wurmstichige 
Hypopialnymphen „im  Beisekostüm‘“, 8—5 normale Larven Be und welche einer Wiese angrenzten, in einzelnen Traı ibe 
Nymphen und 200 encystierte Hypopusexemplare. Dals beide bauten nur Pollenmassen von Ranuneulus. Bisher fiel hier m 
Hypopusformen zu derselben Art gehören, zeigte unter anderen die Nachsuche nach Pellenmilben und deren Hypopusformen 
Vergleichung mit den gewöhnlichen Nymphen, von denen die a ın negativ aus. Auch bei einem Bombus, der sich 
die Hypopuscysten, die andere den Wanderhypopus enthielt. Diele eines Hauses in Schmalkalden eingenistet hat 
Trouessart fand dann den gleichen Polymorphismus. auch. bei | nichts‘ von: Tyrogiyphiden, während ich Hu: meln 
Trichotarsus osmiae, die er in Frankreich in den Nestern der|Gamasiden dieht besetzt fand. . ‚Doch konnte 
' Mörtelbiene Osmis cornuta entdeckte Er kam. zu folgenden Re- | einzelte Untersuchungen auf diesem Gebiet: vorne 
sultaten, auch hier die Herren Fachentomologen bitten. 
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Herausgeber ‚der Wiener Entomologischen Zeitung, der Bestimmungs- 
i Tabellen der europäischen Koleopteren, des Catalogus Coleopterorum 
; Europae, Caucasi et Armeniae rossicae, 

Ü tauscht und verkauft Koleopteren und biologische Ob- 
| jekte über dieselben aus der paläarktischen ne Jährlich 
erscheinen 2 umfangreiche Listen, welche Interessenten auf 
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Kaufe in Anzahl 


präpar. Falter: P. podalirius, | 
machaon, Ap. erataegi, Th. poly-| 
xena, Van. L-album, Sm. ocellata, | 
tiliae, ligustri, D. elpenor, Bom. 
guereus, Sat. spini, Arct. villica, 
H. jacobaeae, C. cossus, "Retinia 
resinella, Graph. funebrana, Trich. 
tapetzella, Tinea granella, fusci- 
punctella, pellionella, Oonch. am- 


biguella, Sirmmulia columbaczensis, | 


Phylloxera vastatrix, Coceus polo- 
'nicus, ilicis, lacca, Pediculus vesti- 
menti, capitis, Liotheum pallidum. 
 Präp. Raupen u. Puppen: 
Bomb. quercus, Scol.-libatrix, O.| 
cossus, Van, io, Ph. bucephala, 
 E cardamines, Cal. vetusta, Van. 
"antiopa, Tin. ee H. pinastri | 
(nur Raupen). 

Käfer: Platycerus cervus g' 
(grofse), Oyas nasicornis Qt. 

Ernst A. Böttcher, 
en Berlin ©. 2, Brüderstr. 15. 


Turkestaner! 


Lepidspieren aus Turkestan zu 
den billigsten Preisen offeriert 
Constantin Aris, 
Zörawia 47/7, Warschau. a 
K ae auf Verlangen "gratis 
nd ze, 


Naturalienhändler V, Fri& in 


Prag, Wiadislawsgasse No. 21a’ 


kauft und verkauft 


‚naturkist, 


200 Stek. mit über 100 Arten, 
12 .% inkl, Verp. zu verkaufen. 
 H. Hintze, Neuwarp :. P. 


Br er. e 


ars: 


' Eine Centurie turkestanischer 
Koleopteren in 50—-60 determi- 
nierten Arten mit vielen Selten- 
heiten offeriert [100 

Constantin Aris, Warschau, 

Zörawia 47/7. 
Kataloge über turkestanische | 
Kuleopteren u. Lepidopteren ver- 
sende auf Verlangen gratis. 


Abzugeben: Bier v. C. sponsa, 
fraxini, electa, p. Dtz. 25 2, nupta 
10 2. Porto extra, geg. Eins. 
des Betrags,. [3469 


e: nführung in die Kenntnis der Insekten, 


| selbe weniger die Sammelmanie unterstützen, als das Interesse erwecken, 


jihrer Umgebung kennen zu lernen. 


JuliueKnser, Ielkenbee,O, -Schl. 


exotischer Käfer vervollständigen, bitte ich Sie, meine Preisliste zu |} 


vergleichen oder Auswahlsendung zu verlangen. Ich besitze eines 
der grölsten Lager, meine Preise sind billig und meine 60 ver- 
schiedenen Serien und Öenturien Anden überall grölste Anerkennung. 
Kauf und Tausch stets angenehm, [3414 


Sriedr. Schneider, nn 


au 815.27, 1; 


meistens in grofser Anzahl von Melol. vulgaris Bier; Larven heil- 
farbig u. voll, kleinste bis gröfste, Puppen hellbraun und dunkel, 
Rhizotr. solstitialis Puppen. Buprest. marianna viele L., wenige P. 
Wasserkäfer vom grölsten bis allerkleinsten, auch Larven dito, 
viele Arom. moschata. Hornissen L. u. P. Insekten. Libellen L. 
Rhanatra linearis, Notonecta glauca, Bauarten von Köcherjungfrauen, 
8 schöne Wespennester 5X 5 em, 1 dito 10 X 8 cm. Maulwurfs- 
grillen-Bier, allerkleinste bis gröfste, kl. Apus cancriformis, Sarrotrium 
clavicorne, Psammobius vulneratüs; sehr viele Arten kleiner und 
ook Rüsselkäfer von Iristom Sand, von allen Familien 
Käfer in vielen, auch guten Arten, gröfste bis kleinste, Alles billige 
Preise, auf Wunsch nähere Auskunft. [100 
v. Mülverstedt, Entomologe, Rosenberg i. W.-Pr. 
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d. Diümmle lers Derlagsburphandiung in Berlin W. 35. | 
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Von H. I: Kolbe, 


Samnılune des Kel. Museums für Naturkunde zu Berlin. 
724 Seiten gr. 8, 14 Mark, gebund. 15 Mark. 
Das Werk setzt jeden Entomolegen in: die Lage, die allgemeinen zoolo- 
gischen Kenntnisse, insoweit sie bei Insekten in Betracht kommen, sich an- 
zueignen und ebenso ein Gesamtbild der Klasse zu erlangen. Es wird das- 
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Mit 3234 Holzschnitten. 


| Hölle’ s Tieraus sstopferei Anne 1 


\aller Arten von Schmetterlingen “ 


Ornithoptera, bess. Papilio h 


letten. bestimme gern exotische 


die ‚Iorekten in ihrem Wesen und. ihren Dann zueinander und zu 
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Kalender für alie Insektensammier. 


18. Jahrgang. 
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Binsendung von 1,60 Mk. franko a die 
Expedition dieses Blattes. _ “ 
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2 auf Rundeort - Mn vw 
nehme jetzt wieder in Tausch Mr 
gegen Koleopteren u. gegen | 
bar an. J. Hirsch, 
ee Wilhelmstr. 383. 


PP uppen! 
Ich bin Käufer von in- und 
ausländischen leb. Puppen 


%% 


u. erbitte mir Angebote. [3445 
Willy Lohse, Zwickau i. 8, 
 Kaiser-Wilhelmplatz 27, SL 


Alle Arten 


ASCHE 


u. Morpho, KBuploeen u. Bu- 
thalien kaufe stets in Anzahl 
zur Vergrölserung meiner Samm- 
lung. [3482 

Gegen Überlassung von Dub- 


Tagfalter. HM. Fruhstorier, 
Berlin W., Zieten-Str. 11. 


stankylinen- en-seltenheiten! * 


Atheta.paradora, Aleochara euni- 
culorum, (uedius vexans, Philon- BI 
thus spermophili abzugeben. Ka 
talogpreis 10 ‚%, bar 4,50 Mn 
inkl. Porto. Kuch Tausch gegen 
Cieindelen u. Carabiden. [3479 
0. Langenhan, Gotha 
Perthesstr. 2. 


Kräft. jetzt schlüpfende Puppen 9% 
Saturniacaecigenaä70 7,68t. MR 
In Kürze spannweiche Falter ä Paar. 
2%. Bier davon &Dtz.1.%. Puppen 


alchymista 4,80 #% & Dtzd. Raupen 
yuercus sowie sicula 50 St. 1,50 .M, 
sambucaria 1. ADtz.Unbek. Herren {i 
Nachn. Kurt John, [3484 
_ „beipzig-R., Lilienstr. 23. 
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Sämtliche Fostanställen a Bochendneen ee Nr zum Sa von Mk. En 
egen, Nr. der Postzeitungsliste 3866; wo der Postbezug auf Hindernisse stösst, ist die „Insekten-Börse“ direkt unter Kreuzband durch die 
dition gegen Bene des Portos von 40 Pfg. für das Inland und von 70 Pig. für das Ausland pro Vierteljahr zu beziehen, 


RR jeden Donnerstag. 


Ense S | R Gebühren 
altenen Borgiszeile oder deren Raum Expedition und Redaktion: für Beilagen, welche das normale Vorsandporto 
leinere Insertionsbeträge sind der Leipzig, Lange Strasse 14. nicht überschreiten, Bemaen 19 .#. 
r dem Auftrage. beizufügen. 
„Leipzig, Donneı Donnerstag, den 28, ae ee 22. Jahrgang. 


Zur geil. Beachtun 


af eg schliefst das 3. Quartal 1905 der Innckien Börse” und bitten 
isere ee Abonnenten, nk Bei) ‚der Post m. bei einer en abon- 


i 1 geschätzten ee en die ken örne > von uns echt per Streif- 
werden wir dieselbe, wenn nicht Abbestellung erfolgt, weiter zusenden, und bitten 
e re fl. Einsendung des Ada ansher a . Die Expedition. 
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v AND | Wagners Theorie von der „Genesis und Entwicklung der Ge- 
Mundschaw. cwachiruck vorboten) | seiliekeit. im Tierreiche“ (Compte rendu d. 6. Intern. Zool. Kon- 

sind noch gering. Beachtlich ist ein solches von grosses). - Die im 19. Jahrhundert geltende Meinung: „Die Gesell- 
rlöfsnitz-Dresden betr. frischgefangene Falter schaft entwickelt sich aus der Familie und legt den Grund zum 
yanischen Reise. (Vergl. Inserat.) | State, ist von dem Gesichtspunkte abgelöst worden, dals die Famile 
ergl. Ins.-B. Nr. 39) die Anschauung ver- ein Produkt des Zerfalles des Herdeniebens darstellt, der Herden- 
m en nicht älter als die Orthopteren sind, sondern zustand aber mit unbestimmter Gemeinschaft der Geschlechter den. 
den Blaitid an abstammen, und J. Desneux hat Keim der menschlichen Gesellschaft bildet. ‘Die Soziologen falsten 
: iolog. Bull. VII, 1904) tritt W. M. | deshalb auch bisher das Zusammenleben der „sozialen‘‘ Insekten nicht 
; bei und unterlegt sie er bionomischen mehr als „Gesellschaf “, nicht als „Staat“, sondern als „Heerde“ auf. 
Ähnlichkeiten auf: beide | W. von Wagner widerspricht dem und unterscheidet drei parallele 
isch“), beide leben in voneinander völlig unabhängige Entwicklungsreihen. der ‚Ge- 
r allem aber lassen (ee nämlich: 


a, Biologische Organisationen: 
x. Reihe: | I. Reihe: 


4 II, Reihe: 
| 2. . Der Kommensalismus. a. Das Paar. ia Die Zusammen- 
'b. Der Mutualismus. |b. Die en |. geharung. 
e. ‘Der Parasitismus. |b. Die. Herde. 
d. Die biologische Orga-; ı A. Die Horde. . 
 nisation der sog. „so- B. Die Gesellschaft. 
zialon‘“ Insekten. \ 


©. Der Staat. 


& würde zuweit führen, wollten wir hier auf diese Theorie weiter 
gehen. 
Ebenso können wir einen Tel Prof. Dr. H, Simroths 
aur anführen, Ss sich ‚mit der a oe ee der 


una 


dem Montblanc als Kulminationspunkt ist die jüngste Erhebung 
innerhalb der Alpen. Sie hat erst während der letzten polaren Pen- 
dulationsphase in der Biszeit ihre jetzige Höhe erreicht. Während 
ihre Gipfel, wie die übrigen Alpenhöhen über der Schneegrenze, 
noch in der Glazialzeit stecken, befinden sich ihre östlichen piemon- 
tesischen Abhänge noch in der Steppenperiode, die nach allgemein 
verbreiteter Anschauung auf die Hiszeit folgte.“ („Man braucht 
sich nur vorzustellen, dafs eine gründliche politische Umwälzung 
Piemont beträfe, wie sie etwa in Spanien mit der Vernichtung der 
maurischen Kultur gegeben war, und das gewaltige piemontesische 
Amphitheater würde wieder zur Steppe herabsinken; oben ewiger 
Schnee und Gletscher, mit den hochalpinen, blühenden Alpenmätten, 
darunter der Nadelwald, darunter aber mehr oder weniger öde Ab- 
hänge, in Tälern und Schluchten an den Wasserläufen von Weiden 
und Pappeln unterbrochen.)  Tektonisch und geologisch begründet 
'Simroth. seinen Satz mit folgenden Erwägungen: „Die Verwertung 
und Abtragung der höheren Erhebungen ist auf unserer Erde so 
srofs, dafs nach Anschauung der Geographen das höchste Gebirge 
caeteris paribus als das jüngste bezeichnet werden muis. Danach 
allein schon würde sich das piemontesische Amphitheater als: das 
Glied "kennzeichnen, das im Alpensystem zuletzt emporgeschöben, 
emporgehoben, emporgestaut ist. Der Montblane mit seinen 
4800 m bildet die Kirchturmspitze Europas, der Monte Rosa, die 
Gruppen zwischen beiden und auf dem südlichen Flügel in; An- 
lehnung an den Riesen ragen im Durchschnitt höher empor, als die 
Berge der Schweiz.“ „Selbstverständlich kann aber die Höhe allein 
der Schlufs auf das geologische Alter nicht begründen. Da kommt 
dann sofort die Form der Berge hinzu. Die Kette des Berner 
Oberlandes verdankt ihre wilde Romantik einer stärkeren Erosion 
und zu dieser gehört längere Zeit. Das piemontesische Amphi- 
theater erscheint auch unter diesem Gesichtspunkte als die jüngste 
Bildung. 

Aus der Larye von Tettıx bipunctatus L. (Orth.) erzog W.N. 
Rodzianko die Fliege Hypostena setiventris Macq. Früher hat er 
bereits den Parasitismus einer Fliege (Roeselis antiqua Meig.)' in 
einem Ohrwurm (Forficula tomis Kol.) bekannt geben können. 

„Lichtfreundlichkeit bis zur Tollheit. Naturhistorisch-psycho- 
logische Betrachtung“ betitelt Vinzenz Gredler einen Aufsatz in 
: „Natur und Kultur“, welcher dem Problem der Anziehungskraft des 
Lichtes auf Tiere gilt. 
Grund angesehen werden, wenn Insekten an die Lampe anfliegen, 
wenn Vögel sich an den Leuchttüurmscheiben die Köpfe einrennen, 
als die „Verblendung“, der Taumel, der die Tiere unter dem Ein- 
fiusse des ungewohnten Lichtes überkommt (Marshall). Aber Gredler 
bleibt uns die Antwort auf seine Frage „Was also?‘ schuldig. 


„verfasser muls gestehen, dafs er sowenig als die Forschung eine | 


rein-natürliche Deutung zu geben vermöge, die er geradezu für un- 
möglich hält, dafs er aber die Erscheinung auf naturphilosophischem 
Wege als die äulserliche Kundgebung eines inneren, psychisch- in- 
stinktiven Strebens zum Lichte erklären möchte.“ 

A. M. Schugurow hat in den Berichten d. Novoross. Gesell- 
schaft d, Naturforsscher (XXIX. Odessa 1905) einen Aufsatz „zur 
Lepidopterenfauna des Gouvernements Cherson“ veröffentlicht. Er 
führt auf 48 Seiten 387 Arten Makro- und Mikrolepidopteren an, 
darunter 120 Tagfalter. 

Ein Bild von dem regen zoologischen Streben, das sich seit 
einigen Jahren in Bulgariens Hauptstadt Sophia entfaltet hat, gibt 
das soeben erschienene „Annuaire de la Sociöt& bulgare des sciences 
naturelles“ (6. 7. und 8. Jahr, 1902—-1904). Unter den Referaten 
der Mitglieder finden wir folgende entomologische: Al. Drenowski: 


Ergänzungen zu den Materialien für das Schmetterlingsstudium von 


Sophia und Umgegend. (Neu für Sophia: 32 Rhopalocera, 7 Sphinges; 
23 Bombyces, 40 Noctuae, 43 Geometrae). — W. Kowatschew: 
Beitrag zur bulgarischen Fauna (193 Coleoptera, 69 Rhopalocera, 
. 79 Heterocera, 2 Mikrolepidoptera, 13 Diptera, 80 Orthoptera, 5 Neu- 
roptera, 832 Hemiptera), — P. Bachmetjew: 1. Neue. Unter- 
suchungen über die Parthenogenese der Bienen. 2. Untersuchung 
der Anzahl der Haken auf Drohnenflügeln: '3. Das Insektenleben 
bei verschiedenen Temperaturen. 4. Die Preformationstheorie von 
Lenhosek-Schulze, und die Untersuchungen der Bienen in Sophia. 
5. Die neuesten Untersuchungen über die Parthenogenese bei Bienen. 

Im Alter von 91 Jahren ist am 28. August d. J. zu Harlesden 
(England) John William Douglas gestorben. Seine entomo- 
logische Tätigkeit reicht in die Zeit von Stephens, Curtis, Zeiler, 
Herrich-Schaeffer zurück. ‚1845 ward er Mitglied der Londoner 
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Die Neugierde kann dafür ebensowenig als 


ae a 


'Knaggs Stelle in die Belakron des oma " Monthiy Magaziı 
und er arbeitete 30 Jahre lang an dem Blatte. Seine ersten 
waren den a gewidmet, später Ran er gi 
Hemipteren zu. 

Es starb weiter am 16. August d. I. W. J a! in  Wige 
England. Auch ihm, einen eifrigen Schmetterlingssammler, war & 
Alter von 90 Jahren beschieden. 


Tagebuchbhlätter. 
Von H. Fruhstorfer. 
(Fortsetzung) (N achdruck verboten.) 


Einer der engl. Offiziere lieh mir das berühmte Buch Lord N 
Roberts „25 years in India“ und mit dessen Lektüre und gelegent- ii 
licher Unterhaltung verflog die Zeit auf unserem Eildampfer. W 
|  . Die Fahrt war vom sonnigsten Wetter begleitet und für euro- 
päische Verhältnisse mag es vielleicht sogar heils gewesen se 
Uns aber fror bereits, und als wir Kreta in Sicht bekamen packten 
wir schon warme Kleider aus, um uns gegen die Kühle der Morgen- 
und Abendstunden zu schützen. Je weiter nordwärts, desto En 2 
rischer wurde die Fahrt. 

Die griechischen Inseln lachten uns entgegen: und am kalte \ 
Morgen ankerten wir in Brindisi am 5. Juli. V. und die meisten? 
Offiziere stiegen in den bereitstehenden Exprefs. Mir selbst lag. 
wenig daran, dem Norden zuzustreben und wartete ich auf den. 
Nachtzug. 

Nun hatte ich Zeit, noch einmal die Reise in der Erinneru 
zu durchleben; ein Bild reihte sich ans andere .— aber auch d 
tiefe : Bedauern, dafs durch meine Krankheit nicht alle meine Pläne 
zur Ausführung kamen. 

Wollte ich doch von Siam aus nochmal zurück und tb 
Formosa, Japan mit der sibirischen Bahn die Reise abschlielsen. 

So mulste ich mich damit bescheiden, mit der Erwartung 
sicherer Besserung gleich wieder die Hoffnung zu en 
ein paar Jahren das Versäumte nachzuholen. 

Und dieser Vorsatz versöhnte mich allmählich mit der ‚Ür ET. 
zeugung, dals mit dem Betreten Europas der „Reisezauber“ und 
ı das ungebundene Wander- und ea sein Sorbufigr 
Einde erreichte. Re. 

Dafs ich nicht mehr allzufern der Region ni Berormundu 
durch weise Regierungen, belehrte mich alsbald der Besuch be 
Apotheker meines Städichens Brundisiacum. Ich verlangte Chin 
und der Jünger Äskulaps begann ängstlich zu wiegen. Auf mei 
Mitteilung, dafs mir das auf der Wage befindliche kaum für ein 
Anfall ausreichen dürfte und den Inhalt der ganzen Flasche Y 
langte, bekam ich die wohlbekannte Redensart wieder zu höre 
„Ja, ohne Rezept dürfen wir solche Gifte nicht abgeben“ usw. 

Die abendliche Fahrt mit der Küstenbahn brachte landscha 
lich mannigfachen Wechsel, aber insofern Entbehrung, weil i 
unvorsichtigerweise keinen Proviant mitgenommen und auf d 
durchwegs ärmlichen Stationen nur Brot und Käse vorfand. 

Glücklicherweise blieb mein Coupe fast immer leer. D 
Gegenteil hätte mich, der ich noch an die indische Raumverschwe 
dung gewöhnt war, doppelt hart getroffen. 

So aber kam ich wohlgemut am nächsten Morgen in. ‚Bologna 
Ian, wo ich mich in einem bescheidenen Hotel einquartierte. 

Für einige Tage liefs ich nun den malerischen Reiz die 
alten, reichen Palast- und Arkaden- Eau. Stadt. über . mi 
ergehen. 

Im Museum der schönen Künste befindet sich die 


ich es alla 
Im. Museum der Universität suchte ich Dr. Emery, 


war, leider el 
Emery war einige Tage vorher zur ee 
führte mich. sein Assistent dureh die verhältnismälsig h 


En streifte ich Moden i 
BuSuueen Padua _ ‚Vir ils Heim; 


Natur und Kultur, 


Iluste, Zeitschrift für Schule und Leben. | 
Herausgeber Dr. Frz. J. Völler, | 


Physikalische 
| Baukästen. 
München, Viktoriastraße 4. | zu 


| Mit Anleitung zur Selbstherstellung 


Audahre., 2 e Sa e ES viertelj. | betriebsfähiger und praktisch verwend- 
3 Mk. Billigste populärwissen- | barer Apparate. 
schaftl. Zeitschrift a 
3 E | I. Serie. 
vom Kgi. Bayr. u. Kgl. Sächs. | 1. Elektromotor aM. 
Unterrichtsministerium | 2. Dynamomaschine 6,—M.| 
ur » 2, | 2a. do. (gröfser) 18,— M. 
amtlich WE empfohlen. 5. 'schlitten-Induktions-Apparat6,50N. 
Jahraang. | 4. Funkeninduktor —M. 
ak Bauen un | 5. Morse-Schreibtelegraph B M. 
Besonders. wertvoll \ 6. Haustelegraph 6,— MN. 3 
für die studierende Jugend | 7. Telephon (2 Stationen 28—M. ®& 
und Velkssehullehrer. \ 8. Akkumulator a—M 
Eh x | 9. Dampfmaschine 8,—M || 
Vorzügliches Organ zur Bezugs-, | 9. Lehruhr aM.) 


Tausch- und Verkehrsvermittlung | 
für Sammler, Experimenta- | schäftigungsmittel zur Einführung in 
teren u. Liebhaber, ein eige- die Naturlehre und in die praktischen 
265 Auskunftshureau und uine Auen 1a Antaten, 
Sammilerzentrale ist mit ihr 

vereinigt. 


Prospekte davon und Probe-, 


Rugo Peter, Halle a. Ss. 
hefte gratis und postfrei. 


Ausführliche Prospekte N 


EDM. REITTER 


in Paskau |Mähren], 


Herausgeber der Wiener Entomologischen - Zeitung, der Bestimmungs- 
Tabellen der europäischen Koleopteren, des Gatalogus Goleopterorum 
Europae, Caucasi si Armeniae rossicae, 
tauscht und verkauft Koleopteren und biologisehe ®bh- 
jekte über dieselben aus der paläarktischen Fauna. Jährlich 
erscheinen 2 umfangreiche Listen, welche Interessenten auf 
Verlangen und gegen Frankoersatz zur Verfügung stehen. 
Determinationen werden gegen mälsiges Honorar meinen 
Korrespondenten besorgt. 
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E stata testö pubhlicata n Ilona opera u pag. 186 for- 
mato 8.° grande, con 11 tavole, del 


GLOSSARIO ENTOMOLOGIEO 


erdatto da LUIGI FAILLA TEDALDI, corzedato del registro 


Latino-Italiano delle voci citate. 

Franco di posta in tutto il regne L. 5. 

Rivolgersi alla Direzione: Bolletiino dei Naturalista- 
Siena. 


—— = Probennmuern ULB! und ‚postirei vom ‚Verlag. —_ 


Einschliefslich der Zeitschrift „Die Natur“ (Halle a,5.) seit r. April 1902, 
„Organ der Deutschen Gesellschaft für volkstümliehe Naturkunde in Berlin.“ | 
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A Redaktion: Aut Dr. 8. FOToNIE und Oberlehrer Dr. F. KOEBRBER in Großlichterfelde-West bei Berlin. 


Verlag von GUSTAY FISCHER in JENA. 


Ereis für das Halbjahr (26 Nummern): 4 Mark. 


Gustav Fischer in Jena. 


Ein hervorragendes Lehr- ad Be- | 


Elektro- | R 


Zu beziehen gegen Einsendung des 
| Bstrages oder Nachnahme vom Verlage | 
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Kalender für alle Insektensammiler, 


15. Jahrgane. 


Hlerausge 


Verlag 


geben von Dr. O0. Kraneher, Leipzig. 


von Frankenstein s Wagner, Keinzia. 


Preis elagant gebunden: 1,60 HK. 


SEES Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder 
bei Einsendung von 1,60 Mk. franko durch: die 
Expedition dieses Blattes. 


J. er des Loges 


zu Mours (Indre et Loire) 

Redaktion und Expedition des Frreion, 
monatlich erscheinendes Journal der beschreibenden Entomologie 
7 Fres. 50 0ts. jährlich für Frankreich, für das Ausland 8 Fres. 
ek okrant wird versandt über 10 000 Arten europäischer 

Koleopteren, Curculioniden (Exoten). 
Ankauf von Cnrenlioniden (Exoten). 


Biätier für Anahenhundarkeit, 


Zeitschrift 


#5 des Deutschen Vereins für Knabenhandarbeit, des Sächsischen 
| i Landesverbandes zur Förderung des Handfiertigkeitsunter- 
'® richts, des Bayrischen und des Württembergischen Vereins 
und des Westfäl, Provinzialverbandes für Knabenhandarbeit. 


| 19. Jahrgang. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom 
Verlag. Probenummern gratis. 


Frankenstein & Wagner, Beipzig, 


Lange Str. 14. 


| Erscheinen am 15. jeden Monats, & Ahonnement pro Jahr 3 Mk. 


. m — Im Erscheinen befindet sich: — 


sechste, gänzlich nennenrbelrers 
und vermehrte Auflage. | 


. Ein Nachschlagewerk des 
Brmelnen Wissens. 


20 Bande 598 Halbleder enden s zu je 10 Mark. 
Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung, 
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® ‚Voriag des Bibliographischen Instituts In Leipzig und Wien. | 


Bestellungen auf Meyers Grosses Kınvarsalions-Lecikar | 
‚nimmt jederzeit zu bequemen Bezugsbedingungen an die Buchhand- 


© me von Frankenstein & Wagner ‚ Leipzig, Lange Str. 14. 


Kaufe in Anzahl 


. präp. Baupen u. Puppen von 


Vanessa io, urticae, Hyloicus pi- 
nastri, Lasioc.quereus, Scoliopteryx 
libatrix, Cossus cossus. Falter v. 
 Papilio podalirius, machaon, 
Euchloö cardamines, Aporia cra- 
taegi, Sphinx ligustri, 
euphorbiae, Chaereeampa el- 
pener,Smerinthus ocellata,Agrotis 
fimbria, Scoliopt. libratrix, ferner 
kleine Hirschkäfer J. 
Ernst A. Böttcher, 

Naturalien- u. Lehrmittel-Anstalt, 
3490) Berlin €., Brüderstr. 15. 


_Nordlamerikanische 


en Sammlungen eic., | 
 präparierie Raupen von N.-A. 
.Schmetterlingen. [2034 
The Kny-Schesrer &n,, 
Depariment of Natural Science, 


Sew-York, 
225 — —233 Four Ave. 


Alle Arten 


Grnithopters, bess. Papilie 
2. Morpho, Euplocen u. Bu- 


En 


thalien kaufe stets in Anzahl 


zur Vergröfserung meiner Samm- 
lung. 13482 
Gegen Überlassung von Dub- 
letten bestimme gern exotische 
Tagfalter. H. Eruhstorfer, 


Berlin W_ Zieten-Str. 1 


L 
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Stanıylmen-Safenheiten! 


Atheta paradora, Aleochara cuni- 
eulorum, Quedius vexans, Philon- 
thus spermophili abzugeben. Ka- 
talogpreis 10 .4, bar 450 M 
inkl. Porto. Auch Tausch gegen 
Cieindelen u. Carabiden. [3479 
0. Langenhan, Gotha, 
Perthesstr. 2. 


en 


Deilephila 


| Anzeigen zur „insakte an 


Baron 3 on d Verlag: Frankenstein LS  Moalen Leipzig, Lange | Sir. 14 


meistens in grolser Anzahl von Melol. vulgaris Eier; 


farbig u. voll, 
Rhizotr. solstitials Puppen. 


viele Arom. moschata. 


Larven hell- 


kleinste bis gröfste, Puppen Kellbaın und dunkel. 
Buprest. m 
Wasserkäfer vom gröfsten bis allerkleinsten, 
 Hornissen L. u. 


marianna viele L., wenige P. 
auch Bee dito, 


1, Insekten. Libellen L. 


Rhanatra linearis, Notonecta glauca, Bauarten von Köcherjungfrauen, 
8 schöne Wespennester 5 X 5 em, 1 dito 10 X 8 cm. Maulwurfs- 
grillen-Eier, allerkleinste bis grölste, kl. Apus eancriformis, Sarrotrium 


clavicorne, Psammobius vulneratus; sehr viele Arten kleiner und 


allerkleinster Rüsselkäfer von tristem Sand, von allen Familien 
Käfer in vielen, auch guten Arten, gröfste bis kleinste. Alles billige 


Preise, auf Wunsch nähere Auskunft, _ 
V. Auer Eintomologe, Rosenberg i. W.-Pr. 


[100 


Europa 


li 


2. Le. ee 
Wilhelm Schwiertz, 


3465] Saarbrücken, Metzerstr. 74, 


Turkestaner' 


Constantin Aris, 
Zörawia 47/7, Warschau. 
Katalog auf Verlangen gratis 
und franko. 


Naturalienhändler V. Fri6 in 
Prag, Wladislawsgassse No. 21a 
kauft und verkauft - 


naturhist. 


aller Arl 


Cotenkopfranpen 


in grofser Anzahl, fast erwachsen, 


p. Stck. 40 B, Porto u. Kist- 
chen 20 7. Mehr wie 3 Stück 
lassen sich in einem Kistchen 
nicht versenden. Betrag in. Brief- 
marken. [3486 

Gustav Seidel, 
Hohenau, Nied. Öeter. 


| Abzug. Bier v. ©. sponsa, fraxini, 
Ip. Dtz..25 %, nupta 10 7, Crat. 
| dumi 20 .%, Porto extra, geg. Eins. 


des Betrages. [3487 


Id uliusKaser, Falkenborg,O, -Schl. 


Ama ml I 


Brooklun N. 90, 8, 


Lepidopteren-Liste Nr.6. 
Koleopteren-Liste Nr. 2. 

Die voilständigste Liste nord- 
amerikan. Lepidopteren, Koleo- 
pteren u. Puppen. Pr. 10 Cents, 
zurückerstattet bei Kauf von In- 
sekten. Alle vorherigen Listen 
aufser a 


‚13284 


Eine Cent ae anigehsr 
Koleopteren in 50—-60 determi- 
nierten Arten mit vielen Selten- 
heiten offeriert [160 

Constantin Aris, Warschau, 

Zörawia 47/7. 

Kataloge über turkestanische 
Kuleopteren uw. Lepidopteren ver- 
sende auf Verlangen gratis. 


Nölle's > Tierausstopferei Haspe I. W. 


> 


Liste 8 


| Lepidopteren aus Turkestan zu | EM 
den billigsten Preisen offeriert 


'mich zu verkaufen. 


JENCHN 


u auf 


= nehme jetzt wieder in Tausch “ 
= gegen Koleopteren u. gegen W 


. bar an. dJ. Hirsch, 2 
| on, Wilhelmstr. 33. ie 


Külersummlune 


Über 1100 Arten, ca. 2500 St., 


viele Seltenheiten enthalt., zwei | 


Jahre alt, ist für 38 % durch 
: Gebe Frais- 
holz von Hylesinus oleiperda sowie 
Cryphalus tiliae zur Zucht, auch 
in Tausch geg. Käfer ab. Ver- 
zeichnis gratis, [3491 
E. Heidenreich, Cötken, 
Anhalt, Schalannische Str. 29. 


Neu eingetroffen! 
Ornithopteralydius,croesusg' © 
25, Leudorfia japonica Leech. 3,|7 
Tliades anactus Mc. Leavy 4,—, 


aut Destira = 2,50) 3,50 
I ; I achillaena 2,— 
au nn "2,50 


Thysania agrippina, Bies. 5—9.M. 


A .Grubert,i. F.:HansPruhbstorfer, 
13492] 


Berlin 21, Turmstr. 37. 


ana 


Allen meinen Korrespondenten I 


zur Nachricht,- dafs sich meine 
Wohnung vom 1. X. ab in 
 Oranienburg-Berlin. 
Waldstr. 54, 
befinden wird. = De 
Max Bariel, Berlin. 


“Bine sehr schöne en 
liche europäische Käfersamm- 
lung, gattungsweise geordnet, 
14 Glaskästen, ca. 3000 Eixempl., 
billig zu verkaufen. 


Ms j 


alter 5 Mm, 


— | die Bearbeitung eines ausführlicher 


‚|teresse der Wissenschaft. 

‚ Desgl. 

eine schöne, europ. Sehmetter- rei 

lingssammlung, 14 Glaskästen, 

lea. 500 m zu en 
‚ehr 


Ei Ribbe, 

Radebeul bei Dresden. 
fi 
südspan. Lepidopteren. 


1905 Ausbeute 1905. 


ee 


50 Stück 50 Arten für 22.%. 
100, 0. 0 
100, 200 60 Me. 
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Es sind nur Grofsschmetter- 

linge und meistens Tagfalter in 
I. Qualität. 


' Alle Arten werden auch einzeln 


abgegeben. 


or | Auswahlsendungen nach meiner 
B Liste 1905 von exotischen u. 
© paläarktischen Lepidepteren 


werden jederzeit gemacht. Grofses 

Lager von Koleopteren (europäisch _ 

u. exotisch), dabei 1905er Aus- 
beute aus Süd-Spanien. 


Urania croesus, 


eSler prächtigste Falter aus 


Deutsch-Ostafrika, gesp. 3 u. 
6 „%; 100 Prachtfalter aus allen 
Weltteilen in 70—80 Arten mit 
Urania eroesus, Orn. pompeus 
g'Q, Pap. gigon, mayo, Att. 
atlas u. vielen anderen herrlichen 
Arten 30 .%; 100 do., aus Nord- 
u. Siüdindien, in ca. 50 bis 
60 !Arten mit Pap. blumei, 
gigon, Urn. pompeus, feinen 
Charaxes und Danaiden 25 M; 
50 St. 10 .#. 100 Dekorations- 
gesp. 8 #. Pracht- 
stücke: Euripus ceharonda, 
gesp. 05, @ 6 %, Pap. blumei, 
7 Ab, Orm. pompens JO,8= 
zogen 5 #, Pap. gigon 1 %, 
mayo 4,50 A, merope 1 M,: 
polyphontes 70 2. Attacus 
atlass JO 450 .#. 
Tüten. > 
Carl Lacher, Berlin SO. ‚36, 
\Wienerstr. +8. AN 


Mifsbi sen von \ Insekten ® 


duen, 


Gliedmassen USW. werden i 


Aufsatzes in unserem Blatte ge 
braucht und bitten wir die Herrer 
Sammler um Überlassung im. 


a a auf Wu 


Alles in 
Porto usw. extra. [3489 © 


jeder Art, zuvielgliedrige Indivi- 
Tiere mit 'verkümmerten 


yon 


en eize, um FE en: in Verona einige Tage zu ver-[und demonstrieren karn. Man denke nur an die Pselaphus-Arten 
men. x und an unsere kleinsten Laufkäfer, den Dyschirius globosus, auch 
Von dort aus schrieb ER meinem langjährigen Freund und sei an die Fühler der Gyrinus "Arten erinnert, welche man wegen 
‚Gönner ‚Herrn von Girabezeweky in Lana, oh er wohl Zeit. für | ihrer Kleinheit und versteckten Lage am ler Tier kaum 
E* hätte. mu sehen bekommt. — Was von der Systematik gilt;- gilt in er- 

Infolge einer rasch eingetroffenen Mitteilung, dafs er schon |höhtem Mafse noch von der feineren Anatomie der Kerfe. Hier 
| nartier für mich bereitet, verliels ich Verona und begab mich |ist noch fast alles unbeackertes Feld, und dem geschickten und 
r Etsch folgend, über Bozen nach Lana bei Meran. findigen Präparateur bietet sich hier noch eine Fülle von Problemen. 
Hier angekommen, meinte Herr G. zwar, ich wäre gar nicht Die ganze Insektenwelt um uns herum musiziert, und doch hat 
sondern nur sein Geist; er. hiels mich aber willkommen und noch niemand bei den Insekten ein Ohr gefunden. Nur bei den 
prach mir Wunderdinge ‘vom südtiroler Klima. Heuschrecken dürfte ein solches nachgewiesen sein und zwar merk- 
Und in der Tat 8-10 Tage Aufenthalt, Forellen und roter | würdigerweise in den Schienen der Vorderbeine, und neuesterzeit 


e dazu. Es war eine Reihe schöner Tage. trotzdem hat sich ein Riechorgan bisher nur bei den Bienen vor- 
Vormittags fröhnte ich der Falterjagd in der damals noch un- | gefunden und auch dies ist en zweifelhaft. Da die Luft- 
rdorbenen. Gaulsehlucht*). Wenn ich zurückkam setzten wir uns |röhren (Tracheen) bekanntlich durch den ganzen Insekt enkörper 
den lauschigen Garten des Tuskulums meines Freundes und | verteilt sind, so repräsentiert das Tier gewissermalsen eine einzige, 
achteten stillvergnügt Vögel, die von der Feige zur Rebe flogen, | grolse Trünge. Wie das Verhältnis der Zirkulation zu dieser Lunge 
die verspäteten Hirsehkäfer, die brummend niederfielen. Dann |nun ist, und ob es beim Insekt überhaupt eine Zirkulation nach 
hten. ‚wir junge Heolauese in Honig, und abends zogen wir a des Säugetierkörpers gibt, dies und vieles andere sind noch 
3: n“, den alle Tirolkenner so wohl zu schätzen wissen. | ungelöste Fragen. 
- wanderte ich von Lana wieder aus und begab mich Gar mancher lälst sich nun vom Ankauf eines Mikrokops rn 
Bozen, wo ich Pater Gredler im Franziskanerkloster | den vermeintlich hohen Preis abhalten und doch sind diese Instru- 
| d | mente in den letzten Jahren aufserordentlich billig geworden. — 
Der. um ie entomologische und conchyliologische Erforschung | Von Neulingen hört man häufig die Frage: „Wie stark vergrölsert 
50 verdiente Gelehrte überraschte mich durch seine körper- dieses oder jenes Mikroskop?“ Lautet dinn die Antwort 400 bis 
geistige Frische, die ihn und andern seine ca. 75 Jahre/)500 mal, so wird mit einem mitleidigen Lächeln quittiert. Und 
) doch vergrölsern auch unsere besten Instrumente gut gerechnet nur 


en, als Lehrer am Gymnasium der Franziskaner eine |bis tausendfach. Es werden zwar auch von den besten Firmen‘ 


Be SON ERenLUng zusammengebracht, auf Kombinationen als u eine me Baus runs bis zu 


alsten Raum beschränken mufste. - ans bis eniech linear. 

er Mann in einem kleinen Hause“ — ım mit Bui Die Firma E. Melster in Berlin, Friedrichstrasse 95, rat 

(Sch! uls folgt.) Be ein Mikroskop Stativ Nr.8 mit den Systemen 5 und 7 und zwei 
” |Okularen Nr. 1 und 3 für den Preis von 75 Mk. Das Instrument 

(NERBTESETE in einer Reihe von Abstufungen von 37,5 linear bis 


nfortigung mikroskopischer Präparate |615 und kann durch ein weiteres Okular zum Preise von 5 Mk. 
für entomologische Zweeke. bis auf 820fache Vergrölserung gebracht werden. Dieses Mikroskop 


Br: in 
RN ' Von Dr. Bornemann. |vollkommen aus. Wem es weniger auf den Preis ankommt, dem 


ende Zeilen sind nicht für den Gelehrten geschrieben, sei die Firma Hartnack in Potsdam empfohlen. Stativ Nr. 5 mit 
i der Umgang mit dem Mikroskop etwas alltägliches ist, den Systemen 4, 7 und !/,, homogen und zwei Okularen kostet 
r solche Sammler, welche sich an das Mikroskop sozu- 1397 Mk. und liefert Vergröfserungen von 60- bis 650fach linear. 
‚nicht herangetraut haben. Durch stärkere Okulare können diese bis auf 1800 fach getrieben 
"Beim. Ankauf eines Instrumentes werden gewöhnlich einige werden. Für ganz grolse Börsen und dementsprechende Ansprüche 
nannte Tests zugegeben. Sind diese nun hinlänglich | liefert die Firma Zeils in Jena Instrumente bis zu 3000 Mk., diese 

, kommt vielleicht ein Kirschkern oder ein Stroh- | geben "Vergröfserungen von 6 bis 3000 linear und sind mit einer 

ihe.. Besten Falls wird eine Fliege geköpft oder Fülle der subtilsten Nebenapparate, wie feine -Melsapparate usw. 
‚einer Pflanze abgeschnitten, und man versucht | ausgestattet. Es sei hier indes nochmals betont, dafs brauchbare 
en höchstens bis 1000 gehen und dafs die Firmen nur 
dem oft kritiklosen Publikum zu Liebe noch stärkere Vergrölse- 


bis zu 2400, die stärkste Hartnacksche bis zu 2500 linear. Alle 


N bie das en gerade Beh Insektensammler 


n Suresungen und Aälst, bei richtiger Zeiteinteilung als die angeführten. 


Indessen kommt es viel weniger auf das Instrument an, als 
auf den Arbeiter und dessen Kenntnisse und Geschicklichkeit. 

‘ Wer nur das Skelett der Insekten in Form von Chitinpräpa- 
raten, gewissermalsen als Ergänzung der Hauptsammlung berück- 
sichtigen will — ohne wissenschaftlich zu arbeiten — der kann 
‚auch ganz gut mit einem sogenannten Schülermikroskop auskommen, 
wie sie Melster in Berlin und die Leipziger Lehrmittelanstalt in 
Leipzig zu verkaufen haben, doch sei dabei geraten, im Preise nicht 
unter 30 Mk. heralzueehen. 

-Aufser dem Mikroskop sind nun einige Nebenapparate noch 
"| merlätlich, Da ist zunächst der Drehtisch zu erwähnen, ein kleines 
‚| Tischehen von zirka 15 cm Höhe aus Messing, mit runder Tisch- 


| Ne dreh, die Augen de großen Schwärmer und Libellen, 
reh die a der De und Borkenkäfer, die 


’ anee u. anlerondonklichem: Er. 
aber auch vom ästhetischen. Standpunkt ‚ganz ab- 
; i8 issenschaftlichen gelten lassen, so ist schon 
‚eine, ee Hilfe and ‚uns a 


‚| setzt werden kann. Auf der Tischplatte sind zwei Klammern an- 
|| gebracht und einige konzentrische Kreise eingeritzt, um einerseits 
die später zu erwähnenden Objektträger sicher festzuklemmen und 
sie anderseits zu zentrieren. Der kleine Apparat dient dazu, auf 
die, ae u auntelsl eines Pinsels aufzutragen, er 


1 en a en Bl SL au a Se AL IE BE 


W ein wirkten als wahrhaftiges Elizir, fröhliche Geselligkeit tat das | bei der Reblaus. Bekannt ist die feine Witterung der Insekten, 


reicht für alle entomologischen Untersuchungen, ‘auch die feineren, 


rungen feilhalten. So geht die stärkste Mefstersche Vergrölserung 


drei Firmen haben selbstverständlich auch noch ee Mikroskope 


„| platte, welche auf einem Metallzapfen ruht und in Drehung ver- 


ze 


ist sowohl bei Zeils als auch bei Meister, 
 & Müller in Berlin, Luisenstralse 49, zu erhalten und kostet etwa 
10 Mk. 

Weiter gehört zur Ausrüsinng ein kleines Helatlschanfelehen, 
ein sogenannter Spatel und zwei Nadelhalter, Holzgriffe, in welche 
man Nähnadeln einspannen kann. 

Diese Sachen liefert jeder Instrumentenmacher, z. B. 0. Möcke 
in Leipzig. 

Ferner mul[s man einige Glassachen haben. Bari gehören die 
bereits erwähnten ÖObjektträger. Dies sind Glasplatten aus bestem, 
weilsem Glas, in der Dicke von Fensterglas angefertigt. Man hat 
sie in verschiedenen Formaten. Das gebräuchlichste ist das eng- 
lische Format von 76 Millimeter Länge und 26 Millimeter Breite, 
Für den Anfang dürften 50 Stück davon genügen. 

Auf diesen werden die Objekte, welche man betrachten will, 
in. noch zu beschreibender Weise eingelegt un mit Deken am 
bedeckt, 

Diese Deckgläser sind aufserordentlich dünne Glasplättchen. 
Sie werden wie die Objektträger in verschiedenen Formaten ge- 
schnitten. Am besten zu verwerten sind solche in runder Form 
von 15 mm Durchmesser. 

Sie müssen aus dem Grunde sehr dünn gein, weil hei starken 
Vergrölserungen die Frontlinse des Mikroskops aufserordentlich nahe 
an das Präparat herangebracht werden mufs. 

Anufserdem sind von Glassachen noch einige dünne Glasstäbe 
und Uhrgläser notwendig, die letzteren in verschiedener Grölse. 

An Stelle der Uhrgläser treten besser noch dieke Glasplatten, 
in welche Höhlungen in Uhrglasform eingeschliffen sind. 

Diese Platten sind aus dem Grunde vorzuziehen, weil sie sich 
. beim Unterbrechen der Arbeit leicht mit Glasscheiben bedecken 
lassen und überall feststeken, auch auf dem Tisch des Mikroskops 
selbst, 

Alle diese und sonstige lassachen liefert die Glasschleiferei 
von Stender in Leipzig, Gerichtsweg 10. Ihr Preis übersteigt ins- 
gesamt einige Mark- nicht. 


Für Chitinpräparate sind dann noch wünschenswert einige| begünstigt in auffälliger Weise das Ausschlüpfen: und die gesam 
. Dutzend ganz kleine Fläschchen mit weitem Hals, sogannte Pulver- | Metamorphose, 
Diese | Massen hervorlockt. 


gläser von etwa 5 gr Inhalt und mit Glasstöpsel versehen, 
sind nur schwer zu erhalten; sie werden geliefert vom der Aktien- | 
gesellschaft für pharmaceutische Bedarfsartikel zu Kassel. 

Hierzu kommen noch einige Farbstoffe und Chemikalien, 100 gr 
offizinelle Kalilauge und ebensoviel Essigsäure; aus jeder Apotheke 
zu beziehen, dann eine gröfsere Quantität absoluter Alkohol, etwas 
Chloroform, eine Flasche Terpentinöl, Nelkenöl oder Kreoset und 
einige Farbstoffe in Lösung, insbesondere Anilinbraun, Kernschwarz 
und Ammoniakkarmin, schlielsiieh Kanadabalsam 


(Fortsetzun g folgt.) 


Entomologische Mitteilung. 


‚ Wertvelle Winke für die Aufzucht von Carabnslarven 
gibt G. de Lapouge, Bibliothekar an der Universität Rennes, ir 
Bulletin der Soci&t& seient. et m&d. del’Ouest. Obgleich die Carabus- 
larven notwendigerweise zahlreicher sein müssen als die Imagines, 
trifft man sie doch verhältnismäfsig selten an. Das 
Mittel, solche zu erhalten, ist die Aufzucht aus dem Ei. Fast alle 
Carabusarten sind leicht in’ Gefangenschaft zu halten. Man füllt 
einen. Blumentopf halb mit Erde, halb mit Meos, verstopft die untere 
Öffnung mit Watte und bedeckt den Topf mit einem mit Steinen 
beschwerten Teller. Die Erde wird von Zeit zu Zeit besprengt, 
‚und als Nahrung werden Würmer und besonders Schnecken in den 
Top! getan. So ist der Behälter fertig, um ein Dutzend Käfer auf- 
zuiehmen. Man kann selbst verschiedene Arten untereinander 
bringen, die Imagines sind längst nicht solche Kannibalen wie die 


Larven. Manche Caraben lieben auch Früchte, Kirschen, Erdbeeren, 
Weinbeeren, ja manche Arten ‘können geradezu als frucht- 


Äpfel, 
fressend oder pflanzenfressend bezeichnet werden. 
es, man bietet den Arten, die man züchten will, 
Fleisch wie Früchte, um zu sehen, was sie Vo 

' Hat man die Paarung zweier Käfer beobachtet, so muls man 
das Paar isolieren oder doch wenigstens das De Acht ausgewählte 
Weibchen allein setzen. 
Eier heraus, die infolge ihrer nicht geringen ‚Grölse und ihrer a 
weilsen Farbe Jeicht zu finden sind. 


Am besten ist 


sowie bei Klönne bestimmten Töpfe ee ne einger 


‚schlossen werden , 


auf. nen mu[s jede Larve wegen ihres Kanaer einen N 


|aufgegriffene Larye von catenulatus die Bluistropfen auf ‘der Hand 


schnell ein, 


bequemste | 


| würde aber zu weit führen. 
frisch geschlüpfte und gehäutete Larven nicht sogleich in Alkoh 
‚gesetzt werden dürfen, da sie dann. ihre volle Grölse 
erreicht haben. 


anuen, das a wächst Va selbst ‚bei den | 


zuerst sowohl 


Alle 8 bis 10 Tage sucht man dann die| 


nur muls die Erde recht fein sein, am besten g 
erde. . Das untere Loch im Boden des Toptes muls 
der Topt = dann wie ‚oben zu 


Sobald dar Ausschlüpfen ea müssen die zwe 
dreimal am Ds nachgesehen werden; am besten rührt | 


topf für sich haben. Man bringt die jungen Larven in die kleinster al 
Blumentöpfe, die man auftreiben kann, und macht dieselben wi a 
oben angegeben zurecht: Watte, Düngererde, Moos, Verschlufs du 
einen dichten Stoff. Man kann auch Binmachegläser verwend 


lieber eine Kiesschicht in “ Gefäls. bringen, hs die über- 
schüssige Feuchtigkeit aufnimmt, In nasser Erde verderben. die‘ 
es 

Wie bei den Käfern, so ist auch bei den De Br Geschma 
ee. Ganz jung, nehmen alle als erste Nahrung gem e 
Ei ihrer Art. Die Grundlage der Ernährung bilden Schneck 
zuerst kleinere. Manche Larven fressen auch Würmer und nac 
Raupen, andere, wie 0. catenulatus, lieben frisches Fleisch, Lunge, 
Leber. Lapouge beobachtete einmal, wie eine soeben im Fre 


aufleckte, die aus einer beim Tangen gerissenen Wunde quolle 
Die Larven von C. auratus, cancellatus u. a. fressen selbst Gemi 
z. >. Salat, a auch aie besonders Schnecken gr 


wenn sie Durst haben. Die Nahrungsstoffe brauchen nicht n 
frisch zu sein, doch darf die Erde nicht faulende Stoffe entha 
Die meisten Larven, so I von ec cancellatus, catenulatu 


dem 5. und 10. Tage, dere) wie 0, coriacens und Procerus, v. 
später, mitunter erst nach 5 oder 6 Wochen, Viel Einflufs a 
die Dauer der Entwicklung hat das Wetter; stürmische Witte 


vielleicht, weil snlehas Wetter die Schnecken 
Sobald die Larve eine Schnecke antrifit, be 
sie dieselbe an, läfst sich von ihr in das Gehäuse mit hinein; € 
hält aber fest, bis die Schnecke tot ist. Der Tod tritt gewöhnlic 
seltener erst nach 2 oder 3 Stunden. Die a € 
Moliusken verwesen schnell, wahrscheinlich infolge eines ‚bei 
Bils eingeführten giftigen Produktes. 

Das zweite Larvenstadium dauert ungefähr noch a a 
als das erste, ist übrigens in seiner Dauer nach den Arten se) 
verschieden, wie auch vom Wetter und der Ernährung. abhä gl 
Gegen das Ende dieser Periode wird die Larve weniger gefrä 
und weniger beweglich, die letzten Tage vor der Häutung liegt : 
ganz still. Häufig gehen Larven bei en zweiten Häutung zugrund 
was bei der ersten selten der Fall ist. Das dritte Stadium dauert, 
noch länger, am Schluls verpuppt sich die Larve in einer glat r 
Höhlung am Grunde ihrer Galerie. Nach 2 bis 4 "Wochen 
die dünne Puppenhant abgeworfen, und das Insekt braucht n 
nur Blut und Luft in die Fiügeldecken zu treiben, ‚um un 
nl, Entwicklung zu geben. e a“ 

: Der Verfasser gibt auch Belehrungen, wie man em ie isch 
und histologische Präparate von Larven anfertigt; dies zu P 
Erwähnen wollen wir nur noch, 


och nie ei 
Lapouge hat durch zahlreiche Messu 
stellt, dafs die Körperringe mit der Zeit an Länge und Breite 


Th konahern a 
zwei gute Mahlzeiten eingenommen a denn ; 
zwecks ı in a dem man ‚etwas 
‚setzt hat. Er 
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I ternatimales "Wochenblatt für Entomologie. 


nme von Camillo PR un, Meifsen und A. a a 


Die Ins: kten-Börse erscheint a Donnerstag. Sämtliche Piraten FIT Bene ach AE zum => eise von on Mk. 1,50 
pro Quartal entgegen, Nr. der Postzeitungsliste 3866; wo der Postbezug auf Hindernisse stösst, ist die „Insekten-Börse“ direkt unter Kreuzband durch die 


ion gegen Vergütung des Portos von 40 Pfg. für das Inland und von 70 Pie. für das Ausland pro ‚Vierteljahr zu beziehen. 
| 


Inserate: . s Gebühren 
> Y @ © 
de er 4-gespaltenen Borgiszeile oder deren Raum Expedition und Redaktion: für Beilagen, welche das normale Versandporto 
ige. Kleinere Insertionsbeträge sind der Leipzig, Lange Strasse 14. nicht überschreiten, betragen 10 .#. 


ürze halber dem Auftrags beizufügen. 


Leipzig, Donnerstag, den 5. Oktoner_ 1905. ;1 22. Jahrgang. 


| Tyrogiyphen-G fenus en die 2 elform der en 
Rundschau. eh) | und migratilen Hypopen, über welche Oel jüngst in der J.-B. 
el Duchon in Rakonitz (Böhmen) hat seine Lager- | Nr. 38 berichtet hat, sie stellen eine ethologische Poecilogonie in 
scher und exotischer Käfer versandt.” Auf die übrigens | Abhängigkeit von der vorhandenen Futtermenge dar. Von den In- 
ige gibt er 60% Rabatt, man kauft also billig und sekten kennt man seit langer Zeit die von Temperatur und Er- 
ni it wird man nicht vorübergehen lassen, zumal das | nährung bedingten poecilogonischen Entwicklungen der Blattläuse 
eine: recht ‚stattliche Zahl von guten und. feinen Arten. (Homoptera), Gallwespen (Hymenoptera), Cecidomyiden = Gallmücken 
ER und Chironomiden (Diptera). Aber die Ordnung bietet uns noch 
ar -Schesrer er 225—233 Fourth Avenue, Rep ae für 2 perker el a 


ii ritima und Hel. es, Aeronyeta psı und Br cuspis a man 
n in '7!/, Dollar per 100 a es mit ala Imagines kaum unterscheiden, die Raupen aber sind grundver- 
lar berechnet. Unter den präparierten Tieren befinden schieden. Cucullia lactucae und Cuc. lucifuga würde man nicht 
Seltenheiten und wegen ihrer Schönheit begehrte Stücke, | getrennt haben, wenn man sie nicht aus ihren ganz abweichenden 
ia avellaneda, Papilio Grundlachianus, Devilliersii und Raupen aufgezogen hätte Die Nymphaliden Gynoecia dirce und 
Choerocampa Grundlachi usw. Gyn. dirceoides sind so gleich, dafs Const. Bar die von ihm selbst 
irubert, Berlin 2] hat eine Ausbeute farbenprächtiger in Guyana 'gezüchteten Falter in Buropa nicht auseinanderzuhalten. 
inge aus Peru erworben; er nennt uns daraus Cata-| wulste Girard hält es für wahrscheinlich, dals bei den Kolec- 
mma Weiter hat er den vielbegehrten, immer nur einzeln auf pteren viele analoge Fälle bisher unbemerkt unserer Aufmerksam- 
rkt sommenden Käferriesen Dynastes Hercules in frischen | keit entgangen sind, weil wir deren Jugendzustände nur ungenüg send 
Ei |kennen und dals mänckle von uns für identisch gehaltene Indi- 

hat Maurice Pie in Digoin (France) gute pali- viduen, die auf verschiedenen Futterpflanzen leben, verschiedene 
opteren abzugeben. ‚Arten darstellen. ? D. Red.) Die ametabolen Insekten zeigen 
selten kommt es in der Natur vor, dafs zwei us, solche Erscheinungen weniger, weil eben ihre Entwicklung vom 
Genus a örig oder auch ee und gar a ver- | Larven- zum ae allmählich und kaum merklich vor 


BE nomion- Glei en sei es Schutzkleid, nes, a | konnt Arten. vor sich Ran braucht man die Kenninia 
e auf die Umgebung, das „Milieu“ zurückgeführt wird. | von der Bionomie. Doch gibt es unzweideutige Vorkommnisse, Der 
ee einer ‚Art wieder ae im  Larvenzustande an ver- Bea yon u und Itbomia, von  Papilio paraden3 


durch Papilionen er Diadema oder die Änlichkeit von Dichonia 
tlapraias L, und Moma orion Esp. sind natürlich Convergenzbei- 
spiele. Und nicht anders ist es mit Pieris krassicae und P. rapae; 
denn der Umstand, dafs sich die Falter bei gleichzeitigem Flug an 
einem Orte und unter gleichen Lebensbedingungen nicht kreuzen, 
nung een belegt. Beide ganz enden Vor- | beweist ihre alte phylogenetische Verschiedenheit. Noch deutlicher 
kommen a eines. ‚hinaus: Variabilität während ei das an Sn Hymenopteren, die in einem „und dem- 


has) die aber an den Blättern ein und desselben ‚sehr 
| verschieden Bon ‚Gallen hervorenien und wohlunterschiedene 


m! eonite rendu 6. Ol 
5 achniden ‚Äindet man 1 bei ‚dem | 


B. callunae a - eine eine südliche, das andere eine nördliche 
Form von B. quereus, gehen als Schmetterlinge ganz ineinander | 
über, die jungen Räupcher von callunae und quercus weichen von- 
einander ab, werden sich aber in den folgenden Häutungen immer 
ähnlicher; diese 3 Tiere darf man getrost als poecilogonische Formen 
ansprechen, deren Imaginalzustand klimatisch modifiziert ist, Das- | 
selbe ist der Fall bei Eriocnemis lanestris L., Er. arbuseulae Ferr. und | 
Er. senecia Graes.,die sich als Falter sehr chen nicht aber als Raupen. 
Verwickelt liegt die Poecilogonie bei Leioptilus carphodaetylus Hb.und | 
ihrer var. buphthalmi Hfm., diein Raupe und Puppe differieren und von 
denen der eine auf Inula conyza lebt und nur eine Generation hat, wäh- 
rend der andere sich von Buphthalmum salicifolium nährt und zwei- 
mal jährlich erscheint. Einen weiteren Fall geographischer Poeci- 
logonie bieten die Ephemeren: Chloeopsis diptera Latr. ist im Süden 
Frankreichs und Italiens vivipar, in Deutschland und Nordfrankreich 
aber ovipar. Und die koprophage Fliege Musca corvina legt im 
Norden Rufslands 24 Eier von mittlerer Gröfse, aus denen Larven 
schlüpfen, die zwei ausgesprochene Evolutionsphasen zeigen; in 
der Krim aber und in Südrufsland,. wo koprophage Insekten zahl- 


\Erd- und Völkerkunde angenehm und nützlich zu lesen und wir 


reicher sind und deshalb intensivere Lebenskonkurrenz statthat, legt 
dieselbe Fliege nur ein, dafür sehr umfangreiches Bi, dessen Weiter- 
entwicklung so rapid vor sich geht, dafs man an die Pupiparen 
erinnert wird. Analoge Tatsachen sind vom Seidenspinner Sericaria 
:mori bekannt. Im Süden Europas kommt eine Rasse, Trevoltini 
genannt, vor,. die mehrere Jahresgenerationen hat und nur 3 statt 
4A Häutungen durchmacht; nach dem Norden verpflanzt, nimmt sie 
die normalen Gewohnheiten der Art wieder an. Geographische 
Poecilogonie liegt auch vor bei Deilephila euphorbise, deren Raupe | 
in Ardeche und im Departement Var (Frankreich) keine gelben 
Pünktchen und statt der rosenroten hleiche gelbe Flecken zeigt; die 
Raupe von Heliothis marginata, weilslich gelb oder grün im Norden, 
ist braun oder schwarz in der Provence; im Süden Frankreichs ist 
die Rückenpärtie der Raupe von Zygaena Tausta fast immer fahl, 
in Paris wassergrün. Da auch die erwachsenen Tiere dieser Ab- 
weichungen in den extremsten Punkten ihrer Verbreitung divergent 
werden, wird man leicht auf den Gedanken. kommen, zwei ver- 
schiedene Arten anzunehmen. Sicher ist das auch bei einer grolsen 
- Zahl Arten geschehen, die man als vikariierende oler repräsentative 
(stellvertretende) ansieht, z.B. Triaena psi und Triaena occidentalis, 


Als Nahrungs -Poecilogonie sieht Giard die Verschiedenheit der | 


Raupenkleider von Cucullia verbasci und scrophulariae an. Eine 
Brklärung der Entstehung der Poecilogonie. versucht Giard nicht, 
ihm lag, wie gesagt nur daran, die Beispiele in den Vor dererund 
der Bu zu rücken. 

W. Petersen hat. eine Reise nach Beseh Uralgebiete unter- 
nommen und teilt (Nachr. d. russ. geogr. Gesellsch. XL Nr. 4 1904) 
deren vorläufige Hrschais ;se mit. Deren ‚wichtigstes ist, 
von der Sonne beschienenen und erwärmten Bergspitzen des Ural 


das die| 


südliche Yalterformen, die sumpfigen, kälteren Stellen am Fufse der- 
selben Berge nördliche Formen beherbergen. Petersen ist geneigt, 
das Uralgebirge als das ursprüngliche Gebiet für die Verbreitung 
der paläarktischen Fauna und Flora zu betrachten und verspricht, 
diese Anschauung ausführlich zu begründen. Von Einzelheiten ist 
‚zu erwähnen, dafs Aporia crataegi im Ural wegen Fehlens der bei 
uns beliebten Futterpflanzen von Sorbus aucuparia lebt, dals Arctia 
caia Fuessl., die in der Schweiz zwei Jahre für Durchlaufung ihres 
Eintwicklungszyklus braucht, im Ural in einem Jahre damit fertig 
wird. In Ekaterinburg fliegt sie bei 28° R (im Schatten) auf der 
Strafse. Weiter konnte durch Typenvergleich und anatomische Unter- 
suchung festgestellt ‚werden, dals der von Tschetwerikow als Den- 
drolimus larieis beschriebene Schmetterling nichts \anderes ist als 
D. pini. var.? segregatus. Butl. Aus der Ausbeute werden Pararge 
deidamia Er., Polythrena coloraria HS,, Larentia .abrasaria HS. her- 
vorgehoben. 
Eine in hohem Mafse anregende Monograpbie hat nach Prof. 
Dr. 0. Schneiders hinterlassenem Manuskript Carl Ribbe im 
Verlage des Vereins für Erdkunde zu Dresden veröffentlicht. 
dings liegt der Stoff unserem Arbeitsfelde fern, da aber beide Ver- 
fasser bekannte Entomologen sind, wird man einen kurzen Hinweis 
an diesem Orte begründet finden. Die umfangreiche, mit 16 gut 
ausgeführten Tafeln und verschiedenen Textabbildungen geschmückte 
Arbeit behandelt das „Muschelgeld‘‘, welches bei den Bingeborenen 
der verschiedenen Erdteile in ‚Gebrauch war und teilweise, noch in 


VAR MARaN 


Aller- 


rungen erhalten ZU a Und Oskan See 
erdkundlichen Kenntnissen ist es zu danken, dafs das | 
terial, welches in natura, in Manuskripten und in über: iR‘ 
Literatur verstreuten Notizen angehäuft ward, kritisch gesichtet ward, 
dafs nunmehr die Musealsammiungen ihr Muschelgeld ordnen u 
solches systematisch sammeln können, vor allem aber auch F 
schungsreisenden Unterlagen gegeben worden sind, wo und wie, 
sich durch weiteren Ausbau des gegenwärtigen Wins nüt 
machen können. Das Buch ist übrigens für jeden Freund 


öffentlichen und Schulbibliotheken zur Zierde gereichen. Preis 

Bezug durch Ernst Engelmanns Nachf., Dresden 10 .%; C.Rib 
ist in der Lage, Interessenten vorerst noch einige la zun 
ie se.von 7 6 abzulassen., 


Tagebuehblätter. 


Ven H. Fruhstorfer. 


(Sehluls.) (Nachdruck verboten.) 

In Bozen, das mir immer als das Paradies von Europa er- 
schien, warf ich sehnsuchtsvolle Blicke auf den Rosengarten! ‘Wie 
gerne hätte ich mich ihm genähert, aber meine Kraft reich 
kaum aus, um die Hügel der Erzherzög-Beinrich- „Promenade 
klimmen. | Br 

Damals ahnte ich selbst nicht, dals es mir 2 Jahre später 
schon wieder möglich sein würde, den Stakelerturm in 30 Minuten 
zu erkletitern, oder die glatten Sadmanı der Rodella als erster zu 
bezwingen. 

Kann 3 Tage in Bozen, wo ich“ einen heftigen Yieberant 


an den oe RN 
Dort kam ich noch zur guten Zeit an, um am Si 


an den Bergen einige Arestinis thore. ae 
In der ersten Augustwoche eilte ich dann nach eh mein 
Heimatstadt, zu meinem hochbetagten Vater. Dann trug. mich 


Gen zu erwerben. 

In Berlin traf ich: gerade noch rechtzeitig ein, um a eir 
Mitglieder des Zoologen-Kongresses zu begrülsen. 

Damit hatte die über 2 Jahre dauernde Weltreise ihr Eins 
gefunden, 

Nun galt es, das in N fernen Regionen Hroberte der 
gemeinheit zugänglich zu machen. ü 
= Und nur zu bald sah ich ein, dafs ich nicht am bach 
meiner. Tätigkeit, sondern vor wahren Gebirgen von Arbeit stand, 

Meine Ausbeute, die mehr als 30 grofse Frachtkisten umfa 
füllte 3 Räume. Die Zahl. der mitgebrachten Koleopteren 
auf ca. 200 000 Exemplare geschätzt. Dazu kamen noch 
Berge von Libellen, Orthopteren und !/, Million. a 
vielleicht 100 neue Arten umifalsten. 


men sein. | 
‚Schon . wahrend meiner Abwesenheit: in en waren 
hilfinnen unausgesetzt mit dem Präparieren beschäftigt und 
Wintermonaten .n seheBie ich die .. meiner 2 2 
auf.12. \ s e) 
.. Aber ehe das Resale. meiner Kolonie 
völlig zutage trat, vergingen Jahre; denn es war mir in 
möglich, das Material der verschiedenen Ben 


würmern usw., die sich Icbend wohl. nur als Feinde a 
standen. 

Vieles in Alkohol und gr ie war a Frau 
sich, unter bunten Landschneo ensch > 
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Mami: achillaena A, Hilustr. Zeitschrift für Schule und Leben. 
anaxibia 2,50 Herausgeber Dr. Frz. J. Völler, | 17 1 en) ah ; 
4 Urania leilns, goldgr.gesch.1,25.%. | München, Viktoriastraße A. sein Sasonschatz und seine geschichte. 
E Eee E: HansFruhstorfer, ® 2 ” ns „2 Hefte & 32 S., vierte]j. Eine fesselnde Schilderung des Harzgebirges auf Grund 
Borg 21.) Eure 37 Ik. Billigste populärwissen- | eingehend gemachter Harz-Reisen mit 150 erläuternden 
———— Original-Handzeichnungen. —— 
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Yn Paul Daehne. 
19 Bogen quer 8°, hocheleganter Einband. 


Preis 4 Mix. = 


Beginnt eben den neuen Jahrgang. 


Besonders wertvoll 
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Summen 


it Beilage 2. : ür die Reise. gls Harz- je als häusliche Lektüre 5 ‚mpiehlen. 
2. mit Beilag | für die studierende Jugend Für die Reise, als Harz-Andenken, sowie als häusliche Lektüre sehr zu empfehlen 
IE; Me 1° d Volkssehullehrer. Bei Voreinsendung des Betrages Franko-Lieferung, 
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RS A“ ” 4 aim er N 9 | Vorzügliches Organ zur Bezugs-, Sonst» Nachnahıne: 


strierto Halbmonatsschrift | Tausch- und Verkehrsvermittlung | Frankenstein & Wagner, Verlagsbuchhandlung, 


Praxis des Sammelwesens, |für Sammler, Experimenta- 
a. or Je 23 Sieh ae : Lei zä@, Lange Straise i4. 
imentierens und der Lieb- |toren u. Liebhaber, ein eige- Ba 


°. haberkünste, Ines Auskunftsbureau und eine | \ R | 

De 4 . . ten = 

Fade vierteljährlich 80 .2. 'Sammlerzentrale ist mit ihr || un m I 
vereinigt. 


em gratis durch die | | . 
Deuische Lehrmittel rc mn.nze= J. Desbrochers des Loges 
a | 


zu Tours (Indre et Loire) 


Redaktion und Expedition des F'reion, 
monatlich erscheinendes Journal der beschreibenden Entomelegie 
7 Fres. 50 Cts. jährlich für Frankreich, für das Ausland 8Fros. 
Preiskourant wird versandt über 10.000 Arten europäischer 
Koleopteren, Curculioniden (Exoten). 
Ankauf von Curenlioniden ‚(Bxoten). - 


| sallschaft m. b. X. 
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- u. Modellgang: ir die Hobelbankarbeit 


i von ED. GRIMM, 
i \ techn. Leiter der akinbartaxhsitsgchule zu Bremen. 


u 
Preis 75 Pf, | MS mm manatie mal poste vom Tara = E 


48 ‚Seiten gr. 80, mit 100 Abbildungen, BERN 
< = Probannmmern unentgeltlich und postirei vom Verlag. —— 


—— ig der Volksschule, =——— 


SER: Ein Versuch, 
m Kanbe. Handarbeitsunterricht mit dem Raumlehre- 8 
“ pe Zeichenunterricht zu vereinigen, 


von 


| a, Rudolf Brückmann, % 
a 
“ 


“ Einschliefslich der Zeitschrift „Die Natur“ (Halle a.S.) seit ı. April 1902, 
„Organ der Deutschen Gesellschaft für volkstümliche Naturkunde in Berlin.“ 
Aa ma 2m 
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. Zu ns Ausch alle Buchhandlungen und bei Einsendung 
von 1,50 Mk. zesp. 1 Mk. franko direkt von der 
Verlagshandlung ar 4 
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Redaktion: Prof. Dr. H. POTONIE und Oberlehrer Dr. F. KOERBER In Großlichterfelde-West bei Berlin. 


ung von ‚Erankenstein & Wagner, Leipzig, Lange Str. 1& | 
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zu Ani yon Sihkim {ümelayo), 


- darunter allein 30 Papilio u. viele 


» andere hervorragende Gattungen, 
‚ea. 70 versch. ken 

‘ fehlenswerte Centurie 18 
50Tagfalter v Sikkim,ca.30Art.8.%,. 
; Ernst A. Böttcher, 
Naiuralien- u. Lehrmittel-Anstalt, 


493] Berlin © 2, Brüderstr. 15. 


Alle Arten 


m Daniihöptern, bess. Papilie 
u. Merpho, Enploeen u. Eu-| 
- thalien kaufe stets in Anzahl 
zur Vergrölserung meiner Samm- 
Jung. [38482 
Gegen Überlassung von Dub- 
= letten bestimme gern exotische 
- Tagfalter. H. Fruhstorfer, 

j Berlin W., Zieten-Str. 11. 
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a Lepidopteren aus Durkosan zu 
den billigsten Preisen offeriert 
Constantin Aris, 

örawıa 47/7, Warschau. 
Katalog auf Nanben gratis 
‚un franko. 
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kauft und verkauft 11 


‚naturhist. Objekte 


ad er Art. 


& nn Bier v. 0.sponsa, fraxini, 

; Diz. 25 7, nupta 10 I, Crat. 
2 Aumi 20 2, Porto extra, eg. Eins. 
des Beitrages. 13487 
L JuliusK aser, Falkenberg,O.-Schl. 
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Eine Centürie ae 
Koleopteren in 50— 60. determi- 
_ nierten Arten mit vielen Selten- 
heiten offeriert [100 

Constantin Aris, Warschau, 
Zörawia 47/7. 


de = er gratis. 


one Orinal-Spiraländer | 


' (Spann an von ll troffener 
- Güte,lief. ins Breiten zu 5,10,15,20 
u. 30mm,je 100minRollen. 2. Be 
=.35,40,60,75,100.9. Porto10.4 Kpr. 

le, ‚BEg. Eins, d.Betrag.p. Anweis, 
a od re Briefmark., beiAbnahme der 
. SanzerSerieauch p. Nachn. Ferner 
"= Lopidögteren ausgewählt. Qual. 
 äuls. billig. Leopold Karlinger, 
3364] Wien ax 1, Brigittaplatz17. 
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Jale Ss  Tierausstopferei Haspe L.W. 


sehr emp-| - 
e.| ° 
Ab.\ Iris, Deutsche Entomol. Zeitschrift, 


| 


 Naturalienhändler VW, Fris in.| 
Prag, Wladislawsgasse No. ara Dale u. voll, kleinste bis gröfste, 


Kataloge über uk ötaniache heydeni 3 %, Dorc. seoanei 0,75. Porto u. Verp. exkl. Versand nur 
Koleopteren u. Lepidopteren ver- | 888. Nachn. od. Voreins. d. Betr. 
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Hals In Danes berlin W. 62 


a iert 3496 


on Hefte. Bd. 1—17. 


iR Örses, Internationales Wockenhleh nf & 


Bann ı und 1 Verlag: Eranbons in : Man Leipzig, Ben: Str. 14. 


“|zur Nachricht, dals sich meine 


frierree 


meistens im grolser Anzahl von Melol. vulgaris Rier; Larven heil- 
Puppen hellbraun und dunkel. 
Buprest. marianna viele L,, wenige P. 
Wasserkäfer vom gröfsten bis allerkleinsten, auch Larven dito, 
viele Arom. moschata. BHornissen L. u. P. Insekten. Libellen L. 
Rhanatra linearis, Notonecta glauca, Bauarten von Köcherjungfrauen, 
8 schöne Wespennester 5X 5 cm, 1 dito 10 X 8 cm. Maulwurfs- 
grillen-Eier, allerkleinste bis gröfste, kl. Apus cancriformis, Sarrotrium 
clavicorne, Psammobius vulneratus; sehr viele Arten kleiner nn 
| allerkleinster Rüsselkäfer von tristem Sand, von allen Familien 
Käfer in vielen, auch guten Arten, grölste bis kleinste. Alles bil tige | 
Preise, auf Wunsch nähere Auskunft. [00 

v. Mülverstedt, Entomologe, Rosenberg i. W.-Pr. 


om meiner diesjährigen Reise in Asturien (Nord-Spanien) | 
|gebe ab in gezogenen Exemplaren, gesp.: Aretia ab. esperi 4 %, 
sowie folgende Käfer: Chrysocarabus lineatus 1,50, Hadocarabus 
macrocephalus 2,50, Car. deyrollei (gold.)1., do. (schw.) 1,50, €. steu- | \ 
arti 1%, ©. nem. v. prasinotinctus 0,75, C, nem. var.schw. 1.M, ‚Rhabdo- | 
tocarab. var.costatus 0,25, Cicindela var. farellensis (braunrot) 1%, Cic. 
var. maroccana 0,25, Systenocerus spinifer 10 „4, (Luc). Dorcadion 


Rhizotr. solstitialis Puppen. 


P [3497 
A. a ua Berlin SW. 68, a us. 


. REITTER- 
in Paskau [Mähren], 


Herauisneber der Wiener Entomelogischen Zeitung, der. Bestimmungs- \ 
| Tabellen der europäischen Koleopteren, des Gatalogus Coleopterorum | 
Europae, Gaucasi et Armeniae rossicae, 


tauseht und verkauft Koleopteren und biologische Ob- 
‚jekte über dieselben aus der paläarktischen Fauna, Jährlich 
erscheinen 2 ‚utfangreiche Listen, welche Interessenten "auf 
Verlangen und gegen Frankoersatz zur Verfügung & 
Determinationen werden gegen mälsiges 
Korrespondenten besorgt 


Bere 


£ ENTAEN 
ES) 


midea 20; Raupen v. P, matro- 


1884—1904. 8° Lnbde. 170 A. 
Koleopierologische Hefte Hrsg. v. Harold. 16 Teile mit Reg. 
1867—192. 8°. Vergr. 36 AM. 
Bestimmungstabelien d. europ. Koleopteren. Heft 1-56. 18818 
bis 1905, 8% 135 4. | BRGEBE 
ıGory et Percheron, Monogr. d. Öeteines, Ad. 77. pl, cel, 1883 
8.2: Tel. 45 Aa 
Sturm, Käfer Deutschlands. 93 Bier mit 424 kol. Tai. 1805 bis 
T4.....89. : Geb. | 60 M. 
Heyne, Exot. Käfer. Liefr. 1—20, mit 36 kol, Taf. 1893—-1905. 
49%. (80..M). 60 M. 
Schoch, Oatal. syst. Cetonidamm et Trichiidamm. Zätich 1896. | 
80. 3 ; Ab. 
Thieme, Monogr. d. Gatt. Pedaliodes (Lepid., Rhop.) mit 3 Te Di 
1905.28% ' 3,80 A. 
Meine reichhaltigen entomologischen Kataloge werden gratis 
| versandt. Ich bitte zu verlangen: 
Kat. 84. Allgemeine Entomologie. Gallen. 625 Titel. 
Kat. 85. Coleoptera.. 2100 Titel. 
Kat. 86. Lepidoptera. 1050 Titel. | 
Kat. 87. Hymenoptera, Diptera, Orthoptera, Neuroptera, 
Hemiptera. 2300 Titel. 


= 


en 
Olia mässen. usw. 


B auf ee Etiketten 
# nehme jetzt wieder in Tausch e 
# gegen Koleopteren u. Bogen. Bo 
© bar an. dJ. Hirsch, BR 
En Wilhelmstr. 33, \ 


Allen meinen Korrespondenten | 


Wohnung vom 1..2.sab one 0 28 
Oranienburg-Berlin. 
Waldstr. 54, 


befinden wird. 


Bass 
Max Bartel, Berlin. KANN 


Bier 


5 Stek. Cat. fraxini Kon Sponsa nen 
50, elocata 49, nupta 30, As pyra- 


nula nach: letzter Häutung, Stck 
75 FR, aulser Porto u. u REN 
F. Hoffmann, 

Bl Winzenberg b. Koppitz. 


‚ot. ” 


Bea. ü tadellos ges ia 
oil © 


nn Ferner er von 
machaon, Dizd. 80.2. Deileph. 
euphorbiae, Dizd. 60 2. nn | 
Puppen vom grofsen Wiener Nacht- ER 
pfauenauge Saturnia pyri, Stok. Te 
30.72. Der Versand gesch. n 
Nachn. od. vorherige Einsend. d. 
Betr. Porto u. Verp. extra. Preisliste 
üb. imp. Amerika-Pupp. vers. eh % 
u. Iranko,.: [3494 
Otto Toekhorn, Ketschenu | 
> D; Fürstenwalde a.d. a 


: Einige Erolseı sehr u an 

Mehlwü ürmer sewöhnteßkorpione 
(Pandinus imp.) aus Mocambique, 
& St. 5Mk. inkl. Porto u. NER 
gibt ab : Ringler, 
a Halle a8, Viktoria ‚plat 


De a 


ver: ı denen meine Eingebornen ein |grolse Hauptkatalog unentgeltlich nur an Kunden abgegeben wird. 
mes Grab ber ge | Alle übrigen Firmen haben kleinere BESSERE, welche schon 
agen das Frühjahr 1902 war es mir ae möglich mit der | cher verlangt werden können. 
teilung des nun ziemlich gesichteten Materials zu beginnen. Hat man sich nun in Besitz aller der genannten Gegenstände 
der. Liebenswürdigkeit meiner Korrespondenten machte die gesetzt, so kann die Arbeit beginnen. 
mmung des Bekannten und des Neuen rasche Fortschritte. | Am leichtesten lassen sich sogenannte Trockenpräparate an- 
en mannigfach Gebilde fand seine Erklärer in fertigen, Man zieht zunächst mit Hilfe des Drehtisches einen Ring 
En Fi scherkreis der Deutschen Eintomologischen Gesellschaft: |von Kanadabalsam auf den Objektträger. ‚Kanadabalsam wird ent- 
r. r Dr.  Roeschke, Weise, Schwarz in Berlin, Prof. Heller in | weder rein in Stannioltuben wie bei den Malerfarben oder mit 
- Ohaus in Altona. Moser in Berlin me einige | Chloroform oder Xylol verdünnt in Flaschen verkauft. Man fertigt 
sich nun mit einem der genannten Verlünnunesmittel eine Löcune 
uch die aufserdeutschen Ben Prof, Aurivillius, Boileau, | von etwa Syrupsdicke an, der Objektträger wird auf dem Drehtisch 
h Jordan ı ws ‚Meyer-Dareis een sich an der Deter- |festgeklemmt und dieser in Drehung versetzt. 
r Dann taucht mar einen feinen Pinsel in den Balsam und drückt 
tin , Krüger-Stettin und we Prof. Förster in Bretten jihn leicht auf das Glas auf. 
der. Libellen an. Und der trotz seines hohen Alters | Da die Platte sich äreht, so ist damit der Ring schon ge- 
Bı nner von Wattenwyl in Wien, bezeichnete mir| zogen. Ist der Drehtisch nicht bereits an einem Kiotz befestigt, 
einer Orthopteren als neu, wovon auch Kirby eine so mufs man einen solchen oder einige Bücher daneben legen, auf 
beschrieb. welchen die Hand ruht, die sich mit dem Pinsel oberhalb der Tisch- 
ofs war ‚ferner die Zahl sonstiger Helfer und Förderer, deren ‚platte befindet. Der Bin muls so grols sein, dafs sein Rand so- 
ng ich. erbitte, wenn ich ihrer nicht hier gedenken kann. | wohl nach innen als auch nach aufsen den Rand des Deckglases 
ısbeute : elbst ist jetzt in fast allen grölseren staatlichen etwas überragt. Da auf der Platte des Tisches konzentrische Kreise 
useen verteilt. | eingraviert sind, welche sich nach der Gröfse der gebräuchlichen 
Me ie. Lepidopteren, sind in einer ziemlich kom- | | Deckgläser richten, so ist dies sehr leicht zu machen. Wer vier- 
n meiner ‚eigenen Sammlung vereinigt mit Ausnahme | | | eckige Deckgläser gebraucht, muis seinen Rahmen mit freier Hand 
“ ‚ die das Tring-Museum erwarb. | ziehen. Da tritt an Stelle des Balsams besser ein Wachsstreich- 
onnte ich selbst nur einen kleinen Teil meiner Aus- holz, welches man gleich nach dem Anzünden wieder auslöscht. 
amilien Papilioniden, Pieriden und Eryeiniden bis jetzt | Man gebraucht das Wachskerzchen dann wie einen Pinsel. Das 
icht ‚ist es möglich, das Versäumte in den nächsten flüssige Wachs erstarrt und bildet den Rahmen. 
2 Ein Anzahl solcher Objektträger fertigt man sich am besten 
ich nun manchmal zurückschaue und all die mannig- |im Vorrat an. 
rraschungen und den zum Teil märchenhaften Zauber | Bis die Balsamringe auf den Objektträgern trocken sind, ver- 
hmals ‚ umfasse und mir dann Rechenschaft darüber gehen etwa 8 Tage. 
Für den Anfang kann man dann einen Versuch mit den Flügel- 
t mich die stets bestimmter een Umpüindung, |seltuppon eines Schmetterlings machen. 
oht allein die landschaftlichen Reize oder die Roman- Man kehrt den Staub von den Flügeln eines defeckten Exem- 
s angetan haben. Es tritt vielmehr immer leb- plars mit einem Tuschpinsel ab. Die Schuppen setzen Sich zwischen 
dergrund, dals die Liebe und Freundschaft, die|den Haaren fest. Dann haucht man ein gut gereinigtes Deckglas 
gre ztem und stets so unerwartet reichem Malse etwas an und durch einen Schlag mit dem Zeigefinger auf dem 
wurde, den wahren und bleibendsten Wert be- | Pinselstiel lälst man die Schuppen unmittelbar daranf auf das Glas 
Fi fallen. Dieses Glas wird nun mit den Schuppen nach unten auf 
€ die meine Pläne so sehr gefördert, weilen | den "Balsamring gelegt. Darauf erhitzt man eine recht dicke Strick- 
en Lebenden. 'So der Regent Oldendal in Süd-!nadel über Spiritus und führt diese langsam am Rande des Deck- 
sten Kenner des Landes, ein Mann von herz- | glases hingleitend rund herum, wobei die Nadel immer auf dem 
E: der Güte und grolser Erfahrung, den die Mois auf einer | Glase bleibt. Der Balsam erhitzt sich dann und das Deckglas klebt 
Re En. Annanıs ‚getötet haben. Mein Freund a ‚auf dem Ringe fest. Hierauf we der er a hu auf 


er Tonkin schon durchquert and: bereits in das Massen oder Mikroskopierlack kopiere, 


das Weltmeer. he seien sie ein nochmaliger | Übjektträgers bedeckt, welches sich unmittelbar neben dem Deck- 

{ £ ‚glase befindet, dafs er mit einem Wort den Rand des Deckglases 

konzentrisch in sich falst. Man kann auch so verfahren, dals man 

das Deckglas durch einige winzige Tröpfchen Lack am Rande zu- 

kopischer Fr Ananale nächst provisorisch befestigt und dann, nachdem diese trocken ge- 
i RR: worden sind, den Verschlufsring anbringt. 


boden ‚fallen, ‘ohne dafs die Schuppen sich vom Deckglase ablösen. 
F \  Aufser den Flügelschuppen der Schmetterlinge eignen sich auch 
‚acke und Chemi- die. Schrppen des sogenannten Mottenfischchens, Lepisma saccha- 
aye ische Stzafse, in bester | rinum ihrer eleganten Zeichnung wegen gut zu Trockenpräparaten. 


| Schmetterlinge aus den Klassen der Noctuae, Bombyces und Geo- 

{ ‚metrao trocken einlegen, ebenso die Fühler vieler Mücken und 
en diene ae schlie eislich die ganzen Flügel der Iusekten aus der Gruppe der 
„Da ganz. feinen Zweiflügler und Hautflügler. Sollten sich in den Präparaten der 
für Ölmalerei kosten dort das Stück | Flügel später kleine Flecke einstellen, so rühren diese von abge- 


a Firmen. versenden | schiedenem Fett her. Man vermeidet diesen Zwischenfall dadurch, 


: ankandaschb sein, dafs 
. Ebenso ist der Schön- | fel 
steht, in keinem  Ver- | ’ 


‚gut trocknet und sie dann auf einige Stunden in Äther oder Schwe- 
h enstoff legt. Von da aus können sie direkt auf den Objeki- 


en war. — Allen denen aber, die noch | Man sehe darauf, dafs der Ring recht schmal ausfällt und doch 
stehen und denen diese anspruchslosen Blätter u engl sowohl den Rand des Deckglases als auch den Teil des | 


Ein. Marutie gefertigtes Präparat ak später auf den Erd-. 


A Wie die Schuppen, so kann man auch die Fühler vieler 


‚dafs man die Flügel zunächst an der Sonne oder in einem Ofen 


hindurchtreten liefs, und da sie an sich durchsichtig sind, so machte Schmeiterlings die Zahl 39—47 mm 
/ Die Objekte nun, elle man mit | zusammen). 


dies keine‘ Schwierigkeiten. 
Oberlicht betrachten will, sind in der Regel dick und überdies un- 
durchsichtig. Man stellt sich daher zunächst eine Glaszelie her. 


. (Fortsetzung folgt.) 
Die Flügellinge von Pieris daplidice L. 
in Odessa 1903. 


Von Prof. P. Bachmetjew. 


Von meinem Freund Al. Brauner in Odessa erhielt ich über 
1000 Exemplare von Pieris daplidice L., welche anfangs Juli 


ı905 in der Umgebung von Odessa gesammelt wurden. 

Die Messungen von je 200 Z'g! und 200 QQ (ohne Aus- 
wahl) hat Stud. Th. Stankow bis 0,1 mm genau angestellt, Die 
Meismethode war dieselbe, welche ich früher kei Aporia era- 
taegi L. angewendet habe”); nur die Längenintervalle habe ich 
anders gewählt, und zwar stait z. B. 22,1—22,5 22,6—23,0 usw 
(wie. früher), jetzt 22,3--22,7, 22 8232 usw. 

Folgende Tabelle enthält die Mefsresultate, wobei die Variabi- 
litäts-Amplitude nach der Formel 


berechnet wurde M und m bedeuten hier die maximale resp. die 
minimale Flügellänge Die Ableitung dieser Formel ist aus der 
Auseinandersetzung auf p. 470 der oben zitierten Abhandlung er- 
sichtlich. 


Frequenz 


Tanesn Tnergle nn Vorderflüsgel | Hinterflügel 
ER: ne 
16,8—17,2 —_ | 1 u 
17,3 17,7 — et _ 
178-182 ° = 2 5 = 
18,3 18,7 = a 6 = 
18,819 2 = = er) 5 
19,3—19,7 m = 10 3 
19,8— 20,2 = & 48 | ..18 
20,3—-20,7 = = 0 
20.8212 = 2 9 | 36 
21,3 21,7 2 2 I6R, 2. 780% 
21.98-922 2 en 15 55 
22,3 22,7 1 = 1 22 
22,8—23.2 18 4 2 16 
23,2— 23,7 6 0 1 1 
23,8 24.2 30 14 2 = 
24,3 24,7 12 8 | 0 _ 
24,8— 25.2 47 45 2: — 
25,3—25,7 22 1 ee 
25,8— 26,2 33 49 0 
26.3— 26,7 8 28 == = 
26,8-—27.2 7 | 23 — = 
27.3—27.7 1 6 = 2 
27,8—28,2 | — | A — — 
M n ) ! 
Somme; | 187 | 200 || 187 | 200 
Maximale Länge 27,5 27,8 2306| 28:5 
Minimale Länge | 21,3 ge: 0 19,4 18,9 
Amplitude 254% | 19,0% || 32,0% | 21,8% 
| 


Aus dieser Tabelle ist ersichtlich, dafs die Freguienzielle Blügel- 
länge in Odessa 1905 für Pieris daplidiee L. betrug: 


für 5‘ Vorderflügel 25,0 mm’ 
Q 26,0 mm 
age Hinterflügel 21,0 mm 
» » 22,0 mm 

d.h. di® Vorder- und Hinterllügel der Weibchen waren um 1, on 
länger @ls die der Männchen, Die Variabilitäts- Amplitude (2) war 
grölser bei Männchen als bei Weibchen. 

Bei F, au) ist für die Spannweite der Vorderflügel dieses 


s 


24, p. 389—395, 470494. 


9). Die palbarktischen Grolsschmetterlinge a an Naturgeschichte. 
. Leipzig 1892. 


> 


‚verfolgt auch die natürliche Entwicklung und den : mähl 6 
‘Zerfall der Blüte und läfst sich durch ihn nicht stö 


*) Allg. Zeitschr. f. Entomol., Bd. VIII, 1903, Nr. 20—21, Nr. 22 bis | 


. Expedition, Druck a Tas von F 


Die gegenwärtigen et erss en 
Schmetterling in Odessa a ist. 


Eintomologische Mitteilungen. 
Massenhaftes Auftreten von Colias hyale L 


‚Krappitz (Oberschlesien) in so grolser Zahl auf, wie in dieser 
gend wohl selten beobachtet worden ist. Schon die erste im 
und Juni fliegende Generation des Falters zeigte sich ungewöhnlich | 
zahlreich, geradezu massenhaft erschien hyale in der zweiten Ge-| 
neration.. Auf Kleefeldern dominierte dieser Schmetterling vol 
ständig, auch konnte man ian beinahe auf jeder Lieontodon- Blüt 
auf Rainen und Feldwegen sitzen sehen. Selbst unsere gewöhn- 
lichsten Pieriden waren diesmal in weit schwächerer Anzahl ver- } 
treten. — Bemerkt sei noch, dals die Nährpflanze der ee 
(bekanntlich meist Luzerne und Wicke) bier durchaus nicht im 
ER hr Menge angebaut wurde als in früheren Jahren. 
Julius Stephan. 


Wie die Insekten von den Blumen angelockt werden) 

und wie sie die rechten Blüten zu finden wissen, ist seit langem 
eine höchst anziehende Frage für die Naturforscher gewesen. D 
namentlich von Darwin vertretene Ansicht, dafs neben dem Duf 
auch die Farbe der Blütenkrone eine grolse Bedeutung dabei b 
sitzt, war in letzter Zeit von Plateau angegriffen worden, aber d 
‚Versuche anderer Biologen haben sie aufs neue bestätigt, wenigste 
für die höher gearteten Familien der Bienen und Hummeln. 
Forschungen über die Begabung und Lernfähigkeit der Honig 
hat Detto in der Zeitschrift „Flora“ das Thema wieder in fesse 
Form besprochen und erweitert. Wenn eine Biene eine Pfla 
einmal oder gar mehrmals besucht hat, so findet sie sich zu 
zurück, auch wenu etwa die Blüten unterdes ihre far bigen Blät! 
verloren haben, denn sie verfügt über einen hervorragenden 
sinn, der auch ohne Unterstützung des Geruchs zuverlässig arbe 
Es ist bei der Trefflichkeit des Bienenauges ganz bogreiflich, da 
das Insekt auf seinem Wege zu einer Pflanze zuerst dure 
Blütenfarben geleitet wird. Jedoch müssen wohl auch noch a 
Eigenschaften der Blüten orientierend mitwirken, da diese anc 
sucht werden, nachdem sie der farbigen Blätter beraubt wor 
sind. Nun gibt es aber viele Blüten von gleicher Farbe, die vı 
den Bienen unterschieden werden müssen, und das geschieht al 
Wahrscheinlichkeit nach durch den Geruch, der von den Blü 
blättern oder vom Nektar der Blüte ausgeht und durch die B 
mindestens aus geringer Entfernung wahrgenommen und er 
wird. Die Insekten haben aber jedenfalls eine ordentliche Sc 
durchzumachen, ehe sie die rechte Auswahl der Pflanzen siche 
treffen wissen, und werden durch Erfahrung klug, gerade wie d 
Mensch, indem sie zunächst oft vergebliche Besuche bei unnü 
Pflanzen machen. Schliefslich lernen sie die richtige Bedeutu 
von Farbe und Duft kennen, indem sie verstehen, inwieweit ih 
die Farbe als Wegweiser dienen kann und inwieweit sie den 
ruch zu Hilfe nehmen müssen. Dafs auch dieser eine bedeu 
Rolle spielt, geht aus der Tatsache hervor, dafs die Bienen 
durch die Verschiedenheit der Farbe bei mehreren Arten dersel 
Pfianzengattung nicht täuschen lassen oder in solchen Fälle 
Duft als Erkennungszeichen benutzen, Daraus wird es auch 6 
greiflich, dals sie nach einiger Zeit auch solche Blüten wieder be 
fliegen, denen man die Blätterkrone ganz genommen hat, Sie w 
eben die Qualität des Nektars en zu erkennen und saugen 


ESS, 


für sie noch Nahrung daher zu holen bleibt. Mi 
sie sich nn so sehr daran en dals sie 


Hin F. KR. in m n_ Dan 
Die Farbe ist grün, Hinferfüigel, m 
schwarz mit grolsan weilsen Flecken 
Kamp sandten ein: 


enen Borgiszeile oder deren Raum 
einere Insertionsbeträ nn sind der 


Leipzig, 
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Gebühren 


| für Beilagen, welche das normale ven 
| nicht en beitragen 10 .#. 


Pr. Jahrgang. | 
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(Nachdruek verboten.) 


; Bundschau. 5 
Bei. ahlale wi tteher, Berlin Cr Brüder. 


4 ee 
ingssammier. wird es angenehm sein zu 
ö ‚ Berlin 21, gespannte Makr gl pigopteren 
n Ki einzutamschen sucht. 

Nymphaliden, Papilioniden, Pie usw. ist 
‚dafs sich auf der Hauptinsel von Neuguinea 
e Lokalrassen. einer Kollektiv-Spezies ausgebildet haben. | 
nung ist bei der gewaltigen Ausdehnung, der 
stengliederung und der rein tropischen Lage dieser | 
sen Insel sehr wohl zu erklären.“ Derselben Varia- 
st, nach einer von H. Fruhstorfer (Wien. Ent, Zeit. | 
ben veröffentlichten Studie, die Gattung Taenaris. 
el 1898 für eine Art erkannt; Fruhstorfer aber 
nicht verdrielsen, die Taenaris-Typen der Museen | 
Tring und Dresden an Ort und Ste. zu unter- 
fe des! ee el 0 Exemplare 


Leicht war das nicht, denn „die 
Bien ‚sich Bi den Taenaren un 


n wir in der Satlung eine 
elche Immer eine Arten- 


12 aberrative Formen führt er als neu ein. 


Auf a 
senzentren® wahrnehmen 
ind mit der Geelvinkbay; | 


Onin bis zur a 


near = ur ch Gebiet, Eine 5. 6. Zone harren 
noch der Erschliefsung., nämlich die Charles-Louis-Berge und die 
en 0 östlich a ann 2 nn Frederick- Bu 


er epriene ie 2 


Bu Reisende bringt neue en mit. ech 


einzelnen Formen unter Aufstellung einer Menge neuer Nm 


durch; nicht weniger als 48 geographische Rassen und 11 oder 
Dabei zeigt sıch 
allerdings der lästige Zwang des Prinzips, denn der Autor 
muls selbst zugestehen, dafs „einige der Formen von der Hauptart 
nur leichthin differieren uud dafs es zu ihrer Erkennung grölserer 
Serien bedarf.“ Wenn nun auch sicher die geographische Methode 
der Auffassung des Artbegriffes richtig ist und wenn auch die Zu- 
sammenfassung der verschiedenen, bisher als getrennte Spezies gei- 
tenden Tiere ein „Vereinen“ ist, wird doch nicht jeder in die Ab- 
splitterung benannter Subspezies ohne wesentliche Unterschiede 
leichten Herzens sich zu fügen vermögen. Schlielslich wird ein 
systematisches Verzeichnis der Taenaren und eine Nebeneinander- 
stellung der neuguineenser Tiere gegeben. 
A.Forel hat wieder einmal „Typenstudien“ gemacht, ünd zwar 
hat er die Fabrieiusschen Ameisentypen untersucht, welche das 
Kopenhagener Museum besitzt. Dabei hat sich an. wie oit bei 
‚solchen Gelegenheiten, mancherlei herausgestellt, was überrascht. 
Formica rufiventris F. — Camponotus fulvopilosus Geer, Lasius co- 
nicus F. — Camp. compressus F, on! Lasius emarginatus F. — Formica 
zufa IL. ©, Formica ruficeps F. — Camp. sexguttatus F. Arbeiter 
var., Formica flavieornis F. — Atta sexdens L, g. Um die Kon-' 
sion. aus der Welt zu schaffen, nennt Forel das Tier, was man bis- 
En unter Neoponera flavicornis F. verstand: Neoponera Latreillei 
‚nom. und läfst damit den Namen flavicornis gänzlich verschwinden. 
Eine Lasiocampa quercus L. mit schwärzlich violettbraunem 
Tone hat Üockereli ab. olivaceo-faseiata getauft; ne benannte 
sie. kürzlich nochmals als ab. paradoza, 
Man schreibt verschiedenen Insekten Schutzsäfte zu. T.D. A, 
N bemerkt (The Entom. 1905, p. 236), ohne weiter darauf 
einzugehen, dals diese Säfte den Tieren nichts gegen Raubäiegen 
‚helfen. Eir fand Ospriocerus abdominalis Say, eine Asilide, die an 
einer Cantharis (Col.) biguttatus saugte und einen Stenopogon in- 
quinatus Loew (Asil,), der von einer Thyanta (Pentatom.) perditor 
zehrte. — Eis dürfte keine Frage sein, dals hinsichtlich der Schutz- 
säfte und Ekelgerüche von manchem Gelehrten etwas anthropozen- 
|trisch gedacht worden ist, Was dem Menschen stinkt, kann für 


das Tier der angenehmste, 


vegetabilische Gifte für manche Insekten Nahrungsmittel sind. »e- 


denklich ist es, dals die Schutzsäfte und Ekelgerüche gerade gegen’ 


'hauptsächliche Feinde nichts nützen. Trotz ihrer Buttersäureent- 
leerung werden Caraben von Krähen verspeist, Anderseits ist es 
beobachtet, dafs eine Kröte die Coceinella septempunctata ausspie, 
weil sie een gelben, ätzenden Saft abgegeben hatte; 
nella. entwickelt sich aber eine Schlupfwespe, Jeden Y erteidigungs- 
charakter den Insektensäften abzusprechen, wäre jedenfalls ebenso | 
unrichtig, | als ihnen eine zu grelse Schutzrolle zuzuteilen. 

- Eines kann man aus Üockerells kurzer Notiz herauslesen oder 
in sie hineinlegen: den Wunsch, dafs sorgfältiger beobachtet und 
nicht an jede kleine Beobachtung verallgemeinernde Schlüsse ge- 
knüpft werden möchten. Gewissenhafteres Arbeiten ist aber auch 


denjenigen Literaten anzuempfehlen, die die Forschungen anderer dem dieser getrocknet ist, den Schlulsring. Auch bei den va 


kritisieren, - Fritz Müller, Möller, Forel, Göldi haben uns über die 
Pilzzucht der Ameisen so eingehende Einzelheiten mitgeteilt, dafs 
wohl niemand ein Recht hat, an der Richtigkeit der Beobachtungen 
zu zweifeln, es sei denn, er könnte gegenteilige Beobachtungen ins 
Feld führen. 


Notizen vertreten findet, zwar nichts mitzuteilen, aber — er be- 
zweifelt die Richtigkeit der Pilzzucht. „Die Pilzzüchterei der 
Ameisen“, schreibt er in „Natur und Kultur“ (1905 p. 29), „gehört 
meines Erachtens in dieselbe Kategorie wie die Ameisenerntegeschichte 
Lincecums. Es ist eine falsa äctio.“ — „Kritische Augen: sind 
immer von Vorteil.“. — An anderer Steile („Natur und Haus“ 1905 
p. 383) schreibt derselbe Schriftsteller über Bembex rostrata: ,,Von 
den zahlreichen, nock bis jetzt unklaren biologischen Momenten, 
auf welche Brehm bei der Beschreibung der Brutpfllege dieses 
schönen Kerfs im „Tierreich“ aufmerksam macht, kann ich wenig- 
stens eins richtig stellen. In allen Fällen fand ich nur eine 
schräge Brutröhre, welche sich weder verdoppelte, noch verzweigte; 
sie hatte immer nur einen Eingang. Dahlbon (sie) ist also im Irr- 
tum, wenn er eine Verzweigung der Röhre und mehrere Aus- und, 
Eingänge annimmt.“ Dahlbom spricht aber, wie Prof. Rudow. dazu 
‚mitteilt, nur von compluribne exitis et intrantıbus, und dıese- haben 
für den Fall, dals der eine Eingang verschüttet ward, auch ändere 
Beobachter bestätigt. ‚Überhaupt ist es ganz falsch eine bestimmte 
Regel aufzustellen, die Tierchen riehten sich sehr nach den Ge- 
' legenheiten. W. Schusters Mitteilung bietet also weder etwas Neues, 


noch Verbessertes, noch Berichtigendes" (Rudow). Kritische Augen 


allein tun’s nicht, man muf[s auch den Stoff beherrschen. 
R „Nicht weniger als 8000 und einige hundert Eınzelschriften 
weist die Literatur auf, die von der Honigbiene handeln. Und 
doch -— gestehen wir es gleich zu Anfang offen ein — wie wenig 
wissen wir trotzdem“ usw. Mit diesen Worten leitet Oskar Metze 
ein Bändchen (Nr.35) von Hillgers illustrierten Volksbücheru (Eine 
Sammlung von gemeinverständlichen Abhandlungen aus allen Wissens- 
‚gebieten, herausgegeben von der Vereinigung „Die Wissenschaft für 
Alle“, Verlag von Hermann Hillger, Berlin und Leipzig, Preis 
30 Pfg. pro Heft) ein. So recht er an sich damit hat, dem Ver- 
cr kann man nachrühmen, dafs er nicht nur nicht wenig, son- 
dern dafs er ungewöhnlich „el von der Biene weils. Wir haben 
selten in einem Lehrbuche über Bienenzucht so viel entomologisches 
Wissen mit praktischen Kenntnissen gepaart; angetroffen, als in dem 
kleinen schlichten Heftchen mit seinen 100 Seiten Text, Deshalb 


würden wir uns freuen, wenn es in allen Volkskreisen, wenn es aulserdem den Gebrauch der Deckgläser nur bei den 8 
unter den Eintomologen und wenn es in Sonderheit nie den Api- Systemen, den Ölimmersionen zu, bei schwächeren en 


stikern weite Verbreitung fände, jeder kann daraus lernen, nament- 
‚lich auch die letzteren. — Die Anordnung des Stoffes bildet ‚einen 
Versuch, den Bienehstaat als einen in seiner Lebensführung von 
der Wärme. durchaus abhängigen Organismus darzustellen. Dabei 
fesselt die anspruchslose Darstellungsweise ungemein und ist so 
echt geeignet, ‚das deutsche Volk in die kleine Wunderwelt des 


Geschlechtsgeruch sein, ebenso wie starke 


in. der Cocei- | 


An solchen weils uns Pfarrer Wilh. Schuster, den| 
man in allen natürgeschichtlichen Zeitungen mit Aufsätzen undı 


an 


) 


| 


! 


Bienenstaates einzuführen und es für die aufserordentlich a, 


i und nützliche Bienenzucht zu interessieren. “ 


‚Die Anfertigung mikroskopischer Präparate 
für entomolegische Zwecke. : 


Von Dr. Bornemann. 
(Fortsetzung.) 


- Bei Stender erhält man Glasplatten in der Dieke eines Objekt. | 


trägers und von 26 mm im (Quadrat. 


Diese sind in on Mitte 'latur, die em alle | 


dötchbehrt und haben ein ee Loch vo 
am gebräuchlichsten sind die mit einer Durchbohrun 
Durchmesser. Diese Plaiten werden nun mit einem Kl 
Gold Size, genau auf die Mitte der Objektträger aufgekle 
wird mit Hilfe des Drehtisches auf dem Boden der so gew 
Zelle ein kleines Plättchen von schwarzem Maskenlack aufg 
(nicht etwa ein Kreis, sondern die Mitte mufs ganz ausgefül 
Die Gröfse des Plättchens richtet sich nach dem Objekt, ‚sie 
etwa 5 mm im Durchmesser und darf auf keinen Fall bis 
Rand der Zelle reichen, Ist alles getrocknet, so klebt man 
Objekt mit einem ganz kleinen Tröpfchen Maskenlack auf das : 
chen auf und bringt schlielslich das Deckglas, ohne vorher @ 
Balsamring zu ziehen, direkt auf die aufgeklebte Glasplatte, 
festigt es provisorisch durch einige Tropfen Lack und zieht, u 


besprochenen Präparaten für durchfallendes Licht kann man 
Balsamring oft sparen und das Objekt direkt zwischen Objekt 
und Deckglas einschlielsen. E 
Für solche Oberlichtpräparate eignen m nun besonders 
Flügeldecken der mit glänzenden Schuppen versehenen Käfer, 
dıe Arten der Gattungen Phyllobius und Polydrosus, auch die 
threnus-Arten, obwohl nicht glänzend, geben hübsche Präparate, 
dieser Stelle sei auch auf die Flügeldecken von Oieindela ge 
nica aufmerksam gemacht, deren Färbung und Skulptur einen 
radezu prächtigen Eindruck macht. 
Alle diese Präparate werden, da erstens das auf den- ou 
träger gepinselte schwarze Plättchen das durchfallende Licht‘ 
rückhält und zweitens der Spiegel des Mikroskopsz veckentspre 
gestellt werden mufs, bei Oberlicht betrachtet. Zu diesem 
genügt bei schwachen Vergrölserungen bis etwa vierzigfach 
kommen das auffallende, zerstreute Tages- oder Lampenlich 
Bei stärkerer Vergrölserung dagegen muls zu künstlie 
leuchtung gegriffen werden. Melster sowohl als Hartnack 
nun grolse Glaslinsen auf Stativen, welche vor das Mikrosk 
stellt werden und die so gerichtet werden können, dafs ihr 
punkt gerade auf das Objekt fällt und dieses hell erleuchte 
Die Fırma R. Fuefs in Steglitz be Berlin löst das 
Problem auf anderem Wege. 
Zwischen dem aufgepinselten schwarzen Plättchen un 
Grenze der Zelle bleibt nach der vorausgegangenen Bes 
eine ringförmige Nläche von durchsichtigem Glase übrig. 
Wenn man nun den Plauspiegel des Mikroskops auf das 
parat richtet, so kann zwar das Licht direkt von unten her 
an das Objekt gelangen, wohl aber treten die Lichtstrahl 
um das Plättchen her nach oben durch. Stülpt man nuı 
kleinen, parabolisch geformten und oben durchbohrten Spiege 
über den Objektträger, so werden sich die nebenher durchf: 
Strahlen an diesem reflektieren und auf dem Objekt von 
vereinigen. Durch das Loch im Zentrum des Se schi 
dann die Systeme. a 
Fuels liefert nun zwei derartige Metallspiegelchen mit! 
schiedenen Brennweiten zum Preise von je 4,50 Mk. Ein 
davon mit 20 mm Brennweite dürfte genügen. 'Schliefslic 
Zeils für den gleichen Zweck einen komplizierten Appara 
dem Namen Vertikal-Iluminator. Dieser kommt direkt 
Tubus des Mikroskops und an ilın werden die Objektive anges 
Der Apparat eignet sich indessen nieht für jedes Stativ u 


Ss 


ohne Den untersucht werden. 

Während die angeführten Präparate nun mit Obezticht 
werden konnten, müssen alle übrigen Objekte mit durch 
‚Licht untersucht werden und da sie ihrer Natur nach ebe 
‚durchsichtig sind, so müssen sie auf ‚dem Wege der. Pre 
durchsichtig anlen. werden, “ 

Alle Skeletteile der Insekten nun, welche aus Chitin 
Köpfe, Beine und Fühler der Käfer, die Fülse und Mu 
Spinnen usw. legt man zu diesem Zwecke in offizine 
(15 Gramm Kalihydrat auf 85 Gramm destilliertes 
kleineren 2 aus ‚dem Reiche ‚der die M dei 


legen. ER 


Die The zerstört nun all 
gmente, kur: 
| MR 


VEREIN ERIETRT IN EE fi 


Aus Deutsch-Ost-Afrika Natur und Kullur, 


3510] gebe ab: Musfr. Zeitschrift für Schule und Leben, | 
a Käfer E | Herausgeber Dr. Frz. J. Völler, | 
Stephanorrhina princeps 5 M. & ER RE A 
Conradtia prineipalis 5 #. he; N 
Diplognata viridichaleea 3 .#. | 2.Jahrg., 2 Hefte & 32 S., viertel. | WS 
Sternocera hunteri 4 A. 2 Mk. _Billigste populärwissen- 
z escholtzi 2 A. | schaftl. Zeitschrift 
> pulchra 5 #. | vom Kgl. Bayr. u. Kgl. Sächs. 
Eudicella euthalia Paar 5 #. | Unterrichtsministerium 
Dieranorrhina oberthüri Paar! SE amtlich BE empfohlen. | 
250-3 % 
$) 


Plaesiorrhina mhondana 1 M. | Beginnt eben den neuen Jahrgang, 


do. v. vacua 1,75 M. | 
Schmetterlinge: 
Antherea zambesina 4 #. 

Callimorpha pactolyeus 3 #. 


Besonders wertvoll 
für die studierende Jugend 
und Velkssehullehrer. 


ı Vorzügliches Organ zur Bezugs- 


Papilio philono& Z' 2,50 M. | Tausch- und Verkehrsvermittlung | 
parthaon A AM. ‚für Sammler, Experimenta- 


„ 


Ferner folgende Käfer aus ‚toren u. Liebhaber, ein eige- 


Sumatra: 'nes Auskunftsbureau und eine, 
Odontolabis wollastoni: ‚Sammlerzentrale ist mit ihr) 
©: telöd. F. 8, mesod. F. 4,| vereinigt. 
amphiod. F. 3, © 1,50 .#. Prospekte davon und Probe-| 
Odentolabis sommeri: hefte gratis und postifrei. 


& telod. F. 2, amphiod. und| | Mıfsbildungen von Insekten. 
priod. F. 1,50 O 1,00 


\ieder Art, zuvielgliedrige Indivi- | 
Odontolabis dalmanni ZI 3 #%, duen, Tiere mit verkümmerten | 
QO 1,50 ‚#.|Gliedmassen usw. werden für 


Eurytrachelus purpurascens 1%. | die Bearbeitung eines ausführlichen 


Demoehroa gratiosa 75 7. 
Coryphocera dives v, 


lata 1,50 #.| Sammler um Überlassung im In- 
‚Catoxantba opulenta 50 7. |teresse der Wissenschaft. (Für 
Porto u. Verp. exira. | wirkliche Seltenheiten auf Wuasch 
A.Kricheldorff, BerlinSW.68. | reichl. Entschädigung in Tausch!) 
x Öranienetr. 116. Sendungen bitten direkt 
Meinen Katalog über paläarktische | Herrn Dir. Schaufuls, Meilsen III 
Koleopteren vers. gratis u. franko. |zu richten. 
MB 73 ER FE EN ER ITER 


| Aufsatzes in unserem Blatte ge- 


Separat-Ausgabe 


VERZEICHNIS 
der in der limsesend von Eisleben 


beobachtefen Käfer. 
110 BeIeR 8°. 


Herausgegeben von H. Eggers. 
Preis 2 Mk. 


6-maeu- | braucht und bitten wir die Herren | 


an | 


Redaktion der Insekten-Börse, _ 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und franko gegen Einsendung von | 


2 Mk. von der Vorlagsbuchhandlung Frankenstein & Wagner, 


Leipzig. 
er N 
= es en unentgeltlich und pestirei vom Verlag. —— 2 
Vom m m nme me m Bm mann 7 De nn 2 mm m mn en oem om Tun man un m Bm nern men mn nem ln gm nn nn nn d4 N 


Einschliefslich der Zeitschrift „Die Natur“ (Halle a.S.) seit r. April 1902. 
„Organ der Deutschen Gesellschaft für volkstümliche Naturkunde in Berlin.” 


Brio We 2 Se 22 
Redaktion: = Dr. H. ODONIE und Oberlehrer Dr. F. KOERBER in Großlichterfolde-West bei’ Berlin. 


. Verlag von GUSTAV FISCHER in JENA, 


/ Preis Für ae Halbjahr (26 Nummern): 4 Mark. 


Gustav Fischer in Jena. 


ee R 


Entomolosisches Junrtuch 
- 1906. 


Kalender für alle Insektensammler. 
15. Jahrgang. 
Herausgegeben von Dr. 


0. Krancher, Leipzig. 


Verlag von Frankenstein s Wasner, Leipzig. 


Preis elegant gebunden: 1,60 IK. 


BES Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder 8 h 
bei Einsendung von 1,60 Mk. franko durch die 0X: | 
Expedition dieses Blattes. Fa. 


Mr | BARBARA ALARRADETTEAERAE 


EDM. REITTER | 


in Paskau |Mähren], 

Herausgeber der Wiener Entomologischen Zeitung, der Bestimmungs- 
Tabellen der europäischen Koleopteren, des Catalogus Goleopterorum 
Europae, Caucasi et ÄArmeniae rossicae, 
tauscht und verkauft Koleopteren und biologische Ob- 
jekte über dieselben aus der paläarktischen Fauna. Jährlich 
erscheinen 2 umfangreiche Listen, welche Interessenten auf 
Verlangen und gegen Frankoersatz zur Verfügung stehen. 
Determinationen werden gegen mälsiges Honorar meinen 
Korrespondenten besorgt. 


IIND IT DD ET 2 MUB. 


as von Gustav Fischer in Aa, 


ALLAN, 


Ösrträge 
über 
Descendenziheorie, 
gehalten an der Universität Freiburg i. B. 


Yon Prof. August MWeismann. 
mit 3 farbigen Tafeln und 131 Textfiguren. 


Aweile Auflage. 
!0 Mk., eleg. geb, 12 Mk. 


sechste, gänzlieh neubsarbeitete - 
| und vermehrte Auflage, _ Er 


Ein Nachschlagewerk des 
au) Wissens. 


wn 


N ey Ze ns 


1994, 


Preis: 


ERS CRTETN ATTger7 


20 Bünde UL) Halbleder handen: 24 je IO , Mark. 
0 und Biene et jede ee 


I. 
? sH 
2 EN. 
Er = 
ıi=5 
ı2 
EeH> 
3 
:=S 


einher auf MMavars' eneans Kouvorastione lee 
nimmt jederzeit zu bequemen Bezugsbedingungen an die Buchhand- 
lung von Frankenstein & Wagner, Leipzig, Lange Str. 14, 


-präp. Falter: 


 xena, Van. L-album, Sm. ocellata, 
' tiliae, H. pinastri, Sph.ligustri, D. 


 Bom. quereus, 
segetum, Aret. villiea, 0. 


. brana, 
 granella, fuscipunctella, pellionella, 


 baezensis, Phylloxera vastatrix, 
Cossus polanicus, ilicis, lacca, 
Pedieulus vestimenti, capitis, | 


. Listheum pallidum. 


 P, brassıcae, 


Hanke in Er, 


. P. podalirius, 
machaon, P. brassicae, Th. poly- 


‚elpenor, Ph. bucephala, O. antiqua, 
Sat. spini, Agr. 
EOSSus, 
fune- 
Tinea 


Relinia resinella, Graph. 


Trich. tapetzella, 


Conch. ambiguella, Simulia colum- 


[8509 


rap. hauen u. Bunde 


Van. jo, B. carda- 


:Wasserkäfer vom grölsten bis allerkleinsten, 


mines, Bomb. quereus, Seol. 


 Jibatrix, ©. cossus, Pb. bucephala, 
. Cal. vetusta, Tin. pellionella, H.| 


. pinastri, 0. antiqua, 
. Käfer: 
 Oryctes nasicornis gJ\. 

Ernst A. Böttcher, Berlin O., 


Ägr. segetum, 
cervus Q', 


Platycerus | 


15: 


_ Nordamerikanische 


Brüderstr. 


insekten, 


E ‚Metamorphoser. Sammlungen etc., 


präparierte Raupen 
 Schmetterlingen. 


von N.-A. 
[2034 


The Knr-Scheerer 0, 


. Bepartment of Natural Science, 


leiten 'bestimme 
 Tagfalter. 


 Lepidopteren aus Turkestan zu 
den billigsten Preisen offeriert 


Hi 


. istzu verkaufen. Näheres Berlin, 
Potsdamerstr. 1054, Hempel. 


b 


Omithoptera . bess. Papilio 


thalien kaufe stets in Anzahl 


vorh. Verständigung. 


Er: 995 —1233 Fourth Ärve, 


Alle Arten 


'New-York, a 
| 


u. Morpho, Euploeen u. Eu- 


zur Vergrölserung meiner Samın- 
lung. [3482 

Gegen Überlassung von Dub- 
gern exotische 
H. Fruhsterfer, | 
Berlin W, Zieten-Str. 11. 


 Turkestaner' 


Usnstantin Aris, 
Zörawia 47/7, Warschau. 
Katalog auf nk een ern 
und fa franko. 


er Yomagene | 
Panilonidensammlung | 


nach 
: [8508 


Besichtigung jederzeit 


h PR Kache ERECH: ; Be (ER, 2 


meistens in grolser Anzahl von Melol, vulgaris Eier; Larven hell- 
farbig u. voll, kleinste bis gröfste, Puppen hellbraun und dunkel. 
Rhizotr. solstitialis Puppen. Buprest. marianna viele L., wenige P. 
auch Larven dito, 
viele Arom. moschata. BHornissen L. u. P. Insekten. Libellen L. 
Rhanatra linearis, Notonecta glauca, Bauarten von Köcherjungfrauen, 
8 schöne Wespennester 5X 5 em, 1 dito 10 X 8 em. Maulwurfs- 
grillen-Eier, allerkleinste bis grölste, kl. Apus cancriformis, Sarrotrium 
clavicorne, Psammobius vulneratus; sehr viele Arten kleiner und 
allerkleinster Rüsselkäfer von tristem Sand, von allen Familien 
Käfer in vielen, auch guten Arten, gröfste bis kleinste, Alles billige 
Preise, auf Wunsch nähere Auskunft. [100 
v. Mälverstedt, Entomologe, Rosenberg i. W.-Pr. 


Uon meiner diesjährigen Reise in Asturien (Dord-Spanien) 
gebe ab ın gezogenen Exemplaren, gesp.: Arctia ab. esperi 4.M, 
sowie folgende Käfer: Chrysocarabus lineatus 1,50, Hadocarabus 
macrocephalus 2,50, Car.deyrollei (gold.)1., do. (schw.) 1,50, C. steu- 
arti 1%, C. nem. v. prasinotinctus 0,75, 0. nem. var.schw.1.%, Rhabdo- 
tocarab. var.costatus 0,25, Cicindela var. farellensis (braunrot)i M, Cie. 
var. maroccana 0,25, Systenoeerus spinifer 10 .%, (Luc). Dorcadion 
heydeni 3 .%, Dore. seoanei 0,75. Porto u. Jerp. exkl. Versand nur 
geg. Nachn. od. Voreins. d. Betr. [3497 

A. Kricheldorff, Berlin SW. 68, Oranienstr. 116. 


eu nle Yv. Ritt n zz 


or und lau ; 
© auf Fundort - Etiketten & 


naturkist, Djkte 


aller Art m nehme jetzt wieder inTausch 
2 = gegen Koleopteren u. gegen W 

15 Mark! 

Eine 


@ bar an. d. Hirsch, | 

ih ı Wilhelmstr. 33. W 

Centurie turkestanischer iEREEDEIDRIBELE 
Koleopteren in 50—60 determi- 

nierten Arten mit vielen Selten- 


Habe mal 


heiten offeriert [106 
Oonstantin Aris, Warschau, in frischen Stücken: Chrysocar. 
Zörawia 47/7. olympiae :ä 3,75 M, Orinocar. 


lombardus & 70 2, Hoplosia 
fennica &175 2, al per’orata 
&1,75 #4. Max Kewiez, [3508 


Kataloge über turkestanische 
KKvleopteren u. Lepidopteren ver- 
sende auf Verlangen gratis. 


sekten. 


sehr gut erhalten, billig ar 


Nölle’s Tierausstopferei Haspe i.W. 
[3347 


American Entemologieal Eo, 


1049 De Kalb Avenue, 


Brooklyn 1, 4.0.5. - 


Lepitlopteren-Liste Nr.6. 
Koleopieren-Liste Nr. 2. 

Die vollständigste Liste nord- 
amerikan. Lepidopteren , Koleo- 
pteren u. Puppen. Pr. 10 Cents, 
zurückerstattet bei Kauf von In- 


Berlin, Brandenburgerstr. 35. 
25 Stck. 20 2, 


PN ® o 
Ir [I aul a-Eiof | Räupchen 30 2. 
Portoextra. BR. Benedix, [3506 
u Sa, Weststr. 20. 


Ban en Koleo- 
pterensammlung der russischen 
Ostseeprovinzen sucht Verbindung 
mit Herren, die gegen Dubletten 
bereit wären, seineDeterminationen 
zu xrevidieren. Alle Familien 
aufserStaphyliniden,Curculioniden 
Alle vorherigen Listen |und Seolytiden. [8500 

[3284| Adresse: Russland, Riga, Post- | 
= 2.2 dach As», Harald von Rathief. | 


aufser Kraft. 


en Sammlung 


Lucaniden, 


114 Arten u: V.ın 200 Skch, 


Abzusch Eier von Cat. on) 
Dizd. 25 12, sponsa Dizd. 25 2, - 
nupta 10:7, Ort. dumiDtzd. 202 


aprilina 15.2 per nn 
send. d. Betr. Al 
3512] Falkenbe 


Näheres unter F. 6. 
[3501 


zugeben. 
durch die Exped. d. Bl. 


en 


9 | Peris. caecigena & St. 


| 


d. geg. Ein- B. ı 


e Sammlıng, “ 


ansehnl., sehr guter ex. und 
mittelas. Koleopt. sehr billig. 5 
Enth. u. a. Man- 
tichora tibialis, Peridexia hilaris, 


zu verkaufen. 


Discoptera komarowi, Dioetes 


coneinnus, Chalcosoma atlas, grols, N 
Agestratadehaani, Jumnos rucker, 


Eudicella 
pulchra u. 


. Sternocera 
Macrotoma 


euthalia, 
chrysid., 


heros, Macrodontia cervia, Fruh- 


storteria 6-maculata, Catoxantha 
bicolor, 100 Art., 200 Stück. 


Of. unt. G. W.and, Exped. d. Bl. d. Bl. 


Smer. uorcus Puppen 


ı (Dalmatıner) nur grofse Stücke, 


a 50 %, Dizd. 5,50 %. Sat. 
pyri (Rıesen), Dtzd. 2,80 #. Sat. 
pavonia var. meridienalis ä 


Dtzd. 4,50 % hat abzugeben 
Porto u. ‚Verp. 25 #2. [3504 
Chr. Farnbacher, Schwabach, 


Bayern, Limbacherstr. 8. 


Offeriere 


Ü folgende Falter in hochprima 
Qualität, tadelloser Spannun; 


und nur grossen Bxemplarer 
G.cleopatra A St. 25.%, Paar45 : 
Smer. quercus 2810 

Mac. croatica ä St. 80 B 


Per. matronula ä 2,80 MM. 
Call. hera var. mag, 40 8. 
‚Porto u. Verp. 1 M. 
Chr. Farnbacher, 

Ban Timbacherstr. 8, 2 


 Grofse europ. Käfer- u. Raupen- ee 
Faltersammlung - 

einz. od. im ganzen billig zu verk. 
Ferner Plectes v. ibericus & 4.M, 


820) wie exot, 


1 a 3 „#4, Maerog. eiype- 
atus 3 
bratus 30 .W, stjernvalli 3 M, sep 


temcarinatus 40.%, Zabr. aurichal- 
ceus20.%,Cychr.aeneus1.% D.Werner, i 


Wien VII. 3 Peyerlgasse 26. 1/25. 


ee — 


Europäische und exotische Koleo 
pieren mit 


15 ‚Fr Raba 


 Entomologisches Institut, 
Hamburg ® 22, Wohldorferstr. ei 


8 
Paar 2,40 As. 
Sat. pyri (Ries.)& 70.9, klein. 552. > Br 


(3505 
Schwabach, 


Ab, C.eichwaldi 50 7, eri- 


eier 


0 is | ee 1 


Chitin EN und läfst nur EN übrig. Das Chitin 2 hält | et über‘ „bar sein, wenn der Alkohol tatsächlich wasser- 
sich in der Lauge fast unbegrenzte Zeit, bis zu einem halksn Jahr | frei wäre, 
und darüber. Grobe Chitinteile, z. B. der Kopf eines Bockkäfers Dieser aber zieht, abgesehen von dem ihm mit der Farbe bei- 
"müssen sogar schon sehr lange in Lauge liegen, bis sie brauch- | gemischten Wasser, solches begierig aus der Luft an, so dals schon 
bar sind. ‚der frisch bezogene absolute Alkohol nieht unbedingt wasserfrei ist. 
} Kalilauge hat nun die Eigenschaft, dafs sie die Kohlensäure, Es muls daher ein weiteres Medium gewählt werden, welches 
aus der Luft begierig anzieht und sich so in eine Lösung von |den Alkohol und damit die letzte Spur Wasser aus dem. Objekt 
‚kohlensaurem Kalı verwandelt. entfernt. 
‘ - Hierin zerfallen die Chitinteile rasch und aus diesem Grunde Zu diesem Zwecke kann man eine ganze Reihe von Stoffen 
müssen die. Gefälse fest verstöpselt sein und zwar mit Glasstöpseln, | wählen. Terpentinöl, Nelkenöl, Bergamottöl, Zitronenöl, kurzum 
a auch der Kork von der Lauge angefressen wird und dann nicht alle ätherischen Öle, auch kann man Kreosot oder Xylol anwenden. 
mehr dicht schliefst. | Das Übertragen in die genannten Stoffe geschieht auf die vor- 
| Wollte man nun verschiedene Tiere und deren Teile in ein her geschilderte Weise. Ist das Präparat aus der Farbe genommen, 
einziges Gefäls tun, so würde man sich schon nach einigen Wochen |so bleibt es in jeder der nachher anzuwendenden Flüssigk zeit nur 
nicht mehr darin zurecht finden. Man tut daher gut, nur Präparate | ganz kurze Zeit, so dafs man es unmittelbar aus der einen in die 
einer Sorte in ein und. dasselbe Gefäls zu tun, z. B. !/, Dtz. Fühler | andere übereen kann. Bisweilen haben nun die Präparate keine 
von Melolontha vulgaris u. dgl. |gute Stellung, sie sind unter Umständen geknickt oder gefalten 
Jedes Gefäfs erhält dann sein Etikett. Sind die Gefälse klein, oder bei Kopfteilen stehen die Kiefer nicht weit genug auseinander. 
| wie oben angegeben, so spart man Lauge, und die einmalige Aus- ıMan mu/s dann korrigieren. Am besten geschieht dies mit den 
gabe für dıe Fläschchen wird hierdurch bald kompensiert. | Nadeln und man bringt die Präparate dazu aus der Farbe in eine 
Ist das Präparat nun für die weitere Behandlung reif, so muls | Mischung von Wasser und Alkohol, da sie in reinem Wasser zu 
es ganz weils und durchsichtig aussehen, etwa wie in Öl getränktes schlaff, in reinem Alkohol zu ann sind. Wer sehr gute Augen 
Seidenpapier. Wird die Lauge dunkel, ehe dieser Zweck erreicht, hat kann die Korrektur mit blolsem Auge vornehmen, andernfalls 
ist, so mufs sie gewechselt werden. muls ein Präpariermikroskop zuhilfe genommen werden. Ein solches 
R Will mon die Reife beschleunigen, so kann man auch mit den | Instrument ist nun ziemlich teuer, man hat deren bis zu hundert 
‚Flüssigkeiten wechseln. Man kann die Präparate in Essigsäure, | Mark und darüber. 
| ‚In absoluten Alkohol und in destilliertes Wasser bringen und dann Das billigste Instrument dieser Art liefern die vereinigten 
wieder in Lauge zurück und so mehrmals wechseln. Fabriken für Laboratoriumsbedarf in Berlin unter dem Titel Prä- 
Die Reihenfolge ist übrigens gleichgültig. Sie dürfen in allen | pariermikroskop nach Hager, es kostet sechs Mark und dürfte für 
"Flüssigkeiten längere Zeit liegen, nur in Wasser darf der Aufent- den Zweck genügen. Es gilt dafür dasselbe, was auch beim Dreh- 
‚halt nicht über ein paar Stunden ausgedehnt werden, weil das tisch gesagt wurde, man muls ein paar Klötze oder Bücher zur 
‚Chitin sonst bald von Bakterien angefressen würde. Stütze der Hände daneben legen. 
- Haben die Präparate nun die gewünschte Eigenschaft erlangt, Auch für sonstige Präparationszwecke kann das Instrumentchen 
so ler ‚man sie in destilliertes Wasser, welches man so oft | gute Dienste leisten. 
is auch die letzte Spur von Tayeo ausgezogen ist. | Ist das Präparat gut gerichtet und hat es die Reihe der 
muls man sie färben, denn ein ungefärbtes Präparat | Flüssigkeiten durchgemacht, so kann es auf den Objektträger 
nter ‚dem Mikroskop so durchsichtig werden, dafs. man nichts | kommen. je (Fortsetzung folgt.) 
, wie Glas in Wasser. 


% 


Entomologische Notizen. 


Der Grund, dafs viele Sammler wenige seltenere Käfer- Arten 
‚selbst finden, wird wohl darin zu suchen sein, dals ihnen die 
| Lebensweise dieser unbekannt ist. 

Ich meine, dafs dem richtigen Sammler richt nur der Besitz 
des Tieres, sondern auch dessen Bionomie von Interesse sein muls. 


8 an lefhen. 
Von Braun Aimmt man eine möglichst konzentrierte Lösung 


1 

| 

: rnsehwarz erhält man direkt in ie Diese muls da- 

machte Notizen und Beobachtungen zu veröffentlichen, in der Hoff- 

nung, dals andere Sammler Gleiches tun werden, 

Terdünnte Besigeius und Auswaschen = Eine recht anregende, teilweise sehr schwierige Gruppe sind 
die Borkenkäfer. Und doch verraten ihre Lebensweise, Futterholz 
und Frafsbildung vielfach schon bei kurzem Studium die Arten, 
ohne dals eine Bestimmnng nötig wäre. Aber wie oft habe ich 
schon die Erfahrung gemacht, dafs viele Sammler es nicht ver- 
stehen, die Fralsstellen der Borkenkäier aufzufinden. 

Hier glaube ich erst die Frage erledigen zu müssen, wie das 

Holz, an welchem ich Borkenkäfer suchen will, beschaffen sein soll. 

Es ist eine Notwendigkeit, dals der Baum oder Ast, sei es 
durch Bruch oder durch zu trockenen Boden, in eine Saftstockung 

‘geraten ist, und zwar dals er nicht mehr imstande ist, seine ganzen 

Blätter grün zu erhalten. 

Dies auf alle Arten ausdehnen zu wollen wäre natürlich Zalsch, 
ich beabsichtige auch hier nicht, die Arten systematisch durchzu- 
arbeiten, sondern zur Zucht anzuregen, um die Borkenkäfer selbst, 
und insbesonde auch deren Feinde, wie Schlupfwespen und andere 
Käferarten als Aulonium, Rhizophagus, Corticeus usw. zu erhalten, 
und ihre Wirte festzustellen. 

 Scolytiden dürften wohl überall zu finden sein; in diesem 
Jahre vielleicht häufiger als in jenem. Die Anwesenheit läfst sich 
durch Löcher in alten Ästen und Stämmen sicher feststellen. 

Findet man einen gebrochenen Ulmenast mit vertrockneten 

Blättern am Baume hängen, so kann man sicher darauf rechnen, 

a sich auf der unteren Seite, am sichersten in den unteren Ast- 

‚winkeln Löcher von Borkenkäfern befinden, welche ja in stärkerem 

Ast oder Stamm nur von Scolytus scolytus, in schwächerem von 

a Alkohol mischen und es Pat pygmaeus oder multistriatus herrühren können. 


ee in. der ee ‘sonst gebräuchlichen Farben, wie 
€ min oder Haematoxylin eignen sich zur Färbung von Chitin nicht. 
War das Präparat aus der Lauge entfernt, so haben sich alle 
‚geschilderten Prozeduren, .das Ruswarthen in Wasser sowie 


Der Endzweck des weiteren Nehme ist der, das Objekt. in 
nadabalsarı einzuschliefsen. Kanadabalsam mischt sich nicht mit 
E39 sser,. ein Präparat aus einer wässerigen Lösung würde in Balsam 
sofort 'trübe, wolkig und undurchsichtig werden. 
\ ' Das Wasser der Farblösung muls also entfernt werden. Dioden 
veck erreicht: man dadurch, dafs man die Gegenstände aus der 
rblösung. in ein Ürschälchen mit absolutem Alkohol überträgt. 
Ian. schiebt sie mit Hilfe der Nadel auf die Präparierschaufel und 
Re sie auf diese Weise in den Alkohol. ns ee 


darum beabsichtige ich, ohne mich an Systematik zu. halten , ge- 


Fedech lassen sich oftmals drotzs sieler. Mühe, trockene Äste] 
nicht finden, aber hier bin ich mir selbst Retter in der Not. 

Eine von mir lang gesuchte Art ist Cryphalus tiliae Jahre- 
lang habe ich in einem Busche, der sehr viele altaLinden zu seinem 
Bestande zählt, darauf gefahndet, bis ich im Juni. d. J. von a 
jüngeren Linde einen etwa 2 em starken Ast angesägt habe und. 
am Bast herunterhängen nn 

Bereits nach zehn Tagen sah ich Hunderte von Cryphaluıs 
tiliae auf und nieder laufen, Nachdem ich den Bedarf für meine 
Sammlung gedeckt hatte, lieis ich den Ast weitere 14 Tage hängen, 
um den Tieren Zeit zum Binfressen in das Holz zu lassen. Ein 
früheres Bintragen des Holzes ist insofern falsch, als die Feinde 
erst kommen, wenn die Hiablage oder die jungen Larven da sind, 

In seibem Busche fand ich einen durch Windbruch gefallenen, 
armstarken Eschenast. Beim Daraufsehen war auch richt eine Spur 
von Käfern zu entdecken, aber schon der Rauch einer Zigarre auf 
die Unterseite in die Astwinkel geblasen, brachte Leben in die 
dort verborgene Gesellschaft. 

Es war Hylesinus oleiperda. Ich sammelte mir eine Zahl 
davon und liefs den Ast liegen, um ihn später zu holen; aber das 
war falsch, er lag offen da und fiel den Holzsammlern zur Beute, 
die dem Hylesinus jedenfalls nicht die geringste Aufmerksamkeit 
haben zuteil werden lassen. 

Jedoch fand ich in einem andern Busche diese Art wieder, 
ging da schlauer zu Wege und halte somit beide Arten in Zucht; 
bei Oryphalus tiliae habe ich schon einen Schmaretzer entdeckt und 
werde später näheres bekannt geben. 

Eine der häufissten Arten dürfte wohl Scolytus rugulosäs 
sein; fast an jedem 10.—15. Pflaumen- oder Sauerkirschbaum ist 
im Juli, August ein trockener Zweig zu finden, in welchem, zum 
weitaus. grölsten Teil, rugulosus bohrt, Aber auch in Ebereschen 
und Birnbäumen habe ich dıese Art gefunden; zur Zeit halte ich 
ihn aus Sauerkirsche und Birnbaum in Zucht. 

Diese letztere ist denkbar einfach und ergiebig. Ich le 
die Äste in Stücke, dals selbe aufrecht in Gläsern oder Kisten 
stehen können, und von allen Seiten frei sind. 

Es ist gut, die Äste alle Wochen einmal mit einem Wasser- 
zerstäuber zu besprühen, jedoch nicht zu sehr, da die Larven sonst 
sterben. Dann braucht man nur auf den Erfolg zu warten. 

Vor einigen Jahren trennte ich von einem gefällten Rüster- 
stamme die von Scolytus scolytus stark besetzte Rinde ab und 
fand in dessen Gängen langgestreckte, gelbe Larven. 

Die unteren Seiten der ungefähr gleichgrofsen Rindenstücke 
band ich gegeneinander zusammen und legte sie im Dezember auf 
den Schrank eines geheizten Zimmers, hielt sie feucht, und bereits 
im Januar fing es an lebendig zu werden, Hunderte von Scolytüs 
flogen an die Fensterscheiben, daneben an die 40 Aulonium trisül- 
cum Fourer. aus oben angegebenen gelben Larven. 

An einer anderen Rüsger fand ich, auch in den Gängen von 
Scolytus scolytus, einmal Corticeus ia solar Gyll.,. wogegen bicolor 
.Ol. sein ständiger Gast hier ist. 

Interessant wäre es mir, zu hören, ob einer der Herren Ento- 

mologen in den Gängen von Scolytus Ratzeburgi einen Käfer als 
dessen Feind en len hat, Ich habe diese Art schon viel ge- 
sammelt, aber nichts dergleichen bemerken können. 

Eine den Bohrkäfern scheinbar feindliche Gruppe ist die zu den 
Histeriden gehörige Gattung Platysoma, welche in meinem Sammal-| 
revier durch frontale, compressum, oblongum und lineare, letzteres 
am häufigsten, vertreten ist. Lineare finde ich in den Seasan von 
Hylastes ater, opacus, Hylurgus ligniperda usw., en ‚unter der 
Rinde stärkerer Kiefern. 

Hylurgus ligniperda sammelte ich im November 1902 über 
1000 Stück unter der Rinde von Kiefernstumpfen desselben Jahres. 

Etwas langsamer und schwieriger geht das Sammeln von 
Oryphalus abietis und Pityophthorus glabratus, ‘welche in der 
Umgebung von Dessau, überhaupt in Kiefernwald, nicht allzu 
selten sind. 

Diese Arten leben in dünnen Kiefernzweigen, und zwar Ory- 
phalus abietis, meist in Gesellschaft, um einen Astwinkel herum, 
unter der Borke, während Pityophthorus Ba meist in der 
Markröhre miniert. 

In der Hanauer Umgebung findet man 80 auch Pityopktkors | 
Lichtensteini. 


| 


I 


ehe Bohrncil, un 


- Hier verraten Koh die Tiere durch das an der Rinde haftende | 


Nähe der kstwinkel. 1 
 Oorticeus Hineanis F, fand. ich ein 


sich, an meiner Fifa zum Sat dieser A 
zeit am besten. un 06 


Von verschiedenen Paubenbesitzerh wird de dals junge ) 
Tauben an in den Leib gefressenen Löchern zugrunde gehen, und 
die Schuld wird dem Tenebrio molitor (!) zugeschoben. ‚Ich h 
die betreffenden Taubenschläge untersucht und immer Larven vo 
Dermestes bicolor gefunden, die zweifellos die. Übeltäter sind, 

Auf dem Taubenschlag meines Onkels habe ich bald 70 Stück | 
Dermestes bicolor gefunden, jedoch auch andernorts immer in Zahl. > 

Weiter leben dort Aleochara villosa, welche jch im Herbst 
in Anzahl finde, desgleichen Atheta occulta. 

(Fortsetzung folst.) 


Entomologische Mitteilungen. 


Die Krenzspinne als Wetterprophet ist während der guten. 
Jahreszeit ebensoviel wert wie ein Barometer, wenn man ihr ge- 
sponnenes Netz in stets zugänglicher Nähe hat, einen Blick darauf ' 
werfen zu können. Hat man also unter einer Treppe oder sonsı 
in einem Hauswinkel eine Kreuzspinne im Netze entdeckt, so sorge 
man dafür, dals sie nicht gestört werde. Die Kreuzspinne ist eine 
grolse Freundin von Sonnenschein und schönem Wetter. Bei solchem | \ 
sitzt sie stets im Mittelpunkte ihres kreisförmigen Netzes und wartet ' 
hier 'aui ihre Beute in Gestalt von Fliegen oder anderen kleinen 1 
Insekten. Je kleiner die Maschen des vor ıhr ausgespannten Fang- I 
netzes sind, je mehr Mühe die Spinne also auf dessen Herstellung } 
verwendete, um so beständiger dürfte das schöne Wetter sein, Zieht ” 
sich die Kreuzspinne in den sackartigen Winkel ihres Netzes — % 
den Zufluchtsort -— zurück, so kann man darauf rechnen, dals zu “ 
kommenden Tage Regen ni Wind bevorstehen. Kehrt sie von 
hier für kürzere Zeit nach der Mitte zurück und beginnt eine ober- 
flächliche Ausbesserung der von Wind und Wetter besch 
Maschen, um sich dann wieder mehr ins Innere‘ zurückzuzieher 
so bleibt das Wetter unbeständig. Bei wieder bevorstehend. m gute 
Wetier und zu erwartender Beständigkeit beginnt die Spinne \ 
unermüdlichem Fleils alle Schäden ihres Fangnetzes. gründlich aug- | 
zubessern und zerstört zu diesem Zwecke vorher oft ganze Teile, 
in die durch Ausbesserung doch keine rechte Ordnung kommen 
würde. Beginnt sie so grolse Arbeiten an ihrem Netze, so’ ist man 


für den nächsten Tag zweifellos des Ener Wetters sicher. N i 


Einflufs der Nahrung auf die Lebensdauer uni, die 
Fruchtbarkeit der Mücken. Seitdem man die Mücken a 
Krankheitserreger kennt, ist die Wissenschaft, vor allem die ärzt- 
liche, eifrig dahinter hen die Lebensweise den dabei in Frage kom- 
menden Diptera genauer kennen zu lernen. E.A. Goeldi, Direkt 


des Beau len sun zu Para in Brasilien , N 5 


in: 220 er Als he wurde "den Tieren Honig 
Blut gereicht, und zwar beiden Geschlechtern. Der Ho ig 
eine viel grölsere Langlebigkeit als das Blut, sowohl. 
chen als bei den Weibchen; 
30-100 Tage, Culex 25— 56 Me Bei, Blutnahrun 
Lebensdauer beider Arten eine viel kürzere; übrigen: 
kaltetes und in Gefäfsen dargereichtes Blut selbst von 
‚chen verschmäht oder doch kaum angenommen. Aber 
nahrung erfolgt eine rasche und energische Eibildun; 
Stegomyia schon 90 Stunden, Qulex 84 Stunden nach ı ( 
Stich mit der Eiablage begann. Bald darauf. trat dan u 
ein. Man kann also Mücken: lange in der Gefangenso t he 
wenn man die Biablage unterdrückt und die Tiere kei 
läfst. Der Honig erscheint demnach dem Individuum £ 
der Art un das ‚Blut dem Indiyid 


unbelruchtete Weibchen. Bie 


a 
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Sa von Camillo Schanfußs, Meißen und A, Frankenstein, Leipzig. 


sekten- Börse erscheint jeden Don Säntliche Postanntalten und aan Sn Re zum PR von Mk. 1,50 
‚tal entgegen, Nr. der Postzeitungsliste 3866; wo der Postbezug auf Hindernisse stösst, ist die „Lasekten-Börse“ direkt unter Kreuzband durch die 
_Erpeäition gegen Vergütung des Portos von 40 Pig. für das Inland und von 70 Pig. für das Ausland pro Vierteljahr zu beziehen. 
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Leipzig, une, den 19. Oktober 1905. 92, | 22, Jahrgang. 


DR h an en in Betracht: Längsfaltenmuster (in ihm wechseln 
ur Bundschau. ee ee wu regelmälsig in der Längslinie des Körpers a Heli- 
“Swinhoe, 37 Addison Gardens, London W., ver- und Dunkellinien ab), Querfaltenmus ster, und eine Faltenmusterver- 
alljährlich im Oktober kostenlos verausgabte Preisliste bindung von rechts- und linksgeneigten Schräglinien. Mannigfächer 
3 Falter. sind die Verband- oder Mischfaltenmuster. — Jedes Faltenmuster 
‚tsch-Ostafrika erhielt A. Kricheldorff, Berlin SW. ı wieder kann in zwei Unterformen, nämlich als grobes oder als 
ine grölsere Insektensendung, die ihm an Käfern die! feines Faltenmuster auftreten, dem sich ein drittes, aus dem grober 
„abttiere: Stepbanorrhina princeps. Diplognatha ‚yiridi- ent“tsndenes „V erfeinerungsmuster‘“ anreiht: . Ind. in. komplizierten 
prineipalis, Sternocera pulchra und Rischscholtzi, Faltenmustern können diese drei, das feine, das grobe und das Ver- 
alla usw., an Pannen u. a. Antheraea zambesina, | feinerungsmuster gemischt sein. Wechseln Grobmusterelemente der 

einen Körperseite mit Feinmusterelementen der anderen Kör perseite 

Mn Bi adcutins der Farbkleidmuster der Eidechsen |(bei Schlangen), so kann das. Wechsel- oder Ziekzackmuster ein- 
angen“ (Sitzungsber. d. Kgl. Preuls, Akademie d. Wissensch. treten. — Beim Suchen nach den By ın Au ete hungs- 


röten“ betiteln sich zwei neue Arbeiten Prof. Dr. Gu st. | zweifellos Beziehungen Een Ranerörmen und Tarbklefämaniern 
Unter „Karbkleidmuster‘‘ wird die Art und Weise, bestehen, : Es läfst sich beispielsweise nachweisen, dals das 
wie auf einer nicht einfarbigen tierischen Haut die ver- Auftreten der hellen Längslinien auf Rücken und Seiten der 
Farben angeordnet sind. (Da Eimer unter seinem Be-|Schlangen und Eidechsen ıit einer Längskantenbildung im Körper 
nung der Tiere“ nurForm und Anordnung der schwarzen |dieser Tiere zusammenfällt, und es bilden dabei die hellen. Längs- 
6 ler Haut versteht, deckt sich der Tornier’sche Ausdruck |linien die Firste der Kanten. Hieraus folgt, dafs ganz plattgebaute 
swegs mit dem Eimerschen.) Die Haut einer Eidechse oder | Tiere keine Längslinienmuster haben, dreikantige nur eine (auf der 
se weist sich, von oben besehen, als von einer Menge von Rückenfirste) oder drei (noch je eine auf der Grenze zwischen 

| urchzogen (Längsfurchen, Querfurchen, Schrägfurchen mit | Körperseite und Bauch), vierkantige vier (je eine, welche den Rücken 
'hts- oder Linksneigung); diese Furchen kombinieren sich auflvon der zugehörigen Körperseite trennt und je eine, welche die 
der Haut und schlielsen alsdann allseitig begrenzte Hautbezirke ein, | eine Körperseite vom Bauche trennt), bei fünfkantieen Tieren 
die Tornier „Hautfluren“ benennt. Wenn die ganze Flur von einer kommt eine auf der Rückenfirste hinzu. Aus diesen Sätzen folgt 
zigen Schuppe eingenommen wird, oder wo die Haut von zahl- dann, dafs die Zahl der Längskanten am Körper dieser Tiere um 

. gleichartigen Fluren belegt ist, entsteht auf jeder von ihnen |so grölser werden mufs, je mehr der Querschnitt des Tieres der 

e ber Farbkleidmusterelement, so dals bei diesen Tieren das | Kreisgestalt näher kommt, weil der Kreis mathematisch ja als ein 
"bk eid aus dem gleichen ungemein oft wiederholten Muster- |unendliches Viereck aufzufassen ist. Gleichzeitig aber ergibt sich 
e aent u ee ist. So kann z. B. jede Flur in einem | dabei dann auch: mit der wachsenden Kantenbildung an diesen 
artigen Farbk! : ganz schwarz er sein, während die um- Körpern erweitert sich auch die Lichtung ihrer Leibeshöhle, die 

de Haut gewinnt dabei an Umfang, die Kanten nehmen an Schärfe ab 

usw. — Genaueres Studium ergibt, dafs diese Beziehungen zwischen 
Hautmuster und Körperform auf den Körperbewegungen beruhen. 
Die Helllinien der Faltenmuster liegen bei den Schlangen auf den- 
jenigen Hautstellen, weiche bei gewissen Körperbewegungen des 
‚| Tieres normalerweise zusammengefaltet werden, wobei sie der Druck- 
.| seite jener Körperbewegungen angehören, während die Dunkelzonen 
dieser Faltenmuster diejenigen Hautstellen bezeichnen, welche bei 
diesen Körperbewegungen auf der Druckseite der Verbiegung nicht 
zusammengefaltet werden , sondern ruhig auf dem Körper liegen 
‚bleiben. Das hat seinen Grund darin, dafs diejenigen Hautpartien, 
welche zu Falten zusammengelegt werden, so lange und so oft dies 


en ad an Stelle = Fluren Da keleosen bez. Dankelinien, 
delemente: sind also. ‚helle Längs- oder Querlinien oder 


mbinieren oder kann man von (einfachen) Grundmustern 
- bez. Mischmustern mon Als Faltengrund- 


Tiegenbleibenden, denn die zu ihnen iirenden Blutgefälse a 
bei dieser Faltenbildung mehr oder weniger zusammengsdrückt und |_ 
langgezerrt, d. h. weniger leistungsfähig, 
liegenbleibenden Hautteilen hinführenden Blutgefälse durch jene 
Körperhewegungen keine Zerrungen und Quetschungen erfahren, 
daher tadellos funktionieren können und so gute Pigmentbildung in 
den betr. Hautteilen ermöglichen. Reine Furcheumuster der Haut 
kommen -nur bei solchen Tieren vor, welche geringere Körperbe- 
wegungen haben; während reine Hautfaltenmuster bei Tieren ge- 
funden werden, welche zu umfangreichen Körperbewegungen be- 
fähigt sind. Die Bedeutung der einzelnen Faltenmusterformen ist 
folgende: Faltenlängsmuster weisen darauf hin, dals die Träger der- 
selben imstande sind, die Lichtung ihrer Leibeshöhle stark zu ver- 
engern; geschieht die Leibeshöblenverengung mit Bevorzugung einer 
kestimmten Körperpartie, so wird nur diese die Längslinien auf- 
weisen. Ein Querfaltenmuster beweist, dals das Tier seinen Körper 
nach der Seite, wo das Querfaltenmuster liegt, konkav einkrümmen 
kann. Helle Schräglinien beweisen, dafs im Körper des betreffen- 
den Tieres Drehbewegungen möglich sind. — — Warum die „In- 
sekten-Börse“ sich mit dem Schlangen-, Eidechsen- und Schild- 
kröten-Farbkleidmuster beschäftigt? — Prof. Tornier schlieist seinen 
zweiten Aufsatz: „Das Entstehen der Farbkleidmuster der 


insektenflügel ist nach meinen vorläuägen Untersuchungen und| 


Experimenten auf jene Faltenbildung zurückzuführen, welche diese | 
Flügel bei der Zusammenfaltung nach dem Gebrauch oder in der 
Puppe haben.“ 

M. Mirande, Lehrer am Botanischen Institut zu Montpellier, 
macht die Biologen (Arch. Anat. Microse. VII, D) in zwei Arbeiten 
auf das Vorhandensein eines „corps röducteur“ (eines aufbrauchenden 
Stofes) im Chitinskelett der Arthropoden aufmerksam, den er nach. 
chemischer Analyse als Glukose ansieht. Den Grund der Zucker- 
produktion im Aulsenskelett der Insekten vermag er nicht anzu- 
geben. Er fand den Stoff in den Larven von Piophila casei, Cal- 
liphora vomitoria, Cecidomyia taraxaci, Dryophanta scutellaris, den 
Karen von Karesansn pomonella, Unethocampa pithyocampa, der 

.. Larve von Melolontha vulgaris, bei ausgebildeten Insekten, Krustern, | 
Tausendfitisiern und Spinnen. 

Einen Katalog der Eryceiniden hat I 
ding, Pa., U. S. Am. herausgegeben. 

Was kann und soll der deutsche Winzer zur Bekämpfung | 
der Reblauskrankheit tun?“ Darüber spricht Dr. J. Moritz in 
einem kürzlich ausgegebenen Flugblatt (34) der Kaiserl. Biolog. 
Anstalt f. Land- und Forstwirtschaft, Der Verfasser sieht ziemlich 
trübe in die Zukunft. 

. Mit Interesse haben wir die verschiedenen Akklimatisationsver- 
suche verfolgt, welche die Amerikaner mit der asiatischen Coceinelle 
Chilocorus similis zwecks Bekämpfung der Schildläuse, mit der chine- | 
‚sischen Mantide Tenodera sinensis usw. gemacht haben. Dr. John! 
B. Smith bekennt jetzt (Report d. Entomol. Departm. d. New Jersey 
Agrie. Coll, Exp, Stat. 1904) offen, dafs er alle diese Versuche als 
gescheitert ansieht. „Die diesjährige Brut ist über alles Eirwarten 
schiecht und gibt keine Ermutigung zu der Hoffnung, dafs der 
Chilocorus je von irgendwelchem ökonomischen Werte in dem Kampfe 
gegen die San Jos& Scale werden wird.“ Die Tenodera hat eben- 
. falls der strenge Winter wieder ausgerottet. 

Der Botaniker Max Hesdörffer erzählt von massiger Ent- 
wicklung von Mückenlarven in einem Passe mit starker vergohrener 
Jauche, die dadurch hergestellt war, dafs man einen Eimer des 
aulserordentlich stickstoff- und phosphorsäurehaltigen Taubendunges | 
in ein Wasserfals geschtüttet hatte. (Natur und Haus, XIV. 1905. 
S. 12.) „Dals eine mälsige Beigabe von Dung. zum Wasser die 
Entwicklung dieser Larven ebenso wie zahlreicher Infusorien fördert, 

; war mir bekannt, dals aber in solcher Jauchenbrühe Mückenlarven 

noch zu leben vermöchten, hielt ich für unmöglich.“ Er versuchte, 
die Larven mit 40prozentigem Kalisalz abzutöten, das gelang ihm 
aber erst, nachdem er in das zur Hälfte mit Flüssigkeit gefüllte 
Fals, en gröfster Durchmesser 130 em betrug, allmählich 20 kg 
Kalisalz geschüttet hatie. _ 

‚Am 11. Februar d. J. ist Ambrose Quail im. nn New 
South Wales, im Alter von 83 Jahren gestorben, ein TLepidopterolog, 
auf den man grolse Hoffnungen setzte. In den Transactions der 
Londoner entomologischen Gesellschaft und des New Zealand In- 
stitute, den Proceedings der Royal Society of Queensland, dem 
Hntomologis, dem KEntom. Record, Natural en und anderen | 


Levi W. Mengel in Rea- 


Rt 


während die zu den fest! 


' Lepidopteren. 


ver ‚öentlicht. 


Die Anferlenne nikroskopfseher Präp 
für entemologische Zwecke. Br 
Von Dr. Bornemanın. ne 

(Fortsetzung. ) 


Man Sucht, ‚sich genau die Mitte des Glases, ee darasır 
Tröpfchen Balsam und legt mittels Schaufel und Nadel das Obje) 
da hinein. Nun kann das Decekglas aufgelegt werden, welches m 
anfangs, um keine Luft mitzufangen, etwas schräg hält. 

Damit wäre die Präparation vollendet. Das Präparat 
unter dem Mikroskop gemustert und dann wird eine mögli 
schwere‘ Revolverpatrone auf das Deckglas gestellt, ‚und das ne 
parat bleibt zunächst mehrere Wochen Shen 4 

Nun ist es indes fast ganz unmöglich, die Menge des Bals- 

so zu wählen, dafs er den Raum zwischen Objektträger und ” 
glas genau ausfüllt, entweder es wird am Rande des Der 
etwas leerer Raum zurückbleiben, oder es werden einige 
Balsam über den Rand desselben austreten. % 
Dem ersteren Übelstand hilft man dadurch ab, dafs r 
verdünnten Balsam an den Rand bringt. Durch die ) 
tritt dieser dann von selbst unter das Deckglas. N 

Übergetretener Balsam dagegen macht viele Sc 

Erst nachdem dieser völlig trocken geworden i 
Umständen ein halbes Jahr und darüber in Anspruch | 
man mit einem mit Chloroform getränkten Lappete A 
schüssigen Balsam vorsichtig abputzen. | | 

Wollte man das Präparat gleich anfangs etwa w 
putzen, so würde man es sicher verderben. Die Z 
indes dadurch abkürzen, dals man den Objektträger ! 
lage in einen Trockenschrank oder in einen nicht z 
bringt und einige Tage darin trocknen läfst, Ein T 
chen von Kupferblech, welches sich mit einer klei 
lampe heizen läfst, kostet bei den vereinigten Fabri 
Ein solches ist für den, der Geduld hat, überflüssig. i 

Ist das Präparat nun auch gereinigt, 80 En man os 
lassen oder man kann auch einen ya N je nach 
Belieben. 

Wählt man Jas letztere, so opheklt es sich. a ei 
Balsamring zu ziehen, und wenn dieser, da er an freier 
etwa schon nach acht: a getrocknet ist, einen ‚zweiten 


häufig 2 dem Balsam unter dem Daikelae mischt und das a 
parat so verdirbt. Der Balsamring dagegen schützt das Objekt 
dieser Evertualität. Es ist anzuraten, von einer Art immer meh 
Präparate anzufertigen, da dies kaum mehr Reit kostet ar ) 
einziges. 

Man sucht das beste für sich aus. 
im Tausch genommen. 

Ist das Präparat nun elle fertig, Bo ende die Etikette 
aufgeklebt und zwar ein rechts und eins links vom a 

‚Solche Etiketten liefert Dr. en 


Die übrigen von 8° 


Breite des Onfekktnaeete Oben und unten ist eine Zeile br 
Raum durch einen Strich abgetrennt. N 

Die linke Etikette trägt oben die ee des Präpama S. 
Botanik. Zoologie. Mineralogis usw., oder für den Entom 
Koleopteren. Dipferon. usw. Die untere Ze 
für die Abteilung und Nummer des Präparats reserviert. 
Mitte kommt der Name des Tiers, von dem das Objekt er 
ist. In rechte Btiketie Ariel © oben ‚handschriftlich Be: 


Rande des Mittelfeldes finden Be noch Präpar 
BZ z. B. Carmin, in Balsam u. ddl. 

‚Um ein Beispiel zu geben würde arka 
folgendermalsen"etikettiert: Links oben; 
pectinieornis, unten: Abt. 1. Nr. € 
Mitte: nn. am unteren. Ran IE 
Meilsen. = RR. 


wi . 


& Bier. Neu und Kultur, 


25 23 St.: ‚Cat. electa 1 gr fra 


$ 75 © Er 50 3. a are 10.8 u er ige für Schule und Lehen, T 
nupta 30 .#, Lem. dumi 60 2 Herausgeber Dr. Frz. J. Völler, 


JA. pyramıdea 20 #2. [3517 | München, Viktoriastraße 4. 


P% Raupen 2. Jahrg., 2 Hefte & 32 S., viertelj 


Bo 2 Mk.  Billigste populärwissen- 
N son P. matronula nach letzter | schaftl. Zeitschrift 
 Häntung St. 80 7 aufser Porto yom Kgl. Bayr. u. Kgl. Sächs. | 
u. Verp. w F. Hoffmann, | Unterrichtsministerium = 
> + \ 
N Koppite ur Ir amtlich W@& empfohlen. 
ER Beginn! ehen den neuen Jahrgang. 
FH Besonders wertvoll | 
ER “e.che | für die studierende Jugend | 
En ‚in- koker Anzahl folgende n- Yolksschullehrer. | 
Koleopteren zu erwerben: Üe- Vorzügliches Organ zur Bezugs-, 
fi ey x heros, Carabns auro- | Tausch- und Verkehrsvermittlung 
nitens, Anobium pertinax, für Sammler, Experimenta- | 
- Balaninus nneum, Rosalia | toren u. Liebhaber, ein eige- | 
e“ RL FRBun. Prionus eoriarius, nes Auskunftsbureau und eine) 
‚ Offerten erbitte an die ee | ya ist mit ihr 
vereinigt. 


[3518 ‚Prospekte davon und Probe- 
| Hefte gratis und postirei. 


Oiferiere 


i eistens in grolser Anzahl von Melol. vulgaris Eier; Larven hell- 
ig u, voll, kleinste bis gıöfste, Puppen hellbraun und dunkel. 
. Rhizotr.. chain Puppen. Buprest. marianna viele L., wenige P. 

a serkäfer vom grölsten bis allerkleinsten, auch Larven dito, 
> Arom. moschata. Hornissen L. u. P. Insekten. Libellen L. 
ra linearis, Notoneeta glauca, Bauarten von Köcherjungfrauen, 
I _ Wespennester 5X 5 em, 1 dito 10 X 8 cm. Maulwurfs- 
2 'allerkleinste bis grölste, kl. Apus cancriformis, Sarrotrium 
Psammobius vulneratus; sehr viele Arten kleiner und 
Kekleinsier Rüsselkäfer von tristem Sand, von allen Familien 
sr in vielen, auch guten Arten, grölste bis kleinste. Alles billige 
e, auf Wunsch nähere Auskunft. Rosenberg 1. Wr. | 
I. 


2 2 


Br Mülverstedt, Entomologe, Rosenberg i. W.-Pr. 


Kine Ko! lektion, 


stehend aus nachstehenden Grottentieren: Käfer, Conchylien, 
eln, Tausendfüfsler, Spinnen, Milben, Orthopteren, Olme usw., 
in 7 Schaukästen untergebracht, wissenschaftlich geordnet, und noch 
. Kasten Heuschrecken, passend für grofse Lehranstalten oder 
sammlung für Museum, präm. mit I. Preis auf der I. entom. 
ung zu Schwabach in Bayern, ist, preiswürdig zu verkaufen. 
[3523 
Salita, Promontorio Nr, 10, Parterre 3. 


e ‚ef jever, Triest, 


"Australische Tütenfaller 


ish hen angelangt und billig. abanpeben- 
für Händler. ‚Listen auf Wunsch. 


Otte Popp, Karlsbad, Stadthaus 12. 


„Zu Winterzucht e: 


Günstige in; 


ı), Agrotis sp en Dez. 8 Mb rn es a er 
" ar niedere Süanzen); e ‚grolse 


Bremnesee), a Diz. 2, 80 Di "Porto 
5 5 es 9bl.ı. 
yern Limbacherstı, 2 


| tocarab. var.costatus 0,25, Cicindela var 


| Beg. 


| hacqueti, var. 


'kana, globosa. 


Russ. Käfer! 


Car. scheidleri v. excell. I. Qual. 


| Anisopl. ausfr. v. 


[3515 |" 


Von meiner diesjährigen Reise in Asturien (Nord-Spanien) 
ae ab ın gezogenen Exemplaren, gesp.: Aretia ab. esperi 4 Ah, 
owie folgende Käfer: Chrysocarabus lineatus 1,50, 
RR 2,50, Car.deyrollei (gold.)1.%, do. ( a ) 1,50, O.steu- 
| arti1.%, C. nem. v. prasinotinctus 0,75, C. nem. var.schw. 1.%, Rhabdo- 
. farellensis (braunrot) 1 ., Cie. 
var. maroccana 0,25, Systenocerus spinifer 10 (Lue). Doreadion 
| heydeni 3 .%, Dorc. sevanei 0,75. Porto u. Verp. exkl. Versand nur 
Nachn. od. Voreins. d. Betr. [3497 

A. en Berlin SW. 68, Oranienstr. 116. 


Um zu rülmen, $0 lange Vorrat reicht! 


30 Arten Grottenkäfer in je 1 Exemplar für nur 20 #. 
Katalogwert über 120 %#. [3524 
Nachstehende Arten: Laemostenus schreibersi, aeacus, cavicola, 
Anophthalmus hirtus, bilimeki, var. robustus, var. oblongicollis, 
spectabilis, dalmatinus, var. halmai, var. methohien- 
sis, suturalis, var. trebinjensis, severi nsp., Leptoderus hohen- 
warti, Astagobius angustatus, Propus sericeus, Anthroherpon gangl- 


Sb, 


ı baueri, Aphaobius milleri, heydeni, Oryotus schmidti, micklitzi, 
‚ Bathyscia insignis, khevenhülleri, freyeri, montana, hoffmanni, dorot- 


Zu haben bei 
Josef Sever, Triest, Salita Promontorio 10, Parterre 3. 
Engros-Offerte! 
Unter vielen anderen liefere ich in jeder Anzahl: 
25 7, Il. Qual. 15 %, Necrophor. 
germau. 10, humator 6, investigator 6, sepultor 12, vestigator 10, 
Asbolus 5, Pseudop. dispar 10, Lucanus cervus 6, Copris lunaris 
2, Geotrupes stereorar. u. spiniger & '5, Oryctes nosicornis 6, 
major 10.9. Die Käfer sind frisch, aus Spiritus, 
auf Wunsch liefere ich sie sorgfältigst präp., auf schw. Nad., „Pat. 
Kläger.“ Liste gratis. Tausche nicht! [3516 
Tone Obuchoff per, Haus v. Mekk, Log. 2. BP. Ryschkoff, 


Ost-Afrikal Aus dem Innern Deutsch- Olakrıkas erhielt ich grofse 


Sendungen von Koleepteren u. beabsichtige, dieselben für bill. Preis 
abzugeben. Es bietet sich besonders auch für Spezialisten Gelegenheit 
zum Erwerb neuen Materials. Ich kaun etwa 2000 verschiedeneArten in. 
schönen frischen Stücken abgeben u. bitte um Angabe der Wünsche, 
3522] Hintz, Berlin SW., Katzbachstr. 12. 


in einigen tadellosen Stücken den seltenen RElephantos eginns, 
pro Steck. 10 .%. Versand nur per Nachn. 


erster Vorrat alle geworden ist. 

sten Tagen wieder welche. Mache dann sofort Sendung. Preis 

dann wieder pro Steck. 30 2. Porto u. Packung extra. [3520 
Otto ua Ketschendorf b. Fürstenwalde a. d. Spree. 


= Im Erscheinen befindet sich: == 


Sechste, gänzlich neubearbeitste 
und vermehrte Auflage 


"obunsjomien { 
IMIENIV Dooerı) 


Ein Nachschlagewerk des 
allgemeinen Wissens, 


20 ) Bünde in Halbleder Gebunden zu je ıo Mark. 
in ans ee liefert a an 


11,000 Abbildungen, 
ı 1400 Tafein und Karten. 


| une: auf an nn N, 
nimmt jederzeit zu bequemen Bezugsbedingi.ngen an die Buchhand- 


je von an & Wagner, LEIDnS: Lange Str. 14. 


Hadoecarabus . 


"Bekannten Sammlern 
Auswahlsendung. Den Herren Bestellern von Saturnia pyri-Puppen, 
die bis jetzt noch keine bekommen haben, zur Nachricht, dafs mein 
Ich bekomme aber in den näch- 


Ian N 


z  Kiterarischen. en im i m En re... =: 


_ Meyers more: a u m Be E Preisliste (Nr. 44) versendet gratis Naar na 
es allgemeinen Wissen echste, gänzlich neubearbeitete und | „„; ak [3519 | Prag, Wladislawsgasse Ri 


Besitzer mittelgrolser Koleo- 
pierensammlung der russischen e N is D M 
Or nzen sucht Terbindone, MB. Ueli IS l m 
mit Herren, die gegen Dubletten | (Dalmatiner) nur grolse. Stücke, 


| bereit wären, seineDeterminationen |% ®0 7, Dizd. 5,50 Me 
pyri (Riesen), Dtzd. 2,80 K Sat. 


ER EN fu AT 


1% 2 x ” V K o. 4 
vermehrte Auf Hage. en als 148,000 Artikel und erweisungen Ernst A. Böttcher, kauft und verkauft 
auf über 18,240 Seiten Text mit mehr als 11,000 Abbildungen, Naturalien- u. Lehrmittel-Anstalt, Sn 
Karten und Plänen im Text und auf über 1400 Illustrationstafeln 5 naturhist. Ohj ekte 
5 > Se Berlin C. 2, Brüderstr. 15. | 
(darunter etwa 190 Farbendrucktafeln und 300 selbständige aller Art. 
Kartenbeilagen) sowie 130 Textbeilagen. 20 Bände in Halbleder 
gebunden zu je 10 .% oder in Prachtband zu je 12 #. (Ver- Alle Arten 1.5 » g 
Pihl; hischen Institits 3 ne wien SS R ’ | 
lag des SB Instituts in Leipzig und jen.) _ Ornithoptera, bess. Papilio N 
= Der grolse Wert, den Meyers Grofses Konversations- Lexikon für die M h Euploe Eu-| Eine Centurie erke r ERSEN 
u. Morpho, Euploeen u. Eu- N 
Technik besitzt, kon Ha so recht wieder in dem soeben erschienenen XI. Band thali BR E hl K »leopteren in 50-60 determi- } 
zum Ausdruck. Alle Gebiete kommen in ihm aufs beste auf ihre Rechnung, | alien kaufe stets in Anza nierten ln "vielen. Selten- 
“und die gewohnte treffliche Iliustrierung, die in minutiöser Genauigkeit allen | zur Vergrölserung meiner Samm- 3 
_ Neuerscheinungen auf maschinellem Gebiet durch hervorragende Holzschnitt- | lung. [3482| ! Leiten offeriert R ‚100 ; 
tafeln gerecht wird, hat auch hier wıeder den alten Ruhm der Verlagsanstalt Gegen Überlesann D Constantin Aris Waren 
= g von Dub- ) ATS 
bewährt. Nicht weniger als 70 farbige, schwarze und Kartenbeilagen werden ir h en Zörawia 47/7, Eh 
uns beschert, darunter 21 ganz neue, während ein großser Teil der früheren | !etten bestimme gern exotlsche Katslose uter turkestanische 
. eine sach- und zeitgemälse Veränderung erfahren haben. Es seien aus dem | Tagtalter. H. Fruhstorier, 8 
Gebiet der Maschinentechnik nur folgende, teilweise von Tafein begleit-te Berlin W., Zieten-Str. 11. IKuleopteren u, Lepidopteren ver- 
- Artikel hervorgehoben: „Kochherde und Kochmaschinen“ , „Kompressoren“, i en auf Verlangen 
„Krane“, „Kondensation“, „Kraftübertragung‘‘, „Kuppelungen‘, „Kurbel‘, 
„Kuvertmaschinen', „Kopiermaschne“,,Kleinbahnen‘, „Kühlen‘*, , ‚Kultivator, 
aus dem Gebiet der Bautechnik: „Kornhaus in Kopenhagen“, .. ‚Kraukenhäuser“, 
Kölner Dom“. Aus dem Hüttenwesen bringt uns der chemische Technolvge 
den gleichfalls mit Tafel versehenen Artıkel „Kapfergewinnung“ ‚ ferner in 
den Artikeln „Kohle“, „Kohlensäure‘, „Kohlen wasserstoßfe‘‘, „Koks“ ‚„Kkopale’ 
umfassende Abhandlungen; die Kriegstechrik betreffen die Artikel „Kriegs- | 
‚brücken“, ae ol He ma nen (mit kulturgeschichtlicher Tafel), | ZU dienen. Alle Familien, 


 „Kriegssanitatswesen“‘, die Marine dıe Artikel „Kreuzer' ‘, „Rüstenbelenchtung““ | außserStaphyl iniden,Öurculioniden pavonia var. meridionalis & 
„Büstenvermessung“. Für die Baukunst und das Kunstgewerbe und die| ynd Scolvtıd Dtzd. 4,50 „% hat abzugeben 
ee ; h ytden. 3500 

Kunst im allgemeinen sind vor allem die Artikel über „Kirehenbaukunst‘‘, Ad Ensslrnd Er 'P Porto u. Verp 25 KR. [3504 

= „Kölner Dom“, „Kunst“, „Kunstwissenschaft“, „Kunst der Naturvölker‘, NN ıga, Lost | 


; ) | N) 

„Kunstgewerbe“, „Kupferstecherkungt‘ von Bedentung. Zu den vielen in fach 435, Harald von Rathlef. ‚Chr. F arnbacher, Schwabach, hi 
alle Gewerbe reichenden sozialen Fragen gehören auch die der „Kranken- ER Bayern, Limbacherstr. 8 
 kassen“‘, des „Kinderschutzes“ und „Kommunismus“, die hier ausgiebig) Aus Deutsch-Ost-Afrika 


2 Euörterung finden. Für die Betätigung deutscher Pionierarbeit im Ausland. ee gebe ab: 4 Turkestaner 
-. ist von grolser Wichtigkeit das Studium der wırtschaftlichen und geographi- Käfer | ‚ma Wa 
schen Verhältnisse wichtiger Interessengebiete, wie „Kleinasien‘‘ (Anatolische | ; ER | Lepidont Tu kest 
x ;\ Stephanorrhina princeps 5 #. | Lepidopteren aus Turkestan 
Bahn) und des nach dem Friedensschlufs für Handel und Talasne sehr zu " E 19 & 'den bıllıgsten Preisen offeriert ' 


 beachtenden „Korea“ sowie des Anteils, den die verschiedenen Kulturvölker | Conradtia principalis 5 4. 
‚an der Kolonisation haben (Artikel „Kolonien“, „Kolomualgesellschaft“ mit Diplognata viridichalcea 3 . | Constantin Ari, N 
Tafel, „‚Koloniale Erwerbsgesellschaften‘“, , „Kolonialrecht“ mit zwei trefflichen | | Sternocera hunteri 4 Mb. Zörawia 47/7 ' Werken, 


Bar 


Karten, „Konsulate‘‘ mit Tafeln „Konsulare Vertretung Deutschlands im Aus- bot OK ' Katalog auf de, I 
land. "Eine Reihe weiterer Länderartikel mit. Karten, Städteplänen mit ” sel and Be 
_ Index erschöpfen die Geographie und Geschichte der diesem Band zugehörigen. » pulchra 5 .#. 5 nr 


Gebiete auf das gründlichste. Diese wenigen Hinweise werden die Bedeutung | Rudicella euthalia Paar 5 M. 
und den Wert auch dieses XI. Bandes nur streifen, ein gründlicher Einblick | Njeranorrhina  oberthüri a Noll Kıinp- Kina-Kon m 
in die in ihnen aufgestapelten Wissensschätze. wird ihnen aber voll recht 3 


En '2,50—3 M. 
gab ) R 
== — Plaesiorrhina mhondana 1 M. en DR, a ewpfe ei 
en $ | du; ls Mh “Aroma a E ne n E gu guy 
Briefkasten. _ Sehmetterlinge: & üxemplaren bei billigsten reisen. Sl 


| Auswahlsendung gern. [3525 
E. E. Bachmann, Sn rer. nat. 
Jena, Unterer Markt 2, IH. Ele 


Ss Herrn A. in E. #. — Eine Erklärung der hellen Flecke auf Schmetiter- | Antherea zambesina 4 M. 
ingsflügeln, also der partiellen. Albinose, finden Sie in Standfuls, Handbuch Callimorpha pactolyeus 3 „M 
ER AN lan 44 - ya ” A G 3 FR > el ? ER 
der paläarktischen Grofsschmetterlinge (Verlag: Gust. Fischer, Jena) p. 198 Papilio philonod JS 2,50 M. 


and in ‘einem Aufsatze von Prof. Dr. L. Katharıner in Ill. Zeitschr. f. Entoem. i = El BR RER AR 
. (Neudanm, J. Neumann) V, 21, 1900, — Wir tauschen und vertauschen „. . parthaon.g' A Mm EN. ana 5 
. keine Insekten. ! Ferner folgende Käfer aus „e Em tiel- k 
Here J. K. in L. — Literafur über unsere. Necrophorus- Arten? Ge-| Sumatra: Ir 9 a 
 nügt Ihnen Ganglbauers Käfer von Mitteleuropa nicht? Wenn Sie das Buch Ay tel bis 1 st i: 
. nicht selbst besitzen, dann finden Sie es gewils im dırtigen Museum. Due a > yo ion LE 

ee Herrn ®, R, in M. — Mskr. mit I Dank erhalten. Wird verwandt. — g'..telod. E 8, mesod. F. 4,1, Arch wie 

Jeder Krüppel ist uns erwünscht, auch wenn wir Ähnliches schon besitzen ; |amphiod. 105 2), © 1,50 M. 

erst bei der Durcharbeitung sieht man manchmal an ihm etwas, was zu| n } 
 Schlüssen Anlafs gibt oder solche bestätigt. Die Tiere brauchen nicht ge-| Se tolabis une: un al mit Beilage 

_ spaant zu sein. Sendung dırekt näch Meılsen erbeten. Oaee BE nen : KR 

& Herrn F, K. in H. — Sendung sehen wir gern entgegen, bitten aber | Priod. F. 1,50 91,00) Sammler 

um an uses oe : Odontolabis ‚dalmanni g3 e° ” BBBENSEH 


O 150 M. 
Huren ep m 
‚ Damochroa gratiosa 75 2. 
Ü |Coryphocera dives v. 6-macu- 
E|lata ur DO I: . 
Catoxantha opulenta 50 a 
Porto u. Verp. extra. 
A.Krieheldorff, a 68 
2 Ordniene 
Meinen Katalog ü 


E E stata testö anni v intera opera di Be 186 for- f 
2 mato 8," grande, con 11 tavole, del N 


 GLOSSARIN ENTOMOLOCICO 


| erdatio da LUIGI FAILLA TEDALDI, corredato del zegistro 2 


= Latino-Italiano delle voei citate. 

Franco di posta in tutte il regno L. B. \ 
5 Rivoelgersi alla Direzione: ‚Bollettino del Nataraliste- Y 
I ‚Siena. i 


ige 


ENT ADD ET RE Ze 
Ne 
ER Ä AN RER 3 N 


4 i REN sE7 h 


mit ı de ? & fertig und kann der Sammlung ein- | So reiste bh denn in den letzten Tagen des Juli aus meiner 
we den. N “2 ln Kassel über Frankfurt- Heidelberg nach Basel, um von 
sei noch erwähnt, dafs bei Beginn der Präparation aiölirer aus das unvergleichlich schöne Berner Oberland zu besuchen. 
n resp. ihre Teile ah in verdünnter Lauge oder in Essig- | In Basel wurde die erste gröfsere Rast gemacht, um dann 
e nn werden können. Man kommt so rascher zum Ziel, |über Olten nach der Bundeshauptstadt Bern zu gelangen 
en ist indes jedenfalls die langsamere Methode. Nach dreitägigem Aufenthalte ging es dann über Thun, den 
Bi die geschilderte Weise lassen sich nun Präparate von |Thuner See weiter meinem eigentlichem Ziele, Interlaken zu. Hier 
nen: Mannigfaltigkeit herstellen, die unter Uniständen einen |im Herzen des Berner Oberlandes gedachte ich mich längere Zeit 
ic : rächtlichen Wert haben können. ‚häuslich niederzulassen. Leider sollte mein Aufenthalt an diesem 
t nur wenige Menschen, die ein gutes Präparat her- | herrlichen Punkte der Schweiz recht langweilig werden. Schon 
Önnen, noch weniger aber, die, besonders im Reiche der|am zweiten Tage meiner Ankunft begann es zu regnen, und was 
ten, ein Gebiet vollkommen beherrschen. Würde z. B.\es heilst, wenn es einmal im Gebirge regnet, weils ja jeder, der 
ke Sammlung aller bekannter Milben herstellen ‚ so freiwillig oder unfreiwillig die Berge aufsuchte. 
afür voraussichtlich mehr Abnehmer finden, als er an- Sobald sich die Schleusen des Himmels auch nur für wenige 
an. E Stunden schlossen, begab ich mich in die herrliche Umgebung, nach 
eiche Weise kann man Spinnen in unzerteiltem Zustande | dem Abendberg, den Heimwehfluh, Wagnerenschlucht usw.. 
. Es gehören dazu natürlich gröfsere Objektträger ad) Auf diesen Spaziergängen ae ich, dafs die zahlreichen 
nd die Farbe der Tiere geht verloren, die Form wird  Nesseln, Disteln usw. versponnen waren von den in diesem Jahre 
‚besser erhalten, in üngeheurer‘ Menge vorhandenen Raupen des Distelfalters (Vanessa 
ı muls man sich allerdings klar werden, dafs die Anatomie |cardui L.), wie auch von der Plusia gamma L. Im übrigen ge- 
kts mit der Untersuchung des Chitinskeletts nicht erschöpft wahrte ich einige wenige Oallimorpha quadripunctata (hera), wie 
ei den ‚kleinsten Tieren muls man aus begreiflichen | auch vereinzelte Pararge hiera. 
n ‚hie Balt machen, bei allen grölseren Tieren kommen | „Jagen“ sollte ich nicht, so mulste ich mich eben nolens 
 noc die Weichteile in Frage. Abgesehen davon, dafs| volens mit dem Beobachten Fr Lepidopteren begnügen. Nach 
esem Gebiete nur sehr wenig gearbeitet worden ist, | achttägigem Aufenthalte in Iuterlaken, in welcher Zeit ich natür- 
Anleitungen ausschliefslich zur Untersuchung des Insekts lich auch den Grindelwald-Gletschern meine Aufwartung, und zwar 
ıpt cht ‚existieren, würde es auch über den Rahmen eines! „hoch zu Rofs“ machte — (bei welchem Ritt ich nal) unfrei- 
2 inausgehen, Ratschläge für eine Präparation zu geben, | willig „absteigen“ mulste) —, wanderte ich von Grindelwald 
man | gfaliig ist, und von denen man nicht immer sagen |nach Mairingen und von on durch das Ober-Hasli-Tal nach dem 
3; ‚Sich in der Praxis auch bewähren. ER sei daher na | Grimsel- ee in etwa 7 Stunden. Im Ober-Hasli-Tal Ba es noch 


im meinen oder für die der Wirbeltiere ge-|doch war meist alles son in sch eehnreencn Kleide. 

und aus denen man sich das Brauchbare heraus- Spät nachmittags erreichte ich das in einem richtigen „Stein- 
ER kessel“ liegende Hospiz; hier lag der Schnee noch 30-—-40 cm tief 

nächst: zu erwähnen: „Bachmann, Leitfaden usw.|bei 2165 m Höhe. 

Das Buch verbreitet sich über die Zu-| Müde wie ich war, begab ich mich bald zur Ruhe, da ich für 

ULK ber und gibt sehr nützliche Winke, "den kommenden Tag über die Furka wollte, 

1z, Leitfaden, Jona bei Fischer.“ Hier findet man .. Zeitig um 6 Uhr früh brach ich am nächsten Morgen auf. 
n 1 tersuchungsmethoden für die Anatomie der Wirbel-| Das Thermometer zeigte —6° C. Ich gelangte bald auf die Pals- 

uch für den Insektenkörper dürften viele der dort ge- höhe, die sogen. Hauseck, welche mit dem Oberwallis und der 


eisungen anwendbar, ja schliefslich unentbehrlich sein. ‚St. Gotthard-Strafse Korraspon er, 


hier noch ein älteres Werk erwähnt, welches), Den Totenses brauchte ich nicht zu umgehen, derselbe war 
serordentlich brauchbar ist, nämlich „Frey, das Mik <roskop“, |noch fest zugefroren,; ich wanderte daher geraden Weges darüber 
ngelmann. Bo hin, Am Südrande des Sees fällt bekanntlich die durch ihren 


es Wissenswerte über die Behandlung des Instru- | Pflanzenreichtum berühmte „Maienwand“ steil nach dem Rhonetal 
do ü r die Anfertigung der un Farbstoffe, Ein-/ab. Während nun auf der eben verlassenen Höhe noch alles ın 
ssen usw. mitgeteilt. „Bis“ erstarrt war, grünte und blühte es an der Maienwand und 


Am ı infachsten ‚von allen inneren Teilen sind noch die Mus- | herrlicher Sonnenschein lachte über dem lieblichen Bilde. 


ven zu präpatieren, Die Temperatur betrug etwa 415° 0. 
entfernt sie aus dem Tier, härtet sie in Alkohol, färbt | Hier bot sich aber auch dem Entomologen ein herrliches Bild 
zerzupft sie schliefslich mittels der Nadeln in ganz | dar Lepidopteren und Hymenopteren tummelten sich im Sonnen- 


| an aus ‚dem Körper erst herauspräparieren. Dies ge- Was mir nun besonders unter den Depidopteren- Arten auffiel, war 
Eine flache Porzellanschale wird am | die aufserordentlich groise Zahl des alpınen Spanners Oleogena hu- 
entin enter. Hoch mit Wachs ausgegossen und zwar tearia. Bei jedem Schritt und Tritt, den ich in die blumigen Ge- 
lfte mit schwarzen, die andere mit weilsen |filde tat, stoben ihrer Dutzende auseinander; aber nur männlichen 
“ ; Geschlechts, OO beobachtete ich nicht. 

as Tie wird f urch eine Es schuitt am Rücken geöffnet, & Anamnese. hatte ich die Absicht, den Furkapals zu Fuls zu er- 
b iden Seiten mit Nadeln, welche man in |steigen, mit Rücksicht auf meine Gesundheit mulste ich aber doch 

at, 2 der gehalten. und nun kann man unter | von diesem Projekt Abstand nehmen, und beschlofs, des Spruches 
“ einzelnen ie sehr gut sehen und je nachdem mit | eingedenk: „Schlecht gefahren, ist immer noch besser wie gut ge- 
‚DE Oder. mit ; Hilfe der Nadeln auslösen. | Cohn folgt.) ‚gangen‘‘, — mich der Post anzuvertrauen, die mich auch in luftigem 
E Beiwagen aufnahm und langsam die Serpentinen der Stralse er- 
| | klomm, 'Stellenweise ging es so langsam aufwärts, dals ich aus- 
wu, ‚stieg, um auf den grünen Matten die Schmetterlingewelt zu beob- 
150. ni De achten. Oben in der Nähe der Palshöhe (2436 m) flog in grolser 
BE | Zahl die hübsche Endrosa aurita var. ramosa, die ich in en 
h ee lung 'eines Netzes im Hute fing. Sobald diese ‚Tierchen im Fluge 
en sollte ich, gegen den entgegengeschwenkten Hut stielsen, fielen sie wie tot 


schliefst sie in Balsam ein. Kompliziertere Or- | en von Blüte zu Biüte schwebend, vom sülsen Nektar zu nippen. 


m Jahre 1 


2: Viele Hrebien, hauptsächlich len und tyndarus, fast alle 

chon 'in schäbigem Habit, kreuzten die Fahrstralse. 

\ ; | Von der Pafshöhe ging es dann der wilden Reufs entlang ins 

eln Ps nge bzw ah on grüne ‚Urserental hinunter, in schärferem Tempo, so dals mir nun- 
ji ; ı mehr keine er zu ‚euipmolozieelten er blieb; wohl aber 


bewunderte ich die wilde Reufs, wie sie sich donnernd und tosend 
zwischen den hohen Felswänden hindurch Bahn gebrochen hat. 

Ich fuhr nun tiber Hospental nach Andermatt am sang 
‚des St, Gotthard. Nach Italien stand aber nicht mein Sinn, so 
kehrte ich denn um und wandte mich nach Altdorf und Finden. 
In letzterem Orte fing ich einige Miltochrista miniata am Fenster 
..des Gasthofes, in dem ich übernachktete. 

Anderen Tages wanderte ich von Fluelen die grofsartige Axen- 
stralse, entlang dem Vierwaldstätter See, über das Henliehe Städt- 
chen Brunnen nach Luzern. 

Während dieser Wanderung konnte ich nur das Dasein einiger 
gewöhnlicher Lepidopteren konstatieren, die auch anderswo in der 
Welt zu Hause sind. 

In Luzern selbst machte ich einige Tage Rast und beobachtete 
in der Umgebung, auf der „Gütsch“, sehr häufig Lymantria mo- 
nacha L., ferner auch einige Stücke der Gnophria rubricollis und | 
Hepialus Inpulına. 

Meine weiteren Exkursionen galten dem „Pilatus“ und dem 
„Rigi“. Ersteren betrachtete ich mir jedoch nur von „unten“, 
während ich den Rigi auch von „oben“ in Augenschein nahm, 
d. h. ich fuhr von Arth über den Goldauer Bergsturz bei herrlichem 
Sonnenschein hinauf; mulste aber, oben angelangt, bei einem grauen- 


baften Schneegestöber im Zimmer bleiben, da ich unglücklicher- | 


weise meinen Überzieher bei dem warmen Wetter unten in. Arth 
auf dem Dampfer in Gewahrsam gegeben hatte. 

Unter solchen Umständen war da ,„oben‘ weder. Aussicht zu 
genielsen, noch entomologisch etwas zu sehen oder gar zu holen. 
So beschlofs ich denn, sofort mit dem nächsten vom Rigi-Kulm 
abgehenden Zuge wieder in die wärmeren Gefilde des Vierwald- 
stätter Sees zurückzukehren, bezw. nach Zürich weiter zu fahren. 

Die nähere Umgebung von Zürich bietet dem Lepidopterologen 
nicht gerade allzuviel Seltenheiten. 

Binige Ausflüge auf den Uetliberg, auf welchen in jener Zeit 
noch keine Bahn führte, boten an Schmetterlingen nur weniges. 

Mein nächstes Reiseziel am 20. August war Schaffhausen a,Rh., 
und hier sollte ich Gelegenheit haben mehr zu beobachten, bzw. 
zu finden. Wie alle Schweizer Reisenden, nahm auch ich den 
Rheinfall sowohl von oben (von wo. er übrigens nicht allzu grols- | 
artig ausschaut), wie auch von unten in Augenschein und kam 
bei dieser Gelegenheit auch an einigen blaublühenden Klesäckern vorbei. 

Bier bot sich nun meinen Augen ein Anblick, wie ich solchen 
während meiner 30jährigen Sammeltätigkeit nicht wieder hatte. 
Auf den blauen Blüten flatterte und wogte es orange- und gnld- 
gelb von ungezählten Üolias edusa, und was das beste war, diese 
vielen Falter waren frisch geschlüpft. 
an einer Kleeblüte und saugten begierig den sülsen Honig, 

Die Schmetterlinge liefsen sich bequem mit den Fingern ab- 
nehmen, und nahm ich etwa 1 Dutzend als willkommene Beute mit, 
welche teilweise noch heute. in meiner ern in tadelloser 
Reinheit prangen. 

An einer Mauer fand ich auch ‚einige Apamea testacea und 
Mamestra trifoli, 

In Schaffhausen war meine Schweizer Reise beendet und zurück 
ging es über Singen mit der Schwarzwaldbahn ins schöne Badner 
Land hinein, 

Im Schwarzwalde machte ich bar die unangenehme Ent- 
deckung, dafs die Preise für Lebensmittel und Pension. durchschnitt 
lich höher wie in der Schweiz waren. 

Über Heidelberg-Frankfurt a. M. brachte mich der ‚Schnellzug 
wieder nach meiner Heimat Kassel. ; 

Hier hatte ich Gelegenheit Vanessa cardui in ganzen Schwärmen 
zu beobachten; bis in die Stralsen der Stadt men sich die kühnen 
Flieger. 

Auch hier wie anderwärts im Jahre 1879 waren grolse Zn 
der Vanessa durchs Lam geflogen. 


Beiirag zur Kenntnis der Lucaniden. 
Von W. Möilenkamp, Dortmund. 


Odentolabis Lowei Parry var. nubigena- n. var, 


Am 15.September 1900 erschien in Nr. 12 der nal eh 
Zeitschrift des Internationalen Vereins‘ seitens Herrn Dr. von Rothen- 
burg eine Beschreibung von Odontolabis rufonotatus, species nova. 


Zu 3 und 4 kingen dieselben | 


Expedition, Druck und Verlag von Frankenstein 


u det Eechraihnnn heifst es, dafs 
ı Leuthneri nahe verwandt sei. “ $ 
Hierzu möchte ich bemerken, de Bas eh 
Exemplare aus derselben Sendung entnommen habe, 
starke, Zweifel hinsichtlich der spec. nova entstanden, 
Albers bereits 1894 in der deutschen entomol. Zeitsch 
‚chen von Odontolabis Lowei folgendermalsen beschrie 
„Bei dem vierten Stücke , welches dabei das gröfste ist, 
Flügeldecken bis auf einen kleinen, länglichen Wiseh unfern 
Seitenrandes, etwa über den Hinterfälsen, der dabei sehr wenig, 
die Augen fällt, ganz schwarz.‘ EN 
a „Ein Vergläich meiner Exemplare mit Se von hir, bo- | 


| 


schriebenen Weibchen war mir damals nicht möglich, jedoch sin 
mir jetzt ca. 40 Männer und ebensoviel Weiber von Lowei zuge- 
sandt worden, die mir bestätigen, dafs zutenoalne, eine Varietät von 
Lowei, aber keine neue Art ist. 

. Derartig variable Weibchen wie diese aus don Hohenwäldern | 
des Kinabalu waren bisher unbekannt; zwanzig Exemplare in. allen 
nur denkbaren Schattierungen befinden sich darunter, bis zu voll- 9 4 
ständig schwarzen Stücken, und sind diese sämtlich so sehr ver- 
schieden gefärbt, dals man sie für andere Arten halten könnte, 
|. Die Männchen fallen auf durch ihre: Gröfse, robuste Bauart 
und kräftig entwickelte Mandibeln. Die schwarzen Schulterstreii 
dehnen sich aus bei einzelnen Stücken. bis zur Mitte der. Flüge 
decken wie bei Odontolabis Delesserti. Die Seiten des Vorderrücke 
haben anstatt der breiten, hell bräunlichen Ränder nur keulexartig 
Flecken; bei mehreren Exemplaren fallen ‚auch diene fort und, Li 
derselbe ganz schwarz. 

Ein Männchen zeichnet al aus durch a Sarıı 
rücken und breite, schwarze Suturalstreifen auf den Flügeldecken,, 

Diese schöne Varietät, die hinsichtlich der ‘prächtig gez:.e 
neten Weibchen einzig unter den bis jetzt bekannten Odontol!abj 
Arten dasteht und daher besondere Beachtung verdient, ‚habe i 
'mit Var. nubigena bezeichnet. 

Mehrere Odontolabis Leuthneri-Weibehen die ER or 
sind den schwarzen Lowei-Weibchen sehr ähnlich, lassen sich aber 
durch die gröbere Punk'ierung des Kopfes und Halsschildes und. 
durch die gewölbtere Bauart der Flügeldecken uneh ge: von. 
| letzteren Art urn ae 


Eurytrachelus minax n. spec. 

g' inkl. Mandibeln: . mm; 

Q unbekannt. 

Vaterland: Westküste von Sumatra. 

E. minax ist ein. naher Verwandter von Reichen and u ei 
ähnliche Mandibelform wie dieser; nur ist. die Art grölser un 
robuster gebaut, die Mandibeln sind rundlicher geformt und an der 
| Basis 1 mm breiter wie bei Reichei; sie sind 19 mm lang, 

Der Doppelzahn innerhalb der Mandibeln ist weiter vorspringen 
rd mehr nach oben gerichiet wie bei der telodonten Form vo 
| Eurrtr, Oastelnaudi und Hansteini. Ri 

Der Querkiel: des Vorderkopfes über der Mandibellase: nich 
grade und senkrecht abfallend wie bei Reichei, sondern. ‚etwas bo 
vorgezogen und schräg nach dem stark. vorspringenden, | tief au: 
gebuchteten Clypeus zu abfallend. Der Kopf ist 20 mm breit. 

Das Halsschild mifst 23 mm in der Breite und ist die. 8 
schweifte Ausbuchtung an den Seiten bedeutend stärker wie, 


ei 
| Reichei, ähnlich derjenigen wie: bei Hansteini., 2 ve 
Auf den glatten und. sehr glänzenden mis welche 
20 mm Breite haben, ist keine Rippenbllauus a ei 
Reichei. 


SE und ‚Halsschild sind mit Granulierung verse 


Reichei und Hansteini idealen wäre, 
'„ Das Mentum ist fach, sehr fein granuliert; ‚die untere an 
2 9 


seiten sind ‚neben den Augen A . 


le den Hüften fort. > ” 
Durch diese neue Art ‚minax wird a R 
um eine interessante Art vermehrt, 
durch den bogig vorgezogenen und schräg 
leicht von den fünf übrigen Arten ort 
Vorderkopfe, Reichei, li 
unterscheiden lassen. E 
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über Koleo teren, Le opleren‘ und ers. Insekten, über Muscheln 
| Rundschau. ‚ Nachdruck verboten.) | ung ren usw. ploperen nnd 
dem, Markte beginnt es sich zu regen, das Geschäft setzt Schlielslich sollen vorgeschrittenere Sammler paläarktischer 
llem Anscheine nach verspricht es ein recht lebhaftes zu Käfer, weiche tauschen wollen, auf eine Dublettenliste von Baron 
Angeboten wenigstens wird es im bevorstehenden | Bugöne Tisson de Thoras auf Schlofs Thoras par Aimar gues, 
fehlen.  Gard, Frankreich, aufmerksam gemacht werden 
Bavei unsere TEvidilER ker Iotstor Zoiv. Banden! Zus Sygotomaakile dom Heszapoden hat. .sich En Handlirseh, 
fert. Freilich besitzt der Dürchschnittsdeutsche kein | Kustos am Wiener Museum, ausgelassen (Zoolog. Anzeiger 1904, 
hl, das Sammeln von ’Kolonialtieren aus Interesse an 'ıp. 733 f.) und folgende neue Anordnung vorgeschlagen: I. Col- 
{ n ‚selbst, das beispielsweise dem Franzosen als etwas | lembola (Lubbock). 1. Arthropleona (Brauer); 2. Symphypleona 
‚selb 'erständliches erscheint, hat in den deutschen Entomo- (Börner). IX. Campodeoiden (Handlirsch) [— Archinsecta Haeckel|. 
philenkreisen noch nicht Eingang gefunden, aber was der Mangel an 1. Dicellura (Haliday); 2. Rhabdura (Silvestri), IN. Thysanura 
au für deutschen Besitz schuldig bleibt, das wird die. Farben- (Latr.). A. Orthopteroidea, (Hanäl:). 1. Orthoptera (Oliv.); 2. Phas- 
nd die Formenschönheit der Tiere bewiiken., Mies Zei; Tndiden (Handl.); 3. Dermaptera (Geer); 4. Diploglossata (Sauss.): 
1 ee wo wir in Deutschland auch Spezialsammlungen 5. Thysanoptera (Halid.). B. Bleltaoenns (Handl.). 1. Mantoidea 


| 


‚(Handl.);YBlattoidea (Handl.); 3. Isopiera (Comst.); 4. Corrodentia 
(Burm.); 5. Mallophaga (Nitsch); 6. Siphunculata n, ©. Hyme- 
>... nopteroidea (Handl.). 1. Hymenoptera .(L). .D. Ooleopteroidea 
‚ Mints-Benlin Es Katbact. 12, ac wieder na (Handl.). 1. Coleoptera (L.); 2. Strepsiptera (Kirby). £. Embioidea 
2 ma und ern ee 2000 ver” | (Handl, ).. 1. Embiaria (Handl.). F. Perloideas (Handl.). 1. Perlaria 
| Arten, liefern, von denen 1500 benannt sind —— ein ganz (Handl.).. G@. Libelluloidea (Hanal.). 1. Odonata (F.). 4. Ephe- 
En ea Eau Enz vn nn gen UN | meroidea (Handl.). 1. Plecoptera (Pack.). I. Neuropteroidea (Handl.). 
1. Megaloptera (Latr.); 2. Rhaphidioides (Handi.); 3. Neuropiera 
amerun traf bei Heinr. Storck, en. Landwehr- 1). K. Panorpoidea (Handl.), 1. Panorpata (Brauer); 2, Phry- 
ein kleiner Posten Koleopteren ein. Er versendet ganvidea (Handl.) [ [= Triehoptera); 3. Lepidoptera (L.); 4. Diptera 
en, darunter ein Pärchen von Goliathus giganteus für 15 A. (L.); 5. Suetoria (Ger), L. Hemipteroidea (Handl.). 1. Hemiptera 
N nea trägt auch etwas für die Kolonialsammlung bei: (L); 9, Homoptera (Leach.). 
B Bachmann, stud. rer. nat., in Jena (Vatermarkt 2 am „Untersuchungen über die Tiefseefauna des Bielersees mit be- 
eingetroffene Käfer abgeben. sonderer Berücksichtigung der Biologie der Dipterenlarven der Grund- 
A. Grubert in Berlin 21 gingen Falter aus Peru ein; | fauna.“ Unter diesem Titel gibt JakobSchneider wi d. Naturf. 


agramma Üajetani, Uallithea Adansi, Agrias es Poly-| Tiefe des Sees die Larven von 1 sp. Corethra, 1 sp. Simulia, 3 sp. 
»yanea, Morpho Aurora, cacica, didins 9. - | Tanipus, 6 sp. Chironomus, die er nur z. T. bestimmen konnte. 
Max Korb, München, Akademiestr. 23, ist von seiner dies- Chirpnomus ist in der Tiefe seltener als Tanipus. Der Verfasser 
ihr gen, fünfmonatlichen Sammelreise aus dem Alai- -Gebirge zurück- bespricht sehr eingehend die Morphologie und die innere Anatomie 
ehrt und hat reiche Ausbeute. in LEER. und. Käfern der verschiedenen Larven, besonders aber die Atmung und die ihr 
tb. IR ; en dienenden Organe. Zunächst atmen die Mückenlarven durch die 
e } je Rühl in. Aurich ee wie jeden Winter, Haut, weiter durch am Körperende befindliche röhrenförmige Aus- 
äftige lebende Puppen des schönen spanischen Spinners stülpungen der Leibeshöhle, sogen. Afterschläuche. In ihnen zir- 
‚Sie offeriert das Stück mit 5 4%, das !/, Dtzd.|kuliert ein lebhafter. Blutstrom und dies dadurch, dafs das Herz 
end mit En a u unmittelbar an der Basis der Schläuche beginnt und eine kräftig 
ist : ehe. an in Losen,. bringt | saugende Wirkung auf den Inhalt derselben ausübt, das Blut gleich- 
j: Io. Da auf Sumatra in Erinnerung. |sam, herauspumpt, was ein Nachströmen von kohlensäurehaltigem 

8 einen ‚grölseren. Katalog | Bil zur Tales hat; jeder einzelne Schlag des Herzens ist in den 


vorzuheben sind daraus Papilio Bacchus, zagreus, Eunica chloro- Gesellsch., Bern 1904, p. 165 ff.) einen Aufsatz. Er fand in der. 


ERBEN SEN 


Schläuchen deutlich zu erkennen. Bei ganz Broken Chironomus- | 


larven kommt es bisweilen noch zu einer Kiemenbildung;' reich- | 


verzweigte baumartige Röhrchen sprossen dorsal aus dem Kopte, 
ie wie ein silberglärzender Fedeibusch dem Tiere ebenso zur Zierde 
gereichen als sie ihm nützen. 
. Tracheenkiemen zu bezeichnen. Auch die Nymphen der roten 
Chbironomuslarven besitzen solche. Selbstverständlich übernimmt 
auch der Darm einen Teil des Respirationsgeschäftes; er ist stets 
mit Wasser gefüllt, das durch schluckende Bewegungen erneuert 
tind ruckweise wieder ausgestolsen wırd. Ein grolser Unterschied 


besteht in der. zeitlichen Anlegung des Tracheensystems zwischen 


Larven in seichtem und tiefem Wasser. In Bächen und Teichen 
weisen schon ganz junge Individuen ein reichentwickeltes Tracheen- 


system auf, während man bei einer ausgewachsenen Tanipuslarve 
Bei 


aus dem See keine Spur von diesen Luftgefälsen wahrnimmt. 
älteren Exemplaren von Chironomuslarven aus dem See, namentlich 
‚auch wenn Sie längere Zeit im Aquarium oder einem flachen Teller 
gehalten wurden, stellen sich die ersten Andeutungen eines Tracheen- 
sysiems ein. Wie sich dieses bildet, beschreibt Schneider ausführ- 
lich, Warum die Larven in der Tiefe des Sees keine Tracheen 
bilden, ist leieht einzusehen. Diese Ohitinröhren würden sich von 
selbst mit kohlensäurehaltiger Luft füllen, da das Chitin dieselbe ' 
aus dem Körper absorbiert; 
7 Atmosphären betragenden. Drucke und beim Aufstieg der Tiere 
würde sick die Luft bis auf das siebenfache ausdehnen wollen und 
würde ohne Zweifel viele der feineren Luftgefäfse zerreilsen und 
das Tier töten. Es werden daher die Tracheın in der letzten 
Phase des Larven- und Puppenlebens angelegt und sobald sich die- 
selben in der Puppe zu füllen beginnen, ist die Mücke zum Aus- 
schlüpfen bereit, wird spezifisch leichter und steigt nun mit ge- 
singer Mühe den langen Weg von 60—80 m senkrecht empor, 
‚schlägt mit dem Kopf über die Wasserfläche, so dafs die luftge- 
füllten baumartigen Kiemen oder rundlichen Kolben sich auf der 
Oberfläche ausbreiten und die Puppe sich bequem daran aufhängen 
kann. Ein kleiner Teil des Rückens ragt ebeafalls über den 
Wasserspiegel, trocknet sofort, 
teristschen Weise’ auf, das Insekt schlüpft aus der Hülle und 
en NVDeL ze im + Bü w wiLode 

ende grüne Körperchen sprich. “>hneider als „symbiotisch“ lebende 
adeen (Cyanophyceen) an. Noch verschiedene andere Beobachtungen, 


TE Tuauipuolas oa vordıvaun 


-an « co. 7 : E ‚ge a | 
z. DB. über die Fortbewegung der Mückenlarven, über die Zucht 
usw. sind anregend. Merkwürdig ist, dals die roten Larven in 


bezug auf Sauerstoff nicht sehr empfindlich sind, dagegen Fäulnis- 
gase nicht vertragen; dagegen die farblosen Arten viel Sauerstoff 
verlangen, aber wochenlang unter toten Würmern lebten, dabei dick 
und fett wurden, also sich um die Fäulnisgase nicht kümmerten. 

N. Ned elkow hat einen „Beitrag zur entomologischen Fauna 
Bulgariens“ in der Periodischen Zeitschr. des bulgar. litterarischen 
Vereins zu Sophia (LXVI; Jahrg. XVII. 1905, Nr. 5—6, p. 404 
bis 439. [bulgarisch)) veröffentlicht. Die in verschiedenen Teilen Bul- 
gariens gesammelten Käfer gehören zu folgenden Familien: Ceram- 
bycidae (123 Spezies), Lagriidae (1 sp.), Pyrochroidae (1. sp.), 


Dascillidae (1 sp.), Lyeidae (1 sp.), Eucanidae (5 sp.), Scarabaei- | 


dae (131 sp.), Meloidae (42 sp.), Oleridae (10 sp.), eupicae 
(16 sp.), Byturidae (1 sp.), Cistelidae (3 sp.), Dermestidae (12 sp.). 
Aufgestellt werden folgende neue Varietäten: Phytoecia virescens 
Fbr. var. nigrita (Sophia), Oetonia aurata L. var. rhilensis (Ryla- 
gebirge), Potosia cuprea br. var. aenea (Bulg. septentr. et meriod.), 
Amphicoma vulpes var. bulgarica (Bulg. meriod.), Mylabris quadri- 
punctata L. var. 6-punctata (Vitoscha-Berg), Zonitis praeusta Fbr. 
var. sophiensis (Sophia). u 


Die Anfertigung mikroskepischer Präparate 
für entomologische Zwecke. 


Von Dr. Bornemann, 
(Schlufs.) 


Bei der Wahl zwischen weilsem und schwarzem Wachs nimmt | einem ebentalls Pearson Bebaıker von en 


inan die bequemste Kontrastfarbe, 


Für die weitere a. sei indessen. auf die Bücher |ver- 


wiesen. 


An Herren in gesicherter Stellung gibt hnkigens jede Univer- 
sitätsbibliothek Bücher gegen Erstattung der on ab, 


ebenso die Königliche Bikliothek in Berlin. | “3 


Sie enthalten Luft und sind als |ı 


die Luft aber. stünde unter einem | 


reifst in der für Orthoraphen charak- | 


Hier si nur a "orwähht are 
feiner Schnitte durch die Organe der Tiere ein Senn 
| sogenanntes Mikrotom notwendig ist. Derartige Instrumente wer 
von Jung in Heidelberg, von Becker in Göttingen, von Zimmerm 
in Leipzig, Emilienstrafse, und von Schanze in Leipzig, Brü 
stralse, geliefert, sie sind allerdings sehr teuer und ÜBER IH häu 
den Preis des Mikroskopes. 

Es sei deshalb auf ein billiges Instrument ten ge- 

macht, dessen Abbildung einen so vorzüglichen Eindruck macht: 
dafs es hier lediglich auf das Bild hin ohne eigene Erfahrung emp- 
fohlen werden soll. Es ist dies das von Jung hergestellte Studenten; 
wikrotom, welches von den vereinigten Fabriken für Laboratoriums 
bedarf in einfachster Ausstattung ohne Messer zum Preis von 27 Mark 
verkauft wird. Wie nun immer eine Ausgabe die andere nach sich 
zieht, so gehören zum Mikrotom allerdings auch noch Abziehsteine 
und Streichriemen, und besonders von ersteren sind nur die besten 
brauchbar. Ein guter Arkansasstein kostet immerhin gegen 15 Mark 
und darüber. ' 

Besondere Schwierigkeit macht das Schneiden nun dann, wenn 
man die Organe nicht vorher herauspräparieren will oder kann, 
sondern sie in ihrer natürlichen Hülle lassen mufs, wie die Augen) 
der Schwärmer und die Kopfteile der Bienen und Ameisen. 

Es handelt sich hier um Stoffe von ganz verschiedener Res 
stenz, Chitin und die Weichteile, durch welche gleichzeitig Schnit 
von aufserordentlicher Dünne und Feinheit gelegt werden sollen. 

Da liegt es denn nahe, das Ühitin durch chemische Mitt 
aufzuweichen und für Farbstoffe und Fixierungsmittel durebgäng 
zu machen. Zu diesem Zwecke wird schon lange eine Auflös 
von unterchlorigsaurem Natron (Eau de Javelle) in vier bis sech 
facher Verdünnung der ofäizinellen Lösung angewandt. Die Lösur 
soll nicht immer ihren Zweck erfüllen, einen Versuch un 
indessen wert sein. 

Eın weiteres Verfahret ist von Herrn Dr. Henrings in Band 
der Zeitschrift für wissenschaftliche Mi ae Suurahen, um 
lautet: 


} en Teile 


Salpetersäure konzentriert. , 

Chromsäure 0,5 prozentig. 10.0, 

Sublimat gesättigte Ey UNE in 60 prozenteem: un N 
Alkohol. 9%, RU 24 a 

Pikrinsäure gesättigte wässrige TiOeunz La, 

Alkohol absolut . 42 


Man lasse die Teile je nach Grölse in dieser Vu 19-24 
Stunden, wasche sie dann mit 60 prozentigem Jodalkohol aus 
fberführe durch Alkohol ‚von steigender Konzentration und Al 
in Paraffin. i 

Eıne Vorschrift für Jodalkohol konnte nirgends Golan vorde 
es handelt sich wahrscheinlich um 60 prozentigen Alkohol, welch 
durch einige Tropfen Jodtinktur weingelb gefärbt ist. 

Die bisher gegebenen Vorschriften für Schnittpıäparate reich 
nun allerdings bei weitem nicht aus, sie sind auch nur, weil s 
nicht überall zu finden sind, für Geübtere hinzugefügt. Im a j 
muls nochmals auf die Bücher verwiesen werden. ; 

Die Beschäftigung mit der Insektenwelt ist ja zum Gl 
nicht an die Kaste geknüpft, sie ist auch kein Privilegium 
akademischen Kreise, und daher sei besonders an die Fleischbeschau 
unter den Insektenfreunden die Bitte gerichtet, ihre Mikrosk 
nicht ausschliefslich für die Trichinenschau zu verwenden. 

Themata, a auch für rein wissenschaftliche Dit et 
die Natur in-Hülle und Fülee ; 

' .. Um ein. Beispiel anzuführen, findef, sich in dem 
Buche von Schenkling „Die deutsche Käferwelt“ unte 
folgende Angabe: „Eine andere ‚Eigentümlichkeit ist de 
‚sonderliche Verteidigungs- oder Schielsapparat, ‚welcher aus 
den. Brachinen zukommt und sie bejahlet, | überrasc 
kungen zu erzielen. 

Im letzten Leibesringe Andet sich. nämlich eine ; 
welche eine eigenartige Flüssigkeit ausscheidet, 


sammelt, 


Muskelfasern bedeckt, durch dern 
| helle Sekret durch eine hinten, ai 


öftntlichung der Resultete in 


| Hölle's Frerauertobferei Haspe i.W. | Elan dln An RAin A Gr A Er A En Er 
RE LTR | 


# m und tadellos gespannte | | Me k i h E D M. R E I T d E FR 
ee ysikalische in Paskau |Möhren], 


lia 1%, v. elyti | 
1% enge Baukästen. 


itis populi Z! 45.2. Nur, 


Herausgeber der Wiener Entomologischen Zeitung, der Bestimmungs- 
Tabellen der europäischen Koleopieren, des Catalogus Coleopterorum 
Europae, Caucasi et Armeniae rossicae, 


| © 
achn. Porto u. Pack. extra. | Mit ne nr Sestertung |G tauscht und verkauft Koleopteren und biologische Cb- 
o Tockhorn, Ketschendorf | Petriebs nn Kaket verWer I jekte über dieselben aus der paläarktischen Fauna. Jährlich 
„u b. ‚ Fürstenwa Ide a. alde a. Spree. \ \® erscheinen 2 umfangreiche Listen, welche Interessenten auf 
1 Sure. Verlangen und gegen Frankoersatz zur Verfügung stehen. 
en 5 EIER RRIBNOE EÜTE N. Determinationen werden gegen mälsiges Honorar meinen 
2, Dynamomaschine 6—M.| | 5 Se z FE 
22. do. (größser) 18,— M. Korrespondenten besorgt. 
last ef für Sl und Le, 3. Schlitten-Induktions-Apparati.50| | rw usunuswwuwwi 
2 Sr er Dr. Frz. J. Völler, | #- en i e a | BIER & Re ar 
5. Morse-Schreibtelegra NL. | 
München, Viktoriastraße 4. | 5 Haustelegraph  - 6—M.| en von Gustav Fischer in Jena. 
2. Jahrg., 2 Hefte ä 32 S., viertelj 2 Ben = Stationen) 26, ns ee Sea 
3 Mk. Billigste populärwissen- BENDNOL Sup U 
j ’ 9. Dampfmaschin 8,—M.| 
ir ee schaftl. Zeitschrift 10. en en 2. MW | ortrage 
vom Kl. ‚Bayr. u. Kgl. Sächs. 11. Funkentelegraph, komplett 24,—M. über =——— 
Re Unterrichtsministerium Ein hervorragendes Lehr- und Be- | DB H 8 
e amtli hen söhlen.| schäftigungsmittel zur Einführung in | € Ss € 14 FL A 4 N 2 f g N r 8 € & Se 
ur ic Be | die Naturlehre und in die praktischen | ae kan Me Unsversitäte Freie 1-6 
int en den neuen Jahrgang. Arbeiten des Mechanikers, Elektro- gehalten an der Um ar steidurg 1. 8. AA 


| 
| 
'technikers und Monteurs. | 
1 I 


Zu beziehen gegen Einsendung des | 
Batrages oder Nachnahme vom Verlage | 


Besonders wertvoll 
e studierende Jugend 


| Yon Prof. August MWeismann. 
es: Volksschullehrer. | 
in Organ zur Bezugs-, | 


Mit 3 farbigen Tafeln und 131 Textfiguren. 1904, 
Aweite . 
8 Zweite Auflag | IR 
ne er ihlune Ausführliche I Pröspekke gratis. Preis: 10 Mk., eleg. geb. 12 INK. 


Sammler. Experimenta- | EA ee. SORTE N era 
ebhaber, ein sen | ER en VE TEERT ST) 


nle entre mit be! ‚33 Lehrmittel- | 
ion were Archive 


dungen von Insekten | 
Art, zuvielgliedrige Indivi- 


Tiere mit verkümmerten N :P “s 
E ssen usw. werden für! 99 am mi er: N s“, 
eitung. eines ausführlichen Iilustrierte Halbmonatsschrift 


in unserem Blatte ge- | für die Praxis des Sammelwesens, 


nd bitten wir dieHerren | Experimentierens und der Lieb- 
% um Überlassung im In- | haberkünste. 


esse der Wissenschaft. (Für, Preis vierteljährlich 80 .#. 


Itenheit f Wunsch 
Se enheiten auf Wun »  Probenunmern gratis durch die, 


du bitten direkt 
Dr Ca ei = Deutsche Lean. 


Berlin N. 58, Wichert-Str, 8. 


Entomoloeisches SCHON 
= 2.,.19906 — —_ 


Kalender für alle Insektensammler. 


| 
| 
mit Beilage | 
| 
5 15. Jahrgang. 
Herausgegeben von Dr. ©. Krancher, Leipzig. 


Verlag von Frankenstein 8 Waoner, Leipzig. 


Preis elegant gehunden: 1,60 NK, 


BES Zu beziehen durch alle Buch! llupn oder 
bei Einsendung von 1,60 Mk. franko durch die 
Expedition dieses Blattes. 


=== Probennmmern Kestneiflien und posiirei vom ı Verlag. — 


Sechste, gänzlich neubsarbeitete 
und vermehrte Auflage. _ 
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Ein Nachschlagewerk des 
Breuer Wissens. 
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20  Basde in Halbleder EEE su je 10 Mark. 
Prospekie und Probehefte liefert jede Buchhandlung, 


Verlag de Bibliographischen Instituts In Leipzig und Wien. 


_ Bestellungen auf Meyers Grosses Konversations-Lexikon 
| nimmt jederzeit zu bequemen Bezugsbedingungen an die Buchhand- 


in von Frankenstein & Wagner, Leipzig, Lange Str. 14, 


N x iz \ r van, ee Te ni Ba an mt nn 


RBB N 


amerikan. Lepidopteren, Koleo:- 


en mem Tereendet eratisn Off Br, 


und franko [3519 | meistens in grolser Anzahl von Melol. vulgaris Eier; Larven hell- 

Ernst A. Bi Öttcher, farbig u. voll, kleinste bis grölste, Puppen neun und dunkel. | 

Naturalien- u. ee -Anstalt, | Rhizotr. solstitialis Puppen, _Buprest. marianna viele L., wenige P. 

en *, Brüderstr. 15. | Wasserkäfer vom grölsten bis allerkleinsten, auch Larven dito, 

7 —— viele Arom. moschata. Hornissen L. u. P. Insekten. Libellen L. 

Imen tal Enfomg! ij ial N Rhanatra linearis, Notoneeta glauca, Bauarten von Köcherjungfrauen, | pteren mit 
i ii Oo, | 8 schöne Wespennester 5X 5 em, 1 dito 10 X 8 cm. Maulwurfs- | 2 

' 1040 De Kalb Avenue, grillen-Eier, allerkleinste bis gröfste, kl. Apus cancriformis, Sarrotrium 751 roz. | 1" de 

Brooklyn N y Ü { clavicorne, Psammobius vulneratus; sehr ‚viele Arten kleiner und | ; a Ag 

se Je We we R = g . 5 a Unbestunmte Klose NL m e 


z = ig allerkleinster Rüsselkäfer von tristem Sand, von allen Familien 
Lepitdopieren-Liste Nr.6. Käfer in vielen, auch guten Arten, gröfste bis kleinste. Alles billige | Auswahlsendungen ‚bereitwilligst. 


Koleopteren-Liste Nr. *. Preise, auf Wu nähere Akon [100 en 2. un 
£ NT . 2 » iu \ nr 
De vol ande I nord v. Mülverstedt, ne ‚Rosenberg i i. W.-Pr. Hamburg 2 3, Wohldorfertr. 10. N 


0. 


pteren u. Puppen. Pr. 10 Cents, | 

zurückerstattet bei Kauf von In- Ein Me Kol lektionm, | I I eingeran), 
 sekten. Alle vorherigen Listen | bestehend aus nachstehenden Grottentieren: Käfer, Conchylien, a N en En 
aulser Kraft. Bas Asseln, Tausendfülsler, Spinnen, Milben, Orthopteren, Olme usw., a EEE SE 


: a Catagramma excelsior LE 
in 7 Schaukästen untergebracht, wissenschaftlich geordnet, und noch Coenophlebia archido mo 


i Kasten Heuschrecken, passend für grolse Lehranstalten oder thaiti ui, rn 
En kuite- Klaye Mi Schausammlung für Museum, präm. mit:!. Preis auf der I. entom. ehe a u 
Von neuer Sendung ewpfehle Ausstellung zu Schwabach in Bayern, ist preiswürdig zu verkaufen, | u 


Ei ’ 
Vertreter aller’ Familien in guten . Näheres bei [3523| ” ‚thibetanus a 5. 8, D 
| 


M. St hthalma suffus 
Exemplaren bei billigsten Preisen. Josef Sever, Triest, Salita, Promontorio Nr. 10, ‚Parterre 3. a 4, @, ne EN Papılio 
Du weh ondunE Ba 13525 Rat ‘E 


lasclepius 25 Ms a a 
“eesyso,z" Dim zu Mumen, so Junge Vorat reicht! """%"ores. neun 


© 30 Arten Grottenkäfer in je 1 Exemplar für nur 20 AM. |° 
: Aus Deutsch- a  ... Katalogwert über 120 R. [3524 Aus orkug „ds tafrı 
> en, Nachstehende Arten: Laemostenus schreibersi, aeacus, er 2 en 3er ei 
ephanorh ıina Prinnpe er Anophthalmus hirtus, bılimeki , var. robustus, var. oblongicollis, | schöne Falter in 25 Arten, 
Coneadtir Suincipal 5 % hacqueti, var. spectabilis, dalmatinus, var. halmai, var. methohien- 
. Diplognata viridichaleea 3 4. > uns, a a lerun) SEYOED> ED er a. Callosunen- sw. ‚Arten in, tadel- 
Sternocera hunteri 4 AM. as) ul ann tells, Ep a SD ERDBNERR au, losen, sauber gesp. Stücken nur 
En escholtet 2%. baueri, Aphaobius milleri, heydeni, Oryotus schmidti, micklitzi, 12 A. Alles mit Be- 
2 a Ds len, freyeri, montana, hoffmanni, dorof- 2 
Andice Dan. kana, globosa. Zu haben bei 
ucdicella euthalia Paar 5 M. 


Dierenorrhiou Öberiarn  Taas Josef Sever, Triest, Salita Promontorio 10, Parterre 3. - 


mit schönen Papilios, ‚Charaxes, 


stimmungs- 
versehen. 


Re 2,50—3 M. ' Eingros-Offerte! La Tepe TEA, 
‚  Plaesiorrhina mhondana 1 %. |Russ. Käfer! Unter vielen anderen Jiefere ich in jeder Anzahl: anf 2 a ER. 
2 do. v. vacua 1,75 .%. |Car. scheidleri v. excell. I. Qual. 25.2, II. Qnal. 15.2, Neerophor.| | JÄ ’ 
Schmeiterlinge: |german. 10, humator 6, investigator 6, sepultor 12, vestigator 10, jabzugeben, wıe neu, 13529 
Antherea zambesina 4 %. \Asbolus 5, Pseudop. dispar 10, Lucanus cervus 6, Copris lunaris| W. Niepelt, Zirlau er reiauıe 
Callimorpha pactolycus 3 %. D, Borna: stercorar. u. spiniger ä 5, Or yetes nosicorms 6, ‚Schlesien. 
Papilio z nr #. | Anisopl. austr. y. major 10.9. Die Käfer sind frisch, aus Spiritus, | BIER 
„  parthaon 2 Mb. auf Wunsch liefere ich sie sorgfältigst präp., auf Echng, ‚Nad., „Pat. & N I 
‘ Ferner folgende Käfer aus Kläger.“ Liste gratis. Tasche a ” 8516 r0$5% L ie 
Sumatra: osun, Obuchoff per, Haus v. Mekk, Log. 2. P. Ryschkoff. FR Ein tadelloses 
Odontolabis wollasteni: a In en "a... ‚schönen. hund, ‚aule 
gt telod. F, 8, mesod. FE. A, |Ost-Afrika! Aus dem Innern Daeutsch- Ostafrikas erhielt ich grolse en aust 
amphiod. F. 3, © 1,50 M. Sendungen von Koleopteren u. beabsichtige, dieselben für bill. Preis |} 
Odontolabis Somment: abzugeben. Es bietet sich besonders auch für: Spezialisten Gelegenheit 
gt telod. F. 2, amphied. und | zum Erwerb neuen Materials. Ichkann etwa 2000 verschiedeneArten in nn N 
 priod. F. 1,50 Q 1,00| schönen frischen Stücken abgeben u. bitte ‚um: Angabe der Wünsche. | _ 
Odontolabis dalmanni ZI 3 M, a an _Hintz, Berlin SW. Kal 2) 12 : 
) 1,50 ,%. | S 
ee Nor damerikanische il Pisten ' ittelgrofsor Kuleo 
Demochroa sratiosa 75 % . | pterensammlung er russischen 
heran dives v, le Z ns e kte nm 9 Ostseeprovinzen sucht Verbindung 3 
lata 1,50 .%.| Metamorphosen, Sammlungen ete., | Mit Herren, die gegen Dubletten 
Catoxantha opulenta 50 9. präparierte Raupen von N.-A. | bereit wären, seineDeterminatio 
i ‚Porto u. Verp. extra. Schmetterlingen. [20 2034 |2u revidieren. Alle F: 
‚A.Krieheidorff, BerlinsW.68.| The Kuy-Seheerer Bo, ei Staphyliniden, Cureulio 
Oranienstr. 116. Department of Natural Science m 
Meinen Katalog über paläarktische New-York, ’ | Adresse: Russland, Rig 


. Koleopteren vers. gratis u. franko, 225—233 Fourth Ave. fach 135, Harald von 


BI 


RE 
BER 


die ‚einer Tatkraft an die kulturelle Erneuerung und Erschliefsung deı 
sind viele - ae kihrt, welche nützlich Sind und Insel, die sich die stammesverwandten Bir ohner des Te 
r Besitz angenehm ist, wer sich aber lediglich auf Chitinprä- | Festlandes zum Beispiel nehmen könnten. Jedenfalls haben die 
ea beschrä änkt und dabei auf die Anlegung von Lackringen um |Kretenser wesentliche Vorzüge vor den letzteren und gewinnen 
kgläser verzichtet, der dürfte alle Unkosten, mit Ausnahme |schon durch ihre äulsere kraftvolle Erscheinung. Besonders die 
kroskops selnst, bequem mit zehn Mark decken. |Männer sind nicht selten von ungewöhnlicher Schönheit, Dabei 
ıd nun Glück auf den Weg. sind sie ernster und ruhiger in ihrem Wesen, vor allem aber arbeit- 
freude an den gelungenen Präparaten wird alle Geldaus- |samer und gewissenhafter. In ihrer Umgangsweise haben sie etwas 


auch den Ärger über etwaige Milserfolge, die ja im | von deutscher Art und Gemütlichkeit, was zweifellos auf die Ver- 


I 


eht ausbleiben, reichlich aufwiegen. |mischung mit normannischen und norditalienischen Rinwanderern 
: 4% merkung: zurückzuführen ist. Die nicht seltenen blonden Gesichter, wie 
1. Die Werkstatt von A. Beoker in Göttingen ist im vorigen Jahr an | sie unter den Venetianern noch heute vielfach zu finden sind, 
- Firma F. Sartorius, ebenda, übergegangen. zeugen davon. 
2. Nach den letzten Versuchen des Verfassers sind neben den Maler- 


‚auch die Borstpinsel Nr. 1 von Schönfeld für die Anlegung von Lack- | Das Volk hält starr an alten patriarchalischen Gebräuchen fest 


er: zu empfehlen. Sıe kosten das. Dutzend eine Mark, das Stück | und‘ alle seine Licht- und Schattenseiten, die in den alten An- 
Eis BER ed er ra Ba Kikar Leipaie Petersstrage | yehanımgen ihren Grund haben, treten im gesellschaftlichen Leben 


" zu hahen. Baht Hinmaifahrf uch eins andere Art won Mississippi- | deutlich zutage. Die Stellung der Frau ist fast noch abgesonderter 
‚Washita‘-Steine, weiche grheblich billiger sind, ı vom öffentlichen Verkehre, wie bei den Griechen des Königreichs 
und viele diesbezügliche Vorurteile sind wohl auf das jahrhunderte- 
‚lange ED mnenehen mit den Mohammedanern zurückzuführen. 
 Reisebilder aus Kreta. | Solche. Verbältnisse sind freilich immer noch gesünder, als die 
Re: 2 ? ig en Martin Holtz. geistigen und wirtschaftlichen Auswüchse, welche sich in den Län- 

B; | dern der Überzivilisation nach der umgekehrten Richtung hin zeigen. 
vn) Es- berührt aber den Fremden doch eigentümlich, wenn niemand 
ie ‚Gogend um Assitaes ist nicht nur landschaftlich schön, | von den Frauen überhaupt redet. Die Sıtten- und Ehrbegriffe sind 


ir Anwendung der verschiedensten Sammelmethoden. | irgendein weibliches Wesen freundlich anzusehen. 
se des unteren Dorfes (Kara Aorraıs) zieht sich die) 
in, wo im April und Maı unter dem schattigen Dache| | „fa 
ein üppiger Pflanzenwuchs zur Entfaltung kommt. | 
(ssande am Bachesrande leben dort unter Steinen 
arabiciden, darunter die seltenen Bembidium parnas- 
»ordi ‚Ile. ‚Über das Gewire der Sträucher und Fels- | 
; dog in den Vormittagsstunden die prächtige Thais | 
? Kreta bisher nicht nachgewiesener Tagtalter, der in | 
Lokalform (v. eretica Rebel) auftritt. Die reichste| 
mir jedoch die Jaubabwerfenden Eichen (Quereus 
‚, hartblättrigen Arten die strauchähnliche Querens 
.. die steileren Abhänge bevorzugt. Befinden sich 
d er kurzen Periode ihrer Blüte, so gibt es keinen 
i "un die Käfer in den Morgenstunden von den 
en. Von häufigen Arten fallen z. B. Silesis ter- 
Iydrusus armipes und cocciferae in den Schirm, indessen 
‚nicht an selteneren, wie Silesis concolor, Phyliobius 
T, Foucartia elegans, Ptochus cretensis Pic n.sp. usw. 
hkeit mit den abfallenden Knospenhüllen der Eichen 


us ‚Pol drusus cressius Pie a ich zumeist aarweise 
7 : p | Als ich zum Kloster Linaufgestiegen war, sah ich sche eine 


3 Yelkahcneo vor der Kirche stehen, denn diese war überfüllt und 
die en Plätze m Dr A L, der: Bäume die Geistlichen hatten bereits mit dem Gottesdienste begonnen, Ein 
Be bekannter Lehrer, der an der Tür stand, sorgte aber dafür, 
dafs mir nichts entging und verschaffte mir einen der besten Plätze, 
Da nicht jeder die Einrichtung griechischer Kirchen kennt, so er- 
wähne ich, dafs es Sitzplätze dort nicht gibt, sondern nur eine 
Anzahl zellenartiger Gestelle, die an Wänden und Pfeilern ange- 
"bracht und nach vorn ofien sind. In eine solche Zelle, so grols, 
dafs man gerade darin Platz hat, mufste ich mich hineinstellen und 
, der Liturgie beiwohnen, ee der mir bekannte Abt und zwei 
‚andere Geistliche in zchlisen, gold- und silberbestickten Seiden- 


Alle diese Eindrücke empfing ich in verstärktem Malse, als 
ng Mai in den Mauern des Klosters das Fest des Hi. Georg 
begangen wurde. Dasselbe besitzt zugleich nationale Bedeutung, 
indem es der Namenstag des Regenten und seines Vaters, des 
griechischen Königs ist. Jener Tag gestaltete sich daher zu einem 
wahren Volksfeste und bot dem schönen Geschlechte eine der wenigen 
, Gelegeuheiten, sich selbst und — die Feiertagskleider im geselligen 
Kreise öftentlich zu zeigen. Es war gewissermalsen eine orienta- 
‚lische „Landpartie“, einem Kirchweihfeste vergleichbar, denn auch 
|bei uns werden ja religiöse Feste, zumal solche der katholischen 
| Kirche, nicht ohne Absicht zu Volksbelustigungen erweitert, auch 
a ‚uns werden sie Öfter zu nationaler Schönrederei ann, wenn 


danken nicht in solcher- Unzertrennlichkeit vertritt wie bei den 
Griechen, Für sie ist dıe Religion nichts weiter als eine Waffe 
im Kampfe gegen das Türkentum; mit gleicher Leidenschaftlichkeit 
würden sie in späteren Jahrtausenden andere Lehren annehmen, 
wenn damit ihren nationalen Wünschen und Kulturideen gedient 
wäre, — 


‚Dasselbe liegt inmitten eines wahren Parkes 
), Obsttäumen, une Platanen und 


a weitschendsten Erlaubnisse 
a Baulichkeiten 


seiner ‚Schulknaben zu leiten... Nach Beendung der eigentlichen 
Zeremonie hielt der Abt eine kurze Ansprache an die Versammelten, 


Mas che. nicht a ei bereite. ans. ee ge- pries und welche er mit dem Ausrufe schlofs: „Es lebe S. H.K. 
hten, was im Laufe vieler ‘Menschen- Hoheit der Generalgouverneur Prinz Georg, es lebe Kreta, es lebe 

de n 7 irken zerfallen lielsen. So war vor die. Vereinigung mit Griechenland!“ In die begeisterten Hochrufe 
‚he salsen, teils von der ana | der „Andächtigen‘ stimmte ich mit ein, indem ich begriff, dafs die 
bewohnbar gemacht; ja sogar) „ Zirche zur Volksversammlung Beworden’ war, wc Geistliche als 
sschm ückungen. fehlte es nicht. | politische Agitatoren auftraten. Als ich mich nase dem Menschen- 
3 ; dem Do it Hammer und schwarme zur Tür hinausdrängte und aus dem weihrauchgeschwän- 
in ‚Raume in die frische Luft stürmte, rief mich der Herr Lehrer 
| zurück und nötigte mich, den Ketzer, -— wahrscheinlich zum Lohne 
.‚|für mein tapferes Mitschreien — ein Stück geweihtes Brot in Empfang 
zu nehmen, welches ich gleich den anderen Teilnehmern: dann sogar 
‚ verzehren u Mag man ı denken, wie man ur eu macht 


\abwechslungsreich und bietet so dem Entomologen | so überspannte. und strenge, dals man es schon vermeiden nmufs, 


auch der geistliche Stand den religiösen und yaterländischen Ge- 


gewändern abhielten. Aufgabe des Lehrers war es, den Gesang 


im welcher er Religion und Vateıland mit überschwenglichen Worten 


eine solche Duldsamkeit und Zugänglichkeit dem Fremden gegen- 
über den angenehmsten Eindruck. 

Das darauf folgende Volksfest zeigte mir die höhe, 
der Leute natürlich noch mehr, ja es wurde mir diese Eigenschaft 
schlie[slich fast lästig, da ich gar nicht allen Aufforderungen nach- 
kommen. konnte und mir jeder einen Freundschaftsbeweis geben 
wollte. Der Abt, welcher eben noch im kirchlichen Ornate vor 
dem Volke gestanden hatte, erschien bald wieder in seinem alltäg- 
lichen Mönchsgewande und rief in jovialstem Tone in die Menge 
hinein, es möge ein jeder nun tun, was er wolle und sich’s ım 
Klostergarten bequem machen, alles stünde ihnen frei. „Bsset, 
teinket, rauchet, singet und tanzet und seid vergnügt,‘“ so endete 
er seine Rede und setzte sich dann unter das Volk. Mehrere 
Schankwirte aus dem Dorfe und seiner Umgebung hatten für die 
Getränke gesorgt und an verschiedenen Stellen einen Ausschank 
aus mitgebrachten alten Kisten, Stühlen und Bänken eingerichtet. 
Alle Gegenstände mulsten auf Esel und Maultiere geladen werden, 
um zum Kloster zu gelangen und auf demselten Wege wieder 
zurückgebracht zu werden. Hben war noch ein Tier mit frischer 


Zufuhr an der Klosterpforte eingetroffen und scharrte mit den Hufen | 


in dem steinigen Boden. 


(Fortsetzung folgt.) 


Kine Reiseerinnerung. 
Von Fr. Frank, Reallehrer. 


Infolge einiger Bemerkungen in Ihrem Blatte kommt mir eine 
diesjährige Reiseerinnerung ins Gedächtnis, die vielleicht den einen 
oder anderen Leser interessieren könnte. Gelegentlich eines Be- 
 suchs in Zürich besuchte ich die dortigen entomologischen Samm- 
lungen, um einige Zweifel zu lösen, Vermutungen zu bestätigen usw. 
Nun, das Schauen war etwas mühsam, ich niufste jeden Kasten 
einzeln herausziehen; jedenfalls fehlt der Platz zu geeigneter Auf- 
Absr ich solite entschädigt werden. Denn plötzlich tat 
; Türe auf und-herein trat Herr Prof. Dr. Standfuls selbst, 
nicht wur in freundlicher Weise mit mir unterhielt, son- 


2. dern mir: höchst sigenhändig ca. 16 Kästen mit Salbetepzdgepen 


Exemplaren. und. ‚ganzen Suiten herbeischleppte und erklärte. Da 
gab es zu staunen. Bine ähnliche Sammlung dürfte sonst nirgends 
mehr existieren. 

Da waren grofse Kästen voll der verschiedenartigsten Kreu- 
zungsprodukte zwischen ocellata, populi, tiliae, Vanessen und vielen 
anderen. 

Besonders interessant war ein Kasten mit Hybriden der Gat- 
tung pyri, worunter viele Weiber mit männlichen Kennzeichen, 
von normaler Grölse bis zu der einer Pavonia. Was der Meister 
der Entomologie allein aus einer Gattung wie die Hippothoe ge- 
zogen hat, ist an sich staunenswert. Die Natur folgt seiner Leitung, 
er vermag aus ihr vollständig neue Formen hervorzuzaubern, man 


stelle sich nur z. B. eine antiopa mit dem prächtigen Schiller einer Tach 


Iris vor. Gar nicht se ungereimt klingt, dafs er wenigstens bei 
uns verschwundene Formen wieder schaffen könne, wenn man die 
afrikanische Form von machaon oder podalirius aus seiner Zucht 
hervorgehen sieht. Welche riesige Arbeit, wenn man bedenkt, dafs 
von einer Zucht oft kaum ein Exemplar brauchbar ist. Aber auch 
welch ein Gewinn für die Naturwissenschaft hinsichtlich der Er- 
klärung der Entstehung der Arten, wenn man sieht, wie die Natur 
auch heute noch so kräftig ist, unter günstigen Umständen in 
kurzer Zeit vollständig veränderte Wesen zu schaffen. Mit a 
sauriern operiert dieselbe allerdings nicht mehr. Was Darwin in 
die entstandenen Arten hineininterpretiert, oit recht problematisch, 
wie Mimikry, Schutzfärbung, Drolapparate (wurde nicht behauptet, 
dals die Spannerraupe ihre Form angenommen hat, um Ästchen zu 
gleichen! 2) das experimentiert Dr. Standfuls aus der Natur heraus, 
und zwar in einer Weise, die unwiderlegbar ist und geeignet, ‚auch 
Blinde sehend zu mächen. 


Eintomologische Mitteilungen. 


Possile Insekten aus dem Perm (Dyas) Rufslands be- | 
‘ schreibt in den Abhandlungen der kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schaften in Petersburg Anton Handlirsch vom Wiener Museum, |® 
der, seit ‚einiger Zeit nik viel ‚Erfolg ‚paläontologischen Studien ehr 


‘der Längsrichtung komprimiert, so dals es die Höhlung des Stum 


Expedition, Damgk und Verlag y von Frankenst 


|Bei den Phasmiden ist nämlich die Trennung zwischen dem " 


‚Widerstand zu überwinden, was die freiwillige  Amput2tio 


liegt (vgl. Inst nbiese 1905, Nr. is 
ı bringt darüber ein längeres Referat, dem wir das | 
nehmen. In der Steinkohle und den unteren Permschichten wur 
bisher, abgesehen ion den Blattoidea, nur Insektenreste gefun 
die nicht auf heute noch lebende Orinuaren zurückgeführt, wer 
können. Jetzt haben die permischen Schichten Rufslands Binde 
glieder zwischen den ausgestorbenen und den rezenten Gruppen] 
geliefert. Prof. Koken aus Tübingen hat nämlich in Tschagori au 
der Kama wertvolle Funde gemacht, die er dem Museum in Peters- 
burz überlassen hat. : Darunter befinden sich Formen, die als dia 
direkte Stammgruppe der Hemipteren angesehen werden müssen) 
da sie die Charaktere der beiden heute bereits scharf geschiedeneme 
Gruppen . der Wanzen (Heteroptera und Homoptera) in sich ver4 
einigen. Auch eine Fangheuschrecke zählt zu den interessanten 
Funden. Ein Vergleich mit den in der Juraformation gefundenen 
Fangheuschreckenflügeln zeigt eine auffallende Übereinstimmung aller! 
wesentlichen Merkmale, wobei sich nur die ganz naturgemälse Tat- 
sache ergibt, dafs die jurassischen Formen sich mehr den heute 
lebenden nähern, während die aus dem russischen Perm ee 
mehr zu den Protoblaitiden der Steinkohlenformation und des unteren 
Perm hinneigen, welche Handlirsch bereits früher als die gemein- 
samen Stammeltern der Schaben und Fangheuschrecken bezeichnetes 


em 
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Die Autotomie und die Regeneration bei den Orte: 
pteren hat neuerdings Edmond Bordage, Direktor des Natur 
historischen Museums zu Saint-Denis auf Röunion studiert. B 
kanntlich besitzen viele Geradflügler die Kraft, Glieder ihres Körpeı 
eigenmächtig loszulösen und dieselben dann wieder wachsen zu 
lassen. Namentlich bei den Phasmiden ist diese Fähigkeit sehi 
ausgebildet, am stärksten bei den Larven nach der dritten Häutun 


chanter und dem Schenkel eine vollkommene, so dals kein Mus 
aus dem Trochanter in den Schenkel führt, was bei den Manti 
und Blattiden nicht der Fall ist. Hier ist also nur ein gerin 


leichtert. Die Regeneration geschieht zunächst im Verborg 
indem das junge Gliel unter dem Wundsekret versteckt bleib 
zur nächsten Häutung. Es ist um sich selbst aufgerollt oder 


ausfüllt, die durch Histolyse der weichen Partien entstanden | 
welche vor der Autotomie hier ihren Platz hatten. Das regenerier 
Organ weist mehrere eigenartige Charaktere auf, deren wichtig 
die Viergliederung des Tarsus (statt 5) ist; selten kommt hier ein 
Abweichung von der Regel vor. Dieselben Erscheinungen zeige 
sich bei der künstlichen Amputation, wenn dieselbe an en d 
prädestinierten Siele ausgeführt wird. 2) 88 


Die Birnblasenwanze, Tingis pyri Geoff., ist im vergange 
e in Frankreich schädlich aufgetreten, worüber Professor P. 
Noel aus Rouen im „Naturaliste“ berichtet. Die Tiere leben 
grölseren Gesellschaften auf der Unterseite der Blätter, in de 
Farenchym sie ihren Schnabel einbohren, um den Salt zu saug 
Die ganze Unterseite des Blattes ist infolgedessen von glänze 
klebrigen, braunen oder schwärzlichen Flecken. bedeckt und 
wie getigert aus; aus diesem Grunde führt die Wanze in Fra 
reich den Namen Birntiger. Durch den klebrigen Saft w 
schliefslich die Poren des Blattes verstopft, das Blatt wird 
En dürr und fällt ab, die Früchte des Baumes bleiben 


RN 


ran sie. A werden ee mit einer 3 
1 Pfund schwarzer Seife, 1 Pfund Petroleum und 4 
empfohlen. | 


Brief ksten. Na 
Herrn Dr. A, J. M. in B. und ‘Ho a R. in m i 
getroffen. ‚Vorläufig besten Dank! ie i 

. Herrn H., Sch. in Be — Grateronyz A lebt an Ha 2 
todon hastilis ı Na, 


aaa SEEN 1 rn 


AN NUN 


- Internationales Wochenblatt für Entomologie. 


Besusgeschen von Camillo eu: Ba und A. TERBESNSUCHR Eule 


25° 
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Er, entgegen, Nr. der Postzeitungsliste 3866; wo der Postbezug auf Hindernisse stösst, ist die „Insekten-Börse“ direkt unter Kreuzband durch die 
Expedition gegen Vergütung des Portos von 40 Pfg. für das Inland und von 70 Pig. ‚für das Ausland pro Vierteljahr 2 zu 1 beziehen. 


Die Insekten-Börse erscheint jeden we 
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2 er nen ee oder deren Raum Expedition und Redaktion: | für Beilagen, weiche das normale Versandporto 
nige einere Insertionsbeträge sind der Leipzie. Lange Strasse 14. en 

% _ Kürze halber oe Auftrage beizufügen. pzıg, g nicht überschreiten, betragen 10 ‚#. 

N Leipzig, Donnerstag, den 2. November 1905. 2 22. Jahrgang. 


D. Red.) _- a. en re en sind in er Zeit 

Rundschau. ne Aeneten. | fertig Baden: die Termitidae (J. Desneux), die Culicidae (F. V. Theo- 
Als Vorläufer seiner gröfseren, demnächst erscheinenden Lager- | bald), die Lydidae, Sirieidae, Tenthredinidae (F. W. Konow), die 
übe ‚Insekten verschiedener Ordnungen hat das entomolo- | Graphosomatinae, Unterfamilie der Pentatomidae (H. Schouteden) 
itut Hermann Rolle:in Berlin SW. 11. Königgrätzer |und die Discophorinae, Unterfamilie der Nymphalidae (H. Stichel). 
i Preisblätter, eines über exotische Depidopteren, ein Verschiedene Autoren haben die Zangen des Ohrwurmes als 
en® versandt." “Das” RER bringt en I Hiowöir Schmuck, "allenfalls als Schreckmittel ängesprochen. Dies 
ni nicht richtig. Denn Louis Plänet beschreibt uns sehr aus- 

| führlich (Naturaliste 1905, p. 240) den regelmäfsigen Verlauf des 
I Kampfes eines Ohrwurms mit einer Spinne und weils sehr anschau- 
es führt 100 verschiedene Lose von Roten und |lich zu schildern, wie die Forficula die Kneifzange benützt. In 
ern auf. Beide Zettel sind also für Sammler bestimmt, | drei Beobachtungsfällen tötete der Ohrwurm die grofse, ihm in 
welche illig und bequem ihre Sammlung vergrölsern und auf einen einem Kasten beigesellte Spinne, einmal einen Atypus piceus, 
bringen wollen, der ihnen einen Überblick über die Haupt-|zweimal einen Bpeirus diadematus (Kreuzspinne). Allerdings sah 
nn Wenicor Bemittelten ermöglicht dies der Umstand, Planet nicht, dafs sich am Spinnenkörper irgend eine Verwundung 
: für seine Lose nur- unbaschidpte Tiere Terre gezeigt hätte, sondern nur, dafs die lebende Spinne mit den Zähnen 
mit kleinen Fehlern aber zu besonders angegebenen | der Zange am Beine gepackt und herumgezerrt ward, der Ausgang 
Losen zusammenstellt. war aber in allen drei Fällen derselbe, dafs die Spinne tot auf dem 
(oleopterologen erfreuen sich eines Fortschreitens der Rücken lag. Und das mufs den Arachniden bekannt sein, denn sie 
jen Genera Insectorum. Es sind von dem Gesamtwerke weichen vor den Forficulen ängstlich zurück. Planet ist geneigt, 

5 Hefte ‚erschienen; das ‚ist an sich nicht viel und doch | dem den Forficuliden eigentümlichen Safte eine Rolle in ihrer’ 
So leicht, wie Jules Des- | Unüberwindlichkeit zuzuschreiben. Die Sache bedarf der Nach- 

wird Ss. nicht an dafs er e sich an is eben erschienenen | prüfung. 

hnen \ kann, sondern für die meisten Autoren heilst es, Mit der südlichen Phantasie und der eleganten, blumenreichen 
Desneux hatte das | Sprache des Franzosen weils uns Planets berühmt gewordener Lands- 
dal BE Bestro: ne einen Katalog ae Paussiden veröffent- mann J. H. Fabre die Lebensgeschichte einer auf der Woifsmilch 

‚ dafs übrigens auch Raffray und Wasmann katalogisatorisch | lebenden Laus Dor:hesia zu schildern. Wir entiehnen ihm folgende 
gearbeitet hatten, so wird es ihm verhältnismäfsig leicht ge-| Tatsachen: Öffnen wir ihr im Aprii den Leib, so finden wir ihn 
‘orden sein, das Heft Paussidae fertig zu stellen. Immerhin be- | mit einer feinen Watte(Wachsfäden) angefüilt, in welcher eiförmige 
seine Arbeit ein inne in der Morphologie, denn | Perlchen verstreut sind, die einen weils, die andern rot; dazwischen 
ben ‚genug Lücken auszufüllen. Dals er dies mit Geschick |wimmeln ebengeschlüpfte Junge herum, von denen in langen 
wagen auch die instruktiven Text- und on Zwischenräumen (Fabre zählte täglich eines) eines den Mutterleib, 
wohlbekleidet mit weifsen wächsernen Haaren, verlälst, um sich 
alsbald neben der Mutter niederzulassen und an Rüssel in die 
Oberhaut der Euphorbia zu versenken. In 5 Monaten bringt eine 
Dorthesie es so auf eine Nachkommenschaft von 200 Jungen. Von 
i | diesen sind nun die Weibchen sehr zahlreich, die Männchen aber 
|sehr spärlich. Im August sondern sich die Männchen ab, um noch 
eine Verwandlung einzugehen. Als fertige, geflügelte Insekten sind 
diese am Hinterleib mit einem Schweif geradliniger, sehr zerbrech- 
licher Wachshaare geschmückt, den sie im Zustande der Zärtlich- 
.| keit gleich einem Pfau fächerartig. entfalten, wieder zusammenklappen, 
nochmals entfalten und in der Sonne spielen lassen. Der Mann 
reise oe. ‚ist, nicht bogreiich! i) hat keinen andern Zweck, als sich zu begatten und zu sterben, 


doch unternimmt er vor der ne einen Ausflug, um. seine 
Kräfte zu stählen. 

Am selben Orte (Souvenirs aidanı hi 9. Ser.) plaudert Fabre, 
dem wir grolse Reihen anıegender Beobachtungsbilder aus dem | 
Insektenleben verdanken, die zum mindesten den Vorzug der Gründ- 
lichkeit haben, über die Begattung der Skorpione. Für gewöhnlich 
sind die Skorpione lieblose Gesellen, tut man ein Pärchen zusammen 
unter einen Stein, so kann man sicher sein, dals es nicht lange 
dauert, bis einer von beiden den andern auffrifst (— das Spinnen- 
weib Filet bekanntlich ihr Männchen nach erfolgter Begattung auch 
„vor Liebe“ auf —). Aber einmal im Jahre keimen auch in einem | 
Skorpionsherzen sehnsuchtsvolle Triebe, „im Frühjahre, man kann 
sich’s denken, zur Zeit des Wiedererwachens des Lebens, zur Zeit 
wenn die Natur ihre Liebeshymne anstimmt.“ Und der Akt ist 
nicht ohne Poesie: Zwei’Skorpione sehen sich, sie strecken die 
Scheren aus und fassen sich bei den Fingern derselben; es beginnt 
ohne ein Sträuben von irgend einer Seite eine Wanderung, das 
Männcheu rückwärts, töte ä t&te seiner Entführten, die ihm gehorsam 
folgt. Ruhepausen ändern nichts an dem Liebesspiel, das Paar | 
fianiert, flirtet, nichts zeigt an, was es vorhat. Bisweilen wird die 
Marschrichtung geändert, der Mann gibt dies an; ohne die Hände 
zu lockern, geht er graziös in „demi-tour‘“ über und tanzt Seite an 
Seite seiner Dame, Einen Augenblick streicht er dann zärtlich mit 
seinem gegliederten Schwanz über deren Rückgrat, Und das Spiel 
dauert eine, auch zwei Stunden. Schliefslich kommt man an einen | 
Stein; das Männchen lälst eine Hand los, es scharrt mit den 
Beinen und lockert mit dem Schwanz den Boden, es entsteht ein 
Loch, der Mann dringt ein und ohne Widerstand zieht er nach 
und nach sein Weibchen nach. Man sieht nichts mehr, ein Häuf- 
chen Sand deckt die Wohnung. Die ganze Nacht bleibt das Weib 
bei ihrem Gatten, am Morgen trennen sie sich. Ganz so normal 
geht's freilich nicht immer vonstatten. Fabre beobachtete ein 
anderes Pärchen. Sie treffen sich, die Stirnen berühren sich, sie 
fassen die Hände, die Hinterleiber werden erhoben und in weitem 
Bogen begegnen sich die Stachel, um sich zärtlich zu liebkosen; 
Ger Marsch beginnt. Da begegnet man anderen Weibern. Diese 
stutzen, eine wirft. sich auf die Entführte und hält den Zug auf. 
Der Mann zieht und zioht, wie er aber markt, dals oo nicht weiter 
geht, drückt er sich. Ohne langes Vorspiel wendet er sich einer 
Nachbarin zu und ladet sie zur Promenade ein. Sie hat kein Ver- 
trauen und flieht. Aber unter den and«ıren Weibern ist schnell 
u gefunden, die sich verführen lälst und nun geht’s, mit Gewalt, 
falls sie sich einmal ziert, aber zärtlich, ‚wenn sie gut folgt, auf 
den Marsch. 

Es ist nicht neu, was der jüngst verstorbene Dr. Jul, Stinde 
in. einem Aufsatze der Zeitschrift „Daheim“ über „Käfersteine“, über 
die Scarabaeen der alten Ägypter zusammenstellt (1905 Nr. 49); 
man kann es in jedem Konversationslexikon lesen, aber da hierzu 
die wenigsten unserer Leser Zeit haben, so wollen wir aus Stindes 
Referat einiges wiedergeben. Schon Plutarchu war es bekannt, dafs! 
die alten Ägypter den Scarabaeus sacer L. in Metall, in edlem und, 
unediem :Gestein und in Töpfergut nachbildeten. Warum das ge- 
schah, darüber haben uns die Forschungen der Archäologen Klarheit 
geschafft. Das Tier hiels im Altägyptischen: Cheper, das Wort be- 
deutete aber gleichzeitig Wesen, Gestalt, Verwandlung, sein, werden, 
erschaffen, und schlielslich Sp Den Ägyptern galt die Sonne 
als Urquell des Lichtes und des Lebens, als die höchste Form der 
göttlichen Offenbarung, ja dem Volke als Gott selbst, als Re. Der 
Käfer baut eine Kugel, aus der ein neuer Käfer zum Vorschein 
kommt, schaft eine Welt, aus der Leben hervorgeht. So wird 
es verständlich, dals die Ägypter den ersten der Götter Ptah, der 
dem Re die Hlemente der Schöpfung‘ lieferte, bisweilen Such den 
Gott Tum mit einem Scarabaeus statt des Kopfes abbilden und wie 
der Ägypter in dem Käfer und seiner Kugel ein Sinnbild der ge- 
waltigen Schöpferkraft des Weltalls hlioeon konnte, deren mäch- 
tige Verkörperung als Sonne am Himmel strahlte. Schon das ge- 
schriebene Wort dieses Sinnbildes besafs eine magische Kraft; des- 
halb {rug man Scarabaeen als Amuletts an einer Schnur um den 
Hals und man gab Käfersteine mit Inschriften, als Symbole des 
Seins und Werdens, der Neugestaltung, den Toten mit ins Grab. | 
„Denn so sicher, wie an jedem Morgen die neugeborne Sonne aus 
dem Dunkel der Nacht aufging, ebenso sicher mulste der Mensch 
aus der Nackt des Grabes wieder zu neuem Dasein herausgehen, | 
war er doch ein Sonuengeborener, von Gott erschaffen.“ — „Das 
Herz des, Gestorbenen wurde in einer Vase für sich aufbewahrt, 
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|— Selbstverständlich haben M.s Angaben nur faunistisches Inte 


‚folgende 


| brumata L. (Ba. VL, Nr. 2, mit 2. 


en oe u die rue, ee Er soll 
Gold oder mit Gold, dem der Sonne heiligen Metall, überzogen R 
mit einem Spruche aus dem Totenbuche versehen sein, den d 
Verstorbene spricht, wenn sein Herz auf der Wage der Wahr 
gewogen wird.“ Den Königen, den Söhnen des Sonnengottes, die 
Scarabaeen mit ihren Thronringnamen als Siegelringe und sie 
schenkten solche Ringe mit Scarabacen als höchstes Zeichen i 
Vertrauens und der Ehrung. 

Die „Papierzeitung“ berichtet über einen von Sirex iuvenceu 
der Holzwespe, verursachten Schaden, wie er wohl noch nicht be 
obachtet worden ist. „Beim Auen eines Ballens weilsen Seide 
papieres, welcher seit etwa 6 Monaten auf dem Lager gestand 
hatte, stellte sich heraus, dals sich das Insekt von aufsen durg 
den Packstoff und das Umschlagepapier und durch das ganze Z 
oberst liegende Ries Seidenpapier schrägabwärts einen 4 cm langer 
4-6 mm starken Gang gefressen lıatte, 2 

Ungarn hatte 1905 ein Maikäferflugjahr. Dies hat P. Mat 
sovits Anlals gegeben, statistische Daten über die Tiere aufz 
zeichnen. Unter 14000 Stück in Liptöujvär (Nordungarn) gesan 
melter Melolonthen war M. vulgaris mit 40—42 %, M. hippocasta‘ 
mit 58—60% vertreten. Von M. vulgaris hatten 60% rotbraun 

40% schwarze Pygidialspitze, bei ca. 90% waren Halsschild un 
Flügeldecken glatt, bei nur 10% behaart; vereinzelt kamen fa 
ganz schwarze Exemplare vor und var. ruficollis. — Von M. hippi 
castani traten 35—40% mit rotem Halsschilde, 60-—65% m 
schwarzem Halsschild und schwarzen Tibien auf, „Beide Arten 
schreibt Matusovits (Rov. Lapok, XIL., 8), „paaren sich untereinande 
aus welchem Grunde dann die erwähnten Variationen entstehen 
(So einfach ist die Erklärung der Entstehung der Farbenspie 
allerdings nicht! D.Red.)"-- Unberührt liefsen die Käfer: Robin 
Bun Fraxinus excelsior und Syringa vulgaris. Der Ansicht ve 
K. Sajö, dals Melolontha hippocastani nur in Sandgegenden gedeih 
wird entschieden widersprochen, Liptöujvär ist keine Sandgegen 


esse. In einer anderen Gegend wird nicht nur das Zahlenverhältn 
des Vorkommens der beiden Arten, sondern an De Variabilit 
sioh ändern. 
Die Lebensweise des in den östlichen Pyvenden heimatendd 
Bockkäfers Vesperus Xatarti Duf. hat neuerdings Panl No&l eir 
gehender beobachten können. Nach der Begattung, welche iv 
Januar stattfindet, legt das © 2-—-500 Eier unter lose Rinde de 
Baumstümpfe oder in Steinplatten; die im April auskriechend 
sehr beweglichen Larven fressen ihre Eischale auf und gehen da 
sofort in den Erdboden, wo sie mehrere Häntungen eingehen u 
3 Jahre bis zu ihrer Verpuppung zubringen, Wintersüber geh 
sie tiefer. In einem Erdkokon verbringen sie zuletzt als Nymph 
die heilsen Monate Juli bis August, um Ende September den K 
zu ergeben, der aber bis Ende Dezember noch im Boden verblei 
Erst dann kommen die einzelnen Imagines ans Tageslicht. Je m 
man nach Süden kommt, desto früher erscheinen die Tiere 
Gattung. Vesperus Xatarti verbringt den Tag unter dem L 
des Weinstocks, in den hohlen Stämmen benachbarter Bäume, z. 
Oliven, jedenfalls geschützt. vor Tageslicht; wenn sich aber der Hb, 
neigt, steigen die Weiber auf die Bäume, wo die Männchen 
umschwirren und aufsuchen. In warmer Nacht findet man 
Pärchen auf den höchsten Zweigen, bei Wind ziemlich nahe d 
Stamme. Die Larven sind polyphag; in gebirgigen Gegenden, 
1200--1600 m Höhe, leben sie von den Wurzeln der Gr 
andernorts fressen sie die Wurzeln der Rotbuchen, Eschen, aber au 
der Melonen und anderer Üurcubitaceen ; en gröfsten Schad 
richten sie in den Weinbergen an, deren Reben sie vernichte 

Das „Bureau für Eintomologie“ an der Generaldirektion 
Ackerbau und Landwirtschaft in St. Petersburg hat in diesem 
in russischer Sprache verfalste Hefte . herau geg 
1. Wasiljew, J. Abbildung und kurze Beschreib 
hauptsächlichsten Insekten, welche den Fruchtgärten schäd 
(Ba. VI, Nr. 4, mit 7 farb. Tafeln, 50 pp.). 2. Wasiljew, de 
spinner Dendrolimus pini L. und Dendrolimus ‚segreg it, 
(Bd. V, Nr. 7, mit 2 farb. Taf, 101 pp.). 3. Schreiner, 
capsa one (Bd.V, Nr. 2, mit 4 Fig, A0.pp.). 
Die wichtigsten Feinde der Sonnenblume (Bd, IL,N 
34 pp.). Le) 
(Bd. VI, Nr. 2 mit Fig, 22 PR. 
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 Entomoloeisches Jahrkuch 
—— 19086. 


6 ee I 
Dr {1 Kalender für alle Insektensammler. 
HM 

Per 


| Herausgeber der Wiener Entomologischen Zeitung, der Bestimmungs- 
° Tabellen der europäischen Koleopteren, des Catalogus Coleopterorum 
Europas, Caucasi et Armeniae rossicae, 

} tauscht und verkauft Koleopteren und biologische Ob- 
jekte über dieselben aus der paläarktischen Fauna. Jährlich 
erscheinen 2 umfangreiche Listen, welche Interessenten auf 
Verlangen und gegen Frankoersatz zur Verfügung stehen. 

‘ Determinationen werden gegen mälsiges Honorar meinen 
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15. Jahrgang. 


Herausgegeben von Dr. 0. Krancher, Leipzig. 
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# Verlag von Frankenstein s Wagner, Leipzia. een 
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i Lehr- u. Model inang für die Hobelbankarheit 


von ED. GRIMM, 


techn. Leiter der Knabenhandarbeitss schule zu Bremen, 

| 48 Seiten gr. 80, mit 100 Abbildungen. 

| Preis 75 Pf. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt von 


_ Separat- Aassans A Frankenstein & Maguer, Leipzig, Lange Str. 14. 


“ VERZEICHNIS RI er 

der in der Umgegend von Eisleben % 
ee. beobachteten Käfer. | 
24 E Herausgegeben von H. Eggers. 110 Seiten 8°. | 
1« BR . fer . Preis 2 Mk. 


Preis elagant gebunden: 1,60 Mk. 


us Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder 
bei Einsendung von 1,60 Mk. franko durch die 
EEE dieses Blattes. 
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——— ig der Usiksschule, =— | 


= 


Ein Versuch, 
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Aapgniin durch alle Buchhandlungen und franko gegen Einsendung von | 


a iu Er 


ae ar chen... & Wagner, 5 den Knaben-Handarheitsunterrieht mit dem Raumlehre- 
EEE | dr und Zeichenunterricht zu vereinigen, 
E71: a stata tesid pubblicata 1’ intera opera di pag. . 186 fer 5 Rudolf Bellckmann 


8.9 grande, con 11 tavole, del 


GLOSSAR ENTOMOLOGIEO Heft I: 1,50 Mk., Heft II: 1 Mk. 


“ Ki ER da LUIGI FAILLA TEDALDI, corredato del registro Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und bei Einsendung ar 
‚Tatino-Ttalisno delle voci citate. von 1,50 Mk. resp. 1 Mk. franko direkt von der “e 
Franco di posta in tutto il regno L. 5. Verlagshandlung | 


ir: 

Ya 

NP Rivalgersi alla Direzione: Bollgttino dei Nataralista- dUDö{—— ee 
Inn nn... Frankenstein $ Wagner, Leipzig. « 
 — su — 1 EEE en Een ee 


- Der Kurz in Bild und Wort 


N I ‚sein Sugenschatz und seine Geschichte, J 


Rektor in Königsberg i. Pr. , 


ana 


Eine. fesselnde Schilderung des Harzgebirges auf Grund 
_ eingehend gemachter Harz-Reisen mit 150 erläuternden 
m Original- -Handzeichnungen. — ——— 


Yan Paul Daehne. 
19 Bogen quer 8°, hocheleganter Einband, = i 
Preis 4 Mk. —— | B Verlag des Bibliographische Instituts I Leipzig und Wien. 


“ I A ir Rise, als Horz-Andenke, sowie als hüusliche Lokfür sehr zu empfehlen. N vo 


Ein Nachschlagewerk des 
Ba Wissens. 


20 Bände in Zalbleder a zum je 10 Mark. 
Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung. 


| 41,00 Abbildungen, 
| 1400 Tafeln und Karten. 


m auf Meyers Grosses Konversations-Lexikon 


Bei, Voreinsendung das Betrages eg nimmt jederzeit zu beqnemen Bezugsbedingungen an die Buchhand- 


sonst Nachnahme. „ie von en & Wagner, Leipzig, Lange | Str 14 


Frankenstein & Wagner, Verlagrbucihandlung, " 
Si ar RES. a Stralse 14. 


| 5 Diaer N ummer Heat eine Preisliste des u Her 
mann Rolle, naturhistorisches Institut, Berlin SW, 11 über 
ı Koleopteren bei, auf welche wir unsere geehrten Leser hierdurch 
ergebenst aufmerksam machen, "RR 


il \ 


_ Expedition und I Verlag: Frankenstein & Wagner, Leipzig, Lang ah Str. gr \ 


: Btonsilien für Mikros 


Preisliste (Nr. 44) versendet gratis 
und franko [3519 
Ernst A. Böttcher, 
Naturalien- u. Lehrmittel-Ansialt, 
. Berlin C. = Brüderstr. 15. 


en uun- oloptore n! 


Von neuer Sendung m 
Vertreter aller Familien in guten 
Exemplaren bei billigsten Preisen. 
Auswahlsendung gern. [3525 
E. 5. Bachmann, stud. rer. nat. 
Jena, Unterer Markt 2, II. 


vg 


kople 


Besitzer mittelgrofser Koleo- 


pterensammlung der isch 


Ostseeprovinzen sucht Verbindung | 
mit Herren, die gegen Duhletten | 
bereit wären, seineDetsrminationen 
zu revidieren, Alie Familien | 
_ aulserStaphyliniden, Cureulioniden | 
und Scolytiden. [3500 | 
Adresse: Russland, Riga, Post- 
fach 435, Harald von Rathlef. 


_Naturalienhändler V. Fri& in 
Prag, Wladislawsgasse No. . 
kauft und verkauft 


naturbist, Ohjekte 


aller Art. 


= Golaihus gigapien 


Riesenexemplare, ganz 
offer. 


frisch aus Kamerun empf., 
per Stück 7 .%, exkl. Porto unter 


nur 


P.-N.  BHeinr. Storck, [3534 
Bremen, Landwehrstr. 91. 


Firma: „Hans“ Fruhstorfer 
Siderone ids 2 %. [3535 
Batesia regina 3 .M. 
Kunica fiora 1,75 M. 
Uatagramma hesperis 1,35 #. 
Sephisa princeps 6,50 4. 
Crenis mafiae 4—5 MM. 
Papilio taboranus 5—6 #%. 
Junonia nachtigalli 4 #. 

A. Grubert, Berlin 21. 


Autors and Publisher 


who wish to have their Natural 
History "Works or Publications 
reviewed in the Danish „Flora 
& Fauna‘ are invited to send 
copies to the editors, A. O.Jensen- 
Haarop, Randers, or Esben 
Petersen, Silkeborg. 


Grosse Seltenheit! 


Abzugeben Galgula partita &n. 
(Cat. Stgr. & Wke. Prothymnia 
partita, Stgr.) g' 10.%, 9 15.M, 
von ‚den Canaren. 
W. Mans, Wiesbaden, Friedastr. 2. 


[8536 


[3533 | 


| 
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‚Bathyseia insignis, khevenhülleri, freyeri, montana, hoffmanni, dorot- 


__® ö 
TIErEe ..- 
meistens in grolser Anzahl von Melol. vuigarıs Eier; Larven heil 
farbig u. voll, kleinste bis gröfste, Puppen hellbraun und- dunkel. 
Rhizotr. solstitialis Puppen. Buprest. marianna viele L., wenige P. 
Wasserkäfer vom grölsten bis allerkleinsten, auch Larven dito, 
viele Arom. moschata. Hornissen L. u, P. Insekten. Libellen L. 
Rhanatra linearis, Notonecta glauca, Bauarten von Köcherjungfrauen, 
8 schöne Wespennester 5 X 5 em, 1 dito 10 X 8 cm. Maulwurfs- 
grillen-Bier, allerkleinste bis grölste, kl. Apus cancriformis, Sarrotrium 
elavicornse, Psammobius vulnerafus; sehr viele Arten kleiner und 
allerkleinster Rüsselkäfer von tristem ‘Sand, von allen Familien 
Käfer in vielen, auch guten Arten, grölste bis kleinste. Alles billige 
Preise, auf Wunsch nähere Auskunft. [100 


v. Mülverstedt, ende Rosenberg 1. W.-Pr. 


Um zu räumen, so lange Vorrat reicht! 


30 Arten Gr u ifer in je 1 Exemplar für nur 20 #%. 
Katalogwert über 120 .%. [3524 


Nachstehende Arten: Laemostenus schreibersi, aeacus, cavicola, 


| Nölle's Tierausstopferei 


Anophthalmus hirtus, 


Lebende 
Puppen. 


‚Sph. convolvuliä St. 302, Sat.pyri 
a Dizd. 2,50 .%, gr. Dalmatiner 3 A, 


spini 2,50.%, pavonial, 20.%, Thais 


polyz. 1,20.%, ex Dalmat. 150.48 | 


Dtzd, ‚Beil, vespertilioä30.Pyelpenor 


10, le 20, euphorb. 8, Sph. 
ligustri10,Smer,ocellatus10, Bomb. 
lanestris 10, Harp. vinula 6, Pia u 
bucephala 3, Eud.versic.20,Anthe- 
ı rea pernyi 20, Pap. machson 9. Pä ® 


Stück. Porto und Kistehen extra. 
Dütenfalter 1905. 
Parn. apollo 12, Ap. erataegi7, Pier. 
rapae 3, napi 5, daplidice 7, Leuc. 
sinapis5, Col.hyale5,myrmidone12, 


| Van. io3, cardui 5, Arg. dia5, he ae 
bilimeki, var. robustus, var, oblongieollis, |nia 5 5, en 5, paphia 5, Mel, gala- N 


hacqueti, var. spectabilis, dalmatinus, var, halmai, var. methohien- | ihead, Sat. hermione 10 Q 20, 


sis, suturalis, var. trebinjensis, severi nsp., Leptoderus hohen- DRG, semele 6, aretlıusa g 10. 


warti, Astagobius angustatus, Propus sericeus, Anthroherpon gangl- 
“in Aphaobius milleri, heydeni, Oryotus schmidti , micklitzi, 


kana, globosa. Zu haben bei 
Josef SEyeR, Triest, Salita Promontorio 10, 1 Parterre 3. 


| Eneros-Oferte! 

Kuss. Käfer! Unter vielen anderen liefere ich in jeder Anzahl: 
Car. scheidleri v. excell. I. Qual. 25 2, II. Qual. 15 2, Necrophor. 
german. 10, humater 6, investigator 6, sepultor 12, vestigater 10, 
Asbolus 5, Pseudop. dispar 10, Lucanus cervus 6, Copris lunaris 
2; Geotrupes stercorar. u. spiniger & 5, Üryetes nosicornis 6, 
Anisopl. austr. v. major 10.9. Die Käfer sind frisch, aus Spiritus, 
auf Wunsch liefere ich sie sorgfältigst präp., auf schwx Nad., „Pat. 
Kläger.“ Liste gratis. Tausche nicht! [8516| 
Moskau, Obuchoff per, Haus v. Mekk, Log. 2. P. on | 


Ost-Afrika! Aus in nn Deutsch-Ostafrikas erhielt ich grolse 
Sendungen von Koleopteren u. beabsichtige, dieselben für bill. Preis 
abzugeben. Eis bietet sich besonders auch für Spezialisten Gelegenheit 
zum Erwerb neuen Materials. Ich kann etwa 2000 verschiedeneArten in 
schönen frischen Stücken abgeben u. bitte um Angabe der Wünsche. 


3522] Hintz, Berlin SW., Katzbachstr. 12. | 
% Se Frolennmmara unentgeltlich and postirei vom Verlag. a“ | 


Zinschliefsich der Zeitschrift „Die Natur“ (Halle a. S.) seit x. April 1902. 


„Organ der Deutschen Gesellschaft für volkstümliche Naturkunde in Berlin. a 


san 3 20 
Redaktion: Prof. Dr, H. POTONIE und Obenieh BR Dr. 'F. KOERBER in Großlichtenfelde-West ‚bei Berl 


& 3 Verlag von GUSTAV FISCHER in JENA. 
er 


Preis für das Halbjahr (26 dans 4 Mark. 
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'schäftigungsmittel zur Ei 
| die Naturlehre und in die 
Bi ‚Arbeiten. des. Mecha 


Q 18 ‚dryas g'8 [e) 12, Par. maera 


6, Rpin. janira 5, Üoen. pamphilus4, ® 
|arcania 8, Lyb. celtis 12, Pol. vir- 
gaurea 7, Lyc. aegon 5, argus & 
icarıs 5, meleager (5 10, bellargus j 


7,cor. don 3, damon5, Hesp. eomma 
5,lineola10, Zyg. le ‚Epi 
hyperanthus 8, Mel. athalia 7, di 
dyma6, ghoebe {I 1008 15, 
morpheus 10 Zä Stück. 


Gustav Seidel, en 
Nieder-Österreich. 


Physikalische 


Baukästen. 


Mit Anleitung zur Selbstherstellung 
betriebsfähiger und praktisch ' wand Br 


barer Apparate. #2) 


i. Serie. h 

1. Elektromotor A, 
2. Dynamomaschine a: 
; do.  .(grölser). 48 
. Sehlitten-Induktions- -Appara ato, 
. Funkeninduktor Ser 8. 
6, 
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we efskchlentt im 1 Kampfe mit schädlichen Tieren. T.I. (Bd.V, einem „Frühschoppen“, wie man bei uns sagen würde, Die kirch 
6 t 6 Taf., 93 pp.). 8. Rossikow, K. Agrotissegetum Schiff. liche Feier hatte schon in aller Morgenfrühe stattgefunden. Der 
} 2 x 5, mit 4 farb. Taf. und 37 Fig. im Text, 118 pp.). — | Abt und der Mönch EöYvuros bewirteten die Gäste mit einem 
se Arbeiten verfolgen den Zweck, den Landwirten die Lebensweise | Fleischgericht, Salat und Sardellen: hieran schlofs Sch die übliche 
Ben Insekten zu eklaren und die Art und Weise zu | Kneiperei. Der Lustigsten einer war ein junger Mönch aus dem 
on, wie man sie vernichten kann. Es fehlt darin nicht an | benachbartem Kloster „Jerusalem“, welcher verschiedene flotte, höchst 
| weltliche Lieder zu singen wulste. Solomos’ „Hymne an die Frei- 
heit“, deren Text ich zur grofsen Freude der Anwesenden auswendig 
ide: sang ich im Chorus mit. Nach jedem Liter Wein wulste 


| 


$ Ss Zu 
Reisebilder aus Kreta. |man neue patriotisch-chauvinistische Lieder; darunter befand sich 
vor Martin Beltz jauch ein solches, in welchem von einem Einzuge des griechischen 


| Kronprinzen und seiner Gattin in Konstantinopel gefaselt wird. Es 
enthält die phantastische Idee, dals letztere als griechische Kaiserin 
Im Schatten einer tausendjährigen Zypresse und hoher Platanen, in der Hagia Sophia (ehemals griechische Kathedrale, jetzt türkische 
ö ich neben den Dorfbewohnern Platz genommen hatte, entwickelte | Hauptmoschee) gekrönt werden solle, indem dabei geschickt anf 
h unterdessen ein reges Leben. Wein, Kafiee und Erfrischungen | ihren gleichlautenden Namen angespielt wird. Als die diechgesell- 
I Art, wie Limonade und fvoowade (ein Getränk aus gedörrten | schaft glaubte, dafs ich hinreichend angeheitert sei, bestand sie dar- 
Ien) wanderten aus einer Hand in die andere. Alle diese auf, dafs ich nun ein deutsches Lied singen solle. Wie es hiefs 
inge wurden nach norddeutscher Sitte abwechselnd von diesem habe ein reisender Engländer an gleicher Stelle ebenfalls en 
der jenem für die ganze Gesellschaft bestellt und bezahlt, soweit | heimatlichen Gesang zum Besten geben müssen. Eine weinheisere 
Sie nicht überhaupt von Teilnehmern mitgebracht worden waren. Kehle rief dazwischen, wenn ich es nicht täte, sei ich nicht mehr 
en wurde politisiert und geraucht, bis die Dorfväter den | sein Freund. Ich liefs mich also überreden und sang nicht nur 
Pl um die alte Zypresse frei machen ınulsten, weil ihre Söhne eines, sondern mehrere deutsche Lieder. Am besten gefiel ihnen 
ind et, Nationaltänze aufführen wollten, ein ebenso an- | dävon „Die Wacht am Rhein“. — 

Is. Ber nartieee Schauspiel, um so mehr, als fast a | Man würde aber fehl gehen, wenn man glaubte, dafs die Kre- 
ie schon beschriebene Volkstracht tragen. Bei solchen |tenser derartige Lustbarkeiten zur Gewohnheit machen, denn auch 
a sie auch von einem Teile der Mädchen angelegt. bei ihnen gilt die Regel: Saure Wochen, frohe Feste. Wie ich 
fänze sind wie die aller Orientvölker keine Rundtänze, schon betonte, sind sie entschieden et ner als ihre Brüder auf 
es ehen teils in hüpfenden Bewegungen an demselben | dem Festlande und werden mit der Zeit aus der schönen Insel 
in besonderen Gangarten, in welchen sich der Tan-|ein blühendes Land machen. — 

‚Schritte vorwärts oder rückwärts bewegt. Es Bin (Fortsetzung folgt.) 
bei denen der Betreffende mit dem Fulse stampft und 
tim: ten Armbewegungen gleichzeitig mit den Fingern 2 i s 
ei i der letzteren Art wi sich aset 6—8 Personen Bericht über eine koleopterolozische Sammeltour 
welche verschiedene geometrische Figuren, wie durch einen Teil Kärnthens, Süd-Tirols und nach 


Bo beschreibt. Der alte Baum mit seiner riesigen | dem Mine Laie um Garda-See. 


Mn mer gegenseitig die Hänue reichen und sich‘ Jang- | You G. Roiuvuk, Berlin, 


‚ bald nach links, bald nach rechts ttippelnd fort- Für den Käfersammler gibt es nach den vielen Arbeiten der 
und wann zurückweichend oder vorschreitend. Inner- | Jyngon Wintermonate wohl kaum etwas schöneres, als wieder ein- 
eises hackte ein blondbärtiger Tonkünstler auf seiner | ma] in die schöne Natur hinauszufahren und in einer ihm bisher 
mher, deren heisere Saiten eine ewig gleiche Melodie |unbekannten Gegend einen entomologischen Streifzug zu unter- 
em : bgerissenen, unsicheren Rhythmus ertönen liefsen, wie er en Ach in 1 ul zu einer vrerzehn 
genartigen Tanze palste. Später habe ich öfters denselben | tägigen Tour nach Kärnthen, Süd-Tirol und dem für Käfersammler 
in Super, Schänke des Dorfes seine Weisen spielen hören, | so imteressanten Monte Balido aufbrach. Dem Umstande, dals die 
N t mir nicht möglich gewesen, ein Lied von dem anderen | Raise fast immer vom schönsten Wetter begünstigt war, und ich 
a ‚unterscheiden. Die griechische Nation ist auf nom Sammeln von meinem Vater und einem Freund aufs beste 
unmusikalisch und die meisten ihrer eigenen Volkslieder | „nterstützt wurde, ist das gute Fangergebnis dieses Ausfluges zu 
mn einer ertötenden Eintönigkeit. Es gibt jedoch zahlreiche | verdanken.*) 

; che » türkische, ja selbst deutsche Lieder, welche mit grie-| Von Berlin brachte uns der Nachtschnellzug in wenigen Stunden 
E lezten und mancherlei Abänderungen — Verbesserungen |, frühen Morgen nach München, von wo aus wir noch an diesem 
A gespielt und EERIDEPT Ba Tage über Kufistein— Wörgl—St. Johann bis Zell am _ fuhren, 
bend gerte man sich in kleinen Gruppen 2WISchen | wg wir nachmittags eintrafen. 2 

ostergartens, um sich mit Speise und Trank zu, ° m zweiten Tage begann der Fifsmarsch mit der Tour Zeil— 
Ki ‚Tweise a ich mich zu meinem alten Nachbar | pryck— Fusch—Ferleiten. Auf dem ersten Teil des Weges fanden 
ar Be 12, aber er übrigen überboten sich einander in wir aufser einer Menge gewöhnlicher Arten einige Leptura arcuata 
R se En gegen mich, a dafs ich schlielslich nicht mehr Panz. auf weilsen Doldenblüten. Durch Abkätschern des niederen 
Pflanzenwuchses fingen wir noch: Polydrusus ruficornis Bonsd., 
ı Liparus germanus L., Oryptocephalus frenatus var. Fabrieii Ws. und 
"| Phyllodecta tibialis Suffr. An dem zahlreichen Schilf, das hier im 
niederen Tale wuchs, konnten wir trotz eifrigen Suchens nur 
1 Plateumaris sericea L. finden. Unter Steinen am Stralsenrande 
gab es Ötiorrhynchus subdentatus Stierl. in einzelnen Exemplaren. 
Hinter Fusch wird das Tal enger und nimmt hier erst den 
a Gebirgscharakter an. Dieser wildromantische Teil des 
"| Tales, die sogen. Bärenschlucht, zieht sich bis Ferleiten hin. Hier 
an wir die ersten Orina-Arten, welchen wir auf unserer weiteren 
Tour leider nicht mehr begegnet sind. Es waren dies die Arten: 
Orina gioriosa F. und die var. pretiosa Suffr., O. cacaliae 
» | Schrank. und v. macera Ws. —O. speciosissima Scop. mit ihren schönen 
en waren am zahlreichsten vertreten. Während wir die 
„| Bärenschlucht mul... brach ein heftiges Gewitter los, das dem 


Er 


(Fortsetzung.) 


; RANE), Bei dem Aufzählen der Arton habe ich mich nur auf seltenere und 
ml Kloster zu I interessante Ara beschränkt. 


‚Sammeln für heute ein Ende machte. 
durchnäfst in dem malerischen Ferleiten an. 
Am folgenden Morgen begann der Aufstieg ins Hochgebirge | 
' zum Glocknerhaus. Im frühesten Morgengrauen ging es nach kurzer 
Talwanderung auf steilem Pfad zur Trauner Alpe hinauf. Von hier 
stieg der Weg erst über Matten, dann über wilde Felstrümmer zur 
Pfandelscharte empor. Nach zwei Stunden ununterbrochener Steigung 
war der Fufs des Gletschers erreicht, und nach nochmals einer 
guten Stunde war der fast bis zur höchsten Stelle der Scharte 
reichende, ziemlich steile Gletscher passiert, und gleich darauf 
standen wir auf dem steilen, schneefreien Grat der Pfandelscharte | 
und bewunderten das grolsartige Gebirgspanorama, das sich vor 
unseren Augen ausbreitete.e Nach kurzem Verweilen stiegen wir 
auf der Südseite des Gletschers hinab, Am Fulse des Gletschers 
machten wir eine kurze Ruhepause Unter den Steinen, die hier 
an der Schneegrenze lagen, fanden sich sehr wenige, aber recht 
gute Arten, nämlich: 1 Leistus nitidus Duft., Nebria austriaca Gglb., 
N. atrata Dei. und einige Ludius- rugosus Ge Nach kurzem Ab- 
stieg langten wir im Glocknerhause an, wo wir uns von den An- 
strengungen des Auf- und Abstieges erholten. In der Nähe des 
Glocknerhauses fingen wir noch 1 Q© von Carabus breyicornis Kr. 
Beim herrlichsten Wetter stiegen wir am nächsten Morgen 
durch das felsige Mölltal nach Heiligenblut hinab. In der höheren 
Talregion trafen wir nur ÜOarabieiden. Unter Steinen im Gebirgs- 
wasser fanden wir Nebria Hellwigi var. stigmula Dej., ferner unter 
Steinen einige Pterostichus Spinolae Dej. und den seltenen Harpalus 
sulphuripes Germ. Vor Heiligenstadt mehrte sich die Vegetation, 
. und das Kätschern lohnte wieder. Wir fingen auf diese Art Adra-! 
stus lacertosus Er., A. axillaris Er. und A. pallens F. in Anzahl, 
ferser Hypnoidus riparius F., Oryptocephalus labiatus L., 2 „lineatus 
I.., strigosus Germ., connexus Ol., Psylliodes Kiesenwetteri Kutsch. | 
und Chaetocnema obtusata Gyli. In einem kleinen Laubgehölz, 
dieht vor Heiligenblut war Luperus viridipennis Germ. sehr zahl- 
reich. Gegen Mittag trafen wir in Heiligenblut ein. Hinter Heiligen- 


lut beginnt die Posistralse, auf welcher wir ‘nach etwa einer; 


‚Stunde zu einam schönen Wasserfall, dem bekannten Jungfernsprung, 
gelangten... Das vom Wasserfall abfliefsende Wasser schlängelt sich | 
durch ein kleines Gehölz von Bıiieu uud Zitierpappein. Hior Angea 
wir auf trockenen Ästen Liopus nebulosus L., ferner auf Blüten 
einige Cantharis viölacea Payk. und Zbulata Märk. und 2 Agapan-ı 
‚this villosoviridescens Deg. Im ganzen. war hier im Tale nicht 
‘viel zu erbeuten, da kurz vorher durch eine niedergegangene Schlamm- 
lawine Hochwasser gewesen war, das auf der Strafse und den Tal- 
wiesen eine dicke, alles bedeckende Schlammschicht hinterlassen 
hatte. Auf einem Brückengeländer fing ich eine .Saperda sca- 
ars I L., für die Alpen eine Seltenheit. An diesem Tage gelangten 
wir noch bis zum Städtchen Döllach, wo eintretender Gewitterregen | 
uns Quartier zu nehmen veranlaiste. 

Der Regen hatte am folgenden Tage noch nicht nachgelassen, 
und wir iegten daher die Strecke, Döllach— Winklern—Isel Bad— 
Lienz per Postwagen zurück. Von Lienz fuhren wir mit der Eisen- | 
bahn dureh das Pustertal über Toblach bis Franzensfeste und von hier | 
mit der Brennerbahn weiter bis nach Klausen, wo wir spät in der 
Nacht einträfen: 

Die Käferfauna von Klausen und Bozen ist naturgemäls fast 
die gleiche, und so möchte ich auch die zahlreichen Arten, die wir 
an beiden Orten fingen, gemeinsam aufzählen. 

Zunächst aber noch einige Worte übır die Ausflüge, die wir 
in die herrlichen Umgebungen beider Orte machten. 

‘Von Klausen aus 
zum neuerbanten Schlosse Garnstein. 
wuchs an den Strafsenseiten und namentlich auf den kleinen Tal- 

wiesen war das Sammeln überaus lohnend. Auf solcher Wiese fing 
ich auch ein Exemplar der seltenen Leptura erythroptera Hagenb., 
die nicht in Gredlers Katalog der Käfer Tirols aufgeführt ist. Auf 
Flofsholz, das hier in Menge aufgestapelt war, tummelten sich 
zahlreiche Buprestiden, und auf der Sal selbst zahlreiche Ci- 
eindeliden. 

Am Nachmittage machten wir einen Anis nach dem Dorfe 
Gufidaun, von wo aus man eine schöne Aussicht auf die Dolomiten 
hat. Dicht vor Gufidaun firgen wir auf einem kleinen, spärlich 
bewachsenen Hügel unter einem Steinhaufen weit über 100 Exem- 
plare von Chrysomela cerealis v. mixta Küst. und zwar nur diese | 
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‘Gegen Abend kamen wir ihrer Gesellschaft fanden wir aufserdem. ‚eine Anza hi 
v. Findeli Suffr. na 


von hier eine Tour ins Sarntal, die aber wegen der. grolsen ai 
die an diesem Tage herrschte, nicht sehr erfolgreich. war. 
Abend besuchten wir den Calvarienberg, wo wir recht. gute Au 
beute hatten. 


besuchten wir die Thinnebachschlucht bis | 
An dem üppigen Pflanzen- 


Am folgenden Morgen fuhren wir a Bo und m 


Ge 


(Fortsetzung il) 


_ Ameisen und Raupen. | 


Von Franz Ebner. 


Die Aufzucht von Saturnia pyri macht mir jedesmal seh 
grolse Schwierigkeiten, und meist ist alle aufgewandte Mühe umsons! 
Auch wenn die Raupen bis über die 3., selbst 4. Häutung hinau 
prächtig gediehen waren, — auf einmal wurden sie von einer ver 
heerenden Krankheit alle dahingerafft. Bei spini und oaecigen) 
machte ich stets dieselben schlimmen Erfahrungen, obwohl ich nu) 
trockenes, nicht zu junges Futter gab und für frische Luft, gröfstı 
Reinlichkeit, Morgensonne usw. unablässig bedacht war. 

Heuer nun band ich meine jungen pyri schon vor der d. Hau 
tung auf einen Birnbaum im Garten. Sie fühlten sich da sichtlich 
sehr wohl; denn sie gediehen prächtig. So oft ich die Raupen at \ 
einen neuen Zweig band, waren sie um ein gutes Stück gröfset 
geworden, und Verluste waren fast nie zu beklagen. Ri 

Eines war dabei sehr interessant. Die Raupen waren ste 
von einer Unmenge roter Ameisen umlagert. Diese kamen at 
Stamme herauf zum Aste marschiert, krabbelten über den Leinwand 
verschluls des Zuchtzylinders hinweg und durch die Maschen des 
Drahtgeflechtes hinein zu den Raupen. Es war mir lange unve, 
|ständlich, was sie hier wollten. Genaue Beobachtung aber wa 1 
|oben auf dem Baum sehr schwer. Erst bei den grölser gewordenef! 
Raupen entdeckte ich auf den Sternhaaren der Warzen kleine 
| Tröpflein einer krystallklaren Flüssigkeit, die von deu Raupen a aus 
den. Warzen abgesondert wurden, wenn die Ameisen sie reizten, 
iese aber suchten diesen Saft auf und taten sich gütlich daran, 
Übrigens schien den Larven die Belästigung seitens der Amei 
sehr wohl zu bekommen. Zum mindesten war ihr Appetit imı 
ein vorzüglicher. 

Einige wenige Raupen aber. wurden, nachdem ich sie ur 
Tage nach der letzten Häutung zur besseren Beobachtung ins Zim 
gebracht hatte, hier alsbald krank und waren nicht mehr zu rette 
obwohl ich das Übel sehr bald erkannte und sie wieder ins F 
setzte. Ihre Brüder und Schwestern waren inzwischen rtroff 
gediehen und hatten sich sämtlich eingesponnen, 

Wie läfst sich das Absterben bei Zimmerzucht verhüten? 


Briefkasten. 

Herrn E. BR. in B. — Hier das Gewünschte: 
Beschreibung einiger Sehmetterlingsformen. 

Von Rugene Rey. 

Papilio podaliriusL. @. Rechter Vorderflügel normal, linker typisch 


Grandfarba gelb, sonst nicht verändert. 


Aus Schlesien. Coll. mihi. 
. Colias hyale L. ©. Die schwarze Aolalasichnung 4 des Yinken Vorder 


flügels ist vorhanden; sonst typisch. 
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Berlin 1905. Coll: Pliz. \ a 
- Vanessa urticae L, &. Die obere linke Hälfte de rechten Yorden 
flügels auf der Oberseite merklich dunkler als der übrige untere 
Toıl Die andere Seite etwas heller als sonst. Im übrigen typi sch“ | 
Bonn 1905. Coll. Grinfs. 
. Pieris brassicae L, ©. Weicht erheblich in der Zeichnung 
Vorderflügel vom mänvlichen Typus ab. Sonst BR 
Heinrichsau. Coll. m. 
. Pieris brassicae L. 2 d. 
Hinterflügel are von typischen Stücken nicht 
Sonst normal. 
Aus Korsika. Coll. a 
. Melanargia galatheaL, ©. Bons) Bora 
Hersbruck 1889 gefangen. Coll. m. 
. Satyrus semele L. 9. Tarsen dunkler als Ronst, R 
ändert. Ich benenne diese auffallende le ab. ni 
Aus Berlin. In meiner Sammlung. 
Pararge megaera L. & Die VororMägel 2 zu hoch & 
typisch. EN 
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Vordertlügel oberste. so: ie auch 
»hiode | 
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Berlin. Coll. mibi. | ae 
' Herrn F. B. in N. — Vielen Dank fie j 
‚dings wertlos and kamen auch zerbrachen Dyer 


Tiokalvarietät, die nestärtig an der der Steine salsen. Bu 


Herausgegeben von Camillo u 
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ı Imserate: 

es) altenen Borgiszeile oder deren Raum | 
ige. Kleinere Insertionsbeträge sind der 

Kürze halber dem Auftrage beizufügen. | 


Eaipzin, Bunnereien: 


Sämtliche PRahRan Fi Buchhandlungen nehmen Dun zum RE von Mk. E ‚50 
entgegen, Nr. der Postzeitungsliste 3866; wo der Postbezug auf Hindemisse stösst, ist die „Insekten-Börse“ direkt unter Kreuzband durch die 
dition gegen Vergütung des Portos von 40 Pig. für das Inland u” von 70 Pfe. für das ‚Ausland pro Vierteljahr zu beziehen, 


Expedition und Redaktion: 
Leipzig, Lange Strasse 14. 


Gebähren 


| für Beilagen, welche das normale Versandporto 
nicht überschreiten, betragen 10 .#. 


den 9. Nover November 1905. #2. Jahrgang. 


Hundseban. 


er rmann Rolles Verzeichnis exotischer Koleopteren ist im 
h, \ erse , Nicht nach Eräteilen oder Aatanesten gr 
nn nöler Anordnung nach ae und | 


(Nachdruck verboten.) 


Eis mel bestellt Ein eg zUSam- 
[nhaltsverzeichnis (wie man: solches heutzutage nach 
1 gehen Be bei einem ir AuSlSKalnlnG: 


Die ER nd formenschönen 


iner Reise aus der Sahara airuckinbehit bietet A. Neu- 
in SW. 61, Wilheimstralse 13, Käfer, die Zenturie 
M Skorpione und Schmetterlinge, diese zu Einzel-| 


Ir 3 uftrage eines Sammlers in Natal nimmt K. Ahlwarth, 
& ee 163, Aufträge auf Lepido- 
? nn N 


erhielt E. Behrendt, Berlin NW. 387, 


Git y,0. 8A 

Auslegematerial für Insexlsuke n wird von Amerika 
gemacht, wird aber schon seit einiger Zeit und wohl 
Bu Deutschland (Delmenhorst) fabrizier. Es sind 
Bier an vor. Tor! en Noszun, nicht zu 


a Katalog. ‚über Insektenliteratur zu 


Er 


|der verschiedensten Zeitschriften verteilt waren; 


n sind gut vertreten, wir finden darin | 
Bin unserer Vorfahren en 


‚Exemplare, wie Meigens. Bann seines ln 
ı Hauptwerkes und zahlreiche Handzeichnungen und Manuskripte 
 Meigens, : 
"Donckier de Donceel, 40 avenue d’Orldans, Paris, ver- 
auf | die ek Vauloger de En aus, Er Katalag ver- 


rg a oackten Sem  acandaire. en 
Arbeiten, übrigens zahlreiche Werke über Carabiciden (Chaudoir, 
Banyı), — Du Teile der nenne des genannten Bi 


allen Teilen, dabei 145 Arien 
aro Stü tck) Goliathiden, für 1500 Franken. Eine angefügte Ein- 
a über aparte Käfer zeichnet sieh durch billige Preise aus 
(Polyarthron Fairmairei GT 4 .%, Komarowi g' 4 4, Jolyi 91 8 Me, 
en 7 MN 
Im Verlag der Nicolaischen Buchhandlung zu Berlin erscheiat 
seit langen Jahren der „Bericht über die wissenschaftlichen 
| Leistungen im Gebiete der Entomologie“‘, ein für jeden in der In- 
|\sektenkunde arbeitenden Forscher unentbehrliches Hilfsmittel. Der 
| Bericht gibt eine Übersicht über alle in Fachzeitungen und einzeln 
irgendwo erschienenen Arbeiten, bietet also einen nicht dankbar 
ıgenüg zu besrülsenden Literaturnach weis. ie Abteilung: All- 
gemeines und Oolecoptera wird von Dr. Georg von Seidlitz zu- 
sammengestellt. Weiche Summe von Fleifs der Verfasser aufzu- 
wenden hat, zeigt, dals der eben in den Buchhandel gegebene 
Mm 1903 nicht weniger als 583 Abhandlungen exzerbiert, 
von denen 72 als selbständige Schriften erschienen, 511 in 157 
von den Zeit- 
Der Bericht bringt zunächst 


| schriften waren nur 29 entomologische. 


lein Verzeichnis dieser Veröffentlichungen, dann eine Übersicht der 


Zeitschriften, er gliedert weiter den gesamten verarbeiteten Stoff 
nach seinem Inhalte u. zw. in 1. Literarische und technische Hilfs- 
mittel (Band- und Lehrbücher, Bibliographie, Geschichte, Biographien, 
Referate, Kritik, Technik, Sammlungen). 2. Systematik (Nomen- 
ch Systematische Fragen, Umfassende Arbeiten, Eizlabosp et 
bungen). 3, Deszendenztheorie (Phylogenie, Anpassung, Yariabilitä 

d | Milsbildungen). 4. Morphologie, Histologie, Physiologie und 
- | bryologie nen Pigment, Leuchten und Gesichtssinn, Töne 
und Gehör, Düfte und Geruchssinn, Geschlechtsunterschiede Histo- 
logie der kon). 5. Biologie (Metamorphose; Larven, Eier, 
Puppen; Lebensweise, Fortpflanzung; Instinkt, Psychologie; Myr- 
mekologie, Termitophilie; Parasiten und Eeontonn: Gallen- 
‚erzenger, Höhlenbewohner, Ü De end): 6. Ökonomie ( (Schäd - 
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 punctigera -Wligrn. 


Bo 


-linge, nütz Gche und verwendete Insekten). 7. Geographische ya 
breitung. 8. Paläontologie. Schliefslich werden die Koleopteren 
‚nach Familien besprochen. — Jede a eines Jahrganges ist 
einzeln käuilich. 

Einen neuen Katalog der Norlamensanı Fliegen hat Prof. d. 
M. Aldrich ausgearbeitet und in den Smithsonian Miscellaneous. 
Colleetions (XLVI.„Nr. 1444) erscheinen lassen. Es ist das .die 
dritte Zusammenstellung dieser Art. 1858 führte Osten-Sacken 


1800 Arten auf, 1878 nannte er, nach Ausscheidung einer Anzahl Skulptur ist viel egaler und weniger zerhackt. 


unerkennbarer Spezies 2500 Arten. Heute verzeichnet Aldrich 
8300 Arten. Man bekommt angesichts dieser Zahlen einen Begriff 
‘von der Menge der Diptera auf der gesamten Erde und von der 
Schwierigkeit, dieses grolse Gebiet zu beherrschen. (Pr. 1!/, 

Tiere, welche sich durch ihre Lebensweise besonders aus- 
zeichnen, haben stets auf allgemeines Interesse zu rechnen. Zu 
diesen gehören die Hippobosciden, Schmarotzerfliegen auf Säuge- 
tieren und Vögeln. Sie hat sich Dr. med, Paul Speiser als Spezial- 
arbeitsfeld herausgesucht und hat die Gruppe für das grolse in 
Berlin erscheinende Sammelwerk „Das Tierreich“ bearbeitet. In 
der Zeitschr. f. system. Hymenopt. und Dipterologie gibt er vor- 
läufige Notizen tiber Änderungen in der Systematik. 

In einer kurzen Notiz (Natur unä Haus XIV., 1905, Nov. 
P- 48) über die Lebensweise der Wasserkäfer Anal, Wilh. 
Sebuster: „Die Lufthöhlung zwischen Rücken und Flügeldecken 
habe ich mit dem neuen Wort „Atmungsschlauch“ benannt, welchen 
prägnanten Ausdruck ich in den Sprachschatz der einschlägigen 
Wissenschaft aufzunehmen bitte.“ — „Lufthöhle“ erschien uns 
besser als „Atmungsschlauch‘“, denn unter Schlauch pflegt man 
stets die geschlossene Umwandung einer Höhlung zu verstehen, 
welche im vorliegenden Falle nicht vorhanden ist. D. Ref. 

Es ist früher von Fred. Knab berichtet worden, dafs Galeruca 
tanaceti in Nordamerika vorkomme. Derselbe Koleopterolog be- 
richtigt jetzt (Ent. News XVI. p. 230) diese Meldung dahin, dafs 
es sich nicht um G. tanaceti, sondern um G. pomonae Scop. handelt, 
die inzwischen in Illinois, Cincinnati und Indiana aufgefunden 
worden ist. 

Baumwolischädlinge, u. zw. Heliothis obsoleta F. [the cotton 
bollworn, mit den Synonymen: armigera Hbn. 1796, zea Boddie 1850, 
puiverosa Walk. 1857, conferta Walk. 1857, uniformis Wllgrn. 1500, 
1860, suceinea Moore 1881, interiacens 
Grote 1882, eumaculata Cock 1885 und den geographischen Formen: 
ochracea Cock. 1885, fusca Cockll. (europäische Form), umbrosa 
Grote 1863 (nordamerikan. Südstaaten), hawaiiensis Quaintancs und 
Brues 1904 (Hawaii), rubrescens Walk. 1858 (Australiem)] und 
Anthonomus grandis Boh |the mexican cotton boll weevil] be- 
handeln zwei sehr ausführliche und reich illustrierte Monographien 
(Bull. 50 und 51) des U. S. Department of Agriculture, Bureau 
of Entomology. Das erstere der eben nach Europa gekommenen 
Bändchen ist von A. L. Quaintance und C, T. Brues verfalst, 
das andere von W. D. Hunter und W. E. Hinds. 


sekten auf der Lewis and Clark Centennial Exposition, Portland, 
Oregon, 1905. Derselbe interessiert als ein gutes Verzeichnis nord- 
amerikaner Schädlinge, die nach ihrem wissenschaftlichen und popu- 
 lären Namen aufgeführt werden. 

Am 1. November wurde‘zu Dresden das Urteil der Disziplinar- 

kammer gegen den Geheimen Hofrat Dr. A. B. Meyer, Direktor 
des Kgl. zoologischen Musenms in Dresden, verkündet. Die Kammer 
hat dem Antrage der Gener-] win der Königlichen Sammlungen 
auf Dienstentlassung ohne. #ension stattgegehen. Meyer hat sich 
schwere Verfehlungen zuschulden kommen lassen, die auf aus- 
geprägtem Erwerbssinn (ein Beleg für die N ereibuns erworbener 
Eigenschaften“ [Darwin, Haeckel]!) beruhen. Dabei ist sein „unge- 
eignetes Verhalten gegenüber den Museumsbeamten“ nur verurteilt, | 
aber nicht weiter berücksichtigt worden. Hoffen wir, dals ein ge- | 
eigneter Mann gefunden wird, der alle die Schäden zu ‚heilen 
versteht, die unter der 30 jährigen Fremdherrschaft verursacht 
worden sind. RG en 


Carabus monilis Jasilkowskii nov. subspee. 
Von Paul Born, Herzogenbuchsee (Schweiz). 
Diese neue farbenprächtige Form ist eine Unterrasse der C.Kollari 
Pall. Sie unterscheidet sich von dem nur ‘wenig grölseren Fri- 
valdszkyi Kr. durch. a kürzere und breitere aenldeckn und 


Dell.) | 


im 


| 


”|von Suezawa in der südöstlichen Bukowina gesammelt. 


— "Bull, 53| 
bringt einen Katalog der Schaustellung ökenomisch wichtiger In- | 


‘Hand, wobei ich herausfand, dafs sowohl Gauglbauer in 
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Von exeellens Fabr., unter welchem ähnlich gefärbte, 
viel düsterere re vorkommen und dessen flachere und 
tere Körperform er teilt, hebt sich Jasilkowskii natürlich noc 
mehr, als von Frivaldszkyi, durch gröfsere Streifenanzahl und da 
viel weniger häufig unterbrochene, feinere Intervalle ab. Die g 


Ich zählte bei 2 Exemplaren 16, bei a 18, sonst imm 
19—20 Intervalle Länge 22—25 mm. ; 


Die Farbenpracht dieses schönen Tieres ist oft erstaun 
Die Mitte der Flügeldecken ist intensiv grün, blau oder violei 
nach aufsen in hellblau, grün, goldgelb und purpurrot übergehent 
Wenigstens 3 Farben sind immer vorhanden. Der Halsschil 
schimmert ebenfalls in all diesen Farben und zwar oft in anderet 
als die Flügeldecken, Sehr breit hebt sich vor allem der purpü 
rote, bei grünen Exemplaren mehr goldrote äufserste Rand de 
Flügeldecken und des Thorax ab. "N 

Ich erhielt den Käfer von Herrn Gerichtsadjunkt Jasilkow 
in Bojan. Dessen Cousine, Frl. Meixner, hatte ihn in der Umgebu 


Schon letztes Jahr befanden sich unter einer Sendung de 
Herrn Jasilkowski einige wenige dieser schönen Tierchen, die ie 
als eine allerdings auffällige Varietät der Frivaldszkyi betrachtet 
Da ich auch dieses Jahr wieder eine kleine Suite vollständig über 
einstimmender Stücke aus derselben Lokalität erhielt und kein 
anderen, so habe ich die Überzeugung gewonnen, dals also di 
Bukowina eine eigene, wirkliche geographische Unterrasse de 
C. Kollari besitzt. SM 

Um das Verhältnis derselben zu Frivaldszkyi näher zu u 
suchen und festzustellen, nahm ich die Originalbeschreibung 
letzteren Form in der Deutschen Entomolog. Zeitschrift 1887 


von Mitteleuropa“ als auch Reitter in seinen Bestimmungsta 
infolge der gleich ungeschickten Redaktion der Beschreibun 
‚Carabus Frivaldszkyi unrichtig ausgelegt haben. > 

Beide, Ganglbauer und Keitter, bezeichnen Frivaldszkyi a 
23-—-26 mm lange „blauef*, ara grün oder rötlich ge 
Kollariform.“ ; 


Sehen wir uns die Originalbeschreibung genauer an, 
schreibt wörtlich von 0. excellens: „Die Flügeldecken sind 
schön grün mit rotem Rande, teils ganz rot. Ähnliche Stück 
hielt ich aus Podolien und Südrulsland, wo auch bläuliche Ex 
mit goldenem Rande vorkommen,“ und nun weiter: 


„Die neue Form (Frivaldszkyi) ist den soeben geschilder 
Stücken sehr ähnlich, aber meist etwas gröfser und ähnlich 
wie Kolları gefärbt, oder mit mattblauem, grünem oder rötlich 
aber nie goldigem Rande.“ 


Nach meiner Ansicht will das nicht on. da die. Fl 
decken immer blau sein sollen, das Wörtchen „oder“ sagt aus, 
die blauen Exemplare entweder gleichfarbig blauen Rand, wi 
Kollari, oder aber mattblauen Rand haben, zum Unterschied 
den podolischen blauen excellens, bei welchen dieser Rand g 
ist. Die roten Exemplare aber haben matter roten, die gr 
matter grünen oder hier und da auch roten Rand, wie die beir 
fenden excellens, von welchen vorher die Rede war und Kaned 
zum Verwechseln ähnlich seien, wie Kraatz noch früher sagt. 


Die Abfassung dieser Beschreibung ist gleich milsraten, aber we 
man das Ganze im Zusammenhang mit dem vorher Gesagten. a 
merksam liest, so findet man an en Sinn schon a 
 Wörtchen „oder“ führt darauf. ES 


In der Tat stimmt auch diese Beschreibung vollständ 
habe eine Suite Frivaldszkyi ‘aus Lemberg, Es sind a es 
farbige Tiere, blau, rot, kupferig oder grün mit gleichfart 
etwas matterem Rande und nur ein einziges grünes Ex: 
roten Rand. en K 


Frivaldszkyi ist also die mit Anni. ge a 
geraudeter Exemplare einfarbige Form der Gegend vo 
von welcher der sich nördlicher, ‚bei Tuba Szow. findende . 


men 


—— 


Pe 
ci 


Ze ee 


u Zu 


und tertiäre Intervalle unterscheidet, : 
‚stant, Be Rasse der südöstli 
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Was soll ieh züchten, 


Trias A 


at jetzt komplett! Ein schmucker erlangen? 
"Band von 720 enggeäruckten | Saturniidae. 
Seiten. Es steht Interessent en | schläge. 4. Watzke, Prag VII, 
gegen Einsendung von 6,50 .% | 3540] | 

. Porto u. Verp. zu Diensten. ———— 


% a Irma en 
„Lehrmittel - 
Archiv“ 
von ‚Agrotis janthina u. Arctia| 16 iv a | 


\ 
 hebe, abzugeben im Tausch geg. | ern 


Puppen von Sphingiden, P. ma- 
„Sammler-Post“, 


.ehaon, podalirius, sowie gegen 
Falter, auch gewöhnliche Arten, | 99 
Illustrierte Halbmonatsschrift 
für die Praxis des Sammelwesens, 


gegen bar Dizd. 1 M. [3554| 
Falterliste auf Wunsch. 

ı Experimentierens und der Lieb- 

haberkünste. 


Max. ‚Bartel, Oranienburg 
Preis vierteljährlich 80 2. 


BD, Berlin, Waldstr.*54. 
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Raupen | 


M [preiswert 
av Brückner, Ei: 
Anhalt, As 'Ascherslebenerstr. 12, L.! Berlin N. 58, 


Wichert-Str. 


za Bours (Indre et Loire) 
aktion und Expedition des E'reion, 


0 Ce. . jährlich für Frankreich, für das Ausland 8Frcs. 


EZ Koleopteren, Cureulioniden (Exoten). 
Hi Ankanf von Curenlioniden (Exoten). e 


Ei „Verlag von Gustav Fischer in Jena. 
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Vorträge 
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Descendenztheorie, 5 
gehalten an der Universität Freiburg i. B. 


Von Prof. August Weismann. 
Mit 3 farbigen Tafeln und 131 Textfiguren. 


Zweite Auflage, 
eis: 10 Mk 


1904, 


k., eleg. geb. I2 Mk. 


Ni hierdurch Nebenverdienst zu | 
Habe Vorliebe‘ für | 
Erbitte mir Rat- | 
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‚A Der Harz in Bild und Wort 


sein Snsenschutz und seine Geschichte, 


Eine fesselnde Schilderung des Harzgebirges auf Grund 
eingehend gemachter Harz-Reisen mit 150 erläuternden 
———— Original-Handzeichnungen. 


vo Paul Daehne. 
19 Bogen quer 8°, 


hocheleganter Einband. 


Preis 2 Mh. ee 
Für die Reise, als Harz-Andenken, sowie als häusliche Lektüre sehr zu empfehlen. 


Bei Voreinsendung des Betrages Franko-Lieferung, 
sonst Nachnahme. 
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| Frankenstein & Wagner, Verlagsbuchhandlung, 
| Leipzig, Lange Stralse 14. 
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| en Em 1a SER ITERSTT 
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| E stata test® 5. Huhnlicata 23 alles opera di pag. 186 for- 8 
3 mato 8.0 grande, con 11 tavole, del 


GLOSSARIB ENTOMOLOGICO 


erdatto da LUIGI FAILLA TEDALDI, 


Latino-Italiano delle voci citate. 
Franco di posta in tutto il regeo I. 5 


| Rivolgersi alla Direzione: Bulletin del Naturalisia- 9 
‚A Siena. ® 


corredato del regisiro ® 


Separat- Ausgabe 


beobachteten Käfer. 


Herausgegeben von H, Eggers. 110 
Preis 2 Mk. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und franko gegen Einsendung von 
Mk. von der Verlagsbuchhandlung Frankenstein & Wagner, ; 
Leipzig. 


Seiten: 89. 


E. 


Sechste, gänzlich ne 
und vermehrte Auflage. 


’Uuß Nnejsmuon 
In TONIIV 000'8#L 


Ein Nachschlagewerk des 
allgemeinen Wissens, 
20 Bände in Halbleder gebunden zu je 10 Mark. 

Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung. 


4,000 Abbildungen, 
1400 Tafeln und Karten. 


Bestellungen auf Meyers Grosses nnierenlons-Loxkin j 


| nimmt jederzeit zu beguemen Bezugsbedingungen an die Buchhand- 


| lung von un, & Mauer, oa ee Str. 14, 


in jedem nl der heutigen Nr. 45° 
befindet sich ein Prospekt der Firma Hans _ 

Fruhstorfer, Inhaber H. &rubert, Berlin 21, welchen wir. 
der Beachtung bestens a 


Anzeigen zur „Insekten-Bö 


—m 


= erbitten wir uns ao bis 


AImser ate für die nächste Nummer der Ensekten-Börse 


Dienstag früh. 
-Die Expedition. 


Autoren, welche ihre Arbeiten in der „Rundschau“ besprochen 


zu haben wünschen, werden gebeten, die betr. Arbeiten an die 


. Redaktion der „Insekten-Börse‘ 


einzusenden. 


— Für die in den 


einzelnen, von den Verfassern namentlich unterzeichneten Auf- 
sätzen niedergelegten Ansichten übernimmt die nn keine 


5 Vera BLWOrtUng, 


Um so ‚viel als möglich Fehler in den Bezeichnungen der Tiere 
zu vermeiden, ersuchen wir die geehrten Harren Einsender von 


- Annoncen um recht deutliche Schreibweise derselben wie auch der. 


Namen der Einsender. 


Die ra n. 


Hm ir De 


Preisliste (Nr. 44) 

und an [3548 
Eirnst A. Böttcher, 

Naturalien- u. Lehrmittel-Anstalt, | 

- Berlin. 2, Brüderstr. 15. 


Amritan Enfomelogtal [, 


1040 De Ralb Avenue, 


Brooklun VS 


 Lepidopferen-ListeNr.6. 
Koleopteren-Liste Nr. 2 

Die :vollständigste Liste nord- 
- amerikan. Lepidopteren, Koleo- 
. pteren u. Puppen. Pr. 10 Cents, 
. zurückerstattet bei Kauf von In- 
 sekten. Alle vorherigen Listen | 
aufser Kraft. [8284 


oa ac 
Insekien, 


| Metamorphosen, Sammlungen ete., 


 präparierte Raupen von N.-A. 
Schmetterlingen. [2034 
The Kny-Scheerer Go., 
Depariment of Natural Science, 


New-York, 
225 5—233 Fourth' Ave. 


Europäische und ehe Koleo- 
pteren mit [3507 


75 Proz. Rabatt. 


Unbestimmte Koleopteren billigst. 
Auswahlsendungen bereitwılligst. 
Heinrich BE. M. Schulz, 
Entomologisches Institut, 


Hamas 22, ueorenin 10 


en-kuinea-Koleopieren | 
Von neuer Sendung - empfehle 
Vertreter aller Familien in ‘guten 
Exemplaren bei billigsten Preisen. 
Auswahlsendung gern. [3525 
R. E. Bachmann, stud. rer. nat. 
Jena, Unterer Markt 2, III. 


9 
Mysis, Nigrina und Nigidius in 
I. Qnalutät in Tüten sind in An- 
zahl billig abzugeben. 13551 
OttoPopp, Karlsbad,Staäthaus12. 


Natnralienhändler V. Erie in 
Prag, Wladislawsgasse No. a 
‘ kauft und verkauft 


naturhist. Ohjekte 


aller Art. 


Ahbzugeben Eier v. Crt. dumi 20, | 
Ct. fraxini 25, sponsa 25, nupta 
10.2 p. Die: 'g. Eins. xd. Betr. 
2.0 dalius Kaser, 

3539| Falkenberg, Oberschlesien. | 


| lung. 


ı Versand n..p. Nachn. 
Otto Tockhorn , Ketschendorf ds 
IB. Feisohlke. Alain West = 


Alle Arten 


Ornithoptera,- bess. Papilio 


‚u. Morpho, Eupioeen u. Eu- 


in :Anzahl- 


thalien kaufe stets 
zur Vergrölserung meiner Samm- 
[3482 
Gegen Überlassung von Dub- 
letten bestimme gern exotische 
Tagfalter. H. Fruhstorter, 
Berlin W., Zijeten- Berl. 


Örse“, Interlallenaler Wochenblatt für Ent omolog \ 


pn und a Nele: renkon ely & an, Beikals, Dane an 14. 


Offeriere 


meistens in grolser Anzahl von. Melol. vulgaris Bier; 
farbig u. voll, kleinste bis gröfste, Puppen hellbraun und dunkel. 
Rip solstitialig Puppen. 
Wasserkäfer vom grölsten bis allerkleinsten, 
viele Arom. moschata. Hornissen L. u. P. Insekten. Libellen L. 
ı Rhanatra linearis, Notonecta glauca, Bauarten von Köcherjungfrauen, 
8 schöne Wespennester 5 X 5 cm, 1 dito 10 X 8 cm. Maulwurfs- 
grilien-Bier, allerkleinste bis gröfste, kl. Apus cancriformis, Sarrotrium 
clavicorne, Psammobius vulueratus; sehr viele Arten kleiner und 
'allerkleinster Rüsselkäfer von tristem Sand, von ‘allen Familien 
Alles billige 
SEN. [100 
ie W.-Pr. 


Käfer in vielen, auch guten Arten, grölste bis kleinste. 
ı Preise, auf Wunsch nähere Auskunft. 


v. Mülverstedt, INSTaEe En 


Käfer aus Syrien! 
ı Preis in %: Blaps judaeorum 60, polychresta 30, cribrosa 15, Con» 
|vexa 40, Adesmia ulcerosa 30, Pachyacelis rotundala 50, Akıs la- 
treillei 30, Tentyria puncticeps 30, laticollis 40, ‚sauleyi 15, Pimelia 
bajula 30, Ocnera phylistrina 20, Thriptera asphaltidis 50, Cerain- 
byx nodulosus 50, dux50 u.d. Ihteress Cantharide: Zygia rostrata 25. 
Ferner: Carab. auronit. v. ignifer 60. Viele Arten Käfer gebe im 
Tausch ab geg. Caraben u. Cetonicn. [3545 
Arthur v. d. Trappen, Stuitgart, Lehmgrubenstr. 30. 


Soeben erschienen! 


Berlin SW. 11, Königgrätzerstr, 89. 


Es enthalt 103 Familien u. Unterfamilien, 2406 Gat- % 
465 Varietäten u, viele Synonyma, 
:| sowie ein ausführliches Inhaltsverzeichnis. & 


tungen s 1363 Arten, 


Zum Ordnen der Sammlung unentbehrlich ! 


arktischer Käiler. 


Grosse Seltenheit! 
Abzugeben Galguln partita On. 
(Cat. Stgr. & Wke. Prothymnia 
partita Stgr.) 5 10.%, 215%, 
von den Canaren. [35833 
= Mans, Wiesbaden, Friedastr. 2.) 


Prachtstücke 


abzugeben. 


- Authers and Publishers, 


who wish to have their Natural, 
History Works or Publications 
reviewed in the Danish „Flora 


ı & Fauna‘ are invited to send 


copies to the editors, A. Ü.Jensen- 
Haarup, Randers, or Esben 
Petersen. Silkebore. [3536 


fferiere 


gezog. u. tadellos gesp. Falter 


von Catocala fraxini gJIQ 80 2, 
nupta J’Q@ 40 2, sponsa go 
70.%, Endromis versicolora JO 
50 2. Porto u. Packung, extra. 
[8541 


b. Fürstenwalde a. d. Spree. 


oo 2 ERSTEN ENIRENEN L NEE EE, 
-B’u ppen. 

Habe folg. Puppen in gröls. An- 
zahl abzugeben: Deil. euphorbiae 
160 2, Sm. ocellata 1%, Dil. 
tiliae 1 .%, Sat. pavonia 70 7, 
Phal. bucephala 25 Z per Dtz. 
Porto u. Holzkistchen 25 7. 
Leonh, Zink, Schwabach b. N. 


Besitzer mittelgrolser Koleo- 
Ostseeprovinzen sucht Vereindung 


bereit wären, seineDeterminationen 
zu revidieren. Alle Familie 
aufserStaphyliniden, Czreulionide 
und Seolytiden 
Adresse: Russland, Riga, Pos 
fach 435, Harald von Rathle 


| naye 5 Tierausstopferei Hasne) 1.W. 


Erbitte Angebote | 
von allen Arien in- WW. aus- |. 


ländischenSehmetterlingenu. 
Icbenden Puppen usw. En fü 
Abnahme von Posten. 


een heil 


Buprest. marianna viele L,, wenige PP 
auch Larven dito, 


[3546 


Verzeichnis Exofischor Coleopteren 


Naturhistorischen Instituts a von Hermann Rolle, 


Als Anhang: 100 Centurien u. Lose exotischer u. . pali- & 


£uschemon rafflesia 


in Tüten sind in Anzahl billig 
———— 0dttoPopp, Karlsbad,Stadthausl12. 


pterensammlung der russischen 


mit Herren, die gegen Dubletten 


[3500 
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Reisebilder aus Kreta, 
Von Martin Holtz. 
(Fortsetzung.) 


5 v1. 


Bi ‚Der Haupterwerbszweig auf Kreta ist naturgemäls die Land“ 
wirtschaft. Am meisten gebaut werden Getreide, Wein, der Ölbaum 
und von Südfrüchten besonders Mandeln und Quitten. Daneben 
) spielt. ‚die, Seidenzucht eine gewisse Rolle. 


Ei: auf Weidewirtschaft, d. h. die Schafe und Ziegen werden 

fach auf Ödländereien und im Sommer in das höhere Gebirge 
I Rindvieh gibt es sehr wenig und das Rindfleisch, welches 
den Speisehäusern der Hafenstädte verbraucht wird, ist aus 
Smyrna und anderen Plätzen. der Levante geschlachtet eingeführt. 
A onbrot; Schafkäse, Quark und gewöhnlich auch Eier sind fast 
allerwärts erhältlich und sofern nicht Fastenzeit ist, meist auch | 
frisches Hammel- oder Ziegenfleisch. Gelegentlich entschliefst manı 
sich auch, ein Huhn zu schlachten, wenn es nämlich alt genug ist. 
Reis, Hülsenfrüchte, Zucker, Kaffee, ja selbst Sardellen konnte man 
in jenem Geschäfte von T’eweysos Aaurrgdens kaufen, welches mit | 
einer &astwirtschaft und Schusterwerkstatt verbunden war. Dagegen 
fehlte es in meinem Dorfe anfänglich sehr an Gemüsen und ich| 
nahm jede Gelegenheit wahr, wenn ein reisender Händler aus anderen 
Ge egenden mit grünen Bohnen, Artischocken, Tomaten, Kartofieln usw. 
gern, ‚denn die Einförmigkeit der Kost verlangte derlei Dinge 


Vorräte von Tee, Schokolade und Kales. 


wenn mir nicht mein getreuer Nachbar und seine Familie zur Seite 
gestan: hätten. So geschah es einmal, dafs ich mich unwohl 
iblte, ‚wei Tage das Haus nicht verlasken konnte. In freund- 
@ nahm sich da der alte Mann meiner an, brachte mir 
ns unerwartet eine kräftige Hühnersuppe und sorgte 
srhaupt in jeder Weise für mich. Es versteht sich von selbst, dafs | 
a für erkenntlich zeigte, zumal er selbst allerhand Leiden 
d 
ndere Medikamente zu heifen. Das genannte Spezifikum für 
arı im Orient als ein Universalmittel ‘gebraucht und es 
kann vorkommen, dals es auch gegen Zahnschmerzen verlangt wird. 
Tabak, den man als Gegenleistung für Gefälligkeiten auch immer 
vo äh haben mufs, gehört zu den begehrtesten Artikeln. 
Die Schlüssel des Hausss und des Aufsentores nahmen die 
sleute vor jedem Ausfiuge, den ich unternahm, in Verwahrung, 
dals ich sie bei der Heimkehr dort wieder abholen mufste. So| 
‚dals ich bald wie zur Familie gehörte und dafs sie über 
igenen Angelegenheiten ebenso Bescheid wulsten, wie ich 
ihrigen. Kam ich erschöpft zurück, so wurde mir ein 
"Wein oder Kaffee angeboten, ich mulste über die Erleb- 
und. Erfo olge des Tages berichten und zuletzt wurde über 
n Bedürfnisse beraten. 
stand an erster Stelle, aber auch an die grolse Wäsche, 
be die Frau mit ihren Töchtern für mich besorgte und wenn 
' ausbesserte, mulste ‚gelegentlich gedacht werden. Als ich 
Aue ns den Bauer ur meiner Schuld dafür. a er- 


"Sie ist zu ee 
Eines ‚Pages ‚kehrte 


tregung , von. mir in worlanzien. 
n ich ganz ‚absonderliehe Dinge, stellte mich aber zunächst | 
£ Is ob ich nicht recht verstünde und gab ihnen zur. Beruhigung | 
‚Glas Bike Bi Bald ‚darauf mufste ich das Haus meines 

ten weil die Frauen an meinem Schweigen er- 
sie es mit einem Ungläubigen zu tun ‚hatten, so 
die entsetzliche Geschichte, indem. sich Schrecken | 
malte, Eine im Dorfe wohnende ‚Fran ‚sei 


Die Viehzucht ist wie |, 
li im Orient schlecht entwickelt und beschränkt sich in der, 


ir geregelten Verdauung. Zur Vorsorge für Fastenzeiten hatte ich | wir haben aber kein Geld und bitten dich, 
mir ungarische Salamiwurst mitgenommen, die sich besonders für | werde dir dafür Eier bringen, hier sind dio ersten sechs Stück.‘ 
weitere Touren als sehr zweckmälsig erwies; ebenso besals ich | 


heute niedergekommen, habe aber — o Strafe Gottes — keinem 
ı Kinde das Leben gegeben, sondern einem Tiere, welches ein Hund 
sei oder ein Kaninchen! Dies sei bei ihr schon öfter vorgekommen. 
| Mein naturwissenschaftlicher Vortrag half nichts, sie liefsen sich 
‚die Wahrheit dieser Mär nicht ausreden und als sie mein fortwäh- 
ırendes Lächeln bemerkten, führten sie mich gekränkt an den Ort 
ıdes Wunders. Die Milsgeburt war bereits so stark verwest, dafs 
ich bei dem fürchterlichen Gestank darauf verzichtete, sie näher zu 
untersuchen; ein Tier war .es aber jedenfalls. Wer. dies Kind 
„unterschoben“ und sich einen schlechten Spafls damit gemacht 
hatte, liefs sich auch nicht feststellen. Tatsache blieb, dafs der 
Fall als Gottesgericht betrachtet und wohl auch von einem grolsen 
Teile der männlichen Einwohner gegiaubt wurde,. obschon es die 
| meisten vermieden, mit mir darüber zu sprechen, wenn ich mit 
|ihnen in der Schänke beisammen sals. Letztere war der Trefipunkt, 
|wo ich über alle Dinge am leichtesten Auskunft erhalten konnte 
und wo ich sogar meine Korrespondenzen erledigte, weil es dort 
ı Tische gab und ich einen solchen für meine eigene Behausung nicht 
auftreiben konnte. 

| Ein anderer heiterer Vorfall ist wohl auch des Mitteilens wert. 
In aller Morgenfrühe klopfte es bei mir kräftig an die Tür. Ge- 
wohnt, auf diese Weise durch den Milchlieferanten geweckt zu 
werden, sprang ich vom Lager auf, öffnete die Fensterladen und: 
rief nunier man möge sich sh einen Augenblick gedulden. Zu 
| meinem Erstaunen bemerkte ich nun einen mir gänzlich unbe- 


kannten Knaben von etwa zehn Jahren; welcher ungefähr folgendes 


erzählte: „Meine Mutter schuldet unserem Lehrer einen Franken, 


es uns zu geben, Ich 


Über diese eigenartige Anleihe sehr belustigt, ging ich auf den 


Vorschlag ein und erfuhr noch am selben Abend die Richtigkeit 


Bei allen Vorkehrungen für die täglichen Bedürfnisse hätte | des Sachverhaltes,. 
jedoch mein Aufenthalt in Assitaes unangenehme Störungen erfahren, 


Unter Abwechslungen ähnlicher Art und vielseitiger Arbeit 


| 


. ne Beten 


l 


verging die Zeit schneller, als es sonst auf derartigen Reisen der 
Fall zu sein pflegt. Ehe mich nun die Leser auf den entfernteren 
Ausilügen begleiten, möchte ich noch einiges über meine Sammel- 
Pe bei Assitaes erwähnen, wohin ich übrigens bis zum Schlufs 
der Reise immer wieder zucnökkelrte, 


Eine endemische Cärabieiden-Art Kretas, welchs zwar en 


| weise in Anzahl gefunden wird, gleichwohl aber gesucht sein will, 
ich in der Lage war, ihm durch meinen Chininvorrat | ist der ansehnliche Tapinopterus (nach anderen Pterostichus) creticus. 


Ein solcher Fangplatz lag, über eine Stunde südwärts von meinem 
Dorfe entfernt, auf einem Tafelberge, welchem das Volk die ehe- 
malige Stätte des alten Apollonia oder einer Stadt namens Patella 
zuschreibt. Auf dem Plateau selbst konnte ich keine Spuren davon 
entdecken, indessen befinden sich in der nächsten Umgebung die 
Reste einstiger Höhlengräber. So lange der Erdboden noch die 
nötige Feuchtigkeit hatte, lohnte es sich dort, nach dem genannten 
Käfer zu suchen. Bei dieser Gelegenheit de ich auch ein- 
mal unter Steinen, welche Ameisen beherbergten, den seltenen 
Myrmecophilen Catopomorphus nivicola in einiger Anzahl. An einer 
anderen Stelle in der Nähe meines Standortes war der stattliche 
Proczustes Banoni zu finden, 30 lange der Boden eben noch nicht 
ausgetrocknet war. In einem besonderen Aufsatze habe ich in 


Die Magenfrage als die jederzeit wich- | dieser Zeitschrift bereits geschildert, wie dieser Käfer von Skorpionen 


verfolgt wird, so dafs ich später nur noch ausgesogene Exemplare 
‚antraf. Hier und da, am Ufer beschatteter Bäche, habe ich öfters 
zait Erfolg einen Hliegenlänger aufgestellt und darunter 'ein Glas 
mit Köder eingegraben, wozu ich altes Fleisch und verdorbenen 
Quark verwandte. Aufser den Dipteren waren es fast nur Staphy- 
liniden, ‚welche ich auf diese Weise fing, während ich Caraben auch 
mittels. Schneckenköder nicht erhielt, 


(Fortsetzung folgt.) 


Bericht über eine koleopterelogische Sammelteur 
‚ durch einen Teil Kärnthens, Süd-Tirols und nach 
dem Monte Balde am Garda-See. 
: Von G. Reineck, Berlin. 
” (Schlußs.) ; x | 
Der zweite Tag war dem Besuch des grofsen Penegals ge- 
widmet. Mit der neuerbauten, imposanten Bahnanlage wird einem 


der Besuch dieses bekaunten Gipfels sehr bequem gemacht. Bis 
Kaltern „geht es: per Eisenbahn, dann mit elektrischer Bahn bis 


St. Anton und von hier mit der Drahtseilbahn, die mit ihten 
Steigungen bis zu 64 Grad bis jetzt unerreicht dasteht, zur Höhe 
des Mendelpasses (1300 ın) hinauf. Von der Pafshöhe aus bestiegen 
wir auf bequem angeleetem Pfade den grofsen Penegal, von welchem 
wir die weitumfassende Aussicht auf den Rosengarten, die Ötztaler 
Ferner usw. genossen. Am Abend fuhren wir wieder nach Bozen zurück, 

Am ergiebigsten war unser Sammeltag bei Bozen. Wir gingen 
von Bozen nach Siegmundskorn und von: bier durch das üppige 
Bitschtal über einige kleinere Ortschaften nach Terian. Eine Menge 
Arten aus allen möglichen Familien bevölkerten hier die überaus 
üppige Vegetation des ziemlich feuchten Tales, und mit reicher 
Ausbeute trafen wir mit der Meraner Eisenbahn wieder in Bozen ein, 

Systematische Aufzählung der bei Bozen und Klaüsen aufge- 
fundenen Arten: (B.= Bozen, K.— Klausen). 

Cicindela gallica Brull, K. Tinnebachschlucht. Cie. germanica | 
v. sobrina Gory. K. Auf dem alten Kirchhof zwischen Lehmgräbern. 
Nehria Jockischi Strm. K. N. Gylienhali Schönh. B. Pierostichus | 
Jurinei Panz. K. Harpalus marginellus Dej., atratus Latr., laevi-| 
eollis Dft. Alle aus K. 

Ocypus olens v. curtipennis Mtch. K. O. edentulus Biock, K. 
Silpba tyrolensis Laich. B. Anisotoma badia Strm. B. 

Lucanus ceryus L. B. K. Nicht häufig. L. cervus v. capre- 
olus Fuessl. B. K. Sehr zahlreich. ÖOntophagus taurus Schreber, 
Terlan. O. fracticornis Preyssl B. K. 0. Schreberi L. Terlan.| 
Oniticellus pallipes F, Be Aphodius haemorrhoidalis L. B. A. pi- 
ceus Gyli. Be A. obscurus F. B. A. aipinus v. rubens Mls. B. 
A..pieimanus Er. B. Oryctes grypus Jll. B. Nur 1 Q©. Haplidia 
transversa F. B. K. Anomala aurata F. K. Thinnebachschlucht. 
A. junü Dft. B. A. vitis F. K. A, oblonga Er. K, Epicometis! 
birta Poda. B. Kalvarienberg. Leucoscelis funesta Poda. B. Cetonia 
aurata nebst den var. lucidula Fieb. u. prasiniventris Rttr. B. Po- 
tosia affinis Andersch. B. K. P. metallica. F. B. -P. met. v. Fie- 
beri Kr. De ‚P. met. v. incerta Costa. Siegmundskron. Aethi-| 
essa floralis. F. B. Osmoderma eremita Scop. Terlan. 

Chalcophora mariana Lap. K. Büprestis rustiea L. K. B. 
9-maculata L. B. K. er 8-guttata I. K. Anthaxia fulgurans Schrak. 18 
B. A, nitidula L. B. A. grammica Lap. K. A. sepulchralis F. 
B. Acmaeodera a Pill. K. Goroebus rubi L. K. Agrilus | 
subauraius Gebl. B, Trachys nana Hbst. B. | 

Melanotus tenebrosus Er. B. Vereinzelt. M. crassicollis Er. B. | 
Ludius virens v. signatus Pnz. B. L. impressus F. K, L. melan- 
cholicus F. B. Agriotes Laichartingi Gredl. K. Synaptus Hliformis 
F. B. Adrastus nanus Hbst. B. 

Hydrocyphon. deflexicollie Müll. &K. aan Steinen im Wasser. 
Cantharis violacea Payk. K. Anoncodes fulvicollis Scop. B. Zona- 
kris varlabilis Pall. B. K. 

Ötiorrkynchus sezbripennis Gyll. B. K. Lixus iridis Ol. B.| 
Cleonus alternans Hbst. B. Lephyrus palustris Scop. B. K. L. 
capucinus Schall. B. K. Dorytomus infirmier Hbst. B. Apion vi- 
ciae. Payk. B. A. aestivum Germ. B. K. A. punctigerum Payk. K. 
A. Spencei Kirby. B. A. virens Hbst. B. K. A. violaceum Kirby. 
K. Mylabris imbricernis Panz. Seenundı 2, Spermophagus car- | 
dui Bh. B. 

Leptura eryihroptera Hagenb. K. L. cordigera Fuesel, B L. 
dubia Scop. K. L. erratica Dalm. K. B. L. attenuata L. B.K. 
Steropterus rufus IL. nebst var. geniculatus Kr. B. Ru 
clavipes F. B. Sarntal, Purpuricenus Kaehleri L. B. Sarntal.- Nur 
1 Exempl. Clytanthus varius F, B. C. sartor F. (massiliensis) B. 
C. fguratus Scop. (plebeius) B, Lamia. textor L. Siegmundskron. | 
Saperda scalaris L. K. Thinnebachschlucht. Phytoseia mare 
L. B. Oberea oculata L. K. 

Lachnaea 6-punciata Scop. B. Gynandrophthalma Nlavicollis 
an B. Cryptocephalus .aureolus Suffr. B. _C. marginatus F. K,| 

. frenatus v. Fabriei We. K. C. elegantulus Grav. B. ©. Pyg- 
maeus v. amoenus Drap. K. Malacosoma lusitanica L. B. Dero- 
crepis sodalis Kitsch. Gr. Peregal. Haitica carduorum Guer. K. 
HB. pusilla Dft. B. K. H. pus. v. montana Foudr. K. Longitarsus 
- brunneus Dft., rubellus Foudr., luridus Scop., lycopi Foudr,, tabidus 
F., pellucidus Foudr. Alle aus B. K. 

Adonia variegata Goeze B. Typische Form selten. Dagegen 
v. 5-maculata F., v. constellata Laich., v. carpini Eourer., häufig B. 
v. neglecta Ws u. v. maculigera Ws. B. Selten. Semiadalia 11-no- 


| 
| 


' 
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Ai 
'L. B. Exochomus 4- -pustulatus V. 6-pustulatus Kr. B 


‚reichten wir endlich die Schutzhütte, wo wir uns von den vie 


und Anthophagus alpınus FF 


‚Nach kurzer Stärkung marschierten. wir noch Bis 


sche Ti B. © uns Pig 
atomarginata Fald. Siegmundskron. Exen 
ambigua Gredl. Siegmundskron, 6 Exemplare. ‘ a 


frontalis L. B. 

Für die letzten Tage unserer Reise a wir un 
steigung des Monte Baldo am Gardasee vorgenommen. "Wir fuhr 
von Bozen über Trient und Rovereto bis zur kleinen Station Mo 
von wo aus die Fufswanderung begann. Hier in diesen Gegend 
ist es für den Deutschen unangenehm, dafs die Bewohner, dure 
weg Italiener, kein Deutsch verstehen. Als wir am Vormittage 
Mori eintrafen, herrschte hier eine solche Glut, dafs wir erst um ® 
4 Uhr nachmittags unseren Marsch antreten konnten, Von der © 
Station Mori führte uns der Weg zum Dorf Mori, und von hier 
gelangten wir in starker, dauernder Steigung über einige kleinere 
Ortschaften zum grolsen Dorf Brentonico, von wo aus der Mt. Baldo Mf 
oft bestiegen wird. Durch Brentonieo führt eine wunderschöne Allee DI 
von uralten Rüstern und Kastanien. Am Ende dieser Allee liegen 
die beiden guten Gasthäuser des Ortes, beide empfehlenswert 8 
und billig. Demjenigen, der den Mt. Baldo zum ersten Male be- BI 
sucht, ist es zu raten, einen Führer zu nehmen, da verschiedene #1 
Wege zum Gipfel, dem Altissimo, führen, walnpe nicht leicht zu | 
finden sind und oft stundenlange Umwege machen. Den Schlüssel 
zur Schutzhütte auf dem Altissimo besitzen die beiden Bergführer 
Passerini in Brentonico. | 
Morgens gegen 3 Uhr holte uns unser Führer vom Gasthause BP 
ab, und auf steinigem und steilem Pfad stiegen wir noch in tieier # 
Dunkelheit aufwärts. Nach 1!/, Stunden erreichten wir einen steilen # 
Vorberg des Mt. Baldo, den wir seitlich umstiegen, und erst jetzt # 
kam der Gipfel, der Altissimo, in Sicht. Der Pfad führte dann I 
über steile, kurze Grashalden dahin, die noch vom Gewitterregen 1 
der vergangenen Nacht schlüpfrig waren und das Steigen sehr er- Äf 
schwerten. Die Sonne machte sich auch bald unangenehm fühlbar, 
und nur langsam kamen wir vorwärts. Halb verschmachtet 


tündigen Anstrengungen des Aufstieges erholten. Die Aussicht 
vom Altissimo über den Garda-See und die benachbarten Berggipfel 
war überwältigend, obgleich wir kein ganz klares Wetter ‚hatten, N 
Das | ae auf dem Mt. Baldo bleibt ausschliefslich auf. das I 
Steinewälzen beschränkt. Wir drei waren auch bald. eifrig. dan IR 
beschäftigt und wurden noch durch einen italienischen Hirten dabei /B 
unterstützt. Broscosoma baldense Rosenh. sals sehr zahlreich, bis-. 
weilen zu Dutzenden unter einem Stein. An anderen Carabiciden 
fanden wir Amara baldensis Dan. noch in ziemlicher Anzahl. ‚Spär- | 
licher vertreten waren Molops edura Dej., Calathus melanocephalus | 
L., Poecilus coerulescens L. und Notiophilus 2-guttatus F. Nach | 
Iinzem Suchen brachten wir auch ein gutes Dutzend Carabus vio- | 
laceus v. obliquus Thms. und Car. catenulatus v. Harcyniae ‚Strm. | 
zusammen, ‘Mir gelang es noch kurz vor unserem Abstieg ein’ 
| Exemplar des seltenen Carabus Creutzeri v. baldensis Schaum, und N 
3 Liparus baldensis Rttr. zu erbeuten. Aus ‚anderen Gruppen fingen | ® 
wir noch Ötiorrhynchus montivagus 'Bh., Öreophilus mszillonng. B 


Am Nachmittag ‚gegen 2. Uhr begannen wir den Absti 
dem Wege nach Nage, der nicht, empfehlenswert ist, weil er are 
obgleich blau bezeichnet, schwer zu finden ist, zweitens aber 
in trauriger Verfassung befindet, Bei ganz bedeutender Steili 
ist dieser Weg überall mit scharfem Steinschotter bedeckt, ‚falle 
nicht: gerade einmal über eine Grashaide dahinführt, Die hän 
‚des Berges sind dabei ganz kahl, so dals wir den 8 r: 
niederbrennenden Sonne schonungslos ausgesetzt waren 
ist dabei auch nur an zwei Stellen zu finden. Auf sei 
Teil wird der Weg sehr interessant. Er führt bier dure \ 
Trümmerfelder eingestürzter Felsmassen, mit. denen hier ‚der 
Abhang des Berges besät ist. Jedenfalls zeugen di 
massen von einem grolsen Erdbeben früherer Zeit. Nach fast « 
stündigem Abstieg, bei dem 1800 m Fall bei: schlechte en . Wegv 
hältnissen zu bewältigen waren, langten wir totmüde N: 
orboli 
spät abends ankamen. 

' Einige Tage hielten wir uns noc 
Garda-Sees auf, Von Riva a 


tata Schneid. nebst v. 9-punctata Fourer. u. v. cardui Brahms. B. 


 Adalia obliterata L. u. v. wa Deg. Gr. In Coceinella hiero- 
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Internationales Wochenblatt. für Entomologie. 


ee von Camillo Schaufufs, Meifsen und A. Sun kaustein, sr 
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ltenen Borgiszeile oder deren Raum E xp edition und Redak don: 


einere Insertionsbeträge sind der | Leipzig Lanee Strasse 14 
{>} o ” 
. dem ae beizufügen. | 


“Leipzig, | Donnerstag, den |6. November 1905... 22. Jahrsang. 


für Beilngen, welche das normale Versandporto 


| 
| Gebühren 
| nicht überschreiten, betragen 10 #. 


N), | Het en er Dasoylloidea, Sn usw,, Bostry- 
Rundschau. ee) hai, Clavicornia , Boleromenal]; Übrigens verweisen wir auf 
hat die ee der etbenen Prof Wir sınd es gewöhnt, den na mit einer enormen 
A Baron von ‚Hopffgarten, letztere mit Aus- | Arbeitskraft begabten Ameisenforscher Prof. Dr. Aug. Forel an 
anıellico nier, Elateriden und Cerambyeiden, | | führender Stelle in Bewegungen zu finden, die auf eine Besserung 


ndung aus Columbien trafen bei A. Grubert in|ihm gesammelt hat. Es ist nur an sein Auftreten gegen den 
Ei \ Preisblatt dieses Händlers über ansgesucht Alkoholismus zu erinnern. „Ein glücklicheres Dasein unseren Nach- 
) " absenderliche Schmetterlinge und Käfer, die, kommen vorzubereiten, als das unsrige, und wäre es nur aus Dank- 
geschenken eignen, lag der vorigen Nummer der | | barkeit für die cn Kulturfortschritte, die Wir dem Schweils, 
den ‚angesetzten, wirklich billigen Bewertungen |dem Blut und vielfach dem Martyrium unserer Vorgänger ver- 
sicht ein langandanerndes Vergnügen schaffen danken“, ist auch der Zweck seines neuesten epochemachenden 


w r das nach einem uns vorliegenden Stück (Ageronia) lage und doch in eingehendster Weise, dabei in. wenigstens für 
3 — in ihrer sauberen- und naturgetreuen Aus- | Leute mit höherer Schulbildung [und nur für solche, die denken 
ignet, bei anderen Interesse für das Insekten- | gelernt haben, ist das Buch ja bestimmt] gemeinverständlicher Sprache 


'zendenz. der Lebew esen, geht dann auf Geschiechtstrieb und sexuelle 


8 ellicornier gedacht, welche Dr. Nello lebens, ‚die sexuelle Pathologie über und bespricht in einzelnen 
ge 5 i hat, ohı e uns zur Sache zu äulsern, weil Kapiteln. das Verhältnis der Relizion, des Rechtes, der Medizin, der 
italienischen A iD eingeschlagene Weg für eine | Ethik, der Politik und Nationalökonomie, der Pädagogie, der Kunst 
etwas zu h und die. ganze Arbeit zu | zum Sexualleben, um schliels! ich (XIX. Kap.) in einem Rückblick 
n. Wir m ber doch noch darauf auf- = und. ‚Zukunftsperspektiven: „Utopistische Gedanken über die ideale 

sich Puceionis Bı ergebnis mit der An- | Zukunftsehe‘“‘ zu bieten, In einem Anhange bringt Forel einzelne 
"de ee in ‚seinen anne Stimmen tiber die sexuelle Frage, z.B. Bebel, Secrötan, Ellen Key, 
re, Guy de Maupassant usw. — Das in allen Teilen fesseinde 
und ehrreiche Buch wendet sich also an den Volksfreund, an den 


>| Aber uch ee Aloe kommt als solcher nicht zu kurz. Mannig- 
d die Beispiele, die der Verfasser seinem entomologischen 
; entlehnt und weil Forel seinen ‚Arbeitsstoff 


die oberen ee vor- 
So ordnet. en die 


an Anregungen schöpfen können, Das Kapitel er die Ver- 
erbung erworbener Rigenschaften bietet ihm z. B. einen neuen ter- 
ıs technieus: Blastophthorie — Keimverderbnis, Unter solcher 


ir 


Die pen 


 vereinzelnen. ‚der sozialen Verhältnisse hinzielen. Dazu befähigt ihn sein Beruf _ 
eopteren-Ausbeute aus Dahomey und eine grüfsere als Psychiater und die ungewöhnlich reiche Hrfahrung, die er m 


icht nötig, s elbst Ersatz in den „Postkarten mit| Werkes: „Die sexuelle Frage. Eine naturwissenschaftliche, psycho- 
€ terlingsabbildungen“ zu suchen, welche Grubert als logische, hygienische und soziologische Studie für Gebildete*. ( ver: 
Stück für 1 .M,.  ausbietet. Dagegen sind die Kata la, Ernst Reinhardt, München, Preis 8: ,%). Ina grofszügiger An- 


zen, werden sich deshalb in a ul nbzeisen behandelt der Gelehrte die Fortpflanzung, die Hvolution und Des- 


ir der nen Ausführungen über die Liebe, auf die Geschichte, Phylogenie und Ontogenie des Sexual- 


denen wir sein Studium warm empfehlen. 


; Korel die Folgen aller abnormen und störenden Ein- 


keit der Folgen der Kälteeinwirkung auf Schmetterlingsraupen und 
Puppen, wie sie durch Standfule’ Experimente nachgewiesen ward. 
— Im Gegensatz zu der jüngst (Nr. 39) besprochenen von Wag- 
ner’schen Theorie von der Genesis und Entwicklung der Gesellig- 
keit im Tierreiche bekennt sich Forel zu Westermarcks IL;ehre, dals 
die Ehe offenbar ihren Ursprung in der Tatsache hat, dals seine 
Verfahren, höhere Affen, auf einmal nur ein unbeholfenes Kind mit 
langer Kindheit erzeugen. Der Mann blieb als Beschützer bei Weib 
und Kind. Der Urmensch bildete dann Konglomerate von Familien 
und legte damit den Kern zur sozialen Gemeinschaft. Die rohesten 
"Wilden leben noch vielmehr in isolierten Familien als in Stämmen, 
weil sie so besser ihre Nahrung finden. Im Urzustande scheint also 
Jagdieben und Familienleben geherrscht zu haben. Erst der Er- 
findungsgeist, der reichere Nahrungsquellen (Tierfallen, Pflanzenbau) 
fand, erlaubte ein Herdenleben. 
„Die Zelle“ benennt sich ein origineller, in der „Deutschen 
Ärzte-Zeitung“ (1905, Heft 18) erschienener, auch im Sonderabzug 
zu habender Aufsatz von Dr. med. Emil Koenig in Mittel-Bexbach, 
in weichem er den Satz verficht: „Die Zeile ist die Repräsentantin 
des Lebens. In welcher Art von Gebilden uns dasLeben entgegen- 
tritt, ob als einzelne „Zelle“, ob als Individuum oder Staat, es er- 


scheint im Zellentyp. Wir unterscheiden demnach die Zelle 


1. Grades oder die Stoffwechselzelle, die Zeile 2. Grades oder die 
Individuenzelie -— sie besteht aus Zellen i. Grades — und die 
Zelle 8. Grades, die Staatenzelle — sie besteht aus Zellen 2. Grades. 
Ja selbst Zellen 4. Grades finden wir, und zwar in den Föderativ- 
staaten, z. B. dem Deutschen Reich“. 

im 58. Jahrgang der Jahrbücher des Nassauischen Vereins für 
Naturkunde veröffentlicht W. von Reichenau eine Aufzählung 
der Eulen und Spanner des Regierungsbezirkes Wiesbaden mit 
vielen Notizen zur Lebensweise, 

Die Broteria wird in Kürze einen systematisch-synenymischen 
Katalog der Neuropteren der iberischen Halbinsel bringen. 

in den Vereinigten Staaten Nordamerikas hat sich eine eigen- 
artige Gesellschaft gegründet: The American Mosquito Extermination 
Society (Mückenvertilgungsverein). Unseren Lesern brauchen wir 
den Zweck nicht auseinanderzusetzen, sie kennen die Rolle, welche 
‚die Mücken als Krankheit er, spielen. Sitz ist: New York 
City, Bayside, Long Island; Sekretär: Henry Clay Weeks. Die be- | 
kanntesten transatlantischen Entomologen 
Vorstand. 

Ungeachtet Stöfse von Drucksachen bereits. der Frage nach 
. Nutzen und. Schaden der Krähen gewidmet worden sind, kommt 
dieselbe nicht zur Ruhe. Auch Otto Herman, der Vorstand der 
Ornithologischen Zentrale von Ungarn hat sich mit ihr beschäftigt. 
Er berichtet in der „Aguila“ (XI.): „Die Bedeutung der Saatkrähe 
läfst sich (sc. für Ungarn) folgendermalsen feststellen. Im Winter 
ist sie fast ebenso schädlich wie nützlich, greift die Stroh- und 
Spreuvorräte, sowie die Maismagazine an, durchsucht aber auch den 
am Feld liegenden Dünger, um die darin überwinternden Insekten, 
namentlich die so schädliche Werre zu vertilgen. Im Frühjahre ist 
die Krähe überwiegend nützlich und entfaltet ‘eine Wirksamkeit, 
gegen welche all der von ıhr verursachte Schaden gleich null ist. 
In Massen vertilgt sie Zabrus gibbus, Cleonus punctiventris, Mai- 
käfer und deren Larven, Agrotis- Raupen und andere Schädlinge. 
In manchem Magen wurden 50 Agrotis- Raupen, 27 Maikäfer und 


‚andere Insektenreste gefunden. Die Saatkrähe und ihre ewig 


‚hungrigen Jungen vertilgen eine geradezu unermelsliche Menge von 
Insekten. Ohne sie wäre die Landwirtschaft in der ganzen ‚grofsen 
ungarischen Ebene in wenigen Jahren zugrunde gerichtet. Von 
der Maispflanzen werden durch die Krähen nur die vergilbten, von 
Raupen angegriffenen ausgejätet, um die Raupen zu erlangen. Im 
Sommer ist die Saatkrähe nützlich, weil sie nicht nur zahllose Heu- 
schreeken und dergleichen verzehrt, sondern auch Parasiten der 
Haustiere, so Zecken und Fadenwürmer der Schafe, die Würmer 
der Schweine, die Bandwürmer der Hunde. Im Herbst vertilgt die 
Krähe wieder die Saatfeinde, besonders die Mäuse. In einem Magen 
fand man 5 Mäuse Am reifenden Mais verursacht sie allerdings 
Schaden, der aber unbedeutend ist gegenüber dem Schaden, den 
der Hamster anrichtet. Man mufs den Schaden als eine Kapitals- 
anlage betrachten, die sich 1000, ja 10000 fach verzinst. — Nun 
wird sich sofort wieder jemand erheben, um das Gegenteil zu be- 
haupten. 


| Schluls nahe, dafs sie dort auch ihre Bier ablegen und dafs es sich” 


bilden den weiteren , Schutzmittel haben wenig Wirkung, da bei der schlechten. Bauart . 


We ee an den Ort 


Vor allem trug ich mich dabei mit der okain 


"Yon Marla Heitz 2 
(Fortsetzung. ) 


Als dann gegen Ende Mai die Trockenhen imme 
nahm, kam die eBen Sommerfauna zur . { 


Olivankaikız in der Do schwirrend die schwarze Pot 
cardui v. cretica; einmal hatte ich auch das Glück, ‚die seltene 
gleichfalls m Cetonia aurata var. Oertzeni Rttr. zu erbeut ) 
In zwei Exemlaren (J'Q) entdeckte ich auf einer Doldenblüte eine’ 
interessante neue Leptura, welche kürzlich von Herrn Dr. Daniel‘ 
unter dem sehr glücklich gewählten Namen L, Ariadne beschrieben I 
wurde. Von Lepidopteren fielen mir einmal ein Stück der schönen, 
von Terren auf Kreta entdeckten Problepsis ocellata Friv. mn die@ 
Hände, ferner zwei Stück der seltenen Boarmia umbraria. \ 

Ende Mai erschien auch die hübsche Coenonympha thyreis,' 
ein endemischer Tagfalter Kretas. Anfangs zeigten sich nur gg, 
später auch die © Ö, in Anzahl aber nur dort, wo Satureja (Pfeffer- 
kraut) die trockenen Abhänge der Talmulden ‚bedeckte. Da die 
Weibchen niemals aus dem Bereiche dieser Pflanze verschwinden 
und von mir nur daran ruhend gefunden wurden, so liegt der? 


um die Futterpflanze der Raupe handelt. Im übrigen konnte ich 4 
mich mit der Aufzucht von Schmetterlingen wenig befassen, w 
denn überhaupt in jenen Gegenden dabei Schwierigkeiten und Hinde | 
nisse hinzutreten, die der Züchter hier zu Lande nicht kennt; ‚So 
hatten mir z. B. kleine Ameisen (Myrmica spec.) einen Teil meiner 
gezogenen Sp. spectrum-Puppen ausgefressen. Den Rest würde da 
selbe Schicksal ereilt haben, wenn ich nicht später die Puppenkistı a 
auf vier Steine hinaufgesetzt hätte, welche ich rings mit einem | 
Gürtel von Asche umgab, um die zudringlichen Ameisen ‚fornzu- \ 
halten. Letztere bilden überhaupt eine wahre Landplage. Nicht 
nur Sülsigkeiten wie Zucker und Honig befallen sie in ganzen 
Scharen, sondern graben sich auch tief-in angeschnittenes Brot 
hinein. Ratten und Mäuse, ferner Wanzen und Flöhe fehlen selbst- # 
verständlich auch ın keinem Hause. Alle dagegen angewandten 


der Häuser immer wieder neues Ungeziefer Eingang findet, | 

Die Witterung macht in jenen Gegenden dem reisenden a 
ler selten einen Strich durch die Rechnung, weil sie fast, immer 
heiter ist und der Tag so zu enden pflegt, wie er begonnen hat. 
Indessen habe ich auf Kreta doch öfter Regentage erlebt, als ander- 
weitig in der Levante zu gleicher Jahreszeit; freilich waren die | 
Regen meistens nicht sehr stark. Solche kleine Unterbrechungen | 
beeinträchtigen übrigens das Sammelergebnis keineswegs, denn die | 
darauf folgenden Tage bieten gewöhnlich eine um so bessere Aus- ] 
beute. Unangenehm ist dagegen der im Frühling häufig. auftretende | 1 
Siroeco, jener berüchtigte, von Afrika ‚herüberwehende Südwind, 
welcher Hitze bringt und oft mit kurzen Regentällen endet,. ohne | | 
dafs diesen die ersehnte Abkühlung folgte. Der Himmel färbt sich 
beim Auftreten dieses ‘Windes ganz gelb, die Luft ist von eine 
feinen Nebel und dem aufgewirbelten Staub angefüllt und 
Sonne erscheint so weils wie der Mond, ein merkwürdiges Nat 
schauspiel. Oft sind bei solchem Wetter Ausflüge unmöglich, den 
die Staubwolken, welche mit ungeheurer Gewalt dem "Wande 
ins Gesicht en gestatten das Öffnen der Augen nicht . der 
beifse Wind: nimmt einem fast den Atem, N, 

' Auf der Nordseite der Insel, wozu. mein Standort. n 
hörte, haben übrigens die Nordwinde viel Einfluls auf di 
chung der Temperatur, während jenseits der hohen Geb 
die Südwinde vorherrschen. Dies hat zur Folge, dafs 
Klima merklich heifser und die Entwicklung um eini 
voraus ist. Diesen Umstand ‚benutzend, Be ich, 


ee Julodis Yveni zu finden, ‚nach 2 ich ir 


frühzeitig. a 


Pr En nach Ayie Beopdon (spr. Ajia Varvära), wo ich | 
Schänke Rast machte. Nach kurzem Aufenthalte setzte | 


einer 


2 meinen Marsch fort und überschritt eine Stunde oberhalb des 


sehaft trennt. Letztere, die sogenannte Messarä, lag nun vor mir 
und bot ein überaus schönes Bild. Der Bindrück wurde noch da- 
h erhöht, dals an einer Biegung des Weges für eine kurze 
De ‚beide Meere in der Ferne sichtbar Sur Zu Rechen 
lagen, : steil ansteigend, die mächtigen Felsmassen des Ida, zur 

Be © erblickte man in grölserer Entfernung die Gipfel des Tastır 
rebirges. 


x 


(Fortsetzung folgt.) 


u die entomologische Ausstellung zu Schwabach. 
‚Ein übersichtliches Referat für unsere Sammler. 
Von H. Kraufs. 


ha 74 24. een ber bis 1. Oktober d. J. fand in dem bay-| 
Feikchon Industriestädtehen Schwabach eine entomologische Aus- | 
stellung statt. 

Ben Dieselbe war so umfassend und bot so viel des Hochinter- 
essanten und Wertvollen , dals es wohl angezeigt sein dürfte, die 
we davon in Konntnid' zu setzen. In Mittelfranken sind 


sehr tätiger und fleilsiger Entomologen besitzen: 
k. Mittelfranken zum Hauptziel gesetzt haben. Nun hat die; 
r Vereinigungen den Vogel abgeschossen, indem sie durch 
keit und den Öpfermut ihrer Mitglieder eine entomolo- 
par zustande Neankte, weiche den En Nachbarn 


En: ‚sowie viele bekannte Entomologen und Naturalien- 
on weichen nachher ausführlich die Rede sein soll, an 
j «. Wer aber weils, was alles bei Tnscanieren 
| stellung drum und dran hängt, wer die technischen | 
in ‚Betracht kommenden Fragen aus Erfahrung kennt, 


lavon. boten A le penlune und die er IE 
mnasiuins eine hervorragend schöne ee Eh 


| on, Koleopteren scheinen dort noch Stiefkinder zu 
‚sie waren fast gar nicht vertreten. Erwähnenswert sind die 


nd Zink ausstellten; teils exotische, teils paläarktische 
pen, bei letzteren Een schöne Catocalen. Sehr möchte 
Er ee Präparate ee des 


a ar sich“ durch getreue Wiedergabe der 
;, sind sehr instruktiv und würden sich zu Schulzwecken 


or En eignen. Da ‚dieselben gegen Bestellung erg werden, 


en Zuerbilder vor, ‚ein prächtiger ‚Blumenkorb, ganz aus 
eln hergestellt. 
6 Kasten exotischer Lepidopteren , die zum Teil hoch be- 
Ben Zwei GoldschrmiedArmmen hatten . im anerkennens- 


Lungen von Tuckien a a a Bo Schmuck- 
A verschiedene Käfer, wie ze variolosa 


hern vorzu hren und war auch dafür gesorgt, dafs stets die 
j | blikum nn wurden, ‚Bekannt- 


Bei dem Orte Mrenid ‚(Prinia) vortibar gelangte ich! 


fes den Höhenrücken, welcher die nördliche und südliche Land- 


besonders drei Städte, welche in der üblichen Vereinsform Ver- 
se Nürnberg, t 
th und Schwabach, die sich alle drei die Erforschung der Fauna, 


"welche die Herren Rohrseitz, Scheuering, Wechsler, Farn- | 


angenehm. Yon Herrn Knoellinger lag eines der jetzt | 


Frau asnzieirat Stägler 


a dieser ansenfamilien in die Insektenwelt den 


„Sonnentau“ auch bei uns einheimisch und bekannt sind. Den 
Pflanzen ging es gut, sie wurden reichlich „gefüttert“ und ange- 
staunt. 

| Der entomologische Verein Nürnberg legte in seinen 21 Kästen 
Vereinssammlung, welche nur Schmetterlinge Rn ein be- 
| redtes Zeugnis für den Fleiis vergangener Jahre ab. Die mittel- 
fränkische Lepidopterenfauna war beinahe erschöpfend und ragte in 
ı Bezug auf schöne Stücke, wertvolle Aberrationen und Varietäten 
| weit über das Mafls des Alltäglichen hinaus, Überhaupt war Nürn- 
berg am reichsten vertreten. Das kam schon daher,. dafs die be- 
ennie naturhistorische Gesellschaft allein 173 Kästen Insekten 
aller Ordnungen ausgestellt hatte! Aufserdem kam hinzu die wert- 


| volle paläontologische Insektensammlung eben dieser Gesellschaft, 
De die 


Ergebnisse langjähriger Sammeltätigkeit des Herrn 

Dr. Weber von Streitberg und die umfangreiche Eichstätter Petre- 
faktensammlung enthielt, die letztere eine Schenkung des Herrn 
Dr. ©. Rodler in ern Aber auch sonst waren die Mitglieder 
|des Eintomologischen Vereins der alten Noris. gut vertreten. Die 
Inlosen von Lepidopteren und Koleopteren des Herrn Edm. Webel 
waren hervorragende Leistungen in bezug auf Rleifs, Wiedergabe 
der Natur und detaillierteste Ausarbeitung; es war nur zu co 
des Guten in einem Kasten enthalten und würden die 30 Kästen 
des Ausstellers wohl leicht auf das Doppelte zu verteilen gewesen 
|sein; auch diese Biologien sind zu zivilen Preisen verkäuflich, und 
‚ist dem fleilsigen Entomologen ein materieller Erfolg von ganzem 
Herzen zu gönnen. Herr Frauenberger, der speziell Züchter exo- 


tischer Seidenspinner und aulserdem glücklicher Temperaturen- 
ı Experimentler ist — der Entomologe verzeiht mir dieses neue 
Doppelsubstantiv — brachte seine Ergebnisse in 4 Kästen, aulser- 


ıdem waren in den verschiedensten Faltergruppen und Bildern die 
‚Herren Kreuzer, Längenfelder, Miller & Städler gut vertreten; die 
‚farbenreichen , in allen Nuancen schimmernden Nymphaliden des 
ı Herrn Dkelden stehen wohl noch in aller Erinnerung; da diese 
Kästen auch Glasboden hatten und mit entsprechender Vorrichtung 
stehend befestigt waren, so konnte die ebenso prächtige, wie 
eigenartige Unterseite dieser Exoten besichtigt werden. Bei den 
Nürnberger wie auch Fürther Ausstellern kam der ' Koleopteren- 
sammler ebenfalls auf seine Rechnung. Brachte Herr Längenfelder 
die. Gattung Carabus. in glänzendster Weise — die Serien der 
‚ Chrysocaraben waren wunderbar -— in verschiedenen Kästen zur 
so konnte der Kenner den Fleiis des Sammlers in den 
8 Ben Staphy en bewundern, die Herr J..Menzel der Aus- 
Eine unscheinbane aber mühevoll zu be- 
stimmende Käfergruppe, die trotz ihres Artenreichtums nur wenig 
Liebhaber findet. Se Dr. L. Koch sen., oı bekann ae Arachnido- 


tiere: es befanden eh auch nn hierher eehönicen a und 
Chernetiden darunter. 

Desgleichen sehr beachtenswert war gewils die Ausstellung 
| des Entomologischen Vereins Fürth, welcher in 15 Kästen 
| ‚Studien aus der deutschen Schmetterlingswel‘“ aufgeiegt hatte; 
dieselben waren speziell für den Anschauungs-Unterricht in der 
Volksschule zusammengestellt und wirkten in höchstem Grade in- 
ıstruktivv. Auch hier legten verschiedene Mitglieler dieses Ver- 
eins Zeugnis ab für entomologischen Fleifs und Verständnis in 
Zueht und Beobachtung der Mutter Natur. Reizend war die Gruppe 
der Zygaenen und Sesien (Herr Wolfg. Fehn), von jeher eine ge- 
pflegte Spezialität der Fürther Herren. Auch Lycaeniden (Herr 
K. Zwirner) konnte man übersichtlich studieren. Die biologischen 
Insektenpräparate vertrat hier in tüchtiger Weise Herr Andr. Sse- 
mann. Herr Peter Klemm, welcher 12 Kästen Koleopteren ausstellte, 
war der einzige, der den Versuch gemacht, eine Gesamt-Wieder- 
|gabe aller Käfergruppen zu bringen, so wie sie die Systematik nach 
|dem Catalogus Coleopt. erheischt — also kurz gesagt: eine „Käfer- 
sammlung“. Ferner beteiligten sich noch in Iepiienterolgeischen 
Material die ‚Herren Gast und K. Patschke. — 

Was nun die auswärtigen Entomologen betrifft, welche die 
Ausstellung beschickten, so will ich in erster Linie den Grotten- 
‚und Höhlensammler Jos. Sever in Triest nennen. Derselbe stellte 
in 8 Kästen die blinden Höhlentiere des Karstgebietes aus, wunder- 
volle Sachen, tadellos präpariert, eine Augenweide für den echten 
Koleopterologen! Reizend fand ich auch die minutiösen Höhlen- 
Conchylien, diverse Spezialitäten der ne Dlacesn, Carychium (man 


‚hätten, die Objekte nur näher boschanen können sollen, an in 
Betrachtung bei der bekannten. Ausstellungsbeleuchtung. on für 
diese .Sachen nicht; mam mufs die Kästen in der Hand haben (wo- 
möglich auch den Deckei lüften können ??) — das geht nun natür- 
lich nicht, da schon das Berühren der Gegenstände streng verboten 
ist! Dieses Sammeln in der Unterwelt ist aber nicht so einfach, 
wie jeder Erfahrene weils, und erfordern diese Untersuchungen und 
Klettereien- gar oft den Mut und die Ausdauer eines ganzen Mannes! 


Auch der bekannte Hymenopterologe, als Schriftsteller und |in 


Spezialist bedeutend, Herr Prof. Dr, ©. Schmiedeknecht hatte von 
Biankenburg 2 grofse Abteilungen seiner Lieblinge gesandt. Ich 
bewunderte bei dieser Gelegenheit die Farbanpracht der Chrysitiden. 
Als sehr anerkennenswerte Leistung mulste man ferner die Borken- 


käferkollektion (3 Kästen!) des Herrn Tredl in Prüfening bei Regens-. 


burg ansprechen. Hbenso erwarb sich Herr Dr. Seitz, Direktor 
des zoologischen Gartens in Frankfurt a. M. ein Verden durch 
die erschöpfende Kollektion seiner schönen Catocalen. Derselbe ver- 
mittelie auch die Ausstellung einer Reihe von Kästen, welche 


exotische Lepidopteren enthielten, die im Tasektenhause des zoolo- | 


gischen Gartens dort zur Entwicklung gebracht worden waren. Ja, 
wenn man auch solche Insektenhäuser besälse! Das Aquarell des- 
selben iag zur Veranschaulichung vor. Ein New-Yorker Entomologe, 
eingesandt, welche ob ihrer originellen Präparation Erstaunen er- 
regten: sie lagen ungenadelt aber natürlich 
weilser Watte, (?). Das ebenjalls originelle Zierbild, welches eine 
Landschaft aus Schmetterlingsflügeln enthielt, reizte mich weiter 
nicht, weil ich für Spielereien in der ode: e absolut nicht zu 
haben bin. Da aber diese Zierbilder dem Laien-Publikum sehr ge- 
fallen und jedenfalls mehr betrachtet wurden als beispielsweise 
Severs Höhlentiere, so möge nicht unerwähnt bleiben, dals ver- 
schiedene derartige Bilder in gröfstem Mafsstab vorhanden waren, 
meist sehr farbenprächtige und mit unendlichem Fleifse hergestellte 
„schaukästen“. — (Entomolog. Vereine Nürnberg, Ulm, P. Ehren- 
berg-Freiburg, K. Gollmar-Ulm, H. Nitsche-Breslau u, nr 
Sehr Interessantes, nicht nur dem Eintomologen, sondern auch 
em Laien, enthielten die Kästen des Volksschulmuseums in Berlin. 
a 
züchterei, die Borkenkäfer mit ihren Frafsstücken n. a. mehr aus 
allen Insektenklassen. — Herr Heinz Scharch von Ronneburg, welcher | 
Orthopteren (insbesondere Schildheuschrecken) ausstellte, brachte 
nach Bröffsung der Ausstellung noch eine  lepidopterologische 
Rarität: Corsnieria hercules, die der Schreiber dieser Zeilen nicht 
gesehen; das ee Tier soll nach Wien in feste Hände 
übergegangen sei 
Unter dem vielen Auffallenden und Schönen sind vielleicht die 


Temperaturexperimente des Herrn ©, Weiner-Bller bei Düsseldorf | 


nicht so zur Geltung gekommen als sie es verdient hätten. Natür- 
lich ist dem Kenner der Wert dieser Zusammensiellung nicht ent- 


gangen und er wird die mühevolle Arbeit wohl zu schätzen ge- 


wufst haben! 

Bevor ich zum Schlusse die verschiedenen Naturalienhan diungen 
und Institute aufführe, welche die entomologischen Bedarfsartikel, 
wie nicht anders zu erwarten, in reicher Anzahl ausgelegt hatten, 
möchte ich noch der Kollektion des Herrn Prof. H, Morin von 
München gedenken, welche in zirka 30 Kästen in bekannter meister- 


hafter Art die ganzen Entwicklungsphasen der verschiedenen In-| 


sekten vorführt; er ist ein Meister in Wiedergabe der Mimikty. 

Jedenfalls trug diese Partie zur Verschönerung des Ganzen 
wesentlich bei. 
‘Herrn H. Meurers- Düsseldorf finden; für mich war diese Aus- 
'stellungsart von Insekten neu. Aufser den vielen Flügelpräparaten 
brachte Herr Meurers Darstellungen aus dem Leben der Insekten- 
welt als Zeichenmodelle, ein höchst origineller Gedanke infolge | 
Beiner eigentümlichen Ausführung! 

Wie schon angedeutet‘ seien: in Kürze noch die „entomolo- 
nn Geschäftsleute“ aufgezählt, welche, wie man vernommen, 
au: diese Weise manche Bestellungen erzielt haben. An erster Stelle 
mufs hier W. Schlüter in Halle a. S. stehen. Wer, wie der Referent, 


schon vor vielen Jahren von diesem Hause ‘als angehender Sammler 
bezogen hat, der kann sich eben durch dessen Beteiligung an dieser 


Lehrsammlungen, so Darstellung der ganzen Seiden- | 


| 
1 


Ehrenvolle Erwähnung müssen die Objekte des 


ıın Sigetosep; die Präparation der Futterpflanzen war diesem Aus 


A. Voelschow-Schwerin stellten die „Eutomologischen Bedarfsartikel‘‘; 


ı Gattungen. 
Ch. Wunder, hatte Lepidopteren (Var. v. Junonia, Meganostoma usw.)| 


een! | schaftlichen Unterricht. Die bekannte Firma Boettcher in Berlin brachte ' 
und fHugbereit in | 


ee usw. erwähnt. 


ns verwiesen, der nebst den Bachlichen Ma [) 


frisch geschlüpftes Q von 1. quercus, 


| 
\ 


Ausstellung eine Vorstellung machen, wie diese Firma in Bezug | 


auf Leistungsfähigkeit und Ausbreitung des Naturalien-Geschäfts in | Mor 
Die Kollektionen des Hauses ‚Sehlüter| den Tropen 


die, Höhe Bean ist. 


z 
Yin 


Kia 
EN N 


ixpedition, Druck und Verlag ‚von 


an mir zu den 
sowohl die ‚Trocken- als « 


Exaktheit and Sanberkair 3 in Ale Auciohrun 
Besucher der Halle in die a fielen. 
bin, 


en 


Aufserordentlich gefiellen auch die Tuschten, 
davon die Raupenpräparate des ungarischen Händlers Fr. A Cor; 


steller, der sich mit 15 Kästen beteiligte, von allen am besten ge 
ha on. Der Nachfolger Fruhstorfers, A. Grubert in Berlin, hatte sich. 
nur mit einigen Kästen engagiert, die ziemlich bunte und all- 
gemeine Insektenmischung enthielten; G. Voss in Köln, H. Kreye 
Hannover, L. Karliuger in Wien, Graf-Krüsi in Herisau und 


letzterer aber auch umfassende Biologien und Insekten alle 
Ebenso war J. Arntz: Hiberfeld vertreten: aufser den 
Gebrauchsartikeln enthielten 12 Kästen Präparate für naturwissen- 


aulser Koleopteren und Lepidopteren die ganze Serie der entomolo- 
gischen Präparierwerkzeuge und Fr. Riedinger von Frankfurt a.M, stellte 
seinen sehr praktischen Druckapparat für Fundortetiquetten USW, sowie 
ein neues Hılfsmitte] zum Nadeln von Schmetterlingen mit herunter 
geklappten Flügeln aus Von Hugo Günther-Gotha stammte. 


schöne Insektenschrank, welcher vielen Sammlern 
gefiel, auch schon ver schiedens Nachbestellungen ‚he vorgerufe 
haben soll; von den entomologischen Bedarfsartikel 


seien aan die jetzt vielfach gebräuchlichen ‚Samm 


Schliefslich sei noch auf den hübsch ausges attetı n. A ste 


zum Verständnis ae Nicht nom a were ei 
leicht auch diesen oder jenen Besucher Gen zur a der 
wissenschaf ten a haben. RE 


Eintomelogische Mitteilung. 


In meinem Puppenkasten sl n. 
Der Kasten selbst stan 
auf dem Tisch eines mit wildem Wein dichtbeschatteten Gartı 
hauses. Nach ganz kurzer Zeit schwirrten vier quereus N 
das Soramerhaus, drangen durch das Laub und flogen am 
kasten auf und ab, Eines davon war, als ich das Tür 
hatte, sofort hineingeflogen und hatte sich augenblie 
Q gepaart. Die übrigen Z'G' aber verschwanden 
von dem Garten entfernt sind Auen und kamen 
von dorther UBENDEN. E 


‚Sexueller Instinkt. 


Tr 


auf die rar zu, koalbeitgt zum Ss machle) dort a ( 
‚war die Kopula SIBESAnEON. dauerte in jedem. Fal 
kurze Zeit. | | 


Ent. Verein 


HR. Ww, 
sind die 


RETTEN TI INLN 


- $ehöne Gelegenheit $: X 
a nn Be ans ns ro en & Die Formenkunde & 
die seltensten Bupresten , Cetoniden . Ceramby eiden u. Eh = 


nich ht. im Handel (Katalogpreis 120 A) geben wir in Ia.-Qual. für | hr 

se 5 diese nönden wir gern zur Ansicht. Zahlreiche Danksagen | 4 — | iay Vsiksschule, — — JE 
zu Diensten. — Sternocera colmantı & 4.%, Steraspis mar- 4dM es 
a3. %. Gnathocera impressa 40 52, Petrognata gigas 2 bis, Ein Versuch, 
ee je nach Gröfse, Sternotomis mirabilis 1 4, Diastoc, trifas- den Knaben-Handarbeitsunterricht mit dem Raumlehre- ar 
Drei 10 7 u. viele andere. Carab. aur. v. homnorati, typ. schw. und Zeichenunterricht zu vereinigen, PL 
Fi u, 40 A, monilis v. alticola 50.7, purp. v. provincizlis 80.2 usw. ven er 
i aus B.- Alpen. Viele Schmetterl. vom gleichen Lande. — Schöne Rudolf Brückmann, 


nor 


gern 


5 Na 
"Sendungen Käfer u. Schmetterl. aus Sikkim, A ise 3 a Rektor in Königsberg ı. Pr. “6 
e Ankauf ganzer Sammlungen europ. Schmetterl. gegen bar| Eu = ne : INS 
u immer. ‚erwinscht. Pouillon-Williard, [355 | TB >: 
„ naturalistes, a Fruges (Pas-de-Calais- France): Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und bei Einsendung ar 

; ET ER von 1,50 Mk. resp. 1 Mk. franko direkt von der \E 

Verlagshandlung ar 

Ne 
Fa kurs . ; x WS 4 $ PL 
Amugeten ‚inschliefslich der Uniea u. Typen: [3556 Frankenstein $ Wagner, Leipzig. 1 
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ae, ungefähr 5200 Steck. Tenebrienidae u. Ciste- ze Wr zu Bm 4 | 
28000. Chrysomelidae der alten Welt (die Ameri a Ana, Bar Saar sarNner 
verkauft), etwa 40000. KElateridae, etwa 11 000. m — ne 

ridae, etwa 11.000. Coleopter a der Atlantischen In- | pn —.. 


DB. Neu- ‚Seeland, etwa 2000. Hrönthel kann de alt- u. | 
iche Material getrennt verkauft werden. 5 

te sich zu wenden an 

Entom. REUREENIENG, Zoologienl Museum, 
- Tring, Herts., England. 
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Entomologisches Jahrbuch 
— 1906. ——— 


Kalender für alle Insektensammler. 


1 | Fee Erfchionen! 3510 ff 
chnis en Coleopteren = 


ee Instituts. „Kosmos“ von Hermann Rolle, | 


15. Jahrgang. 


Herausgegeben von Dr. ©. Krancher, Leipzig. 


Verlag von Frankenstein 5 Wagner, Keipzig. 
Preis elegant gebunden: 1,60 Nik. 


ME Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder 
bei Einsendung von 1,60 Mk. franko durch die 
Expedition dieses Blattes. 


an 


Berlin sw. Au, en 89. 


| Sun ‚der Sammlung lei: 


\nhang: 100 Genturien u. Lose exotischer u. a 
scher rn RE 


Sachste, gänzlich ellasspeleis 
und vermehrte Auflage. 


en r Entomologischen Zeitung, der Bestimmungs- 
A des Catalogus Goleopterorum 


ueßunsjsaıon | 
MIeHHaY o00'apı| 


Ein Nachschlagewerk des 
BUS. Wissens, 


29 Bhude in Hal der Ellen 34 je 10 Merk 
Prospekte und ! Probeheite we a ae 


11.000 Abbildungen, WEe 
1406 Tafeln und Karien. 


| F eeillungen auf rar: na  _ 
Em jederzeit zu bequemen Bezugsbedingurgen an die Buchhand- 
Pie von Frankenstein S an an nn Str. 14, 


Pe Dieser Nummer ee. eine Prei sliste des Boca Her- 
mann Rolle, naturhistorisches Institut, Berlin SW. 11 über 
| Roleopteren bei, auf welche wir unsere geehrten Leser hierdurch 
\ergebenst aufmerksam machen. "SE 


> Anzeigen 2 zur „Insekten-Börse“, Year Woche m f für 


BEpaAISOn und ie Kranken len & . Wach Leipzig, Lange Str. 14. 


a innchis, 


der ER { ANdcHS, 

ling, in Tüten, & 1,50 .%. [3460 

Porto u. Verpackung 30 I.: 
Ernst A. Böttcher, 

- Naturalien- u. Lehrmittel-Anstalt, 
Berlin ©. 2, Brüderstr. 15. 
Naturalienhändler V. Frie in | 

Prag, Wladislawsgasse No. en 

Sch nd verkauft 


naturhist. Ohjekte 


aller Art. 


fg: 15] ER \ 

Aufnors and Duishers, 
who wish to have their Natural 
History Works or Publications 
reviewed in the Danish „Rlora 
% Fauna“ are invited to send 
copies to the editors, A. O.Jensen- 
Haarup, Randers, or Esben 
 Pelersen, Silkeborg. 


nur 


| Käfer 
| Preise, 


Erbiite Angebote 


oa allon Arten in- u. aus-| 
ländischenSchmetterlingenu. 
ichenden Puppen usw. [3543 
Abnahme von Posten. 
B. Petsehke, Münster, Westf. 
Besitzer mittelgrofser Koleo- 
pterensammlung der russischen | 
Ostseeprovinzen sucht Verbindung | 
mit Herren, die gegen Dubletten 
bereit wären, seineDeterminationen 
zu  revidieren. Alle Familien 
aufserStaphyliniden,Cureulioniden 
und Scolytiden. [3500 
Adresse: Russland, Riga, Post- 
fach 455, Harald von Bathlef. 


Diereies malsenula. 100 


Falter, Bi gesp. St. 3350... 
Ranpen, erwachsen, „ ®, ne Ab. 
u. u. Pack. billigst. 8555 
R.&roth, Potsdam, en 1% 


SehmatlßrLINGS -DamIDIUNG, 


bestehend in 6 Zierkästen, billie 
zu verkaufen. 3561 
rau Ehrenberg, Freiburg 

. Schles., Schweidnitzerstr. 17. 


Alle Arten 


Ornithoptera. bess. Papilio 
u. Morpho, Euploeen u. Eu-| 
thalien kaufe stets in- Anzahl. 
Gegen Überlassung von Du- 
bletten bestimme gern exotische 
Tagfalter u. Käfer. [3559 
Firma Hans Fruhstorfer, | 
Berlin DL; Turmstr. 37. 


Sph. : ligustri , Beil ah ae, 
Stek, 8 %, Dtz. 80 2. [3564 


H. Döbrich, Neustadt a. Orla. 


‚ Anceryx ancens, herrliche Widderchen wie: 
'silhetensis, Cyclosia midama u. and. reiz. Arten 


meistens in grolser Anvahl von Melol. vulgaris Eier; Larven hell-, 
farbig u. voll, kleinste bis gıöfste, Puppen hellbraun: und dunkel. 
Rhizotr. ol neelie Puppen. Buprest. marianna viele L., wenige P. 
Wasserkäfer vom grölsten bis allerkleinsten, 
viele Arom. moschata. Hornissen L. u. P. Insekten. Libellen L. 
Rhanatra linearis, Notonecta glauca, Bauarten von Köcherjungfrauen, 
8 schöne Wespennesier 5 X 5 cm, 1 dito 10 X 8 cm, Maulwurfs- 
1 |grillen-Bier, allerkleinste bis grölste, kl. Apus cancriformis, Sarrotrium 
elavicorns, Psammobius vulneratus; sehr viele Arten kleiner und 
alierkleinster Rüsselkäfer von tristem Sand, von allen Familien 
in vielen, auch guten Arten, grölste bis kleinste. Alles billige 
auf Wunsch nähere Auskunft. 100 


v Mülverstedt, Entomologe, Rosenberg i. W.-Pr. 


Assam! Neue Sendung! 


50 Tagfalter mit Ornithoptera cerberus, Papilio ganesha (gold- | 3 
|grün); agetes, evan, epycides, Stichophthalma camedeva, Delias, Chara- 
|xes, Euthalia usw., hochfeine Serie 25 .% (17,50). 

50 Sehwärmer u. Nachtfaiter, dabei Chaerocampa nessus, 
Eusemia maeulatrix, 
.20 .% (13,50). 


Preise in Klammern = mit kleinen Fehlern. 


Schmetterlinge zu Zeichenzwecken! 


30 Stück mit durchaus geeigneten Arten, wie farbenbunten 
Papilio, Hebomoia, Heliconius, Catagramma usw. 12—15 #. 
30 Stck. do,, gespannt 15—20 #. 
Ferner frisch eingetreffen: [3562 


Kallima inachis ä 1,20, Dtz. 12 .%. (Gröfsere Posten noch 


billiger.) Actias mimosae ex larva © superb. 10, 


philoxenus) 5—7 .%, Papilio philoxenus 1,—, Amesia sanguiflua 


(prächtige Art) 1,20, Eusemia maculatrix 1,20, Ornithoptera 


berus g' 1,40, Q 2,30, rhadamantus (aeacus) 340910 M. 
Porto u. Packung extra. 


Hermann Belle, Naturhist. Institut „Kosmos“, 
vn u il,  BONBBr Str; 89.,5% 


Lyeaena v. helena Stgr., Griechenland, gr 2 0, 
del, 2 Se, 10080: 

Lycaena psilorita, Kreta, 6 M. 
Vanessa antiopa ab. hygiaea DB IM. 
Ooenonympha thyrsis, Kreta, 3-4 M, 
/ de). Paar 8 #. 
Bpichnopteryx graecella, Griechenland, 2 HM 
Psyche crassicornis Stgr., r g 4 M 


Lygris peloponnesiaca Rbl. n. sp., Griechenland. 
Smerinthus austauti ab. mirabilis usw. 
Auf Wunsch ausführliche Liste. 

Martim nor Naturalien- se Wien, IV, Schönbungetr. 28 28. 


J. Desbrochers des Loges 
zu Wours (Indre et Loire) 


Redaktion und Expedition des Freion, 
monatlich erscheinendes Journal der beschreibenden Entomologie 
7 Fres. 50 Cts. jährlich für Frankreich, für das Ausland 8 res. 
Preiskourant wird versandt über 10.000 Arten en: 
Koleopteren, Cureulioniden (Exoten). 
Ankauf von Cureulioniden (Exoten). 
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Syrische Fumen! 
Th.cerisyi Dtz. 5 %. Januar lieferb. . 
D. apollinus Dtz.6.%. März „5 
‘exkl. Porto u. Emball. p. Nachn. 
Erich Wagner. Breslau I, 
Sandstr. 13. [sBor 
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ist jetzt komplett! Ein schmucker 
Band von 720 enggedruckten 
Seiten. Es steht Interessenten 
gegen Einsendung von 6,50 % 
inkl. Porto u. Verp. zu Diensten, 
; Frau Irma Fruhstorter, 
542] Berlin W. 30, Zietenstr. 11. 


Natur und Kultur. 


Iiustt. Zeitschrift für Schule und Leben. 
Herausgeber Dr. Frz. J. Völler, 
' München, Viktoriastraße 4. 
2.Jahrg., 2 Hefte & 32 S., viertel). 
2 Mk. Bios populärwissen- 

schaftl. Zeitschrit 
vom Kgl. Bayr. u. Kgl. Sächs. 
Unterrichtsministerium | 
7 amtlich BE a ne 
Beginn eben dan neuen Jahrgang. 
Besonders wertvoll 
für die studierende Jugend 
und Volksschullehrer. 
| Vorzügliches Organ zur Bezugs, 
Tausch- und Verkehrsvermittlung 
für Sammler, Experimenta- Kr 
‚toren u. Liebhaber, ein eige- 
‚nes Auskunftsbureau und eine 
ist mit ihr} 
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vereinigt. 


heite arabe und De, 


„Lehrmitiel 


‚mit Beilage i a 


„Sammler: Po 


Illustrierte 


 Experimentierens und de 
haberkünste 


Preis vierteljährlich 
Probenummern a “ 


"Internationales W Wochenblatt für Entomologie. 


‚ Herausgegeben von Camillo Schanfußs, Meifsen und A. Fra inkenstein, Leipais, 
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örse erscheint an Ser Sämtliche Briahstallen Ze Buchla Sen Fe Pen zum Sr von Mix. i Er 
gen, ‘Nr. der Postzeitungsliste 3866; wo der Postbezug auf Hindernisss 'stösst, ist die , ‚Insekten-Börse‘‘ direkt unter Kreuzband dure "te 
tion gegen Vergütung das Portos von 40 Pig. für das Inland und von 70 Pig. für. das’ Ausland pro Vierteljahr zu ‚beziehen. Be 


. | 

We - Inserate: ER ae a ‚Gebühren 

‚espaltonen Borgiszeile oder deren Raum | E xpedition und Redaktion: | für Beilugen, welche das normale der 
Kleinere Insertionsbeträge sınd der R Bands Lange Pe 14. nicht überschreiten, betragen 10.4. 


er dem Ar beizufügen. 2 lbs a 


— 


en nenn 


. Leipzig, Donnerstag, den 23. November. 1903. “ 


= 


Ken rauen Moams Geh. Rat Möbius anläfslich des. fünften 
Ba an aen En mer im. al aeh, durch das Moseum 


Rundschau. (Nachdruck vorhin ) 


her lee wir in Kürze ganz rend be- typen ausdrücklich angeben“ ließe): - Als et Wesbinziäger 
‚Ribbe- Radebeul b. Dresden hat u. a. zwei | Typen - Inventarien ist kürzlich der „Catalogue. .of the Type.and 
ie. Hadena und eine Ortholitha, die beide | Figured :Specimens. of Kossils, Minerals, Bu ana Ores,.Part-T. 
sind. und die er, erstere zu 20: Ah, ERS Taverichratest erschienen (Bull. U.8. Nat. Mus. Ar, d) 
u | Es betrifft, beiläufig. bemerkt, 6100 Arten in en Exemplaren. a. 
imbien erhielt. Wilb: ebaben Berk, Inisen-| Weilıes nun das erste ist, schickt Charles Schuchert ‚der, Auf- 
-hmetterlingssendung. Neben gezogenen Heperchirik zahlung eine. Betrachtung. über den Begriff „Type“ voraus... Unts 
darin auch sieh Raupen, dieses schönsten | „Type verstand man ursprünglich das Exemplar oder. ‚die. ‚Exem- 
6 Sue | plare, nach welchen ein Auter eine Art aufgestellt und. beschrieben 
janische isekrenkandikr ‚Nawa und seine könekleriach hat. Oberflächlichkeit führte dahin, dafs .man jedes durch die Hend 
Tochter geben ein Insektentafelwerk unter dem Titel: | des betr. Autors gegangene (gleichviel ob von ihm angesehene. ‚oder 
ones Japonicorum Inseetorum heraus. Der.erste |nicht angesehene) Exemplar der Art als: „Type“ ‚ausgehen. wollte. 
kolorierte Tafeln in Folio mit englischem und japanischem | Und schliefslich haben .es weniger issenhakte Schriftsteller auch 
on K. Nagano verfalst und. behandelt die Sphingiden. fertig gebracht, Exemplare, ‚die von. demselben: Funderte,.wie. das 
3.50 A (Xen 6,5v) und kann dureh Alan en Original, herstammten,, als „typische ‚Bxemplare‘" zw bezeichnen. 
n Fokohama, n u f Dadurch, ist aumahl an eine 8, ne ı Be nn 


denen Tynen- en einmal in: der Bundschan besprochen. _ 
Die ‚Einteilung ist, inzwischen -aber noch gankuer. getroffen) warden. 
i u würd we 20 Detes) zu Zunächst unterscheidet: ‚Schucheit zwischen Typen :/Material: .und 
den Stoff. eingehend erschöpfen (Synony- | typischem Material. ‘ Das Typen - Material » besteht‘, aus: allen. den 
I Geschlechtsdimorpbismus, @yn- | Exemplaren, welche. der Beschreibung oder: der Ergänzung. derselben 
lage, Ei, Gewohnheiten der Larve, 
pflan: 0, Verpuppung, Puppe, 
/orkommen, Verbreitung) und 
x ae nuer . wie 


ad Gengraphicn Distribution,“ % Das. ‚er 


zugrunde gelegen haben. . Demnach: unterscheidet: an zwischen 
‚primären Typen oder Do (denjenigen Exemplaren; ‚die; zur 
ursprünglichen Beschreibung und Abbildung der—Art: :dienten) rund 


ei mentären nn . Eixem garen, die: a einem; nn 


| 


a m Breolog ae a. Fe Dee 
‘sein.]. ' Benützte: der Autor, für‘'den-Protölog «mehrere 
so. werden“ ‚diese a a ‚Hatte: siere: Aufer 


\ Späteet Autor fest, aa unter“ den Sagen ist, Para- 
wählt 


er diejenigen Exemplare, die auf des ersten Autors Beschreibung | 
am. besten passen und ihr also wahrschein!' =h zugrunde lagen, heraus, 
erhebt sis zu Lectofypen und gründet au.” "ie divergierenden Stücke 
seine neue Art, indem er das Stück ode. ».ıe Stücke bezeichnet, 
elche hinfür für die letzter o Holotype oder Ockypen werden sollen. 
Oirobrpe ist das Exemplar, das einen Manuskript- (oder in litteris-) 
Namen unterlegt. — Die Supplementärtypen zerfallen in Plesio- 
typen (= Hypotypen), 'Neotypen und Heautotypen. Plesiotypen 
entstehen, wenn ein Schriftsteller‘eine bereits beschriebene Art von 
neuem (ausführlicher oder korrekter) beschreibt oder abbildet. Ist 
eine Holotype nachweislich verloren gegangen ‘und ein Monograph 
beschreibt dieselbe Art nach neuem Materiale, so schafft er als Er- 
satz für die verlorene eine Neotype. Hat.ein Autor eine Art nach 
2 Holotype beschriebsa, er erkält später weiteres Material, gibt 
ach einem Stück davon eine Abbildung der Art, so wird dieses 
Stück zur Heautotype (=Autotype olim). — Das: ser: Material“ 
oder die Icotypen teilt man in Topotypen, 'Metatypen, Homoeotypen 
und Ideotypen. Die Topotypen sind Exemplare, dıe an genau dem- 
selben Fundort gesammelt wurden, wie die Helo- oder die Cotypen ; 


Metatypen sind vom Autor der Art als richtig bestimmt anerkannte 


Exemplare, die aber von dem Originalfundort stammen müssen. 
Sind sie anderswo gefunden, so will Dr. Buckman sie als Ideotype 
bezeichnet wissen. (Haarspalterei! D. Red.) ); Homveotypen ( (= Homo- 
typen) sind Exemplare, die irgend ein anderer mit der Holo- oder einer 
Cotype verglichen und als korrekt determiniert befunden hat, der Ho- 
moeötypen-Etiketteist dann der Name des Vergleichenden beizufügen — 
Oben wurde schon erwähnt, dals die erste nach der Holotyps vom 
Autor: mit. der Bexchreibung (I’rotolog) gegebene. Abbildung Proto- 
graph genannt werden soll, Nun :;kommt der Fall vor, dafs eine 
Zeiehnung nicht nach einem, sonüern. verschiedenen Exemplaren 


(Cotypen) gefertigt wird, dann will Buckman die Zeichnung nicht | 


als Protegravh gelten lassen, sondern hat Schuckert veranlafst, für 
sie den Terminus Synthetographı vorzuschlagen. In der Paläon. 
tologie fertigt man von Seltenheiten Abgüsse und Modelle; sind 
diese von der primären Type abgenommen, so kann man sie Plasto- 
type nennen. — Eine ganz andere Sorte Typen (richt Eixempliare, 
sondern Spezies) sind die „Gattungstypen“, d. h. eine vom Autor 
(oder Monograpken) ausgewählte Spezies, Stammart, 
Gaitungseigenschaften am ausgeprägtesten besitzt, 


weiche die 
nik der der 


Gattungsname deshalb für alle Zeit verbunden bleiben soll, wenn 
man einmal die Gattung in x Untergattungen zerlegt. Diese ın 


der Prioritätsforschung eine wesentliche Rolle spielenden Gattungs- 
iypen heifsen Genotypen. Eıne Gattung kanz monotypisch auf- 
gestellt sein, wenn der Gattungsautor ihr nur eine Art gibt, sie 
kann isotypisch sein, wenn ihr Autor ihr bei der Aufstellung mehrere 
wirklich kongenerische Arten einverleibt, und sie kann heterotypisch 
sein, wenn der Autor ihr mehrere Arten zuteilt, von denen sich später 
eine. oder die andere als einem anderen Genus zugehörig erweist. 
Diese von Lord Walsingham 1896 eingeführten Bezeichnungen passen 
aber den Amerikanern nicht, Ebenso wie ein Gattungsname nicht 
nur in einer. Familie, sondern später in der Gesamtzoologie und 
neuerdings in allen. 3 Naturreichen nicht doppelt vorkommen soll, 
wünscht Schuckert, dals ein Fachausäruck überhaupt nıcht doppelt 
existieren soll und verwirft das Wort „Monotype“, weil die Buch- 
druckerkunst diesen Terminus technicus bereits mit Beschlag be- 
legt hat, und das Wort Isotype, weil in der Zoologie (e. unten) 
anderweit angewandt. Deshalb und in Anlehnung an die ganze 
neues Typennomenklatur unterscheideter Genoholotypen(=Monotypen); 
Genosyntypen (=Isotypen) und Genolectotypen (von einem späteren 
Autor aus den Genosyntypen zur Aufstellung einer neuen Gattung 
ausgesuchte Typen). — Und endlich eine dritte, wiederum ganz 
unterschiedene Anwendung der Worte Typus findet statt für „Form“. 
Man kenut Mimotypen, Tiere, die in verschiedenen Gegenden sich 
ähneln ohne gleich zu sein; der südeuropäische Amorphocephalus vertritt 
dort z.B. disexotischen Brenthiden. Undman spricht von Isotypen, wenn 
congenerische Arten in verschiedenen Gegenden vorkommen; z. B. der 
Schneehase im Norden, der Feldhase bei uns oder Productus punc- 
tatus und semireticulatus in verschiedenen Kohlenbecken sind 
Isotypen. Endlich Nekrotypen sind in einer bestimmten Gegend 
susgestorbene Formen; das einst bei uns lebende Rhinozeros, dessen 
Knochen uns der Löfs aufbewahrt hat, ist für uns eine Nekrotype. 

Einen neuen Anophthalmus (Ottonis) aus der „trockenen Höhle“ 
zwischen. Volujak - Lebesnik in Bosnien hat E. Reitter (Wien. Ent. 
Zeit. XXIV. p. 311) beschrieben. 
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‚liche Mulden aus, in denen der helle, ausgedörrte Boden, aus Kalk- ) 


Ebendaselbst setzt Dr. A. Alec seine Untersuchungen a Be mich h a 


a 


an Liodes fort und stellt ‚olonde Sruonpuie a uk Li | 
gast var, von a 
| Pteromerula, 


Fairm. mit zufällig ion ‚Kopfe: 

Am 25. August d. J. ist der Verlagsbuchhändler Norman Dalziel/ 
Warne in London, 36 Jahr alt, gestorben, ein a Sn 
sammler. 

In Dresden ist am 17.d.M. Privatschuldirektor Hugo Bernhardl 
|Forwerg von schweren Leiden durch den Tod erlöst worden. Er 
|war einer der kenntnisreichen Koleopterologen, die in den 60er ! 
|und 70er Jahren Dresden zu einer Hochburg der Insektenkunde | 
machten. Am 29. Oktober 1835 in Nossen geboren, erhielt er auf. 
|dem Seminar zu Freiberg seine Ausbildung zum Lehrer, ET 
an der Soldatenknabenerziehungsanstalt in Ken und am” 
Freimaurerinstitut zu Dresden und übernahm 1865 eine private höhere | 2 
Töchterschule, die er in 33jähriger unermüdlicher Tätigkeit zu 
hohem Ansehen brachte. 


 Keisehilder aus Kreta. 
Von Martin Holtz. 
(Fortsetzung. ) 


Die Gegend, welche ich nun bargab durchwanderte, nahm bald | 
einen eigentümlichen Charakter an. Man könnte sie eine Heide- | 
landschaft in südlichem Gewande nennen, denn unsere Calluna | 
vulgaris wird ersetzt durch niedere Thuja-Büsche, Satureja, mannig- 
'fache Kompositen und Labiaten. Nur ganz vereinzelt steht hier 
ıund da ein immergrüner Baum oder ein wilder Birnstamm. Solch 
Gelände lieben die Schlangen, von denen ich ein ausgewachsenes 
Stück der Zornnatter (Zamenis gemonensis) erlegte. Giftschlangen 
sind zum Glück auf Kreta in keiner einzigen Art vertreten. a 

Über eine Stunde ging ich, ohne einem M=nschen zu begegnen. 
Der erste war ein Hırt, welcher in der Nähe einer Hütte seine | 
|Schafherde über die Abhänge trieb. Letztere laufen in kesselähn- 7 


ablagerungen cder auch aus Kreide bestehend, mehr zutage tritt. 
Dies ist das Gebiet einer Distelpflanze mit 12 ım hohen Schäften 
und riesigen Blütenköpfen, der Stammart der angebauten Artischocke. 
Ihr silbergraues Kraut palst so recht in den Rahmen ihres Stand- 
ortes und fiel mir schon von ferne auf. Da flog in weitem Bogen | 
ein gelblich erscheinender Gegenstand pfeilschnell dureh die Luft, 
Dies sehen, der Gedanke an Julodis und hinterhereilen war nur 
Sache eines Augenblicks, aber der Käfer entschwand plötzlich” 
meinen Blicken, weil er sich wohl seiner Gewohnheit gemäfs um 
Gestrüpp niedergelassen hatte. Zur Vorsicht machte ich jetzt mein 
Fangnetz schlagbereit, aber es dauerte mehr als eine Viertelstunde, 
bis sich ein zweites Exemplar im Sonnenschein zeigte, dessen ich 
Inun habhaft wurde. Tatsächlich war es der langgesuchte Julodis | 
Yveni Mnnh. Es war wir zweifellos, dafs der Käfer nach Analogie | 
‘seiner Gattungsverwandten an der beschriebenen hohen Distelpflanze 
leben mufste, und wirklich brachte ich nach langem, mühsam 
Absuchen der Stauden, an denen sie nach unten herabhängen, | 
einige weitere Stücke zusammen. Die Flugzeit konnte aber eben? 
erst begonnen haben, denn vierzehn Tage später betrieb ich die 
|dagd auf diese Seltenheit an dem eleichen Fundorte mit Baspı, | 
‚Brfolge. i 
Mein Ziel gestattete mir diesmal ah nicht, mich das 
dieser Stelle aufzuhalten, denn ich hatte noch einen fast zweistü 
digen Weg zurückzulegen. Kin schmaler Wasserlauf durchbrie 
die vorgelagerten Berge, welche jetzt wieder steiler und felsig 
werden und in das breite Tal des Hieropotamos auslaufen. 
Fiuls, der längste und wasserreichste der Insel, ist zusle A 
einzige, welcher von Osten nach Westen zum Meere flielst u 
u das Land seiner Länge nach durchschneidet. Auf 2 ee 


niet vorhanden ist. Das Mündungsgebiet des Fiusses ausgen 
ist diese Ebene auch gegen die Südküste durch ein 68 eo 
gegrenzt, die 1200 m hohen en nach. a ge } 
Landschaft ihren Namen trägt. 


Richtung und wülste ud nicht he welche v 
sichtbaren Ortschaften es war. Leute auf dem ei 
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 rbitte Angebote Hr Fach 

8 er 03: in- ma aus-; ist jetzt komplett! Ein schmucker | 
er ändischenSchmetterlingen u. Band von 720 enggedruckten 
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lebenden Puppen usw. 3543 "Seiten. Es steht Interessenten 
. Abnahme von Posten, gegen Einsendung von 6,50 #\ 
’etschke, Münster, Westf. |iakl. Porto u. Verp, zu Diensten. 


-- Frau Irma Frühkstorfer, _ 
>“ 3542] Berlin W. 30, Zietensw. 11. 
a - Parnassius! ; 
"2 ein: in Anzahl Parnassius,, 
apollo u. delius aus allen Flug-| 


Natur und Kultur. 
j gebieten, auch Aberrationen usw. | 


INustr. Zeitschrift für-Schule und Lehen, 
naue Fundortsangaben, womög- | Herausgeber Dr. a J. Völler, 
"lich mit, ungefährer Höhenlage. München, Viktoriastraße 4. 

3575] Chr. Längenfelder, 
Re Eu A EN Bay reuther str. 48. 
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schaftl. Zeitschrift 
un... 847). yom Kgl. Bayr. u. Kgl. Sächs. 
- Naturalienhändler V. Frie in Unterrichtsministerium 


Prag, "Wladislawsgasse No, la SE amtlich BE empfohlen. 


{3807 | 


7 kauft und verkauft it) Beginnt ehen den neuen Jahrgang. 
hist. Ohjekte 6. Besonders wertvoll 
Wi r die studierende Jugend 
Pe aller er, Art, | und Volksschuliehrer. 
Europäische he und exotische Koleo- 


= mit 3507| Vorzügliches Organ zur Bezugs-, 


Pr. aa 


| für Sammler, Experimenta- 


mte Koleopteren billigst. 'nes Auskunftsbureau und eine 
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Prospekte davon und. ‚Probe- 
hefte gratis und postfrei, 


Y ereinig t. 


et E. M. Schulz, 
Fe eleiches Institut, 


22, "Wohldorferstr. 10.| 


13556 | 
dar, ae 5200 Be 
etwa 28000. Chrysomelidae der alten Welt (die Ameri- 
ind verkauft), etwa 40000. Elateridae, etwa 11000. 
horidae, etwa 11000. Coleoptera der Atlantischen In- 
Nollaston-Sammlung, alle Arten benannt), etwa 
on N Neu - Seeland, etwa 2090. Eventuell kann das alt- u, 
liche Material getrennt: verkauft werden, 

te sich zu wenden an 

intom. Department, Zoologieal Museum, 
2. eins, > ElIES art. 


A, ab. jole 
a 75 2, Sm. 
45 7, lineata 65 RB, 

M 20 Ab“ (Riesen), | 
ni 85 =. BD 2 


2, matronula .2,60 %, alles ex larva. 
> mit * bezeichneten Preise gelten, ‚por, ‚Paar. 


Beste lungen erbittet. . Eernbucker. 


1 En ne str. 8 


‘, Ent iR N 1809, dc sel 6, 0% Syıle 
Tr Bas es 


er, 


2. Jahrg., 2 Hefte ä 32 S., viertel] | 
Billigste populärwi ISSEN- | 


| Tausch- und Ve rkehrsvermittlung | 
® toren u. Liebhaber, ein eige- | 


swahlsendungen bereitwilligst. | Sammilerzentrale ist mit ihr | 


ehebeishtdas n. Cistei 


5400. Coleo- | 


typ. 


A*, dilecta 80 ze RN 
.diversa so GR ‚alchymista 65 7, hera var. 


Käfer- Weltzenturie. 


genadelte F_,er, mit wunderschönen Exoten der 
auem Namen versehen sämtlich gedruckte 


aa 


100 
erölste Teil mi* 


unter, 


und 


Vaterlandsetiketten tragend, aus vielen Ländern der Erde zusammen- 

| gestellt, nur 10 %.. Porto u. Verpackung 1,50 . Rn 

‚einsendung oder Nachnahme. ‚Diese Käfer-Weltzenturie wird nicht 

im Tausch gegeben und nieht zur Ansicht versandt. [3568 
ur a. euburgern Berlin $., Luisenufer 45. 

(9546 

Soeben erschiene [3546 


Verzeichnis ERONISCHEF Clenpteren 


Naturhistorischen Instituts „Kosmos“ von Hermann Rolle, 
Berlin SW. 11, Königgrätzerstr. 89. 

Es enthält 103 Familien u. Unterfamilien, 2456 Gat- 
‘tungen, 7363 Arten, 465 Varietäten u. viele Synouyma, 
‚sowie ein ausführliches Inhaltsverzeichnis. 

Zum Ordnen der Sammlung uneutkehrlich! 
| Als Anhang: 100 Centurien u. Lose exotischer u. palä- 
‚arktischer Käfer, 


Wilhelm Neuburger, Lepidopterologe, Berlin S. 49, 
Luisenufer 45 (im eigenen Hause). [3566 


o@ 


Spezialist für Schmetterlinge ven Europa. 
Gröfstes Dublettenlager Berlins in 


| 
gespannten , 


Preisliste über 
europäische u. exotische Schmetterlinge gratis iu. franko. Ankauf 
| von Originalausbeuten von Schmetterlingen gegen Kassa. Im Tausch 
suche ich stets bessere europäische tadellose Falter und gebe dafür 

fein präparierte la. Falter aus Amerika, Billige 
Schmetterlings- u. Käferweit-Zentu urien. 
Präparierte Raupen. 
‚Lieferungen an die gröfsten Museen der Erde. Gegen Überlassung 
von Dubl etten bestimme ich amerikanische Sehmet terlinge, | 


| Südamerika, genau benannt mit Vaterlandsetiketten. 


| 
| 
| 


I 


——— 1906. 


Kalender für alle Insektensammier. 


15. Jahrgang. 


Herausgegeben von Dr. 0. Krancher, Leipzig. 


eriag von Frankensiein & Wagner, Leipai. | 


Preis elegant gehunden: 1,60 MR. 


Rear Zu beziehen durch alle Buchhandlungen a 
bei Einsendung von 1,60 Mk. franko durch die 
Expedition dieses Blattes. 


Ei er. De Nurhmer ee eine Preisliste > Se Her- 
| mann Rolle, naturhistorisches Institut, Berlin SW, 11 über 
oieopteren bei, auf welche wir ‚unsere geehrten Leser hierdurch 
ergebenst aufmerksam machen. * 


ne 
in dem Hinweise auf die Extrabeilage in Nr. 45. ist irrtümlich 
statt A. H. @rubert gesetzt worden. Wir bringen dies hiermit 
‚zur Berichtigung. 


tadellos schön er- & 
| haltenen anz frischen Tae- u. Nachtfaltern aus Zentralamerika und ’ 
g 


RESET ENTF 


Briefkasten. 


-H. K.W. — Eins Zusammenstellung der Beobachtungen über le 3 


lingswanderungen in den Tropen finden Sie in „The migration and dispersal 
of inseets‘“ von J. W. Tutt, London, November 1902. Preis 5 Schilling. Es 
ist daselbst alles Erreichbare über die Insektenwanderungen auf der ganzen 
Hrde een Die Wanderungen der Cocciden und Aphiden um- 
fassen S. 6—11; der Orthoptera 8. 1127; der Odonata 8. 27—36; der 
Lenidop“ era 8. 3786; der Coleoptera 8. 86--101; der Diptera 8. 101-109; 
der Hymenoptera und Termiten 8. 109-121. — Ein Referat über den Stoff 
bringen wir demnächst. — Über die Konservieıung ven Spinnen lesen Sie 
Prof. Dahis Abschnitte = „Anleitung zum Sammeln, Konservieren und Ver- 
packen von Tieren für das Zoologische Museum in Berlin“ (Seite 35—43 und 
82—84). Man tötet. sie in 60-700), Alkohol und überführt sie nach ein 
paar Tagen in 99°/,. In die weithalsisen, nicht zu grolsen, gutverkorkten 
Gläser sind Papierstieifen zu tun, damit sich die Tiere nicht beschädigen. 
Genaueste Fundorisangabe! Hikokong mit dem dazu gehörigen Muttertier 
(dieses in Alkohol) einsammeln und zusammen verpacken! 
wenn Mimikry, dann auch die betr. Pflanzenteile. Notizen über Netzbaul 

Herr J. E. in B. — Dank für P--K. 
Sehmetterlingswanderung Jag uns schon vor, wird in obenerwähntem Referat 

mit besprochen. 

Herrn — Die Notiz in 
chronik des Berliner Tageblattes‘“ Nr. 89: ‚Der grölste Käfer der’ 'Welt® ıst 
allerdings so lustig, dals wir sie unsern Leseru- nicht vorenthalten wollen. 
%s fühlt sich eben heute jeder berufen, zu schreiben! „Im Insektenhause 
des Zoologischen Gartens in London ist soeben ein Riesenkäfer angelangt, 
der bisher in Europa noch nicht gesehen wurde. Er gehört zu den 
seltensten Tieren Brasiliens, wo erin den Urwäldern lebt. Der 
‚Käfer ist von einer Dimension, die ihn zu einem Goliath unter seinen Stammes- 
genossen stompelt. Er ist über 18 cm lang und etwa 6 cm breit. Seine 


Farbe i ist schokoladenbraun mit wailsen Streifen.‘ — Darüber befindet sich 
ein mn Bild von Goliathus. 


_ Nordamerikanische ‚Drnithoptera ir 
Insekten, 


Von dieser wundervollen Art habe 
Metamorphosen, Sammlungen ete., ein prachtrolles Pärchen in 
präparierte Raupen von N.-A. 
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Bayern, Limbacherstr. 8. 


Die Schustersche Arbeit über | 


Beute beifügen ; 


„Der Welt-Spiegel, Ill. Halbwochen- | 


Ia.-Qualität, sehr grofs, zu 24 # | 


©... Farnbacher, Schwabach, 


ich für! 


tz. 2.M (Gras). [3571| 


Chr. Farnbacher, Schwabach, 20 M, 


Sllerkleinster Rüsselkäfer von m Sand, 


Börsen, Internationales Wochenblait für SING 


Bpeiin und > Verne: Frankenstein a en Deipais: Lange | Sin 14 st 


fjeriere. 


‚ meistens in grolser Anzahl von Melol. vulgaris Eier; Larven hell- 


farbig u. voll, kleinste bis gıölste, 
Rhizotr. solstitialis Puppen. 


Puppen hellbraun und dunkel. 
Buprest. marianna viele L., wenige P. 


viele Arom. moschata. Hornissen L. u. P. Insekten. Libeilen L. 
Rhanatra linearis, Notonecta glauca, Bauarten von Köcherjungfrauen, 
8 schöne Wespennester 5X 5 cm, 1 dito 10 X 8 cm. Maulwurfs- 
grillen-Eier, allerkleinste bis grölste, kl. Apus cancriformis, Sarrotrium 
clavicorne, Psammobius vulneratus; sehr viele Arten 
von allen Familien 
Käfer in vielen, auch guten Arten, gröfste bis kleinste. Alles billige 
Preise, auf Wunsch näheres Auskunft. [100 


V. Müiverstedt, ee Rosenberg i. W.-Pr. 


Schöne Gelegenheit! 


Unsere Oenturien Käfer von Dahomey in 60 Arten, darunter 


nen 


nicht im Handel (Katalogpreis 120 #), geben wir in Ia.-Qual. für 
16 #4; diese senden wir gern zur Ansicht. Zahlreiche Danksagen 
Ezalı & 3.%. Gmathocera impressa 40 7, Petrognata gigas 2 bis 
ciata 40 2 u. viele andere. Carab. aur. v. honnorati, iyp. schw. 
2,40 M, monilis v. alticola 50 7, purp. v. provineialis 80 2 usw. 
aus B.-Alpen. Viele Schmetterl. vom gleichen Lande. — Schöne 
Sendungen Käfer u. Schmetterl. aus Sikkim, Preise spottbillig. 
Aukanf ganzer Sammlungen europ. Schmetter!, 
immer erwünscht. Pouillon- Williard, a u 
= naturalistes, & ‚Erusen (Pas-de- Calais Keane), 


haupt fast gar nicht dabei, demnach auch für gröfsere Sammler u, 
kleine Museen N einschl, Porto u. Verpackung 20 %, 50 St. 
12 AM, 25 St. 7 #, 10 St. 3,50 #. Voreinsendung des Betrages 
| oder a 
|gehrte Paläarktier ganz ungewöhnlich billig zu erwerben. . 
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Wilhelm 'Nenburger, Lepidepterolage, | ‘ 


Berlin $., Luisenufer 45. 


2000 Arten 45 A. Versand unter Nachnahme, offeriert 
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RETREOSZHEERREN 


RATES! 
NE REES, 


„Firma Hans“ ahstork. 


"Turmstr. 


753 Aufklärung! — 


kleiner und. 


Paläarkt t. Schmetterlingszenturie, 


100 rkice Macrolepidoptera in Tüten, ganz frische Aus- 
beute, sämtlich mit genauem Namen versehen, nur ganz seltene, 
seltene u. begehrte Arten enthaltend, also gewöhnliche Arten über- 


Schmetterlingen. [2034 
Ü' PAR 0:2, < 
she Kuy-Schserer 60. U Bayern, "Limbacherstr. 8. 
New-York PH 
226—233 Fourth Av | Zur vn infepzucht 
ja nur gesunde kräft. Raup., 
1040 De Kalb Avenue, Dtzd. 5,50 .#%, Futter Bräl Jeer- 
Broskiun N. T, D. S. | die ganze Zucht gratis u. franko 
nach. Lasioc. var. spartii, nur 
% E i= i Nr. Ja 
Aaleopie ren ie : : | (Efeu). Agrolis erassa var. lata | 
ie vollständigste Liste nord- |, , (Gras). Agr. spinifera 
pteren u. Puppen. Pr..10 Cents, |; 
zurückerstattet bei Kauf von 15 fervida, 
leicht treiben und ist die Zucht 
aulser Kraft. 2 [8284| sehr leicht u. einfach. Zuchtan- 
Agrias lugens 20.—,25.—; Zethera 25 MR. 
incerta (id eopsisartigeSatyride) 15.- 
Teinopalpus imperialis 1 1.75, 
‚Q5bis6.—; Euthalia duda 4.—; 
thalma nicövillei 3.50; [3577 | 
nm elara 1.—, cydno 1.— 
Halitonius! | 
ER hephaestus mitschwarz. 
Gritaptur nn oO cran 08: 
Thaumantis diores 2.—; P.arcturus 
anemosa 1.30; Leptocircus eunius 
(Vanggeschwänzt)- .60. A.Grubert 


Uspartment of Natural Science, 
im e_ er oferiere Raupen von Char. 
American Enlormbionltat [0., 
baum, denselben liefere i 
Lepidepteren-Liste Nr.6. 
starke Raupen, Dizd. 2,50 #% 
amerikan. Lepidopteren, Koleo- (selten), Dtz. 8.4. Phrag. var. 
Sämtliche R l sich 
sekten. Alle vorherigen Listen | ae a en ie 
Neu eingetroffen! weisung gebe bei. Porto u. Verp. 
18.—; Antheraea compta 10.—; 
Hebomoia leueippe 3.50; Stichoph- 
chioneus 4.-, ismenius 2.-, 
 2.—; Urania fulgens — 70; Aeraea 
berlin NW.21, Turmstrafse 37. 


e Um vorhandene Ungewilsheit u. Irrtümer zu beseitigen, bringe nachst. Paragraphen meines Ka 
1 vertrages vom 22.1.05 zur allgem. Kenntnis: „Herr Fruhstorfer verpflichtet sich, zu Lebzeiten s 
“ Nachf.u.mindestens während der nächsten 15J. weder selbst ein Geschäft in cken zu betreiben, noc 
Ä seine Arbeitskraft einem solchen Instit. zu widmen.“ — Ferner bitte ich höfl. geschäfil. Korresponde { 
s etc. mir güt. unter meinem Nam. od. „Firma Hans“ Fruhstorfer zukommen zu lassen, da Herr H 
N s. jetz. Wohn. Zietenstr. beord,, mit d. nachträgl. Begründ., mir nur d. „Firma Hans“ Fruhsto \ Pe 2 
| Baba _ - auch an Hans“ Fruhstorfer Ru m. eh d. P. an — - A,6ruke 


: Fruhstorfer alle eingeh. Postsend .m.s. früheren! &eschäftsadr. „IHl.“Fruhstorfer, Turmstr., nach | 


Wasserkäfer vom grölsten bis allerkleinsten, auch Tarve dito, Rn 


die seltensten Bupresten, Cetoniden u. Cerambyciden u. viele, ‚die 
stehen zu Diensten. — Sternocera colmanti & 4.#, Steraspis mar- Bi 


5 .%, je nach Grölse, Sternotomis mirabilis 1 „4%, Diastoec. trifas- 


gegen bar  _ 


Eine seltene Gelegenheit, für die Sammlung be. 3 


7 


Zu (ofhnachtsgeschenken sehr gealemlt 


Bestimmungssammlungem deutscher Käfer, meistens 
kleiner, schwieriger Arten ; durchaus zuverlässig bestimmt! 1000 Arten 


RE 


 Hubenthal, Pfarrer, Bufleben bei Gotha. = 


beim Albchssd füllten sie mir die Taschen noch mit grünen Sau- | 


gleichwohl waren sie mir zur Stillung meines brennenden Durstes | 
sehr willkommen, denn die mitgenommene Teeflasche war be- 
‚reits leer. 

"  8o traf ich denn schliefslich wohlbehalten in Hagios Dheka 
ein und fand den Ortsvorsteher in einem Laden sitzend, mit wel-ı 


chem sein Gehöft verbunden ist. Im Hofraume den sich die 
Wirtschaftsgebäude und vor ihnen lagen Ackerbaugeräte umher, | 


während an der Querseite das eigentliche Wohnhaus angrenzt, 
"welches gleichzeitig das Gemeindeamt vorstellt. 


\ Bei der Mahlzeit liels sich nur bisweilen eine Dienerin sehen, 
um eineSpeise aufzutragen oder einen neuen Krug Wein zu bringen, 


Frau und Kinder werden unter der bäuerlichen Bevölkerung nie- 
mals zu dem Tische zugelassen, an welchem der Herr des Hauses 
mit dem Gaste Platz genommen hat. Um so mehr aber liegt ihnen 
die Pflicht ob, von allem das Beste für den Gast zu beschaffen und | 
für seine Bequemlichkeit zu Sorgen. 
sauber hergerichtet, als es die Landesverhältnisse nur irgend er- 
möglichten. Leider fand ich aber bei der grolsen Hitze, welche 
erst in den Morgenstunden nachliefs, keine rechte Ruhe. In der 
Frühe des anderen Tages verabschiedete ich mich mit dem Ver-| 
sprechen, des Abends von meinem Ausfluge wieder nach Hagios |, 
Dheka zurückzukehren. 

Dem Laufe des Hieropotamos abwärts folgend, durchschritt ich | 


3 R | 
die fruchtbare Ebene, vorüber an Änsiedlüngen mit gesegneten Län ohren en ie DoKolı, a 


\Banshere‘ (Weimar 1882), S. 91, 
id man BBDM we nen Schläger die Tauben von der gewöhnlichen Bettwanze (Cimex 


dereien, auf denen das Getreide mannshoch emporgeschossen und 
jetzt, Anfang Mai, der Reife nahe war. Hier sah ich auch vielfach 
Kartoffeln angebaut und üppige grüne Wiesen, 
Orient so selten zu Gesicht bekommt. 
poli liegen die Ruinen des alten Gortyna, jedoch abseits vom! 
Wege, so dafs ich sie nieat ohne Zeitverlust besichtigen konnte, 
In etwa zwei Stunden erreichte ich den Marktflecken Moto: | 
(spr. Mirae, auch Kaenurjio- Miraes), in dessen Nähe italienische 
Archäologen mit den Ausgrabungen der Trümmer von Phaestos 
beschäftigt waren und gerade wertvolleFunde zutage gefördert hatten. 

In Mirae herrschte reges Treiben, weil Markttag war und Leute 
aıs der Umgegend zum Vorkauf von Vioh, Wolle, Mohl und don | 
verschiedensten Lebensmitteln dorthin ukmmankamen. Es lag in 
‚meiner Absicht, die deutschen Ingenieure zu begrülsen, die ich in 
"Candia kennen gelernt hatte und von denen ich wulste, dafs sie 
um diese Zeit behufs eines Eisenbahn-Projektes in jener Gegend 
‚beschäftigt waren. Durch eingezogene Erkundigungen erfuhr ich, 
‚dafs sich die Herren tatsächlich noch bei Mirae”aufhielten, den 
konnte mir niemand etwas Genaueres mitteilen. 
Der Wach- 
meister, wie alle Offiziere der kretensischen Gendarmerie ein Italiener, 


man mir auf dem Polizeiamte bestimmte Angaben. 


“ 


n fing mich äufserst zuvorkommend und nötigte mich sogleich, |” 
Kaum hatte ich das Gebäude ver- | 


Erfrischung anzunehmen. 


Tassen, um in der mir beschriebenen Richtung nach meinen Lands- 
‚leuten : zu suchen, so sprengte mir der Leiter des Unternehmens, 


ei 


- Baumeister Hermes , zu Rols auf dem Wege entgegen. 
war ‚allein, da seine Mitarbeiter noch anderweitig zu tun hatten, | 
während er selbst sich schon auf den Heimweg nach Candia 
"machen mufste. ‚Infolgedessen blieben wir nur wenige Stunden in 
_Mirae beisammen , verbrachten aber die Zeit sehr angenehm bei 
 Limonade und Wein in einer luftigen Schenke am Marktplatze. 
“ Den Nachmittag widmete ich dem Insektenfange. 


‘ Aulser 


einigen schwärmenden Julodis Yveni und einem Gemisch von Käfern, | 


‚die ich mit dem Streifsack erbeutete, fiel mir wenig Bemerkens- 
wertes in die Hände. Auf den staubigen Wegen fanden sich 
häufig Pimelia graeca. v. minos und verschiedene Ditomus- Arten. 
Um nicht ‚während der glühenden Sonnenhitze zu marschieren, hielt 
ich mich noch einige Zeit im Orte auf und trat dann den Rückweg 
“ ach Hagios Dheka an, wo ich erst nach eingetretener Dunkelheit 
anlangte. Mit der gleichen Gastfreundschaft bewirtet und beherbergt, 
verblieb ich noch den folgenden Tag im Hause des Ortsvorstehers, 


en am besten geeignet. Sie sind zwar baumarm, aber von 
um so üppigeren niederen Pflanzenwelt umrahmt. Die An- 
Streifsackes ergab daher einen ganz hübsehen Fang| 
 Hemipteren usw. 


i Calosoma maderae, der von Kreta schon bekannt, 
| aber dort u selten ist, ; ‚(Fortsetzung folgt.) 


bohnen, Diese sind in rohem Zustande allerdings keine Delikatesse, | 


Das Nachtlager war auch e 


Beim heutigen Dorie Mitro- | 


als wırkliche Mörder geschildert, 
Tauben auf den Leib rücken, 
selben einnagen und Teile der Haut und Muskeln verzehren, so 
1a als die Täubchen daran zugr' nde gehen. 


Schieflslich machte | 


Br | 


asserläufe ‚in der Nähe des Dories schienen mir zu Sammel- 


Die Lebensweise des Dermestes bicolor und des 
Tenebrio molitor in Taubenschlägen. 
Von Professor H. Kolbe, 

In seinem in Nr, 41 „Insekten-Börse“ veröffentlichten 
satze, der „Entomologische Notizen‘ betitelt ist, 
rannte Verfasser verschiedene Mitteilungen über die Lebensweise 
von Käfern. Dafs er den zahlreichen Käfersammiern das Studium 
der Bıonomie der Käfer ans Herz legt, freut mich einmal wieder 
zu .lesen. Die Herren Räfersammler beschäftigen sich viel zu wenig 
mit dem teils offen sich bietenden, teils verborgenen Leben und 
Treiben dieser Insekten. 

Nur deshalb ist von den meisten Käferarten wenig mehr be- 
kannt als ihr Name und die Gegend ihres Vorkommens. Die Natur- 
geschichte der Lepidopteren ist besser erforscht. 

Was alles bei der Untersuchung und Beobachtung jeder Spezies 
hinsichtlich der Lebensverhältnisse im weitesten Sinne zu berück- 
sichtigen ist, darauf habe ich in meiner, vor mehreren Monaten 
erschienenen Abhandlurg „Über die Lebensweise und die geogra- 
phische Verbreitung der coprophagen Lamellicornier“ (Zool. Jahr- 
bücher, Suppl. VIII, 1905, S 583—585) kurz hingewiesen. 

In diesem Augenblicke möchte ich mir nur erlauben, einige 
| Bemerkungen zu der Angabe des oben erwähnten ungenannten Ver- 
fassers über Dermestes bicolor zu veröffentlichen. Es ist schen 
an vielen Stellen in der Literatur über die raubmörderische Lebens- 

weise. der zu dieser Art gehörigen Käfer Mitteilung gemacht worden. 


Auf- 
macht der unge- 


dals in sehr unreinlich gehal- 


‚leotularius), von Aaskäferlarven (Silpha, Necrophorus), von 
'9aı Larven des Speckkäfers (Dermestes lardarius) und von 


| Mehlwürmern (den Larven des Tenebrio molitör) belästigt würden. 


Die Larven (es ist nicht gesagt, von welcher dieser Arten) werden 
die den jungen, unbehilflichen 
sich am Bauch und am Halse der- 


Unter dem taubenfeindlichen Dermestes ist weniger larda- 


Irius, als bicolor F. zu verstehen; denn von der letzteren Art ist 


durch zoologische und entomologi‘ he Autoren dia raubmörderische 
Lebensweise in Taubenschlägen hau,’ sächlich bekannt geworden. 
So berichtet z. B. Prof, Dr. Noll im „Zeol. Garten‘ (2X XIX. Jahrg,, 
1888, S. 307), dals die Larven von D. bicolor jungen Tauben 
Gänge in den zarten Flaum der Haut des Rumpfes fressen, infolge- 
dessen diese kränkeln und nicht aufkommen. Ähnliches teilt 
|Taschenberg in Giebels Zeitschr. f.d. ges. Naturwiss. 3.F. III. Bd., 
8.393 und in der „Einführung in die Insektenkunde“ 2.Bd, S. 25, 
mit. Danach hausten Käfer und Larven dieser Art zahlreich ir 
einem Taubenschlage und frafsen den jungen Tauben unter den 
Flügeln Gänge, so dafs sie starben. Wiederholt ist D. bicolor in 
der "Nähe von Taubenschlägen und Taubennestern gefunden 
Dals auch die Larve von Tenebrio molitor in Tauben- 
schlägen vorkommt, was von dem oben erwähnten ungenannten Ver- 
| fasser nicht bestätigt werden konnte, wird nicht nur von Zürn 
(s. oben), sondern auch von Taschenberg (Minsührung in die 
Insektenkunde, 2. Bd., S. 87) angegeben. 


‚Das Ei und erste Raupenstadium von Hosporia 


silvius Knoch, 
Von M. Gillmer, Cöthen, Anhalt. 
Ein am 15. Juni 1905 (vormittags) im Freien (bei Stralsund) 
abgelegtes H. silvius-Ei war ungefähr halbkugelförmig und bein- 


farben (ohne Spur von gelber Beimischung). Die Gröfse betrug ca. 


0,7 und die Höhe 0,4—0,5 mm. Der Scheitel mit der Mikropyle 
waren eingesunken und feinzellig; die seitliche Partie des Scheiteis, 
sowie die Seitenfläche des Eies bestanden aus kleinen, unregelmäfsig 
geiormten Polygonalzelien, deren Inneres fein punktiert erschien. 
in der unteren Hälfte des Ries verlieren sich die polygonalen Zellen 


und gehen in ganz schwache Rippen über, die zwischen sich seichte 
| Vertiefungen bilden. 


"Das Ei schlüpfte am 24. Juni 1905 früh morgens. Die junge 


{ Auf dem Rückwege zum Dorfs Raupe, welche den ganzen Scheitel des Ries verzehrt hatte, sieht 
ch in einer Hecke ein etwas abweichendes Exemplar | milchweifs aus und unterscheidet sich in nichts von der H. palae- 


mon-Raupe dieses Stadiums, aulser dafs sie von Gestalt vielleicht 


'etwas schlanker ist. Der grofse Kopf ist schwarzbraun, halbkugelig, 


durch die Mediaunaht in zwei Hemisphären geteilt, mit rd ätlionon 


Mundteilen ; seine Oberfläche ist mit einer Anzahl Haaren bedeckt. | 


Auf dem ersten Brustringe befindet sich ein lang in die Quere En Waldblöfse abstrich, um vielleicht 
Jeder Brustring | Arten zu fangen, zeigten sich plötzlich an einer kleine 
trägt sechs Borstenwarzen in Linie gestellt und ist mit fünf Unter- |trockenem Grase bestandenen Stelle zahlreiche kleine 


zogenes Brustschild von der Narbe des Kopfes. 


segmenten versehen. Die Leibesringe, gleichfalls sechs- bis sieben- 
mal untersegmentiert, haben auf dem Rücken die vier Trapezwarzen, 
von denen die beiden vorderen genähert und kürzer, die beiden 


hinteren weit seitlich gerückt und länger behaart sind. Alle Borsten dafs. alle Stücke zu Br, harpalinus ‚gehörten, bis auf ein Exem 


an derSpitze schwach geknopft und dunkel gefärbt. Die Luftlöcher 
sind hell und von der oberen, unteren und hinteren Borstenwarze 
eingefalst, die beiden letzteren stehen unterhalb des Stigmas. Die 
Sohlen der Bauchfülse. mit braunen Häckchen versehen. 
Rückengefäls scheint ganz schwach mit weilser Farbe durch. 


Auch hier war die Unruhe des Räupchens so grofs, dafs’ sie | neues. 
verschiedene ihr zur Nahrung gebotene Grasarten verweige rte und Thüringer Lauikäfer in Kranchers Entomologischem. Kalender für 
sich durch ewiges Kriechen ‚und Spinnen vollständig erschöpfte und! 1905, S. 196): 
Auch Herrn P. Heckel gelang es 1904 |sylvatica zu Hunderten“. 


nach zwei Tagen einging. 
nicht, sie länger als 14 Tage am Leben zu erhalten. 


H. palaemon und H. silvius konnte ich bei ihrer Vergleichung 
nicht auffinden, doch war mein Material unzureichend. 
nur folgendes wahrgenommen: 
mir in der Färbung eine Nuance Gelb zu haben, die ich bei drei 
H. silvius-Eiern, welche weils aussahen, nicht bemerken konnte. 
Unbefruchtete H. palaemon-Rier aus Stralsund besalsen einen 
stärker gelben Ton als befruchtete Exemplare aus dem Oberbusche 
(bei Aken a. d. Elbe), Die ersteren waren durch Schrumpfung 
dreimasterartig deformiert. zung und Punktierung war 
bei beiden. Eiern ungefähr dieselbe. Ich konnte bei 


polygonal gestalteten Zellen auf der Seitenfläche nach der Basig | 
‚hin zu schwachen Rippen mit seichten Intervallen nicht wahrnehmen, | 
während sie bei einem befruchteten H. silvius-Ei aus an, 
(bei gleicher Vergröfserung) unschwer zu erkennen waren. 


und in der Binsenkung durch eine Ebene geschlossen, 
unbefruchtetes H. palaemon- Ei aus Stralsund deutlich zeigte. ‘Die| 

Basisränder ersv 

während die in geringer Tiefe die Basis schliefsende Fläche dunkel- 

a und feinzellig aussah, 


en 


Über Lebia erux minor L. un Eerelins 
"arpalinus Dei. 


‘Von 6. Vorbringer, Königsberg ı. Pr. 


In Nr. 25 dieser Zeitschrift vom a 6. 05 ‚werden in einem 
de derselbe über die Lebensweise \ von ob a könne. Be-| 
macht hat. Es wird darin u. a. mitgeteilt, dals das Tier haupt-' 
sächlich von den Eiern, Larven und Puppen des phytophagen 
Coleopteron Galerucella luteola (lineola? d. V.) lebt. 
auf diese Notiz ist es vielleicht von Interesse, was ich bei einem 
Verwandten dieses Käfers, nämlich bei Lebia erux minor L. be- 
obachtet habe, : ie 
Der Käfer ist bei uns im allgemeinen selten‘, nur einmal im 
August 1877 ist er nach Lentz (Katalog der Preufs. Käfer) häufig 
"auf Nesseln bei Dammhof beobachtet worden. . Bei einer Exkursion 
am Landgraben bei Königsberg im August 1896 strich ich auf 


einer feuchten, im Grunde gelegenen und von bewaldeten Abhängen | 


umgebenen Wiese die zerstreut stehenden Weidengebüsche (Salıx 
-caprea öder'.cinerea) ab. Auf: einem dieser Büsche, die zahlreich 


mit Galeruca yiburni Payk. und @. lineola F. besetzt waren, gerieten | 


mir etwa ein Dutzend Exemplare von Lebia erux minor ins: Netz. 
Es ist wohl als wahrscheinlich anzusehen, dals.die Lebia auf diesen 
Büschen den Galerucella-Arten nachgestellt und nicht nur die sicher 
dort auch vorhandenen Eier, Larven und Puppen, sondern auch die) 
massenhaft umherkriechenden, noch nicht ausgehärteien Käfer an- 
‚gegriffen hat, deren weiche Beschaffenheit den kräftigen Mardibeln 
eines Laufkäfers schwerlich.» Widerstand leisten konnte. — 


Bradycellus a. us nn war bis ‚vor wenigen U 1904, a 


Das | werden, wo sie teils anderen kleinen Insekten nachstellen, 


(Vgl. Archiv | dals Br. harpalinus, der bisher bei uns so gut wie unbekannt, sic 
d. Yen d. Fr. d. Naturgeschichte in. Meckl., 59. Jahrg., 1905, p. 26. )! plötzlich an einer Stelle in solchen Massen Andet..ı , 
Einen nennenswerten Unterschied zwischen den Biern von | 


Ich habe, 
1. das Ei von H. palaemon schien | hatte alle a vor mir. 


| den sechs! 
untersuchten H. palaemon-Biern den Übergang der unregelmälsig |. 


. Die | der Vorderflügel ist beim 91 56 mm, bei den Q os 


‚Basis des H. palaemon-Eies ist in der Tat schwach eingesunken gegen 74-75 bzw. 87-90 mm des typischen Aeacus und. be. 
wie Aa ein | sonders der nächst benachbar ten, in Siam fliegenden. Form Themsoni, ‘ 


hienen wulstig gerundet und gelblich gefärbt, durchsichtig. Nur die Hälfte der Miitelzelle längs des Vorderrand 


| eh 


| gleichmälsig schwarz.. Die unbinde und die be 


| schieden. 


Im ‚Hinblick 


il, 


aus Ostpreufsen noch nich b 
dieses Jahres im Ostseebad Wa 


a im Netz, die ich sofort als eine Bradycellus- 
use, bei näherer Untersuchung der-etwa vier Dutzend 
die ich mitgenommen, stellte sich zu meinem Erstaunen 


von Br. collaris und ein Exemplar von Br. similis, die aber au 
schon in dem vorher gemachten Tagesfang enthalten ‚sein onnte 
Dals Laufkäfer auch auf Gräsern und Gehbüschen & 


sich an Pflanzennahrung halten mögen (Zabrus, Amara) ist ja nicht 
Von Bradycellus verbasei Dft. z. B. berichtet Jänner (die 


einst auf Senecio“ 
Interessant ist jedenfalls die Tatsache, 


„Oft an  Gräsern in Schlägen, 


Die Fülle der gefangenen Exemplare gestattete mir noch zwei 
Beobachtungen. Erstens ist der Käfer im allgemeinen dunkler. wie 
Br. cöllaris, ater wohl nur, wenn er: ae ausgefärht ist, ich 
An ist der Sceutellar- 


bis auf kleine Reste at vollständig schwinden. Die besten Unter 
scheidungsmerkmale von B, collaris sind deshalb die tiefen und 
stark punktierten Eindrücke des Halsschildes und die Konstatierung, 
aals der Käfer ae ist; collaris ist. es a Bar SL NS 


Ornithoptera Aeacus var. noY. | inaularls. | ne 
Von Felix Ney re AR 


Diese Varietät ist bedeutend kleiner als die Stam ; 


g. Die. Vorderflügel sind spärlicher schwarz bestreut und 


und Zelle 1 sind voll schwarz. Die Farbe der Hinterflügel ist U 
heller zitronengelb, die Saumbinde ist schwächer. 8 

Q. Die ncht weilsen sondern schwarzgrauen Adnervalk reifen | '} 
der Vorderflügel sind sehr fein und gleichmälsig au ; Breite 
uns ‚reichen vom a und Aufsenrand ı 


er schwarz ist. 
u: ‚interflügel sind "schwächer, letztere nicht so, 
Die. Unterseiten sind. unwesentlich von der 8 


Sumatra (Deli-Hinterland) EB ‚Malakka ©. N 


Eine wenig Veksanıe Methode her ni 
u» Insektenfangs. 
‘Von A. Karasek,‘ ie Deutsch- on 


zu den on eines ine ei 
Ein Zufall‘ zeigte mir eine recht bequeme 
‚sektenfanges bei Lampenlicht; es verfingen sich nämlie einige 
in einem neben der Lampe liegenden Stück Watt 
‚Seitdem mache ich aus Watte einen. großsen Ring uı 
stell ‚der angezündeten Lampe und gehe ruhig arbe iten 
‚zu Zeit sehe ich nach und fange, die Insekten, wele 
Watte en ‚verwickeln. ns Methode hat vie 
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‚ Herr Ministeı 


Internationales Wochenblatt für Entomologie, 


Herausgegeben von Camille Schaufufs, Meilsen und A. Eumanlı, Lepme, 


(Die Tnsekten- Böse erscheint jeden Donnerstag. " Sämtliche a ai Er laneen N 9n na zum FIT von , Mk. 1,50 
entgegen, Nr. der Postzeitungsliste 3866; wo der Postbezug auf Hindernisse stösst, ist die „Insekten-Börse“ direkt unter Kreuzband durch die 
Expedition gegen Vergütung des Portos von 20 Pfg. für das Inland und von a Pig. für das Ausland pre Vierteliahr zu beziehen. 


Änserate: h; Sebühren 
re ile re deren Ge Expedition ‚und se sdaktion: | für Beilagen, welche das normale Versandporto 
wer En rtionsbeträge sind der eipzi ange Strasse 14. icht überschreiten. befrasen 1 ; 
5 Kürze halber dem Auftrage er P2TS) = nennen iO A 
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un nm nn ne nt m 


Leipzig, Baal, den 30, November 1905. 22. Jahrgang. 


FE | a Jangepatst und der, Allgemein ist der Verlust des Flugver- 

Rundschau. (Nachdzuok verboten) | masens, die Rückbildung der Flügel: aber es gibt auch noch genug 
= iS 3 

ung der asturischen Reiseausbeute A. en Variationen. Auf der ganzen Kette von Belledonne und 


seltenere Carabiden, Scarabaeiden, Elateriden und | Pterostichus, den Baudii, Auf den kalkigen Höhen der Chartreuse 
Otiorrhynchus. Gelschmanni) ), Zudem erhielt|und des Vercors (Grand Suse, Col de l’Arc und Grand Vegmont) 
ne Sendung. ‚Doreadionen“ aus Spanien; z, B. Nindeh wan unter En, Verhältnissen nr win nee ‚den 


ton Sevanei.. So.ist sein Läger in spanischen | Chaud. Kürzlich hat. u Olairs Deville i in einer Seren schen 


1905/6 versandt, Sie hat den üblichen Um- breitet ist und ‘verschiedene Lokalrassen bildet. Von Pt. rutilans 
ie gegen das Vorjahr in Arten der Gattung Carabus | kennt Guödel zwei Formen, die eine ist jetzt auf dem Col d’Isereau, 
deren vielbegehrten Sachen etwas’ zurückgegangen | letztere auf dem Mont Cenis zu finden, sie treffen sich in Mauri- 
sie das an anderer Stelle und bietet reichlich Ge- | enne. In derselben Gegend, um Bonneval, begegnet man häufig 
jo enheit zu Ankäufen. Als Beilage wird. ein Sonderverzeichnis | Pt. Peyrolerei mit roten Tarsen; im Guil-Tal, im Queyras, haben 
stankäfern gegeben (Preise mit 50% Rabatt), die ja teil- alle Exemplare der Art schwarze Tarsen. Auch die nicht auf die 
° paläarktischen Fauna rechnen, mindestens aber den | Hochgebirge beschränkten Arten werden, wenn sie, wie es einige 
N ‚mler in hohem Mafse interessieren. Arten tun, ins Gebirge wandern, divergent. Carabus auronitens z.B. 
etterlingsfreunde hat Herm. Rolle, Berlin SW. 11,| wird viel dunkler in der Färbung, Carabus catenulatus wird Kleiner 
ichnis-Auszug, ‚enthaltend. Lokaktäts- Lose von Süd- und kürzer, die Chrysomela cerealis verändert ihre Farbe, dals man 
dem a Gebiete und aus a darunter | 'sie kaum wiedererkennt. — Ein neuer Beitrag zu einer vicht mehr 
neuen Tatsache. 

Zoogeographisch geht auch Paul Ohren in einem Aufsatze 
von, welcher die Naturgeschichte der Motte Promasıa ataxella Chret. 
| behandelt (Le Naturaliste 1905 Nr. 449). Er vergleicht die beiden 
‚alten Landesteile Frankreichs, die Provence mit der Grafschaft Nizza 
nenzone onen; # ae mit ungefähr 1800 m oben ab- einerseits und das Langedoc mit dem Roussillon andererseits, beide 
der Rhododendronzone Platz zu machen, der alpinen, bewohnt von einer Fülle seltenster Schmetterlingsarten, deren er 
erstgenannte ‚die. subalpine darstellt; jede hat bekanni- ainige 40 aufzählt, z.B. Charaxes jasius L., Deilephila Nicaea Prun. 
lora und ihre Fauna. Merkwürdig ist bei der Fauna der 
one, wie Dr. Guedel ‚ausführt , weniger die beschränkte | insofern jede Du für sich hat: die Provence Psyche 
‚sind nicht viel Tiersorten widerstandsfähig genug, der| | (Phalaeropteryx) apiformis Rossi, Teleia maculata Stgr., Didactylota 
er ' Länge des Winters, den Temperaturschwankungen. Kinkerella Snell., Acidalia attenuaria Rbr., das Languedoc Sesia 
und Nacht, standzuhalten; dafür aber. scheinen, | letcopsiformis Esp., Litnocampa Millierei Stgr., Pyrausta acontialis 
‚der Individuen zu schliefsen, die einmal eingewöhnten |Stgr., Acidalia subsaturata Gn. — Ohne Zweifel übt hier die Nach- 
Ä sonst geringeren Kampf ums Dasein ausfechten | barschaft Italiens’ auf die eine, die Nachbarschaft Spaniens auf die 
> der ‚Schnee schmilzt, heilen sich die Tiere in a ‚Gegend ihren Einflufs aus. Vorerst ist Languedoc noch 

. der. Erfüllung ihres Daseinszweckes, | verhältnismälsig wenig durchforscht, ohne Zweifel ist dort noch 
, Ne es zur Änderung ‚uron Kleides. an neue Art zu entdecken. — Ben Landesteilen en 


ch nach! , | Gorehem Deiritus jebende- Dies petrinella H. S, ei der ge- 
edenartigsten Formen ge- mischt Chrötien im Mai Motten fing, die er anfangs für eine: hellere 
eltiere dar | Aberation angah, die. sich‘ aber bei genauerem Studium als Ver- 


der erbietet sich zu Auswahlsendungen darin. IS Studie beide Käfer als Formen einer Art, nämlich des Pt. maurus 
- in Paskau Mähren), hat seine Koleopteren- | Duft. angesprochen, welcher in allen Hochgebirgen Südeuropas ver- 


SW. 68) ist beendet. : Unter den Koleopteren aut. Sept-Laux trifft man in 2000 m Höhe einen kleinen schwarzen 


usw., und doch jede mit ihrem eigenen faunologischen Charakter, 


a 


-treterin einer durch das Flügelgeäder wohlunterschiedenen neuen | nyirkung von Formalindämpten.: 
Gattung herausstellte, die er mit eingangs genanntem Namen be- fähigkeit auf den trägen Stoffwechsel Surticktiliren 
zeichnete, Neue Arter und Varietäten von Koleopteren. de 
Vor 30 Jahren haben Dr. O. Staudinger und Charles Ober-| Halbinsel beschreibt George Lauffer (Boletin de la Real Socie 
thuer einen jener bedauerlicherweise in der entomologischen Literatur |espaüola de Historia natural, Oetobd. 1905), Indem er eine 
der vorigen Generation so häufigen bitteren persönlichen Fehden |spanischen Provinz Galieia eigene Rasse (var. Strasseri) von Chry 
ausgefochten über die wenn schon interessante, sicherlich aber nicht | carabus lateralis Chevr. beschreibt, verspricht Verfasser zunächs 
weltbewegende Frage des Fluggebietes von Buchloe Damone B. Auf eingehendere Mitteilung über die Verwandtschaft von Chrys. laterali 
Grund derselben schied “die Art aus der sizilianischen Fauns aus|und lineatus Dej. nebst Whitei Deyr. und Troberti Kr. mit‘ Car 
und man führte hinfort den südlichen Balkan, Syrien, Mesopotamien |splendens. Jedenfalls steht fest, dafs sie alle ein und derselbe 
und Kleinasien als ihre Heimat an. Jetzt ist es Geo 0. Krüger| Form angehören, bei der die Stärke der Grundpunktur und 
geglückt, bei Nicolosi auf. dem Monte Rossi in Sizilien Euchloe | Rippen mit ihrer geographischen Verbreitung von Osten nach Westez 
Damone in Anzahl zu fangen. Und bei Busambra fand er die von | zunimmt, Von Earycarabus rugosus kennt Lauffer zwei neue Rassen 
Staudinger aus Palästina beschriebene Hadena polyglypha, von der, die eine aus der spanischen Levante (Murcia, Valencia), die ander 
er nun vermutet, dals sie auch auf anderen hochgelegenen Gebieten | aus der Sierra de Segura. Ferner werden Lokalformen von Chlaeniu s 
der östlichen Mittelmeerländer heimisch ist. Oymindis, Necrobia, Pimelia bekannt gegeben. # 
Im Bulletin der Acadäömie des Sciences von Krakau (10, Juli Als Schildlausfeind hat man mit anderen Coceinelliden aus 
1905) hat M. L. Sitowski kleine Bemerkurgen über unsere Kleider- | Australien auch Rhizobius lophanthae Blaisdell (— toowoombat 
motte n niedergelegt, aus denen wir {nach Dr. Roehlers Referat, ! Blackburn) nach Kalifornien eingeführt. Dafs er sich für die Daw 
Naturw, Wochenschr.) folgendes mitteilen wollen. Bekanntlich | hälten wird, wird neuesterzeit bezweifelt (Bull. 54. U. S. Dep. Ag 
sind es 3 Arten, welche dem Menschen in seinen Wollwaren schäd- Div. Ent). Ein gut Teil des ihm bisher von Laien- Beobachter 1! 
lich werden: Tineola biselliella Humm, Tinea pellionella L. und | beigemessenen Nutzens wird wohl übrigens dem einheimischen, mi 
Trichophaga tapetzella L. Sitowski benutzte die erste dieser drei |ihm verwechselten, Seymnus marginicollis Mnnh. zuzuschreiben seit 
Motten zu allerhand Untersuchungen während längerer Zucht in | Aber selbst im Ann Lande: — nulla propheta in patria! 
Gläsern. Der ausgebildete Schmetterling von Tineola biselliella hat | ——— 
verkümmerte Mundieile- während seines, bis zu einem Monat an- 
dauernden Lebens nimmt er deshalb keine Nahrung zu sich, sondern Beisebilder aus Kreta. 
zehrt von dem als Raupe im Körper aufgespeicherten Fettgewebe. | Von. Martin Holta 
Bei der Zucht ergaben sich mehr Weiber als Männer. Die Kopn- \ 
lation dauerte 20 Minuten; 2—3 Tage darauf legte das © bis zu 
60 weilsliche, schwachdurchscheinende Eier. Während das Ei von Während die Abenddämmerung hereinbrach, sah ich um 
T. pellionella feine Längsstreifung zeigt, hat das Ei von biselliella| Wipfel der Bäume, welche an der Dorfstralse stehen, mehrere Rh 
 netzartige Oberflächenzeichnnng. Auf eine Glasplatte abgelegt, klebt trogus schwirren, von denen ich. leider xur einen einzigen 
es anfangs nicht, sondern erst nach etwa 24 Stunden fest. Die| wischte. Wie sich später herausstellte, war es der seltene Rh 
Entwicklung dauert 2—3 Wochen. Die weifsen Räupchen nähren |trogus nomadicus Friv. a 
sich von reiner Wolle und wählen aus einem Gewebe, das aus Nach den Mühen des Tages verbrachte ich ae einen ge nüt 
Wolle und Baumwolle zusammengesponnen, nur die erstere als|lichen Abend mit meinera freundlichen Gastgeber und über 
Futter aus. Um festzustellen, wie lange die Nahrung braucht, um den |abermals bei ihm, um am anderen Morgen den Heimw 
Darm zu passieren, fütterte Sitowski Raupen mit in Lakmuslösung | Assitaes en Infolge meiner häufigen und langen 
gefärbter Wolle; es ergab sich, dafs zwei Tage benötigt wurden. (!)| den Orientländern wulste ich sehr wohl, dals ich ihm 
Hierbei ‚konnte beobachtet werden, dafs Oesophagus und Chylus- | keine Bezahlung für den kurzen Aufenthalt anbieten dust 
darm alkalisch reagierten, dafs aber am Anfange des Enddarmes die | dafs ich mich darauf beschränken mulste, ihn reichlich m 
Reaktion sauer wird und sauer auch im Rektum bleibt. Gleiche | und ähnlichen Dingen zu versehen. Nur der Form halbı 
Reaktionen hat Bouchardat bei Seidenraupen (B. mori), Kowalewski|ich daher kurz, was ich ihm schulde, worauf ich die eben: 
bei Fliegenmaden gefunden, während Biedermann für den Mehlwurm | Antwort erhielt: „Die Liebe.‘ Bewegt von dem schönen 
(Tenebrio molitor) die umgekehrte Reaktion festgestellt hat; bei ihm Sinn seiner Rede, entgegnete ich, in dem lakonischen 
. reagiert der obere Teil des Mitteldarmes sauer, der untere dagegen 'fahrend: „Du hast sie,‘ und dankte ihm für seine Gastfr | 
alkalisch. Die alkalische Reaktion des Anfangsdarmes der Motten- | Dann Et setzte er erklärend hinzu, dafs er von mir das g eich 
raupen ist von besonderer Bedeutung für die Verdauung. Die| erwarte, wenn er mich einmal besuchen sollte, was Iouler nie ı 
Nahrung besteht gröfstenteils aus Keratin, eiser stickstoffreichen | getreten ist. vr 
Substanz, die gegen verdünnte Säuren sehr widerstandsfähig, in . Man gab mir noch jemanden zur Begleitung ih, der mi 
stärkeren Alkalien jedoch löslich ist. Die saure Reaktion im End-|aus dem Dorfe hinausführte, weil die Stelle, wo der Weg. ins ı 6 
darm dürfte von der aus den Malpighischen Gefälsen stammenden | birge einsetzt, leicht zu verfehlen ist. Von da ab war ich wied 
Harnsäure herrühren. Stärkekörner (Kartofielmehi) blieben grölsten- |allein und wanderte über eine Stunde, ehe ich einen Menschen 
teils unverdaut, Zellulose ward nicht gefressen, dagegen zum Bau Gesichte bekam. Unterwegs beschäftigte ich mich mit den 
. der röhrenförmigen Gänge mit verwendet, in denen sich die Raupen |fangenen Eindrücken und neuen Plänen, nur gelegentlich ei 
verpuppen. Nicht entfettete Wolle beförderte das Wachstum. |fällig gefundenes Insekt auflesend, denn ich durfte mich nir 
Weiter experimentierte Sitowski mit den Moitenraupen auf die|lange aufhalten, wenn ich noch am selben Tage meinen Stan 
Assimilation oder Verwendung mit dem Futter eingenommener | erreichen wollte. Die Leute, welche meinen Weg zuerst ul 
Farben. Er tränkte Watte mit, einer alkoholischen Lösung eines | brachen, baten mich um Tabak, und ich war noch in der angene n 
in: Fett leicht löslichen Farbstoffes „Sudan III“ und verfütterte sie |Lage, ihnen etwas geben zu können. Selbstverständlich fragten. 
an die Raupen. Nach einigen Tagen trat eine rötliche Färbung |mich gründlich aus und gingen nicht eher, bis sie alles wu 3 
des. Raupenkörpers ein, die immer intensiver wurde, weil die Fett- | Die Neugier der Bevölkerung kann wirklich lästig werden, denn 
tropfen des Fettkörpers und die Zellen des Darmkanals die Farbe |gerne ich mir des Abends in der Schenke meines Ortes und an 
aufnahmen, während die Muskulatur und Chitin farblos blieben. | wärts etwas mit den Bauern erzählte, so ärgerlich ist 68, etäe 
Die Raupe blieb dabei gesund, verpuppte sich, lieferte rotgefärbte |auf den Ausflügen durch dieselben Fragen bei der Ar 
Puppen und nach 2— 3 Wochen Falter, die dis rote Färbung eben- halten zu werden. Bisweilen habe ich mir dadurch. 18 
falls im Fettkörper, Eierstock, Darminhalt und Darmzellen aufwiesen.|ich mich stellte, als ob ich nicht Griechisch verstül dei { 
Auch die von den rotgefärbten Imagines abgelegten Eier zeigten |freilich den auf Kreta sehr üblichen Grufs: „Ste Em ' : 
deutliche Rotfärbung. Sie ergaben normale Raupen. — Methylen-|du lange leben!), so kann der Mund bei so freu 
blau, Methylgrün, Gentianaviolett, Krappextrakt und Neutralrot |nicht gut schweigen. Wenn sie auch zur Gewohn 
ergaben kein Resultat; sie zeigten aber, dafs die Raupen gegen das |sind , so offenbaren sie oo immer einen hübschen ‚Cha 
einigen dieser Stoffe innewohnende Gift unempfindlich waren. Eosin | des Volkes. m 
rief Vergiftung hervor, Eine mehrere Minuten währende Chloro- Die Sonne stieg höher am Honiosee, a 
formierung; hatte auf die Tiere ebensowenig Einfluls, als halbstündige a um noch am ‚Vormibne \ das Borgj 


(Fortsetzung.) 
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1 schattenlosen Pfaden der ärgsten Mittagshitze zu entgehen. Da| 
ieh nicht genau denselben Weg eingeschlagen hatte wie auf der.lE 
mreise, so bekam ich noch verschiedene andere Ansiedelungen 
au schen, darunter ein völlig zerstörtes Türkendorf und die Trümmer | 
iner Moschee, Wahrzeichen des letzten siegreichen Aufstandes von, 
1896/1897. Ermüdet von dem anstrengenden Aufstiege, war ich, 
froh, ‚auf der Höhe angelangt zu sein und bei einer klaren Quelle 
sich. erfrischen und meine durchnälste Leibwäsche wechseln zu| 
können. Die sumpfartige, mit reichem Pflanzenwuchs bedeckte | 
F ‚ welche das überflielsende Wasser gebildet hat, streifte ic) 
ohne dabei etwas von Bedeutung zu fangen. Hingegen erhielt 
ich eine Anzahl des seltenen Anthonomus Stierlini durch Abklopfen 


aien. | 
Auf den Weg wieder zurückgekehrt, wurde ich aus einer Ent- m 
sung von mindestens ?!/, Em von einem Hirten angerufen. Da | 
ieh ıhn nicht verstehen konnte und meine Lunge schonen wollte, | 
ging ich ruhig weiter; er setzte mir jedoch nach, gab aber her 
die Verfolgung auf, zumal ich bei einer Weamaung zwischen 
Felsen verschwand. Blofse Neugier konnte es diesmal kaum ge- 
' wesen sein; ich dachte darüber nach und vermutete, dals er mich | 
wegen des Rucksackes, den ich auf dem Rücken trug, für einen| 
"wandernden Händler hielt und dafs er irgend etwas brauchte. | 

"Solche Leute durchziehen nämlich von Zeit zu Zeit das ganze Land; 

% ch Handwerker, wie Schuhmacher, Klempner usw. tun das Gleiche, | 
Letztere unterscheiden sich aber von unseren „Handwerksburschen“ | 
‚dadurch, -dals sie nieht bei einem Meister Arbeit suchen, sondern 
auf eigene Rechnung Reparaturen ausführen. Eine Erklärung findet, 
dieses Wandergewerbe darin, dafs es viele Ortschaften gibt, welche 
nur aus Bauern und Hirten bestehen und keine gelernten Hand- | 
ker besitzen. | 
Um die Mittagszeit traf ich in Ajia Varvära ein, wo ich dies- 
eine längere Rast machte und bei demselben Wirt einkehrte, 
ich schon zuvor aufgesucht hatte. Die äulserst billigen Preise 
‚Aufnahme veranlafsten wich, später noch mehrere | 
sflüge nach diesem Orte zu machen. Dazu kam, dafs alle | 
‚nicht noch vor Sonnenuutergang weiterreisen w ollten, 
der Schänke beherbergt wurden. Allerdings mulste | 
Bank und coiner Maultjerdecke fürlieb nehmen und! 
allen lassen, wenn die Nachtruhe durch spät eintreffende | 
das Stampfen ihrer Reittiere gestört wurde. Mir als 
‚der Wirt übrigens immer noch ein Kopfkissen. Für 


mE 


na itzu En pilegte, erhielt ich obendrein Ile und Gabel, 


Mieten ei) mitnahm, war wenig Eisbares zu haben. 


m Wansche in steinhartem Zustande. Die Sache hat mir 
\beschwerden verursacht, aber wiederum auch Spals ge- 
t. Der Grund lag nämlich darin, dafs keine Uhr vorhanden 
nd dafs der Mann seinen Puls ebenfalls nicht finden konnte, 
er nach meinem Rat bis 200 zählen sollte. Zur besseren | 
erdauung. hielt ich mich dann hernach an die prächtigen Kirschen, 

ja Varvära besonders gut gedeihen. Das Dorf liegt etwa 
och und. ist den Winden sehr ausgesetzt, weshalb das 
ort ein gemälsigteres ist. Dementsprechend trägt auch die) 
c einen me a Charakter. % meisten fielen 
2 welche der 
etwas von a rn einer en Land- 
Von dem Gezweige der Weide klopfte ich u. a. 
; usus  Sicanus, wie ich dort ann verschiedene bessere 


VI. 


Da war es Zeit, ans 
Ale ich do alles aufbieten , en der 
rita habhaft zu werden, jenes interssanten 
er Fundort die alpine Region des Ida-Ge- 
ebiet,. eo nur me a um- 


, zumal en im , Dorfe nur 
im end Pstloritis | 


von in voller Blüte stehenden Crataegus- -Sträuchern und wilden liches Wesen mich sogleich bestachen, 


(1904) aufgestellt und neuerdings (Jahrg. XXI. 


uf die er wenig eingerichtet war und die ich mir, 


So "und der Lichtreflexe nah stark. 
mir übrigens Eier geben liefs, bekam ich sie entgegen 
Brennen ob denn die bisher beschriebenen und benannten Farben- 


is [ga m - 


genannt — schon erstiegen hatten; auch diese machten über die 
Entfernungen sehr widersprechenden Angaben. Am geeignetsten 
zur Bedleitune erschien mir ein Jägersmann, Neffe meines Nach- 
bars Polemarchakis, welcher im Sommer öfter auf den Ida geht, 
um Botendienste zwischen den dortigen Hirten und den Bauern 
des Tales zu verrichten. Diese Gelegenheit pflegt er dann auch 
zur Jagd zu benutzen. Da infolge der jetzigen politischen Ver- 
hältnisse das Waffentragen auf Kreta streng verboten ist und eine 
besondere Kriaubnis erfordert, so war es mir lieb, einen gut be- 
wafifneten Begleiter zu bekommen. 

Nachdem alle erforderlichen Vorbereitungen getroffen waren, 
brach ich mit Janni, dessen sympathische Erscheinung und freund: 
am 13. Juni (1903) früh 
morgens um 4 Uhr von Assitaes auf. Bs galt vor allem, der Hitze 

ögliehst zu entrinnen und schon hoch im Gebirge zu ein wenn 
die Sonne höher am Himmel stand. Dazu kam, dals gerade die 
erste Hälfte der Reise am beschwerlichsten war, weil die Pfade 
vielfach in entsetzlichem Zustande sind und über verkarstetes Ge- 
stein führen. In dieser Felsenwildnis hatte ich einige Tage zuvor 
eine neue Clausilia aufgefunden, welche Herr Dr, Sturany nach 
mir benannte. 

(Fortsetzung folgt.) 


Carabus monilis Fahr. 
und seine Farbenvarietäten. 
Von Dr. Fr. Sokoläf, Wien. 
(Alle Rechte vorbehalten.) 


Zu den Caraben, ‘die sich durch besondere Mannielaligkeit 
| und Pracht der Farben auszeichnen, gehört unstreitig Car. monilis 
mit allen seinen Rassen und Be wie sie Herr Born in 
seinem grundlegenden Aufsatze in der Insekten- Börse, Jahrg. XXI 
1905) vertei- 
ıdigt hat, 

Diese Mannigfaltigkeit und Pracht sind in ihrem vollem Um- 
fange so manchem ernsten Sammler gänzlich unbekannt. Der Grund 
davon liegt in der bisherigen höchst mangelhaften Reinigung der 
| Tiere. Bei der gegenwärtig üblichen Methode der Tötung und 


Präparierung ohne jedwede Reinigung verlieren die Tiere jeden 


Glanz, den sie von Natur aus stärker oder schwächer aufweisen, 
die Farbeu werden verdunkelt, 
Anblick der Tiere gewährt geringen Reiz; 


nach nn. Monaten oo sie geradezu Be aus. .ı ir 


Von diesem Gesichtspunkte ist wohl ein Zweifel darüber sehr 


varietäten des ©. monilis i. w. S. den Tatsachen auch entsprechen, 
oder um nur ein Beispiel zu wählen, ob etwa ein Preifsleri viri- 
dieinetus wirklich existiert? Mir ist ein zweifelloser viridieinetus 
noch nicht zu Gesicht gekommen. Dagegen habe ich wiederholt 


Flügeldecken mt violetiem oder purpurnem Rande) ein viridieinetus 
Z grünrandig) wird, nämlich wenn der Rand nicht ganz sauber 
und rein, oder aber man das Stück als ein überjähriges gefangen 
worden ist. 
wie sie weiter unten angeführt werden sollen, so fein, so zart gegen- 
einander ‚abgestuft, dals schon eins geringe Unvollständigkeit in 
der Reinheit einerseits ganz verschiedene Farbeneffekte und Reflexe 
hervorruft, anderseits Farbeneffekte verdeckt, die tatsächlich vor- 
|handen ra. Bei schwarzen Preifsleri, 
praecellens z. B. ist eine klare und ausgesprochene Doppelrandung 
der Flügeldecken (purpurn mit blau oder grün) eine häufige Er- 
scheinung; sie tritt, aber nur bei ganz reinen Exemplaren klar zu- 
tage und gewährt ihnen einen besonderen Reiz. 
ganz zweifellos und unanfechtbar, dazu noch ziemlich 
häufig vorkommt — wie es auch Herr Born in seinem letztzitierten 
ee ‚ausdrücklich bezeugt —, in den Beschreibungen der Farben- 


varietäten aber eine Doppelrandung nirgends, aulser bei consitus 


| var. yuıı und bei Scheidleri var. „ubeuanser) erwähnt wird, so 


nen die Farbenyarietäten Nasen len ehe a d.h. 
dals die als Typen dienenden Stücke nicht vollständig und verläfs- 


verwischt, unklar,’ undeutlich, der 
mit der Zeit, oft schoen 


wahrgenommen, dals aus einem Preilsieri ambitiosue (= schwarze: 


Es sind ferner auch die Übergänge der Hauptfarben, 


Belleri, Scheigleri oder 


Da diese Doppel- 


RER ER 


SEA 
2 


er 


lich gereinigt waren, daher andere Farbeneffekte darboten, als sie 
in der Wirklichkeit existierten. — 

' Aufser den schäbig aussehenden 
sächlich schäbige Exemplare vor. 


kommen mitunter tat- 
Dies sind zumeist die über- 


jährigen, manchmal aber auch diesjährige Stücke, welche unter der 


Ungunst des Wetters oder der Lebenslagen stark zu leiden hatten. 
Solche Stücke bleiben, noch so gut gereinigt, schäbig und sind an 
dem 'verwitterten Aussehen der Ober- und der Unterseite leicht zu 
erkennen. 

Hier sei bemerkt, dafs gerade solche abgeschundene Stücke 
darauf hindeuten, es müsse die Grundfarbe der Flügeldecken bei 
allen Rassen des €. monilis die schwarze Farbe sein, auf welcher 
Grundfarbe dann. die eigentlichen, ebenso variablen als schönen 
Barbentöne mit ihrem Glanze und Schmelz gleichsam aufgetragen 
erscheinen. Diese Farbenauflagen sind mitunter nur wie hingehauckt 
und bede 
dann Stücke mit blauschwarzer, grünschwarzer, violetisch warzer 

cheibe der Decken, wenn nämlich das Schwarz vorheırscht: 
schlagen aber Blau, Grün, Violett vor, dann ist die Scheibe schwarz- 
blau, schwarzgrün, schwarzvioleit; verdecken sie jedoch die schwarze 
Grundfarbe vollständig, dann ist die Scheibe blau, grün, violett. — 
Dies gilt von den Tieren, deren Oberseite, insbesondere die Flügel- 
deckenscheibe nichtmetallische Farben trägt. Metallisch gefärbte 
Stücke scheinen eine doppelte Farbenauflage über der schwarzen 
Grundfarbe aufzuweisen. Hier gehe ich von der Wahrnehmung aus, 
dafs schwächer verwitterie Tiere ihren Grünbronze-, Gold- oder 
urpurglanz, also die oberste, zarteste und schönste Schichte der 
Färbung einbüfs--, und es wird dann nur eine mehr oder minder 


schmutzige kupferige oder grünkupferige Farbschichte sichtbar, indes 


die schwarze Grundfarbe noch immer verdeckt bleibt. Stark ver- 
witterte Stücke bülsen aber auch diese Kunpferschichte ein und 
das Schwarz kommt auch hier mehr oder weniger zutage, — 

. (Fortsetzung folgt.) 
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Über aberrative Fo 


rmen von Zygaena meliloti 
Esp. (). 
Von B. Slevost-Bathen. 


Die iu Nr. 14 vom 15. Oktober 1905 der „Züricher Societas 
entomologica“ gemachten Mitteilungen des Herrn H. Gauckler über 
Zygaena carniolica Sc. veranlassen mich, dem verehrten Leser der 
Insekten-Börse einige merkwürdige Exemplare von Zygaena meliloti 
Asp. vorzuführen, die in meiner Sammlung stecken. Das (?) deutet 
darauf hin, dafs ich bei genauerem Vergleichen mit Vertretern an- 
derer Arten zweifelhaft geworden bin, ob man genannte Stücke, 
deren ‚in diesen Zeilen ausführlicher Erwähnung geschehen soll, 
wirklich zu meliloti rechnen darf? 

Zunächst einige beiläufge Bemerkungen! Während Nolcken 
(siehe Lepidopterologische Fauna von Estland, Livland und Ruls- 
land, Seite 99) in Livland und Estland die Beobachtung gemacht 
hat, dafe diese Art dort nur unbedeutend in der Grölse der roten 
.. Flecke der Vorderflügel. ändert, zeigen die von mir bisher in Kur- 
land (dessen N. als Flugort überhaupt noch gar nicht Erwähnung 
tut), gefangenen Tiere recht bedeutende Abweichungen in bezug 
auf Gesamtgrölse, wie auch auf Umfang genannter Flecke. Wahr- 
scheinlich gehören die hier fliegenden 12-13 mm spannenden 
Stücke, mit breitem Saume der Hinterflügel wohl zu der in Finn- 
land beobachteten Var. Ehnbergii Reut. Man dürfte sieh wohl ver- 
anlafst fühlen, sie nach der von erwähniem Entomologen gegebenen 
Determination: minor, alis anticis maculis minoribus, posticis mar- 
gine late nigris — dahin zu ziehen, Umgekehrt gibt es bei uns 
Exemplare von derselben Kleinheit, die sich durch Gröfse der Vor- 
derflügelflecke auszeichnen, Petersen vermutet, dals man. in der 
in Estland fliegenden meliloti. Esp. eine auffallende und konstant 
abweichende Lokalform sehen müsse. N 

Doch nun zur Hauptsache! Am 10. (28.) Juli 1904 erbeutete 
ich hinter meinem Garten auf blühenden Scabiosen eine Zygaene, 
bei der sämtliche Vorderflügelflecke zusammengeflossen waren, wo- 
durch das Tier lebhaft an purpuralie Br. (pilosellae Esp.) erinnerte, 
doch mufste sie dem ganzen Habitus nach zu meliloti gehören, 
Auskunft suchend, fand ich im Werke von Dr. Speiser: „Die 
Schmetterlingsfauna der Provinzen Ost- und Westpreulsen‘ auf 
Seite 37 die Notiz, dafs weiland Pastor Fuchs, Bornich, ein von 
Wendlandt bei Tapiau gefangenes Stück mit zusammengeflossenen 


cken die schwarze Grundfarbe nicht vollständig. Man het 


| 


| beisammensitzen, die sich taktmälsig einige Stunden lang im Zwei. 


ıruf ganz gleicht; ebenso ruft auch das Weibchen in Not, zirpt a 


“ iR 


Flecken als ab, confusa Stgr. bestimmt habe.“ 
kommt jedoch nach Staudinger-Rebel nur auf d m 
vor. Daher schickte ich den fraglichen Falter zunächst an 
baltischen Forscher, Herrn Direktor Petersen-Reval und erl 
Antwort, dafs es wohl confusa sein könne. Um nun ganz si 
zu gehen, liefs ich das Tier nach Wien wandern. Herr Profess 
Dr. Rebel, dessen gütigem Bestimmen ich es unterbreitet hat 
schrieb mir: „Meliloti ab. Besitzt wohl grofse Ähnlichkeit v 
confusa, letztere ist aber gestreckter.“ Es war also wieder etw. 
Neues. Nun-hätte ich mich, auf eine so gewichtige Autorität stützen 
beruhigen und dem Vieh irgend einen hochtönenden Namen geben 
können, wenn es nicht ein Unikum gewesen wäre. Die Sache 
kommt aber immer besser. Neulich fand ich ganz von ungefä 
|beim alten Berge-Heinemann auf Seite 41, in bezug auf Zygae 
achilleae Esp. folgende interessante Notiz: Die in Rufsland uı e 
Griechenland lebende Var. Kefersteinii H. S. hat fast ganz rote 
Flügel durch Zusammenfliefsen der Flecken. Die bei Berge 
auf Tafel 21, 6 abgebildete Zygaene stimmt gut zu meinem 
Funde, nur mufs man sich die Flecke zusammengeflossen denke 
Man kann das Vorkommen in Kurland nicht ganz von der Ha 
weisen, da achilleae im benachbarten Preufsen beobachtet word: 
ist, Gehen wir weiter. Den 12. (25.) Juli desselben Jahres ka 
mir in Bathen auf Scabiosen eine Zygaene zu Händen, bei d 
Fleck I längs dem Vorderrande zur Spitze hin pfeilförmig ausg 
flossen ist, während die beiden, ziemlich schrägen, getrennten un 
gleich grolsen Flecke der Mitte auf der Unterseite (selbstverstän. 
lich der Vorderflügel) durch einen rotbestäubten Längsstreif a 
der Wurzel verbunden sind. Hinterflügel dunkelkarminrot, mi 
ziemlich breitem, schwarzblauem Saume. Mit äufserster Reser: 
ziehe ich dieses Tier zur angelicae Ochsh., weil genannte A 
noch nirgends in den russischen Ostseeprovinzen beobachtet worde 
ist. In Preufsen soll sie nach Dr. Speiser, wenn auch sehr selte 
beobachtet worden sein. Endlich möchte ich noch dessen 
wähnen, dals Dr. von Lutzau-Wolmar am 10. (24.) Juni an blumigen 
Abhängen der Bathenschen Pastoratsschlucht zwei Tiere fing, d 
ich nach Hofmann, Tafel 19, 52b, nur für Zygaena trifoli Esp. ab, 
confluens Stgr. halten kann. Da genannte Art nach Tengströ 

Aurivillius und Reuter in Finnland vorkommt, von Petersen und 
‚meiner Wenigkeit auch in den baltischen Provinzen beobachtet worde 
ist, kann confluens ebenfalls bei uns fliegen. — Hoffentlich bringt 
ein glückliches Fangjahr mir selbst die Beweise zu der eben au 
gesprochenen Vermutung. Ri an 
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Eimtemologische Mitteilumg. 
Über Ephippigera ephippigera und ihren Gesang. D 
sonst nur in südlichen Gegenden vorkommende Ephippigera ephi 
pigera ist bekanntlich im Mainzer Becken eine häufige Erscheinung; 
sicherlich ist das Insekt im Laufe der Jahre daselbst eingewandert, 
Der Gesang des Männchens ist in Anbetracht der Grölse der Schrecke 
sehr schwach. Der metallisch klingende Ton läfst sich etwa wie 
„Zetschipp“ deuten. Meist wird der Ruf zweimal hintereinander 
ausgestolsen; dann tritt eine Pause van 1--2 Sekunden ein, ı 
der alte Zweischlag repetiert sich; seltener ist der Ruf ein- od 
gar dreifach. Da die eine Ephippigera die andere zur Lautäulseru 
reizt (ähnliche Vorgänge finden sich ja in der Natur sehr häufig), 
so findet man in der Regel zwei, oft gar mehrere Männchen nan 


schlag antworten. Indes verweilt das Weibchen meistens unt: 
in der Nähe. Eine gefangene Schrecke läfst beim Anfassen 
wöhnlich drei-, viermal ihren Schreckruf hören, der, vielleicht 
von abgesehen, dals er ein klein wenig schriller klingt, dem Sing 


sonst nach meinen Beobachtungen niemals aus freien Stücken 
angesehen werden kann, so kann man wohl sagen, dafs 8 für 
Weibchen, das seinen Ruf ja nicht zum Anlocken des anderen | 
schlechts braucht, entschieden besser wäre, wenn das nutzlose Zi 
organ verschwände und der dadurch frei gemachte Kraftü 
anderweitig verwendet würde, wie ich auch der festen Über; 
bin, dafs ein von mir gefanugenes Weibchen, | 
total verktimmert und zum Zirpen unbrauchbar 
‚den Kampf ums Dasein bestand wie seine normal, 


Wr 


Gonsenh eim “ Mainz aaa Ludw 


Expedition, Druck und Verlag von 


Frankenstein & Wagner in 


kl. ‚ Schmetterlingszenturie. 
100 paliarktische Macrolepidoptera in Tüten, ganz frische Aus-\ 
sämtlich mit genauem Namen versehen, nur ganz seltene, 
u. begehrte Arten enthaltend, also ‚gewöhnliche Arten über- | 
EEK gar nicht dabei, demnach auch für grölsere Sammler u.| 
e Museen geeignet, einschl. Porto u. Verpackung 20 .%, 50 St. 
#6, 25 St. 7 :#, 10 St. 3,50 M. Voreinsendung des Betrages |g 

\ Eine seltene Gelegenheit, für die Sammlung be- 5 
hrte Paläarktier ganz ungewöhnlich billig zu erwerben. [8567 
Wilhelm Neuburger, Lepidopterologe, 

Berlin 8., Luisenufer 45. 
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4: sphyrus 1,20, belemia 0,50, 


€. heldreichi g' 3,50—5 #%, je nach Schönh., 


1,-, glauce 0,50, 1;- 


RL, 1a, "an sup. magn. 0,75, M. na 0,80, rn v. al- 
© 0,80, aegeria g' 0,20, Ep. hispulla gross 0,20, 0,30, 
70, 1,20, philippina 0,20, 0,40, ida 0,15, 0,30, rubi v. 
‘1, ballus 0,40, 0,50, mauritan. 1,20, 1,80, ee 


5 3 
0,79, 
can. 0,70, theophrast. 0,70, 1,-, martini 0,60, 
0,80, 1,10, v. ornata g' 0,70, ab. Q caerulen 0,30 ml 
40, 0,60, Adop. v. hamyra 0,50, 0,380, bamza 1,-, 1,50. 
0,50, 1,-, ©. v. australis 0,: 30, 0,40, H. ali 0,50, 0,80, | 
0,50, 0,80, celerio 1,50, Th. v. orana 1,75, 2,75, 0. jo-) 
Paar 4,-, Lym. atlantica 10,-, L. v. cocles 2,50, P. faceta, 
- ic. Ineida 0,20, v, alhienliis 0,30, 0.40, T. ostrina ol 
eucomelas 1, H. obsitalis 0,30, lividalis 0,40, Ac, erio- | 
en 2,40, ostrinaria 0,80, 1,20, ‚St. sacraria 0,25, 0,35, 


\ 
1} 
I 
| 


Ocn.” "Huguenini Bi asien 0,40, öribeism ie 


1,50... D. pulchella 0,20, Het, penella x 0.30, Z.\ 
0, favonin 0,40, 0,60, le ‚10, mauret. 0,60, al-: 


0; eirtana 1,-, 1,30, ten. v. aleiricn ur. 0,60. — Ferner | 

Er lR e. Barol, e. 1. 1905 31 Mb, dto., vom | 
FR ‚Ereb. flavofasciata v. rei (Ober- Engadin) | 
RA Max Bartel, 
Oranienburg b. Berlin, Waldstr. 54. 


helm ! Neuburzer; Lepidopterologe, ‚Berlin 8. 42, 
Luisenufer 45 (im eigenen Hause). 
rialist 1 für Schmetterlinge von Europa. 
ee Berlins in en, 
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Elise ”* 
m. Käferwei Zeuturien. 
ie e Raupen. 
er en der u 


en Ürerlasung 


| 2,40 #%, 
aus B.-Alpen. 


Behosen frischen Stücken offerere ie ich aus === 


Van. v. tureica 0,40, Euchl. gruneri J' 0,80; ‚aus 


belia 0, 30, 0, ‚40, en 0, 40, 0,70, a var. Paarı 
.-deserticola | 


1,20, aben- \; 


ka ons Ian 


[3566 6 


uch). schön ‚er- 


Schöne Gelegenheit! 


Unsere Centurien Käfer von Dahomey in 60 Arten, darunter 
die seltensten Bupresten, Cetoniden u. Cerambyeiden u. viele, die 
nicht im Handel (Katalogpreis 120 .%), sten wir in Ia.-Qual. für 
116 „4; üiese senden wir gern zur Ansicht. Zahlreiche Danksagen 
Istehen zu Diensten. — Sternocera colmanti ä 4 #, Steraspis mar- 
einata ä 3.%. Gmnathocera impressa 40 .7, Petrognata gigas 2 bis 

5 Ä, je nach Grölse, Sternotomis mirabilis 1 #, Diastoc, trifas- 
ciata 40 R u. viele andere. Carab. aur. v. honnorati, typ. schw. 
monilis v. alticola 50-7, purp. v. provincialis 80 Z usw. 
Viele Schmetterl. vom gleichen Lande. Schöne 
| Sendungen Käfer u. Schmetterl. aus Sikkim, Preise spottbillig. 
Ankauf ganzer Sammlungen europ. Schmetterl. gegen 
r erwünscht. Pouillen-Williard, [355 

BR a Fruges e -de-Calais- a 


Käfer: Weltzenturie. 


100 genadelte Käfer, mit wunderschönen Exoten deinen, der 
grölste Teil mit genauem Namen versehen und sämtlich gedruckte 
I. Nater! andsetiketten tragend, aus vielen Ländern der Erde zusammen- 
gestelit, nur 10 #. Porto u Verpackung 1,50 .% extra. Vors 
einsendung oder Nachnahme. ° Diese Käfer-Weltzenturie wird nicht 
im Tausch gegeben und nicht zur Ansicht versandt. [3568 
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Bi. E Lepidoptera, Sn Kingias. 


Bearbeitet von K, Nagano 


Mit erläüterndem Text in englischer und japanischer ai j re 

6,50 Yen. 13/6 sh. 17 Frs, 13,50 Mk. De 

Der Preis ist im voraus zu entrichten. Porto ‚wird nicht berechi 4: 

Alle Sendungen zu richten an 389 En 


Alan Owston, ehe Yokohama, Japan 


Sec gänzlich neubenrbeitete. 
und vermehrte Auflage. 
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Ein Nachsehlagewerk Ges. 
zeuen Wissens, 


20 > Bünde in Hainıeder Ben zu je 20 Mark, 
Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung, 


ame nen 8 
1400 Tafeln und Karten, | 


| Verlag des Bihliographischen Institute Irekeipaia und Wien 


er Dieser Norsiker KRer. eine Preisliste ae Herzen Brüder 
Ortner & Co. Wien, über Sammlungskasten, sowie eine Preis- 
ste ‚des Herm u, Rolle, naturhistorisches Institut, 


Berichtigung. 


en dem Hinweise auf die ‚Extrabeilage in Nr. 45 ist irr tümlich 
| statt A. Grubert H. Grubert gesetzt worden, es mufs heifsen: 
YA, ‚Grubert. Wir bringen dies hiermit zur Berichtigung. 


Ba 


»© von 110.% ab: 4 sicher verschl. 


Anzeigen zur „inseht en«? 


Briefkasten. 


Herrn H, Schl. in S.— Alles, was Sie zur Zucht von Schmetterlingen 


wissen müssen, finden Sie ie Standfu 


[s, Handbuch, der paläarktischen Grols- 


'schmetterlinge (Verlag Gustav Fischer, Jena), die Futterpflauzen der einzel- 


nen Arten aber nennt Ihnen ebansowohl Wilde, 
‚Schmetterlingsbuch“, 
für Naturkunde, a & Nägela, a 


BELOSIENTIABETEE EUNTEGETEISERE 


Deutschlands, als schliefslich jedes , 
Hofmann-Spuler. a 


die Pflanzen und Raupen 
z. B. Berge oder 


I EREEIRTERENT 


1 inuchis, 


nie ü DS, 
ling, in 'Tüten, & 1,50 .%.[3582 | 
Porto u. Verpackung 30 8. 
Ermst A, Böttcher, 
Naturalien- u. Lehrmittel-Anstalt, 
Berlin 0. 2, Brüderstr. 15. 


ser 


= 


Infolge Veränderung gebe meine | 
zauze Sammlung Schmetter- | 
.. linge sofort für den billigen Preis 


‘in Tüten, 35 Arten, 
‚lidderdali 25 „%, dto. aus Birına, 


ote 


 Erbitte ngeb 


von allen Arten in- u. 


Örser“, Internationales Wochebat für | 


Ben: und Verlag: Frankenstein = Wacnen Leipzig, N Str. 14. 


Achtung! 
Frische Neu - Guinea - Käfer 
eingetroffen, darunter viele her- 
vorragende Arten. Man verlange 
Auswahlsendungen. Gebe auch 
| zusammengestellte Zenturien dies. 
Käfer zu & 13,50 .% ab. Ferner 
hochfeine Schmetterlinge u, Bälge| 
von Paradiesvögeln u. Papageien. 


aus- | BichardSchmiedel, Zwieckaui.S., 


ländischenScehmetterlingenu. | 3590] Moritzstrafse 37, p. 


lebenden Puppen usw. [3543 
Abnahme von Posten. 
B. Peischke, Münster, Westf. 


kewandte, jüngere [358 1 
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sehr angenehme dauernde 


für 


‚Stellung gesucht. 


Angebote unt. P. H. 42 an 
die „Insekten-Börse‘. 


 Parnassins charltonius 
Js2. Centurien aus Bhutan! 


mit Biesenpapilios, Teinopalpus 
imperialis G'Q 15 .%. Ferner 
Ornithoptera aus Sumatra 3 —4 %. 
Riesenkäfer, Chalcosoma atlas 6 „# 


mit Armandlia | 


\ Schränke & 90x55 grofs, ev. auch 
er inzeln. Gegen Franko-Rück- 
| sendung auf Wunsch Photogr. 


‚ Hermann Päsler, 


Mi ehatz i. S., Leipzigerstr. 19. 


0 gaWa: 
. Zur Winterzucht 
offeriere Baupen von Char. | 
. jasius, nur gesunde kräft. Raup., 
Dizd. 5,50 .%, Futter Eirdbeer- 
baum, denseiben liefere ich für 
die ganze Zucht gratis u. franko 
nach. Lasioc. var. spartii, nur! 
starke Raupen, Dtzd. 2,50 % 
.(Efen). Agrotis erassa var. lata 
5 4 (Gras).  Asr. spinifera 


(selten), Dtz. 8.4. Phrag. var.| Porto u. Verp. excl. 
forvida, Diz. 2. (Gras). [3573 - 
ervida, Diz. 2.% (Gras). [3573 A. Kricheldorff, 


Sämtliche Raupen lassen sich 
> 1:02 - - 
leicht treiben und ist die Zucht | _Perlin SW., Oranienstr. 116. 


sehr leicht u. einfach. Zuchtan- 
weisung gebe bei. Porto u. Verp. 
. Chr. Farnbacher, 


Bayern, Limbacherstr. 


Parnassius! 


Übernehme in Anzahl Parnassius 
 apollo u. delius aus allen Flug- 
- gebieten, auch Aberrationen usw. | 

Genaue u N 
lich mit ae Höbenlage. 
3575] Chr. Längenfelder, 

\ Nürnberg, Bay Bayreutherstr. 48. 


| Wölle’s $ nn LW. 
[3347 


bis 10 A, seltene Hirschkäfer 
2—4 AM per Stck. . Dekorations- 
schmetterlinge p. 100 5—10 % 
usw. empäehlt 
Frau Irma Fruhstorfer, 
Berlin W., Zieteustr. 11 


Dorcadion 
aus Spanien. 


D. martinezi 0.85, D. laufferi 2.20, 
D. perezi 0.50, D. spinolae 1.35, 
D,hispanicum0.25,D.graellsi v.ober- 
thüril.-,D.becerrae2.-,D. , v.alter- 
natum 0.75, D. seoanei, weilsgestr. 
Form, sehr selten, nur2.-, D.heydeni 
3.-,fernerHadrocarabus v.complana- 
tus1.30,Cychruseylindricollis3.50, 
Ötiorrhynchus Banana 1.50. | 
[3586 


F 


Unterzeichneter wünscht mit 


‚Koleopterglogen 


in Tausehverbindung zu treten. | 
‚Dublettenlisten werden erbeten. 
357 8] 


Paoıppen 
von Mania maura & Dizd. 2 #,, 
tiliae 75 RP: ‚elpenor 78. RB 
‚ocellata 60 SEN [3585 


= Raupen 


v. a lignıperda. 
3. Lange, Meerane i. S., 
Ba DA 


Schwabach, 
8. 


[3588 


HM. Eggers, Eisleben. 


| 


‚naturhist. 


‘ 


Naturalienhändler V. Erie in 
Prag, Wladislawsgasse No. 21a 
kauft und verkauft 


Öhjekt 
0... aller Art. 

Pler. matr. e.1.1905, tadell. 
gesp. Falter, St.2,50.%. Erw.Raup. 
St. 75 X. In Anzahl: napi, dapl.,| 
hyale, ‚hipp., ilia, v. clytie, lath. 
paphia,alcyone,semele,dispar,pruni 
zu !/,. Stdgr. gibt ab. [3579 
R. Groth, Potsdam, Marienstr. 1. 


lust, Zeitschrift für Schule, und Leben. 
Herausgeber Dr. Fr Zu We Völler, 
München, Viktoriastraße 4, 
3.Jahre., 2 Hefte & 
2 Mk. 
schaftl. Zeitschrift 
vom Kgl. Bayr. u. Kel. Sächs. 
- Unterrichtsministerium | 


ET amtlich WE empfohlen. x 


Besonders wertvoll 


1| für Lehrer und Studierende. 


Vorzügliches Organ zur Bezugs-, 


| Tausch- und Verkehrsvermittlung \ 
Ex perimenta- 


für Sammler, 
toren u. Liebhaber, ein eige- 


‚nes Auskunftsbureau und eine 
Ist mit ihr 


Sammilerzentrale 
vereinigt. 


Prospekte davon und Probe- hi 


hefte gratis und postfrei. 


öfferiere 


meistens in grolser Anzahl von Melcl. vulgaris Bier; 


32 S,, “7 viertelj. “ hi h ER 
Billigste populärwissen- h 


ah halt: N 


Telephoridae, etwa 11000. 


| en SIE, 


‚tirrhaea 60 2, dileeta 1 M, a. 5 MM, 
|conversa 60, nymphagoga 40% 


farbig u. voll, kleinste bis gröfste, Puppen hellbraun und dunkel. 
Rhizatr. solstitialis Punnen. 
Wasserkäfer vom grölsten bio allerkleinsten, 
viele Arom. moschata. Hornissen L. u. P. Insekten. 
Rhanatra linearis, Notonecta glauca, Bauarten von Köcherjungfrauen, 
8 schöne Wespennester 5 X 5 cm, 1 dito 10 X 8 cm. 


allerelinkter Rüsselkäfer von tristem Sand, 


v. Mü ilverstedt, Bntomelgen,: RONENbeTZ L W Pr. 


| Soleoptera! 


Abzugeben einschliefslich der Unica u. Typen: 


Meloidae, ungefähr 5200 Stck. 
lidae, etwa 28000. 
kaner sind verkauft), etwa 40000. 


ptera von Neu- Seeland, etwa 2000. Eventuell kann das al 
neuweltliche Material getrennt verkauft werden. : 
Bitte sich za wenden an nn 


convolvuli 32 2% erde 40 E. pyri,  arafar 50 


Eum. regi 
pyri. 2,60 MS 2, 
RS Dizd. 


‚Puppen: | 


Buprest, marianna viele L., wenige Para 
auch Larven ‚dito, 


Libellen L. 


Maulwurfe- 
" grillen-Eier, allerkleinste bis grölste, kl. Apus cancriformis, Sarratrium RE 
elavicorne, Psammobius vulneratus; sehr viele Arten kleiner und 
von allen Familien 
Käfer in vielen, auch guten Arten, grölste bis kleinste. Alles ‚billige 1 


Preise, auf Wunsch nähere Auskunft. a A hi 


BE 
Tenebrionidae u. . Ciste- % 
Chrysomelidae der alten Welt (die Ameri- 
Elateridae, etwa 11000. 
Coleoptera der Atlantischen In- 
sein (Wollaston- -Sammlung, alleArten benannt), etwa 5400. ‚Coleo- 


en. 


2 Internationales Wochenblatt für Entomologie. 


Herausgegeben von Camillo Schanfufs, Meißsen und A. EL Lei 


5 ZE Es 
- 7 
MALEN 


pzig- 


EPSIIEET ES EEISERE RETTET 


IE SE EFTE HERE 


n-Börse erscheint jeden Donnerstag. 
entgegen, Nr. der Postzeitungsliste 3866; wo der Postbezug auf 


Sämtliche Bosfetstalten und Buciinnlufigen 


Expedition und Redaktion: 
Leipzig, Lange Strasse 14. 


em nn 


Leipzin, AunuerSian, den 7. Deze »mber 


Bahsreh ae ments zum Er von A. 1 1.50 
Hindernisse stösst, ist die „Insekten-Börse‘ direkt unter Kreuzband durch die 


x Ben gegen Vergütung des Portos von 40 Pfg. für das Inland und von 70 Pig. für das Ausland pro Vierteljahr zu. beziehen, 


Gebühren 
für Beilagen, welche das normale Versandporto 
nieht überschreiten, betragen 10 .#. 


ee ze 


1905, 22. Jahrgang. ' 


ja Rundschau. (Nachdruck verboten.) 
A hat die Firma Dr. Ö, Staudinger & 


er es sind. durchgehends Seltenheiten, die 
ie Paläarktier, und sie nehmen den Akupt- 


Seotodipnus, Pterostichus porphyro- 
ie: und Sceydmaenen, die neuesten 
vu Re werden nur 


Pe mar ee 
e Are ie 


om scabra, Tefflus ı Anthia homoplata, 
yansana, Sternocera pulchra und cyanicollis und end- 
obus nennen, so weils der Exotenkenner, dafs es sich 
Band interessante Schaustücke handelt, die jeder Samm- 


e von Bchfäpdeikarten mit den Sit la 
päischen Faltern nebst der Raupe (bz. auch Puppe) 
Die auf farbig getöntem Silber bei zarter 
Rt chen Hintergrundes recht geschmackvoll her- 
estellten Weichnungen bilden durch Beigabe des lateinischen, deutschen, 
ı und englischen Namens zugleich belehrende An- 
tel, ohne deshalb ihren eigentlichen Zweck, das Auge 
Empfi ngers zu erfreuen „ zu verfehlen. Sie eignen sich zu 
chtsgeschenken für Entomophilen und Schüler, und werden 
£ von . u u eifrig zu Neujahrsglück- 
10 Stück kosten 1,50 #. 
st Seintoeg (ondon W,6 Gunterstone Road, West 
| neuestes Proiiverzeichnie exotischer 


@ Bände 
das ‚Buch selbst sahen wir| 


eine Weitere a auch 
® die physiologischen Übemiker 


Wayoritgruppen. Besonderes: Ohaetoctrabus 


a die’ 


‚Schmetterlinge | 
In an ist er besonders gut 


wie die Vertreter der a tschaftlich u (echna angewandten 
Chemie , Physiologie und Bakteriologie.‘ Die Inhaltsangabe aber 
zeigt uns, dafs Czapeks Arbeit auch für alle diejenigen Insekten- 


jresden-Blasewitz in diesem Jahre ihren | forscher eine unerläfsliche Grundlage bilden sollte, ja bilden mufs 


| und wird, welche sich hinfür mit der Rraährung der Tiere, der 
Entstehung der Insektenfärbung und ähnlichen schwerwie Bean 
biologischen Fragen beschäftigen. A 
Das von uns in Nr. 47 erwähnte japanische Insektentafelwerk: 
Nawa, Icones Japonicorum Insectorum, liegt heute im erschienenen 
1. Hefte vor uns. Auf 15 Seiten Grofsfolio behandelt der Mittel- . 
|schullehrer K. Nagano in englischer Sprache die Sphingiden des. 
Inselreiches: Er gibt eine Beschreibung des Falters, der Raupe 
(von der Puppe erwähnt er nur die Farbe), nennt die Freiszeit der 
Larve und die Flugzeit des Schmetterlings, die Futterpflanzen und 
ı die Verbreitung in Japan, gibt auch zu jeder Spezies den japanischen 
Namen, von denen er wohl manchen erst neu schaffen mulste, 
47 Druckseiten nimmt weiter der japanische Text ein. Jede Art 
wird in den drei Hauptstadien abgebildet; und wenn auch der Ver- 
fasser, wie er in der Einleitung schreibt, mit den farbigen Tafeln 
nicht zufrieden ist, 
Europa schon geringere Leistungen im Farbendruck gesehen haben, 
als sie der Lithograph T. Kawata geliefert +. Die meisten Bilder, 
namentlich der une sind ihm in ihrer Zuitheit und Genauigkeit 
sehr gut gelungen und machen ihm wie dem Zeichner H, Ito all& 
Ehre. So stehen wir vor einem vielversprechenden Anfang, dem 


Amerika nicht fehlen wird, damit die Forsetzung und Zuendeführung 
des Werkes nicht ausbleikt, Für die Entomologie wird das Unter- 
nehmen nicht ohne Früchte bleiben. Den europäischen Versand. 
hat Alan Owston in Yokohama übernommen. 

d. W. Tutt hat sich die Mühe genommen, ein Verzeichnis 


sammenzustellen. Vor wenigen Jahren noch kannte man nur ganz 
| vereinzelte Fälle von Bastardierungen, die Bastarde selbst waren 
Seltenheiten ersten Ranges. 
gewordenen Experimenten, weils jeder geschickte und geduldige 
Züchter, sich solche Kreuzungsergebnisse zu beschaffen. Damit 
aber die diesbezüglichen Versuche nicht aufhören und um zu zeigen, 
wo mit neuen einzusetzen ist, andererseits um darzutun, dafs Art- 
| mischung gar nicht so schwierig ist, eine Tatsache, die für die Be- 
urteilung des Wertes des Artbegriffes ja von wesentlichem Werte 
ist, 'endlich um ein grelles Licht m die zahllosen modernen „Unter- 
gattungen“ zu werfen, glauben wir dies Verzeichnis wiedergeben zu 
sollen: E 


ist ohne weiteres zuzugestehen, dafs wir ein ® 


hoffentlich die Unterstützung im Heimatlande wie in Buropa und 5 


aller bisher bekannt gewordenen Schmetterlingshybridationen zu 


Heute, seit Prof. Standfuss’s berühmt 


Arctiiden. 


Erw 


eo, hybr. erassa Caradja (Standfussi $ X sordida 9). 


Notodontiden. 


„. Miertli Caradja (rustiea $ x sordida 2). 
„.. beata Caradja (rustiea & X Viertli ©). 

„  ‚hiaris Caradja (inversa 4 X Viertli 2). 
„. Seileri Caradja (luctuosa & X sordida Q). 


Cerura hybr. Guillemoti Tutt (vinula d Xerminea ©). 
Notodonta hybr. dubia Tutt (torva $ X dromedarius Q). 


Newmani Tutt (ziezac & X dromedarius 2). 


Ulostera hybr. ‚prima Tutt (curtula 3 X pigra ©). 


Sphingiden. 


inversa Tutt (pigra $ X curtula 9). 

Roeschkei Stdfls. (curtula & X anachoreta 9). 
diffieilis Tutt (anachoreta 3 X curtula ©). 
facilis Tutt (Roeschkei & X anachoreta ©). 
similis Tutt (diffieilis $ X curtula 9). 
approximata Tutt (facilis & X anachoreta 9). 


Mimas hybr. Leoniae Stdffs. (tiliae 3 X ocellata Q). | 
Calasymbolus kybr. interfaunus Neum. (astylus 3 X ocellata O\. 


Smerinthus 


Amorpha 
Theretra 

Furneria 

Hyles. 


hybr. hybridus Stphs. (ocellata & X populi 92), 
»„».  Oberthueri Tutt (atlanticus & X Austauti Q): 
„  Keingsi Stdfls. (atlantieus $ X populi 2). 
„ . metis Aust. (Austauti $ X atlautieus Q). | 
„  Standfussi Bart. (porcellus & Xxelpenror 9). 
„  vesperilioides Bsdv, (? hippophaes & X vespertilio ©). 
„  epilobii Bsdv. (? euphorbiae & X vespertilio ©), 
„.  Eugeni Mory (? epilobın & x vesperilio ©). 
„ . Lippei Mory (? Eugeni $ X vespertilio ©). 
Pauli Mory (? euphorbiae & X hippophaes ©). 


Celenio h hybr. "Dhileuphorbia Mütz. (? galii & X euphorbiae 2). 


Attaciden 


Anthoraea hybr. pernyyama Bourd. (pernyi $ X yamamai Q). 


Philosamia 
Samia 


Platysamia 
Actias 
Saturoia 


5 Lachneiden. 


„ .iaversa Tutt (yamamai & X pernyi Q). 

„ Kirbyi Tutt (pernyi & X Roylei 9). 

„„ Moorei Tutt (Roylei & X pernyi Q). 

„. Wallacsi Tutt (eyntbia 3 X arriadia [lunula] ©). 
„ Griffithsi Tuit (ceeropia &X Gloveri Q). 

„. Watson: Tutt (cecropia & x rubra [calıforniea] o) 
„ americana Tutt (columbia 3 X ceeropia 9). 

„ Heyeri Tutt (rubra [ealıfornica] & X secropia 2). 
„ Mortoni Tutt (luna & Xselene Q). 

„ Bornemanni Stdfls. (pavonia & X spini Q). 

„ ZAybrida Ochsh. (spini & x pavonia 9). 

„ Bmiliae Stadfls. (pavonia EXpyri Q). 

„  Aybrida maior Staudg. (pyrı & X spiai Q). 

„  bDybrida media Staudg. (pyri 4 X payonia ©). 

,„„ Schaufulsi Stdfis. (Bornemanni & Xpavonia Q). 
„ »Standfulsi Wiskott (Emiliae 4 X pavonia Q). 

„ ‚Risii Stdfß. (Emilias & X pyri Q). 

„. .Behlumbergeri Stäffs. (Bornemann! EX pyri @), 
„ Dixeyi Dutt (Bornemauni x spiri ©). 

complexa Tutt (Standfufsi = X pavonia ©). 


Lasiocampa hybr. Wagneri Tutt (quercus SEX trifolü Q). 


Malacosoma 


.Geometriden. 


3 Schaufussi Stafis. (neustria & X castrensis ©). 
„  Caradjae Stdfls. (neustria & X franconica Q). 


-„,.  Penzigi Tutt (franconiea 8 X castrensis Q). 


Zonosoma hybr. Brigktont Tutt (orbieularia & x imilinearie Q). 


Amphidasys 
Biston 


Selenia 
Ennomos 
Tephrosia 


„ Berefordi Tatt (strataria 4 X betularia Q). 

„, Pilzii Steffs. (hirtaria $ X pomonarius 9). 

„ Huenei Oberth, (pomonarius & X hirtaria, DO). 

„ Pervilunaria Bartel (bilunaria & X tetralunaria ©) 
„ Dazuerdi Tutt (alniaria & X angularia Q). 

„ Bidingi Tutt (bistortata & X prepuseularia ©). 

., Baeoti Tutt (crepuscularia &%X bistortata Q). 

„  Ridingi-suffusa Tutt (bistortata $ X.delamerensis 2). 
„  Baeoti-suffusa Tutt (delamerensis & X’bistortata Q). 
„ ımixta Tutt (Bacoti-suffusa ) x Ridingi-suffusa 9). 
„. reversa Tutt (crepuscularia. & X Ridingi-suffusa 9). 


Oymatophoriden. 

Uymatophora hybr. Fletcheri Tutt Kenlars EXSE O). 
Drepanuliden, 

Drepana hybr. Rebeli Stafls. (eurvatula & X falcataria ©). 


” 


approximata Apatz (faleataria & X eurvatula Q). 


Anthroceriden. 
Anthrocera hybr. Rischeri Stdfls. (trifolii & X Aneul ulae 9). 


Psychiden. 
Fumea hybr, 


” 


„ Intermedia Tutt (Alipendulae & Xlonicerae Q). 

„ inversa Tutt (lonicerae & x filipendulae 2). 

„, Bletcheri Tutt (trifoli & X lonicerae 2). 

„ Worthingi Tutt (lonicerae & X trifolü 2). 

„ secunda Tutt (lonicerae $ X Fletcheri ©). 

„ eomplexa Tutt (Worthingi $ X Fletcheri ©). 

„. confusa Tutt (complexa d Xtrifolii 2). 

„. complieata Tutt (lonicerae & Xcomplexa Q). 

„ angloitalica Tutt (hlipendulas 3x Ochsenheimeri Q). 
te) loanglica Tutt (Ochsenheimeri & Xfilipendulae ©). 


Püngeleri Tutt (casta & X affiais 2). 
inversa Tutt (affinis & X casta ©). 7 


\ 


a 


ein Zeichen eo wie ee die portugiesischen N: 
|unter der Ägide ihres Königs arbeiten. P. Vieille 
eine Schmetterlingsfauna der Gegend von Setubal, eines veı } 
ımälsig ziemlich häufig von einheimischen und en, Samml 
z. B. Hoffmannsegg (1797—1800), besuchten Distriktes, ‚Der Y 
fasser zählt 415 Arten Falter mit Angabe der Flugzeit auf u. 
auch Micra, wodurch er seine Qualifikation als Lepidopt 
erbringt. Zu selteneren Arten gibt er ausführliche Notize 
Fundort, Futterpflanze, Variabilität usw. — ]. S: Tavares 
einen 2. Beitrag zur Kenntnis der Zoocecidien der Insel Madeira, I 
schreibt dabei das Q der Cynipide Andricus ostreus Gir. und. fer 
eine neue Gallwespe: Perrisia vieicola, deren Galle sich. an € 
Mittelrippe des Blattes der Vicia angustifolia All. ß Bobartii | Kat 
findet. —  Dals wir auch auf anderen, bei uns hochentwickeli 
Gebieten von den Porfugiesen etwas lernen können, ‚zeigt die 1 
zu lesende Besprechung einer Arbeit von Antonio Me ıdes Almei 
Melhoramentos das pastagens naturnaes e seu desenvoiviment 
© ponto de vista da producgao lactigena. Memoria apresenta n. 
ı Congresso de Leitaria, Olivicultura e Industria do Azeite (Lieb 
1905, 7 p. 4°), welche sich mit der Melioration der Ödländ 
ı und ihrem Einfluls auf den Milchertrag des Weideviehes besch 
Selbst im Hochagrikulturstaat Deutschland gibt es noch genu 
|ländereien, die nicht einmal dem sonst überall ohne Saat ernte 
Entomophilen etwas nützen. Vielleicht setzt einer oder der an 
den Spruch — und sei es aus Sammleregoismus — in Taten 
„tab. einen (Quell in dürren Wüstensand, 
pflanz’ einen Baum in ödes Heideland, 1. 
auf dals ein Wanderer, der nach vielen Jahren 
an Deinem Quell sich Jabt und Früchte bricht 
von Deinem Baume, froh Dich segnend spricht: 
ein guter Mensch ist dieses Wegs gefahren.“ 


% {) 


heisebilder aus Kreta. 
Von Martin Holtz. 
(Fortsetzung.) 


} 


| gegeben hatte, Janni auf seinem eigenen Maultiere, "Beide 


Nach 1!/, Stunden stielsen wir auf den Weg von N 
(Hauptort des Bezirkes Malevisi), welcher aufwärts einer tiefen 
mulde folgt, umgeben von mächtigen Gebirgsmassen. De 
biegt nach weiteren zwei Stunden rechts nach dem hoch gele 
Dorfe Anogia ab, während wir ihn an diesem Punkte 
mulsten. Strecken weise, wo die Beschaffenheit des We; 
liefs, ritt ich auf des Nachbars schwarzem Esel, den er uns 


fülsler waren aufserdem mit en und Lebensmitteln 
laden. 
Nach einiger Zeit kamen wir an eine Stelle, wo ‚die Abhä 
| weiter auseinandertreten und zahlreiche alte Bäume — einen’ 
wie die Bewohner gern sagen, kann man es nicht gut nennen 


| 


| 


"Wildnis schweifen lassen. Wohl 200 Meter über mir sals 


die Talmulde ausfüllen. Es sind hauptsächlich wilde Bi 
Stacheleichen, Wallnuls- und Lorbeerbiume. Hier hatte 

Führer Steinhühner (Perdix graeca) bemerkt, sprang ab und m 
sich an die Verfolgung des Wildes, kehrte aber nach einer h 
Stunde unverrichteter Sache zurück. Unterdessen hatte ich die 
benutzt, um etwas zu sammeln und meine Blicke in die 


hange eines Tafelberges ein Hirt, der sich die Zeit in dies 
samkeit damit vertrieb, eine Be eintönige Melodi: 
seiner Flöte ins Tal zu senden. Dieses Instrument hat im 
der Jahrtausende seine ursprüngliche Form bewahrt und u 
kürlich ne man sich Den solchen Eindrücken in die | ei 


ar 


Ich a mich umsonst auf den Braten Br 
aber schien voller ed das. nächste Mal etwas 


Strecke war jetzt zu überwinden. Sehen hatte ich. den 
abzusteigen und zu Fuls zu ‚gehen, als mein Esel F 
stürzte. Währenddessen sprang ich rechtzeiti 
hinweg, flog aber mit dem Knie unsanft 
ich u NEN En den Tieres au 


-  Paläarkt ierzatırk. 


ER ROH paläarktische Macrolepidoptera in Tüten, Yanz frische Aus- | 
benie, . ‚sämtlich mit genauem Namen versehen, nur ganz seltene, | 
tene u. begehrte Arten enthaltend, also gewöhnliche Arten über- | 
fast gar nicht dabei, demnach auch für gröfsere Sammler u. 
ne Museen geeignet, einschl. Porto u. Verpackung 20 .#, 50 St. | 
12, 95 St. 7 .%, 10 St. 3,50 .#. Voreinsendung des Betrages | 
oder Nachnahme. Eins seltene Gelegenheit, für die Sammlung be- 
ce Paläarktier ganz ungewöhnlich billig zu erwerben. [3567 
Wilhelm Nenburger, Lepidopterologe, 
- Berlin S., Luisenufer 45. | 


7 & ERS Soeben ersckien: 


"aa uns Jagonrum Iron 


. |: de 1: Lepidoptera, Sphingidae. 


Bearbeitet von &. Nagano. 


it erläutersdem Text in englischer und japanischer Sprache. 
6,50 Yen. 13/6 sh. 17 Fıs, 13,50 Mk. 


jer Preis ist im voraus zu entrichten. Porto wird richt berechnet. 
n ungen zu richten an [3589 | 


Alan Owston, Niinralie st, Yokohama. Japan. 


BE 1 helm Neuburger, Lepidopterologe, Berlin 8. 42, 
'Luisenufer 45 (im eigenen Hause). [3: 566 
ER ran 


st für Schmetterlinge von Europa. 
ölstes Dublettenlager Berlins in gespannten, tadellos schön er-| 
en ganz frischen Tag- u. Nachtfaltern aus Zentralamerika und 
amerika, genau benannt mit Vaterlandsetiketten. Preisliste über 
päische u. exotische Schmetterlinge gratis u. franko. 


iginalausbeuten von Sehmetterlingen gegen Kassa. Im Tausch | 


7 


fein. präparierte Ia. Falter aus Amerika. Billige 


& 
'Schmetterlings- u. Käferwelt-Zenturien. 
Präparierte Raupen. 


jeferungen an die ‚grölsten Museen der Erde. Gegen Überlassung 
von en bestimme ich amerikanische rarn 


‚Seltenheiten! 


Da e“ ‚belena Stgr., Griechenland, O2 M, 

ie agl. 2 IQ 8 M. 
5% 'Ly caena psilorita, Kreta, 6M 
Vanessa antiopa ab. hygiaea 28H 
 Coenonympba ae Kreta, gg 3A M, 
dgl. Paar 8 M. 

5 \ Epichnopteryx. graccella,. Griechenland, S2.M. 
N erassicornis Sig,  „ AM. 

. Lygris peloponnesiaca Rbl, n. - "Griechenland. I: 
Smerinthus austauti ab, wirabilis usw. 5:7 
Auf Wunsch ausführliche Liste. 109 


3 Martin Hoeltz, Naturalien-Handlung, un IV ‚SchBabungs,; 28. 
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Spirituspräparnte 
in den neuen Praparatengläsern „LIN NE“ 


Ersparnis der halben Flüssigkeitsmenge; Wegfall der 
teuren Opalgläser; Hintergrund (besonders für den Zeichen- 
unterricht) von aulsen wechselbar;, wie Bilder oder Wand- 
tafeln an den Wänden oder an der Schultafel aufzuh längen; 
bedeutende Raumersparnis; Präparate mit solchen Gläsern 
| hergestellt, sind daher bedeutend billiger als in runden oder 


u ie nun | «£ 
e- In 


ab 


viereckigen. Porto- u. Emballageersparnis. 
Alle Präpamie für den naturgeschichtlichen, sowie für 
den Zeichenunterricht liefert in tadelloser Ausführung und 


zu konkurrenziosen Preisen die 
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Sechste, gänzlich Euer beneie 
und vermehrte Auflage  - 
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Ein Nachschlagewerk des 
allgemeinen Wissens. 


20 Bände in Hal Ibleder et zu je. 10 Mark. 
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N 11,000 Abbildungen, 
1400 Tafeln und Karten. 
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Bestellungen : auf ur Bo Konseeaatlons-Jexikun 
nimmt jederzeit zu bequemen Bezugsbedingungen an die Buchhand- 


lung von Frankenstein & es Leipzig, Lange Str. 
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ekten-Bür 


men: unü 2 Vale: Frankenstein S ‚Wagner, Tea: Lange Str. 2 


Briefkasten. 


Herrn P. BE. in L. — Lesen Si 


8 die heutige Rundschau. Aulserdem 


hat die Kunstanstalt Stenzel & Co., Dresden, eine Serie sehr schöner Karten | 
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1241: 100 Käfe 
von Rhodesia, ca. 50, darunter 
vieie, sonst nicht erhältliche, Ar- 
ten, zum Teil bestimmt, meist 
guter Qualität 10 5 [3593 


Zenturie Nr.1 


Zenturie Nr.125: 300 Käfer 
desgl., ca. 125 Arten 24 %. 
Geg. Voreinsendung od. Nach- 
nahme, Porto u. Verpackung extra. 
Birnst A, Böticher | 
Naturalien- u. Lehrmittel-Anstalt, | 
Ber iind. %, Brüderstr. 15. 


" 


Sanulınz aus Deutsch - Ost- 
afrika, enthaltend 1000 Stck. in 
400 genau bestimmten, meist 
grofsen Arten mit genauen Fund-| 
orten, habe zu verkaufen. Preis 
100 A. Auf Wunsch Liste. 


er 


nintz, Berl iM 
tan Enioma 


3594] 
mn 
en 
1040 De Kalb Avenue, 
Brooklyn H, Y. U. $. 
Lepidopteren- Liste Nr.6. 
Koleopteren-Liste Nr. 2. 
an vollständigste Liste nord- 
zikan, en Koleo- | 
een u, Puppen. 10 Cents, 
 zurückerstati et bei Kauf von In- 


Bektsn, Alle vorherigen Listen 
auf ser " Kraft [8284 


on U, I 


Wölle’s Tierausstopferei Husno 2 w. 
[3347 


Erbilte Fingebote 


von allen Arten in- 


u. aus- 


ländischenSchmeiterlingenu. 


lebenden Puppen usw. [3543 
Abnahme von Posten. 
B. Peischke, Münster, Westf. 


Gewandte, gü ngere 


INSEKTONDFANaTANDUIN 


für sehr nlalı dauernde 
Stellung. gesucht. 

Angebote unt. #9. H. 42 an 
die „insekten-Börse‘. 


Achtung! 


@.Erische Neu- Guinea - Käfer 


eingetroffen, darunter viele her- 
vorragende Arten. 
| Auswahlsendungen. _ Gebe auch 
zusammengestellte Zenturien dies. 


Käfer zu ä 13,50 .% ab. Ferner | 


| hochfeine Schmetterlinge u. Bälge | 
von Paradiesvögeln u. Papageien 


/ BichardSchmiedel, a S., 


3590] Moritzstralse 37, Dr. 


Unterzeichneter wünscht ne 


koleapterolegen: 


in Tauschrerbindung zu freien. 
ı Dublettenlisten werden erbeten. 
3578) M. Eggers, Eisleben. 


Befruchtete Eier 


’. Rhodinia fugax ä Dtz. 1,50 .% 


N ortoire; gegen Binsendung des 
| Betrages. 


Franz Ebner, 
100] München, Montgelasstr. 17 /IL. 


_ Dorcadion 
aus Spanien. 


2 martineri 0.85, D. laufferi 2.20, 
D. perezi 0.50, D. spinolae 1.35, 
D.hispanicumd. 25, D.graellsiv. ober- 


thüri1.-‚D.becerrae2.-,D. , v.alter- | 
natum 0. 75, D. seovanei, weilsgestr. 
Form, sehr selten, nur2.-, D.heydeni 
Ir ‚ternerHadrocarabusv. complana- 
tus1.30,Cychrus eylindricoliis3. 50, 
Ötiorrhynehus getschmanni 1.50. 
Porto u. Verp. excl. [3586 
A. Kricheldorff, 
Berlin SW., Oranienstr. 116. 
Naturalienhändler V. Prie in 
Prag, Wladislawsgasse No. 21a 
kauft und verkauft 11 


naturkist. Ohjekte 


aller Art. 


|-Unerreicht schön und wohlfeil! 


‚eind meine neu eingetr. Zenturien: 
100 Lep. aus Columbien, 
darunter Panacea prola, Helic.| 
cydno, ismenius, Catagr. atacama, 
pitheas usw., blauschill. Chlorippe, 
% 15. bis 20. 100 Ley. 
aus Peru mitder hochinter. Catagr. 
eunomia y'Q, Callicore, Smyrna, 
feinen Diorrhina u. selt. Satyriden, 
% 15.-- bis 20.-—. 100 Lep. 
a. Brit. Zentral-Afrika, darunter 
prächt. Preeis, Mylothris, Pap., die 
berrl.Acraeaanemosau.and.Seltenh, 
4 15.— b.20.—. 100 Col. ans 
Urugnay, dar. v. Ceramb. u. glänz. 
Cureul. #12.50b.15.—.100 Col. 
aus ÖOst-Afrika m. schönen Cet. 
Ceramb. u. Luc. % 12.50 bis 15.—. 
A. Grubert, Berlin 21, vorm. 
HA, Fruhstorfer, Turmstr. 37. [3595 
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Man verlange | 


| Kordanerkinsehn 
Insekten, 


Metamorphosen, Sammlungen ete.,, 
präparierte Raupen von N.-A, 
Schmetterlingen. [2034 

The Kny-Scheerer Co., 

Department of Natural Science, 
| New-York, 
225 —233 Fourth Ave. 

Sat, caecigena-Bier nehst Zucht- 
anw. 3 Diz 1 .%, 100°St. 6,50... 
| Futter Eiche, Pappel, Weilsdorn. 
Puppen: machaon 90, podalirius “ 
100, euphorbiae 70,levana30.2&; für Lehrer una Studierende. a 
Dtz. Saub. gesp. Falter i in Anzahl | Vorzügliches Orsan zur Bezugs-, 
m. 70% Rab.: mnemosyne, hyale, | Tausch- und Verkehrsvermittlune 
coridon, tiphon, aglaia, einxia, do-| für Sammler, Experimenta- ’ 
minula, chryson,illustris ‚polyodon, | toren u. Liebhaber, ein eige- 
|hirtarius, pyri (gr.), Jana, pruni SG nes Auskunftsbureau und eine 
fraxini,fimbria, m.75 % Ran palae- Sammlerzentrale ist mit ‚ihr 
vereinigt. 


Prospekte davon und Probe- I 
Bor Se nen N 


AN IR 
Natur und Kultur, 
lustr. Zeitschrift für Schule und ‚Lehen. 
Herausgeber Dr. Frz. J. Völler, 
, München, Viktoriastraße 4. 
3.Jahrg., 2 Hefte & 32 8. ‚ viertelj. 
» Mk.  Billigste yopnlärwissen- 
schaftl. Zeitschrift 


vom Kgl. Bayr. u. Kol. Sie 
Unterrichtsministerium 


ME” amtlich empfohlen. 
Besonders wertvoll 


| leicht gefl., i St. 50.7. R. fugax g' 
sauber, & 1,50.%. Kurtdohn, 
3592] Leipzig-R. Lilienstr. 23. 


Er dfferiere 


| 


| meistens in srolser Anzahl von Melol. vulgaris Bier; ak | 
Itarbis u. voli, kleinste bis gröfste, Puppen hellbraun und dunkel u 
| Rlizotr, solstitialis Puppen. Buprest. marianna viele a wenige D. 
’| Wasserkäfer. vom gröfsten bis allerkleinsten, auch Larren dito 

| viele Arom. moschata. Hornissen L. u. P. Insekten. Libellen® 
ne linearis, Notonecta glauca, Bauarten von. Köcherjungfrauen, 
8 schöne Wespennester 5 x 5 cm, 1 dito 10 x 8 cm. Maulwurfs- 
grillen-Eier, allerkleimste bis grölste, kl. Apus cancriformis, Sarroteium ar 
clavieorne, Psammobius vulneratus; sehr viele Arten kleiner un 
allerkleinster Rüsselkäfer von tristem Sand, von allen‘ Familien 
Käfer in vielen, auch guten Arten, grölste, bis Keine, a ‚billige , 
| Preise, auf Wunsch nähere Auska, 1400. 


v. r. Mülverstedt, Entomologe, Rosenberg je wPr Pr. u 


hus_ v. merlini. 


Tadellose Stücke zum bedenann \ 
| herabgesetzten Preise von 8 .%. 


Be \ an 
Doreadion emgei (Morea) 


e 2,50 M, Paar 5 .M, Mallosia graeca (Morea) 1, 50 h, Tube u 
yveni (Kreta) 5 % und viele andere Seltenheiten. Auf une at 
vollständige Liste gratis, Martin Holtz, _. 
Naturalien- Handlung, Wien, IV, Schönburgst 
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PURE N TEN BL NEE 


EN 


Es 
‚tungen, 2363 Arten, 465 Va [ 
sowie ein ausführliches. tr ae 


arktischer Käfer. 


ke Ball Maul End Bu etwas blutig geschlagen, 
waren aber heil geblieben, denn es gelang uns schliefs- 
s wieder auf die Beine zu stellen. An dem Orte, wo der, 
1 sich ereignete, ‚teilte sich der Pfad ein wenig, weil Ge-| 
und Geröll ein Hindernis bildeten. Trotz meines Lenkens 
‚schritt aber der Esel auf der rechten, gefährlicheren | 
3; und kam dadurch zu Fall, mitten in die Stacheln | 
ü und die zersplitternden Steine geratend. 
fon da ab verzichtete ich eine Weile auf die Reiterei und] 
len beschwerlichen Weg zu Fuls hinan. Dabei hatte ich auch 
orteil, die Insektenwelt unterwegs beobachten zu können. Wir, 
® un etwa in 1500 m Seehöhe beffnden, als ich die erste 
 psilorita fliegen sah, bald darauf auch eine hellfarbige 
ide, | “welche ich aber Nicht genau erkennen konnte. Noch ein | 
hen beschwerlichen Anstieges, und wir sahen eine ebene 
nen Weideplatz vor uns. Nachdem wir näher gekommen | 
ielsen wir uns im Schatten eines Baumes bei einer eis- 
elle nieder, um eine längere Rast zu machen. Den Tieren | 
 Bürde abgenommen, sie selbst wurden gefüttert und | 
etränkt, dann erst kamen wir Menschen an die Reihe. Hu nde- | 
erkündste die Nähe von Hirten, von denen einige auf uns 
ns bei der Mahlzeit Gesellschaft leisteten, | 
nte ich die Zeit abwarten, um auf die Lycaena | 
u machen, die ich hier nun RN Be E 
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wei Dinge schuld waren: Zunächst cs Lycaena Br 
2 rt von L. trochylus dicht über den Alpenboden hin- 
en unzählige kleine Steine den Falter schnell abwetzen. 
auch. die. dornigen Hochgebirgspflanzen das ihre, | 

ng MM; yuderz aber die sehr seltenen Q Q, | 


Folge des sehr 


u eine Steine und dornenbesetzte, dürre Zweige ins Netz | 
e dann den Falter, sofern er noch gut gewesen, übel | 
Ein überdecken desselben, wenn er an der Erde ruht, 
wierig, weil die Art an sehr scheu ist, u 
1, dafs sie in sitzender Stellung wegen ihrer ausge- 
chutzfärbung vom Erdboden kaum zu unterscheiden ist. 

, es vereinigt diese gesuchte Seltenheit alle Flug- 
he das Erlangen guter Stücke erschweren können. 
' schon bei a en ersten Flugplätze die Ver- | 
le, ei rolsterähnlich den Alpenboden über. | 
n Schmetterlingen am meisten ae, wird. 


"Zufall eine kleine Puppe fand, welche bei einer solchen 
einem Steine verborgen Bas und ein schönes © | 
; Wahrscheinlich wird die Raupe den| 
ber fressen und die Puppe überwintern. | 
dreistündigem Aufenthalte verlielsen wir den Weide- 

ren Tieren immer höher hinaufzusteigen. Wir) 
würdig gebauten Hütten vorüber, welche 

3 ‚haben u an Kalköfen erinnern. 


N seen. ne zur oe 
ssante Erscheinung verleiht von da ab der Land- 


ls Stufen ee 
‚aljährlich weiter vor- | 


ie |Terse shiedener 


h nn Es ‚haben sich ‚dort on nn R 


reiht und wo sie etwas ausgedehnter sind, liels es sich dort be- 
quem reiten. Um so gefährlicher aber ist es, auf den natürlichen 
Felsentreppen, welche die Terrassen verbinden, im Sattel zu bleiben 
Man riskiert nämlich bei der Enge des Piades dergestalt mit den 
Fülsen auf die Felsblöcke zu geraten, dals man unter unfreiwilligem 
Spreizen der Schenkel emporgehoben wird und herunterfliegt, zum 
mindesten aber sich eine Verstauchung zuzieht. In den unteren 


| Gebirgsregionen, wo gelegentlich eine Stacheleiche mit ihrer strup- 


pigen Krone den Weg versperrt, kann 
‚hängen bleiben. : 

Endlich kamen wir auf der Nidhä-Hochebene an, der ausge- 
dehntesten der beschriebenen Terrassen. Sie liegt nach neueren 
Karten in 1900 m Seehöhe am Fulse der Ida-Gruppe (2500 m, 
nach anderen sogar 2700 m) deren hohe Gebirgsmasse sie gegen 
Süden hin abgrenzt, während sich nach den übrigen Richtungen 
minder hohe Felsenberge erheben. Die Beschaffenheit des Gesteins 
verrät überall den vulkanischen Ursprung der Insel. Auf der Hoch- 
ebene, welche wohl eine halbe Stunde breit ist, weiden im Sommer 
zahlreiche Schafherden, denn die Tiere finden in dem niedrigen, 
aber ausgedehnten Graswuchs reichliche Nahrung. 


man darin wie Absalom 
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Carabus monilis Fahr. 
und seine Farbenvarietäten. 


Von Dr. Wien, 


(Alle Rechte vorbehalten.) 
So weit mein Material reicht, ist bei den Rassen des Car. mo- 
nilis auf der Scheibe der we die nachstehende Farben- 
skala zu verzeichnen: Schwarz — 2. Blau — 3. Grün, nicht- 
metallisch 4. Grün, metallisch 5 pas — 6. Kupferig 
braun — 7. Kupferig purpurn — 8. Violett (— veilchenblau) — 


Fr. Sokoläf, 


Schwarz. Und stellt man die metallische Farbenqualität gana. aufser 
Betracht, so ergibt sich der folgende geschlossene Farbenkreis: 
Schwarz Blau — Grün — Braun — Purpurn — Violett — Schwarz. 


Die Übergänge zwischen den einzelnen der obigen acht Hauptfär- 
bungen bieten eine erstaunliche Fülle von Nuancen und Eifekten, 
die noch dadurch erhöht werden, dafs sich jedes Stück in anderen 
Reflexen präsentiert, je nachdem man es gegen das helle Tageslicht 
hält. Um eine gleichmälsige Basis für die Beurteilung ci Be- 
wertung der Farben zu gewinnen, sind alle Tiere in der Stellung 
zu betrachten, dals man sich mit dem Rücken gegen das Fenster 
setzt und in dieser Sn jedes Stück in senkrechter Lage dem 
Auge Pgebeun Lälst man sich das Licht von der Seite ein- 
Gesichte gegen das Fenster 
und hält aulser das Aaner de Stück wagrecht, so 'erhält man ganz 
andere , meist grüne Farbeneffekte, aber kein wahres Bild der 
ji Es Het nun ganz aulser Frage, dals die eine oder die andere 
oder aber mehrere der obigen acht Färbungen mit ihren unzählbaren 
Übergängen nieht etwa nur einer Rasse des Car. monilis eigen- 
tümlich, sondern dals sie alle mehr oder weniger a!’en Rassen ge- 
meinsam sind. (Richtig ist allerdings, dals die verschiedenartige 
Skulptur der Decken der verschiedenen Rassen mancherlei spezielle 
Farbenreflexe hervorruft. Man vergleiche die schwarzen Stücke des 
'Scheidleri mit Preilsleri, Helleri und Hampei. Dessenungeachtet 
“| bleibt Schwarz immer Schwarz.) Steht obiges aber fest, dann ist 
es weder richtig, noch rationell, die gleichen Farbenvarietäten 
Rassen mit verschiedenen Namen zu be- 
'Dies führt aber zu der weiteren Frage: 
1. Ob es denn überhaupt notwendig ist, die verschie- 
denen Farbenvarietäten zu benennen, oder aber sonst 
© irgendwie näher zu bezeichnen, 
9. 0b es praktisch, 
8. ob es durehführbar ist. 
Für die Bejahung der zwei ersten Fragen sprechen viele 
Gründe, Die Durchführbarkeit der dritten soli hier versucht werden. 
Was vorerst die Notwendigkeit anbelangt, so fordert die. 
| beschreibende Wissenschaft schon an sich en Vollständig- 
keit in der Feststellung aller in der Natur bei dieser Spezies vor- 
k menden Farbenvarietäten, ganz abgesehen davon, dals diese Fest- 
‚stellung. die Grundlage für das Studium zu bilden hat, aus welchen 


legen. 


.3 | Quellen ‘die eine oder die andere Farbenvarietät eigentlich ihren 


Ursprung holt. Es muls getrachtet werden, ein genaues, vollstän- 
diges Verzeichnis aller Farbenvarietäten mit der Zeit aufzustellen, 


welches Verzeichnis. eben zur Basis wird zu dienen haben für 


Sa x = r 


anderw ken, wie etwa biologische, zoogeographische, wahrscheinhen] stimmte Schlüsse zu ziehen. karr wenn wir sagen, 
“auch geologische Forschungen und Vergleichungen. Ich möchte | rungen finden unregelmäfsig statt, oder werden durch Ü) 
somit die Notwendigkeit der Bezeichnung auf wissenschaftliche|oder Nahrungsmangel veranlalst, so- mag dies auf ge 
Rücksichten basiert haben, deren es aulser a angeführten sicher- | Schmetterlingszüge zutreffen, es Fi aber diese Beg 
lich noch mehrere geken kann. ‚aus nicht anwendbar z.B. m: die regelmälsig und spri 
Dagegen basiere ich die Frage, ob es praktisch ist, diese. ‚folgenden Übergänge der Aphiden im Herbste von ein Futte 
Farbenvarietäten gleichsam zu inventarisieren, auf die Ruckschen. 'pflanze auf eine andere, oder auf das jährliche Schwärmen der 
des in praxi sich entwickelnden Tausch- und Handelsverkehres und | Bienen im Frühjahre, oder den herbstlichen. Hochzeitsschwarm 
der in Geld umgesetzten Bewertung der Tiere. Dabei möchte ich | Ameisen. Soviel kann man vielleicht behaupten, dafsi in allgemei 
für meinen Teil die Frage, mit wieviel sog. Einheiten im Verkehre‘ 'die Richtung aller auf Ausbreitung abzielenden Insekten wegungen 
die eine oder die andere Farbenvarietät abgeschätzt wird, ganz in, auf der nördlichen Halbkugel nach Norden, auf der südliche H b- 
den Hintergrund gestellt wissen; die Erfahrung lehrt mich aber ‚| kugel nach Süden geht, abgesehen von lokalen, in anderer Richtung 
dafs so mancher Tauschfreund diese Frage ganz resolut in en ‚erfolgenden Zügen. Beachtenswert ist es, iR man rückkehrende, 
Vordergrund zu schieben trachtet. Nun so sei es: Menschen sind | Züge, wie bei den Vögeln, bei den Insekten fast gar nicht, kennt. 
wir alle Und wenn es Sammler gibt, welche lediglich an der Wir bedürfen noch durehans sorgfältiger Beobachtungen über die 
Schönheit und Pracht der Farben ihre Freude finden, so sind'sie | "Wanderangen der Insekten; erst dann können wir der Erklärung # 
dennoch Mitarbeiter an dern gemeinsamen grolsen Werke. Die | dieses Phänomens von en näher treten; gegenwärtig müssen 
Bewertung des Objektes setzt. aber dessen präzisere Bezeichnung | wir uns darauf beschränken, die vorhandenen Beobachtungen, die 
voraus. Man mülste mit Blindheit geschlagen sein, wollte man die durchaus nicht gleichwertig sind, einfach zu registrieren. ‚Dies hat 
Wichtigkeit des Tausch- und des reellen Handelsverkehres auch Herr J. W. Tutt in seinem oben angeführten Buche in übersicht- 
nur anzweifeln. Es ist aber unabweisbare Notwendigkeit, in diesem licher und sehr anregender Weise getan, so dals die Lektüre des- 
Verkehre mit kurzen, präzisen Bezeichnungen das Tausch- oder selben jedem, der sich mit diesem Problem näher DEREHRIHBER wa 
Handelsobiekt möglichst zu individualisieren, Beranun Bisher | mit vollem Rechte empfohlen werden kann. 2 
bediente und bedient man sich der Benennun g der Farbenvarie-| Cöthen, Anhalt. 20. XL 1905. : N ı 
täten mit verschiedenen Namen. Dies nicht ohne Grund: Man will | ——— _ 
mit der kurzen Benennnng einer langen Beschreibung vorbeugen. | Entoriolese che Mitteilungen. Be 
Es ist beispielsweise viel bequemer, einfacher und klarer zu sagen: | ER eg 
„geben Sie, oder nehmen Sie 10 Stück Scheidleri v. Burghauseri“, | | 1. Die Larven von Tenebrio molitor, dem Müller, die 
als die ganze Farbenbeschreibung der v. Burghauseri wiederzugeben, | sogenannten Mehlwürmer, sind sehr häufige Gäste in Taubenböden 
= dafs man sie noch im Gedächtnisse hält, nachdem | und werden beim Reinigen dieser Ställe in sehr grolsen, fetten 
man sie irgend eiumal irgendwo gelesen hat. Fortsetzung folgt.) | Exemplaren (bis zu 44 mm grols) gefunden. Ich bin infolge meines 
[ee | Geschäftes und Handels mit Vogelfutter sehr oft in der Lage, 


iInsektenwan d erungen. | Vogelfreunden bestätigen zu müssen, dafs die vorgezei ten die 
5 | solche von Tenebrio sind, weil die- Leute glauben, er ‚der 


N nn T : er Grölse etwas anderes gefunden zu haben. Mir i ist | 


Herr W ‚nein Schuster (Gonsenheim bei Mainz) behandelt im | schon in: jungen Jahren bekannt gewesen, dafs sich die ar 
‚Ko smos“ (1905) p. 241244 das Thema: „Sind Schmetterlinge | Taubenschlägen aufhält;- jedoch nicht, ob sie sich an ‚den m 
richtige Zugvögel, und wann und warum ziehen sie in gleicher | Vögeln vergreift. Möglich ist es Schon: "Doch sicher 

"Richtung und zu gleicher Jahreszeit mit den Vögeln?“ und beant- | Taubendünger, dessen nährende Bestandteile ihr zu i a 
wörtet diese Fragen dahin, dafs 1. die Schmetterlinge keine eigent-)Gröfse verhelfen. Die Mitteilungen in ‚Nr. 47 der 
lichen Zugtiere wie die Vögel sind; 2. die Schmetterlinge fast | veranlassen mich zu dieser Nachricht. $ 
immer dann in gleicher Richtung mit den Zugvögeln ziehen, w enn| Weilseniels a. S, ; Paul Mahn 2 

- ein- Wind in gleicher Richtung mit dem Zuge der Vögel weht; vr R Il 

3. der Wind das Agens sei, auf das die Schmetterlinge angewiesen | 2. Cleogene. Bezugnehmend auf den Aura von Ga 

sind, sie sich also in der gleichen Richtung mit dem Zuge der|in Nr. 42 SE I.-B. möchte ich bemerken, dals die oQ | 

Vögel fortbewegen, sobald nur der Wind in dieser Richtung weht; alpi nen Geometriden-Genus durchaus nicht so selten sind, be; | 

4. das en der Schmetterlings- und Vogelzügs rein zu- | |den Anschein hat. Die Zahl der von mir gefangonen cl tutearia F 

‚fällig sei Wenn auch das für die Beurteilung und endgültige |und peletieraria Dup. OO und g'g‘ verhält sich durehschnit ch 
nehme dieser. Fragen von Herrn Schuster angeführte Material | wie 3:5, an einem Tage (Ostpyrenäen. — peletieraria) sogar wie 
(24 Nummern) viel zu gering erscheint, so geht doch aus seinen 1:1. Bekanntlich fliegen die QQ der beiden erwähnten Arten 
Ausführungen wenigstens soviel hervor, dafs wir über die Ursachen | — ob von niveata F. ist mir unbekannt — nur selten, Man findet 
der Schmetterlingszüge noch herzlich wenig wissen. Zu ganz ähn- | sie ruhig im Grase sitzend, an Grashalmen, auf Rhododendron- 
lichen Resultaten ist auch Herr J. W. Tutt in seinen , „Migration | Juniperusgebüsch. Auch beim Abklopfen des Gebüsches erhe 
and Disfsrsal of Inseets“ (London, 1902, 5sh.) gelangt. Das von |sie sich nur im Ausnahmefall, die meisten lassen sich fallen; 
diesem Autor in Betracht gezogene Material umfafst alle Insekten- | fliegende Or nur ganz. leieht mit dem Stoffe des Fangnetaes 
Ordnungen und bedeckt 132 enggedruckte Oktavseiten. Hr ist|rührt, fällt scheinbar tot zur Erde. Ob die bedeutend 
der Ansicht, dals vielen Insekten ein aufserordentlich starker Trieb Flügel des O Ursache oder Wirkung dieser EINEIERLES Be 
innewohnt, diejenige Gegend zu verlassen, wo sie als Larven ge-|ich nicht zu entscheiden. Ei Mel, 4 
lebt haben, Bei Orthopteren und Koleopteren geschieht es in der| ER 
Absicht, neue Weidegründe („feeding grounds“) zu suchen. Auch Kreuzung, Eine a Kopula‘ beobachtete Sen 
die Node scheinen aus Ernährungsgründen zu ziehen. Bei a in der Nähe von Clermont, Auvergne: Epinephele 
ÖOdonaten und Lepidopteren kann dies nicht Aler alleinige und)L. g' und Erebia aethiops Esp. ©. Die Verhältnisse lagen | 
direkte Anlals sein. Es mag die Notwendigkeit, neue Brutgründe|lich, wie es Reichert (Entomolog. Jahrbuch 1995) von der vo 
(„breeding grounds“) zu suchen , vorliegen oder, wie Piepers an- | beobachteten Kopula Ino X Zygaena berichtet: E. jur 1 
nimmt, der Wandertrieb auf gewissen, noch nicht aufgeklärten ge-! | der Waldwiese in Menge, von aethiops sah ich nur wenig: 
schlechtlichen Anlässen beruhen. Doch gibt letzterer Gesichtspunkt | Eiablage zu erzielen versuchte ich nicht, da ich das 
keine Erklärung für das Phänomen. Bei den Hymenopteren scheinen | Q! leider erst nach seinem Tode erkannte. Dals die pı 
mehrfache Ursachen vorhanden zu sein: 1. bei einigen Arten mufs!schlechtscharaktere auch variabel sind, dürfte wohl jetzt 
ein neuer Wirt gefunden werden; 2. bei andern liegt das Bedürf- sein; dafs demnach eine ‚derartige Kopula, "was die 
nis kreuzweiser Befruchtung vor; 3. bei noch anderen E neue apparate anbetrifft, mit Erfolg ausgeübt werden kann, 
Weidegründe aufzusuchen. | Ob aber die Konstitution von Samenfaden und eg 

Jedenfalls liegen wir mit unseren Erklärungen über die Aus- | mixis gestatten und ob die sich vereinigen 
breitung und das Wandern der Schmetterlinge noch sehr im Argen. lich ihrer spezifischen Qualitäten zur . 
Unsere. Unkenntnis gibt uns daher ee kein Recht, be- sind, ‚ist mir sehr er E: 


AU 7 


‚Internationales, Wochenblatt für Entomolc bei. 


Herausgegeben von Camillo mn Meißen und A, an nn 


FREE x REES 


örse erscheint jeden Donnerstag. Sämtliche Postanstalt en und ar en ST zum Be von Mk. 1,50 = L 
Nr. der Postzeitungsliste 3886; wo der Postbezug auf Hindernisse stösst, ist die „Insekten-Börse“ direkt unter Kreuzband durch die a) 
om gegen Vergütung des Portos von 1 40 Pfg. für das Inland und von ‚70 Pie. für das Ausland pro Vierteljahr zu beziehen. 


Inserate: , Expedition und Redaktion: | : mebanzen 


a BEA Beilagen, welche das normale Versandporto 
ere Insertionsbeträge sind der Leipzig, Lange Strasse 14. | nicht überschreiten, betragen 10 .#. 
em Auftrage beizufügen i | a 


ee en en nn nt eng nn mern anne BEER Se ER 


Teipzin, Donnerstäg, den 14. Dezember 1805. “ 22. Jahrganp. 


Er führt en aus, dals jeder Sl hmerz in Abhängigkeit von De 
welchen, dem Individuum schädlichen Umständen steht. Der Schmerz 
st. die jährliche Lepidopteren-Lagerliste hat also die Ep mung, das letztere gegen Gefahren zu schützen, 
nte Firma Dr. 0. Staudinger & A. Bang- die ihm aus seiner Umgebung drohen, ist ein psycho-physiologischer 
En sewitz erschienen. Sie unterscheidet sich 'Schutzmeehkanismus. Nicht nur der augenblickliche Schmerz läfst 
den bisherigen a, hat dieselbe Stärke, das Individuum solche Gefahr fliehen, sondern auch die Eimerun 
Auch in den un. süher empfundene Schmerzgefühle und der sich daraus ent-. 
En Änderung nicht A N Und das | wickelnde Instinkt mit den mechanischen Abwehrbewegungen. Das 
t enugtuung. empfunden werden. Nach wie vor | zeigt sich auch daraus, dals innere Krankheiten meist, wenigstens 
die Grundlage für das ganze Schmetter- | verhältuismälsig,, schmerzlos verlaufen; der Schmerz würde hier 
geschäft, das durch eine gewisse ! Stabilität | nichts nützen. Äufsere, nur leichte Verletzungen tun dagegen viel an 
gewinnen. kann, durch den plötzlichen Prais- man weh, vor ihnen kann man sich hüten. Die empfindliche | 
‚aber, ‚wie solcher ın den letzten 10 ren | Ka annchieht ist so sewissermalsen der Panzer der Lebensorgane 
Ing ‚war, den Stempel einer gewissen |und dazu hat er sich im Laufe der Entwicklung herangebildet. Je 
‚Auch das. Gattungsregister feblt dem heutigen | höher entwickelt das Indiviuum, desto empfindlicher ist es gegen 
das dasselbe zu einem vielbenutzten Sammlungs- | Schmerz. Und das gilt dann auch für die Geschmacks-, Geruchs-, 
ig h geeignet. macht. — Sehr umfangreich ist Tast-Eindrücke,, die uns eine Masse Dinge meiden lassen, wele che 
fügte Liste über Zenturion und Lose; sie umfalst | uns schädlich sind. — Für uns folgert daraus, dafs alle Tiere, 
78 verschiedene Zusammenstellungen, davon welche Mastvermögen usw. und u. haben, auch 
ee — Auf den Einzelinhalt können wir ‚Schmerz. empfinden. | 
d es ist das wohl auch kaum nötig, denn es ist}i Anton H. Krauise ist von der Jenenser philosophischen Fakul- 
a Is sich jeder Insektensammiler die tät auf Grund einer Arbeit über „die antennalen Sinnesorgane der 
| Ameisen in ihrer Zahl und Verkalnus bei den Geschlechtern und 
Indivi a einiger Arten“ zum Dr. phil. promoviert worden. 
IR or längerer Zeit (Nr. 29 d. J.) erwähnten wir kurz der 
| „trumpethairs“‘, welche Dr. T. A. Chapman auf der Oberfläche der 
| Puppen von Thestor ballus und Chrysophanus phlaeas auf mikro- 
n| photographischem Wege gefunden hat. Weiter fortgesetzte Arbeit 
‚/hat denselben Autor diese pilz-, nelken- oder trompetenförmigen 
| | Tasthaare auch auf der Oberhaut vieler junger Räupchen der 
na aus dem a Pterophoriden, Rhopaloceren usw. entdecken lassen. So hat z. B. 
en kann. Auch die Aus-\die Larve von Nisoniades tages im ersten Stadium vollständige 
ae ‚dem nördlichen er Trompetenhaare, während sie später eher keulenförmig genannt 
| werden können. Diese Haare sind nicht. höher als 0,03—0,04 mm, 
- an ihrer Basis etwa 0,005—0,007 mm im Durchmesser und an 
‚ihrer Mündung 0,02—0,03 mm. (Ent. Rec. XVI, p. 282, t. XL) 
Wie ‚kommt es, dais wir vereinzelt am hellen lichten Tage 
‚nächtliche Insekten, z. B. Carabuslarven oder Carabus -Weibchen 
a Diese Frage beantwortet (Le Naturaliste 1905 5, P- 223) 
{ Capitaine Xamben, dem am 20. Juni 8 Uhr früh eine Larve 
ro) ‚Oarabus rutilans Dei. ‚unweit Riva über den Ne lief. Es Bıbt 


 Wfachärnck verboten.) 


\ a treibt, a die De eslohende en ander- 
) . die ‚Bireife, ‚Kommt dieser nrene, über Se so gibt es keinen 


Aufenthalt, bis der richtige Ort gefunden ist, der als Puppenwiege| 
oder als Eilager geeignet scheint. | 

Charies Dury. hat vor zwei Jahren gemeldet, dafs er Galeruca 
tanaceti L. in Nordamerika gefunden habe. Das beruht, wie 
Frederick Knab mitteilt, aufirrtum und zwar auf Verwechslung 
mit Galeruca pomonae Scop., die sich in Cineinnati und Illinois ein- 
zubürgern beginnt. 

In bulgarischer Sprache hat Prof. Paul Baehmetjew „Die 
Veränderlichkeit‘ der Gröfse des Falters Aporia erataegi L. in Bul- 
garien und in den benachbarteu Staaten“ besprochen (Sammelwerk 
des literarischen Vereins in Sophia. III. [XZXTl. 1905, 105 pp.) 
Gestützt auf ein Material von je 200 gig! und 200 OO aus 
6 Städten vom Jahre 1903. und aus 24 Städten vom Jahre 1904, 
also die recht stattliche Anzahl von 12000 Individuen, hat er die 
frequenzielle Länge der Vorder- und Hinterflügel, die Variabilitäts- 
Amplitude und die minimale und maximale Flügellänge festgestellt. 
Diese Flügelelemente wurden darauf mit den meteorologischen Zu- 
ständen während jedes Entwicklungsstadiums besonders verglichen, 
wobei es sich ergab, dals aulser den meteorologischen Elementen 
noch andere Faktoren auf die Flügellänge ihren Einfluls ausüben 
müssen, zu welchen unter anderem auch das cyklische Erscheinen 
dieses Schmetterlings in der gegebenen Gegend gerechnet werden 
muls. Vom Einflufs der meteorologischen Elemente sei hier nur 
erwähnt, dals die Erniedrigung derseiben die Flügellänge vergrölsert | 


— ein Resultat, welches den jetzigen Anschauungen widerspricht. 
Der Verfasser will in der nächsten Abhandlung die Resultate seines! 
1905 in. ca. 40 Städten gesammelten Materials veröffentlichen. Ins- | 
gesamt wurde bis jetzt Material von 54 verschiedenen Städten ; 
untersucht und zwar deren in: Bulgarien 20, Rufsland 17 (Europ. 
Rufsi. 14 und Asiat. Rufsl. 3), Rumänien 5, Österreich-Ungarn 4, 
Türkei 3, Serbien 2, Deutschland 2, Luxemburg 1. 

Le Danguy hat sich mit der Biablage von Phyllodeesta vul- 
gatissima L. beschäftigt. Sie bietet nichts anormalas, die Studie 
füllt aber eine Lücke in der bionomischen Literatu® der Käfer aus 
und ist deshalb dankens- und erwähnenswert. Das blaue Käferchen 
überwintert als Imago in den ‚Rinden der Weiden, in Mauerspalten, 
selbst in Gebäuden. Sommers über pflegt es sich nur des Tages 
auf den Weidengebüschen aufzuhalten, abends begibt es sich nach | 
dem Fulse der Gestrüppe bez. in die Weidenstäömme, wo es ver- 
bleibt, bis dieSonne es zu neuem Leben erweckt. Hohe Temperatur 
und stechender Sonnenschein veranlafst das Tier zum Flug. Gleich | 
nach der Begattung a die Hiablage und dauert längere Zeit. 
Die oblongen, wenigstens 1 mm langen, weilslich opalinischen Bier- 
chen werden in unregelmäfsigen Scheiben von duschschnittlich 
etwa 20 Stück an die Unterseite der Blätter gehaftot Wewöhnlich 
nur ein Bihaufe auf ein Blatt. Temperatur una Feuchtigkeit der 
Luft beeinflussen das Schlüpfen der Larven, es erfolgt nach 
3—10 Tagen. Die Larve ist anfangs von gleicher Farbe wie das| 
Bi, später färben sich Kopf und an schwarz; sie erreicht eine 
Minze von 1 cm. 

Der von Prof. Grote (Proc. Am. Philos. Soc. XLI, 171; Referat 
Ins.-B. 1903, 5. 161) mitgeteilte Fall, dals ein Telea polyphemus- 
Kokon mit einem Stil versehen war, wie er bei promethes gewöhn- 
lich ist, hat sich wiederholt. Caroline Gray Soule berichtet 
von einem solchen Funde im Oktoberhefte der Ent. News, ohne von 
rotes Arbeit Kenntnis zu haben. 

Prof. N. Th. Kaschtschenko gibt, wie schon einmal er- 
wähnt, in russischer Sprache „Verzeichnisse der Sammlungen der 
wirbeliosen Tiere im Zoologischen Museum der sibirischen Universität 
zu Tomsk“ heraus. Bis jetzt sind davon die Hefte I-III (1904), 
IV-V und VI-VII (1905) erschienen. Sämtliche Abhandlungen 


sind von A. Meinhardt geschrieben und zwar: I. Verzeichnis der | 


Lepidopteren-Sammlung aus dem Jakutsk-Gebiet, welche dem Museum. 
1894 von G.Antenowitsch geschenkt wurde (p.3—12). I. Ver- 
zeichnis der Lepidopteren-Sammlung, welche dem Museum von TIn- 


; dampft darüber die Milch in einem grolsen, rufsigen Kessel. 


‘von Ungeziefer wimmeln. 


genieur A. A. Meinhardt geschenkt wurde (p. 13—-37). III. Über- 
sicht der Lepidopteren, welche von der zoologischen Altai-Expedition 
1898 gesammelt wurden. IV. Übersicht der entomologischen Samm- 
lungen aus der Kulundinsk-Steppe und aus Gegenden, welche dem 

Semipalatinsk-Gebiete anliegen, erbeutet von G. E. Johansen im 
Juni und Juli 1902 (p. 45—64). V. Verzeichnis der Lepidopteren- 
Sammlung von G. Nordensköld (p. 65-—-105). VI. Verzeichnis 
‘der Lepidopteren-Sammlung des Gouvernements Tomsk (p. 107 bis 
213). VII. Lepidopteren der paläarktischen Fauna aus der Samm-. 


lung, welche von Sidorow geschenkt wurde (p. 215 — 252). w 


VI. ren der exotischen Fauna. wi 253 260 
Verzeichnisse sind nicht nur blofse Aufzählungen der 
die meisten der letzteren werden genau beschrieben, d 
manchmal noch unbekannte Rassen oder Farbenanomalien ü 

Der Rov. Lapok erzählt von der Begegnung eines ng 
Schmetterlingssammlers mit dem auf seinem Gute bei Murauywa 
(Ungarn) ebenfalls der Falterjagd eifrig obliegenden Fürsten Ferdinaı N 
von Bulgarien, K. H. Der Fürst interessierte sich lebhaft. fü 
Ausbeute und erwähnte dabei, dafs er Parnassıus apello nur nac 
mit der Lampe fange. 

Gestorben: Herr Hofrat Dr. med. Paul Lemke "Dir 
der wissenschaftlichen Institute Sr. Königl. Hoheit des Fürsten ä 
Bulgarien, aus Leipzig, in Sofia im 39. Jahre. k 


Reisebilder aus Kreta. 
Von Martin Holtz. 
(Fortsetzung.) 


Un eine Hirtenhütte zu erreichen, mufsten wir noch 
kleine Strecke in die Felsen hinaufklettern. Sie war von der 
wöhnlichen Art, kaum 2 m hoch und aus einfach übereinander 
legten Gesteinstrümmern errichtet, im Innern geschwärzt durch 
Rauch des beständig brennenden Holzfeuers, denn ununterbrochen 

Frise 
bereiteter Käse, in Schafshäute gehüllt, hing an Stäben von Ei 
Decke herab. Ältere Ware lag zwischen allerlei Gerätschafte 
Winkel umher. Bei der Nachtmabilzeit tranken wir warme Mı 
aus einer ausgehöhlten Kürbisschale. Diese Früchte, namentl 
die Flaschenkürbisse, sind im Orient als Trinkgefäfse sehr gebräu 
lich. Gerstenbrot hatten die Leute auch, wie die ‚Lebensm 
überhaupt reichlicher vorhanden waren, als es z, B unter 
gleichen Verhältnissen in Griechenland der Fall- zu 
Dazu kamen unsere mitgenommenen Vorräte, so dals. 
der drei Tage, die wir oben bei den Hirten hausten, ee 
keine Not litten; jedoch verursachte die einförmige, ungewoh 
Nahrung Verdauungsstörungen. Eina Abwechslung boten nur 
paar Steinhühner und Wildtauben und ein Hase, welche Janni 
schossen hatte und mit den Hirten zur Entschädigung. für ihre 
wirtung teilte. Von der Zubereitung will ich‘ lieber schweigı 
an den Hasen wagte ich mich überhaupt nicht heran. 

Die Hirten selbst waren gutmütige Leute aus dem hoch 
legenen Dorie Anogia. Sie befinden sich fast völlig im Urzustande 
waschen sich niemals und hatten auf Armen und Beinen g 
Krusten von Schmutz, die ihnen im Verein mit den Wirkun; 
der Alpensonne ein indianerhaftes Aussehen ‚gaben. Ihr 
der selbst von meinem Begleiter nur mit Mühe verstanden wi 
hatte etwas Tierisches und Unartikuliertes. Viel Spals achtet 
mir aber, wenn die heimkehrenden Schafe des Abends gemol 
wurden. Ein halbwüchsiger Bursche trieb die Herde vor e 
Steinen errichtete Hürde, deren Eingang so schmal war, ‚dals i 
nur ein Hammel gerade bindurchkommen konnte. Nor 
Schlupfloch stellte sich dann ein Hirt mit gespreizten Beine 
molk das Tier in ein paar Augenblicken und gab ihm einen Sch 
auis Hinterteil, damit es unter seinen Schenkeln hindur 
Hürde lief. 4 

Da ich mein Zeit mitgebracht hatte, so verspürte‘ ich 
keine Lust, in der Hütte zu nächtigen, weil letztere : 
Auf die Versicherung hin, dals 
Emvird Corpia (scherzbafter Ausdruck für Flöhe) geb 
mich überreden, auf einer ateineren Erhöhung in. der. 


gehtillt, schliefen wir auch jede Nacht wirklich ganz 

'Am Morgen des ersten Tages untersuchte ich d 
Fauna der ebenen Weideplätze, hatte dabei aber nur 
Ausbeute, ebenso in der ‚Nähe einer ‚Quelle. Es war 


Bi 


Seltenheiten! 


Lycaena v. belena Stgr., Griechenland, ar fer: 
i del. 2! 1:38 %.| 
‘ Lycaena psilorita, Kreta, Se v2 

Vanessa antiopa ab. hygiaea 8%. | 
ER Cosnonynpha thyısis, Kreta, I 3-4 M, 
Ad: dgl. Paar 8 A. 
4) Epichnopteryx graecella, Griechenland, OEM: 
Fe Psyche crassicornis Stgr., 5 gt AM. 
Lygris peloponnesiaca Rbl. n. sp., Griechenland. 

Smerinthus austauti ab. mirabilis usw. 

Auf Wunsch ausführliche Liste. [100 


Martin .. Naturalien-Handlung, Wien, IV, Schöabur De 28. 


Soeben erschien: - 


Mama comes Japonicorin Inn. 


Bl. I: Lepidoptera, Sphingidae. 


Bearbeitet von K. Nagano 


f Mit erläuterndem Text in englischer und japanischer Sprache. 
\ 6,50 Yen. 13/6 sh. 17 Frs, 13,50 Mk. 
Der Preis ist im voraus zu entrichten. 


Alle Sendungen zu richten an [3589 
F Peer Alan Owston, Naturalist, Bekohama, Japan. 
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Ein Nachschlagewerk des 
An Wissens. 


11,000 Abbildungen, 
1490 Tafeln und Karten. 


20 En in Barledr ebenen zu je ı0 Mar. 
Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung. 


j | Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien. B 


Bestellungen auf Meyers Grosses u basiln 


nimmt jederzeit zu beyuemen Bezugsbedingungen an die Buchhand- 
ug von Frankenstein & MHENeT. Leipzig, Lange Str. 14. 


Bur ne Bart die Preisliste Nr. 8 en 
Friedr. Schneider, Berlin, bei, auf welche wir unsere geehrten 


er 


Leser hierdurch ergebenst aufmerksam machen. 


2 


ee 2 


Anzeige zur „It erienS 
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kuchirus parryi, 
srolse, prachtvolle Helslon- 
 thide von Sikkim 9 .%.[3598 


Rhodesia, 


Zentürie Nr. 124: 100 Käfer 
ven Rhodesia, ca. 50, darunter 
viele sonst nicht erhältliche Arten, 
zum Weil bestimmt, meist ir 
Qualität 10%. 

Zenturie 125: 


Kalter, 
sogen. Schultiere, noch viele 
Arten, zu 20, 50 uw. 100 Stück 
abzugeben. Bitte Liste verlangen. 
Übald Dittrich, Wien 11/8, 
3600] Vorgartenustr. 209. 

Naturalienhändler V. Fri in 
Prag, Wladislawsgasse No. Nr 
kauft und verkauft 


naturhist. Objekte 


aller Art. 


Befruchtete Eier 


v. Rhodinia fugax & Dtz 1,50.% 
portofrei gegen Einsendung des | 
a Franz Ebner, 

100] München, Montgelasstr. 17/11. | 


= 25: 300 Käfer dgl, 
ca. 135 Arten, 24 M. 


Riesenspinner 
vom Himalaya-Gebiet, 

1 Actias leto gi, goldgelb, sehr 

jiarg geschwänzt, in Tüte, 6 A. 

Ernst A. Böttcher, 

- Naturalien- u. Lehrmittel-Anstalt, 

Berlin C. 2, Brüderstr. 15. 


Sammlung Enrona- 
französische Käfer „ „Uropa-Falter, 


> 25 verksufen. Pr eise ab. Bitte Liste zu ver- 
4400 frische, tadellose, gut deter- | langen. Porto u. Eimballage Selbst- 
-minierte, mit Fundort-Etiketten u. | Kosten. Uhald Dittrich, ' 
nach Reitters K atalog aufgestellte 
Arten. [3597 

Es gibt in den 57 Luxus- Kästen 
Reihen für 10000Arten. Fast alles, 
u. das Seltenste, ist in mehrals3 Ex. 
u. die Sammlung zählt wenigstens 
25000 Stücke. Prachtroll für 
Zungen Tausch. 

Anfragen erbittet H. Belliard, 
Terraube-Gers., France. 


Sebende Fuppen. ; vom Kol. Bayr. u. Kel. Sächs. 


. Sat. pyri, Stek. 25, Dtz. Unterrichtsministerium 


DL ven wo, | SF” amtlich WE empfohlen. 
Pterog.proserpina ,„ 25, „ 2.80 


Thais. polyxena „ 12, „ 1.20 
per 50 u. 100 Stück bill. [3601 
Porto u. Pack. als Muster 30.2. | 
Ubald Dittriek, Wien 11/8, 
eine 209. 


Plorees mafronula 1005. 


Falter, tadell. gesp. St. 2,50 .M. 
kaupen, erwachsen, „0,75 M. 
Porto u. Pack. billiest. [3602 
R.6rroth, Potsdam, Maniönetr. Es 


Soeben erschienen! & 


Gut gespannte 


Wien En Zn 209 


Ilustr, Zeitschrift für Schule und Leben. 
Herausgeber Dr. Frz. 3. Völler, 
München, Viktoriastraße 4. 
3. Jahrg., 2 Hefte & 32 S., viertel). 
2 Mk. 


schaftl. Zeitschrift 


Besonders wertvoll 
für Lehrer und Studierende. 
Vorzügliches Organ zur Bezugs-, 
Tausch- und Verkehrsvermittlung 
für Sammler, Experimenta-' 
toren u. Liebhaber, em eige- 
nes Auskunftsbureau und eine 
Sammlierzentrale ist mit ihr 


vereinigt. 
Prospekte davon und Probe- 
Br rain und Bene 


Verzeichnis Exofischer Cup © | 


Naturhistorischen Instituts on von Hermann Rolle, 
‚Berlin SW. 11, Königgrätzerstr. 89. 


Es enthält 103 Familien u. Unterfamilien, 2406 Ga 


. tungen, 7363 Arten, 465 Varietäten u. viele Synonyma, . 


'. sowie ein ausführliches Inhaltsverzeichnis. & 
| Zum Ordnen der Sammlung unentbehrlich ! 


‚Als Anhang: 10® Centurien u. Lose esotischer u. pall- Ev 


5 arktischer Käfer. 


Börse“, Internatießäles Wochenblatt fir £ 


Bapedition ı und i Vers: Sreukenelu & Bez Leipzig, } Lan Ber Str. ‚1. | 


| Nölle’s Tierausstopferei Haspe ı.W. | 


[3599 | 600 Neuropt., 1100 Ortkopteren und 265 biol. Objekte; sowie 50 sehr & 


'alphab. GKattungsregister (2800 Genera) versehen. 


d Kultur. 


Biligste populärwissen- | 


udn 1. h Bang- „Haas, 
[Nr.28.] Blasewitz-Dresden. | Nr.a9. | 


Wir bieten an in: 

Le idg iere ın-Liste 49 (für 1906) (94 Seiten grols Oktav) 

D fl ea. 16000 Arten Schmetterlinge 

aus allen Weltteilen (davon über 7500 aus dem paläarkt. Gebiete, 
viele der größten Seltenheiten dabei, ca. 1400 präpar. Raupen, lebende 
Puppen, Gerätschaften, Bücher, gebrauchte Insektenschränke. Ferner 
178 enorm billige Centurien und Lose, A 

Die systematische Reihenfolge dieser Sulserge währen reichhaltigen 
Liste ist die der neuen Auflage (1901) des Kataloges von Dr. Staudinger u.‘ 
Dr. Rebel. Zur bequemeren Benutzung ist die Liste mit vollständigem 
Gattungsrerister (auch Synonyme) für Europäer u. Exoten versehen. 


Preis der Liste 1,50 Mk. (180 Heller, 190 Centimes). 
SE Die Liste enthält viele Neuheiten und Preisänderungen. WE 


Coleopteren-Liste 20 u. Supplemente Ste 


"grofs: Oktav) 

ca. 22000 Arten, davon 1200N aus dem paläarkt. Faunengebiet u. 73 sehr 
‚ preiswerte Oenturien. Die Liste ist mit vollständigem alphab. Gattun; 
register (4000 Genera) versehen. Preis 1,50 Mk A830 Heilen). 


Liste Vi]! (66 Seiten großs Oktav) über europ. und exot. diverse. 
Insekten, ca. 3200 Hymenopt., 2400 Dipt., 2200 Hemipt., gi 


empfehlenswerte billige Uenturien. Die Liste ist ebenfalls mit vollständigen 


Preis 1,50 Mk. (180 Heller 

N Zu Listenversand gegen Vorauszahlung, am siehersten per Pos 
auweisung. @W@ Diese Beträge werden bei Bestellung von Insekten d: 
beireft. Gruppe von über 5 6 netto wieder vergütet. Da fast alle i del 
befindlichen Arten in unseren Listen angeboten sind, so Sn sich dieselben 
auch sehr gut als Sammlungskataloge. [3596 


& Hoher Barrabati. Auswahlsendungen bereitwilligst. © | 


Die in unseren Listen angebotenen Arten sind bei Erscheinen stets in’: 
Mehrzahl vorhanden. 


 Öfferiere 


| meistens in grolser Anzahl von Melol. vulgaris Bier; "Larven hell-. 
farbig u. voll, kleinste bis grölste, Puppen hellbraun und dunkel. 
Rhizotr. solstitialis Puppen. Buprest. marianna viele L., wenige pP 
Wasserkäfer vom grölsten bis allerkleinsten, auch Dasn dito, “ 
viele Arom. moschata. Hornissen L. u. P. Insekten. Libellen L. 
Rhanatra linearis, Notonecta glauca, Bauarten von Köcherjungfrauen, 2 
8 schöne Wespennester 5 X 5 em, 1 dito 10 X 8 em. Maul wurfs- 
grillen-Eier, allerkleinste bis grölste, kl. Apus cancriformis, Sarro jun 
cıavicorne, Psammobius vulneratus; sehr viele Arten kleiner und 
allerkleinster Rüsselkäfer von tristem Sand, von allen. Familien 
; Käfer in vielen, auch guten Arten, grölste bis kleinste. Alles billige N 
Preise, auf Wunsch nähere Auskunft. 00 


V. Mülverstedt, ‚Entomologe, Rosenberg ie W.-Pr. be 


_Garabus v. merlini. 


vom Taygetos neu eingetroffen! Tadellose Stücke zum bei Ic 
herabgesetzten Preise von 8.4. 


"Doreadion emgei (More) 


g' 9, 50 A, Paar 5 %, Mallosia graeca (Morea) 1,50 .%, Julo 

yveni (Kreta) 5 Sb und. viele andere Seltenhe: uf \ 

vollständige Liste gratis  _ Martin < 
Naturalien- a ö 
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jer Orientalen schreibt sogar die dunkle Färbung des Erd- | Gegenstande haben. Solche Doppelbenennungen sind nicht allein 
ie) dem Bint der Opfertiere zu. Unter der Wölbung des Ein- ganz überflüssig, sondern sie tragen nicht wenig zu dem perhorres- 
‚nisteten Wildtauben in den Felsenspalten. Auf die nicht | zierten Wirrwarr bei. Sie sind zu verwerfen und zwar insbeson- 
N ‚scheuen Vögel machte mein Begleiter oft stundenlang Jagd,|dere auch aus dem Grunde, weil bekanntermalsen die Übergänge 
er Knall der Flinte in der abschüssigen Grotte schaurig der einzelnen Rassen sehr häufig Zweifel erregen, ob ein bestimmtes 
rhallte. Im vorderen Teil derselben lag noch viel Schnee |Stück zu der oder zu jener Rasse zu ziehen sei, wie etwa die 
haufen, welche den Zutritt erschwerten. Übergänge der in Mähren durcheinander orkommenden Preilsleri- 
Freien vor der Grotte befindet sich ein kleiner, ebener und Helleri-Tiere. 
‘den zur Rechten ein ausgedehntes Schneefeld stöfst. An "Sollte das Prinzip der Benennung in konsequenter Weise durch- 
ändern desselben, wo die Sonne den Schnee zum Schmelzen | geführt werden, so mülste also entweder bei jeder Rasse einer 
acht und den Erdboden feucht gemacht hatte, sammelten sich |jeden Farbenvarietät ein besonderer Name beigelegt, oder es könnte, 
' den Mittagsstunden die Lycaenen (aufser psilorita hatte | wie bei dem obigen Beispiele des ambitiosus, für die gleiche Farben- 
t keine andere Art beobachtet), um zu trinken und waren |varietät bei allen Rassen die gleiche Benennung in Anwendung ge- 
‚so wenig scheu, dafs ich mir die brauchbaren Stücke aus- | bracht werden. Allein weder der erste noch der zweite Modus der 
achen konnte. Bei der aufserordentlichen Empfindlichkeit dieser | Benennung ist in Wirklichkeit durchführbar; denn die Farbenvarie- 
die auch im Netze leicht verletzt wird, ersann ich schliefslich |täten sind von einer derart abwechslungsreichen Mannigfaltigkeit, 
Fangmethode, durch welche die Schmetterlinge, soweit dals sie in dieser starren Weise nicht fixiert werden können. 
Be ar leidigen ee nicht schen waren, In der Wirklichkeit gibt es zwischen den oben erwähnten 
Ich legte mich so u den Hauptfarben unzählige Übergänge, Nuancen, Farbentöne. Das reine 
Schwarz der Decken des einen Stückes hat bei einem weiteren 
eskdatehen, wie ich sie für kleine Spanner, Mikrole- | Individuum schon einen Hauch von Blau, bei anderen wird das 
sw. zum Einfaugen und Transport in lebendem  Zu-| Blau immer deutlicher und deutlicher, bis es wieder weiter tiefes 
e immer in der Tasche hatte, In manchen Fällen gelang es Blau ist, das aber gleich darauf schon einen Stich ins Grün auf- 
s die Schmetterlinge direkt mit der Pinzette zu greifen | weist. Das Grün wird sodann klarer und klarer, intensiver, und 
en. Nur die besseren Stücke nadeite ich sogleich, während | findet seine höchste Steigerung im Metallischgrün, wozu sich dann 
hteren in Düten kamen. Beides aber war bei dem starken Erz- und Goldglanz zugesellt. Von da geht es nach und nach in 
fast beständig in jenen Höhen herrscht, keine leichte | Reinkupferig, von diesem in Braun, sodann in Purpurn, noch weiter, 
'reien mulste die Arbeit aber unbedingt gemacht werden, | stets in vielerlei Abstufungen in Violett über, um endlich von diesem 
‚engen, finsteren Hirtenhütte wäre sie ganz unmöglich | in gleicher Weise wieder zu Schwarz zu gelangen. Es wäre somit 
In der vierten Nachmittsgsstunde verschwand die Sonne | vergebliches Bemühen, diese nahezu grenzenlosen Abstufungen und 
‚steilen Felsbergen, der Sammelpunkt der Falter lag | Kombinationen von Farben alle mit besonderen Namen belegen zu 
im kühlen Schatten und alle Lycaenen suchten das | wollen. 
»h in ihre Verstecke zu begeben.- |. Es fragt sich nun, ob es dennoch nicht möglich wäre, in 
& au ar folgt.) leiner anderen Weise als bisher die Farbenvariefäten zu 
2 | fixieren? Und da erachte ich es des Versuches wert, mit den 
4 |nachfolgenden positiven Vorschlägen hervorzutreten. Kürze, mög- 
monilis Fahr. und seine Farbenvarietäten. lichste Präzision der Bezeichnung, Anlehnung an Vorhandenes u 
RR ROLE OR.O SITE FILIERE Bekanntes sollen hierbei iunlichst berücksichtigt werden. in 
ee) (Alle Rechte a Man bezeichne also die einzelnen Farben, die bei den Rassen 
des Gar. monilis zu sehen sind oder ır Betracht kommen könnten, 
mit einzeinen Lettern und zwar: 


h ni vielen rn bewirkt wird. Der Grund 


E ; N = Schwarz (niger) OR Rot (ruber) 
ır darin, dais es der Allgemeinheit mit der Zeit aus) K — Blau (kyanos) | L — Ligusterrot (ligustrum) y 
tnisse entschwindet, was die eine oder die andere| J — Grün (viridis) P — Purpurn (puniceus) 
ennung ‚eigentlich bedeute, zu welcher Rasse sie g-| O0 — Olir (olivaceus) | S — Blutrot (sanguineus) 
sehr viele Sammler der Hilfsmittel, der Originalbeschrei-| G -— Kupferig (cupreus) | V — Violett (violaceus) 
ebren, um genauere Kontrolle zu üben; dals man infolge-| A — Golden (aureus) B == Bronze _ 
ie enennungen durcheinanderwirft wodurch sie einerseits| F — Braun (fuscus) M = Metallisch. 


(Schluls folgt.) 


sich diese Schwäche der Sammler zunutze el 

e zu schaffen und möglichst viel Profit herauszu-! Ameisen als Gärtner. 

0 mäle en. oe r 
Vor Prof. Dr. Rudow, Naumburg a, S. 


"Sehon lange ist es bekannt, dafs einige Ameisen in ihren 
Bauen Pilze züchten und sie als Nahrung benutzen. Unter un- 
|sern einheimischen sind dies besonders Camponotus ligniperdus und 
in, | Lasius fuliginosus, welche im morschen Holze lebend, im unteren 
Teile des Stammes ausgedehnte Pilzgärten besitzen und diese emsig 
‚bearbeiten. Anfangs ist man geneigt, diese Erscheinung nat. 
lichen Ursachen, der Schimmelbildung durch Feuchtigkeit zuzu- 
i | schreiben, bis man durch genauere Beobachtungen erkennt, dafs die 
Ameisen sich als Pilzzüchter aufgetan haben. Selbst im Winter 
ruht die Entwicklung nicht ganz, da im Baue immer Wärme herrscht. 

°. die Stücke mit aan oder. ae Im hervorragenden Malse ist die Pilzzucht in Brasilien bei Arten 
i joletten oder Purpurnen 'Seitenrändern. von Atta Denbachtet, deren eigentümliches Treiben schon vor längerer 
getzuften F: arbenvarietäten wären nach Ganglbauer, Zeit von den Reisenden beschrieben ist. Die Ameise hat den 
an und marginatus bei auro- Namen Blattschneider und Sonnenschirmameiss erhalten von der 

L — magnifieus bei Kollari, — Gewohnheit, Blätter in Stücke zu schneiden und aufrecht zwischen 
Aus bei simulator, — virens, coeru-|den Kiefern haltend zum Baue zutragen, gleichsam, als ob sie sich _ 
domin s, purpuratus, Burghauseri bei gegen ‚Sonnenbrand schützen mülsten. Erst in neuerer Zeit ist 
iridieinctus,. improbus, prineipatus, su- | man dem eigentlicheu Zwecke auf den Grund gekommen und hat 
sb N — varicolor bei eonsitus gefunden, dafs die zerschrittenen Blätter im Baue noch mehr zer- 
Rx kleinert werden, um in Häufchen übereinander geschichtet, bald 

| eine ‚verfilzte Masse zu bilden, ‚welche ‚gänzlich von Pilzen durch- 
a. ist, 


Le 


Andere tapezieren die Gänge ihrer Wohnungen mit derartigen| Der Beobachter führt die Pflanzen a 
' Blättern aus und gewinnen Pilze, und noch andere formen feste | den Ameisen zur Anlage von Nestern verwendet "werden 
Ballen von Walnufsgröfse zu demselben Zwecke. Schon in Süd- scolopendrinum Knuth; Familie der Araceen 
europa huldigen Arten derselben Gattung einem anderen Öärtnerei- | femoratus Fbr.; Piülödenduie myrmecophilum i 
betriebe, indem sie Gräser mit mehlreichem Samen oder ähnlich ge- | Riesennester mit armdicken, gekrümmten Wurzelauslä G) 
artete andere Pflanzen in der Umgebung ihres Baues ansäen, Sie sendet bindfadendicke Nährwarzeln: zum Erdboden; 
haben die Gewohnheit Samen zu sammeln, diesen in den Kammern Nidularium myrmecophilum Ule, eine Bromeliacoe, welche 
ihrer Wohnung aufzuspeichern und als Nahrung für ungünstige | Ausläufer aussendet; aus derselben Familie Streptocalyx und Aecl t 
Zeiten zu verwenden. Vorher werden die Grassamen einem Mäl- | welche auch von Camp, femoratus bewohnt werde 
zungsprozesse unterworfen, angefeuchtet, zum Keimen gebracht und | Blätter bedornte Rosetten bilden, welche oft mehrere Meter lang 
auf Steinen getrocknet, welche von der Sonne stark durchglüht Mit vorigen vereint Endet sich die Piperacee, Pepero 
waren. Bei der Ernte geschieht es, dafs einige Samen unbeachtet |stachya Luk. Fieus myrmecophila Warb. sendet lange N hrwu 
zur Erde fallen, keimen.und zu Pflanzen emporwachsen, welche | zum Boden, umschlingt andere I’flanzen und bildet dichte Büschel, 
den Ameisen bequemes Einsammeln gewährten, so mag es ge-| Die A bewirken, dafs die Wurzeln verdickte Ballen bilde N 
kommen sein, dals um die Eingänge zu den Bauten mehrfach weil sie Erde herbeitragen und die Wurzeln zu Yo ver M 
Pflanzengärten entstanden sind. anlassen, in welchen sie sich aufhalten. ; 
.. Mehrere Baumnester der Ameisen aus allen tropischen Ländern Vereinzelt findet sich auch Phyllocaetus phyllanthus Er 
stammend, sind zwischen Zweiggabeln befestigt und bestehen aus | verwendet. Einige Solanaceen, z. B. Markea formicarum Dumm,, trei 
Erde oder Dünger von Pflanzenfressern. Sie erreichen oft die Wurzelknollen, welche zur Wasseransammlung dienen, sie liegen 
Grölse eines Menschenkopfes oder bei eiförmiger Gestalt von 25 |in den nenne frei zutage und ‘werden wahrscheinliel 
und mehr Zentimeter und gleichen manchmal Vogeinestern. Wenn als Brunnen benutzt, feinere Wurzeln aber mit Erde umgeben und 
io angefeuchtet und der Wärme ausgesetzt werden, überziehen sie |zu weiterer Wucherung veranlalst. Eetozonea Ulei Dam. treibt aue 
sich bald mit einer dichten Decke von allerlei sprossenden Pflanzen, | Wurzeln, aber seltner Knollen, diese Wurzeln bilden wieder Büschel, 
unter denen Gräser vorwalten. Da aber der Nährboden nicht lange |die vom Hauptneste herunterhängen und wiederum zu neuen. ‚Woh- 
vorhält, so verwelken sie bald wieder. Leider verlieren die Bauten |nungen benutzt werden. ST 
bei diesem Vorzuge leicht ihren Zusammenhang, lockern sich und! Ähnliches Verhalten zeigen einige Arten Gesne iacsen 
zerfallen, so dafs sie nachher zen mehr für die Sammlung ge- |ebenialls aus den Blumengärten entstehen, Wurzela 
eignet sind. ee senden und Gelegenhait zu Tochternestern bieten, Hau 
Hierbei sind die Ameisen eh bewulst tätig, Gärten anzu- |sächlich werden Beeren mit der Erde zum Nestbau ei get 
legen, die Samen werden vielmehr zufällig mit der Erde und dem und zwar immer von gewissen Pflanzen, und nicht vo 
Miste aufgerafi und in die Höhe getragen, wc sie auch bei ge-|ragender Lockfarbe; diese Beeren werden mit Gewilsheit 
wöhnlichen Verhältnissen kaum zum Keimen gelangen. Der grünende | anderen herausgesucht, wie Versuche, welche angestellt Y 
Ameisenbau hat aber ein reizendes Ansehen ähnlich wie. die Ton- wiesen. Der Gewährsmann sagt, dafs die Beeren mit 
gefäfse mit Rillen and Löchern, in welche man Samen reibt, um | keit im Neste verteilt werden, damit dieses von recht 
diesen durch eingefülltes Wasser zum Treiben zu bringen. hülle umgeben sei. Besonders sind es Beeren von so chen" Hka 
Man kennt auch eine Reihe Pflanzen, besonders Orchideen, | welche ein dichtes Wurzelgeflecht bilden, in dessen Gewirre 
welche, von Ameisen bewohnt, merkwürdige Wucherungen an Blatt- 2 leicht festgehalten wird. Es ist. diese Tätigkeit. wieder ei 
| 
ı 
| 


knospen, Siengelu, Wurzelsiücken hervorbringen, dies geschieht haupt- | Beweis Tür die Klugheit der Kleinen Geschopre ° 
sächlich bei stärkemehlhaltigen Gewächsen, welche der Nahrung wegen Die Blumengärten sind in Südamerika überall ver 
aufgesucht werden. Ganze Gaitungen, wie Üecropia, dienen den | Flachlande an bis zu 1000 Meter Böhe, im trockenen 
Ameisen zum Aufenthalte, wo die weiche Markhöhle zuerst ver-|im Überschwemmungsgebiete, und sie sind charakter d 
zehrt urd daun zur Wohnung eingerichtet wird. Wälder der dortigen Länder. Leider ist es ‚schwer, für P rat 
Am schönsten aber zeigt sich der Zusammenhang zwischen |sammlungen derartige Bauten zu erhalten, da sie . N nd of 
Ameisen und Pflanzen bei den sogenannten Blumengärten, welche | e 
der Professor der Botanik Ule am Amazonenstrome beobachtete, 
photographierte und in den Vegetationskildern, Jena bei G. Fischer, 
veröffentlichte. Einige seiner sehr interessanten Beohachtungen 
mögen im Auszuge folgen, ohne ein wahres Bild der Wirklichkeit |) Tranden Stoffe dürfte einer der leichtesten sein: Fin Katalog ‚Litera 
geben zu können, was nur an der Hand der Photographien möglich ist. iiber die ontogeuetische Entwicklung der Käfer. Die s. Z. v jödte 
Die Art Camponotus femoratus Fbr. trägt kleine Klümpchen | Candöze herausgegebenen Übersichten, nicht minder die von "Ruppertsberg: 


| j "ca aloe 7 tungen und 
irde 1 bel, formt sie z er Ballen und , !äugst unvollständig; die Literatur ist in hunderten von Zeitunge 
ee ee een en L Sn arbeiten verstreut, die letzten Jahre haben ‚viele bionomische Notizen g 


umgibt sie mit einer lockeren Kartonmasse. Nach und ‚nach vera zeitigt. Bin Bearbeiter Paul, bier nur Fleils und Gewissenhaftigkoit, keiE 
grölsert sich der Bau, es werden absichtlich oder zufällig allerlei Spezialkenntaisse. ER 
Samen eingeschleppt, welche bald lustig treiben und grünen, wo- Herrn A. 8. in 0. — 1. Das yon Nerbeda geplante Verzeichnis der Insekten 


ureh : g} in ’ Tal finni Harn. |saramler ist nicht erschienen und wird voraussichtlich auch nicht exs 
durch der Bau hald von einem dichten Wulst Es Oppe ne herm- | orum®. ist uns nicht bekannt. Dafür hat das Antiquariat 
. den Pflanzen umgeben ist, Durch immer wiederholtes Zubringen | R,.in NW., Rathenowerstr. 22 ein Entomologenadrel 


von Erde erhalten die Pflanzen neue Nahrung, so dafs schliefslich | das für p Mk. käuflich ist. Es umiafst ziemlich 300 Seit 
sebilde von fast Meterdurchmesser entstehen. Rs, wälren allen Mitarbeitern eine Anzahl Separatabzüge u 
‚ Auswahl unter den Bäumen findet bei dieser Art nicht statt, | licherweise hat Herr ngenien) H: a 
k z D j 5 ürliche Höhlüne ar stralse 6, I noch ein Exemplar abzugeben enden Sie 8 
Se erden en De BaruTıS e Höhlungen aub| Mer P. E. in F. — Ohne Zweifel meinen Sie 
weisen und somit dem Beginn der Arbeit eine Unterstützung ge- | Dr. M. Standfuls in seinem Handbuche der paläarktische 
währen. DieNester kommen sowohl nahe am Erdboden in Sträuchern, | Jena, Gustav Fischers Verlag) gegebene ae zur. 


als auch auf Bäumen in beträchtlicher Höhe vor. et nn a ee 14 
ir 3 - ; a „3. Or 
Eine andre Gattung Azteca besonders mit den Arten Traili Em. Laube des Gölterbaumes (Ailanthus glandulosa 


und Ulei For. wählt besondere Pflanzen, und zwar solche, welche | Gärtner zu haben, übrigens vielfach in Parkanlag n an opl: 
in den sackförmigen Erweiterungen der Blätter‘ oder den Anschwel- | ist; als Ersatz können Sie Tulpenbaum, Goldregen, Berberit: 
lungen der Zweigspitzen schon bequeme Zufluchtsorte gewähren, Weide reichen; doch gedeihen die Tiere bei letzterwähn 
' Es sind dies Cordia nodosa Lam. und Tococaarten. we Angaben) AL un 
‘Arnold Voelschow in Schwer 
Wenn dann diese Höhlenwohnungen zu eng werden, vergröfsern | [hnen für 3 ‚50 Mk. verkauf 
sie sich allmählich durch herbeigebrachte Erde und verwandeln sich, Herrn H, RB. ın 
wie bei der vorhergehenden Art, in Blumengärten. Nicht immer halten | beiden in Stuttgart ( 
sich die Ameisen auf den Bäumen auf, während sie in der trockenen | Se, Be a 
‚Jahreszeit auf der Erde leben und Nahrung‘ suchen, werden sie bei Buchhandl 


‚ eintretender Überschwemmung in die nn re 


einige Zentner schwer sind. 


Briefkasten 
' Herrn eand. B. N. in B. — Unter dem mannigfachen a Bearhei D 


\“ 


 Inhaltsverzeichnis für 1905 wird At einer 
ummern des nächsten aan must 
= “ ei I 


>ht genommen werden. Diese Biographien sind 


nn ‚willkommen. 


elervereitung dieses Aufrufes gebsten, 
edsktion der Insekten-Börse. 
[* ‚Heipais; al Straise 14. 
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le Melolon- 5 
Jikk m 9 M. 13605. bfeitere [3604 


 Garabus: geischmanni, 
| Roeschke, noy. subspec. 


. ; 100 . | (rerbindet C. errans m. Steuarti) | 
u.» Sarunier 2 92 %, sowie fole. Zenturien 


1a 


meist le 


‚Darunter je 1 JO v. Berae 
»| getschmanni, macrocephalus, line- | 
atus, Deyrollei, melancholicus, v 
| prasinotinetus, Pterostichus can- 
.|taber, Lieinus aequatus usw. usw. 
II.100 Koleo pteren aus allen | 
ldgelb, sehr Familien, in ca. 75 Arten, be- 
üte, 6 #.| stimmt, 10.4. III. 200 do., 
Pr ‚;.: im ea. 125 Arten, bestimmt, 
a hrmittel- Anstalt, 18 I. IV. 300 .do., in ca. 
5 in Arten, bestimmt, 25 #. 
u NE ‚| Darunter Garabus getschmanni,, 
macroceph., lineatus, Da 
| melancholicus, v. prasinotinetus, 
| Gieind, A a, Dabrus® v. 


‚nälte‘ s  roraustopforei Hakps i.W. | 


liche Arten, | ox Asturien. 1.100 Carabiden | 
‚inca.£0Arten, bestimmt, 25.%. 


Blegenhilskufl 


Offeriere aus meinem Dubletten- 
vorrat eine Borkenkäfer-Samm- 
90 Arten in 200 Exempl. 
| zum Nettopreise von 20..% frko. 
inkl, Emballage. Alles tadellos 
präpariert m. gedruckten Etiketten. 


10 .% kann abgegeben werden 
| Suche im Tausch 
ı50-—-100 Stück Scolytus pygmae- 
"us, Hyles. crenatus, Kraatzi, Hyl. 
glabratus, CUrypb. Ips acu- 
| minatüus, Xyleborussaxeseni, dryo- 
graphus, monographus. [3612 
Rudolf Tredi, Prüfening 


rzır 
zu 


fagi, 


Mn ı _Naturalienhändler V, Fric in 
S12 Prag, Wladislawsgasse No. an 
kauft und verkauft 


« nalurhist. Onjokte 


mer? Art. 


! Auch eine kleinere Kollektion für 


erwerb.: | 


bei Regensburg. 
„| Arten. 


1 „Ansekten-Börse‘, Internationales Wochenblatt für Entomologie. 


‚Expedition und Verlag: REARBONIeL & Mn, naDan, Lan Bee | Bir. 14. 


ae sale 


ı1s a collection of Danish Üoleo- 

ptera, very good prepared on carton, 

1240 species in 5020 pieces (all 

determined) and in addition 

2000 pieces, undetermined.[3611 

üisben Petersen, Silkeborg, 
Denmark. 


| 


Sammlung 
französisch. Käfer 


zu verkaufen. 

ı 4400 frische, tadellose, gut deter- 

minierte, mit Fundort-Rtiketten u. 

nach Reitters Katalog aufgestellte 

[3597 
Es gibt in den 57 Luxus-Kästen 

Reihen für 10000Arten. Fast alles, 
u.das Sellenste, ist in mehr als 3 Ex, 


u. die Sammlung zählt wenigstens 


'25000 Stücke _Prachtvoli für 
| zukünftigen Tausch. 

Anfragen erbittet H. Belliard, 
an 3 France. 


- Verzeichni is Exoti 


} 


| Itungen, 


Soeben Erschienen! £ 


[3546 


scher Coleopteren 


Naturhistorischen Instituts von Hermann Rolle, 
Berlin SW. 11, Königgrätzerstr. 89. a 
Es enthält 103 Familien u. Unterfamilien, 2406 dar 
7363 Arten, 465 Varietäten u. viele Synaıyma, 
: ‚sowie. ein ausführliches Inhaltsverzeichnis. 


Zum Orduen der Sammlung unentbehrlich ! 
Als Anhang: I®® Centurien un. Lose exotischer u. palk- 


arktischer K äfer. 


Tem 


ı monatlich erscheinsndes Journal 


Desbrochers des Loges 


. . zu Tours (Indre et Loire) 
Redaktion und Expedition des F'reien, 


der beschreibenden Entomologie 


a res. 50 Cts. jährlich für Frankreich, für das Ausland SFres. 
‚ Preiskourant wird versandt über 10 000. Arten europäise hör 
Koleopteren, Cureulioniden (Exoten). 


a Ankauf von Cureulioniden (Exoten). 


vr 5 


Soeben erschien: : 


®, ‚50 Mk. ne 
i wird. ei berechnet, 


in Paskau [Mähren], 


Herausgeber der Wiener Entomologischen Zeitung, der Bestimmungs- 
< Tabellen der europäischen Koleopteren, des Gatalogus Coleopterorum | 
Europae, Taucasi et Armeniae rossicas, 


4 iauscht und verkauft Koleopteren und biologische Ob- 
© jekte über dieselben aus der paläarktischen Fauna. Jährlich. 
& erscheinen 2 umfangreiche Listen, welche Interessenten auf 
© Verlangen und gegen Frankoersatz zur Verfügung stehen. . 
Determinationen werden gegen mälsiges Honorar meinen 
Po rennen Besorer 


ST \ 
24 —— Probanummern unenigelilich und postirei vom Verlag. —— &% 


Einschliefslich der Zeitschrift „Die Natur“ (Halle a S.) seit r. April 1902, 
„Organ der Dautsehen Ges. !schaft, für volkstümliche Naturkunde in Berlin.“ 


mi m 2m 


 Kedaktion: Pr u Ir. 8, POTONIE und Oberlehrer Dr. F. KOERBER in Großlichterfelde-West bei Berlin. 
uY 
MS 


RR Gustav Fischer in Jena. 


Veriag von GUSTAYV FISCHER in JENA. 


2 Preis Preis für das Halbjahr (26 Nummern): 4 Mark. 


Kalender für alis Insektensammler. 


13. Jahrgang. 


Herausgegeben von Dr. ©. Krancher, Leipzig. 


Verlag von Frankenstein 5 Waoner, Eeinzie 
Preis elenant yehunden: 1,60 Mk. 


Zu. beziehen gureh alle Buchhandlungen oder 
bei Einsendung von 1,60 Mk. franko durch die 
Expedition loser Blattes. 


ee 


las von Qustav Fischer in sch. 


nannnm 


Vorträge | 


über 


Descendenztheorie, 


gehalten an der Universität Freiburg i. B. 

‚Von Prof, August Weismann. 
‚Mit 3 farbigen Tafeln und 131 Textfiguren. 

Zweite anaae 


III INDIEN I IN 


DO ENERPRE N 


1904. 


: ® stata tost& pubblicata ] intera opera di 
@ mato 8.° grande, con 11 tavole, dd 


GLOSSARIO ENTOMDLOGIEO 


; erdatto da LUIGE FAILLA TEDALB, corrodaie del zo 


W Latino-Italiano delle voci citate, 
. Franco di posta in tutto il regno. D 5 
Rivolgersi alla Direzione: Bollettino dl. Natural 


1 Siena, 


Ge i 

Der Harz ; Bi und Br. 
| 
{ 


sein Sngenschaiz und seine Geschichte, 


| 

| 

Eine fesselnde Schilderung des Harzgebirges auf Grund | | 
eingehend gemachter Harz-Reisen mit 150 erläuternden | \ { 

| 


Original-Handzeichnungen. n 


nn 


vn Paul Daehne. oe 
19 Bogen quer 8°, hocheleganter Einband. 
en Preis 4 Mk. 


Für die Reise, als Hurz-Andenken, sowie ols häusliche Lektüre u A am 


Bei Voreinsandung das Betrages Tr En AR 
sonst Nachnahme. EN 


near. j 


Wrankenstein & Wagner, Verlasbuehhunilung, 
Leipzig, u Strafe 14. \ 


= yy- >= ende i 


des Deutschen Vereins für Knabenhandärhen) des Sächsischen 
‚Landesverbandes zur Förderung des Handfertigkeitsunter- 
richts, des Bayrischen und des Württembergischen Vereins 
und des Westfäl. Provinzialverbandes für nn 


19. Jahrgang. 


feine am 15. jeden Monats. & Ahonnemenf: Fi) Ihr } Mh 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vo 
Verlag. Probenummern gratis. 


Frankenstein & Wagner, Leipzig, 
Lange Str, 14. a 


N 


ungen, x 


i 1400 Tafeln und Karten. 


Ein Nachschlagewerk ds 
allgemeinen Wissens. 


| 20 Bände in Halbleder gebunden. au BR 
Ms und BE liefen ale Buchh 


= 


E 


nase N 


u Po 
I Pr 


Br I : > Pe iS N EEE “ % a: % == ZZ SE / Run 5 DAEs 
2 aa BE ent > EEE Kr: >= a - Leg 


Internationales Woshenhlätt für Entomologie. 


. 


ee von Camillo Schaufufs, Meilsen und A. Er rende 


” ERESDERSES RETTET TEILE EEE EEE UTRTE 


Börse erscheint jeden RT Sämtliche Postanstalten und Pa ne msnn zum In von Mk. 1. 5U 


gegen, ‚Nr, der Postzeitungsliste 3866; wo der Postbezug auf Hindernisse stösst, ist die „Insekten-Börge“ direkt unter Kreuzband durch die 
dition. ‚gegen Vergütung des ‚Portos von 40 Pig. für das ‚Inland und von 70 Pig. für das Ausland pro Viertel] ahr zu beziehen. 


Ban: Expedition und Redaktion: B Gebühren 


ES sr Beilagen, welche das normale Versand; yorto” 
leinere rn sind der Leipzig, Lange Strasse 14. nicht überschreiten, oo Er 


nn nn mn U mn nn mann an m a rn 


Login, Donnerstäg, den 21, Dezember 1205 on ‚Jahrgang. 


Zur geil. Bead 


Sbohlänli: das. 4. Quastal: 1905. der „Ensekten-Börse“_ und ie 
unsere Pe a welche bei der Post oder bei einer Buchhandlung abon-. A 
sind ihr Abonnement für das 1. Quartal 1906 umgehend zu erneuern, damit in de: Au- ss 
o der ‚Zeitschrift keine Unterbrechung eintritt. ie 
: ven eeschätzten. Abonnenten, welche die „Insekten-Börse“ von uns direkt per air. 
ziehen, en wir dieselbe, a nicht Abbestell lung erfolgt, weiter zusenden, und bitten 
fl. Einsendung > Kane ementsbetrages, Die Expedition. 


” 


alb 


"u ‚der Sarkophagen sind sehr empfindlich gegen Licht, sie sind des- 
Mi Rundschau. ee) halb. Ei on Gegensatz 2 n Daoiiätere 2); mit verschliefsbaren 
5° bote hat die letzte Zeit genug Behraght um alleı Atemlöchern versehen, die ihnen erlauben, in die Flüssigkeit unter- 

eichlich. zu befriedigen. Zuletzt hat sich noch Friedr. zutauchen. Die Verwandlung findet in der Erde und in etwa 

r in Berlin NW., Zwinglistr. 7, ED, mit seinen be-|10 cm Tiefe (!) statt. Die auskommende Fliege hat am Kopfe eine 

en Losen und Serien exotischer Käfer für das Weih-| Blase, welche durch die Körperflüssigkeit geschwellt und zurück- 

gemeldet; wancher wet sich durch sie die Feier- | gezogen werden kann; schwillt die Blase an, so dringt‘ sie in den 

r überlagernden Sand ein, dieser rieselt herab und fällt neben dem 

‚ndalusien kehrt nun ach der jüngere Ribbe nach viel- |zu dieser Zeit noch sehr kleinen Körper herunter; so arbeitet sich 
lichem Aufenthalte. zurück und ‚bringt eine grofse zu die’ Fliege bei losem Sande in etwa nn Stunde durch die 10 em. 
en und Koleopteren mit heim. [dicke Schicht ans Tageslicht. Dann platzt die Blase und die Fliege 
ereListen (Nr. 84 und 87) über antiquarische ento- | mit ihrer normalen Kopf- und Körperform erscheint. Trotz der 
eratur hat He rmann Dlri ch, Steglitz bei Berlin, ungeheueren Anzahl der Larven kamen doch nur wenige zur vollen 
nstr. A&, vergandt. Bücherkäufern ist ein Einblick in die-| Entwieklung, denn gar bald stellten sich Saprinusarten (Col.) ein; 

‚anscheinend wird eine ältere Biblothek ausver- welche sich auf den trockenen Teil des Fleisches setzten und sich 

ten aus allen Ordnungen umfalste. eine Larve nach der anderen herausholten, um sie zu verzehren. 
ja enirs entomologiques m) plaudert: Dr. J. H.|In die Nässe begaben sie sich nicht, später aber, als sich die Jauche 

Hr hängte in seinen Garten mit Sand | etwas verzogen hatte, drangen sie auch ins Aas ein. Die Fort- 

8 ‚er tote ee, Ei man pflanzung. von Saprinus. geschieht später jedenfalls unter Mist, — 

Von Trox perlatus berichtet Fabre, dals er sich als Imago und 

‚|Larve von Fuchskot und den in diesem enthaltenen Haut- und 

‚ Pelzstü cken nährt; die Larven bohren sich unter dem Kot ein 

senkrechtes Loch in die Erde und ziehen von ihm immer so viel 

kret ab, da ee man in Nahrung binein, als sie benötigen.‘ Vorrat häufen sie nicht an. 
ttep pfen sp er verschlossene Gefälse gleiche Stücke Über die Lebenszähigkeit der Insekten liegen eine solche 

E 15 : z a ‚solche, so. wird das | Menge. von zufälligen Feststellungen vor (vergl. Ins.-B. 1885, Nr. 

wenig igen flüssig, das vertrocknet, | 16; 1886, Nr. 22, 1894, p. 207; 1895, p. 182 und 140; 1896, 
t wird. Die Larven Pp- 56; ‚1897, 3 183, eh pP. 236 ‘und 293; 1900, p. 9.48, und 


Armani | 


314; 1901, p. 250; 1902, p. 354, 1904, p. 402), dals es schliels- 
. lich. der Experimente auf diesem Gebiete nicht bedurft hätte, welche 


Mils A, M, Fielde (Ins.-B. 1905, p. 13) angestellt hat. Die Dame 
hötte es sich ersparen können, dafs man ihr ins Stammbuch 
schreibt: „Altmodisch sang .einst Schiller: Ehret die Frauen, sie 


flechten und weben himmlische Rosen ins irdische Leben! Da 
kannte er die modernen Überweiber eben noch u sonst hätte 
er wohl gesungen: | 


Ri | 


Wehret den Frauen, die sich nicht genieren, 
Hilflose Tiere zu vivisezieren. 


Wahret Euch, Männer, vor ihren Krallen, 
Mag Euch ihr Antlitz auch noch so gefallen, 
Nimmer ist solchen Harpyien zu trauen.“ | 


(Tierbörse 1905, Nr. 50) 


Aber ihr gesellt sich jetzt der alte Capitaine Xambeu zu, 
der folgende Grausamkeiten (im Naturaliste Nr. 450, p. 279) be- 
kannt gibt: Eine Larve vor Cicindela connata Heer setzte er Einde 

'ktober in ein Glas und liels sie cnne jede Nahrung; sie lebte so 
bis Ende Juli. Ein frischgeschlüpftes Weib von Helops cerberus 
Muls. nadelte er lebend am 31. August; es starb am 20. Oktober. | 
(Ein frischgeschlüpftes Weib von Helops pyrenaeus Muls. lebte 
vom 18. August bis 1. März, also 7!/, Monate) Eine am 18. Juli 
lebend genadelte Mesosa curenlionoides L. © verendete am 
20. August; ein am 24. Juni. iebend genadelter Cerambyx miles 
Bon. Q war am 4. August verhungert. Am 6. Juni schlüpfte ein 
Cerambyx cerdo L. gt, er lebte in der Schachtel bis zum 6: August, 
also 2 Monate ohne Nahrung. Rhagium indagator F. ZI und 9, 
am 28. September genadelt, lebten noch 2 Monate lang, ein Rha- 
gium bifaseiatum F. ©, am 20. März genadelt, lebte noch 1!/, 
Monat ‚ ein am 25. April genadelter Clytus arietis L. erhielt sich | 
zum 15. Juni am Leben, und ein am 4. Oktober in eines 
Schachtel gesperrtes Rhagium indagator Q brachte seine Hunger- 
kunst auf 5 Monate, ehe es ihr erlag. Sympiezocera Laurasi Luc, 
Ger man am Mittelbein eine Tarse abgerissen hatte, lebte zwei 
Tage, während deren sie Schenkel und Schienen bewegte. Lacon 
murinus L. ©, sofort nach dem Schlüpfen am 22. Oktober ge- 
nadelt, starb am 6. Dezember, eine Blaps plana. Sol. @, am 1. Mai 
genadelt, lebte so 21/, Monate und zwei Pytho depressus Muls. ‚9, 
Einde September gefangen und genadelt, lebten bis 14. November. | 
Auch ein Haupferd, Acridium lineola Oliv. © hat er lebend ge- 


BR 
DIS 


ı könnte vielleicht Prof, Tornier erklären; die Vertiefung. de 


the Work of the Bureau“. 


|Schoten des „spanischen Pfeffers“. 


pfähli, es lebte so vom 21. September bis 14. Dezember. Aus 
dieser „kurzen Liste“ zieht Xambeu den Schiuls, „dafs nnter den | 
Käfern die Böcke am zählebigsten seien“. — Ob dieses keines- | 
wegs einwandfreie Ergebnis die grolse Tierquälerei wert wär, 
Tiere lebend zu nadeln und verhungern zu est, erscheint wohl | 
sehr fraglich, nur 

Dean cc Tosidche Inscktenkinda hat 0 Helk seiner 
„Zeitschrift für Entomologie“ (1905) versandt. Der um die Aufstellung | 
der Käferfauna Schlesiens sehr verdiente J. Gerhardt bringt darin 
eine Liste neu aufgefundaner Arten und neuer Fangstellen ; weiter 
bespricht er einige Ernobius-Arten aus der Gruppe des nigrinug Er. 
und Enicmus minutus L. im Vergleich mit: anthraeinus Muls, und 
vertieft unsere Kenntnis von deren Morphologie. Prof. R. Dittrich 
setzt das Verzeichnis der bisher in Schlesien aufgefundenen Hyme- 
nopteren fort und zwar gibt er diesmal die Abteilung Chalastogastra. 
Otto Stertz schildert einen lepidopterologisehen Ausflug nach Digne. 
Die Auszüge aus den Sitzungs-Verhandlungsschriften geben ein Bild 
von vielseitigem entomologischen Leben im Vereine; 
manche kurze bionomische Mitteilung, ‘Von Eucinetus haemorr- 
hoidalis wird vermutet, dafs das Tier ein: Pilzkäfer ist (Dietl); die 
in birnförmigem Sack lebende Larve von Cryptocephalus frontalis | 
scheint von Flechten zu leben, sie ward auf Weifsbuchen an solchen 
gefangen (Nagel); in Buchenschwänmen entwickeln sich die unga- 
rischen Käfer: Cortieus diabolicus Schauf. und 8 'Triplaxarten ; an 
Buchenklaftern wurden Tharops melassoides Lap. und nigrieeps 
Müoh. erbeutet, in morschen Buchen Rhyssodes sulcatus F. (Dietl.). 
Auch folgendes Referat entnehmen wir dem Sitzungsberichte: 

Adlers beobachtete (Arkiv för Zoologi T, 3, 1904) in Süd- 
schweden, wie ein Methoca ichneumonoides Latr. .Q eine in einer 
Erdröhre steckende Cicindela-Larve angriff und in den Hals stach, 
‚so dafs sie paralysiert wurde. Die Methoca drängte sich dann rück 
wärts neben der Larve in die Röhre und fing an, die Larve hinein- 


! 


sie enthalten | 


zuziehen. Mit der Cicindelalarve herausgegraben, stach sie diese 
noch einmal. u Larve lebte in Betäubung noch einen Monat, 


PER 


Ba 


een Tafeln nes Au, u 
Prof. H. A. Jouk! hat in Kuchelbad N 
Exeraplar von Diachromus germanus ‚gefangen. 
mittellinie ist sehr tief, infolgedessen die Punktur etw. 
schoben, innen spärlicher nach dem Seitenrande ‚gröber. Über 
grolsen herzförmigen: schwarzen Fleck der Flügeldecke = 
sich ein zweiter, durch die Naht nicht ‚unterbruete 


Ent. Zeit XXIV, p- 1m); wie diese len a 


linie deutet auf eine Verbildung hin. 
rationen sind ja Verbildungen. N 
Bulletin 54 des D, S. Department of Agrtonliui, Bun . 
Entomology bringt den 8. Teil von „Some Miscellaneous Results ‚of 
Der Inhalt ist landwirtschaftlicher Natur, 
aber der Entomologe kommt dabei nicht zu kurs, 
rugiceps Lec. (Kol.) erfahren wir, dals er sich in den \ 
schossen des Zuckerrohres n des Mais entwickelt , de 
Cyelocephala immaculata Ol., die auch Maisschädling ie Cha pus- 
trachypygus Burm. frifst an den Reiswurzeln. , Pine Wanze ‚Penta- 
toma ligata Say, die „Conchuela“ der Mexikaner, ist ein gefährlicher 
Feind der Baumwollkapseln; ihr leisten 6 weitere Hemipteren Ge- { 
sellschaft. Anthonomus aneneotinetus Champ, (Kol.) lebt in den. 
Die Raupe von Calpodes e 
Cram. (Lep.) rollt die Blätter von Canna, ika 


"Weitaus die: meist 


Der südamerikan 
Castnia licus F, hohrt als Raupe im Zuckerrohr und 
Anomala semilivida Lee. und Myochrous denticollis Sa; 
dessen Blättern. — Fred. V. Theobald berichtet von. 
schleppung des Koloradbka Leptinotarsa decemlineata Sy in. 
Tilbury, England, 1901. Der gefürchtete Kerf war Ende August 
als Ei, als Larve in verschiedener Entwicklung und als Imago 
finden, die Kartoffelpflanzen waren am Laub sehr geschädigt. 
Käfer überwinterten. Gefaugene Exemplare kamen im März- - Apı Ä 
zum Vorschein. Im Juni waren in Tilbury im Freiland frisch- | 
geschlüpfte Imagines zu finden, doch nur vereinzeit.und ‚alsba 
war der Fremdling. wieder ausgestorben. — Dr. H. &. Dyar te, 
mit, dafs die Raupe von Cressonia iuglandis 8. und A. quiekt. 
In Michigan wird eine Richengalle gefunden, der Cynipide Neur A 
terus saltatoriue Hy. gehörig, die springt. Wie der Name besagt, 
ist diese Tatsache nichts Neues. —— In Mexiko lebt d u 
bug‘‘ wieder auf. Prof. A.L.Berrera meldet von dem 
Meceus pallidipennis Stäl, dals sie nicht selten Kinder 

In seinen Bildern aus dem Naturleben“ weist 
Reichenau darauf hin, dals der Neuntöter, Lanius e 
gefangenen Insekten immer nach bestimmter Methode au 
spielst, nämlich derart, dafs die des Dornes das 
durchbohrt. 


zu an eh Wählerisch it die Würden. 
dreher) nicht; sie nehmen ebensowohl Maikäfer, Geotrup “ 
schmetterlinge, Hummeln, Wespen, Be kleinere Fr 
Kidechsen, junge Nosel und Weldmäuse. \ 


(Dark E 


a Reisebilder aus Kreta. ; 
2 Von Martin Holtz. 
(Fortsetzung.) 


Es, eu dann auch sonst nichts Fliegendes ee zu 
und ich mulste mich damit begnügen, an den schmelzenden ne 
rändern einige Staphyliniden und dergleichen unter Steine 
sammeln. Ganz auffallend ist die Insektenarmut 
Alpenkräuter (meist Labiaten, Rosaceen und Papilionace 
zwischen den Felspartieen ihre ‚Blüten entfalten. Eben 
bieten die Sträucher und Br vorkommenden 


74-5 u 
u » 


ar 
a Wir bieten an in: 

für 1906) (94 Seiten grols Oktav) | 
epidopter 6i- -Liste 49 ir 16000 Arten Sehmetterlinge 
ne "Weltteilen (davon über 7500 aus dem paläarkt. Gebiete), 
r gröl-ten Seltenheiten dabei, ca. 1400 präpar. Raupen, lebende 
pen, Gerätschaften, Bücher, gebrauchte Insekienschränke,. Ferner | 
orm billige Centurien und Lose. 
e systematische Reihenfolge dieser aulsergewöhnlich reichhaltigen | 
ist die der neuen Auflage (1901) des Kataloges von Dr. Staudinger u | 
tebel. Zur bequemeren B-nutzung ist die Liste mit vollständigem 
tungsregister (auch Synonyme) für Europäer u. Exoten versehen. 


reis der Liste 150 Mk. (180 Heller, 190 Centimes). 
E20 Die Liste enthält viele Neuheiten und Preisänderungen. “3 | 
p (147 Seiten | 

| 

; 


Coleopteren-Liste 20 u. Supplemente U. 


0 Arten, davon 12009 aus dem palüarkt. Faunengebiet u. 73 sehr 
iswerte Centurien. Die Liste ist mit vollständigem alphab. Gattungs- 
ster (4000 6&enera) versehen. Preis 150 Mk (180 Heller). 
io al! (66 Seiten grols Oktav) ‘über europ. und exot. diverse 
Insekten, ca.3200 Hymenopt., 2400 Dipt., 2200 Hemipt., 
‚ 1100 Orthoptern und 265 biol. Objekte; sowie 50 sehr, 
lensworte billige Centurien. Die Liste ist obenfails mit vollständigem 
gsregister ( 2800 Genera) versehen. 


ersand gegen Vorauszahlung, am sichersten per Post- 
ji Diese Beträge werden bei Bestellung von Insekten der | 
von über 5 .% netto wieder vergütet. Da fast alle im Handel, 
ten in unseren Listen angeboten sind, so eignen sich dieselben 
als Sammlungskataloge. [3596 


A rem Auswahlsendungen bereitwilligst. ® 


unseren Listen angebotenen Arten sind bei Erscheinen Stets in 
5 Mehrzahl vorhanden, 


{ 


ee 


iöfser- Anzahl’ von Melol. vulgaris Ber Larven heli- 
ae Bant bis gröfste, Puppen hellbraun ‘und: dunkel. | 
i Buprest. marianna viele L., wenige P. 
rüsten bis. all rkleinsten, auch er dito, 
Er en L.ı us P. TnROR Libellen L. 


ein bis gröfste, as rien Sarrotrium 
icor "Psammobius vulneratus; sehr viele Arten kleiner‘ und 
klei ster eRüsselayfer ‚von tristem Sand, von allen Familien | 


se, a ıf Wunsch nähere Auskunft. 


sehen erschienen! [3546| 


een Instituts u von Hermann Rolle, 
n Berlin SW. 4, al ueren. 89. 


rie ein ausführliches Anhaltsverzeichnis. 
Zi m Ordnen der Sammlung unentbehrlich! 


E Käfer. 


ar urs s (ndre. et ee 
@ A oE und 


je r beschreibenden Fern AR 
h, nn das Ausland 8 


Preis 1,50 Mk. (180 Heller) | BI - 


chnis Exotischer Mi =. 


"36 Arien, 465 Varietäten. u. viele Synonyma, | 


‚Anhang: 100 Een u. ‚ Lose exotischer u. pali- | 
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Spirituspräparnte 


in den neuen Präparatengläsern „LINNE*! 


Ersparnis der halben Flüssigkeitsmenge; 
teuren Opalgläser; Hintergrund (besonders für den Zeichen- 
unterricht) von aulsen wechselbar; wie Bilder oder ‘Wand- 
tafeln an den Wänden oder an .der Schultafel aufzuhängen; 
bedeutende Raumersparnis; Präparate mit solchen Gläsern 
hergestellt, sind daher bedeutend billiger als in runden oder 
viereckigen. Porto- u. Emballageersparnis, 

Alle Präparate für den naturgeschichtlichen, sowie für 
den Zeichenunterricht liefert in tadelloser Ausführung und 
zu konkurrenzlosen Preisen. die 


Deutsche Lehrmittel - Gesellschaft m. b. =M., 


Berlin-Wilmersdorf, Pfalzburgerstrafse 69.. 


Wegfall der 


nen nenne. 
pissen kniniesnteleäiisinsessiresse=seienemesssn—n ie bskinnsnnnn nn 


Saum 
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Entomolosisches Jahrkuch 
1908 — 


Kalender für alle Ins ektensammler. 
15. Jahrgang. ? 
Herausgegeben von Dr. 0. Krancher, 


Leipzig. 


- Verlag von Frankenstein 8 Wagner, Leipzig, 


n. ku elegant nehunen: LEO MK- 


a beziehen durch alle uchheedlnsen | 
bei Ein sendung von .1,60 Mk. franko durch die 
Ey pedition dieses Blattes. 


[leir- 1 N Modellgang für d für die fie Hobelbanka 
von I GRIMM, 


techn, Leiter der abanhandarberwschils zu Bremen. 
48 Seiten gr. 8°, mit 100 Abbildungen. 
Preis 75 Pf. 5 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt von 2 : 
Frankenstein & en aa ae Sir. 14. 6 


Sechste, gänzlich neubaarbeitete 
und vermehrte ae 


Ein Nachschlagewerk des 
an Wissens. 


20 Bände in Halbleder Eben 2% je 10 Mark. 
Prospekte und Probeheite liefert a Buchhandlung. 


12 
n® 
15% 
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Verlag des Biblingraphischen Instituts i in Leipzig und Wien. 3 


Bestellungen. auf Meyers Grosses overall Tonn 
| nimmt ‚jederzeit zu bequemen Bezugsbedingungen an die Buchhand- 


as von Frankenstein & Wagner, Leipzig, a Str. 14. 


ei EN 


ER REEL EN 


Inserate für die nächste Nummer der Insekten-Börse Br 


erbitten wir uns spätestens bis 


zu haben wünschen, 
Redaktion der „Insekten-Börse* 
einzelnen, von den Werfassern 
sätzen niedergelegten Ansichten 
Verant twortun 8- 


ra 


Um so viel als, möglich Fehler ; in ‚den Bezeichnungen der Tiere 
zu vermeiden, ersuchen wir die 


Anzeigen zur „Insekten-; 3 


DBEESTETENN 


RETTEN 


Ze URAN: 


u 


Dienstag früh. 
Die Expedition. 


Antore en, _ welche ihre Arbeiten in der, „Rundschau“ besprochen 
werden gebeten, die betr. Arbeiten an die 
— Für die in den| 


einzusenden. 
namentlich unterzeichneten Auf- 
übernimmt die Redaktion keine 


geehrten Herren Einsender von 


Annoncen um recht deutliche Schreibweise derselben wie auch der 


: Namen der. Einsender. 


2 3 S 
Euehirus parryi, 
fse, ee Welolon- 
tde von Sikkim 9 .%. [3605 


‚Ahodesia 


Zentarie Nr. 124: 
von Rhodesia , 
viele sonst nicht erhältliche Arten, 
»m Teil bestimmt, 
aalität 10 Ab. 
Zenturie 125: 300 Käfer dgl., 
. 125 Arten, 24 AM. 


Riesenshinner 
vom Himalaya-Gebiet.. 
Actlas leto 4 goldgelb, sehr 
lang geschwänzt, in Tüte, 6 #%. 
Ernst A. Böttcher, 


Naturalien- u, Lehrmittel-Anstalt, | 
Berlin € 2 Brüderstr. 15. 


Imorian h ne Th, 


Io De Kalb ui I, 


Brooklyn i. 9. U. 8. 


Lepidopteren-ListeNr.6. 
Xoleopfteren-Liste Nr. 2. 


100 Käfer 


N 


Die vollständigste Liste nord-| 


amerikan. Lepidopteren, Koleo- 
pteren u. Puppen. Pr. 10 Oents, 
» zurückerstattet bei Kauf von In- 
sekten. Alle vorherigen Listen 
wuiser Kraft, 13284 


nssorsie Prisermässieing 


Von u wundervollen Urutho- 
pteren paradisea lieiere das P. 
'gesp., Qual.], zu 25 „%, Qual. II, 
sehr gut, 20 .%, g' einzeln nach 
Übereinkunft. [3608 

Porto u. Packung gratis. 

#. Thiele, Berlin, 
Steglitzerstr. 7. 


Habe abzugeben 


von Örnithoptera priamus, 
Ia. Qual, schön grün, in Tüten, 
go 13, 9 6 .M, Paar 17 . 
‚Max Kewicz, Berlin, 
3606] 


ca. 50, darunter | 


meist guter | 


Srandenburgerstr. 35.| 


Die Expedition. 


‚ #ölle’s Tierausstopferei Haspe ı.W. 
[8347 


Naturalienhändler Y. Erie ın 
Prag, Wladislawsgasse No. en 
kauft und verkauft 


naturkist, | 
siler Art. 


Offeriere [3604 


Garabus gelsehmanni, _ 


(verbindet C. erraus m. Stenarti) 
a2 #4, sowie folg. Zenturien 
ex Ästurien. 1.100 Carabiden 


‚inea. 4öArten, bestimmt, 25.%. 
Darunter je 1 JO v. Öarabus| 


getschmanni, macrocephalus, line- 
atus, Deyrollei, melancholicus, v. 
 prasinoti actus pterostichus can- 
|teber, Lieinus aequatus usw. usw. 


-'EE,100 Koleopteren aus allen 


Familien, in ca. 75 Arten, be- 
stimmt, 10 M. 151. 200 do., ; 
in ea. 125 Arten, bestimmt, 
18 N. 
<> Arten, bestimmt, 25 #. 
Darunter (Carabus ' getschmanni, 
macroceph., lineatüs, Deyrollei, 
melancholicus, v. prasinotinetus, 
Cieind. v. farellensis, Zabrus v. 


cinus aequatus, 
'getschmanni, Dorcadion sevanei 
usw, Es sind diese Arten auch 
z. T. in Zent. II. u. III. enthalten, 
| Porto u. Verp. exkl. 
A. Kricheldorff, Berlin 
Öranienstr. 116. 
|Stıabheuschreekeneier, Dixipp Dixipp. 
morosus 75 .9, Diapher. femorata 
50 7 p. Died. Zawodsky, 
3607] & raz, Nibelungengasse 38. 


_Nortamerikanische 
Insekten, 


Metamorphosen, Sammlungen ete., 
|präparierte Raupen von N.-A. 
Schmetterlingen. 


The Kny-Scheerer 6o., 

Department of Natural Senne, 
New-York, : 
.225—233 Fourtb Ave; 


| 
| 


| Roeschke, nov. subspee, ex Asturien. 


12034. 


Jörsen, Internationales Wochenblatt nm € 


Sepenlann und Verlag: ankamen e a en) 28 Olbaie: a en 14. 


| 


IV. 300 do., in en. © 


| 


asturiensis Pterost. cantaber, Li-|& 
Otiorrhynchus & 


französische Käfer 


| u. das Seltenste, istin mehr als 3 Ex. 


ı Falter, tadell. gesp. St. 2,50 4. 


sw. cs,| FW 


z 


A 5000 Europäer, im ganzen 
oder in Gruppen, ferner Reitters‘ 
Bestimmungstahelle und 
‚ zu verkaufen. RedtenbacherFannaanstriaca. 
4400 irische, tadellose, gut deter- | Preiswert zu verkaufen. . [8608 
minierte, mit Fundort-Etiketten u. Offerten unter BR. K. u an) 
nach Reitters Katalog aufgestellte | ie Expedition d. Blattes er 


Arten. [3597 | Ent. Postkurten-Serien, 24 Stek. 1 ., 
Es gibt in den 57 Luxus-Kästen | 20 St. 1,50 %, 48 versch. 2 2,75, A.) 


Reihen für 10000Arten. Fast alles, | I j | fregina, evenina, aurige- 
f ii UMS es, eris, puniceus, 


u. die Sammlung zählt wenigstens | Kae eupompe. |, irubet, 
25000 Stücke, Prachtvoll für k 3610]Berlin21,vorm.H. a. 


lung 


zukünftigen Tausch. Ra BERTSECE 


Anfragen erbitiet H, Belliard, For sa Il e 


Terraube-Gers, „ France. 
SezLEEs BEEEESESTRENTERTERENS | io a collection of Danish Cole 
Doreles malt Mi on 
1240 species in 5020 ‚Pieces (( 
determined) and in addıti 
2000 pieces, undetermined.[3 
Esben Petersen, Silkebor, 
Denmark. „ 


Raupen, erwachsen, „ 0,75 #. 
Porto u, Pack. billigst. [3602 
R. «roih, Potsdara, Marienstr. 1. 


_ Larahus v. merlini. 


vom Taygetos neu eingetroffen! a Stücke zum bedeutend | 
herabgesetzten Preise von 8 M. 00 


Dorgadion emgei (Morea) 


e: 2,50 A, Paar 5 A, Mallosia graeca: (Morea) 1,50 .%, Julodis 
yveni (Kreta) 5 .% und viele andere Seltenheiten. Auf ‚Wunsch 
vollständige Liste gratis. Martin HMoltz, 
Naturalien- Handlung, wen IV, nn. 38% 


BR 


EDM. REITTE B. 


in Paskau [Mähren], 


Herausgeber der Wiener Entomelogischen Zeitung, der Bestimmungs- 
Tabellen der europäischen Koleopteren, des Batalogus Coteopterorum “ 
Europas, Gaucasi et Armeniae ‚rossicas, a. 

tauscht und verkauft Koleopteren und biologische Ob- € 
ie über dieselben aus der paläsrktischen Fauna. Jährlich 9 
; erscheinen 2 umfangreiche Listen, welche Interessenten auf 
@ Verlangen und gegen Frankoersatz zur Verfügung stehen. W 
” Dune werden gegen mälsiges. Honorar meinen 
Korrespondenten besorgt. \ 


DITDTTE WIUINSWUWTWT 


Griechenland, 


‚aa Re gt © 


i 


/ Lyeuene v. del Sun: 


cn psilorita, Kreta, 
Vanessa antiopa ab. a u A 
a thyrsis,.. Kreta, De 


Rpiehmopteryx graecella, Griechenland, 

.. Psyche erassicornis Stgr., ae 
©. ‚Lygris peloponnesiaca Rbl. n. En Griechenland. 
en austauti ab, ee usw. N 


Martin Molke, Natural ie ni Wien.I 


ER N 
hatie, me N zu heilen, der Falter war inzwischen ver-| Carabus monilis Fahr. und seine Farbenvarletäten. 
on, und auf einen zweiten habe ich vergeblich gewartet. N Dr Fr. Sokoläf. Wien 
unterdessen beobachteten wir, wie auf dem Weidepiatze zu| (Schlaß.) (Alle Rechte vortehallen 
; Fülsen ein Zug von zehn Pferden und Maultieren und ! a 


1 Menschen in voller Ausrüstung erschienen war und sich Damitlassen sichdann alle Komposita mit Leichtigkeit bilden, wie: 


in der Richtung zur Quelle bewegte. Es war, wie uns NK = schwarzblau | AJ = goldgrün 
\ Sinfiel, ein englischer Archäolog aus Athen mit seiner Be- KN = blauschwarz | JA — grüngolden 
von dem wir schon in unserem Dorfe gehört hatten, dals| NJ = schwarzgrün | CR = kupferrot 
r um dieselbe Zeit wie wir, jedoch von Kandia aus, eine JN = grünschwarz _ | CF = .kupferbraun usw. 
af den Ida unternehmen werde. Es freute mich, dafs dies BJ —= bronzegrün | 


(ses Gerücht gewesen war und dals ich das Glück hatte, | ' Mit grolsen Lettern möge die Färbung der Decken- und der 
so selten besuchten und entlegenen Punkte der Weit mit Thoraxscheibe bezeichnet, für die Berandungen beider mögen die 
uten zusammenzutreffen. In der Dämmerung konnten betreffenden kleinen Leitern genommen, die Berandung selbst aber 


. nterscheiden, wie die Karawane bei der Quelle Halt|durch Klammern —= ( ) angedeutet werden. Wollte man aulser 
ä ihre Zelte ausspannte; dann aber breitete die Nacht den Decken auch den Thorax speziell fixieren, dann ziehe man, wie 
en ‚Schatten über die Stille des Hochlandes. bei einer Bruchzabl, einen wagrechten Strioh und setze über den 


n. nächsten Morgen brach ich zu früher Stunde auf, um die | Strich die Signa für die Färbung des Thorax, unter ihn die Signs 

asellsch aft zu begrüfsen und näher kennen zu lernen., Herr für die Färbung der Flügeldecken. Ebenso hätte man mit der 
a ‚ein hoch gewachsener Mann in den besten Jahren, | Berandung vorzugehen, nämlich: Die Randfarbe des Thorax wäre 

chem und zugleich sympathischem Wesen, empfing en oberhalb, lie, der Fiügeldecken unterhalb des Striches zu setzen. 

ürdigste und lud mich zum Frühstück unter seinem | Beispiele mögen dies erläutern: 

es an nichts fehlte, was zu einem englischen Lunch | a) für die Deckenbezeichnung allein: 

, Offiziere der (englischer) Besatzung von Kandia be- Ambitiosus — Flügeldeeken schwarz oder schwarzblau, 

inter der Begleitung des Gelehrten, welcher die Ab-| Seitenrand violett ador purpurn. 

Gipfel des Ida zu besteigen. Die Unterhaltung in|& . Die Formeln dafür wären: N (v)oderN (p) oder NK (v) oder NK(p). 

eıracht kommenden Muttersprachen } machte einige |; N (i) oder NK(i) wäre dasselbe, was viridicinetus ist, 


‚ weshalb wir bald unwillkürlich zur Landessprache | NJ (ai) wäre soviel wie improbus, 
cht. nahmen und erst damit in ein flieisendes Gespräch. Al(a) wäre soviel wie principatus, 
b "% ® CR(ai) oder CA (ai) wären soviel wie superbus. 
ein Engländer und ein Henäher auf dem Ida be-| b) Beispiele für Thorax- und Deckenbezeichnung: 
| , zur. besseren Verständigung der neugriechischen | Ar 
jedienen müssen, ist kein alltägliches Vorkommnis. Mein ambitiosus 0) oder al oder NE A NK) 
N (v) N) NK(v) NK(p) 


er Geselischafter hatte daher Recht, wenn er diese interes- | 
in seinem Tagebuche vormerkte, wie ich später Ds Zur genaueren Präzisierung wären noch folgende Mittel und 
ch einen Bewohner meines Dorfes erfuhr. Letzterer war ı Hilfszeichen herbeizuziehen: 
‘ebenso wie seine Landsleute, nicht wenig stolz darauf, Doppelung: z.B. KK, RR, JJ u.dgl. wäre Dunkelblau, Dunkel- 
che Idiom als internationale Verkehrssprache gebraucht-| Fob,, ‚Dunkelgrün usf. 
RE x Breehung: z, B. a R|R, I|J u. dgl. wäre Heilblau, Keil. 
Be Mekenlior trach also in Begleitung der Offiziere rot, Hellgrün usf. R 
iener nach dem Gipfel des Psiloritis auf, während |: <{ wäre tief, z. B. <N, d.h. tiefschwarz; 
e übrigen Bedienten mit der Mehrzahl der Tiere | e.u4  . > wäre blals, z.B. , d. h. blafarot; 

x — wäre glänzend, || wäre matt, it wäre mattglänzend, 


IB. Br schimpfte auf ‚seine en Je i Mi = wäre seidenglänzend, m wäre metallglänzend; 
j wäre... lich, z B. K-, d. h, bläulich; 


W 


Mh mernd blau, d.h. blauschimmernd ; 


sagte er we einiger  Ebehreihun, und elaertal { 2. wäre soviel wie „Stich ins... .“, z. B. N:K, d. Bi 
D ng an Erlebnissen, welche er auf Reisen mit sonen, "7. Schwarz mit einem Stich ins Blau; 
ia K asien gehabt hatte. u‘ | " % & wäre „und“, z. B. bei der Doppelrandung peik,. d. B. 
 näc ae: Tage war die ganze Reisegesellschaft aus dem ie . purpurn und grünblau, 


‘wieder verschwunden und die Nidha-Hochebene |! wäre soviel wie „stark‘‘ oder „stänkent; 


Bild der Einsamkeit. Dann rüsieten auch wir 
nn uns von den. m ne N 


1 
au 
— wäre „schwach‘‘ oder „schwächer‘'; 
je == wäre „mehr. weniger“. 
. Man sieht, das diese Hilfszeichen zumeist der Mathematik 


% 


Sr eendern auch im Druck keine Schwierigkeiten bieten. 


Wü irde man also z. B, schreiben. , 80. bedeutet dien: 


KK 
"OF (k&ia) 
: dunkelblau, Scheibe der Fiügeldecken kupferigbraun, Rand 
heran blau und no 0 sind nämlich einzelne 


‚ssitaes zurückgekehrt, A > 
| empfangen und 


ih GR Die Bezeichnung (k&1a) det somit die Doppelrandung. 
in amabitiosus mit Doppelrandung wäre zu bezeichnen: N DER), 


zum 21. Juni, 
5 ; bei ı uns selten a 


8 mag s sein, dals man auch mit diesen Formulierungen nicht 
al wird gang haargenau die Färbung präzisieren können, da 
tufungen der Farben fast, ins Untiegrenzte gehen; denne 
man in jedem einzelnen Falle der Wirklichkeit sehr nahe 


des soellens, den ich von der Gegend des Plattensees besitze. 

Danac gibt es’ bisher inbezug auf die Flügeldecken folgende Farben- 
äten bei praecellens: | 

 Nipv), N(apv&k), 

on, en ), ENpräki), uno | 


hes- Urteil, ‚wie ‚ich es bei einem Griechen ' = "X wäre sc ‚bimmernd, z. B. NXK, d.h. Schwarz, schim- 


leben sind, daher nicht nur leichter im Gedächtnisse haften 


Te " 


en. Um dies zu illustrieren, greife ich aus der Masse des 
„Materials nur die verhältnismäßig schwach vertretene Rasse 


fi 
& 


+ VN(pv), 

JN(ap) M 
.KK(apv), RE apäki), Kkfaprakh) 
KJ(pvi). 

Sollte dieser Vorschlag Anklang finden, so würde ich in der 
Folge alle mir zur Verfügung stehenden on bes Oar. monilis 
in dieser Weise der Bezeichnung unterziehen. Es würde sich dann 
offenbaren, welche Farbenzeichnungen allen oder mehreren Rassen 
gemeinsam und welche nur der einen oder der anderen Rasse eigen- 
tümlich sind, welche bereits bekannt sind und welche neu entdeckt 
werden. In letzterer Beziehung bringt fast jeder Sommer neua 
Überraschungen. | 

Der Vorschlag macht keinen Anspruch auf Unumstöfsliehkeit 
oder Vollständigkeit; Anregungen zu dessen Vervollkommnung 
würden mit Dank gehört werden. 

Ob diese Methode nicht auch auf andere Carabi, resp. deren 
Farbeuvarietäten unter etwaiger Ausdehnung der Formeinelemente 
Anwendung finden könnte, bleibe der Beurteilung der betreffenden 
Spezialforscher anheimgestellt; es scheint des Erwägens wert. Im 
Tausch- und Handelsverkehre hätte sie jedenfalls den nicht zu 
verachtenden Wert, dafs sie den Öfferenten zwänge, „Farbe zu be: 
kennen‘, die Sammler aber nötigte, die Tiere gründlich zu reinigen. 


Lampides telicanus Lang in Steiermark. 


Von Victor Treudl in Graz. 


Am 27. August 1905 —- einem herrlichen Sonntagsmorgen — 
flch ich in Begleitung meines Sohnes, der gleichfalls ein passio- 
nierter Schmetterlingssammiler ist, aufatmend die Mauern der Stadt 
und lenkte meine Schritte nach dem mir seit einer langen Reihe | 
von. Jahren lieb gewordenen Exkursionsfelde, dem 744 m hohen | 
Plabutsch, der mit Nadel- und Laubholzbest inden dicht bewaldet, 
an seiner Ostseite mehrere mächtige Steinbrüche aufzuweisen hat. 

Der liebliche Gesang einer hoch über uns im blauen Äter sich 
wiegenden Schopflerche, war so recht angetan, mein Gemüt noch | 
‚weihevoiler zu stimmen und mich an Gottes freier Natur und ihren 
unergründlichen Wundern — ferne von dem Getriebe der Menschen — 
nach Herzenslust zu laben. 

Am Ziele angelangt, wurden wir bald von einigen Bläulingerl 
begrüfkt, die lustig Aatternd von Blume zu. Blume eilten,. auf mich 
aber keinen bssondern Eindruck .niachten, da sie mir als die ge- 
. wöhnliche Form „icarus“ ja zur Genüge bekannt waren. Da plötz- 


lich erschien ‘ein Verwandter von ihnen auf der Bildfläche, dessen | 


unwirscher Flug sowohl wie auch. seine dunkle (blaurote) Färbung, 
meine ganze Aufmerksamkeit auf sich lenkte und: mich veranlafste, 
auf dem steinigen Terrain meine Schritte zu. beschleunigen. Als- 
bald erreichte ich ikn und — schwupps, war er im Netz! 

Im: 'ersten Moment hielten ihn meine geschwächten Augen 
für optiilete, aber im Tötungsglase erkannte ich ihn als etwas 
„Besseres“, in Steiermark „noch nicht Dagewesenes“, nämlich als! 
prächtiges & vom Lampides telicanus Lang, das mir doppelt 
erwünscht kam, da ich in der Sammlung nur 3 © Q dieser Art 
besitze, die ich seinerzeit aus Griechenland erhielt, wo sie am 23./8., 
28./8. und 26. /10. 1901 auf der Insel Paros er urden. 
Bieistmark yorırzie = 


und Marokko) und in Weat asien 

Nach Dr. E. Hoffmann: 
telicanus manchmal in Deutschland, z. B. Augsburg, Stuttgart, 
Basel, während es im Raupenwerke desselben Autors ‚wörtlich heifst: 
Bun purpurrot, 
salicaria), besonders an den Blüten, oft bis 30 Stück an einer 
Pflanze, von denen aber meist 2], gestochen sind. Nach Milliöre 
auch Mitte Oktober an Calluna vulgaris. 
Triest an Melilotus albus. Der Schmetterling fliegt im Mai und 
vom Juli bis in den Oktober.‘ 


"Während meiner 29jährigen Sammeltätigkeit , Eher, habe | 


ich das Tier niemals zu Gesichte bekommen, kann mich auch nicht 
en:sinnen, jemals gehört zu haben, dafs dasselbe von einem andern 
Sammler in Steiermark erbeutet worden wäre. So hat mein alter 
1. I 1881 verstorbener Sanmeltenns LE Landes: ne ne 


| el 
dessen steter Begleiter auf seinen vielen Exkursionen ic 


‚differt autem elytris pilosis; 


süupera parte aenea, subtus violacea, 
ı trionalis et meridionalis. 


| meridionalis. 


Der 4-punctata L. 


| hin erschienen waren, geliefert. 


„Die Sohmaktenno apa fliegt | 
Im Juli und August an Weiderich (Lythrum Typen von Sinnesorganen kı 


Lebt nach Gartner bei|Zahl dieser Organe konstatiert, a. ©. 


| zusammengesetzte Gruben; der Autor. 


Dorfmeister (in älteren Sammlerkreisen wohlbekannt), 
häufig und eingehend auf entomologischem Gebiete v. 


einem in Steiermark gefangenen telicanus mit kein: 
wähnung getan. — Dasselbe gilt auch von meinem lie 
Michael Schieferer in Graz, der dieses Tier in seiner mit g olse N 
Verständnis undFleils zusammengestellten, aufpraktischen Erfah ng: fi 
beruhenden und für -den Druck bestimmten: „Lepidopteren- -Fauns 
Steiermarks“, die nach seinem i. J. 1902 erfolgten Tode ni 
Besitz gelangte, als in Steiermark gefunden nicht anführt. 
Sollte sich diese schöne Lycaene in der Fauna Styriaca 
bürgern? Vederemo 1906! 


 Entomologische MWittellunsen 


Di® neuen von N. Nedelkow (vergl. Referat Insekten - Börse 
Nr! 43, 1905) in Bulgarien gefundenen Käfer-Rassen und Aber. 
rationen werden durch folgende Merkmale charakterisiert: 

Phytoecia virescens var. nigrita. Differt a forma. 4yp 
tota parte supera nigra, subtus autem segmentis abdominis tantuın 
a latere viridetomentosis. Patria: Sophia. ; 

Cetonia aurata var. rhilensis. Var. Iueidulae a ® 
Subtus villosa, segmentis abdominis a 
latere fasciculatis; supera parte pygidi villosa, en Patria: Mens 
| Rhila, Rhodope et Vitoscha. 

Potosia cuprea var. aenea, Hiytra sine  magus. 
— Patria: Bulgaria sep 

Amphicoma vulpes var. bulgarica. 
en Ka a ann Brull. 


dente, 
micantibus. 


ähnlich , den auf a se 
‚drei Punkte. Nur ein Exemplar von Vitoscha (ohne An 

. . Zonitis praeusta var, Sophiensis. Fort 
typicam et var, flavam Tausch.: Articalo primo. at \ 
infera partie (cum pectore) et elytris tlavis; apice olyen r 
— Paätria: Sonhia, . 


Eisiera zisches: 


Ernst Böhler, Beiträge zur Kenntnis der Sinnesorgane PR T 
sekten. Inaugural-Dissertation zur Erlangung der Doktorwürde i 
der philosophischen Fakultät der Universität Jena. (Auch in den 
„Zoologischen Jahrbüchern“, herausgegeben von Professor Dr. 
J. W. Spengel in Gielsen; "Abteilung für Anatomie und Onto- 
genie der Tiere. Band XzU, Heft 2, 1905. Fischer, Jena.) 


Kraepelin („Über die Geruchsorgane der Gliedertiere‘, Beilage 
Osterprogramm des Johanneums in Hamburg) hatte 1883 ein ‚Referat übe 
die wichtigsten Arbeiten über die ‚Sinnesorgane der Arihropoden, die bis Ja- 


Röhlers. besteht in einem Sammelrefera 


d A heit 
ee eziell der ) bit 


Sinnesorganen : 
Kegel (8. basiconica X 
über die Verteilung dieser 


sind „Gernehs“‘ -Organe, h 
die Sinnesborsten sind rn Tee u ® 
Des weiteren werder bedeutende sexuelle Dtm 


Männchen: 1718 Gruben 3738 Kegel 77 Borsten pro 
Weibchen: 1362 „ 2330 Be ir Na 2 


Mäunchen: (20 | $ 
"Bei Musca yomitoria Enden sic ‚helle 
is 


Amaı Den mit 15 Heu ei nd der 


Woe 


x 
EN ! 
a 


Ento 


Inserate: 


4-gespaltenen Borgiszeile oder deren Raum | 
ige. Kleinere Insertionsbeträge sind der 
rze halber dem Auftrages beizufügen. 
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Expedition und Redaktion: 


Leipzig, Lange Strasse 14. 


Leipzig, Donnerstag, den 28. Dezember 1905. | 


bonneme Preise von Mk. 1,50 
-Börse“ direkt unter Krouzband durch die 
r das Ausland pro Vierteljahr zu beziehen. 


Gebühren 


| für Beilagen, welche das normale Versandporto 
| nicht überschreiten, betragen 19 ‚4. 
I 


= 


ıd beziehen, werden wir dieselbe, wenn nicht 


Rundschau. 


in eine grölsere Sendung Naturalien, darunter auch Insekten, 
Turkestan eingetroffen. Weiter erhielt sie Goliathus giganteus 
erun und die schönen Böcke: Petrognatha gigas aus Guinea 
oplostetha mashuna Per. aus Rhodesia. 


ollar, John H. Matthews, 3219 N., Tirteenth Street, Phila- 
hia, Pa, 0.8. A, aus 
"Und seltene Arizona-Insekten, z. B. die Käfer Amblyehila Ba- 
"Plusiotis Beyeri, Lecontei und gloriosa, die Puppe von Crinodes 
ermanni, usw. hat 6. R. Biedermann, Palmerlee. Cochise 
unty, Arizona, abzugeben. 

‚ls Schmetterlingsbändler hat sich Otto Tockhoran in Ket- 
ndorf b. Fürstenwalde a. Spree niedergelassen. 


Manchem Naturalisten wird die Mitteilung willkommen sein: 
5 0. F. Timm, 170 Bleeker Str, Brooklyn, N. Y. (Amerika), 
stopfte Kolibris ‚und andere prächtigfarbene Vögel in Tausch 
‚seltenere Schmetterlinge und deren lebende Puppen (z. B. die 
ner Ceanothii, Gloveri usw.) sucht, 


Die Spezialtischlerei für entomologische Gerätschaften von 
chard Ihle ist nach Dresden-Pieschen, Markusstr. 8, ver- 
worden, das Antiquariat W. Junk ist nach Berlin W, 15, 
stendainm 201, umgezogen. 

iederholt ist von uns das in London als Privatunternehmen 


kl. 


Zur geil. Beachtumn i ! 


- Mit dieser Nummer schliefst das 4. Quartal 1905 der „Ensekten-Börse“ und bitten 
deshälb unsere geehrten Abonnenten, welche bei der Post oder bei einer Buchhandlung abon- 
miert sınd, ihr Abonnement für das 1. Quartal 1906 umgehend zu erneuern, damit in der Zu- 
sendung der Zeitschrift keine Unterbrechung eimtritt. 

r Unseren geschätzten Abonnenten, welche die „Ansekten-Börse“ von uns direkt per Streif- 
Abbestellung erfolgt, weiter zusenden, und bitten 
‚um gefl. Einsendung des Abonnementsbetrages. 


7 Jahresschlufs ist noch bei der Firma Ernst A. Böttcher-| 


Die Expedition. 


| worden und es ist wohl an der Zeit einmal einen Gesamtüberblick 
(Nackäruck verboten.) | fiber die bis hente vorliegenden Abteilungeu zu geben. Es sind das 


187 Bände, davon 5 der Archäologie, 5 der Botanik zugehörig, die 
übrigen zologischen Inhaltes. Unser Fachgebiet berühren: 4 Bände 
betr. Spinnen, bearbeitet von P. 0. Cambridge, F. 0. P. Cam- 
bridge, R.J.Pocock und O, Stoll; 12 Bände betr. Käfer u. zw.: 
Adephaga (H. W. Bates und D. Sharp), Pselaphidae (D. Sharp), 


ische japanische Käfer in Papiertüten bietet, 2( Stück zu | Peetinicornia und Lamellicornia (H. W. Bates), Serricornia (©. ©. 


Waterkouse, & HE. Horn, @. ©. Champion), Malacodermata 
(H. 8. Gorham), Heteromera (G. C. Champion), Longicornia und 
Bruchidae (H. W. Bates u. D. Sharp), Rhynchophora (D. Sharp, 
6. ©. Öhampion u. W. F. H. Blandford), Phytophaga (M. Ja- 
coby, J. S. Baly u. G, C, Champion), Erotylidae (H. S, Gor- 
ham). — Über Hymenoptera handeln 3 Bände (P. Cameron und 
A. Forel), über Lepidoptera 6 Bände: 3 geiten den Rhopaloceren 
(F. D. Godman u. O. Salvin), 3 Jen Heteroceren (H. Druce); 
ebenulls 3 Bände handeln von: den Dipteren (C. R. Osten- 
Sacken, 8. W. Williston, J. M. Aldrich, W. M. Wheeler, 
A. U Melander u. F.M. van der Wulp). Die Rhynchota sind 
in zwei den Heteropteren (W. L. Distant u. G. C. Champion) 
und drei den Homopteren gewidmeten Bänden besprochen (W. L. 
Distant, W. W. Fowler, T. D. A. Cockerell). 2 Bände um- 
fassen die Orthopteren (A. de Bormans, A. Pietet, H. de Saus- 
sure, L. Zehnter, Lawrence Bruner u. A. P. Morse), ein 
Bänd die Neuropteren (A) E. Haton‘u,. P. P. Gaivert), end- 
lieh 1 Band die Chilopoden. und Diplopoden: {R. J, Pocock). , In 


E | diesen fertigen Abteilungen sind besproche ı bezw. beschrieben und 
de Riesenwerk Biologia-Centraliamericana erwähnt abgebildet: >. 


‚ Henry L. Viereck aber hat wissenschaftlicher gedacht, als Tau- 


- Neurin zurückzuführen sein. 


(1905) neue Aufschlüsse. 


trauen... 


re 


; insgesamt Arten: neue Arten: 
Coleoptera 15293 9659 
Hyınenoptera 2202 1053 
Lepidoptera 5444 1672 
Diptera 2320 993° 
Rhynehota heteroptera 1700 870 

“ bomoptera 1168 616 
Örthoptera 877 310 
Neuroptera 2192 te 

j 29156 HAT, 


Aus dieser, bis März 1905 geltenden, Aufstellung ergibt sich wohl 


"sm besten der eminente Wert des Werkes für die Wissenschaft. 


Anderseits aber ersieht man ausihr wieder einmal, dals das Arbeiten 
in. der Entomologie bei dem Anwachsen der Arten ins schier Un- 


endliche, mit jedem Tage schwieriger wird und dafs die Beschreiber 


neuer Arten immer vorsichtiger und gewissenhafter vorgehen a 
wenn sie Anspruch auf Achtung haben wollen. 

Der Pariser Akademie der Wissenschaften hat Gustave Loisel 
eine Arbeit über die Giftigkeit der Samenflüssigkeit der Tiere und 
Betrachtungen über die Giftigkeit der Geschlechtsprodukte im all- 
gemeinen unterbreitet. Loisel wies nach, dals nicht nur die Aus- 
scheidungen des Eierstockes, sondern auch der salzige Extrakt des 
Sperma giftig sind und letzterer, z.B. vom Hunde entnommen, in die 
Venen des Kaninchens eingespritzt, den Tod herbeiführte Ward 
das Sperma vom Meerschweinchen periodisch unter die Haut junger 
Meerschweinchen gespritzt, so beeinträchtigte es das Wachstum. 
Nachdem er so die gröfsere oder geringere Giftigkeit der Sexual- 
produkte von den verschiedensten Tier-Typen, z. B. Seeigel, Kröte, 
Schildkröte, Huhn, Kanarie, Hund, Meer ERSn meinen festgestellt, 
schliefst er wohl mit Recht, dafs de Giftigkeit der geschlechtlichen 
Sekreie eine allgemeine ist, u.zw. dürfte sie vorwiegend auf Toxal- 
bumin, zu geringerem Teile aber auch auf das Vorhandensein von 
Natürlich frug sich Loisel, welches 
Interesse dieser Befund für den Mediziner und Physiologen haben 
könne: Der Mediziner wird daraus einen neuen Grund herleiten, 
seine Kranken mit den Dottern von Eiern‘ zu nähren, denn die 
giftigen Ovular- Substanzen müssen bei langsamer Absorption als 
einfaches Stimulans. auf das Zentralnervensystem und auf die Br- 
rährung einwirken. Andererseits wird er Gefahr darin sehen, Bier 
solchen Kranken zu empfehlen, 


arbeiten. Man wird nun auch begreifen, warurn manche Menschen, 
Erwachsene und Kinder, Bier nicht vertragen; sie sind empfindlicher 
gegen deren Toxine und vergiften sich daran, — Vom physialo- 
gischen Gesichtspunkte aus zeigen uns diese Versuche, dals die 
Genitaldrüsen erregende Substanzen des Zentralnervensystems ver- 
arbeiten und mit den Biern oder mit dem Sperma ausscheiden. 
Daraus erklärt es sich, da{s bei Nichtausscheidung und Reabsorp- 
tion im Körper gewisse Störungen auftreten, z. B. die eigenartige 
Aufgeregtheit denenigen Weibchen, die man an der Biablge hindert. 
Bei manchen Tieren, so den Kröten, kann die Verhinderung der Eiablage 
den Tod herbeiführen, bei den Insekten dagegen bewirkt sie, dafs die 


eierschwangeren Weibchen um einige Tage länger lebes. — End-! 


lich werden die Loiselschen Befunde auf die Anschauungen über 
Befruchtung und Vererbung Eintluls haben. 

Über den morphologischen und physiologischen Wert der Mal- 
pighischen Schläuche gibt Dr. Arnoldo Veneziani in der „Redia“ 
Wir kommen auf die Ärbeit in nächster 
Nummer zurück, ® 

Wer das Unglück hat, in seinen Sammelkästen einer Frefs- 
käfer Anthrenus anzutreffen, der beeilt sich, ihn zu vermichten. 


sende seiner Kollegen vor ihm. Er hielt Larven von Anthrenus 
nähere. 
Angaben über die Beschaffenheit des Eies dem Papier anzuver- 
an einem. 


verbasci in einem Glasgefälse, und ihm ist es gelungen , 


Das Bi ist (0,6 mm lang und 0,29 mm breit, 


deren Darmepithel nicht in bester. 
‚Ordnung, folglich nicht imstande ist, dis Toxine schnell zu ver- 


'D. Heller Mann X es Weib, 68% dunkle und 32% helle 


Bauen. Scarites gigas F.. 


En mit einzelnen: oe) be 
Bild wieder; vielleicht regt die le Gest 
Sammler an, seinerseits einmal Studien über K 
und zu veröffentlichen. — Über die Lebenszähig 
durch seine Versuche folgendes: Er tat Anthren 
Insektenkasten, der mit Naphthalin desinfiziert wa. 
einen naphthalinfreien Kasten; 


starben in der ibn, Das Desire hat Sch 
also als wirksam erwiesen. (Proceed. 17. Ann, Meet. ‚Assoc, Eco 
Entom.; U. S. Dep. Agr. Bull. 52.) 

E, H rris hat der „City of London Butomological IS 
in der Sitzung vom 7. November d. J. kürzlich eine grofse | 
von Hemerophila abruptaria aus 4 Generationen vorgezeigt. 
Stammeltern waren ein typischer 5 und ein melanotisch 


70% melanotische und 30% 
Hiervon wurden wieder 4 Bruten erzielt: A. Beide Eltern 


lanotisch , Ergebnis: völlig 2 Nachkommienschaft, 
tischer Weib. 


Mean DR hell nel Falte 


80% 
Eine bedenkliche Beleuchtung des Varietismus, der Aborrat 
benamsung, hat ©. P. Pickett in derselben Sitzung, ‚anschei 
ınbewulst, gegeben. Er liels ein asymmetrisch gefärbtes. a 
yon Angerona prunaria rundgehen, dessen rechte Flügel de 
sordiata, deren linke der ab. pickettaria angehörten 0, 
Bekanntlich hat Dr. Walther Schönichen in seiner 
Arbeit über den „Scheintod als Schutzmittel des Lebens“ (g 
verst. Darwinistische Vorträge von Dr. Breitenbach , ‚ Oden 
1903) die Ansicht aufgestellt, dals das „Sichtotstellen der N a 
In List, sondern vielmehr die Wirkung der Angst, (Kataple xie I 
Zu dieser "Thema liefert DE J.H. Fabre ins 


eräbt sich im dem 
Meeresküste einen Trichter , der nach unten in 
Gang übergeht; in diesem Triehter jauert 
in Ihn zieht er auf nächtlichen Streifzügen. ie 
um sie zu verzehren. Läfst man den Käfer 

2-—-3 mal auf den Tisch fallen und legt ihn dann. 


= Vögel, ihr Erwachen gleicht dem der Insekten. 


"so stellt er sich tot und bleibt 20—50 Minuten 


diesem Zustande. Kommt er wieder zu sich, so zi 
vordersten Tarsen, die Palpen und Antennen fangen an 
die Beine bewegen sich, endlich dreht sich das Tier t 
kann sich 4—5 mal wiederholen. Endlich versagt das 
den Ruck eo se an der Käfer sofort um und 


Ti 


und setzt Ri eine an den und de scheintoten Käfer 
alsball u Don an zu au und eı Käfer wacht 


brionis legt. al m über eine Stunde in  Starrhei 
wacht ii der Sonne sofort auf; taucht man aber das 2 
dem sie| legt, in kaltes Brunnenwacsen, ‚so dauert die Star: 
5 Stunden. (Diese Kältestarre hat mit der Angststarre nich 
mein. D. Red.) — Poecilonota rutilans läfst sick nicht z 
bringer. Solche Starre erlangen nach Fahre auch \ 


Dresdener Tageszeitungen melden den Tod des 
Johannes Knauth, Besitzers einer Lackfabrik in D 
ihm ist der wohl elahrende Koleopterolog ' von ‚Sachse 
stadt, ein guter Kenner der paläarktisc) Y=RR 
gegangen. Vielfache Beziehungen zu FE 
weiteren Kreisen bekannt ‚gemacht und 2 
mehreren nach ihm benannten Käforn (2 
men) verewigt. 4 

Wir schliefsen heute den 
von seiten lieber Mitarb 


a, © ch him 
re tre Ban die yo c3 
mitteln, und wir a. 
‚wie bisher an freundlichen nt fehlen . wird, als'an 
ten. ‚Unsere Redaktionsmappe ist reich mit wertvollem 
gefüllt. Bi 
en Freunden ° rufen wir ein Ba Wiedersehen“ 


Reisebilder aus Kreta. 
r "Von Martin Holtz. 
kn - (Schlufs.) 


S [%. Ein starkes unterirdisches Rollen durchdröhnte die 
di Nacht und ich fühlte mich in kurzen Un+srvrechungen 
rend emporgehoben, während ich die mauern wanken sah 
ende Gläser und ER klirren hörte. 


usch. 
n der erzitternden Luft, welche wie das leise Peit- 
ernen Sturmes ROrbas waren. 


| Freie zu gelangen. 


nr ‚noch in Ayfı egung. Anf meine kurze 
h -on- eine Frau die- Bestätigung, dafs es ein Erd-, 
1, huscht e in meinem nächtlichen Aufzuge ‚an ihr 
rang in das Gehöft meines alten Nachbars. Auch 
ost seiner Familie ‚aufgestanden und sals am Tisch | 


ner Gegend gä änzlich verschüttet worden sei und dals 
drei bis vier Erdbeben auf Kreta statifänden. 


fen n habe ich in jener Nacht nicht mehr, aber ein | 


Fall wollte. es, dafs ich ohnehin sehr früh aufstehen | 
mich auf einen Marsch nach Kanlia vorbereitet 
schiedenes besorgen mulste. Dort Hatte das Erd- 
icht. gefüllten Kaffeehause solche. Panik hervorge- 


Auf. dem weiten Wege zur Stadt sah ich 
igem "Boden diesen von eigentümlichen Rissen 
'on dem Erdbeben herrühren konnten, auch 
erdächtig ‚ Spalten im Gemäuer der Häuser; Unfälle 
' hatten. ‚sich a sreignet, 


3ewoliner für immer. Am ne,» ZUvOr Be 
geräumt und mein Gepäck auf einem Maultiere nach 
befördern ‚lassen. Die letzte Nacht verbrichte ich 
freundlichen 'Nachbars, dem der Abschied am 
Er. begleitete mich durch das Balze Torf und 


mmende nd N 


Beh. Minuten wiederholte sich die Sache, wenn auch 
ächer, aber jetzt kam mir der Gedanke, dals es sich um | malste ich auch Herrn Dr. Rebel, dem eifrigen Faunisten am hiesigen 
‚handelte. Ich blieb zwar liegen, konnte aber keinen 
‚ und nach einer Viertelstunde erfolgte der dritte und 


Von der 
olztäfelunger Risse bekamen, vernahm ich ein | Leser durch rege Beteiligung an den Ergebnissen meiner Reisen 
Den unheimlichsten Eindruck aber machten |ihr Vertrauen weiter schenken, eingedenk der Opfer, die ich für 


Schneller als eich das 
ee mit einem Licht in der Hand die Treme 


ahin war wieder alles ruhig, gleichwohl aber alle ich mich R 
schre: ken erholen und lief über den Hof zum Tore hin- io aus dem Ei grols zu ziehen. 

' der umliegenden Häuser waren ebenfalls aus | an, 
$ worden. und hielten sich zum Teil im Freien | sie ganz ermattet vom Laub fielen und. dann eingingen. 
1, die Schafe blökten und die Hähne krähten, | scher, jungen Trieben hatte ich es nie fehlen lassen; auch gab ich 


sie von den Schmetterlingen abgesetzt wurden. 
au festen Haltes nie berauben. 


.|zarte Laub schon etwas matt ‚geworden war. 
e- und übersiedelte. die ‚ganze: Gesellschaft in ihrem Stübchen auf den 
ı | neuen Zweig. Dabei ordnete ich ein Blättchen so, dals es auf den 


ios | B her zu en kam. 


FR Ss ‚aber. über meine Absichten hinaus. und liels ie von 


chaft und Sammlern mir. in neugriechischer Sprache verfalste Schriftetück unter der 
uns darin ebenso- | Überschrift „Grie: chenfreundliche Kundgebungen“ in einer Zeitung 


von-Kandia veröffentlichen. 
Es bleibt mir noch übrig, auf die entomologischen Ergebnisse 
ı dieser Reise einen kurzen Rückblick zu werfen. Dieselbe. brachie 


im neuen |zwar wieder eine Anzahl neuer und faunistisch noch nicht nach- 


| gewiesener Insekten, bestätigte aber dennoch, was man von Kreta 
elen schon wulste, dals der Artenreichtum dieser Insel hinter dem- 
jerigen des benachbarten Festlandes weit zurücksteht. Allerdings 
waist die Fauna, besonders unter den Koleopteren, eine ziemliche 
Anzahl endemischer und wenig verbreiteter Formen auf, während 
arderseits die meisten häufigen Arten des östlichen Mittelmeser- 
gebietes auch dort vorkommen. Im allgemeinen aber kann man 
' dis Insel doch als ziemlich insektenarm bezeichnen, was in erhöhtem 
Malse von den Lepidopteren gilt. 

Nach der Rückkehr von meinem bescheidenen a 


| Hofmuseum, diesen wenig anregenden Bericht machen. Da ich 
aber in bezug auf das Reisen selhst um so günstigere Dinge: mit- 
teilen konnte, so hat die Wiener Akademie im Jahre darauf eine 
Expedition nach Kreta folgen lassen; auch ein hiesiger Botaniker 
bat hernach, ebenfalls mit entsprechender Subvention versehen, der 
Insel is Besuch gemacht. Mir aber mögen. meine geehrten 


unsere Wissenschaft brachte und noch bringen werde, — 


Hyperchiria io. 
Von Franz Ebner. 
Dreimal schon hatte ich mich vergebens bemüht, Hyperchiria 
Die Raupen. nahmen nie Futter 


Sie sprangen jedesmal solange äulserst unruhig. umher, bis 
An fri- 


Eiche und Weide und andere Laubarten, doch immer erfolglos. Die 


Tierchen "machten nicht einmal einen Versuch, vom Futter zu nagen. 
Auch‘ dals- ich sie möglichst nahe zusammen auf ein Blatt: setzte, 


half nichts. a f 
' Der Milser folge reizte mich zu einem en Versuch. 


580 Kaffee, ‚den er- übrigens zu: jeder Tageszeit trank. | Der führte nun nieht nur zum Gelingen, sondern liefs mich gleich- 
nde lang blieben wir so beisammen und unterhielten | zeitig ‚eine interessante Bevbachtung machen, die ich weiter unten 
ccken erzählte er dabei, wie im Jahre 1866 eine erwähnen werde, 


Ich hatte mir 2 Dutzend Bier von H. io verschafft. 
dieselben. bereits etwas bläulich geworden waren, das Ausschlüpfen 
der Raupen also nahe bevorstand, brachte ich sie in einen ganz 
kleinen Becher aus Papier. Dazu benz ich die abgerissene Ecke 


| eines Briefkuvert und bog, um eine breitere Basis za schaffen, 


die untere Spitze ungefähr auf ein Drittel ein. Dieses Behälterchen 
spielste ich mit den Fiern an einen Zweig mit ganz jungem Laub 
und zog liber das Ganze ein Säcklein aus Seidentüll, 
'Am 28. Juli schlüpften die Raupen aus. Sie setzten sich auf 
der ‚Innenseite des Bechers 
zwei Tage lang, wanderten aa in dieser Zeit wiederholt zu den leeren 
Eierschalen, um diese zu benagen. Ich fand später nur noch kleine 


Überreste davon. Meine früheren Mifserfolge schreibe ich dem Um- 
ir | stande zu, ‚dafs ich die Räuplein der Möglichkeit beraubt hatte, ihre 
Bierschalen nach dem Sehlüpfen fressen zu können. 


Solche Kleinigkeiten sind oft von grolser Bedeutung. Es ist 
überhaupt sehr empfehlenswert, die Eier immer so zu lassen, wie 
Man sollte ‚sie 
Ich hatte im Frühjahr Eier von 
Versicolora bekommen, von denen ein Teil losgetrennt war, wäh- 


-|rend andere noch an dem Zweige. fest safsen, an den sie das Q 


‚eklebt hatte. Alle Bier waren gut befruchtet und sämtliche 
Ra pen ‚hatten ‚die Eierschale durchgebissen, ohne dafs es aber 
jenen in den losen Biern gelungen wäre, herauszukommen, Man 
on allen die Köpfe an der Öffnung und da blieben sie stecken. 


Ähnlie he Erfahrungen konnte ich schon mehrere machen. 


Meine kleinen H, io safsen noch in dem Becher, als das sehr 
Ich brachte frisches 


Die Raupen hatten es bald len 


Nachd em 


ganz dieht zusammen und blieben hier 


nicht. Sie blieben » hat dent aaa, ganz im n Gokone h, 
den unr sen, Gesellen, als die ich sie früher kennen gelernt h 
Auf ganz feinen Staubregen rührte sich das Völkchen und zeigte 
darauf stets guten Appetit; doch gab ich solchen höchstens einmal 
täglich und erst von der zweiten Häutung ab morgens und abends. 


Bisher hatte ich die Zahl der Raupen noch nicht mit Bestimmtheit 
feststellen können. Es gelang erst dann, als ich den nun über- 
flüssigen Becher enkfernte und darin von 24 Eiern noch 5 nicht 
zur Entwicklung gekommen fand. Ich hatte also 19 H. io. | 

Am 6. August erfolgte die erste Häutung. Das n neue, struppige 
Kleid hatte: wiede T dieselbe zimmtbraune Farbe wie vorher. 
Sämtliche ‘Räupiein waren beisammen geblieben und hatten den 
ersten Rockwechsel fast zu gleicher Stunde vollzogen. Nach er| 
sah man sie sehr lange ruhig sitzen. Es mochten, bis sie die ab- 
u Häute verzehrt und wieder angefangen hatten, Laub ! A 

benagen, ungelähr 36 Stunden vergangen sein. 

Die weiteren Häutungen 'geschahen am 13... 19. ine 24. 
August. Auch diese wurden jedesmal von allen 19 Raupen am 
gleichen Tage beendet. Doch waren sie nicht mehr alle bei- 
a geblieben, sondern hatten grölsere oder kleinere Kolonien 
gebildet. Steis wurde die zur Häutung gewählte Stelle mit Seiden- 
fäden überpolstert und die daran haftendenden abgestreiften 
Häute erst gemeinsam vertilgt, bis die Raupen wieder Eichenlaub 
nahmen. @Gröfsere Larven bauten in Gesellschaften aus Blättern 
ein Schutzdach und vollzogen darunter die Häutungen. 

Von dem vierten Stadium ab fiel mir der merkliche Gröfsen- 
unterschied meiner Pfleglinge auf. Auch ihre Farbe war sehr ver- 
schieden; man sah grün, braun und gelb in den verschiedensten Ab- 
tönungen. Die Brennhaare machten sich bereits etwas merkhbar; 
doch. empfand ich das Jucken nie besonders schmerzhaft, Ich 


erreicht und bin in dem berühmten Lande UÜhehe. 


2 Aatte erwachsene Raupen oft in die Hand genommen, sie auch ab- 
lich gereizt, . aber. das Brennen war nie recht. stark. Auch | 
| , 1enhände- hatten das Tucken nicht: besonders heftig 
empfunden. Die verästelt en Dornen kleben ‚unmittelbar nach der 
Hänfung zusammen, stehen aber dann sehr straff nach allen Seiten | 


s.. und bilden für den Körper. der Raupen einen förmlichen Schutz- 
wall: Vorne um den Kopf, auf den ersten und letzten Segme ton |! 


und an den Seiten lanfen viele Dornen in ganz feine, schwarze | 
Borsten aus, hinte er welchen ich die eigentlichen Brennhaare ven- | 
mute. 

-  Erwachsen keine‘ die Raupen ungefähr 7 cm lang, oben hell- 
grün, fast weils, an den Seiten und unten aber ganz dunkelgrün. 
An der Seite verläuft vom 4. Segment ab ein wulstiger, weilser 
Streif mit braunem Rande. Unten sieht man zwei Reihen hell- 
brauner, weilsgetüpfalter Flecken. Der Kopf hat die Farbe des 
Körpers und ist ziemlich grofs, Die Brustfülse sind gelbbraun, 
die Bauchfüfse und Afterklappen dunkelbraun. Die Raupe lälst 
sich nun \bei Berührungen leicht fallen und rollt sich dann zu- 
sammen. | 

Von der V. Häutung a trafen die Raupen nicht mehr so 
regelmälsig zusammen; die einen waren damit schon am 30. August | 
fertig, während sie andere erst am 2. und 3. September vorbe- 
reiteten und erst am 5—7. September beendeten. Die Gröfsen- 
unterschiede waren nun noch bedeutender geworden. Alle grofsen 
Raupen waren Nachzügler bei der Y. Häutung. Es waren 9 Stück.| 
Die 10 kleineren setzten sich bereits am 9. und 10. September | \ 


es den. e etseherd ee durch. -dep- 


zur Vi. Häutung fest und vollzogen diese am 12. bis 15. Sep- |‘ 
tember. 
und gediehen sichtlich. Schon am 18. September fiel mir eine 
dieser Raupe durch ihre Unruhe auf. Da ich im ‚Kasten weichen, 
breiigen, Kot fand, erkannte ich, dafs sie sich einspinnen wollte. 
Ich legt @ngefouchtetes 1 Moos und Laub auf den Boden des Raupen- 
behälters. Alsbald hatte sich die Raupe darunter verkrochen und | 
ihren Kokon zu spinnen u u folgten am 19,, 20.| 
und 21. September, 

Nun waren nur noch die Raupen übrig, die 6 Häutungen ge- 
macht hatten. Am 27. September. waren auch sie erwachsen. 

80 habe ich also bei H. io bei dem einen Teil der Raupen 
5 bei Br andern Teil aber 2 Häutungen feststellen können. N 


Die andern fraisen inzwischen mit grolsem Hunger weiter 


etrofien. 
Auch in dem Briefe ‘betont er, dals die Ba für er ‚aulser 
ordentlich glücklich und erfolgreich verlaufen ist und dals er „einige 
recht wertvolle wissenschaftliche Entdeckungen“ gemacht hat, Er 
‚beabsichtigt, zu weiteren wissenschaftlichen Forschungen sich noc 
länger in Deutsch-Ostafrika aufzuhalten und in nächster Zeit auch 
einen mehrwöchigen Aufenthalt in Amani (Ost-Usambara) zu nehmen. 
Der „Köln. Ztg.“ liegt ein Privatbrief des medizinischen Horschoian % 
aus Iringa vom 26. April vor, worin er schreibt: „Von Kilosso 
habe ich Dir gemeldet, dafs ich nach Iringa gehen würde. Der 
Marsch hierher war manches Mal recht beschwerlich; durch fast ° 
undurchdringliches, vom Regen triefendes Schilfgras, aber zusammen- #9 
gebrochene Brücken und hohe, steile Berge. Die Brücke über den 
ıRuaha-Elufs war bis auf einen kleinen Rest vom hochgehende 
Strom: weggerissen, und wir mufsten in Einbäumen in lebensge- 
fährlicher Weise übergesetzt werden. Aber nun habe ich das Ziel 
Berühmt dureh 
die Yicı= Kämpfe, die gefochten wurden, um das streitbare Volk 
der Waheho zu unterwerfen, und besonders durch sein Klima, - 
für europäische Ansiediun; «chr geeignet sein soll. Und das ı 
es in der Tat, soweit ich es hier istzt kennen gelernt habe. Es 
ist hier recht kühl, obwohl wir noch nicht in der eigentlichen 


Trockenzeit sind, Später soll es noch viel kälter on Ie 
habe mich recht warm anziehen müssen, um nicht zu frieren,  Be- 
ständig weht ein kräftiger Wind, der Leib und Seele auffrischt. 
Mir kommt es so vor, als sei ich in einem Alpenkurort oder 
Norwegen. Hier traf ich Stabsarzt Zupitza, der vor längerer | eit 
nach Iringa zur Pest- „Bekämpfung geschiekt worden war, ‚Er hil 
mir. jetzt bei der Bearkeitung des von mir gesammelten 
Ich wohne mit ihm zusammen in: einem Hause, das . 
grolsen Döckertschen Baracke besteht die auf ei 
bau gestellt ist. In letzter Zeit habe 
interessante Bebbachansen: und Entdeck 


en Fall wird sie ic noch intenem we 2: 
habe ich hier über Küstenfieber und Pest wertvolld Beo 

gemacht, die für das Land sicher von grolsem Nutzen sein we 
.. „Ich gedenke hier noch zwei bis drei Wochen zu bleiben, 
alle Arbeiten und Aufgaben, die ich gefunden habe, zu erledi 
und werde dann den Rückmarsch über Kilossa und Mrogoro a 
treten. Gestindheitlich en es mir aogbreißich, und “ar ich 


dem Verlaufe meiner en sehr befriedigt. i 
en 


a in der Fliege zu eshaehien. Es ist bekannt, 
Zeit verflols, ehe es nach der Entdeckung. der Malaria- Err g 
den fransösischen Forscher Laveran dem Engländer R nald Bi 
gelang, in den ‚Anophelesmücken, die man längst als ‘tion 
träger der Malaria im Verdacht hatte, die Malaria-Fl mo 
zufinden Mit der Rolsschen Entdeckung war der ( 

legt zu einer systematischen . Erforschung und B 
Malaria, des verheerenden Giftkelches tropischen Lä 
liche a wird hoffent ch u Ko ) 
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